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Vorwort. 


Von  dieser  zweiten  Auflage  des  Sehaubachschen  Werkes  sol- 
len dem  vorliegenden  dritten  Bande  der  zweite,  schon  im  Druck 
befindliche,  der  vierte,  der  fünfte  und  zuletzt  der  erste  folgen, 
und  dieser  eine  Rechtfertigung  des  bei  der  neuen  Bearbeitung 
beobachteten  Verfahrens  enthalten. 

Einstweilen  muss  ich  vorausschicken,  dass  ich  nach  dem 
Tode  des  Verfassers,  der  mit  Staunens  wer  them  Fleisse  und  hin- 
gebender Liebe  sein  Werk  zu  Stande  gebracht  hat,  eben  kei- 
nen zweiten  Schaubach  habe  finden  können,  der  befähigt  und 
zugleich  in  der  Lage  gewesen  wäre,  die  ganze  Last  der  Vern 
jüngung  allein  auf  seine  Schultern  zu  nehmen.  Eath  und  För- 
derung sind  dem  Unternehmen  dagegen,  wie  ich  dankbar  aner- 
kenne, von  vielen  Seiten  zu  Theil  geworden;  zumal  von  dem 
österreichischen  Alpenvereine,  dessen  Vorsteher,  beiden  Schrift- 
führern und  mehreren  Mitgliedern.  Ausserdem  sind  dessen  bis- 
her erschienene  Schriften  schon  für  diesen  Band  mit  grossem  Vor- 
theil  benutzt  worden. 

Unter  den  vorwaltenden  Umständen  musste  die  Arbeit  der 
Revision  vertheilt  werden.  Für  alle  Theile  kommen  die  Anga- 
ben über  Häuser-  und  Einwohnerzahl  und  die  officielle 
Rechtschreibung  der  Orte  aus  dem  Js.  h.  statistischen  Bu- 
reau in  Wien;  alles  Geognostische  und  Botanische  mit 
der  durch  den  Zweck  des  Buches  geforderten  Beschränkung  hat 
Herr  Dr.  H.  Emmrich  in  Meiningen  zu  übernehmen  die  Güte 
gehabt,  dessen  Name  dafür  bürgt,  dass  dadurch  der  wissen- 
schaftliche Werth  des  Buohs  erhöht  wird,  sowie  dieser  Gelehrte 
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ans  Liebe  zur  Alpenwelt  und  seinem  verstorbenen  Freunde  und 
Landsmann  dem  Unternehmen  die  regste  Theilnahme  widmet. 
—  Im  vorliegenden  Theile  verdanke  ich  die  Höhenanga- 
ben, durchweg  in  Wiener  Füssen,  eine  Menge  Berichtigungen 
und  Ergänzungen ,  Notizen  über  Wege ,  Wirthshäuser  u.  s.  w. 
einem  der  besten  Kenner  der  östlichen  Alpen,  Herrn  Franz  Keü 
(bisher  in  Salzburg,  jetzt  in  Wien).  —  Herr  Prof.  Dr.  llwof  in 
Gratz  hat  sowohl  einzelne  schätzenswerthe  historische,  sprach- 
liche und  andere  Beiträge,  als  den  ganzen  Abschnitt  über  die 
Semmeringbahn  und  die  Ausflüge  von  den  Stationen  derselben 
mit  thunlichster  Benutzung  des  Schaubachschen  Textes  geliefert ; 
H«rr  2%.  Trawbtoem  in  München  den  baierischen  Theil  des  Ge- 
birgs  revidirt. 

Dasfl  trotz  aller  bei  dieser  neuen  Auflage  angewandten  Sorg- 
falt doch  noch  manches  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  bleiben 
werde,  musste  vorausgesehen  und  darauf  gerechnet  werden,  dass 
auch  in  seiner  neuen  Gestalt  das  Werk  den  Freunden  der  deut- 
schen Alpenwelt  ein  Freund  bleibe,  bei  dem  man  sich  Raths 
erholt,  der  aber  auch  selbst  gern  Rath  und  Zurechtweisung  an< 
nimmt,  wo  sich  Mängel  oder  Irrthümer  bei  ihm  zeigen. 

Jena,  1.  Mai  1865. 


Der   Verleger. 


Inhalt. 


L    Bat  Bftlzaoh- erbiet  mit  seiner  nördlichen  Vorlage. 

Allgemeine  üebersicht 1 

Das  Oberpinzgau 16 

Obersulzbachthal  und  Venediger 30 

Mittersill 48 

Velberthal  und  Velber  Tauern    .     .          ....  55 

Stnbachthal 61 

Das  Unterpinzgau 69 

Zell  am  See 76 

Posch 82 

Raoris 95 

Das  Pongau 106 

Gastein 110 

Grossarl 166 

Werfen  . 177 

Tännengebirge  und  Pass  Lueg  bis  Hallein    .     .     .     .  182 

Berchtesgaden 202 

Salzburg 261 

Nördliche  Vorlage 290 

Der  Chiemsee 292 

Das  Orossachenthal 296 

Das  Thal  der  baierischeu  Traun 315 

Das  Thal  der  Saalache 321 


VI  /nÄÄft. 

Seite 
IL  Das  En8-06biet  mit  östlicher  und  nördlicher  Vorlage. 

Allgemeiner  Charakter  und  Geologisches 350 

Altenmarkt  und  Radstadt  bis  Mariazell 359 

Schladmiug 370 

Die  Sölk 383 

Das  Paltenthal  (Rottenmanner  Tauern)    .     .     .     .  397 

Hochschwab 417 

Oestliche  und  nördliche  Vorlage 422 

Von  Wien  über  den  Semmering 425 

Ausflüge  von  Stationen  der  Bahn 436 

Bielach-  und  Erlaphthal  (Oetscher) 462 

Unteres  Ensthal 469 

Das  Gebiet  der  Steier 473 

Das  Gebiet  der  Österreichischen  Traun 480 

Attersee ,  Mondsee 488 

Wolfgangsee 512 

Hallstädtersee 528 

Gosauthal 536 

Dachstein 543 

Aussee 569 

Orts-  und  Personen -Register 592 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

S.  268.  (Salzburg)  Herr  Franz  Keü  wohnt  seit  kurzem  in  Wien 
(Landstr.  Münzgassc  Nr.  1).  Seine  Reliefkarten  sind 
aber  ausser  bei  ihm  selbst  auch  in  Salzburg  noch  voll- 
ständig zu  sehen :  im  Naturalienkabinct  des  Stifts  St.  Pe- 
ter, im  Chiemseehofe,  im  Museum  (dieses  geognostisch 
illuminirt).  Auch  in  München  sind  mehrere  Sectionen  in 
der  Kunsthandlung  von  May  und  WidmajT  aufgestellt. 

-  361.     Badstadb  ist  im  April  1865  fast  ganz  abgebrannt. 

-  403.    Das  Benediktinerstift  Admont  mit  der  Kirche,  Prälatur 

und  der  Naturaliensammlung  ist  am  28.  April  1865  ab- 
gebrannt, nur  die  Bibliothek  erhalten.  Auch  21  Häu- 
ser des  Marktes  liegen  in  Asche. 

-  495.     Der  Geburtsort  des  Johannes  de  Gamundia  ist  nicht  das 

Gmunden  an  der  Traun,    sondern  Schwäbisch 'Gmünd. 

-  525.     Goisem  ist  nicht  mehr  Sitz   des  Bezirl^gerichts  Neu- 

Wildenstein ,  sondern  gehört  zum  südlichen  Theile  des 
Bezirks  Ischl. 
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Es  tünücljüesat  diesteä  Gebiet  die  ^  wcsentlldi  unter  sicli  ver- 
SG^edetieii  Fluüsgebletf)  dar  Sidzaelie  (zwoiti*  Abtlifiilmtg  dor  Cen- 
tT^kettfi.)  ^  der  Kitzbüliler  oder  Grossen  Aühe  (ItitKliiLhler  Ueber- 
gangjtgebirge)^  der  Älra ,  Soaluebe  und  BajrHächen  TrÄUü  (Kalk- 
alp«ti);  duizu  kotntnt  i];och  dii3  Vorland.  Die  natlirlichon  Grenssen 
sieUen  Kich  vrm  Kelbftt  beraum  |  da  es  Fliusgebiete  sind.  In  polt* 
tiscber  Uiusicbt  geboren  dn-ssu:  1)  das  Ilerzogtlium  SalÄbiirg^  mit 
Austittbme  des  zum  Murgcbiole  gehurendcn  Luiigau's  ^  ^^^  ^lun 
Bnsgeblet  gehorendeu  Bezirkes  Bad^tadt^  der  zum  Aber-  und 
HoDdsee  hiimbljegenden  Gebiet«  j  dflr  Bezirk  Kitzbübl  (Kreis 
Innsbntc^k)  Tyrob;  2)  von  Bayorji  die  Gebiete  von  Berebt^gt^ 
den^  Relcbeniliall  und  Trann^tein. 

üeber  den  Cbarakter  der  verschiedenen  Gebirgsgebiete  ^  na- 
BaentUch  de$  Kit^bübler  Uebergangsgcbirgcs ,  wie?  der  Ceutral- 
kette  und  der  Ralkiüpen  j  s.  Tb,  I.  Das  Unterscbeidendo  des 
Hatiptthale»  und  seiner  Seitonthftkr  b**steht  darint  da»  Innthi^I 
Riebt  von  Landeck  bis  Worgl  32  Stunden  zwiscbeu  den  »chrüffen 
i^lalkntaucrn  im  Korden  nud  den  grrünea  Ur-  nod  Uebergangsge- 
liirgen  Im  Süden  bin  und  in  dem  Wechsel  der  beiderfjeitigcn  Tlial- 
wände  besMit  sein  Beiz,  tSchon  bei  ScbwaU  Bngt  eine  andero 
Ordnung  an.  Dort  beginnt  das  Uebergangs-  und  Thon.'^chlerer^ 
gebirge  ^  und  legt  sich  zwischeu  die  Centrfttkette  und  die  £atk- 
ScbiQbftcb  d.  Mpta.  %  Aufl.  HI.  | 
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alpen ;  doch  durchbricht  noch  das  Zillerthal ,  als  Nebcnthal  des 
Inn,  diese  Uebergangsgebirgszone.  Das  Salzachthal  hat  eine  öst- 
liehe  Richtung  von  seinem  Anfange  bei  Ronach  bis  gegen  St.  Jo- 
hann ,  dann  erst  wendet  es  sich  nördlich,  durchzieht  wie  das  Zil- 
lerthal das  g^üne  üebergangsgebirge  bis  Werfen  und  benutzt  sa- 
gleich  den  Riss  der  Kalkalpeukette  (Pass  Lueg),  uni  durch  ihn 
hinaus  ins  freie  Land  zu  gelangen.  Weil  nun  das  Salzachthal  als 
Längenthal  von  Ronach  bis  St.  Johann  nicht  wie  das  Innthal 
zwischen  den  Kalkalpen  und  der  Centralkette,  sondern  zwischen 
der  letzteren  mnd  dem  mehr  erwShnten  üebergangsgebirge  Hegt, 
so  iAetQi  es  durchaus  nicht  den  Wechsel  und  die  Schönheiten  des 
Innthales;  auf  beiden  Seiten  grünen  zum  Theil  bewaldete  Hö- 
hen, auf  der  südlichen  Seite  hie  und  da  Felsenhömer.  Nur  wenn 
ein  Thal  aus  der  Centn^kette  aufklafft,  zeigt  sich  im  Hinter- 
grund etwas  von  dem  sonst  verborgenen  Kern  der  grossartigen 
Eisgebirgswolt  dieser  Gegend ,  die  man  sonst  nicht  ahnen  würde. 

Das  Salzachthal  hat  femer  ein  rauheres  Klima  als  das  Inn- 
thal, weil  es  eine  höhere  Lage  hat.  Mittersill ,  der  Mittelpunkt, 
liegt  1000  Fuss  höher  als  Innsbruck.  Im  Innthal  steht  im  Nor- 
den eine  hohe,  nackte  Kalkmauer,  welche  durch  das  Zurück- 
werfen der  Sonnenstrahlen  auch  die  Schattenseite  erwärmt  und 
erleuchtet.  Im  Innthal  nicht  nur  schöne  stattliche  Dörfer  mit 
schmucken  Häusern  im  Thale  auf  beiden  Seiten  des  Flusses,  son- 
dern auch  auf  den  beiderseitigen  Höhenabsätzen;  hier  imSalzach- 
thal  nur  noch  ehemals  wohlhabende  Orte  und  Häusergmppen  auf 
der  Sonnenseite  der  Höhen. 

Die  arge  Versumpfung  des  Thaies  hat  endlich  auf  den  Wohl- 
stand nachtheilig  gewirkt ,  und  es  lässt  sich  nur  noch  aus  Ban- 
werken  ein  früherer  Wohlstand  errathen.  Selbst  auf  die  Stim- 
mung der  Menschen  scheinen  die  Höllenpfuhle  bei  Mittersill  zu 
wirken.  Cretinismus  ist  im  obem  Pinzgau  leider  gar  nicht  sel- 
ten. Die  Arbeiten  zu  Entsumpfung  des  Thaies,  obgleich  seit  15 
Jahren  ununterbrochen  betrieben,  haben  das  Uebel  wohl  etwas 
verringert ,  aber  keineswegs  gehoben. 

Auch  die  Seitengegenden  und  Thäler  weichen  von  denen  des 
Innthales  ab.  Nördlich  oder  von  der  linken  Seite  hat  das  Inn- 
thal so  wenig  Seitenthäler  wie  das  Salzachthal.   Die  Centralkette, 


I 
I 


w^eka  m  Ittogfcbietfi  tä^lS  Stunden  Breite  und  wördlkbe  Ab- 

Inrg«  NkbstrliD  Bidet  nud  baKenfrinii^i^  imch  Nordtnci  um  wdtflittefa 
TCJi;!ipirinfft ,  auf  4 — tO  St  beachrinkt;  die  östUchäit^ii  «ud  weit* 
Uctk^tea  Kelten thJU er  «Siirl  am  grÖsaton  iii^h«  allg«mi«ine  S^eKilde- 
rnög).  Wtjgiin  der  Kürz«  der  ThJÜ«r  ist  ihr  Anstieg  »tjJirtellor 
ond  »teiler  ^  duher  die  Thalstaleu  hohe  Falätnwehre  bildoOf  Ubtir 
WiilEhe  die  Achen  in  prftclitige^  WusRerflUIeji  h©r*bdotin«ri» 

Die  H&iipr9«hönli«iteT)  «iftd-  »nf  der  llnketi  ThaUeiCe  «uf  d«ll 
Bahi-tn,  welche  die  i^cbStiE^teti  Atts«ik'btBW«rtcii  bietcHt  n»nientlSt»h 
d«r  GaüHsm^  DÖTdlich  von  MitUraül,  Auf  d^  rechtan  Seite  du- 
g^tn  In  de^  Seiten thälern ,  die  ^chönNten  und  gr^Asten  WoAsat* 
fUle  der  Alpen  »  i^rRcbtsgre  Olt*t«eher  und  weit^edülint«  Eismeere. 
fÜe  Stille  de*  t>l>eren  Th»J«»t  «^'"^  eroatc  3*atnr,  die  düätern  Voika- 
«a|<«n  ^eb«n  dem  Clunftcn  ein^  melandtoltsche  Flrbnng.  OieM 
6cbi1deraiig  ^t  nur  der  ersten  Ab^r  grossten  Streoke.  Anders 
v«7liält  Qs  sieb  mit  dem  äaJzüelithal  von  St-  Johann  bis  SäLsbUTg^ 
w&  t»  flis  ein  Qnerthal  schnell  nach  einander  daä  Xlehfüfpakg»- 
gi©birge  t  die  Kalkalpsn  ^  die  Voralpen  and  d«»  Vorland  dnrch- 
9ehn«ldot.  tu  dieser  Strocke  bietet  dstt  8til£achthal  weit  mehr 
B«iEep  iÜ£  ÜH»  atlmiählich  sich  durchschneideeide  innth&l.  Dia 
gftn&e  obere  Salzachthal  von  seiuciifj  Anfang  bis  geilen  Tß^nbtt^^ 
sowie  dfts  Gebiet  der  Sjmliiehe,  hei&st  Pä^äffau  und  s^erMlt  in  Öhar* 
jpiiPta^tif  rom  Anfang  des  Thaies  bis  Fit^etido^tf  ^  Unterptasgam^ 
trora  Pieäendorf  Über  ^eU  bis  Taxenbach^  und  jTfiätC'rp/flsgFt^tx  ^  düä 
G«bi>t  der  Saaloi'he^  soweit  v^  za  Salzburg  gubört.  Dns  mittlert 
Salzachtbal  von  Tiutcnbach  bb  ^tim  Pftäae  Lueg  gehört  tum 
Po<ii^u 

0eogftoititchei   und  MineraUgiBchei. 

Seinem  yeö^tiGu^ii'hm  Bau  uacb  serfällt  unser  Gebiet ,  Ihn* 
Ucb  wie  der  angrenzende  Tb  eil  desi  Inngebiet»,  in  4  breite  ^onen> 
Den  Süden  bis  sur  SAlsaeh  ^  nehmen  die  hr^staUmüeheH  Ge^^tcine 
dcj*  CentralmAäisen  ein,  im  Norden  begreuKi  durch  oiiieu,  nur  auf 
kuTKe  Strecken  nuterbrocbenen ,  Zag  von  Schiefem  und  Kalk* 
«t^inen,  weiche  die  ö^temülchi werben  Geologen  »b  weltliche  Fort^ 
»tteung  dur,  wahrscheinlich  seouudären ,  Bedimeöte  der  Badatädr 
Aer  Tattern  Ansahen ,    die  sieh  im  obern  Quellgebiet  der  Ena  und 
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Mtir  Sil  so  impti6aiiten  Hülicii  ^rheb^sn.  Nordliuli  der  S^lzacli 
folgt  der  Giij-tfll  Tom  Uefßergtmff«gebirif€^  an  seiDer  Nordgrenxe  bei 
deckt  von  rotheim  SundsUmf  ülwr  welchen  sieh  mit  seinen  Sfceil'i 
wänden  da«  neew^däre  K&tk^wge  erhebt ,  wÄhrend  nördBche« 
Oebirgsfus^  and  Vofl&nd  vorherrschend  ans  iertiät^i  und-Jietio« 
ren  Fgrm&tionen  zuBammengeäetzt  9md,  i 

Die  ^tr^fsfoi/^ptifif^AfTi  Ceittrolniamen^  setsen  die  sogen&nnteii 
Tftuorn  «nmmmen ,  eine  mjichtige  Scheidewand  5!wisehcn  S&l»* 
bnrgt  Csttyral  und  ObcrkÖrnthen ,  ftus  deren  ausgedehnten  Firn- 
meeren  die  Gletscher  in  die  nbem  Thäler  »Hcb  Korden,  Südeg 
und  Südosten  hinabsteigen.  Die  Grösse  ihrer  Erhebung  ergib! 
sich  auü  der  ihrer  Pilüse  ;  denn  während  im  Westen  der  Breime$i 
siuh  bis  4369%  im  Ostern  der  KaUchher^  bis  50 SB"  eiiisenkt ,  ls| 
der  nledrift&te  unter  des  Ewiscbengelegeiien  Pä&sen ,  sämmtliel 
nur  BaumwegeUf  äf!:t  Nas^etdct  Tunern  l^W  bocb,  und  keiner  de| 
übrigen  SaUburger  Piwse  unter  7000%  einigü  Über  8000\  der  Krim^ 
Im-  T,  8675%  der  Velbm-  1\  8230',  der  Heüigmhhiter  T.  « lfi2'.  D« 
Ssterretcbisehen  Geologen  unterscheiden  zwischen  Knmler  Taneri 
und  Katsebberg  3  Hnapteeiitr^masseii ,  die  des  Grossen  V^tudii 
^crs  (11,622'  oder  3674  Meter)  mit  einigen  klein«^n  Trahant^ü  aa 
seiner  Nordäeite  ^  mit  vorherrschend  ostwestlieh^r  Richtung  a«|> 
ner  Axe ,  und  osüivb  davon  die  des  Iloh&narrfi  (10, 3 OB'}  und 
des  Atikoffh  (10h, £90^),  beide  mit  vorhenriichend  ositäüdüBtliebei 
Richtung  and  weit  nach  SUden  tibergreifend.  Als  n.'illicben  Auat 
iäufer  derÄillerthalerCentralinasse  lässt  sich  der  vonGürlos  na^lj 
Krimi  und  von  dort  dnrch  die  Öalzbacher  Thäler  and  Uahach  hii 
xtUD  NebeÜEffiT  über  Hollersbftch  fortsetzende  GneiÄS3^.iig  ätnsehea, 
über  dessen  Felsen  die  KrimJer  und  Sulzbacher  Ächen  ihrepracbt^ 
vollen  WaaserfHle  bilden.  Mit  ilir  In  Verbindung  stehen  3  um 
bis  Häbach  reiebende  Gliinmerschieferaügc,  Während  in  der  Ve^ 
nediffer*  und  Anko^lmas^e  ein  ^anitartiges  Oestein  ^  OueL^gra- 
)9.it,  das  Centralgesteiu  bildet^  behält  auch  der  Ki^n  der  ^{fAi*^ 
fiarmmiytse  ganz  Gneissstrnctwr,  Um  die  In  Granit  übergehenden 
Gnciase  lagern  schiefrige  Oneisse  und  mannigfache  andre  kry- 
slalllnischschiefrige  Gesteine  von  ausserordentlich  wechselnder  Ka^ 
tnr,  unter  welchen  aber  der  Glimmerschiefer  verbal tnissmäsisii^ 
De  imtergeordiiete  Holle  spielt.    Im  übrigen  wechseln  die  Sebt&i 
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ter  nicht  «Hein  tom  Centram  g^g^n  di«  P«riphöriü  hin  ihre  Mine- 
^^znsamnieiisfltKiLUß,  soudern  nach  den  Angabeo  der  osterrelchl* 
ichen  Geohigcn  auch  in  der  Rit-htiing  ihres  Streichens  ^  so  dass 
«iii  und  dereslbc  ächichtencomptex  in  »einer  Fortsetzung  in  Scihie- 
for  gÄna  anderer  Zniaammtin&Q.t:&Uiig  Qberg^eht.  Die  Gesteine  dli 
ser  sogen.  Srhi^erhüHt  tun  die  CentraimaBsen  besitzen  ihre  grös&t^ 
Äusdohciung  zwischen  Pusch  and  Oastein ,  wo  sie ,  Vencdiger  ei- 
neraeita  von  Hohenarr-  und  AnköglmusAe  andrerseits  trenn eni], 
lineer  über  den  ganzen  G«liirgsrü«ken  setaen  tind  an  der  Bildimg 
d«it  Hoehgobirgä  theilnchmen  und  der  ans  ihnen  zusumtiK^nge* 
setzte  höchste  Giptfel  der  gauzeu  Taueriikette,  der  ljä,018'  hob« 
^h-oaglockner ,  den  Centralgmtiit  des  Kasten  an  seiner  Nordseite 
hoeb  überriigt.  Auch  das  11,318'  hohe  ^iechhachhom  und  das 
KitSMtemhöm  j^ebären  dem  ^ehiefer^ürtel  an.  Ber  höcbste  Gipfel 
im  Os.leti ,  der  Ankotß^  und  der  östliche  Eckpfeiler  der  Tauern, 
dfir  9784'  hohe  Hofjierupitz ,  trftgeu  wetiiifstens  auf  ihren  Gipfeln 
Glimmerschiefer.  Dio  Centraima^sen  zeigen  in  ihrem  Centrum 
j^eukr echte  Zerklüftung ,  besitzen  aber  im  übrige»  nicbt  den  fH* 
€her{(5rmigeEi  Bau  der  Centralmasficn  westlich  vom  Brennor,  son- 
dern das  Schiefergebirge  fallt  tou  den  Centralmässen  nach  anasen 
a.b.  Die  granitartig^en  Kerne  werden  von  glimmerfiihreuden  und 
vom  Prettauer  Kees  in  Krimi  bis  zum  Velhertauern  vorherrschend 
von  Homhlendgnciss  muringt ,  welcher  aber  der  ganzen  Siidüeite 
fehlt,  wo  Glimmerschiefer  unmittelbar  dem  Gneiss  folgt.  Jener 
nombleudgneiss  tiüd  Harnhlendijehiefer  trennen  an  der  Nordseite 
die  kleine  t  vom  Ammcrthal  und  Dörfener  Oed  duTchschoittetie, 
grani tische  Central masse  des  Glanzgeschirr  und  Magkais  von  der 
Venedi  germaase  ^  und  sihnuren  von  derselben  auch  den  OrKuit 
des  Kasten  ab ,  über  den  sich  GrossJglockner  im  Südeti  ^  Yisch- 
b&chhorn  im  Norden  erlmben.  Die  ächiefcrhüllo,  welche  im  Nor- 
den^ Osten  und  Süden  die  Centratmassen  umgibt,  und  die  ost- 
lichen auch  von  einander  scheidet ,  ist  nur  im  ttussei^ten  Westen 
theilweise  unterbrochen,  wo  nur  aclüefrigcr  Gneise  die  grauiti- 
fiche  Venediger-  land  Zilie rthalenna&se  in  südwestlieher  Richtung 
trennt,  und  erst  südwestlich  im  Ahruthal  nnd  nordostlich  in 
Obersulzhach  die  Jüngern  grUaeu  krystalUnig^chen  Schiefer  auf- 
treten.    Im  Südcfi  und  Osten ^  um  Ankogl  und  Hoheoarr  ringsum, 
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«chliesst  sich  dem  Centralgneiss  Glimmerschiefer  an ,  der  in  4«a 
ThiUem  von  Fnsch  and  Raoris  seine  grossto  Ansdehniing  beaÜB^ 
den  Raum  swischen  Venediger-  nnd  Ankogl-  und  der  nach  8il4«a 
-surficktretenden  Hohenarmmasse  zu  betrfichtlichem  Thdle  «in. 
•nehmend.  Hier  in  Verbindung  mit  mächtigen  Lagern  von  CSpol- 
lin  (kömigem  Kalk  und  Dolomit  mit  Glimmerlager),  so  in  GroMh 
•arl,  Gastein,  Seidlwinkel.  Von  da  setst  der  Glimmersehiefito 
westwärts  noch  durch  Kaprun  bis  Stubach  als  wichtigerer  Be- 
standtheil  der  Schieferhülle  fort ,  während  er  weiter  westlich  nur 
in  untergeordneten  Zügen  auftritt.  Den  grössten  Antheil  an  der 
Bildung  der  Schieferhülle  nehmen  aber  grüne  Schirfer  von  sehr 
wechselndem ,  zum  Theil  sehr  unentschiedenem  Charakter ,  der 
häufig  auch  in  der  Bichtnng  ihres  Streichens  Ändert,  zum  TheU 
wahre  chloritische ,  Hornblende  (Stubach-,  Velber-,  Habaeh- 
thal),  Aphanit  (vorderer  Theil  des  Habach-,  Hollerabacha -, 
Velber-  und  Ammerthals)  und  selbst  Dioritschiefcr  (vorderer  TheU 
des  Velber  -  und  Ammerthaies) ,  zu  denen  sich  vom  Stubachthai 
an  ostwärts  ausgedehnte  vorwaltende  Kalkglimmerschieferschich» 
•ten  gesellen.  Diese  grünen  Schiefer  und  Kalkglimmerschiefor, 
in  Verbindung  mit  körnigen  Kalken  und  Dolomiten  und  Gümr- 
merschiefer ,  breiten  sich  über  Kaprun  aus ,  durchsetzen  Fnsch, 
.Bauris,  Gastein  (über  und  unter  Hofgesteiu),  Grossari,  begleiten 
durch  das  Murthal  bis  St.  Michael  die  Ankoglmasse  auf  ihrer  Nord- 
seite ,  ebenso  im  Osten  bis  über  Gmünd  und  setzen  dann  längs 
der  ganzen  Südseite  über  Obervellach,  Döllach,  Heüigenbhit, 
Windischmatrei  durch  Virgen  zum  Ahmthal  hinüber.  In  brei- 
tem Zuge  zieht  der  gleiche  Schichtencomplcx  von  der  MöU  über 
die  Höhe  des  Gebirgsrückens  der  Heiligenblutertauem  nach  Fusch 
und  Seidlwinkel  hinüber ,  nur  als  schmaler  Zug  dagegen  setaeB 
sie  aus  Rauris  zwischen  den  Gneissmassen  des  Hohenarm  nnd 
Herzog  £mst  im  Osten  und  des  Ankogls  im  Westen  über  den 
Malnitzertauera  nach  Obervellach  südostwärts  hinüber. 

Die  Höhen  des  Grossglockner,  Vischbach-  und  Kitzsteinhoma 
bestehen  aus  Gliedern  des  grünen  und  Kalkglimmerschiefen.  In- 
nerhalb des  Gürtels  der  grünen  Schiefer  tritt  an  zahlreichen  Stel- 
len Serpenüfi  auf,  in  kleinen  Nestern  dieselben  durchsetzend, 
oder  zu  mächtigem  Stöcken  anschwellend ;    am  mächtigsten  am 


Jfi^mg^^iihiiitertAaef^piHBSBiKidurcli  MlaQralfdhranjf  «n  dor 
XiiltordingHlp  hm  IIofgMtebi  Jütere*ä«iit  durch  »«ine  Verbioduuff 
wit  dea  lior^blecd«  und  Apliauit^ciikfWn  tin  BoUetBbftch^f-  u&d 
VelbeFtbiü  ^  wo  aus  ilim  Chrysodil  gewiiiineo  wird.  Oft  mit  kla- 
term  hi  Verbindung^  lltidot  sith  untergeordnet  an  einigen  Locitli- 
tlUfin  TaikjicM^m-  iLAttardiiigjdp  bei  HofKi^tcin ,  &m  ilaukogl 
tiordw4$tlieb  von  HiLiiriAf  am  lleitberff  ii«  Oateii  von  Vordcrfusuh 
IL  »,  O.j,  Wie  a«  dwJ*  Nord-  so  tritt  der  Sflri>entiii  auch  Muif 
im  dar  Südsfeiiö  b<u  Heilii^enblut,  WindiaebuLatrel  und  Prfigfttten 
^m  »ut  Dort  tiaden  wir  aucb  bei  Kulji  und  Wiiidistchmatrei,  ühnlieti 
^^wi«  ttti  Caimriatha]  am  St.  Gtitttmrdt«  tu  Yorbindung  init  Dolt»- 
^^■^1,  ^eschit^hteten  glimiDedlihirendQn  (?ypp.  Diu  gröüät«  Bndtm 
^^Hjjpj^  Oomplication  besitzt  äie.&  System  ^rxinev  und  Raikglimtnar- 
^Psclik»fer  von  GroK^^ari  bis  Kiipruu.  Ueberall  bildeti  ekiürttiMfsht^ 
^B  aber  anch  in  grauen  Thou&chtefGr  übfirgehondef  van  Stiiba^l)  ^  bi$ 
woliisi  diä  Knlkglinmieröcbiefer  rciebeii,  we^fwÄrts  diorltiüche  imd 
Aphttuitischc  Stjbiofcr,  welche  in  grftüstcr  Ätwdebotmjr  im  Ammor« 
Itw]  aidi  üiiÄbreiteii,  imVijlber*^  HüUerübjvth^sr  -  und  Haba«bfir- 
lUal  5*.  TJi,  zu  wirkllcbeti  Serpontinsclueferu  nrnget^tahet  Bind^  den 
[  Kordrand  der  Cuutrahn4»t$»en  und  h^gldteu  vom  Nebelkar  Im  Hol- 
J^fsbafLüTlliftl  im  ^  als  Cblt>rita*5hiefer ,  ftuvii  die  \'im  Krlml  her* 
i  jordriiigeude  Gjieiä^maääe  uld.  ihrer  Nordscite,  An  dl«)  gritnen 
«for  «dilieäüeu  sikh,  durch  gleichfärmige  Lagerung  mit  ihnen 
irhnnden,  die  meidl  dunhl^n  Kä^ßUme^  Th<inäehiefe^mhd  Kaik^ 
I  ikonti'htfdr  (Tbonstliiefer  erfüllt  von  Knoten  spÄthigcn  Kalkaj 
l  v0n  Lendj  IlatUtüdl^rt  T^u&rntjt^Ude  niu^h  Peters  und  Stut.  Kuf 
1  auf  eine  kurze  Strecke ,  zwischen  NiderMil  und  Hollej'übiieh,  so- 
wie awiüuhen  llundüfeld  und  Lend ,  greifen  schniale  {iitreifen  vom 
XhgDgliuiniersebieter  dea  nöixLüehen  GebJetti  Hl^er  die  Sklsftch  her- 
I  über  wud  tronacn  Jen*?  Gebilde  "vom  SalKaclithul  üclhst.  Die  K«d- 
IstUdter  Täuenigebilde  nehmen  (ii\&  gau^e  Gebiet  vou  Kl^i.d| 
\4m  An  ^te  Eadstädter  Tnuern  »elbat  j&ngrcnzt,  ein  tuid  aets&ea  TUli 
Idtt  in  abfiehmeuder  Breite  westwärts  durch  das  untere  Thal  von 
Crn>3darl,  Gaäteln,  Eauris,  Fusch  und  von  dort  uu^  lilü  >$ebmnLeri 
I  nifteliTfach  outarbrocheuer  Gürtel  bis  zur  Platte  bei  Krimi  fort, 
sie  wieder  au  tfrosser  Mächtigkeit  «naehw eilen  ^  den  Ziller- 
^  fG AeJiAä  Yqfm.  TbongiinunersehiefeT  au  den  Qmellea  der  SaJU- 
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Iheh  tretitiead.  Dort  tia  Westca  bildet  der  Kalk  di«;  imtei-e  ThmL 
pfortfl  von  Kriui]^  im  Osten  musstea  HAariser  (KitÄloebfAll)^  Gä- 
steb«r  and  Or^ss^rler  Acheu  in  eng^D  tiefen  Spalten  diese  dttnkJen 
Kftlksteine  durchiclmeidenj  ehe  sie  die  Sabacti  erreichen  konnten. 
Tersteiiierungifn  kennt  mnn  nicht  nns  üinea,  ■ 

Das  kr^stiülinfsehe  Gebirge  der  Salzb\trger  nnd  Obefkitrnth*' 
Her  Tanem  i^t  b^  weitem  nicht  »a  reieb  ao  Mtfieralien, ,  anch  in 
neuerer  Zeit  nicbl  so  dArnAeh  abgesucht  ^  Als  die  benAehb&rtea 
Tyröler  Gebirga^  dnch  biett^n  Habach  (durch  seine  Smarügde), 
Fnscb,  KauriSf  Oa^tetu  und  Gru^^sarl  aber  immerhin  viele  für  den 
Mfneralogeu  interessAntß  VorkommniSÄ© ,  welehc  bei  den  eiuRel^ 
nen  ThÄler«  erwähnt  werden  sollen.  Der  einst  blühende  Berghuu 
iat  kamn  der  Schatten  von  dem  was  er  früher  war  und  beschränkt 
8ich  auf  die  goldführenden  O^nge  im  Hochgebirge  Ton  G&Mem 
niid  Maurtjf,  und  Auf  die  KttpferbcrgBatiien  im  Br^rtlhal  beiMübl- 
buch ,  im  W.  von  Mittcrsitl ,  und  in  ürtterjw^aAufA.  Gold  führen 
awAT  von  der  Krimler  Ache  an  fast  alle  s»tldlichen  Seitenblche 
der  Salzacli  bis  Lend,  doch  tiur  au  letzterem  Orte  wird  wohl  noch 
seitweise  Gold  gt wuschen.  Der  Goldbergbftu  besehrlinkte  sieb 
Auch  in  frühem  Zeiten  atif  das  Hocbgebiri^e  sfi wischen  Fuseh  im 
Finsgan  uinl  Scbellgadea  im  Lungau.  Die  meisten  der  Alten  Berg- 
bauten  sind  verlassen,  viele  von  Gletschern  bedrobt,  da  der  Berg 
bau  hier  hh  zu  9000'  u.  d.  M.  hinaufreicht.  Die  wichtig»teri 
Gänge  dnden  sich  im  Gnebsj^ranit  und  Gneiss,  &o  in  der  AnkogU 
masse  Am  RadbAiisherg  und  in  der  HobenarrtimAäse  Am  R^nriser 
GoLdberg,  wo  ste  auch  un  der  Ostseite  über  den  Bilberpfennig  i 
den  KalkgliKsmerächiefer  fortsetssen ,  wfthreiid  die  goldfübrendeil 
GKuge  am  Hirssbach ,  Auf  der  Srhindelalp  und  am  Brennkogl  i 
Fusch  dem  grünen  Schiefer  vmd  Kalkglimmerschiefer  Angehöre: 
üeber  die  Eigonthüinlichkeiten  dieser  für  den  Bergmann  wfi 
Öeogüosten  gleich  in tereit^ Anten  Eralager,  s.  Bduuch^,  gold 
fahrende  Gftngstroichcn  in  den  salzburger  Centralalpeii:  Hau 
fftr«  AbbandL  Bd  II.  Tb  2.  184B.  p.  3ä.  —  Dem  Nordratid, 
und  zwar  dum  dunklen  Kalkstein  «od  Btihiefer  (Kltzlocfa  bei  Ta- 
Jienbaeh)}  wie  den  zum  Tbeil  Magneteisenstein  führenden  (Brenn- 
th&l)  cbleri tischen  Schiefern  in  seinem  Liegenden  ^  gehören 
Beihe    Ton    Bleigluni^,    zumeist    aueh  Kupfererze    und   Blend 


fmhrend'Sii  Er^lngcfn  uti ,  so  iiuf  der  SchlosslwMid  Im  Vciberthht, 
ftof  der  Äch^elatpQ  im  HoUersbiU!!!  ^  dem  Qfuuüuük  in  lltibmrfit  tm 
Bfiennthid,  im  HfnliirsiilabÄclt  lujd  »uf  der  PI fttte  bei  Krimi  Dfu 
ähnlietie  kic^fübi'ijnde  QuarBlÄger  von  Her  OmbRlpc  tu  KKpruit 
gebort  Ätbon  dnm  Kttikgllmmerachicfergebirge  «n. 

Das  Gebiet  des  Uübtrgang^gfhirg«  mit  i^einGn  bis  ot>on  hlmiilf 
begrüstea  wald-  tttid  mattenreidien  sauften  SchipfeHifiheti  ^  über 
welcbc  in  b Obern  Felsgipfebi  sich  der  untergo ordnet«  Kstlk  tfrbebt, 
xetfillt  in  eine  untere  amücke  kryst^lliiiiscbe  und  eine  obere 
TerateiiieTuiiiifsfiibreude^  dem  ^ilurisclieii  Uebergangsge- 
biTge  angerechnete.  AbtbeilaRg^T  die  oft  ohne  sebiirfe  Abgrenzung  In 
I  eiuftiniler  übef gehen.  In  ersterer  herrschen  graue  Tliensehiefer, 
j  iFerktiii|ift  mit  Glimmer«  und  Cblontschiefei*- ähnlichen  Gestemea 
das  Thonglimmerfichiefefgebfrge  der  Tymler  Geognosten  ;  unter* 
^  geordnete  Züge  bildet  dor  ^figeuanute  Edttenatemcr  Kaik ,  von 
r of herrschend  liebten  Farben  ,  hnlbkrjstalljnlsch  ^  oft  mit  Glim- 
aerblÄttcben  In  öeti  cUloritischüU  Schiefem  trcteti  ani  Brack* 
li«rg  im  Eingnng  von  Fuach,  bei  Lend  SerpeKtiaiWcke  auf  Dazu 
lassen  sieh  3  Züge  linsenfcirmtge  Stöcke  verfolgen,  in  deren  Quara 
Kupfer-,  StbiBv-efelkieis  «tid  Kupfergluftss  eingesprengt  »ind,  Dem 
BÜdMeben  Zug  gehören  die  früheren  Ber^b&uten  von  Miihlherg  hei 
MittemillT  Limherg  und  in  den  Witlchen  hei  Zell,  Klncken  bei  Pie- 
ftendorf'  und  die  bei  Bisehofahofeii  an.  Aitf  dem  uürdl leben  ,  ^m 
Gl&nmthal  diirc!bsetzendenT  Zug  mit  dem  Lftp^er  von  der  Kdthalm^ 
^uracher^  Wildalfri.  tmd  Kttp/erplutt  tu  ^  im  ^Hden  von  Kit^bübl^ 
r  wird  tbeilweiae  noch  gegeiswfilrtig  Bergbau  getrieben  ^  so  an  letz- 
\  term.  £^2iatkcwm»teitiiager  geboren  mehr  der  nÄclisten  ÄbtheUung 
an,  -^  Die  NordgreuÄe  dieser  südliehen  azoischen  Abtheilang^ 
die  zum  Tbeil  zu  bedeuteuden  ,  6 — 7000*  buhen  »  unwirtiilicheii 
Hoben  anätejgtj  zieht  von  Goldeck  an  der  Sa^ach  zum  Nord  ende 
des  Zellerseeü^  durch  das  Glemm-  tind  das  obere  Kitzbüeblerthal 
naeb  Tyrol  hinüber  ^  sJch  westwärts  mehr  und  mehr  ausbreitend; 
ihre  höchste  Höbe  ist  der  7470*  hohe  Kalkstock  des  Gaiittmni^ 
nördlich  von  MitterBÜL 

Die  nördliche  jÜngure  AbtheiluBg,  welche  sich  mit  ihrem 
Elidel chthum  von  Schwaz  an  mit  geringer  Unterbrecbuug  bis 
mmh  Gleggnita  &u  der  Üemmerringbalm  verfolgen  l&^t,   Über^ 
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^1   dl«    witaittclUju'e  LTntci-l&ge  das  bantou  S&^ikU^uiü   uud  der j 
Ki^lkstciue  und  polümite  der  Kalkalpen  bildend  ^  be^il^i^t  iti  ua 
serein  Gebiet  tlu  tUr  de«  Techniker ,    wie  lur  den  C4ett.gnoit«ii ' 
glcidi  holips  iDteresae.    Mmst  dankk,  oft  Seljwcfelkica  führend», 
Dionscblefer ,  bei  Goldech  wahre  Äliuin^icbiel'er ,  hörrsthen  T4>r, 
Zu  ihnen  gesellen  sieh  »nlnvarze  und  bu»te  thonigo  Graiiwacken- 
sduefer  «nd  lichtt^  j    rötldii'hwüii^^e  und  weisse ,    TnlkblättchB|i| 
fiibrende   Qr&uwa^keDsaud&teine.     llie  und  diL  sind    2aiil:«<.'^«g^€T^ 
{Thierbn abgraben  westlich  von  Müblbach  and  unter   der  Mühl- 
bacher  Scbmelssc) ,  niefat  »eltkiili  dii^rüi&i^Jit  un^  apkanitisvhe  Sclik- 
fpi'  und  mjkshige  GrünHemr,  ^  ottenbar  Producte  glcicli zeitiger  pa- 
läovulkDLfibchcT  Krupt Jonen ,  untergeordnet, 

Äehnitth  tvie  iui  »Üdlklicüi  Ke%^k*r  tritt  auch  iiier  der  Ea 
iteift^  iiar  in   langem  und  kÜrzE^m   Zügen  ntid  in  Stüeken  de 
Omuwaükengcbirgo  eingehigertT  suf.    Er  Ist  feinkörnig  bis  dic?ht, 
bedeckt  ^leh  beim  Beichthutn  nn  kuhlenäaurem  Eisenojtydui  niei^ 
mit   roaitfar bener    Verwitteru ngs^ rinde ;    oft    iit    er   dolomitiüeli^ 
seJbüt  ddfch  Kirtetiatifu*>hiii(iri  Aiikerit,  und  wird  teduiisch  wich- 
tig  durth  die  vorÄHgsweiso  Vfirbindong  der  dortigen  Eirxliiger- 
st£tten  mit  ihm,      Auch  hier  bestehen  die  Höbcnpuukte  auii  Kalk, 
Ein  zuäanunanbiirigiitiider  Zug  bcygloitet  di«  Sudgren^e  de»  Gebiet#| 
vou  Mandlijig  über  Flachau  und  Wagraiii  uacb  St.  Johann^  vom| 
WO  er  iu  aehr  vereingelten  kuraen  Zügen  über  den  ßthaeebff, 
(60070  «3Jd  über  DitMtn  zum  Nordends  des  Zelleräees  fortseist,  \ 
In  der  Kitz  bühler  Gegend  scfaanren   sit^b  seine  Züge  zu.m  j^tm-J 
mtrMhl  WlV}^  A'itzbilhltr  Bvrti  (Gl 97')  und  andren  C+ipfeln  bsu-J 
-aanunun;  we^hvtiirts,  in  Tyrol,  örbebt  er  sieb  EUr  BoMn  Äb/*3c.  — *| 
Im  Thoiiacbiefcr  wie  Kalk^^teln  treten  die  Erzlagerstätten  auf,,, 
die  wiebtigen  Sjpat^ieüensteinlaffer  der  ItlUbtthler  Gegend^  welch»| 
Pieberbrunn   mit  Jfiriüu  versehen    (Cf^ifru^  Spidb^rgf^   die   vo 
Uficnten^  BMcJwf&kt^mh  FU^ttwo&y  Wagraitx.  und  Machau.  —   Von 
grosser  Witrhtigkeit  waren    einst  die  Lagerstätte«  siMterhakufef 
Ku^fiTtrze  um  KitzbilhJ,  und  die  von  ^'t^htta^'^offafiff^  wo  gegen«  j 
wärtig  auch  auf  Nükderze  am  KÖkelberg  gebaut  wird.      Das  wis-^^ 
#&nadtafüiclke  Intere^sfi  knüpft   tiicU   vur  allem   an  IHentm,    die 
;i^nzige  L&ealität  diesseits  der  Centralkettü ,  au  der  tn&u  paliu^ 
belache  Teruteinerungen  de«  Üebergangsgebirgs  ^  wia  Tril^blleii^l 
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^    Orthoc«T«titeTi  u.  «.  mufgefiuidt^ti  bat  (s.  uuUx  Dimiteiii,    Äutjh  fUr 

^^    Auftreten  von Zia«tj/ileJbj  beii  Hilttuu  und  dejj  ihm-Ii  spltftnt^^ll  Ha^Jitf" 
rtin  b*J  Werf  tili, 

D»s  Gebiet  der  Kalkalpen  dieses  Ocbietd  bildet  m  ZuAani- 

ItncnAütxijDgi'  und  Arcbiteklrmlk  die  VeniiltteliLiig  zwiüchen  d«ti 
ti^p'isch'tyrülL^r  KiilkiL]l|}rti  lui  Wtiäten  uiid  dt^ii  ohterreii^biüctiea  im 
©«t€ti-  Da»  reichgogl lederte  TriAÄgöbirge  setzt  mit  l/m»^  Jm* 
iisd  unterer  Kreide  du«  OebiiTf^e  xusAinmeii  und  mtistibli<^^t  mar 
3TI  einxcln^n  Becken  Grlktder  der  mittlem  luid  jungem  Kreideaeit 
oxhI  J^iimmnliteni^ebirg^  WlUircnd  i^tztrc»  mit  Fnt^o'MeusHnd- 
stem«Ti  d«n  Zug  der  Vorberge  bildet ,  setstt  die  Molasiäe  das  nörd- 
licbe  VtrrlÄiid  znaammen  Weit  Terbreiten  sieb  Terrassen  von 
40genaftntem  jifeäcbiebtetcu  Diluvium  duncb  die  Qebirgi^thälGr  und 
biruiiiis  tu  die  Eigene ,  eliou  inri  durübsr  das  erratische  Diluvium. 
Die  Torh«rr»ehead  rüthen  uud  ^ünen,  räudige u  und  merge- 
llgm  Gebilde  des  AunUn  SathtläietnH  oder  die  Werfettfr  iMi*tÄfc» 
^%»egleiteu  nicht  alleiu  vom  Inuthid  oatwärtü  über  St.  Jübaun, 
Hodißlaeru  L«og4!tng,  Wtrrfen  den  Fuiäü  der,  prall  uud  hocb  tib^ 
ihnen  iiiifätcig(>ndet) »  triasiacbeu  KalkuiOü^ti, :  des  Ilvheu  Kniner» 
(wilde  Kaiser  1320')  i  der  Lafürrr  Sieinherfte  (Itwtbhoru  81  OCH), 
de*  *tem&>fiew  Mteres  (mit  ä^r  83B5^  hoben  Schön  Felds  pitae) ,  d«5 
92W  erreicbetideu  eti^igcn  ^Schneea »  des »  bis  l^M*  ntnäteigenden^ 
^Tätmtm*  und  des  angrenze ud«u  Dachnteititfehirgs  ^  wesi-  und  oat- 
l^wjtrts  in  gleiclief  Webe  am  FiUfS«  der  hoben  RftlkmäWicrii  nach 
[Tytol  tind  l^teyenmark  fortsct^cud  ^  »ondem  treten  liier  zuerst 
i  ikut-'b  im  Irmern  di?$  Kaükgebiets  auf;  aebr  versteckt  bn  tiefen 
l^nmlrisft  derSaftUt^he  Kwih<-b<Mi  Lofer  uud  Unken  und  bei  Reichen- 
[ball,  längs  der  Siuilaehe*  i^rcifen  sio  bei  Werfen  in  tiefer  Bucht 
in»  Kalkgebirge  ein ,  wiclirend  sie  Tänuen-  imd  Baehüttnngfjibirg* 
entitind  ali  breiten  Zug  Über  Atmivberg  a«.-*  dem  Frita-  iuü  Ljun« 
er th A J  for ttie tzcn  und  erstere^  b is GoUi ng  h^ l ei ten.  A neh  a us  üv^s^ 
Cesit€il  von  Berehteapad^n,  in  desseuTliftltiefen  wieweit  verbr<jltut 
nd .  reichfiii  sie  bis  gegen  Hidkiii  herüber,  ücbrr  ihueu  lagert 
[4«T  SteinsMlsestoek  von  Berehteagadeu  und  Ilttllein  ,  üucb  diö  rei- 
oben  Siüziiuellen  von  Kelcheoball  !3*€ten  aus  ikuen  hervor;  die 
jÄChWftclie    von  Unken    steht    mit  ihnen  in   Verbindung.     ZahJi- 


reieli  sind  die  O^a^mcke  in  ihm ,    so  mu  IViffw ,  im  Immelam-j 
frühen  und  BlÜnbuchtbi^] ,   »selbst  der  mitten  in   ticm  Äptychcn 
scliiefergßblet  Ingemde  Oyp«^  vaui  Mooteek,    westüch  von  ööl 
ling,  die  Pmidstättc  des  seltenen  Sapphirquarsf$ ,  wird  ihm  i 
gerechnet.     Auch   die   Lager    von    Spatfi*    nnd    BmvtiÄMfiJWft 
am  Winding-  xmd  Flacjlienber^  ^   westlich  von  Werfen  *  gebdri 
der  Grenze  der  Werfener  Scftichton  ge^n  den  ^  mit  Ihnen 
knüpften  ^    dunklen  ,    spnthadrigen  Ouit^n$tfiner  Kalk  mi ,    de 
Unterst gn  der  Trias^kalka.     Die  Yersteinenrngen  der  Ssndatein^ 
kommen  nieht  hielten  im   Iminel antraben  ^    Lammcrthal ,    in  dei 
Onrlenan  tiurdlii'h  von  Bi^rfUt^sgiiden  vor ;    darunter  aller 
ten  Myacitea   fassAenäis.     Ab  fremder  Eindringling  in   ihm 
scheint  am  H^i^enj  bei   Berchtesgitden   and  am   Kirch  borg  vo!| 
Seheft$u  an   der  Lämmer  GambeU  ÄtZ?tt^    eine  Eisenglanz 
rendfl  grüne  Wacke.      Tria^haikt  nnd  Bfdomit^  aetaen  niclit  . 
lein  die  ebengenannti^n  KalkmiLssivo^  zumeist  wahre  Kalkplatean 
voll    wild*iir  Kahrfeldor    auf    ihren  Hüben    ansamnien ,    sondern  ' 
ftöch  den  KranK  hob^^^  Kalkberge»  welcher  um  Berchtesgadcn  her- 
um lagert,  ttl&o  Heüernim  (7183-)  i    Latten^eHrge  mit  Drehest 
her  ff  (537?^)^  die  Hauptmasse  de^  Lfntsrubfrff*  (6236')»  h^hm  Gik 
(7S70')  j  hohen  Steinherg  nnd    Waizmmm  (8667').     Ebenso  neh*! 
men  de  ati  der  Zusamitien^ctteung  de:»  übrigen  Kalkgebirii^s  deq 
gr6ssten   wesentlichen  Anthelt^    die  Unterlage   für  die  Jüngere^ 
Ahlagernngen   bildend.     Durch  VersteinerungsreJchtbum  ausgoi 
xeiehnet  ist  unter  de«  Triaügüedeni  der  HaUstadt^  Kalkstein  übet^ 
dem  Satzgebirge  von  Hallein  nnd  Berehtesgaden,  ferner  die  übei 
ihm   folgeudßn,  von  Staufen   bei  ReiehefihalJ  bis   znm  Wösaene; 
Kienberg  rei  eben  den  JiaBleriehiehteUy  leicht  kenntlich  dnrch  ih 
gebräunten  grossaoliibiaehen    CarditHiHchiehten.     An;&g« dehnt 
die   Verbreitung  des  Dachsteinka^«  mit  seinen  Korallenbünke; 
nnd  dem  Kuh  tritt  ahnlichon  grossen  BtegjUnrteii^chaJen »  der  dllj 
H5be  aller  oben  geaunnten  grOflaen  Kalkmassive  bildet »  ao  AH 
steinernen  Meer.   Watamann »    Steinberg»    üuCersbcrg»   HageOf 
TÄnnengebirgej  von  dem  er  bis  in  den  Eindrang  in  den  Paas  Lneg  _ 
berabreicht  a.  s.  w.     Bei  Berchtcsgaden  kommt  mit  ihm  ein  von 
TerebratuJa  amphitnma  erfüllter  Kalkstüin  vor.    Die  mit  ihm  ver'*l 
bundenen  KU^itnerfchichien  (OervütieHschickiefiJ ,  erfüllt  von  Ver* 
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fiteirj«rut>geu  m  ibren  dimkbn  Mergeln  und  Katkst^me^Qf  »Itid  am 
9GhöuAt&n  anfguschlossßn  in  der  ^ogemnuten  KLtmm  zwiAühßXi 
KSäsen  und  Beit  im  Winkd^  aber  sueh  ani  Kimimiirkfthrt  der  Win« 
IcelmcisQjp,^  AinSomitagäboniT  biaiUukL'u  (hieraach  ab  iniuichelraU 

^^hfSt  weisser  £jilkatGiii> ,  in  der  UingeUung  des  Hochgeni  und 
iöchfelion  btii  BiilipDlding^  vmd  Ber^f^Q.  Im  Sa]  stburg^ehen  wies 
fr!«  Lipoid  im  Klein  Wie^baeli ,  bei  ILinteräee  ^  ia  der  ßaisaa  und 
iia  Wiesthft!  im  Osteii  der  SuJjsftcb  imch.  —  Während  *uf  def 
Hcthi»  der  koloBSAlen  std  lieben  Kukiftein-  und  Dolomitin A^ire 
nor  der  Liftä  m  emselnen  zaUreieben  Feizen,  aaf  Höhen  wie  ia 
Mulden «  auftritt  ^  mei£t  aU  rotber  K&lk  ^  der  am  Kaäf^nbcFff  bei 

t  JicrehteÄgaden ,  wie  der  gleicbalterige  graue  Kalk  der  OreUzalpc 
I  flagengebirge,  die  Versteinerungeu  der  HierJaU^ehiehten  führte 

[mtid  während  im  üiokrcis  des  Berehteifi^gadpnßr  BetkeuB  nur  eiu 
denAitunouitoä  radlana  rührender  rother  Lift»kftlk  in  »cbmiden  Zti« 
gen  und  Fetten  «rscheitit  ^  Dehnten  an  der  j^usatrimouset^uiig  de« 

^mittJeru  imd  n^rdllübi'H  Gebiet»  im  Weiten  litid  Otiten  aw*ser  dem 
laas  noeh  die  jtira.SBischeu  und  neocomer  Aptychenscbiefer  (Ober' 
nnd  *S<7/*j^mÄo<rAachichtcn)  und  der  Neocom  -  ^aud^ti^in  de» 
OM/ciii*»  TheiL  So  mnMcblle«sen  die  Trjcukalke  des  von  Rei* 
clieiihatl  über  8ci(intagsliorn  (6208')  bis  aar  Acheu  in  TjtoI  ^  die 
Beluchteiiköpfei  nordwärts  gekehrt »  vorlitufenden  hayerbebeo 
renzgebiri^s  und  die ,    entgeppeni^esetzt  uach  Bilden ,    i»tüil   atar 

K^Waldringerstraa^e  abfallenden  Kalke  eines  südlichen  ,  gegen  die 
AchütL  mit  vongem  zuj^ammenstosseudett^  Gebirg^^isui^s  eine  hoeb- 
peJegeue,  mit  jenen  jungem  FonDutickuen  erfiülte,  Mulde ;  der  Un- 
fc^ner  Ba&h  mit  seiner  berühmten  Klamm ,  die  Lias  und  Daeh- 
ebeinkalk  dureb»chneidi*t  ^  führt  uns.  in  ihr  Inneres.  An  ihrem 
gildrand  erhebt  aieh  das  KaTfimerkahr  mit  seinem  ammunitenrel^ 

f  «hein  rothen  Adnetberkalk  au  5348^     Einer  s tidlich eu  kleinem 

llnlde  geboren  die  AptychenBcbiefor  der  Seiseubergorklfttnm  ajci, 

[  Hardabhang  des  Unterabergs  folgt  dem^  den  Dachstein  Üher- 

ernden    Lias   (Steinbruch)    unmittelbar   die   Kreide  forma  tion, 

Crosse  Ausdehnung  besitzen  am   rechten   Sabaehufer   r wischen 

IvotJJng  und  Aigea  die,    über  dem  ummüiiitcnrGii.^hen    Lii^kalk 

rö»  ^dnetli  gelagerten ,    bomateinreichen  Aptychcnachiefer  ,  die 

gnrtttfi^lscbeu     Oberalmichichteii    mit    ihren    hriunlicbetk    Kftlketi 
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lM0U3*iMc^#  fm*i  Mmeratt^Mt^iHf. 


^AtrAlfn ,  die  im  filchmiiMmMiiiin  bis  5360'  Höhe  crroieliöti.  Bim 
greifeTi  nach  weatwÄrts  bnchtenförmi]^  über  ttfüteia  herüber  bis 
£ur  Aeho  bei  84:h€:lletib6rg  ^  dort  wie  naf  der  Höhe  de$  Eosafeld« 
überlagert  vun  den  ah  ch*rakteriatisehiiii  CophAlopoden  reieb«» 
]?«6com»atir]^temen  de»  I£&$^ddt.  Auch  hkr  ivt  ditt  Liageri 
Aine  mu]denf5nn%Gf  mngdks&t  Kwieolieii  die  TriMkuLke  des  Oaii 
btrtf*  (39G1')  Im  Norden  nnd  den  Höhen  im  Nofden  der  1 
fther  trührend  im  Osten  der  tAfi^  glekhfönnig  üher  den  Kfimne. 
vchkbten  folgt,  greift  dorlfooüoot  weotwirt^  ungleiebfiFrmig  über 
di«  VtavQ  Trift»  mit  ihrem  S^zgeblrge  Über  —  In  mehrracbee_ 
Zuflammenfaltung,  die  ^thichten  südwärts  gisnvigt,  setzen 
TrEa»- ,  Jörn-  uuä  NeotomgeliiMe  den  Vorderzng  der  Alpen 
WesteD  der  Sftlnadi  svHschen  roth«r  Tmun  and  Inn  ^asammen; 
die  Ajech  sind  ikwi  den  TriaslEJilkon  gebildet ;  Lias ,  (untnonitontj 
reicher  rother  Jurakalk ,  Äfitychenstbiefer  nud  Neorammeri 
werden  unnldeiiförmig  von  ihnen  umfasst.  Muhpoldmff  liegt 
Mittt^lpankt  zablreitber  Petreffiktetivrrrkott^mtiiitj^^  dieser  Form» 
tiönen.  Der  mittlem  nud  obem  Kreide  geboren  die  Örbitulü 
schichten  der  Ruhpoldinger  Gegend,  die  /lippun^ffi-KAlko ^ 
in^ifm^rgel  nnd  Seoitei^nerffel  am  Nordfnss  des  Untershergs  an , 
flndfiO  äJth  aber  auch  am  MüUuerberg  ,  anf  der  Höhe  de»  Latte 
gebirgs ,  in  der  Abtoiiau  ^  Gc>äaunierge]  auch  bei  Sabsburg  un 
Aigen.  —  Aneb  das  mtmTnniäei^fU/ireiiäe  Eocän  und  ei  sich 
elnKelnet)  Becken  des  Innern,  atn  ansgedehnteaten  bei  Kell  in 
Winkel,  am  gegliodertj^ten  am  NuniirciJt-  and  Nordfas^  des  Unten 
bwgs.  Das  randliohe  Nummtdit^mi/tbirff^  welches  von  dcta  bei  Ne 
beaem  am  Inn,  als  ciö  ünterbrcuihener  Hügelaiig  längs  des  No 
fnssfls  der  hohen  waldreichen  Ht(hen*ügo  der  Fneoidenscliiefer  tjnd 
Sandsteine  hinzieht ,  setzt  auch  jenseits  der  Salmcli  nach  Matl 
see  fort. 

Die  Gegend  ron  Adelholzen  und  Eisenens^  die  Vorhöben  des 
Tciscnbcrgs  j  wa  der  wichtige  Eisc^bcrgbau  iin  Kressengrabe^ 
und  Aehenth»!  die  körnigen  Eisensteine  der  Nnrnmalitenbildiing 
ausbeutet}  und  Mattäee  sind  petrefoktenr eiche  Localit&tcn.  Di 
Facoidenmergcl  imd  Sandsteine  besitzen  ihre  gröaste  Ansdebnuü^ " 
und  Höhe   am  Teüetiherfff  Högei  nnd  HmtH*herg* 
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Fftr  du«  oHffo^tTne  and  neogene  Teriiärffehl^e ,    die  aufh  h!ei* 
niübt  mehr  dcüü  G^bti^«  iui|^ehßret] ,    aondem  sein  hüi^ligcs  un4 

k Öfteres  Vorfand  ^susuhnmeinetten ,  aitid  Tr>r  i&Iktri  <!ie  Profile  ä« 
Äer  PHciser  Adie^  Wßlth«  dk  ganK«  reiche  Gliederung  derselben 
ftur  A)i3ch&anii|f  bring-en  ^    dann   die  Ufer  dea    Chieiasees ,    dny 
Traunthai  über-  und  nnterhalb  Trannstein  und  die  Gegend  iirl- 
fciien  Waging  und  Teisendotf  von  Intercssn;  in  lotsteref  Oegend 
treten  selbst  Eocin  und  Kreide  in   ihrem  Gebiet  zu  Tage  ;    wÄh- 
treiid  der  Bari^bati  am  Td^enberg  die  RreideunteHitge  des  Eoe^^ 
"^  »n^peseMossen  hat   —     Von  mittelzettigeti  Tertiirbildmigeii  ist 
Innerlmib  des  Gebirgs  nar  die  Stl9«was»erftblftgerang  der  ßfa^han 
hn  Pongii«  bekannt.     Das  jrm|^äte  Tertiärgebirge  dringt  dagegen 
ab  sogenanntes  i^escblchtetes  OiJariam  tief  in  CTebirgsitfa&ler  ein^ 
Lftnish  daa  errntiache  findet  $i(^h  üherniJ  verbreitet.     2n  den  Neu^ 
I  bOdungen  gehören  die  «och  wenig  attidirton  Gletaeher  des  Pinz- 
gftns  f  dfe  grcKi-sftrttgen  neuen  Scihuttbtldungen  ,  die  anfigedehnten 
Moore,  die  Äocb  itn  Gebirge  vorkommen^  ausgedehnt  aber  vor  al^ 
lern  im  Süden  des  Chicmsees,  zwiachen  Tr»ii fisteln  and  3<i!sbargf 
tnjd  um  Ncrrdo>»tfuM  dea  Unters bergs.    —    Unter  den  mir  bekannt 
tan  LokAbammInngen  sind  die  des  Herrn  BesEtrksgericbts-  und 
Bergvogts  Dr  Hell  und  Herrn  Apoth.  Pftuer  jira.  au  Traunstein,  die 
dts  9t.  Pßtor  Stifts  zn  Äaiabnrg  und  die  bergamtliebe   tu  Böek- 
Iftfteln  von  hohem  lutere^e. 

nie   Tatierii. 

Mit  dem  Eintritt  in  das  SulsAehgebiet  heiE$s|  die  CentraJkette 

'  die  Tauemkette,     Dieselbe  zeichnet  »ich  vor  deu  Übrigen  Theileti 

der  deatschen  Ceatralalpen  durch  die  grössere  Erbebung  der  Joch« 

öbcrgängo  iiaa  sowie  durcb  die  Linge  der  Wege^  die  vom  letzten 

Jahr  aus  Jahr  ein  bewohnten  Orte   der  Nordsoite  an  dem  ersten 

■  Sidseite  fuJiren      Man  hat  folgende  s.  g.  Tauern  ,  weldte  aus 

nördlichen  Gebieten  der  Stdsache  und  IC»«  in  die  sÜdllcbeu 

der  Rienx  (Etäeh),  Brtm,  MöR  und  Mur  führen :  Kfimler  T.,   Vd- 

ik^r-Matreyer  T,,  Seit&tidt-Kalt^  T.^  Jfutrher  T.  (der  einaige*  der 

IfiboT  einen  Qiterrückeu  geht)»  Bauriscr-BeiUgenUuter  T. ,  Gaid' 

h^g  r. ,  NnnffeUer-Mülmt^et  T,,    iiTym-  oder //odAi^Hierti,  Rad- 

$md&ar  T.   und  Bmenmanner  Tauern.      Von  Krimi  bist   Oastein 

rMsät  demnach  jeder  Jochuhergane  über  die  Hauptkette  Tmtem^ 


16  Die  Tauem. 

von  hier  an  östlich  (im  Ensgebiet)  nur  die  fahrbaren  Uebergänge. 
Die  Höhe  des  Rückens  selbst  heisst  in  den  Tauern  fast  überall 
Thor  oder  nach  der  in  Oesterreich  herrschenden  Sitte ,  das  1  al- 
lenthalben anzuhängen ,  Thihi,  wie  auch  Jöchl  statt  Joch.  Nor 
der  Bauriser- Heiligenbluter  Tauem  hat  sich  diese  Verkleinerung 
nicht  gefallen  lassen  und  heisst  allein  das  Hohe  Thor. 

Das  Bedürfniss  von  Anstalten  zu  Hülfleistung  bei  Gefahren, 
2U  Erquickung  und  Herbergung  der  Wanderer  u.  s.  w. ,  hat  hier 
«twas  Aehnliches  wie  die  Schweizer  Hospize  hervorgerufen ,  nur 
im  kleinem  Maassstabe.  Das  sind  die  Tauemhäuser,  denn  Tauern 
heissen  im  Volksmunde  nicht  bloss  die  Centralkette,  sondern  vor- 
zugsweise die  Jochübergänge  über  dieselbe.  Es  gab  deren  in 
frühem  Zeiten  mehr ,  als  jetzt ,  denn  da  wo  nun  formliche  Fahr- 
strassen über  die  niedrigem  Joche  führen,  sind  sie  als  überflüssig 
weggefallen.  Sie  bestehen  noch  vom  Krimlertauem  bis  zum  An- 
kogl  imd  sind  eine  uralte  Stiftung  der  Erzbischöfe  von  Salzburg, 
welche  den  Tauemwirthen  eine  bestimmte  jährliche  Pfründe  an 
Oetreide  aussetzten  und  dafür  gewisse  Pflichten  auferlegten. 
Diese  sind  in  dem  Urbarium  des  E.Bischofs  Wolf  Dietrich  vom  J. 
1606  folgendermaassen  bezeichnet :  „Darumeben  sollen  sy  den  ar- 
men Leuten ,  die  nicht  Zehrung  haben ,  über  den  Velbertauem 
helfen ,  durch  Gottes  und  der  Pfründen  willen  zu  essen  und  sol- 
len den  Tauern  bewahren  mit  Zeigern  und  solcher  Nothdurft  ver- 
sehen. Es  haben  auch  vor  Jahren  ihre  Vorfahm  etlich  an  den 
Abend  ihnen  auf  den  Aengern  unter  den  Tauem  geschrien  oder 
■auch  ein  Hom  geblasen,  ob  jemand  an  den  Tauern  wäre  und  sich 
verspätt  oder  vergangen  hätte ,  dass  sie  den  herabhelfen ,  damit 
das  arme  Volk  an  den  Tauem  nicht  abgen  und  Verderb.'^  (v.  Ruth- 
ner I.  404.) 

Das    Saliaohthal. 

Wir  beginnen  unsere  Wanderung  durch  das  Salzachgebiet, 
indem  wir  aus  dem  Zillerthale  von  Zell  aus  über  die  Gerlos  in 
das  Piuzgau  hinübergehen  und  treten  auf  die  Pinzgauer  Hatte^ 
ehe  wir  hinabsteigen ,  um  von  hier  aus  sogleich  ein  recht  cha- 
rakteristisches Bild  dieses  Gebietes  zu  erblicken,  nemlich  das 
JTidl  der  Krimi.  Wir  sehen  hier  im  Gegensatz  des  zum  Innge- 
biete  gehörigen  Zillerthales  die  grossen  Abstürze  des  Krimler 


Dmi  Saltaefiiluä. 


17 


,!niAle5f    Ober   welcbe   sich  scifle    JVüh«   in   Wn«eerfU]en  hen^ 
Att«!li   üWrseiLeit  wir  liJer  ungleich    du  gAQza  Fltiv^ti^ 
'nui  der  Ta^üerukotte  rechte  tttid  lUm  gcüiseii  Uäbflrgangiigebij^ 
lmk3. 

l>er  cif»te  OH  .^  dien  wir  jenaetU  am  o^llicb«]!  zur  S^ftiiGhe 
liumbaifibäadeu  Abbüng  d&i  Oorlofiftatleil«  errcicben,  bt  dai  «ia- 
mm.  llepMide,  aar  Kqtte  Hiatcrwi^ldf^cr)^  gQhörig&  WirtlLSbftUK 
JSottaflA  C4I9I')t  9  ütonden  vod  deiti  Dorfe  ^rrZojt  der  erste 
S»liburgri»C!lio  Ort  und  awmr  im  06«^ma^ti  oder  Bcsirke  Jftl- 
«w^mbOL  Letzteren-  utufasc^t  17Q.M.»  1  Miki kt«  37  Dürfbf ,  1591 
Bi«tf«r.  6&IIX  PinxgAn  war  «inst  idM  Biiontifi  ein  BestnndtbeiJ 
d«»  ftlten  Noricjum».  Hier  kommt  von  Norden  links  vom  U«- 
1»«^sa|r9gebit^o  diö  ^£za  berab ,  die  iüa  erster  QuEllb»ch  der 
8«lxii;be  »ngaseken  wird.  An  dar  BjUza  nördUcb  blnungteigtind 
-swlscbeii  weitBCbiobtigen ,  i^üiicn  Bcrgmofisen ,  erreidit  amn  in 
In  Stnndtiu  dss  Sahaj&eh  oder  die  Urt^citcr  M&he,  »o  genannt,  weil 
'd«r  Steig  über  dieselbe  in  üaü  jenseitig«  Brix^ithal  fübit.  Aiit^ 
dcifn  Rücken  jitebt  die  Marebkiipetle ,  däs  llet1iauj>ii  der  Senutr 
f€^99')  Eine  weite  und  iiLterefittuile  AiUtiavhl  loluit  die  Müfas 
St^gens :  Gegen  Norden  |£i  der  Tiefe  dui»  Brixentbul  ^  und 
FvqIhq  jsn  ibm  liin&bEiebenden  Gründe;  darüber  die  graue  Kuppel 
der  HobeJ»  SaIvo  mit  ihrer  Kapelle;  hinter  diesen  grünen,  abger 
Tundeten  Hölieu  de^  UübergauKsgebirge»  bX»  Gegeu^^tt^x  die  niick- 
feu,  hdhareUi  weiasgraaen  Knlkaehroffen  des  Wilden  Knbera; 
-SsUicber,  dorch  eine  LüGke  getrennt,  die  nach  höhere  Kalkgruppe 
*wtm  Bercbte»g«uleo ;  im  Süden  zieht  die  gewaltige  Tnuernkett^ 
nnaere  f  «&me  Atifmi'rk&ait)keit  a,ul'  «ii&lx  ^  bherspAnat  von  dem  Ei»- 
lOifrer«  des  Vcnedii^or»;  rochtjs  von  ihuif  durch  denKrinilerTaUom 
^(«trenutf  pruagt  die  Gletselierwelt  des  Keicheii»pit»e».  Will  oin 
Berglüstiger  aaeh  die  Quelle  der  äüalaa  jielbst  ftufsueben ,  ao  weu' 
g-det  er  «idi  voip  Joe  he  liukü  gegen  Süd  wetzten  und  ersteigt  elfte 
ttttWÄHd  ^  ftuf  deren  Höhe  er  einen  kleinen  See  findet,  in  wal- 
^}mti  ^icb  die  junge  ä&ka  von  liiner  W'£^nd  stur:ftt  ^  die  mivit  tu  tl- 
'  Yiertebtunde  erklettert.  Man  steht  hier  abermalij  au  einem 
ring*  vou  Felseu  tuntiüblosseu ,  awiaeheu  deuen  gleUeher- 
■dge  Sobneefelder  liereinaiebeu  ii^ttd  den  See  durch  ihren  Abfliuia 
[  *mnähten  j  HS  üt  eine  Bcene  ^  di«  j^djsai  wahren  Aipenwand«rer 
^&?tJiut«itii  d.  A^a-  2-  Aufl.  JU.  % 


Baz  &i^b£a€iMhal. 


erfreut.      Dies^  Boebsec ,    7  7  9S' ,    ist  als  dit  Quelle  der  ßaliM 
ftnaudeheii.     Der  höcbste  ilber  dem   See  aufragend e  Felseukopf 
i»t  der  Gßürkppf^  8738',    Von  Ronaeh  führt  Uli»  d«?r  Weg  Jt^h 
übßr  die  NtUtemaehe,    welche  mit  der  Salzu  purallci  von  dem 
nördlich«»  üebefTgongsg^ebir^e  herabläuft  nnd  sieb  nach  der  öat*  i 
liehen  Wendang  der  Salan  bei  ßondcb  in  dieselbe  wirft,  imch  J 
Wt$tdf  20 35'  1  2  Sttinden  yon  Bonat^h,  einvtn  kkbien  DÖrfcHen. 
£s  liegt  ftDH  dgentUcben  Anfang-e  des  SalEachtbales.     Denn  hier 
k@iiiMt  derSiü^a  von  Süden  von  der  Tjiuemkette  herab  die  mäch- 
tigere  Krimbr  Äche ,  hier  kuraweg  die  Äehe ,  entgegen  tiod  ver- 
einigt $ieb  »üt  ibr ;  von  hier  Jin  ist  ihr  gemolnschttftlicheF  Farne 
SaZz^ir^he.     Im  an ifrcnE enden  Zillerthale  lernten  wir  verscbiudenö 
DenkaprÜGbe  einiger  Alpen  kennen  f  hier  im  Oberpmzgan  habea 
«ii*h  die  Dörfer  Ihre  Denksprüche.     Der  Denksprtieh  von  Walcf 
lautet:  ^^Zu  WiUd  iüt^ft  g«r  kalt'*.     Im  kleinen  Wirthshause,  deä-' 
sen  Oa^itatiibe  einer  grieuhiscben  Ka|>elle   gleii^bt,    findet  der  be- 
scbeidene  ßeiesende   gute  Aufnnhme.     Führer:    Fruuz   Seharier, 
ühlbotsobn.    Die  Ortsgetneinde  ^Uhlt  80  H.,  534  E.^  wovon  112] 
anrKattLstrolgemeinde  Weld  und  lä2  £ur  Rotte  Einterwaldber^  g«- 
hdren.    Eiue^Viertebtiuide  über  Wald  liegt  die  alte  SixinakapelhfA 
da  der  Heilige  iils  Ebe^tifter  gilt^  so  findet  num  stets  heiratbslustigQ 
I^eute  ,  namentlich  Bauernmädchen ,  in  derseibei;.     Früher  Ingenl 
bier  zwei  Fels enb locke,  durcb  deren  Enge  man  »ieb  bindurc.bdrll-| 
eken  musste,  um  sich  von  Rücke nschmerzen  zu  befreien.  Sie  i¥7irv3 
den  gesprengt,  um  dem  Aberglauben  entgegenzuarbeiten.    Am  ja- 1 
heti  Abhänge  swiächen  Wald  und  Monach  liegün  amSoiinberge  drotl 
stiLttlicho  Bememhäfe,   das  Lahtt-j  MeäJ-  and  BergguU  deren  Ent-^l 
stebung  die  Sage  also  erzählt,     Ira  17.  Jahrhimderte  lebte  anfl 
dem  Lnhngute  ein  Bauer  ^   welcher  trotÄ  seiites  Flet^ses  berab^| 
ksm ,    aber  viele  Kinder  hatte.     In  der  VerÄWeiftnug  wollt« 
sich  umbringen ]    dach  ein  Traum,    der  ihn  an  die  Zillerhrücke 
in  Zell  bescbied  ,  hielt  ihn  noch  ab;    er  ging  an  die  besagte  Brü- 
cke, wartete  aber  lange  vergebens  auf  irgend  einen  Aufschi iis3,|  ■ 
und  schon  wollte  er  trostlos  znriiekkehren,  als  sieh  ein  altes  Bet-  ] 
telmänncheu  zu  ihm  geseUte  und  ihn  am  die  Ursache  seiner  Trau-  ] 
rigkeit  fragte-     Der  Bauer  eraäblte  sein  Schicksal.     „Ei  was  1^' 
a»gte  das  Männchen,    .^Tränme  sind  TiÄtime;   hat  mir  dot^b  ancli  I 
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vorige  NjLL-iit  g&irBMmi^  auf  dem  hj^nguta  U^ge  uut«r  der  Horti-^. 
pim9  ein  Topf  voll  Uold^    alloin  ,    wft»  hilft  es  ,   webs  ich  doo! 
aiiitit^  wo  das  I^ulingut  IIp^  !**     Di(?eor  ^ng  fort,  der  Eaaer  «bcr  ' 
lief  nJich  UiitLse  in  aein  Liüiiigat^  füiiil  wirkHüh  den  anfegebeuan 
Sehatz  unter  der  Platte  seines  Herdes  itrid  erbaate  dävc»n  die  drei 
Bauerngüter,     1>ä4i  cr^te  äUdMchc  Seitetithal 

die  ftrimi 
bietet  suiEi^lelch  eiß  pausendes  Standquartier  dar.  Die  mächfifi^o 
Acite,  welche  uns  cntgegenlirausti  tftt  uiistere  FOlireHfi.  Eine 
iiJir  ipuna  aelimtile  Thulenge  trSflbet  ons  die  Pfnrten  tu  dem  achu- 
neii  Thalkeascl  von  Krimi.  Nur  «inigö  Schritte  und  man  biegt 
um  eine  tuh  der  Aebe  uuler^piilte  FcJsenwand,  der  nur  mit  Mdfa? 
«ine  ;4Chmale  ^tra$^e  Abgetrotzt  i^t  ^  iiud  es  erschließet  sieh  auf 
einmal  ein  ziemlich  geräumiger  Thalkeasel,  dessen  TljAlboden 
sich  in  einer  aehiefen  Ebeue  %nm  Ausgang  senkt ,  ein  Seiinttberg' 
der  vielen  in  daü  Thitl  sieh  ergiesaendeu  ElLube,  unter  denen  der 
£oibach  j  Blaubach ,  Unterhßrgyrti&en  und  Nüthdsi^tr  Grahm  dU 
gefltirlichsten  aind.  Die  Wände  ^  wekbe  djis  Thi^l  umateben^ 
Itd  stell  uj:id  hoch  ^  gr^asteutbetU  bewaldet.  Das  Ganze  ist  ein 
hönes  Bild  i  die  stdt  neigende  Mfiehe  mit  Getreidcfluren  be- 
deckt ,  darauf  die  Häusurgruppe  vtm  Kriinl  mit  thr^m  gotlÜHcben 
Spitz tburm^  die  dunkeln  bewaldeten  Wände  ^  zwischen  denen  die 
8ebaum-  utid  Staub^^ute»  der  Aehe  sieh  herabwerfen  ^  darüber 
die  Schneefelrtor  dea  BaUejikahrtu .  Die  Strusde  Jsieht  den  Schutt- 
lier^  Kwischen  den  Getreidefluren  und  aus  den  Geschieben  aufge- 
schichteten Einzäunungen  hinauf  bis  Kum  Wirtbsbause,  J  Stunde 
■Tüll  Wald,  ein  gutes  Standquartier ^  selbst  bei  etwas  ge^tei- 
gerteu  Anforderungen.  Das  Dorf  Krml  {Z^m%  50  H. ,  344  E. 
l>er  Denkspruch  heiääti  ^,1«  der  Krümmel  ist  gar  ein  .«ichiecha 
Getümmel '^  welches  feich  nieht,  wie  vielleicht  der  Reisende  ,  der 
da$  wilde  Getümmel  am  Wasserfkll  sah  und  hörte  ^  glaubt  ^  aicb 
ttTif  diesen  be^sielit,  äonderii  früher  scheint  Krimi  unter  geistlicher 
Herrschaft  eine  Art  Freistatt  gewesen  zu  »ein ,  und  eiue  ältere 
Beschreibung  sagt*  „Die  BauemkBrle  sind  frisehef  cnuntere  und 
rüstige  Bursche ;  man  findet  auch  besonders  hier  von  Bildung  und 
Wuchs  recht  hübsche  Mfidchcn ;  UberhAupt  aber  sind  die  meisten 
TOn  iViijcher  Fafbe  s   unyerfallen  vmd  den  Mannsper&unen ,    wie 
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fewalmlieh,  gftr  nicht  ftligeii^ii^/*  Noch  jetat  ^oUcn  si*  alü  die 
besten  Springer  luid  T£natr  ,  and  wf*r  v«iich  d»von  überz^nKeni 
▼iBf  5p«udä  Ab«ndä  einige  Fli&seliBn  Weiu,  üAmenÜkb  wenn 
Hrrten  vom  Gebirge  d*  sind, 

(Ho^oitüeli«B.  Dio  Platte  uud  der  nnterst«  Thcil  Y<m 
Kriml  gehören  den  KHlkschiefem  nnd  dem  krystalliniscbect  Kalk 
der  RftdätKdter  Tauernkette  an ,  die  sieh  mittelst  TbonschleferB 
nnd  Bwar  mit  gleichförmigoi'  Lagerung^  dem  Qoeis^gebirge  an-j 
»elili«3san  f  welches  dos  gnnse  übrige  Tbal  einnitnmt  ^  nur  obei 
halb  der  WaäserfiLlle  iiind  dann  mwi^eben  Hintertba]spitic  Uiid  Snl- 
kahr  diirt:h  wenig  mfiehtlgen  Gliinroerschmfer  uoterhratberif  gegen 
den  Tariern  an  der  Anla^sulp  ab  wirUicber  Centralgrimit  er- 
BohGLot  Von  Mineridieji  sind  Granate  im  Qraüit,  Gnei^siiöd  Glim-j 
meravbiefer^  kleine  Cistrinkr|riitalle  nnd  Stmliläteinlagen  imGiim^ 
mer^chiefer  zu  finid&n.     Die  Ache  führt  Gold, 

Zwei  AuÄUüge  loekeu  vor  allen  den  Fremden  hinaus  in  dtft 
ümgehnngen. 

1)  Di^  Ptnzgaucr  H^iUe.  Von  dieser  Seite  hat  nmn,  \xm  die 
Brüeli«  and  dfts  Ahplaiken  der  GieBsbÄehe  zu  verhüten^  den  gau 
seti  Abhang  mit  Erlen  be^taudet.  Dnreh  diesem  Gebüaeb  flibfl 
der  Btei|^  in  einigen  Windungen  hinan.  Bei  einem  CrneilLxe 
der  Berg  abgeriüsen  oder,  w Je  man  hier  sagt ,  abgeplaiktt  d,  b' 
dnreh  Feuchtigkeit  abgesclilipft,  llior  ist  der  beste  Stundpunkt 
znm  Einbliek  in  die  Kriml  ^  nuf  die  Wasaer lalle  and  das  oher& 
Tauftrnthal,  wclehes  der  Uroiberrn  spitz  im  Hintergmnde  seh  liefst  J 
Weiter  hinan  gelangt  mau  ^\l  den  Sennhütten  unjd  dann  2urPl»ti 
(9.  Th.  IL  ZeU  im  ZiUerthale). 

S)  Der  grössere  Ansflug  von  Kriml  bt  die  Wanderung 
den  Krimler  TaTiem,  Dieser  Tauera  bt  woM  unstreitig  der 
teren^Mtiite^te  dureb  den  grostsen  Weehüel  von  Sanftheit  und  WiH* 
heitt  durch  seine  Wasi^erfälle ,  Gletscher  nnd  Eirsgebirgtr.  Es 
mns»  hierbei  uorb  bemerkt  werden ,  dftKB  die  erste  Strecke  der 
Tanem  fahrt  zug^leich  den  Aiwflag  %n  den  WaA$€iffUIeft  in  sieh 
»chliesst^  m  weit  djeii^elbeu  tüu  den  Ecieenden  besucht  werden 
rnÜAsen.  Anderthalh  bis  zwei  Tage  wird  man  uaimer  verwanden 
mM&scn  Man  milss  sieb  mit  Mitfidvorrath  versehen,  wenn  i 
nicht  mit  Sennhtittenkost  zufri eilen  iüt.     ßnld  hinter  Kriml  ve«^ 
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Milt  uns  der  Wald  J^d«  Acisak-FttK  KücJideni  wir  bi  dtimü^IHtiti 
4ie  Aehe  »uf  einw  Brücke  (32IT')  üborsc-h ritten  haheu  ^  ver- 
kÜiiden  dör  tiefe  DoDaQr^  die  dutch  doti  W»ld  wie  tfoti  Sturm  f e* 
ti4ebeneti  Nebel »  die  von  Winibitoäsen  gebeugten  Tonnen  t  die 
gTOKje  Sceno  ^  di^r  man  nabt,  BäM  steht  mim  vor  dem  //H<«r«fi 
JFs4r<^af7,  dem  wildesten.  I}m  WRäsermaäse  wirft  sieh  in  gern 
der  Richtung  horitb*  triflft  hier  auf  einen  {»""eJäeQ,  der  »ie  scitw* 
iTfKbt.  Der  Donner,  das  Behii»xt)gekräus6l  ^  die  aulMirend« 
ätanbailtiUn  IjLgse«  die  Kraft  diese«  SÄtursses  vennülbeii,  dotdi  mim 
mofifi  Aueb  die  Kraft  difwer  Wtts!»erlawino  flihlen ,  um  ihre  *^an%0  ' 
Oroäsie  XU  begreifen.  Wenn  ninn  j^i.'hüri||£  aUf^ekilhlt  iät^  gebe 
man  über  die  Brürke  unterlialb  deat  FjiIIe>^  luif  da^  linke  Ufer  und 
ii?>er  einen  R^inateg  *twa  50  F,  bergivti ;  uhgieicb  novU  »i^tiüich 
weit  vom  untei^tci^i  Sturse  ^  wird  mftu  doch  fiist  seiner  Sinne  be- 
raubt dufcb  den  umAoreudou  Wut^äerstiiub ,  nnd  den  beklemtnen* 
den  Luftdruck .  D^  Taaemwog  fuhrt  an  den  bciiden  mittlereii 
FUteu  vorbei ,  so  dass  man  sie  nur  von  oben  erbUckt.  Wer  sie 
befiUi^beu  will^  wendet  sich  unten  vor  der  Brtteke  rechts  ah. 
Dem  Maler  ist  die»  jeden  Falls  ftnsurathcn. 

Wir  folgen  dem  Tauemw%g  j  den  Eic»«u  ittigclegt  zu  haben 
frcbeiiieu  ^  wenn  ilm  nicht  vietleieht,  nach  einer  Sa^'e,  der  Teufet 
seihst  gepfliustert  bat?  denn  die  gr fitsten  Grauithlftukt  sind  «um 
Pflastcra  des  Weges  verwendet ,  trenn  auch  nur  rob  neben  einau* 
der  g^etxt.  We^ en  der  Windungen  des  Weges  nähert  sich  der* 
selbe  bald  den  Abgründen  der  WaiJiserfIlle ,  liald  entfernt  er  sicli 
^^  irieder  i  der  stärkere  oiler  sebwaubtjre  DcJimer  dm  WfWiHers  ver- 
^^L  kundigt  deutlich  genn^  diesen  Wechsel.  Ueber  ileni  dritten  SturiE 
^^l^pijliebt  sieli  die  Eeke  dt:^»  Weg^^  auf  einen  Pelsenfstock  vor ,  ei- 
^^^^Ife  liegende  BÜufnc  wehreu  dem  Abfallen  des  Vieheär  tu  dio^ea 
^M  Abgrund  j  Atis  dem  ^  gleich  einem  Vulkane  ^  nnr  Staub*  und 
^H  ^tiaiitnftHulen  aufwirbeln  nuter  enjichüttenidem  Donner  Hier 
^B  aoU  der  Sujje  »neh  ein  verfolgter  Wild^cbütae  ,  mit  einer  Gemse 
^H  beladen  ^  von  der  Itühe  dieser  Felsen plntte  über  den  arütaslieb 
^M  »diäutiJ enden  Abgrund  geaetTst  iiein ;  daher  heisst  dieser  Wasser- 
fall  i]&r  Jiif/tr<iprimff,  Noch  in  seh  winde  Inder  Tiefe  erblickt  mftu 
bei  Ejcbänem  Wetter  ^  um  dit>  höheren  MittagssttiDdeUf  den  kreis- 
IQlttif^U  Regenbogen. 
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Wy  liabeo  jet^t  eine  sohmulfi  Thj&lutitfe  erreiclit  ^  wfilchc  die 
itnlereti  WasserßilJe  von  dem  obetfiteii  ffrösst«ti  F'Hrlle  trennt. 
Dort ,  wo  ILuk«  In  dilstciTBin  Waldaädunki^l  eine  S^nnbUtte  liei^tf 
"biegt  ein  Pf«4  von  dem  Tanemwege  rechU  ab  nud  der  Doniiftr 
des  gitisäen  Wasserfkileig ,  wie  die  woiss^ii  zwi£i('b<?i]  den  Büuiiten 
dnfcb  blitzen  den  Stanbääulen  ^  bringen  auch  ohne  Kübrer  in  einl' 
geo  Ußnuten  über  dfe  Brtieke  auf  die  nftssert  moosigem  Felsblöcke 
des  linken  Ufers.  Man  steht  atif  einer  kleinen,  von  der  Ach« 
nmaehlnngenen  Hnsenflilübe,  auf  welcher  der  Bnch  tLtxC  karse  Zeit 
ttUcmbt^  ehe  er  seine  unteren  Rpriinj^e  beginnt-  Der  ahei'ati*  Kr-mt- 
Imfaä  tAt  der  grei^ii^te  unter  allem  und  triag  überbatipt  kauui  sel- 
nesgleiclici)  haben.  Dem  Steigen  nac^h  «ti  nrtbeilen ,  ist  er  »o 
hoeh  j,  wie  die  drei  unteren  tnui^aminen genommen  ;  man  braucht 
von  dem  untersten  Sturze  auf  dem  Tauernwege  bis  hierher  eine 
Bttinde  und  e benign  lange  van  hier  bis  xnm  obersten  Anfang  die* 
»es  Falles  ^  die  ganxe  Erhi^btitig  des  Tbab  vom  Fuase  des  unter- 
sten bi«  zur  Höhe  de»  obersten  Falls  beträgt  nat^b  Petcrsi  149&', 
also  fFirft  üicb  die  Acbe  in  einem  gewaltigen  Spruago  Über  eind 
7 — 800^  bobe  Wftud  in  den  Abgrund;  eine  Wftssörwülke  wirft 
aieh  da  über  die  andere  in  ewiger  Folge  und  der  dumpfe  Donner 
craebüitert  die  ganze  Gegend. 

Dct  Tauemweg,  %n  dem  wir  wieder  ä nHi(^kk ehren ,  n&hert 
sieb  nach  einigen  Windungen  uacb  einer  Stunde  wieder  dorn  Ab- 
grunde j  doeb  die  furchtbare  Tiefe  und  die  iiufwirbeluden  Staub' 
wölken  gentatten  nicht ,  dem  M^a^ser  £u  folgen.  Kurs  vor  der 
höehitten  Höhe  (4702^)  ladet  ein  PlÄtzeben  zur  Rübe ,  sowohl  um 
»leb  nach  dem  starken  Stiege  ku  erholen  und  ab ssnk üblen  ^  aU 
Aoehf  um  j^ich  umzu^seh4>,n  t  Unter  uns  die  oben  üb  erstiegenen  Ah* 
atürse  der  Acbe,  deren  Fülle  ?nan  jedoch  nur  aas  den  aufsteigen- 
den Staabwolken  errathon  kann  ;  darunter  in  schwindeln  der  Tiof« 
der  TbaLkessel  der  Krimi  ^  auf  dem  t  wie  auf  einer  Landkartt^ 
die  Häusergruppen  -rott  Krimi  mit  der  gothiscbou  Kirebe  zerstreut 
rnnherliogen  5  jenseits  der  von  waldigen  Bergen  umsebloss<^e 
Thalke^sel  ^  die  kahlen ,  grünen  Hoben  des  Thorbelms »  Saiza^ 
Joches  ttud  der  Platte. 

Bald  dara-ttf  stehen  wir  an  der  engen  Felsenpforte  ^  dureli 
welche  die  Acbe  sich  drängt^  \xm  sich  in  ihren  Abgrund  sn  atür- 
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l«r  Weg  selbst  bt  ftchmal  and  führt  über  Stomp lutteii,  WAi> 
die  voQ  üef  Äche  imtenpfUt  aind  ^    sD  dfla&  bei  liubem  Wasaei^ 
sliLiide  es  mis«licli  &ciD  muss»^  darüber  hinaug^ebeii.     Raum  sind 
wir  dorcfa  diese  Ed|^q,  ro  itebeu  wiT  vor  einem  neuen  Bilde»  wei- 
chet den  wftbreE  Öegeiuuit»  gegen  di&  AhgrhmU  voller  Wusar- 
flehftUMf  StMib-  und  DonnergetSse  des  zurifckgelegteti  Wöges  tbu'- 
atflllt;  eine  wcito^  ^^^*  Stunden  liinge^  slilJe  Thjfilttäcbe  mit  Wie* 
ien  bedeekt  und  von  einzelnen  Senj^bütten^uppen  belebt,     JHe 
«b«n  noeb  so  wilde  Acbe  gleitet  ^till   und   riibig  die  vielen  Wln- 
^imgen  dureb  die  WI&aeaAlCch«  ^  dkv  hrndt^mütig^u  Ulihen  sieben 
-     in  «lemiicb  sanften  Linien   bis  £U  ibren  Oipfülu «    wo  hiü  und  du 
jH  ein  Fehenbaupt  hervorragt ;  ihre  Abb äufr^  ^md  bemattet  nnd  nur 
V  »parsam  mit  diinnen  Banmgnippen  b^set^t.     Das  links  boeb  naf- 
r»gende  Felsenhorn  ist  die  9357'   hohe  Hinthalap^i^.     Im  Hin- 
^^tergmnde  zeigt  sich  der  grnubraiuie  zamTbeil  mit  Glßt»chGrlagei3 
^■^iiedeekte  Kern  der  Tn.uernkette  und  «war  der   ScMacMtrta'oei'u 
H^8615'>      Bei  einer  Seniihutt(?t»gr«ppe  erblickt  man  reehts  oben 
Hein  glÄuBendes  Eisgeälde^  lian  Wtiä»hahr^  ein  Vorposten  des  Bei- 
^benspitsees ;  Wa&äerföUe  entätürzen  den  Gletschern  ^  die  BehJtteht, 
In  welcher  &m  sich  vereinigen  ^  h^t   eineti   Schuttberg  im  Thale 
einbildet  f  aiif  welebein  sich  an  Zeilen  wanilemde  Drechsler  wi- 
•iedelA«   deren  Drehbänke  die  Kraft  des  W«d£orB  treibt,   wäh- 
lend sie  die  Herrenloaigtteit   des  Holsies  benutzen,   mm  allerlei 
kjßerithe  wenigsten*  aus  dem  Rabesten  herauäi^UArb«iten  und  dann 
Jeicbtcf   fortztiäciiÄffew.      Eine    kleiae    locker    KaBAmmetigefilgte 
'       Hütte  ist  dAs  ObdA^'h  dieser  nomadij^irenden  Drechsler.   ^    KAeh 
S  Stunden  vollkommen  ebenen  Weges  erreichen  wir  bei  einer 
Sennhüttengruppe  das   sogenannte   fKrmilct)   Tani-mlmu*.      Der 
innere  Bi^um  iiit  zwar  etwas  kauten ähnlteh  »  niedrig  i  dunkel^  oft 
stirk  besetzt  und  gewöhnlich  geheiat.    Dennoch  mfig  ca  ab  Btttta- 
|>imkt  eines  dreifachen  AuiäflügeÄ  gelten,    wenn  man  die  Bei«« 
Aicbt  über  den  Taueru  fortsetzen  wiU.     Vor  allem  besteige  mAß 
iiikks  die  östliche  Hohe  über  dem  TauemhAU$  ^  nm  die  Gegend  sa 
übersehen  i   Unter  sich  jenaeitji  der  Acho  dns  Tauornhaiis  und  seiuG 
^uaiergTuppe ,    da.rüber    im   Westen    klafll   die   Borgwand  \    eip 
prächtiger  Wasfierfiill ,   der  Bemhach/iiU  ^    stUrzt  durch   sie  und 
über  den  von  ihm  geschaffenen  Sebuttb^rg  aar  Acbe  herunter^ 
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wo  die  Sohlnclit  »eb  Sfiaet , 
il  4e&  2iU«!j-kapt'ei  ^  i&r  Reic 
en  Sfid«n  fCf^irtndct,  liciirt  «in  Thtii  i 
wt  dem  Dmherrtis|>itM  *1*  lUntetfrund  deü  TliiU«« 
«tor  dfi«iBlic!k«(a.    Hub  dieaeo  :w«i0agiBMl«s  Bhmi  dir  Aosflä^  ; 

U  Zma  JfjibBaiillj/iiff,  beuindti»  Ür  Ibler  lotiiietid  durch  den  , 
»1ibLi«]Wii  Hluterfnrauä ;  xuau  tillt  siek  «m  linkiara  llf«r  d^  Bachen] 
«^  brwidit  bin  und  xir^k  t  Stitftdea. 

t)  E«m  Ptxftmvrr  Ken* » y     Wir  wiuideru  oin«  b»ll>«  Stau 
t»  breiten  T«iieriithale  (oH ,  wo  ftieh  ^hui  der  T«iieniweg  r«cbti  ' 
HU  Ihm  im  diis  WindbRchthAt  hittuiiitht.     SislLOtt  ht«r  er&chEp^t 
•l«ti  duA  pr&i4iti^o  Atii|itüth«Atcr  dms  Kiimier  01«t»cl)eriueer«;s  im 
«tiaer  f  Ans«a  I^dit ,  äb«nm^  von  detu  UreAcmt^piJez.      Dios«» 
^mtiima-kt^  iU  d^r  WratobJmaf  des  (cr(w«e»  Eisioeere»  der  ¥«• 
••4li«r  Gruppe  mid  dor  fh^Arrmspüis  ^  ^tier  der  Trabiutten  dos 
Y«d«digm^tt  ist  der  üstlirhc  EckpA^H^r  d««  TAUdm  und  diicht  ätck 
■ordw«eÜir)i  duivli  div  Afbe  «ur  SiU«A4?Jiii  und  Domia.  t»&dweit»J 
|ic&  dwr%<b  den  Ährubiicb  lur  HIens  und  EUiOi  and  tödlich  du 
4i«  1«!  »ur  Drait  üb      So  uaH»  di«  bin  «tu-  TtaKbold«  he^iLbEieheii^l 
dHi  GlMscber  ■uaj&ebcD  ^  so  beCrifl  db  EaCfaniwig-  vom,  Tmaem^\ 
iMKive  B^eh  S  Stunde»  ikst  «ib^ieii  Wngpa.     Vter  GleUcher  va 
finlge^  ^h  »choii  ob«fi  so  ef  ii^r  ciiitiirflii  Eianuüsiie ,   wchlcb^t  i 
§rlniat  Gcs^ck  and  Oekiaft  lur  TUülfiobk  steigt;  »ar  die  ä^^ 
üiliw  b«i«ic&fiei]  ih>cIi  die  Oreiuea  d«r  v'-ietrscMadsiieii  OlctwJuKc; 
|H»ltiir«d«  Gtütsflter:^  f  welche   er  vor  watk  h«rtro!bt,  i«i  ein 
iaatf«SMUit«9  Mioenlipncitbiiipt ,    ujiuiviitllch   Ktich   für  die  »onat 
0«tiae«  Smimgdfi,     Mir  fa«t  der  Wirth  m  Krltnl  twci  Glimiuer« 
■elu^ferstiickf?  g<^cb«o .  in  deren  «inffm  nicht  irenigier  ftla  tkt 
■eb^oe  grttu«  Smum^dslaloit  ateökru  and  sie  wven  in  dlaicr  Mitr&g 
piAind««.     MvA  mau  v^n  hier  *us  *«  besten  rf^bts  in  den  Hffi 
ht»  d«a  Mcilsl«ii  Tb«il  des  Oletaebtr»  vingeh«nH,    dann  »ehrig'^ 
Üieiwoieia  W»i.  UaÜM  wieder  Terlaeten.     Bffiin  findet  aaf  ibni  dl«  i 
*ftf^»fc««  6l«tsch«rencbeuianfi^#u^    als  6!«lRbcirdsche ,    Ekko^l, 
Gal«iliai«a   a.  t-  w. ,    wtidurch    disser  Gletseiier   s«hr    lebrrHcli 
trtrd.  —     Wif  kiirt«  bi*  so  der  Abxwei^nag  d^s  Tanemwefes 


T)  tiu  Ttul  Pr^ltui   >Mit  uuih   SQilerD   Tilimh,    ttier  der  few^tiiilid»!  0«<> 
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von  dooi  Hmspiaudfi   eine    bAlbti  Stftmle    vmn  TanemliiuiAe  ztt> 
rft«k. 

Der  TitaemwBg  wendet  sich  im  Atij^Qsiciii  düä  Pr«ifcAiter  K«iv- 
ses  i^ber  eine  zertrümmerte  ThoJstotVr  iu  dw  Wlodhachthal  iiin*», 
lodern  der  Ilintei^tind  des  Ilaaptthj^lc»  durch  dna  PrettiiU(«r  E« 
v51l%  Tonnaoert  bt.  Die  gaiiZiC  Höbe  hman  ,  bis  d«r  Weg  idcN- ' 
der  ebener  wintj  besteht  »us  grossen  Feläbtöek*ii,  ^-pikii^«]n  Qher* 
sdiaCtet  "t^ou  Ficbten ,  Lurchen  u&d  Zirbeln.  Nur  eine  h&lbe 
irteud«  braucht  man ,  nm  diesfl  letate  Thi^tafe  2U  ermichefi. 
Anf  der  Höbe  sieht  man  rechts  noeb  einmHi  In  und  atif  die  EiäK 
triUlen  de»  Prettaucir  Keiss^cii ;  der  hohi?.  Ber^  i^eraiie  im  0»ten^ 
l^n  OrfiBEirÄchter  fegan  Obersnlubfti^h  ^  ist  der  SchUrferapit»  mM 
elnani  Ql&tscher.  Die  Thalütufe  «Ina  W  indbacbthitles  aelbftt  IkI 
«in  neues ,  düät^rer  gt^flärbte«  Biid ,  das  «ibere  Tant^mthal ;  fast 
ftUe  Farbea  and  ihr«  Töne  £ii»d  mit  Grau  ilbcrfiibrt  ]  da.«t  Orüm 
4er  Mattea  Ist  rim  dem  grütven  Schatte  der  zertrümmerten  Gnelas- 
urlfciide  ftbertüncbt;  du»  glänzende  Weiss  und  Blaugriln  der  filmt' 
scher  ist  von  dem  S^taub  jener  einstürzen  den  Wttnde  gescbwtrBl 
Die  ans  diesem  ChaiiM  aufgewachseoen  Baum-  und  Btrauehgrup- 
p«it  beheu  sich  um  so  kräftiger  hervor.  Im  Vorgrand  drttn^ 
^eh  svtschcu  den  FolsenblöcJäen  ^iJdHfhMuiheod  dt^r  WindbAch 
bin,  hier  über  ein  Felüenwebr,  dort  über  quer  vorliegende  Banm- 
MXiiune  Sftliie  krÄftige  Flut  in  ein«n  schrämenden  ,  sprudelndetif 
perlend«!!  Kosael  werfend  fför  den  Mal<?r  sehr  »ijliöne  Wanserstii- 
di^n).  Die  Fobh locke  umkJnaimert  dA»  KmmmholK  mit  seinen 
sithen  Armen  ^  die  Zwischenräume  ai^^achon  den  Blöcken  iber- 
■vuehert  der  Äwergwald  de*  Rhododendron.  Kur  der  aufMt<^i- 
gende  Siuieh  verrÄth  die  graugeblutehten  Sennhütten ,  i^wtsi'^haB 
fl^MMti  Klippen  eingekeilt ,  wenn  nictit  ein  piuir  34^h würze ,  pyr&- 
siidbil<&  Eirbeln  d'iA  nrniMeli^e  Hütte  umstehen  ^  wie  die  C^pressea 
eine  weUse  Villa,  Den  Illnlergrund  sehlieiait  der  Alte  Tai^m^ 
wo  geawMit,  weil  früher  der  Sttumweg^  der  e«rftden  Itichtang  it>U 
ge^f  über  ihn  in  Aas  jemieiti^e  Prettan  führte;  jetst  ist  ft1>er 
fUese»  Jgch  so  vcrkeest ,  wie  toäji  hier  %n  Land  safft  ^  d,  i.  veis 
4iat  oder  vergletschert,  dass  er  tinbrauehbar  geworden  ist.  Koj^kti 
Über  dem  Atten  Tanem  thürmt  steh  dreiglpfclig  der  Windkmuh- 
äpi^n  jeaüeit«  In  Tyrol  I^id^äsi  genannt,    auf.   der  ^entB«h« 
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(jstliühe  Orerixpfei]^  der  rKiÜBcbeti  Alpctii ,  Indem  öflülch  iia^lir 
ihm  mit  dpin  Kriuiler  TAii^rm  dj«  Ketl«!  der  T^neni  luid  ioMit  dit 
noriiicheii  Alpe«  beginnräi ,  wenn  der  Urcrnier  nicht  di0  QT«tL4 
wu*.  Die  bedeutenden  OleUetienuassen  ^  welche  die  Schdlt« 
defi  Windhuchspitzes  unter  dem  IfAmeii  der  Wmdha4^:henf 
sten^  Mind  gnns  vom  Geräti^  und  Staube  der  xertrüsimefi 
Oneiä^wändc  gespJiwÄrxt- 

Die  Alpen  dieser  obersten  Th&ktufe,  wie  die  Hirten,'] 
fen  schon  hinüber  ina  Pnälertbal,    j^erade  wie   in  der  ot 
Thal  stufe  des  Zemgrundes  diM  Pfit^cbgründi   xum  jecuieit 
che»  hinab  ziehenden   Pfitschgriiüde,      Nttth    dreiviertditft 
Wünderung  durch  d4s  «lit  Bltickün  nnd  Geröll  überschüttete  1 
wendet  man  »ich  links  Qber  den  Buch  und  beginnt  den  letcl^ 
Stieg  T  isiemlich  steil  aber  für  den  Heb  artrieb  des  Viehes  iib«r  l 
Crerölle  iu  Windungen  gefiitirt  |,    nur  eine  Binnde  Steigens.     0^ 
Altti  Tnuern  bleibt  recht^i  im  Sitdeu.     Jeo^eit«  hinab  hat  ttum 
begletachcrten   AbliiCnge   de^    gew&lt^et)   DreUieiTnspitxe»  %U 
Rienz-Etücbgebiet  vor  »kh.     Man  kömmt  in  dai  i%'<^4«ii*| 
oberste  Thalj^tufe  des  Alirnthalea ,  welches  bei  Brun ecken  in 
Rienzthal  (Pusterthal)  mündet     la.  3  Stunden  roni  Tauerntb 
gelangt  miui  hinab   imch  Meit^ßmf/^  oder£a««r?if    dem  ersb 
Orte  jenseits  des  T«.uerj>. 

Grössere  Ausßüffe  itmi  Sriml,  l)  ^^Ur  das  ZiSeriM:  Od 
den  Tauern.  bis  ßt.  Jaecb  im  Pi'tttau;  von  hier  wieder  über 
^rudl  in  den  Züiertfmndj  in  ihm  hinab  nach  Eeii.  Weiter,  *b 
b*lolnieiHler  mochte  der  folj^ende  Weg  sein.  Im  IVtttau  hü 
bis  LiiUarh  ^  von  wo  der  Bergstei^^er  die  Qnerjöcber  des  ZIU^ 
tbaler  Eisrnckens  tiberschreitet ,  dort  die  prächtigen  Ijtletaeba 
gebUde  betraehtct  und  iti  diui  mineridienreiche  Ifimdcrs  hin 
steigt,  von  wo  er  über  ein  sehr  scharfes  Joch  in  das  durch  sd 
n^n  8pbeti  den  Minomlogen  bekannte  Thal  ^ach  gebt  Ifi 
geht  es  wieder  sehneli  hitian  aiim  lyittchtr  Joch  and  durch 
für  Geologen ,  MineriUogen  ,.  ftiBler ,  Botaniker  u.  ».  w.  äitsBefl 
intere^jsantcn  Zemgrnnd  liinab  naeb  Zeil  im  Zillertbal  ^  von  t 
man  über  die  Gerlos  und  die  Platte  s&nrückkohri  uBch  Kri 
Stwas  Bequemere  wandern  das  g'anse  Abmthal  hinab  nach  J 
«okeiL,  folgen  ron  hier  der  grossen  Strasse  entweder  bia  Bteraiq 
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uod  lanfceii  In  d«m  hlef  mBndeodeo  PätschfirthAlä  bcl  dem  v&rigtm 
Wege  «!n^  oii^r  geli«n  nndi  ilb«ir  ili?»  liri^Tiupr  l^ix  Sttftff1tt«Ii  ^  b«Q- 
gen  rechts  in  das  Tlml  Bcljiiiini  oin  and  ü.tf!igDD  über  das  Duxer 
Joch  fijnülier  in  dos  Tbal  Dux  nnd  in  ihm  hinab  nach  Zi^ll 

S)  ^Hk"  dte  ßgüiche  TttuemkHti :  Von  Krimi  aber  deo  Tauem 

aAob  IMl<j«i^«irt,    dtirch  das  PrettAUcr  Windtparbthal  ^    «btUeh 

bitian    Über  dös  begktscherCd  Tborl  in  düs  Utnbalthy ,    Vir^en 

nacb  WindischmiTtrey.     Von  hier  entweder  gerade  über  den  Vel- 

bef  Tanern  nach  Mitterull  und  Kriml ,    oder  über  die  Fro»nltis 

zum  Veth«f  T^tiern  ?    oder  über  das  Kalsar  Th5rt  nuch  Kab  nnd 

vc»n  il»  über   den  heschweriiehen  KaUer  Taii«m  in»  ätiihacbtbal, 

Stnblfülden  ^  Mitteräili ,  oder  tdq  KaIs  Über  daa  Peijchla|rth£rlf 

an  dar  Salmahohe  Toriiber  nach  Hoiligeablnt   und  Kum  Glöckner; 

ober  den  nciligenhlater-  und  F'uschor  Tauern   nach  Fiiscfa,  Zell 

am  See^  Mittemll.     Vom  Hellij^enblnter  Taaent   kann  man  aueh 

den  Weg  Hber  Oa^tc^in  aundfibiien ,   indem  mnn  nach  But^heben 

und  Kolben  am  Raurber  Gfiidberg  gebt,  dann  über  die  Pockhart- 

seharte  ins  Nassfeld  nnd  das  öastciner  Thal  hinab  nach   Lend^ 

Taxen  bacb  ^  ZelJ «  Mitl^^rsill.     Von  Hoiligengeist  au?   Itann  mnn 

aacb  im  Ptettan  eine  Stunde  weiter  hinab  nach  St.  Valentin ,  nnd 

von  da  cbtlLch   über  daji  begletiicherte  Mt^rhjeuh  nach  Teffereggen 

^^blaSt  Veit  und  Über  den  Steinkas  nach  Virgen  und  Windiseb- 

^Kemtrey  n.  s.  w.^    oder  von  Teffere^gen  hinab  nach  Hube  und  ron 

^H^  entweder  naeb  Windtächmatrey-  ^  oder  nach  Kab ,    oder  über 

^Hrl^«ii£  nach  Heillgenblai:  u.  n,  w.     Der  bequemere  Weg  Tilhrt  den 

^^l^cofienden  da*  Ahnithal  hinab  nach  BruneekenT   Im  Pastertbale 

binanf  bis  Ra^en »   dnjiu  durchs  Antboliseir  Thal  über  di»  schon« 

mnd  niedrige  Stall  er  Alpe  nach  Teffercggen  n.  «,  w.    Der  bequem« 

ffi»  endJleh  führt  auf  der  Poststrasfie   von  Bmn ecken  durch  daa 

g^an^e  Pu^terthai   naeh  Lienz  und  von  da   entweder   nach  Win* 

^^.^iHcbmiilrey  u.  ä.  w,  ^    oder  Kai»  u,  a.  w,  ^    oder  über  d«n  Islberg 

^■^ach  Winklern  und  im  Mollthale  hiiiAuf  nach  UeiUgenhlnt  n.  a.  w. 

^^  J}m  merkwürdigen  Punkte  und  äeitennusßüge  müsäcn  an  den  be- 

tre^Tendtin   Punkten   naebgele»en   werden.      Da&s  man    natürlich 

AÜe  Orto  dIeA&r  eigentlichen  Taueriireise ,  wn  es  einem  am  besten 

gefällt  y  als  Standqnartiere  ansehen  kann,  versteht  sieb  wohl  von 

B^lbst ;  dooh  möehten  tAs  solche  vorzngüeh  ansurathen  sein :  Mit- 
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tertill ,  Zell  am  See ,  Heiligeablut ,  Lienz ,  WindiftohnuUaraj ,  8t 
Veit  in  Teflereggen,  Anthols  and  Bronecken. 

3)  Nihrdlich  von  Wald  jotLchHoßf garte»  im  Brixentbale  (6  mi«- 
sige  St.)  am  Trattenbache  empor,  erst  dnrch  Wald ,  dann  Aber 
die  saftigen  Hatten  der  s.  g.  Tiroler  Alpe  aom  Fitseii*Scliartl, 
durch  die  Windau  hinab  —  der  nächste  Weg  ans  dem  ObaplnB-' 
gan  aar  hohen  Salve. 

Die  ersten  vier  von  Wald  non  folgenden  TanemtbUer ,  as 
denen  wir  vorüber  kommen ,  bis  Mittersill :  ObenuUbaehj  Ünim^ 
tuLzbuchy  Mabach  and  HoHtnhaeh^  steigen  sfimmtUch  za  dem  Ris^ 
meere  des  Venedigers  hinan ;  sowie  der  Krimler  Tauem  im  We< 
sten  als  neutrales  Gebiet  zwischen  der  Zillerthaler  und  Yenedigcr 
Euwelt  hindurchzieht ,  so  der  Velber  Tauem  im  Osten  zwiaoheii 
dem  Eismeere  des  Vene^gers  und  dem  des  Glooknera ;  denn  die 
drei  folgenden  Thäler:  Stnbach,  Kaprun  und  Fnscih,  gelidrett 
zu  dem  Reiche  des  Glockners. 

Baliaohthal     (Fortsetzung). 

Wir  brechen  von  Wald  auf  und  gelangen ,  den  links  herab- 
kommenden I'raltUnbach  Überschreitend,  in  eine  angenehme  Thal-' 
Weitung ,  das  Rotenthai  genannt ,  östlich  durch  den  Sdiuttdamm, 
welchen  der  Dürrenbach  von  dem  Thonschiefergebirge  linkt  Imt^ 
abgeführt  hat,  begprenzt.  Bei  der  Schmiede,  welche  sich  aa 
einen  ungeheuren  Felsenblock  lehnt,  bleiben  wir  stehen  und 
blicken  nach  Süden:  da  öffnet  sich  vor  uns  ein  Doppelthor,  aus 
welchem  die  beiden  ßubsbäche  hervorrauschen ;  über  ihrem  Hin- 
tergründe leuchten  hohe  Eisberge,  von  denen  Gletscher  zur  Tiefe 
ziehen ,  in  den  Schatten  der  Thäler ;  die  beiden  Eispyramiden 
sind  der  Unter-  und  Obersulzbacher  Venediger;  der  schwarz« 
bewaldete  Kopf,  der  die  beiden  Thäler  trennt,  ist  der  MüUHtogf. 
Ueber  der  Schmiede  steht  das  freundliche  Wirthshaus ,  über  wel« 
chem  die  düsteren  Ruinen  der  IRdmrg  aufragen.  Der  Maler,  wel- 
cher sich  vielleicht  an  den  mächtigen  Felsbloek  neben  der 
Schmiede  gelehnt  hat ,  ahnet  gewiss  nicht ,  dass  dieser  Fels  ein 
Zankapfel  ist  zwischen  dem  Teufel  und  den  Geologen.  Laog^ 
Zeit  sah  sich  der  Teufel  im  ungestörten  Besitze  dieses  BlockM, 
wie  so  vieler  anderer  ähnlicher  in  ganz  Deutschland;  es  war 
zwar  nur  eine  kleine  Besitzung ,  allein  es  war  doeh  ein  fester 


fltfi^  t  wict  düf  Felaon  lI«]|ycolaii«i  ^  OibtaltAr  u.  fr.  w.  Erat  nnu»- 
'  Zmt  tf-Atöti  iii*  Ofiologffti  j*l*  Adv4^kÄt©ti  di?r  Glet»(!Jior  iiuf 
nd  B!  b(!^tin  tiin  Prucesj^ ,  wcifü  (liiis«r  Block  f«hore  ^  den  Qt(»t^ 
kern  oder  d^tn  Teufel  i  bb  2ur  Entsctieidimg  liitt  d^r  ä^^hmied 
Besitz  flr§rHff'e]i  und  ein  Kärtchen  darauf  tm^sr^legt,  sui  wi^^khüm 
man  mit  einet  Lmlt^r  hirtunMdgen  miiJS»;  i*»  i»t  der  7Wf/Vijr*l«rÄ* 
JiexiMrJte  d«r  Bal^aehe  boll  auf  der  Hiibci  des  Ri^eiJboj^ffg  die  Bcr^ 
I^^HtaudiTD  liAben  T  ^"^  jetit  der  Baueruhof  (^iv*M«/sr*itt 
hi  Dacb  wijr  bescbAaen  dieiie  Merkwijrdigkeiten  nüher,  Der 
fTi^Ar^frm  Hegt  iinH  nwnÄühwt.  Die  ßii^e  von  ibm  wiederholt 
fich  öfters.  D«r  Hiebtirger  und  Friedburpr«r  IßbtüTi  in  Fehde  ^ 
||eth«T  Ton  l'Yiedhurg  hut  alle*  auf,  tim  die  Tlicüburii^  r«  »er- 
)|Br(*ii ,  doch  üUis  fttiinnf  wurden  tapfer  sufiif  kgf^sehlngttn  ^  und 
.  nnbm,  von  Wtitli  und  RfLcJiu  f^jitflummt^  Di^ther  st5me  ZuHucht 
i  Teufel,  welcher  die  Hiiyburg  mit  cinefn  Fi-Ufen  aerschnietterti 
wollte.  Der  Tßufel  maeble  »Ich  ÄUf ,  mit  Sturtnesbraaseu  flog-  er 
durcb  du«  Obfursuixbiichthnl ,  wo  er  &\ch  don  jp^ÖEi&ten  Btoek  iiin 
Gletsclier  eri*«h  sud  mit  sieb  fithrte ;  schön  schwebte  er  ilbt^r  dem 
Ko^uibnl ,  »lä  das  Bet^loe klein  der  Hiebnn?  ertönte :  dft  entfiel 
_dem  Teufel  der  Stein  im  f1*>r  ?i*tollcf ,  'tro  er  ni»ch  Jetzt  lieget.  Der 
t>lo^   erkiiniil:  dif^seu  Block  atjt  einen  sx)|mi*nAiint^to   Findling. 

■  jillerdlii»Cs  KUt»  dem  oberen  fJebjef e  (Ui.  J^ulÄh»chth}ü<*s  hierher 
ei^otzt  wurde ,   aber  nicht  dnfclt  fik  Gei^nlt  dea  Tenfel» »  son- 

^  durch  die  Xatur.     Die  iiftucsten  Vermutbunis^eii  disr  flcologie 
don  bl«ber   >'<ernaehIftsiaiiKt4in  Glctsidiern  ein  groMsea  Ge- 
Set  in  der  Werkatütte  der  Natur  em  ^  und  dies^ctn  nuch  wÄre  der- 
wie  3;«LliUa:j<^  ftitdere  aeincrÄrt^    welche  den   ^anzi^n  BUd~ 
der  nördlichen  ThoJwaud  bedecken  *  ein  vom  OhersnlÄ- 
«bglet^cher  hierher  geschobcnoa  Guaeiiiebc.     Ehonso  erscheint 

■  BeiTg  j  ftiif  wekhmn  die  Friedhiirg  la^^  >ind  welcher  gauK  mit 
Dlchcn  BlSüken  bedeckt  i^t^  nb  Briii^hstf^ck  der  gttwaltigen  Olet^ 

heftiinre  des  Ober^uUbacher  Kecaes ,  welche  d&urt  dureh  die 
Vncht   der  viuUeiclit  durch  diesen  l>amm  gesAnimeiten  Wustüer 

gtrisson  wurde  und  dahtir  seine  steile ,  offene  Seit«  dem  ThaJe 
«werMJet.     Kr  lehnt  sich  mi  den  Rtiekeii^    welclier  Krimi  uad 

kJxbttcb   trennt       Doüh   ebenso   gut   könnt a  er   der   Rost  einer 

hlniRmßiit  »ein ,   wie  wir  spi&ter  noi^  sehen  werden.   —     Die 


6ft«r«dSE^i*Mal  vnd  der  Venedig, 

«]|q  Nühtr^  ging  ütt<?h  dem  Äufistorben  der  Hiftbnrgpr  an  die  FfÜß 
ber  1392  1ib«r^  unter  deu«u  lfj43  die  Burg  durth  den  Blils  zAr< 
ätört  würdü.  Id61  k«ui  »i«  durch  Hdrath  »n  dieTörrinf-6 
fuld ,  Foa  denen  aia  16B9  aJi  die  Frdhert%h  üetit  Omfeo) 
Khaenburg  ilUerging,  welche  »ie  irnd  ihr  Gebiet  ijocli  bedli 
Ritter  Albreeht  von  Hieburg  ImtCe  eine  ihm  tu  Liebä  und  Tri 
ergebene  Gattin  IdA ;  noeb  war  sie  ihim  kein  Jabr  angetraut , 
eine  wälsehe  Buhlerin  sie  aus  dem  Hersen  ibfes  Gatten  and  ( 
der  Burg  verdrüniiärte.  Trostlos  irrte  »ie  umher^  bis  sie  Hub«  i 
Obdacb  liei  dem  Einsiedler  Hellfried  im  düsteren  QrAbftti 
DÜrrenb^cbs  fand.  Auf  der  Burg  wu»jite  indessen  die  Betrüg 
dureh  ihre^  Etin^te  dem  Ritter  manche  Sebätze  zu  entlocken 
entflob  znletat  lait  denselben.  Jetat  erst  nacj»  dieser  EutÜ 
acbung  sah  sieh  der  Ritter  doppelt  verlHSseii ;  sein  GewiBüeti  er- 
wachte j  Tag  ujid  Kacbt  scb webte  ibm  das  Bild  seiner  versia» 
nen  nnd  wahrscheinlich  verunglückten  Oattin  vor;  kein  \ 
kam  mehr  in  geinc  Augen.  Da  kam  HeUfHed ,  nachdem  er  i 
Eitters  Keue  beuhochtet  hatte ,  ob  sile  auch  aufrichtig  ^ei , 
versprach  ^  ihn  seiner  noch  lebeudeu  Gattio  wieder  zitzu 
Freudig  folgte  ihm  der  Eittt^r  ia  die  einstttne  Zeile  am  finst^ 
DÜrre^ibache  ^  wo  er  noch  mehr  diircb  einen  Ihm  geborenau  1 
überrttseht  wurde.  Die  Hückkebr  in  die  Burg  glich  eind 
Triumpbfuge  und  ein  neues  Leben  regte  Äich  in  den  eben  3 
$o  verödeten  KÄnmen. 

Das  Oi^rstihbnchihüi  und  der  Femdiger. 
Von  Krimi  bis  Mitter$iU  wandern  wir  fortwährend  um  das 
nordwe^Üiebe  und  uördlicbe  Pussgestelle  jener  gewaltigea 
Eisgcbirgsgrnppfl ,  deren  majestätisches  Haupt  der  Venediger 
(11,&2»'  oder  3674  Meter)  ist  Auf  der  ganaen  Stredke  vo 
Krimler  Tanem  bis  auf  die  HSbe  des  Velber  Tanern  %le. 
sich  i5ur  Eoßhten  die  ThäloTj  als  Stufen  des  erhabenen  Tbronoa^ 
binait  ^  bewacht  auf  beiden  Seiten  von  riesigen  Thorwlrtera, 
welche  den  Zaghaften  eitrQckäcbr ecken  \  donnernde  Wasser* 
fülle ,  wilde  Steinwtbten  ^  etnsttirsdrolieiide  Wände ,  tiefe  01«^ 
s^herklüfte,  Lawinoiistürze  und  die  weite  blendende  ElawR^ 
sind  die  VfüfUngeu ,  weiche  der  Oeb teter  dieses  Reiches  de 
entgegen  sendet,  welche  es  wogen  vollen  ,  das  silberne  Haupt  i 
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an  betreten.  Gät  munchnr  wird  *usfli<*kkehroti  mit  deta 
I/Nseseitf^er  ^  Da  oben  «her  ist»  fUrt'litarlioh  öod  der  Mensch  vor- 
I  die  Gatter  nlclitt  L«n|^e  ^eit  war  die  Eiüwü^to  des  Vene- 
tigen  eine  ftlleo  RalÄcndea  tViemdö  G^^giuid ,  bis  «lif!  neuere  Zeit 
Hell  den  Eingang  in  dies^  prEtdilit^e  Eis  weit  ufiiiete.  Da  der  Ve- 
tedlger  seinci  Ge»üül  als  Tierkantii^G  Fy immi de  vreui|^er  veräudBrtf 
f  der  Glöckner  ^  ao  ist  er  lelehter  erkennbar  ^  aJ^  jener.  Schon 
r  der  Terrasse  des  Frelhinger  Dome*  erkennt  mau  ibn :  wiedur- 
von  Hoienheini  niid  Netibeuerii  im  Innthiil  hinanfhlickend. 
stellt  ftich  seine  Oßstalt  vom  Watamann ,  Wendel stoitif 
hrkof  1  >  Kalfi-Matreyer  ThnrI ,,  Stetnka»  zwischen  V^trgeu, 
Veit  nnd  Yom  l^rnkogl  pf eschen,  dar  Der  Glöckner  ist  liü- 
lar  f  aber  die  BQekon  ^»Eritier  Gruppe  »ehtmidigcr  und  dit^  Tinge- 
»ungeu  ilaTwischen  liegen  tiefer ;  daher  dort  nicht  so  wt«it  g«- 
eliiate  EiäflJtchenf  wenn  auch  Im  Ganzen  di«A  Ebmeer  des  Qlnek^ 
lerift  gleichen  Umfang  hat 

Gftologiiolies.  Den  Eadstädter  Kalk  und  Tbonsehiefer  dest 
Eiugang^  trennt  Chloritschlefer  vom  Ülbnmersehiefer  und  Gtieiss, 
er  aua  Krimi  nach  Snlxlmeb  hertiber  3Ct%t.  Im  IlJnter^rnnde 
Tlmb  folgt  dem  glunmerführeiiden  Onei^s  der  Hornbl^iid- 
eiss,  in  welthem  am  Sattelkabr  duj<;h  DiL'hrüismus  ai(>ige£ci<;li- 
ete  Epidotkry stalle  begleitet  von  Adnlurkrystallen  nnd  wein- 
elbem  Titanit  in  Drusen  auftreten. 

Aui»  dem  ron  Nordwest  uaeh  Südost   nnd  von  Südwest  nach 
lordost  6  Stunden  weit  »ich  ers treckenden  Eismeere  ragt  noeli 
ae  Gruppe  von  Eistrabanton  auf,  welche  dem  Oberhanpte  niohl 
rjel  nacbsteben  und  ihm  auch  in  Gestalt  gleichen  ,  der  Unter ntdz^ 
«tfher-  oder  Kleine  Vcnediger  im  tlnteräUlzbaebÜiale,  auch  Dr^i- 
tk  genannt ,    der  Hohe  Zmtm ,    der  lIüäigegrhtMee^kogl  und   der 
?rtö#rri^pöiS.     Von  Norden  her   ist  aus  dieser  ScJiaar  da»  Ober* 
Bpt  lebht  ÄU  unter  sehe  iden^  weniger  vou  Osten  her.  Das  ganze 
Sisgeßlfle  gleicht  einem  ausgespannten  Zelt« ,  dessen  Eckpfahla 
ler  Krimler  Tauem,  M^hiie/erMpit^^  der  Ihhe  Mr^cg^j  ßahafkoi^^ 
r^jjifi^r  Tau&tti  i    Wildefdkötjl  ^  litndchko^if  und  iH'^het'm^pitz  sind* 
Unbekannt  ist  dte  Entstehittig  de»  Nam«nii   Vtnediger^    die 
nCf    dass  man  Venedig  oben  sehen  koanti^T    ist  deshalb, 
I  «Je  nicht  als  Vermuthung  gUt ,  unhaltbar ,  ak  der  Berg  vor 
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feiner  ersten  Ersteigwig  in  unseren  Tagen  den  Namen  YenMUgtr 
hatte.  £s  mag  daher  mehr  eine  Ausdmcksweise  fBr  die  weite 
Aussicht  sein,  welche  Schftfer,  die  bekanntlieh  ihr  Beruf  oft  irei- 
ter  treibt  als  Oemsenjäger ,  schilderten.  Wäre  der  Name  alt,  lo 
mfisste  man  sich  damit  begnügen ,  dass  es  ein  Name  sei ;  aUeia 
der  Name  Venediger  kömmt  erst  am  Ende  des  18.  Jahrlmiideffti 
anf,  indem  der  Berg  früher  in  allen  Ortsbesohreibongen  nod  Ver- 
messungen der  Grenzgebiete  nur  der  KiUtrkogl  (Keeakogl)  gfr- 
nannt  wird.  In  einer  Greusbeschreibiing  von  1638  heilst  es: 
,,Von  dannen  nach  aller  Höche  des  thauers  auf  die  h0clie  ffirlegg 
und  über  die  thanem-Scharte  des  unter  und  obem  Solabaehs  hin- 
auf alle  hoche  des  Käser  Kogis ,  allwo  Mittersill  mit  dem  tyroller 
€kricht  Fürgen  anstosset.**  Von  Norden  her  ist  der  Berg  nur  an- 
gänglich  durch  das  enge  obere  SulibachthaL 

Schon  im  Anfang  ragt  rechts  die  9857'  hohe  aber  8<^nAe- 
freie  HvUhalspüze  auf,  welche  westlich  in  das  oben  ebene  Krim- 
ler Tauemihai  hinabschaut.  Bis  zur  Fa»99tiUt  führt  %  Stmnden 
weit  thaleinwärts  ein  Saumweg ,  und  bis  hierher  tragen  die  Aelp- 
1er  die  Erzeugnisse  der  Alpenwirthschaft ,  die  sogenannten  Lak- 
tizinien,  auf  iliren  Rücken  von  den  Alpen  herab ,  wo  sie  von  den 
Säumern  gefasst  und  ins  Pinzgau  weiter  befordert  werden ;  ein 
rothes  Kreuz  bezeichnet  die  Stätte.  Rechts  von  Westen  her 
stürzt  der  herrliche  Seehachfaü  jenseits  des  Sulzbachs  herab;  er 
kömnit  aus  dem  Seebachsee  zwischen  der  UmHhaUpüae  und  dem 
Beebachkopfe.  Hier  ist  ein  Thalabschnitt ;  denn  von  hier  an  itaigt 
das  Thal  stark  an  zum  zweiten  Abschnitt ,  dem  ISniteren  JSfttbuu^ 
ihal.  Der  Steig  hält  sich  immer  UuIlb  am  rechten  Ufer  dea  Siilx> 
bachü.  Doch  auch  hier  zeigt  sich  allenthalben  eine  grässlidie 
Verwüstung  durch  Bergstürze,  lieber  die  Alphütten  der  Wim^ 
Hier-,  Poichr,  Steiger',  Kratisen-  und  Hollausalpe  gelangt  man  snr 
letzten ,  der  HoferhiUte,  Wie  vorhin  der  Seebachfkll  ein  schonas 
Schauspiel  darbot,  so  hier  der  ebenfalls  jenseits  herabschäomende 
Bjoadbact^aXL.  Hier  sieht  man  den  prächtigen  OberamisAacher 
Kees  in  das  Thal  herabsteigen,  einen  der  schönsten  Gletscher 
unseres  Alpenlaudes.  In  majestätischen  Fällen  sturst  der  Bach 
aus  den  Eishallen  herab ;  doch  verschliesst  der  Gletscher  seine 
Schleusenkammern  nach  den  Jahrgängen  so  verschiaden,   wäk- 
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rtnd  er  ftndef  ft  öffnet ,  dnnA  tlloa«»  S^bniispi«!  oft  voJlig  veriod«rt 
«rscheint.  Der  OleUchet  T  deawn  Ra»c|  5613' boeh  Ikgt,  filllt 
d&n  ganzeti  Tlmlbodf^n  Jiii«,  Lmk»  am  €ätiieh«ti  Gesiii46  «rh«l»t 
«fdi  Üusacr»!  jÄh  dk  brtit^bige  jS£^er&iRti€r-  od«r  fba/i'^feattif ,  in 
4^  ein  s^r  beschwerlicher  St«tg  liiiiAnklottcrt  liud  oben  mclit 
Über  grobe  iLniseacblatjhte  OaelAsblikiko  (MaunvcU)  awl^I  Siundea 
Imag  «üdwtrts  Blüm  obefßn  KüC^budjeii  weilsr  «icht.  Eeehts,  west- 
lich,  2ieheQ  die  FelsabbäQge  des  ßehie^'er^ß^i^ei  ium  ÜJiQUcher 
JbeiiLb.  Wer  die  erhabcine  Eis  welk  dieee^  abigpelegenen  Alpes  will- 
Jtci*  aber  iö  ilirer  ujivergleiehUeJtöo  Fracht  keüweu  lernen  will^ 
der  wandere  wenigstetis  bi»  ziioi  oberen  Kt'et»bodcQ »  bis  za  der 
StelUf  itpUf  der  i^r  die  Ruinen  der  tihemaligen  Küraingcr  Hütt6  £u^ 
4et.  Zwei  Wege  flthron  dorthin :  deä  erüteren  über  die  Stierlaw- 
jier  Wand  wurde  iehoti  gedacht^  der  isivoite  sehr  interessant» 
Itzhrt  aber  den  unteren  Keesboden.  Man  überspringt  an  geeig-- 
o«let  Stolte  den  Gletscherbach ,  klettert  &n  der  mdehtigen  we»t* 
üohen  Seitenmorane  des  Gletschers  lilnaUf  bis  man  dessen  ebeneren 
Boden  cirreicht ,  über  den  maa  nnn  in  südöatiicber  Kiehtimg  bin* 
«Atidert,  um  wieder  an  dessen  Ostge^-tude  zu  felange».  Olet- 
sck&rktul'te  aller  Form  nnd  Grösse ,  Gletäcbertriehter ,  Milhlen 
1t»d  Tiaehe  und  all  die  andern  GleiM'iieremchdiiungen  ßnden  sich 
Inef  lattfl'M'ni.  und  verkürzen  den  fast  zwei  Standen  wahrenden 
Weg.  Vor  dem  s wetten  änsser^t  wild  zerrisaeucn  Abätur^  de» 
4Sl^let»chets  IT  der  sogenannte n  tilrktuche»  Zeltatadt^  erkümmt  nia:a 
4as  rechte  FelÄufer  und  erreiehl  m  kuraerZeit  den  Fels vorsprung, 
&af  dem  die  Ktir^^inger  HUtto  Iftg.  Von  diesem  Platze ,  der  sich 
Mhet  und  in  die  Gletscherwelt  erbebt,  blickt  man  wie  von  bober 
PeL^kanzel  auf  das  Gethürme  tmd  Gekllifte  des  grossen  und  präeh- 
iigen  i$ul£baeh^letaeher&  hinab.  Man  verfolji^t  ihn  das  Thal  hin- 
mh  S  8tnndeD  weit^  wo  er,  in  der  ersten  Tiefe  angekommen, 
Awar  beruhigter,  aber  doch  noch  einem  in  mächtigen  Wo* 
^<ji  forttreibenden  Strome  gleicht,  bis  er  sich  dareb  aeineQ 
iintersten  wilden  Abstur ä  dem  Auge  eutKiehi.  Auf  den  senk* 
rechten  Wiinden  jenseits  des  Thalgletichers  lasten  weit  aus- 
gebreitet der  ßtertikahT*  vnd  Jaidhachgletscher.  SüdwürtÄ  über 
dew  türkkühen  Zeltstadt  dehnt  sieb  die  weite  WÜsto  des  Eia- 
mceres  bin ,  ans  welcher  die  obesgenanntea  Trabanten  des  V»^ 
Sdaabiirli  ±  AI|hsil  2,  Aufl.  UL  3 
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D»d%«rs,    und  alie#*mf"W)e»*f  Kif««  s«tb*t  «lolm   mmn  Ilj 
«fll«bt      Jedfitir&lls    möchte  dieser  S(a<idjp«Q,ki  towoM    für 
torlremide,     wi©    fSr    wtrktkh»  K»türfor9«lier    einrr   ilet  scJböii* 
sten  mod  güiiAtigstCia  «ein ,    um  die  Praclit  and  K^tur  der  Gl«!" 
icliei*  £U  bewundern  uod  zu  1i«oli«chteii.     Wer  ikh<^r  de; ei  Oroi«* 
▼enedif^er  nicht  ron  liier  mtui  he4teisreo   will  (siebe  tr^tv  BeAtm- 
giuijE:),  aber  Lost  und  Kmß  sti  T«chC  «rgiebj^^n  Gl«tsclierK-i>tide* 
rtui^ezp  m  «ich  niblt ,    der  überklettere  von  hier  ftus  die  Tiuiiicm- 
kette  durch   dmA  Ober»iilzbu'hth5rt «    ein  Weg ,    der  in   fnih«f«i 
Z«iten   xieinlieh  bloHg  hegioigeti  i^^r^     d«nn   lingere  Zeit  ^ 
nicht  benuut  wurde  ^  und  erat  seit  einigen  J&bren   »bermaU  Tan 
den  Gl«t»cher|u^tiges  tuffeeiiahl  Ut     Der  ober«  Eeeabodeu  de» 
iatibacher  G  tcUchers  wird  durch  d«o  ZnsKmneuätks^  dreier  Glet- 
■elier  gebildet      Der  gewaltigst«   kommt   tarn  dem   SchueeklJir, 
da«  uns  im  Ofttem  liegt  uud   van  dem  Scheiderüeketi  xwisehiii;] 
Ober-    und    tJtiterstilxb&cb    w€«tw£rts    herabsieht.      Der 
ebcnfHila    »ehr    bedeutende    dringt   sich    v&m    OhtwsnlihM^ÜiM 
swifcheu  den  §üdwc5tgehing«ti  dts  Venedigers  und   den  Kord* 
ostabflUen  des  hell.  G«btkee»kopfes  herein,     Eine  |irltchtige  Uli 
tehttotün«  beieiehneC  weithin  die  Verein igan]E:a]inJ^  dieser  belto 
Gletscher.     Ein  dritter  weit  weniger  bedeutend  senkt  «l«h  m 
Westen    hei^b   ana  dem  Sehne  ek&hr  awiM^hen  dem  Sonntagskoj 
n^Tdüch    nnd   einem    unbenaiipten  ßcfaneekopfe  südlieh  ^    bai( 
dem  ScheiderQcken  xum  Krimi erthale  angehörend.   —  Wir  ibet^ 
Mhreften  den  ersten  ziemlich  ebenen  Gletscher  in  seiner  gftnxen 
Breite ,  unsere  Schritte  gerade  dem  Anfangspnnltte   der  erwähn* 
ten  MjttelmorÄoe  «a  lenkend.     Voo  da  hauen  wir  nns  link»  as 
dem   Südwestabhnnge    des   Veuedigers,    den  wir  keuchend  mA 
sehnanbend  in  manchem  Ziek tack  hinanklettem ;;  gliicklich»  weojt 
wir  itatt  des  fatalen  blanken  Hömereides  eine  Iinge  krünüicfaen 
Schneei   Torfinden.     In  7  Standen  von  der  HQtte  weg  i^erechoet, 
stehen  wh  auf  dem  Oberaul^bAehthnrl  (8S35').      Seharf  wie  der 
letzte  Anstieg  geht  es  auch  jenseits  über  riesige  Gneissbldcke  stell 
abwiuis,  bis  wir  nftch  kurzer  Zeit  die  aanfc  geneigte  Ftramnld« 
des  grossen  Fregrattner*Keeses  erreiehenf  über  das  es  hurtigen 
Schrittes  hinab  geht   in  drilthaib  Stunden  sur  vohnüchen  Jö< 
hannshatt«  (siehe  B.  V).   ^ 
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Die  iPTMie  Mftteigunff^    die  sogleioli  dM  reifste  Iiitcrw»e  d<is 
l  Volkes  Hr  citeae  ftligu^ctiiedeiie  Welt  erw*jckto ,    ^elaii^  nicht 
'  gsnx  bis  ^UT  bScbjit^n  Spitsse.     Sie  wßrde  durch  den  Terstorhe- 
n^n  Erzherz f^^  Jfihatin  im  Jtihre  1828  verAnlnssl.     Der  Eevier* 
f^i^ter  B^nl  ßohregififr  von  Bramhtrtß  leitete  dieselbe ,  so  wie  die 
nlclistfolgendeii.     £r  hfttte  richon  vorher  Tersucbt ,  dem  Vene  dl* 
ger  TOD!  UnterEuliÄbAcbthftle  *U5  beisukommeu  ,  alieio  eine  unge- 
lienre  Keeskluft  verwehrt«  den  Zutritt;    dAr^uf  hatte  er  einefi, 
J  wvrnti  atjch  beschwerlichen  Zugang    durch  ObersTiIzb&ch   aut^e-^ 
'  kmidsehaftet.     Dio  17  Mann  stiirke  Karawaoe  brach  am  IB.  Ali- 
gnst  vom  Meierhofe  auf  und  übern nehtete  in  der  Ho ferh  litte.    Den 
Iftnäern  Morgen  redete   nnd  aehneite  es  und  kleioeK  Gewölk  um- 
Isog  die  Bergg:ipfel,  keine  guten  Eeicben  |[  dennoch  erheiterte  sieh 
der  Himmel  und  um  6  Uhr  braeh  die  Gesellschaft  auf     Mühsam 
fing  CS  S  Stiindeti  Iftn^  ober  den  Kerrissenen  unteren  Gletscher  | 
endlich  «rroicbte  man  die  Höhe  des  Eismeeres,  über  da5  e»  geg^ä 
6  Stunden  latig  fortging  gegen  die  Spitze  zu.     Hier  abeir  uiige- 
ffLhf  1 ÖO  Klaftem   unter  der  Spitze  gähnte  eine  furchtbare  Kees* 
klttft  vi>n  100  Schritt  LÜnge  nnd   15  Fuss  Breite  ^  die  nirtgangexi 
^'  werden  musKtc.     Eohregger  hatte  bereits  eine  Hohe  roti  40  Kliif- 
ttm  auf  dem  blanken  Eise  über  der  Klnft  ere^tiegen^  als  der  Kea* 
iwh?iee  von  der  Spitze  ab »« rollert  begann  ,   die  Lawine  mit  Win* 
flfiBSchttelle   Ihn   packte^    ihm   den  feststehenden  Fuss  anssi-lilug 
OBd  ihn  ^  gleich  einem  Helzdreiling^ ,    die  Jühe  binabriss,     Den- 
noch behielt  er  so  yiel  Bei^lnnungf  sich  nicht  au  seinem  Heben- 
manne  Chriater  äu  halten,    da  dieser  nnr  mit  in  den  Ahgrond 
,  Reimen   worden  wÄre;     er  selbst    warf  sich   auf  den  Hucken, 
streckte  die  Arme  weit  aufl;^  ohne  die  Hacke  loszuldLSsen.     Jetzt 
i  Mat  du  des  Tode» j  dachte  er,    indciti  er  die  furchtbare  Eibkluft 
inter  sich  wnsste;    mndutn  hörte  er  nur  das  Brausen  der  Lawino 
^d  kannte   nichts  als  den  Schneestaub   ringsum  erkennen.     In 
i*«nigen  Augenblicken  fühlte  er  alch  mit  der  Brust  auf  die  jeii'» 
s^itige  Kante  der  Ei^kluft  geschleudert  ^    so  dass  er  furchtbara 
Brufeit^chmeraen  empfand ;    noch  immer  hörte  er  die  Lawine  über 
tUh  hinraaschen  ^  deren  Massen  ihn  immer  fester  an  die  Kluft- 
''and  andrückten  und  seine  Schmer aien  vermehrten.     Kaum  war 
es  rohig  geworden,   so  befreite  er  mit  seiner  Rechten  ^    die  er 
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allein  regen  konnte ,  sein  Gesicht  etwas  vom  Bchnee  und  itreckt« 
dann  dieselbe  in  die  Höhe ,  nm  su  sehen ,  wie  tief  er  begrabtn 
•ei ;  siun  Glück  war  ein  grosser  Theil  der  Lawine  in  die  KUift 
und  aber  ihn  hin  gestäubt,  so  dass  der  ForstgehÜlfe  Rieder,  leiae 
Hand  bemerkend ,  ausrief:  „Springts,  springts,  erlebt  nooht" 
Florian  Moosmayer  war  der  Erste,  welcher  den  Schnee  weg- 
räumte;   aUes  half  nun  am  Ausgraben,    da  Rohregger   so  fiaet 

.  steckte ,  dass  jedes  Glied  besonders  ausgegraben  werden  masste. 
Ein  wahrer  Balsam  für  den  Unglücklichen  waren  die  Worte  dei 
Erzherzogs:  „O,  du  armer  Rohregger  !**  Rohregger  schilpte 
sich  nun  noch  mühsam  unter  schrecklichem  Seitenstechen  mit 
der  Karawane  bis  zur  Hoferhütte,  wo  man  eine  Stunde,  nachdem 
es  finster  geworden  war ,  ankam.  In  der  Nacht  musste  er  viel 
Blut  husten ,  worauf  ihm  leichter  wurde.  Noch  3  bis  4  Jahre 
konnte  der  sonst  unermüdliche  Gemsenjäger  keine  steile  Anhfihe 
ersteigen ,  ohne  die  heftigsten  Brustschmerzen.  Doch  der  selbst 
gesammelte  Lungenmoosthee  (Isländisches  Moos)  und  die  Angs- 
burger  Essenz  halfen  dem  wackem  und  kühnen  Bergst^er  fBr 
sich  und  andere  wieder  auf  die  Beine;  denn  1841  und  42  konnte 
er  mit  besserem  Erfolge  zwei  Gesellschaften  auf  die  Spitae  des 
Yenedigers  führen. 

Im  Jahre  1841  hatten  sich  Schafhirten  beim  Suchen  verlore- 
ner Schafe  bis  in  die  Nähe  des  Venedigors  verstiegen  und  eine 
Seite  entdeckt ,  von  wo  aus  der  Berg  erstiegen  werden  kSnoe. 
Schnell  verbreitete  sich  der  Ruf  davon  durch  ganz  Salzburg ;  es 
fand  sich  bald  eine  fast  zu  grosse  Gesellschaft  zu  diesem  Unter- 
nehmen zusammen,  nämlich  40  Personen ,  um  die  höchste  Spitse 
Salzburgs,  den  11,622'  hohen  Venediger  zu  ersteigen.  Unter 
der  Gesellschaft  befanden  sich  auch  zwei  doctores  juris  aus  Wien, 
Jos.  V.  Lasaer  (jetzt  Minister)  und  Ant.  v,  IttUhner,  der  seitdem 
noch  eine  grosse  Zahl  von  Gipfeln  der  Alpen  erstiegen  und  (1^64) 

.  seine  „Berg-  und  Gletscherreisen^^  zu  veröffentlichen  begonnen 
hat ,  die  wir  den  Alpenfreunden  nicht  genug  empfehlen  können. 
Im  1.  Thle  S.  289  finden  sie  die  ausführliche  Besohreibang  die- 
ser Venedigerfahrt,  die  im  ganzen  Salzburger  Lande  Epoche 
gemacht  hat. 

Veranlasst  wurde   eine  weitere  Ersteigung   durch  Herrn  I>r. 


S^-koi^^y  wekb«r  ein  Theiltieltmef  der  cr»t*^n  Erstelgting  w«r»  und 
di^e  letzter*  Erstelgaug  selbst  b*!,«hriebcw  hnt  Die  Zfttii  de? 
Tbeilnehmer  war  gerloger.  Fülurur  *  der  gr^Ue»  /tawl  Rühretfii/tr 
fjet^l  »ett  Muger  nU  10  Jähren  todt)  atid  sein  Sohn  G^ürif  Mh'^ 
£g§efr,  Atfi  5.  September  184S  wurde  von  Mittersill  Riif^ebrO' 
eben ,  hH  Nciikircbco  gefahren  und  von  lii^r  der  Fnüsweg  tmg^ 
traten.  Dor  Himmel  war  trübe,  nJlein  Barometer  und  Ostwind 
v^fkiindeteD  gatea  Wetter,  und  im  Rosetitliäl  erblickte  muD  dureli 
I  AU  Oeffnuiif  dts  llDterAuisbiicbthaieii  das  Qaüipt  de«  Venedlgerftp 
<fin«  gute  VorbedeutuEijjp.  tJEri  B  Ubr  wurde  vop  Keukircitieti  auf- 
^broeheTi  und  um  S  Ühr  war  di#  Ge^elbch«ft  iö  der  iuueriäteTi 
iHphätte^  der  Hflferhutt«.  Leider  waren  »ach  dieä^smal  die  Trfi^ 
g«r,  woidio  man  voo  MitterbiU  «na  hierher  beordert  hatte,  ein» 
die  Kebe  frtör^udu  VeraiiTassuDg;  sie  trafen  erst  am  5  Uhr  ciii. 
Da  sie  sit^b  Achoii  dunh  ihr  lange»  Äu»,senbleiben  uli  unzuTer- 
IMieig  gezeigt  hatten^  konnte  tnaii  den  sieht^m  Anhultapunkt  einer 
ikJfpbütte  nicht  verlassen;  der  Plan  war  niimliehf  von  der  Al|^ 
Idttle  n^och  Über  den  Gletseher ,  statt  über  die  &t]ßrlawnerwjiiidi 
»UM  Ktesk^r  au  wanderiij  wo  unterdessen  dur<;h  die  wohUhÄtige 
Föisorge  deiü  Uerru  von  Küntinger,  tiütor  der  Leitung  dßäi  lirar«n 
Mokregger^  eine  H litte ,  die  KürtmgcT  od&r  Mohr fggerhüUe,  ent- 
Standeu  war  Mr  Besteig  er  des  Venedigers  ^  wie  die  Bolmshöhei 
vom  Oloektier.  Es  musite  nun  in  der  Uo/sfMu^^  wie  früher^ 
ilbem Achtet  werden.  Man  hesucbto  daher  den  OleiJieher-  Der 
«Ue  Paul  Rolttegger  war  nicht  nur  ein  guter  F Uhrer,  sondern  ba^ 
•teilte  ftuch  die  Alpenkiche  aufs  beste  ,  würstte  die  Mublxeit  mit 
seinen  YolkägesiLugen  und  bereitete  ein  si>  bequemes  Lager ,  al» 
ea  die  umstünde  fmiieswien.  Da  man  über  den  ßletächer  gehen 
wollte,  so  konnte  man  erst  um  5  Ulir  Aufbrechen ^  um  den  Weg 
genau  sehen  zu  können.  Mim  ging  £Jso  über  den  Bach  imterhalb 
d«s  ületscberansguöÄes  und  stieg  an  dessen  westlichem  Eande 
ein[tor  bis  xur  Schittirii&mimd  ^  wo  man  den  untersten  Absturs 
d<?Si  Gietsehers  hberstiegea  hatte  und  der  Qletsi^her  eine  Khans 
bildet  zwischen  jenem  äusserst  wilden  Absturz  und  seiner  ^wei- 
1«a  höher  aufragenden  8tufe ,  der  türhüchen  Zf:ltU3i.{ä  ^  ein  hoch 
iti  die  Luft  üufragendes  Gethürm  und  Gezack.  Auf  dieser  ZwJ- 
cclienebeiie y   wie  äle  auch  der  Pftatersengletscber  hat,  wandert e> 


man  wieder  biai&ber  satu  rech  bei  tigtsrn ,    ^gtlielien  Dexüi,« 
GleUehcrs.      Der  üftb«fgaiiff  über  den  Glets*th^r  war  dunhiti 
mnbes^taw^rlicli.     Nun  giog^  9»  An  dem  dailkhetj  lUnde  d«saelb* 
iDÜhaaliger  hiuaji  zum  Keeäkilir.     Um  faitlb  9  Uhr  erreichte 
daä  Obdach  der  ifif^itTi^er-iMreffdarAiJftf ,  welche  jetxl  leider 
achwimdeii  l»L 

Vier  Standen  hätte  dqhji  von  def  Hoferbtttte  bli  hierher  ge- 
brancht «  hielt  ^Idi  eine  h&tbe  9tnnd«  auf  nnd  trat  um  9  Vht 
RÄise  über  doi»  Eiüiiieör  an.  Die  Wlrme  hetrng  +  10**  R. , 
«he  Äicli  bb  auf  die  Spitze  nnr  um  i"  mijuderte ;  die  Luft 
windätill.  nur  durch  die  Tauernst; harte  wehte  ein  günstiger  Tauem- 
wind.  Schon  am  12  Uhr  Terkundete  der  Jabclrnf  dei  Vordtrs« 
teine  Ankunft  auf  der  Spitze;  der  Letzte  erreichte  um  2^ 
dieses  Ziel.  Die  Sonne  leuchtete  ans  dunkelblauem  Htmmal 
berab ,  alleiii  In  weitem  Kreb  timsog  »le  eine  Art  Eegeubogi 
Der  interajuuuitGste  Theil  dar  Aoaxieibt  war  unstreitig  dl«  Ue1 
«ieht  dea  Eiamä^res  ^  wie  es  sich  allj^eitig  hin  anabreitete  ^  bis 
lebarfen ,  aus  der  Tiefe  lierauf^i  eh  landen  ^  die  Thtler  'scbeideni 
EQcken  iu  dasselbe  bereintreten  und  seine  Ma^e  in  Gletscher  z( 
legen  y  welche  ^ach  allen  Eichtungen  durch  Krimi  ^  Ober- 
Unters  ukbach  ,  Habaqh  ^  Uollersbach  ^  Matreyer  Tauern,  Vixj 
tt»  s.  w.  in  die  Tiefe  hinabsteigen.  Die  aitüUufendeu  Rii^k«ii 
Gebirge  scheinen  hier  gleich^iam  von  der  Last  de^  Eismeeraa 
drückt I  sie  haben  sich  zurückgezcigen  und  treten  nun  um 
beherzter  an^^erhalb  des  Eismeere!^  demselben  schrolT  ontg^gen, 
olt  in  begl«tsch4]rten  Höhen.  Die  eigentllchii  Tauc^nkettc  hat  aich 
aber  nickt  unterdrücken  lasj^en  von  den  Eismaa»ea  ^  welche  ihf 
Gebieter  j  der  Yeuediger »  g'^gen  »ie  schob ;  kühn  nnd  trotzig 
beben  sich  ihre  verkeesten  FuLsenhänpter,  der  Dreihetmspil 
Heilige-Geiätkeeäkogl ')  and  Kleinvetiediger* 

Ein  verworrenes  Heer  von  Bergketten  stellen  die  tiefen 
begleitenden  Hucken  dar  ^  au»  dem  sit^b  nur  der  Erfahrene  «n- 
rechtzu£nden  weiss,  im  Norden  das  grüne,  wellenfurmigo  Clehüf«! 
dea  Kitaböhier  Tbonachiefergebirges ,  jenseits  dessen  iich  dnrcb 
Farbe  and  Gestalt  die  gan2e  Ealkkette  vom  SoJstein  an  bis  im 

Ij  Van   dtjin   in  d^  Tiefe  Ac9  Prettaui  Il^gefiileA  Huilf^on  Qeivt  vilif- 
tcheinlich  büELnniit  ♦    wohin  er  tuailjtiigt. 
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fernsten  Osten  hlnzißht  upd  itua  welcher  vorzügUcb  d&s  mitsti<^bit 
im  Korden  llegeude  K*bergobirga  grell  hervortritt. 

Der  Glöckner,  obgkicti  gemdi?  dorthin  Wotkexunius«!!  Iftf  «b, 
sd^ta  4a.an  und  wiuiß  sein  Haupt ,  stob  Über  seine  hohen  Omge* 
lnmgeu  «rhabeti.  Gegen  Süden  wogten  die  mit  der  Tanernkött« 
glekhl&afenden  Bücken  von  VirgeQf  DeSereggen^  Pu^teithftl 
u-  s.  w.  heran.  Doch  nur  ermthen  Hessen  aich  viele  Pnnktü  und 
Gipfel.  Bei  der  ersten  Be^tei^ung  iah  m&n  durch  den  Um&  dof 
Wolken  «reiter^  nla  diesesmal.  Um  halb  drei  Uhr  verlle»a  dl« 
Oe^Uschafl  die  Spitze;  sehon  um  8J  Chr  erreichte  man  die  Ho- 
ferhÜtte  wieder. 

BatftDJlebei  von  d^  Mo/traipe  &U  sum  Kcenkahr  nnd  atuHto* 
Mer  den  viRteren  Gleicher:  DrabA  friglda^  Pedicttlaria  rö»e», 
jAeqmnil  u.  a, 

8ehueiler  und  ^fabrloser  ersteigt  mm  jetzt  den  Venediger 
^'»jn  der  Sftdioite,  dem  tiroler  Orte  Pregratten,  aus  (»,  dieses 
Th.V). 

^eker  Au&fiu§  vom  Eotentliol : 

Bas  Untersulzbachthal, 

An  dem  genannten  MäUrkopf  findet  mun  noch  Spuren  einer 
ftlten  Burg-  hier  sitzen  wejssgekleidete  Jungfrauen  auf  gr^yssen 
eiaem^n  Truhen ,  welche  von  sehw&rzen  Bunden ,  die  wild  ihre 
feuersprüh^nden  Äugen  rollen,  bewacht  werden;  »ie  harren  sehD- 
Hehsl  Ihrer  ErlSsuiif  entgelten ,  und  in  der  Johannijtnaeht  zw!- 
«eben  11  und  12  Uhr  blühen  die  verborgenen  Sebätse.  VomKe- 
eenthal  mus»  man  die  3&1  zache  Übcrüchr^^iten ,  welche  hier  schon 
ao  hoch  fliesit ,  das»  man  auf  einer  Art  Leiter  zu  ihrem  hohen 
Bette  hinan  nnd  jenseits  wieder  ebenso  hinab  in  die  sogenannte 
Buhau  (^7400  steigt  ^  eine  woh  lange  baute  TbalflHche  zwifvch^n 
den  beiden  SulKbÄcheu  vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  gaUaebe, 
di«  hier  mit  Reeht  aus  obigem  Grunde  das  Hcchimamer  genannt 
wird.  Wir  nKhern  uns  dem  Eingange  de»  üntersulzbaiühthales, 
und  ein  fernes  dumpfes  Donoern  verkündet  einen  Wassjerfall :    öä 


Klüfte: 


Eosenthai ,    tbeib  durch  Äcine  Höbe ,    wie   duri;h  seine  Wasser- 
ostf^sse  und  wilden  Umgebitiigeu  glei^'h  merkwürdig.     Der  Tbal> 
(h  stürmt  sich  hi^r  von  einer  aenkrechten  Wand ,  mit  welcher 
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dieMS  Thal  snm  Hanptthal  abbricht,  gegen  SOO'  hoch  herab  im 
einen  finstern  nftchtlichen  Abgrund ,  den  nar  die  aufdampfendaa 
AtanbsMnlen  erbellen ,  aber  anch  zngleieh  verschleiern.  Neuerer 
Zeit  haben  Natorfrennde  der  Umgegend  den  sonst  nnangingliehea 
Schlund  sngänglich  gemacht  und  in  dor  Mitte  des  Abgrundes,  w» 
Bian  den  Fall  am  besten  sehen  kann  y  eine  Art  Eanael  anbringen 
lassen.  Eben  so  hat  auch  dieses  Seitenthal  einen  anderen  Gha» 
rakter ,  als  die  Krimi  und  das  Obersulzbachthal.  Dai  Untermb^ 
haclUhal  ist  ein  Bild  der  finstern  Wildheit,  der  grifawliclisten  Zer- 
störung. Der  unterste  Theil  ist  durch  dunkle  Waldnacht  veifinp 
stert ,  in  welche  nur  die  Schneeh&upter  des  Hintergrundes  Lieht 
bringen ;  der  mittlere  Thalestheil  ist  ein  Trümmerchaoa,  nmstarrt 
in  schwindelnder  Höhe  von  grauen,  den  Einstura  drohenden  Wia* 
den ;  der  letzte  und  höchste  Theil  des  Thaies  ist  ertodtet  und  be« 
graben  unter  der  dicken  und  ewigen  Eisdecke  der  Gletscher. 

Wir  steigen  neben  dem  Was.serfalle  hinan  aur  Oeilhnng  dea 
Thaies ,  in  dessen  Al)gnind  bisweilen  unsere  neugierigen  Blieke 
zu  dringen  versuchen.  Oben  auf  der  Thalstufe  angekommen  öff- 
net sich  eine  neue  Aussicht  ins  Innere  des  Thaies :  dunkle  Wald- 
berge auf  beiden  Seiten  steigen  in  die  schmale  felsige  Thalrinne 
herab,  zwbchen  deren  Wänden  ein  Pochwerk  hineingeswftBgt 
liegt ;  man  begreift  nicht ,  wie  es  der  Wuth  dea  Baches  bei  ge- 
wöhnlichem Stande  widersteht,  geschweige,  wenn  er  angeschwot> 
len  ist  Das  dumpfe  Pochen  und  der  aufsteigende  Rauch  vermia* 
dem  nicht  die  Wildheit  der  Gegend.  Im  Hintergrunde  steigen 
die  eisbepanzerten  Biesen ,  links  der  kleme  Venediger,  rechte  der 
höhere  Obenulzbeuiher  Venediger  über  einen  näheren  Eisberg  auf; 
thaleinwärts  verschwindet  letzterer.  Der  Pfad  führt  rechts  hinab 
Bum  Pochwerk  (3304').  Das  Bergwerk  befindet  sich  in  derNihe; 
die  Erze  sind  Kupferkies ,  Schwefelkies ,  selten  Bleiglana  und 
Kupfemickel;  die  Gangarten  Glimmer-  und  Thonschiefer  und 
Gneiss  mit  Granaten.  Der  Pfad  setzt  hier  über  den  Bach,  den 
wir  nun  eine  Strecke  links  haben.  Ungeheuere  Granit-  und 
Quarzblöcke,  von  lieblich  duftendem  Veilchenmoos  gana  in  Both 
gehüllt,  erfüllen  das  Bett  des  wild  daher  schäumenden- Eisbe- 
ches.  An  einer  Felsenenge  führt  der  Pfad  wieder  anf  das  rechte 
Ufer  hinüber ;  ein  Felsenriff  setzt  durch  den  Bach ,  und  dieser 
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wirH  9wh  iomt\d  Über  d&»H«]b«  hvrnb,  Man  kßmint  tiuti  an  <^int* 
\^u  SfionbÜtten  vDrUbur,  in  denen  ntAii  Alpuneffrist^liuTigen  «r- 
Hialtea  kfliui.  Stßht  die  Mitta^^iiiomKi  gprtides  Ubi^r  dem  dlo  Mil^ 
Ug^Iiniß  hndt^iidvii  Thfile,  »o  ist  «i*  hier  twbcliöw  <lf!ii  KJiji|r«il> 
durch  die  der  Pfad  üiclt  wmd«t ,  drllGkeiid  hei^ä ;  dAH  ein^iga 
L«b£iAl  l»t  dw)t*  der  feine  Witascrs^iftub  oder  Dampf»  dor  sieli 
ma  die  fortirährendon  Katiiriikten  c^ntwiekclt  und  im  der  Naap 
,  ÜBi  slecbende  prlckelude  Gefühl  des  Selteraer  WAaser^v  erregt 
I  IMrch  jeiie  enj?e  Felsisupforte  treten  wir  in  tien  eliAoti^eb^n  Ah- 
•chniti  des  Thnles.  Links  die  gnnte  Tb »J wand  ht  ein  Triimmar- 
meer  von  Febblöekeui  das  nur  ganz  oben  überragt  wird  von 
.  dmk  im  ^^kuen  Dufte  liinmiemden  senkrechten  Zaeken  und  ^in« 
kan  der  noch  stehenden  Orartitwelt,  Miib&»iii  springt  der  Pfad 
von  Rllppe  zu  Klippe,  oder  djräu|if:t  aicb  swisehen  Riesenbloeketi 
hinduri^h.  Nach  lier^tündii^pm  Wege  erreicht  niÄtt  di©  letzt« 
Sennhntte,  roh  aus  gössen  Uimm^tänunen  za^ammongcfUgt^  awl^ 
«eben  gmuc  Fekklötaift  gebigert.  Erst  beim  Eüek blick  »lebt  inajii 
wie  ho  eh  man  naeh  tind  uaeb  geketninen  iät^  dnreh  dti»  iHnab^ 
sinken  der  nördlichen  Tbnlwand  da^  PmzjB|^neS|    welehe  dm^lt 

»die  ThftleÄspalte  bereinsieht.  Im  Uiutergnnide  de»  Thaies  dringt 
weh  der  Qletüeber  von  dej-  Höhe  des  Eiämeeres  zwbebea  den 
^frgwänden  herab  zur  Tiefe ;  mir  dg  eh  wenig  tu  nebt  der  klt^itm 
ä^a^Mg^r  über  der  oberen  EtÄßftcJie  nnf  ^  reclitj*  über  dem  Glet* 
W0h&F  erhebt  sicli  ein  Eisberg,  ein  Vi>rspning  da»  groiisett  Ve-» 
nedigera.  Jenseits  de»  Baches  steigen  über  felsenbedeektei  Ab- 
hänge hohe  senkrecbte  Wände  anf ;  wber  sie  wirft  sieb  ein  Stanb^ 
Imch  herab.  I»t  der  läehafer  Ibier  Scbnfifer  genannt)  gerade  im 
der  Hütte,  sa  nimmt  man  diesen  mit  in  die  EiKregion  nJs  gis- 
nbten  Bergsteiger  ntid  eilt  nach  einiger  Ruhe  weiter^  Der  Baeh 
wii'd  übers  et  st,  und  nun  gebt  es  steil  und  miilisam  auf  dem  Jen* 
»^tigen  Abhang  hLniLn  ^  fast  gerade  nnter  jenem  Stanbbaeb  binp 
dessen  StanbsSuIen  etwaa  erfrischen ,  wenn  aach  durch näöüea ; 
der  gflnitc  AbbAtig  ist  mit  der  Zwei-gbirke  überwuchert.  Nach 
4e3aer  Stünde  von  der  Hütte  steht  man  über  dem  Oletseher^  def 
sich  links  hinabzieht  und  wie  die  meisten  Gletscher  muschel* 
IBnuig  endigt  (5083')  Er  ist  nicht  sehr  steil,  aueh  niebt  stark 
»erktüftet     Man  klettert  Mnab  zu  ihm ,  legt  <lie  äteigeiaen  aft 
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und  beginnt  nun  die  Gletscherwandening.  In  einer  abermaligea 
Stunde  erreicht  man  die  Höhe,  die  Oberflftche  des  Eismeere*; 
fiberall  erheben  sich  die  hohen,  schon  oben  erwähnten  Eisberge, 
dick  in  ihren  Wintermantel  gehüllt,  der  nur  hie  nnd  da  von 
schroffen  Riffen  oder  steilen  Wänden  durchrissen  ist;  dann  sind 
die  schwarzen  Abstürze  von  blangrünen  Eisbdgen  vielfach  fiber* 
spannt.  Man  steht  hier  am  Fnsse  des  grossen  oder  Obersnlx- 
bacher  Venedigers ,  wird  aber  durch  eine  weite ,  unflbersehreit- 
bare  Kluft  verhindert,  sich  dem  Riesen  zu  nähern.  Rechts  liegt 
das  hintere  Untersvlzbacher  Thörl,  der  Uebergang  von  dem  Ober* 
sulzbacher  Gletscher  zu  dem  Untersulzbacher;  gegen  Sfidosten 
liegt  das  vordere  Unterisvlzbac?UJtörl  j  ebenfalls  ein  fUsrflckeii, 
fiber  welchen  der  Weg  in  das  Gebiet  des  Habacher  Gletschers^ 
sowie  zum  Matreyer  Taucmhause  hinabführt.  Der  Reisende,  wel* 
eher  diese  Eiswüstc,  die  sehr  sehcnswerth  ist,  besuchen  will, 
thut  am  besten,  Nachmittags  von  Rosenthal  aufzubrechen  und 
bis  zur  letzten  Sennhütte  zu  gehen,  wo  man  übernachtet;  in 
der  Frühe ,  wo  das  Eis  hart  ist ,  macht  man  die  Eiswandenmg 
and  kehrt  des  Abends  nach  Rosenthal,  Ejriml,  Waldjoder  Nea- 
kirchen  zurück. 

Oeologiiches.  Oberhalb  des  Radstädter  Kalksteins,  fiber 
den  die  Ache  herabfällt ,  folgen  Talk  -  und  chloritischer  Schlä- 
fer ,  in  welch  letztrem  Bergbau  auf  Kupfer-,  Schwefelkies  nnd 
derbe  Blende  führende  Quarzlager  getrieben  wird.  Oberhalb 
des  Bergbaues  folgen  grüne  feldspathfreie  Schiefer,  denen  dann, 
wie  in  den  westlichen  Thälem,  der  Gneiss  mit  den  nntergeord- 
neten  Glimmerschieferlagem  folgt.  Grüne  Hornblende  führende 
Schiefer  verknüpfen  sich  mit  ersteren.  Im  Hintergrande  des 
Thaies  folgt  der  centrale  Homblendegneiss. 

Salzachthal    (Fortsetzung). 

Auf  der  Strasse  von  Rosenthal  fortwandemd,  kommen  wir 
an  das  kiesige  Bett  des  IMirrenbachs ,  welcher  linka  von  dem 
Hittelgebirge  herabkömmt ;  wie  hier  gewöhnlich,  liegt  sein  Bett 
hoch  über  dem  Thale ;  er  selbst  läuft  auf  dem  Rücken  der  aas 
seinem  Grunde  vorgeschobenen  Anhöhe  hin;  der  Schuttberg  ist 
mit  Tannen  und  Erlengesträuch  dick  bebuscht.  In  dieser  un- 
heimlichen, düsteren  Strecke,  die  Dürrenhachau  genannt,  spokt 
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OüM  eiües  »iteii  Rirt<;r»  von  Nenkirclieii ,  NameüJi  MuXf 
der  laine  Scfi&lKe  di^elhäl  Yergrjihfüti  batle ;  er  schwebt  bmld  ab 
FtäEümcheii  4  bald  als  Äwerg  var  iiud  luntef  den  Leatua  her, 
kJä^Ui^fa  mff^ad,  sie  äfl'etid ,  bald  betohneud,  bald  TnUhandelndi 
bei  der  Do|»pelSchti^  mit:  dum  Kreuze  weilt  er  «in  liebsten ;  wenn 
Äio  Fichte  sich  im  WiM?h*en  io  weit  gedreht  hrttj  dass  das  Km- 
cifii  naeh  Oiiti^n  ^leUt»  ist  der  Geist  erlöst.  ^  Ans  dum  Dütt- 
kel  des  ErlengiibU^iihea  heraus  tretend ,  wird  die  Gegend  wieder 

[freandJicfaer;  du  Kitc^hdorf  Nfrtkireheti  (2757')  mit  seiner  gros- 

Kirche  liegt  -por  uns,  eine  Stunde  von  Waid?   gnter  Gast- 

hot*    Der  DenkApnieh  ist:  Z"  NetdcinJicu  tfitit  em^  alU  Kuh  Loo^ 

iSUn  w^VrÄCT»*)  (wirken).  Die  Kirt^he ,  KJemlieh  ^os»  ^  enthält 
DentmäJer  der  Herren  voti  Neukircheii ,  deren  äUo,  hulb^erfiil- 

I  leue^  Euni  Theil  aber  nuch  bewohnte  and  jetat  hergestelite  Bürg 

^  fiördlieb  tihcr  dem  Orte  Uegt^  Doä  Alter  der  Burg  kennt  mmi 
ziiebt];  doch  liflt  äie  schon  vor  1311  freiStaadan.  Von  dem  letz» 
tett  NemkircherT  Georg;,  des^^en  Denkmal  uueh  In  der  Kirche  istt 
k&nfte  Äie  lfi45  der  Fürst  Err.bisdiof  Jliehitttl  voq  Khueaburg* 
Birken  und  Br^imbeeraträucher  bedci^ken  die  Höhe  über  dem 
Schlo&Sf  wo  sieh  auch  ein  Ealkäteinbruch  von  grauem  und  weia- 
seia  dichtem  Kjdkstein  lindet.  Dem  Alter  niieh ,  da^  die  Be-^ 
Wohner  der  Gegend  erreichen ,  muäs  das  KlimiL  gesund  ueiBi^ 
Das  GHSäelgehou  ist  hier  sehr  Üblieli ;  der  Bube  nennt  seicie  Dir- 

^Ji©  BSgdime  und  sie  ihn  Natv  oder  Glotach^  Die  Bauern  dürt- 
Ifeo  hier  Ihre  Felder,  indem  &m  Rei&i^  über  die  Accker  auibroi- 
ten  tind  es  verbrennen.  Wean  kalte  Sachte  mit  Beif  drohen,  wer- 
Iden  ataj-kraucheode  Gegenstände  verbrannt,  wodm-ch  dem  Eeif 
««ine  Sehlidlichkeit  genommen  wird,  man  nennt  dieses  Eeifhei- 
»eu.  Wie  in  «elen  Gegendeti  bei  Gewittern  gelEutet  wird  ^  so 
hier  Auch,  wenn  es  im  Sommer  fsti  iiehneien  anfangt ^  Schne&- 
linton.  Die  Gemeinde  ziüilt  16B  H.,  984  £,  (Neukircben  450  E., 
Eosenthal  S&Q  E. ,  Sulzau  235  E,).  Von  Kenkirehen  ist  Ff^nm 
Me^gl  g^ebiirtig,  welcher  sich  viele  Verdienste  um  die  Lau- 
^eftkiinde  Pin!£gau'ti  erwarb;  er  starb  hier  in  Arm^ith  1817;  an 
1)  Loodeii,  daa  ^Dkuinte  dicke  woÜ&nc  Zeüff,  dM  Am  Stoff  m  dun  Juzkfla 
tmt  HewiD  dm  Adpler  hergibt :  da  Kohltaar«  daxu  kommeii,  lo  beileht  ilch  ÄW 
jBpmch  darauf,  d^a  hict-  vi^l  Loodüa  guwirkt  wurdtf. 
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der  Kirche  ist  sein  Denkmal.      Ein  gnter  J/^rer  ist  der  Uhr« 
macher. 

Eine  halbe  Stunde  weiter  hinab  erreichen  wir  auf  der  StnuK 
se  den  alterth&mlichen  Weiferhqf,  ein  gutes  Wirthshaus,  «nter 
der  Burgruine  Weyer^  ehemals  Fürstbischöflich  -  ChiemseeiselMa 
Schloss,  welches  die  Besitzer  des  Weyerhofs  im  baulichen  Zop 
stande  lu  erhalten  verpflichtet  waren ,  was  aber  dennoch  nicht 
geschah ;  sie  kauften  sich  später  von  dieser  Verbindlichkeit  loB, 
mussten  aber,  wenn  der  Fürst  hierher  kam,  denselben  beherber* 
gen.  Von  der  Burg  steht  nur  noch  ein  alter  viereckig^  Thnrm, 
umschattet  Ton  Lärchen.  Eine  schöne  eigenthümliche  Anasicht 
belohnt  die  kleine  Mühe  des  Hinaufsteigens :  im  Vordergrund» 
der  alte  viereckige  Thurm,  sein  Haupt  mit  Fichten  gekrönt;  da* 
neben  noch  einige  Kauerwände,  zum  Theil  awischen  lichtgrft« 
Ben  Lärchenbäumen  versteckt ;  in  der  Tiefe  das  mit  Häusern  nad 
Stadeln  bedeckte  Salzachthal,  von  seinem  Flusse  durchwogt;  jen- 
seits die  Thalöffnnng  des  Habacher  Thaies ,  dessen  HintergronA 
das  schimmernde ,  vielfach  abgestufte ,  weite  Eisgefilde  des  .fib* 
bacher  Keeses  erfüllt,  aus  dessen  Bücken  links  der  JSekieara». 
Kopf  aufragt ,  rechts  der  tief  in  Schnee  gehüllte  Hohe  F9irU^ 
Den  Alterthumsfreund  werden  die  zwei  Gastzimmer  im  Wirths« 
hause  interessiren ,  deren  Wände  aus  Zirbenholz  getäfelt  und 
mit  vielem  Schnitzwerke  versehen  sind ;  der  mittelalterliehe  Ka« 
chelofen  ist  sehenswerth;  das  eine  Zinmier  wurde  früher  dureh 
die  gemalten  Fensterscheiben,  die  Wappen  der  G«werka  to« 
Brennthal  und  Gemseck,  verschönert.  Gegenwärtig  befinden  sieh 
diese  Fenster  leider  im  Salzburger  Museum.  Der  Weyerhof  gibt 
daher  einen  passenden  Anhaltspunkt  für  Ausflüge  in  die  Um- 
gegend. 

Das  Habach-  oder  HeubaehthaL 
Am  Eingange  des  Thaies  liegt  die  Häusergruppe  JKiftacA; 
der  Charakter  des  Thaies  ähnelt  jenem  des  üntersnlabachth>lea> 
Basoh  hebt  sich  die  tiefeingeschnittene  Thalrinne,  an  deren  lin« 
ker  Seite  der  Weg  hinanftihrt  Von  der  Wenser-  bis  zur  Mayr« 
Alm  (4839')  findet  sich  theilweise  söhliger  Boden,  arg  in  der 
Begel  mit  Gneissblöcken  überstreut.  Auf  einer  höheren  Stufe 
liegt  die  Keesau,   der  hinterste  Thalboden,   zu  dem  herab  dM 


HÄljachkce*  stieht  fGlotucliormtid  ÖUll^j,  ein  impaimntor  Glet- 
acber,  überragt  rechts,  von  dem  Sehn«edoüiQ  d»3  lioh^n  FUrlofifg^ 
ein 69  Trübansei)  dßä  Ürossvenecligcrs.  Uns  gefCßtiübcr  «piesftC  d«r 
»ebwÄratc  Kopf  aus  dem  Eiümeer  bervorj  »«rdlicL  yttv  ihm  dw 
Graiii^  Kojif^  «cbou  welchem  ein  aobr  benebwi^rUcbeii  Jotb  hia- 
überfUbrt  in»  G«&c bloss  (Tti-olj.  Von  dem  RollaräbK^hi^r  Bübeido- 
riicköB  siebt  östlicU  di*r  M^jr-Alm  das  grosse  WÄi«f©Id«r  Ke«s 
.  lierab. 

I        OeognostisclteB^   Den  uotor«iefi  Theil  de«  Tbut^s  setzen  CbJo- 

Tit  und  Hornblende  führende  ffrüne  ßthirfir  susammiin  »    in  dß- 

lien,   ^  St.    \T>m  Kmgmxigj   klingt^iidor   grÜnlicb Iraner  ^phtmi^ 

schiefer  mit    wenig  dnnklem  GÜTniner  eingelagert   ist.     An    der 

FiUze^ft'aml  uiiterbriebt  nitt  uijicblifreir  Fekbildmig  du»  Ende  ^m 

Krimler  Gnelssgr^nltaufs  die  g:r!in«»  Scihiefer^    dio  dftrii.ijf  wie- 

derkobren,  Jm  mittlem  llAbacb  (n&eh  Peters)  mit  Einliigi?ruD|fiiQ 

fon  grnnen  Schiefem^  die  fanst^os^se  und  kleinere  Sttii^ke  von 

Berpenthi  Hibren.     Am  Einäcbnitt  de^  von  Hnk»  herabkommen* 

d«ii  Leff^hiXf^ks  lagert  boi'b  üben  mfi  i^stiiebe«  Tbftl{^i'bÄtigei   über 

-der  Ä>tiZo/jie^  der  Smftmgd  führende  Glintmerscbiefcr  in  den  Hcrm- 

Mei:]:de    und  Chlorit  führenden  Schiefern.      Der  brännlieb^ane, 

tbonscbieierähnJicli^,  fein  seil  üppige  Qljnim^rscbicfer  fülirt  au^sw 

^flen  tlmürÄgd-kfyÄtftllen  nncb  TtiiTOAUii,     Die  Steile  ist  übrigens 

Btir  mittelst  einett  Seiles  dnrt^h  HerAhlAäineii   von  oben   her  er^ 

«icbtmr ,  das  Gt^äteiu  muss  gesprengt  werden  ^    die  Gewinniuif 

des  Smarag^d  dftber  sehr  i^fäbrJicb.     Auch  in  einem  benaetibar- 

^teti  Tftlkscbifii'erlager  gibt  es  Smurnfd;  im  Glimm ei^cbtefer  Atn 

'cdl  ituch   Kntil.      Von  dem  Legebacb  über  die  Keesan  bis  »nr 

Cotbf  ais^e  folgen  wieder  Hornblende  nnd  Chlorit  führende  grüne 

hiefcr,  an  der  Kee&au  ein  Aphatiit^^biefur  mit  Albit  nnd  Cblo- 

■li  führenden  Adern,     Von  der  Koihgaviit  bis  zum  Glet^^cher  f^X- 

Ifen  endlieh   die  eigentliehen  Centralfte^tolne  j   weni^  mächtiger 

Slimöaergiieiasi  T    Hor«blend<jgneiÄS    und    Central gnelsa.   —    Von 

"Minerftlien  kommiin  noch  [grosse  Ranehiopaskrystulle  vöt. 

S&lsacJitbal    (Portgietznng). 

Von  dem  Wejerhofe  kowmi^n  wir  in  einer  Stutide  nach  ilem 

osebnJidie»  Dorfo  Mramherg^  t^^B..,  1586  E.  (Bramberg  466  E., 

Bttboeh  4O0  £!.,  Mühlbaeh  i>34  E.,  Mühlbcrg  X86  E.),     Die  Alte 


46  Mümaeh. 

Kirche,  im  gothischen  Stile,  ist  malerisch  als  Vorgnmd  der 
ernst  erhabenen  Landschaft  Hier  ist  die  Rahostftttte  des  Sals- 
bnrgischen  Peter  Anichs,  Joseph  Fttrstallers,  hiesigen  Messnen; 
er  verfertigte  einen  Atlas  von  Salzburg  ond  einen  Erdglobns, 
und  starb  in  —  Armuth  1775.  Hier  lebte  anch  der  mehrfiuh 
erwähnte  Gemsenjftger  Rohreggn'.  Auf  dem  nördlichen  Sonnge- 
birge liegt  Hohenbramberg  (wQrde  in  Tirol  der  Bramberger  Beif 
heissen).  Das  dasigo  GrvherUhn  war  die  Geburtsstfttte  des  be- 
kannten BauemanfUhrers  Michael  Grueber.  Ueber  Bichl  kommes 
wir  nach  Mühlbach  (2562').  Schon  in  einiger  Feme  vermtheii 
die  schwarzen  Hänser  mit  hohen  Schloten  und  der  schwarze  B<k 
den  ein  Hüttenwerk  ;  es  ist  das  grösste  im  Pinzgan  und  von  ho- 
hem Alter.  Die  Gruben  befinden  sich  jenseits  der  Salaache  im 
BrennthaUj  worunter  so  wenig,  wie  beim  Rosenthale,  ein  be- 
sonderes Thal  verstanden  wird,  sondern  nur  eine  Strecke  det 
jenseitigen  Salzachthaies.  Die  nächste  Grube  ist  die  Sigmund»' 
grübe.  In  der  nahe  liegenden  Kronau  befinden  sich  die  Schwe- 
felöfen und  die  Vitriolhütte,  in  Mühlbach  die  Schmelswerka 
Aus  3  — 4000Ctr.  Schwefelkies  werden  120  — 140Ctr.  Schwe- 
fel gewonnen  und  aus  den  abgeschwefelten  SLiesen  jfthrlieh  S  — 
500  Ctr.  Vitriol.  Die  Kupfererze ,  wozu  auch  die  ans  Unt^^ 
sulzbach  kommen,  liefern  jährlich  200  Ctr.  Kupfer,  welches  IB 
die  Messinghütten  von  Brixlegg  und  Achenrain  im  Innthale  ve^ 
sendet  wird.  Das  Hüttenwerk  Mühlbach  liegt  am  Ausgange  d«0 
liühlbachthaleB  ^  des  grössten  SeitentHfeiles  von  der  linken  Seit«. 
In  diesem  Thale ,  welches  im  Hintergrunde  von  dem  7478'  ho- 
hen Bettenstein  beherrscht  wird,  einer  grauen  Kalkmasse  auf  dem 
Thonschiefergebirge ,  befindet  sich  eine  Holztriftklaose ,  welch« 
jährlich  4—600  Klaftern  Holz  an  Mühlbach  abliefert  Ein  Saum« 
weg  führt  über  die  Stange  (5497')  ins  jenseitige  BrixenthaL 

Botanisches.  Auf  den  zu  Grus  verwitterten  Urkalkhügelii 
an  der  Schwefelhütte  von  Mühlbach  am  rechten  Ufer  der  Sali- 
ache:  Salix  serpyllil'olia,  Saxifraga  aizoon,  bryoides,  rnnscoideSy 
Primula  minima,  Filago  leontopodium  (Edelweiss). 

Von  Mühlbach  aus  wird  das  Hauptthal  offener.  Die  Strasse 
senkt  sich  nun  rechts  zur  Salzache  hinab,  einen  steilen  Rain 
zur  Linken  lassend,   sn  einer  Brücke,  welche  su  dem  jenseits 
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gebiet.  //offa-*A4i?A.     IMtf^Hha^htr  Th>iJ,  47 

dfts  FlujiscR  liagimdi»!!  Dorf«  BoUerth^-h  (2MV)  iHlirt     D«r  Hil- 
ler h^it  sieh,  che  er  der  Strasse  hiui&b  folijt,  linJcs  auf  der  Htihn 
««  Raines,  dcmi  er  hut  blor  du  üdinncs  Bihl  %^tir  «ich:  in  dar 
Tiefe  die  Bnicke  iiher  die  SnlKaeheT  darlibar  das  l>orf  mit  aol- 
nem  Spitz thurnae  und  die  Ooffaung  deü  HoUßrsbiwiher  Thaies ;  in 
.«s«1b«'  gleich sam  eingekeilt  liegt  ein  äusseret  mi^etider,  «onni- 
er  Hülfet  im  saftigsten  Schmetze  der  Mutten  ^  mit  einer  WRld- 
,fi(i  Hmisefgtnsppe  geschmückt;  darüber  baue«  sieb  Knuächst  üls 
le  grüu  betDAttete^  mnü  «nsteigeudc  Berge  iiuf ,  hinter  d^ 
eö  der  Gehirgskem  in  scharfen,  nacrkten,  nft  beeisten  Zncken* 
gipfeln    sich    dAr^teltt.     Der   Innerste  Kopf,    Ten   welchem   da^ 
Waii^ttflcr  Ket^  horitbbHngt»    bt  der  Li^tzinger^    welcher*    wie 
sein  Kachbiir ,  der  Venediger  ^  meinen  Namen  von  der  Stadt  ha^ 
be»  a<ili,  die  man  daselbst  ^iebt:  hier  LienSf,  und  aJlerdings  !isat 
Eismeor  den  Blick  durch  die  Frosnitz  und  das  L^lthal  mög- 
licher Weise  binftb  in  das  üürtoütliche  tijenz  gleiten.     Die  ganae 
Ortägemeinde.  Vicarmt,  51  H.,   337  E,  (llonersbach  178  E..  Jodi- 
169  E.). 

Das  HoUershaclier  Thal 

sieht  4  Stuniicii  Inng  hinan  se wisch (*n  herrlieben  aipeu reichen  H<k 
[heüf  welche  oben  in  schneidige  Wände  auslftiifcn,  ^um  Theil  iti 
•Elamaasen  gehiilH ;  den  Burgerbaeh  ÜberHchreitend  erreichen  wir 
'-am  recbten  R^ehufer  hinanfäteigend  bald  eine  einsame  vom  W^ald 
umaänmte  Matte  mit  zwei  Felsen  blocken  in  der  Mitte,  der  .ft^ 
if^ntuhl  g^enannt.     Hier  üoilen  sich  die  Latber«ner  aar  Zeit  der 
Verfolgang    xum  Gctttesdienst   veraAmmelt   haben.     Bald  darauf 
branfet  rechts  der  Grabe rbach   »ws  dem  almeö reichen  Sehader- 
Icabr  herab.     Lustig  geht  es  nun  über  prächtige  und  isablreicbe 
•^haeQ  dalüti  (fMlatm  3280')  %vkt  Eofugrttbe  (41 37')^     Ein  scho- 
ll» Wasserfall  entatiirzt  dem  westlieh  herabhängenden  Wahftld' 
Wif.    ile^on  höchste  Spitze ,    der    Wei^x^pit^,    auch  lA€wxmgar 
9tn4im|,  faercinblitzt.     Im  Südosten  durchbricht  ein  grosses  Fei- 
•waJ&eh  die  Bergwand  fegen  das  Velberthal,  das  Miicherloch  (Mel- 
fceFbchj ;  ihm  gptrfiaQbcr  öETnet  sich  ein  Äweitci*,  durch  welches 
Bün  gegen  Habacb  hInabÄchaut,     Durch  diese  Pelaenlöcher  griff 
4er  Ann  des  Satans  und  holte  einen  ibermÜthigeD  Melker^  der 
M  nben  in  Milch  bad«^te.     Etwa  ^  Stunde  über  der  Boü^^ub- 


^lich 


48  fSalzachihal:)  Markt  MitUrnR. 

Alm  (459G')  swieselt  du  Thal  (bei  5015')  und  Iftnft  in  du  ( 
fülltes  Doppclkalir  an» ;  in  dem  westlichen  Kahre  liegt  der  A>m- 
bergsee  (6789'),  gespeiset  von  dem  Gletscher,  der  sich  Ton  d«M 
Kratzenbergkopf,  dem  Seekopf,  der  Planits-Scbarte  imd  dem  Ab- 
röder  Kopf  herabzieht;  das  östliche  Wei»senegger  Kahr  UbM 
windet  sich  ein  beschwerlicher  Steig  zn  dem  Eisrücken,  der  dM 
Doppelkahr  von  dem  Jenseits  liegenden  ,  sn  Tirol  gehfirigen  YU- 
trager  Keese  trennt,  und  führt  zwischen  dem  Wantlee-  nnd  d«m 
dichtem  Kopf  hindurch  jenseits  hinab  in  das  Matreyer  Tanem- 
baus.  Wie  das  Mühlbachthal  bei  Niedemsill,  wurde  aneh  die- 
ses Thal  am  gleichen  Tage  (5.  August  1798)  durch  eine  schreck- 
liche Schlammflut  heimgesucht ,  doch  wurde  der  Damm  des  ent- 
standenen Sees  zum  Glück  bald  durchbrochen.  Am  NordgebirgB, 
am  Wege  zum  Gute  Orulnng^  sieht  man  in  einer  Felsenplatte 
einen  Eindruck,  einem  menschlichen  Fusstritte  ähnlich,  welcher 
einer  wilden  Frau  ztigcschriebeu  wird.  Wenn  dieser  Eindruck 
verschwunden  sein  wird,  dann  bricht  der  I^tattenseef  die  jetsi- 
gen  Moser  an  der  Pinzgauer  Platte,  aus  und  verwüstet  Pins- 
gau.     Wir  werden  dieser  Sage  wieder  begegnen. 

Oeognoitischei  (nach  Peters).  Bis  zur  zweiten  ThalstuÜB 
der  4137'  hohen  Rossgrubalp  herrschen  die  grünen  Schiefer,  ehlo- 
ritische  und  Ilornblcndschiefer,  auf  der  dritten  4596'  hohen  er- 
reicht man  die  unmittelbar  angrenzenden  der  Centralmassen,  m- 
nächst  Amphibolgneiss.  Zu  einer  mächtigen,  wahrscheinlich  alten 
Erdmoräne  steigen  in  prächtigen  Wasserfällen  die  Bäche  ans  den 
obersten  Mulden  nieder,  in  denen  man  endlich  den  Centnügneiis 
erreicht.  In  einer  dieser  Mulden  liegt  der  Boitberggee  (ß79(y). 
Salsachthal    (Fortsetzung). 

Die  Kirche  in  Hollersbach  ist  alt,  aber  leider  durch  ge- 
schmacklose Zubauten  der  späteren  Zeiten  entstellt.  Der  Weih- 
brunnstein soll  römischen  Ursprungs  sein.  Im  Dorfe  finden  sieh 
noch  Spuren  eines  alten  Schlossthurmes ,  sowie  an  der  Ausmfln- 
dung  des  Thaies  am  BurgstalUehen  Burgüberreste.  Im  Thale 
selbst  wurde  einst  Bergbau  getrieben. 

Von  Hollersbach  bringt  die  Strasse  auf  dem  rechtseitlgen 
Gestade  der  Salzach  in  einer  Stunde  zum  Hauptplatse  Oberpins- 
gau's,  dem  Markte  MittersOl  (2471'),  4^  St.  von  Wald,  6^  St 
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vnn   ßrnck  niu\  2f»ll  am  SfiP ,  6  Rt    von  KitÄbiilil-  Gusthäusor: 
Orumttjitr  ntii  Markt  imd  /»Vdr«  /i'wefii**    DerMftrkt  nilctn  liiit  U?  n.f 

Tülberttml  134  E  ,  Sc^TiUs»  Mittersill  2.'i2  E.,  Pass  Thun*  942  E., 
Sehfttlbftrg  261  E.  ,  epielUich]  2«8  E.  ,  im  Giuixcn  ^9»  H.     Die 
CtCgctirl  tim  Mitter^ill   iit  wüit  iinil  ofTen  und  würdp  ^ftwiss*  oliKje 
die   ^bscTueultehoD  Sümpte,    zu   den   reiattulÄt^^o   0**gcTideTt    der 
Alpei)  (^orcc^luiet  iT*;rden.     Wohl  G  SitTinden  weit  rpielit  dnr  BlkJc 
dA!^  Th»!  iiiiinnf  urid  ofiMirtb  iHst   12  :<tiiridpii  liinnb  bii   jJu  den 
'  Borgen  von   G««t*'"m  titid  Öro^iBnrl.     Klaffte  iiichl  im  Hüden  die 
LBplüte  des  VelbortliftlöST  iv^fslcln*  den  K^tn  der  sühfif^ejs^elurcshteii 
pT»ttBrn  etwAs  enthüllt  ♦  Bfiftri  wiirdi?  nicht  nhncu ,  wfflcbe  grt*^»- 
Liurtig^n  lind  wilden  Scenen  die  BorjJTirelt  zur  Hcehtcui  hirilnr  ihren 
FflAcbiiiisteigKftiden  Hileken  vPvUiT^t     Steht  ninn  auf  dt-ii  ilsttlirliütn 
1  AI  tun   dü^  Wirtbsltttuse»   beim  Briiu ,    so  blickt  man  dws  gAfize 
fweäte  Th«l  hincib;  düa  in  flpiii  ganzen  iiher  atnndi^ubrftiteti  Thal- 
Itfoden  wnchcrndt!  Sehiir  mit  difii   itnisahUgßn  Stadeln*  die  ^-ielon 
|,liok$  im  den  Bergen  steh  im  einäiifler  reihend nn  Dörfer  ^  durch 
[ifara  Ttiümie  kürnntlleh^  tluseheii  den  Fremden,  d&r  tu  &hy^.  g^- 
^jhefnete  Gegend  ^u  blicken  ^hinbi;,  -wie  e^i  vieJlejcht  tu  trtibereti 
■it«n  w*ir    nud  dureli    die  Jet?Jgen  EntsajnjjfungMjirbeiten  wie- 
Cder  werden  kann      Der  Markt  liegt  auf  beiden  t^viten  der  Ba.ij- 
l-AeltG  f   durch  eine  Brüeke  verbunden ;    ist  aber  ßrosseü  Waätser, 
I  Äö  sljid  ^ielc  Brücken  t  Stege  ^ind  Kahn«  nöthifr,   um  die  Ver- 
bindung zu  unterhaken,  daher  Mi):t,cr3jn  da»    Femdig  JPimgau'» 
l^^lteiä^t.     Ein*t  war  hier  grctüserer  VVolilstand,  wie  die  Tielen  Orte, 
^■die  Volküsa^en   und  vielen  Burgen  bezeugen.     Der  Spruch  fir 
[^  MitterÄJll   und  Bhihlfelden    Ifttttett    ^,StuhlfeIden   Ist  sieh   »eiber 
gleich,    Mitiersill   ist   gar   ein  KÖtiigreieli, '*     Das  Wappen   des 
Marktest:    ein  silberner    nrad  rether  Schihl   mit  einer  Gemse  \m 

^ Felde.  1357  Imtte  er  schon  die  Vorrechte  eines  BannraArktes 
und  eigene  Goriebtsbarkeit,  die  natürlich  mit  der  Zeit  Knm  Wohle 
der  Umgegend  erlnseb.  1746  brannte  der  Markt  grosstentheihi 
,  ftb  niid  der  Erzbiscliof  Andrefts  Jn-kob  von  Dietrichstein  erbot 
^■«icli,  den  gan^eti  Markt  auf  eigene  Kosten  auf  einer  geeignet«^ 
^B;eii  hnberen  Stelle^  wo  jetzt  die  PfarrkirchG  ittcht^  za  erbaueni 
^^  nilein  sein  guter  Wille  sjt^beiterte  an  dorn  Eigensinne  der  Eiawoh- 
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oer.  1811  fol^e  wiedernm  eiu  neuer  Brand,  1819  am  16.  Oeto- 
ber  ein  Erdbeben .  welches  einen  Felsen  auf  dem  Schioase  ser- 
riss,  1827  frri\sse  LVber^&chwemniunfl^  und  1887  abennala  eine 
gro>se  Feuorsbrunst.  Leider  wurden  durch  diese  UnglttcksfUle 
die  meisten  gCMchichtlichen  Denkmäler  serütört.  Die  wieder  er- 
baute Annakapelle  war  snn:it  die  Pfarrkirche,  deren  Friedhof  ^e 
Denkmäler  der  alten  Grafen  von  Mittcrsill,  Saal  und  Piain  ent- 
hielt: die  St.  Leiinhard.skirche,  Jetzt  Pfarrkirche,  befindet  sich 
südlich  auf  einer  höheren  geschützten  Stelle. 

Zunächst'  über  dem  Orte  liegt  auf  einem  Vorspränge  des  €^ 
bir^s  das  alte  Sihlo»*  3fiUer»iR,  ^  Stunde  vom  Markte  entfemt| 
500'  über  der  Salzache,  weit  ausscliauend  und  weithin  sichtbar; 
dentlicli  erkennt  es  der  von  Lcnd  über  Embach  in  die  Rauris 
wandernde  Reisende  auf  der  Höhe  von  Embach  in  9  Standen 
Entfernung :  ebenso  von  der  Platte.  Daher  Ifisst  üch  die  Aus- 
sicht errathen ,  welche  diese  Höhe  gewährt ,  deren  schönster 
Theil .  der  Blick  in  den  Kern  des  Velber  Tauems ,  nach  Süden 
geht  1 ).  Im  Schlosse  ist  der  Sitz  des  Bezirksgerichtes  und  Pfle« 
gers,  früher  des  Herrn  von  Kürsinger,  der  uns  bekannt  ist  doroli 
seine  mehrfachen  Verdienste  um  die  Kenntniss  des  Lungan's  und 
Oberpinzgau's  und  die  Besteigung  des  Venedigers.  Das  Pflege 
gericht  Mittersill  machte  einst  den  obem  Theil  der  Grafschaft 
Pinzgau  aus ,  welche  die  Grafen  von  Mittersill  von  den  Heno* 
gen  von  Bayern  zu  Lehen  besassen.  Die  Grafen  stammten  ans 
dem  Gcschlechte  der  Grafen  von  Piain.  Sie  hatten  hier  eine 
▼ollständige  Hofhaltung,  ihre  Marschälle,  Truchsesse,  Kfcnme- 
rer,  Schenken  u.  s.  w.,  welche  mit  Gütern  dotirt  waren.  Solehe 
Vasallen  waren  die  Ritter  und  Grafen  von  Hieburg,  Friedbarg, 
Thurm ,  Velben  u.  s.  w.  Schon  1044  kömmt  ein  Graf  Silo  von 
Mittersill  vor  und  mit  Heinrich  starben  sie  1198  aus,  worauf 
die  Grafschaft  als  erledigtes  Lehen  an  die  Herzoge  von  Bayern 
surückfiel ,  von  welchen  es  Erzbischof  Eberhart  von  Salzbazg 
1228  eintauschte  für  Altenbuech.  Später  waren  die  Velber  im 
Besitz  der  Burg.  1525  verdammte  der  Erzbischof  Mathäus  einen 
Priester  Mathäus ,  welcher  die  Reformation  predigte,  zu  lebens- 


1)  Hemiorama  von  Gberpinzgan ,  nach  der  Natur  aufgenommea  rom  Pfiegw 
•ehloflse  Mittenill  voa  J.  Rattensperger.    Salzburg,  bei  Jos.  OberaE. 
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Ifiiiglichem  Geflingmss  im  Kerker  des  Schlosses  Mittersill  und 
Hess  ihn,  auf  ein  Pferd  angeschmiedet,  dahin  führen.  In  Schel- 
lenberg kehrten  die  Amtsknechte  ein  und  Hessen  ihren  Gefan- 
genen aUein  ,  während  sie  zechten.  Der  UnglückHcho  beredete 
einige  Landleute ,  ihn  zu  befreien ,  welches  sie  auch  aus  Mitlei- 
den thaten;  unter  ihnen  war  der  Bauerssohn  Stöckl  aus  Bram- 
berg ;  er  wurde  nebst  seinen  Mitschuldigen  gefangen  und  in  Salz- 
burg heimlich  enthauptet.  Dieses  ungerechte  und  grausame  Ver- , 
fahren  eines  geüüichen  Fürsten  empörte  das  Volk  und  die  Folge 
war  ein  allgemeiner  Aufstand  und  der  Bauernkrieg.  Während 
die  Unterpinzgauer  die  Schlösser  Kaprun,  Fischhorn,  Taxenbach 
nnd  Lichtenberg  zerstörten ,  erstürmton  die  Mittersiller  und  Zil- 
lerthaler,  unter  Anführung  Matthias  Stöckls,  des  Bruders  des 
Hingerichteten,  das  Schloss  Mittersill.  Die  schwäbischen  Bun- 
destruppen ,  welche  zur  Unterdrückung  des  Aufstandes  ins  Pinz- 
gau  einrückten,  wütheten  auf  eine  greuliche  Weise.  Die  Ge- 
meinde Mittersill  musste  das  Schloss  wieder  bestellen.  Der  da- 
malige Pfleger  von  MittersiU,  Georg  von  Neukirchen,  derselbe, 
dessen  schöner  Grabstein  die  Kirche  zu  Neukirchen  schmückt, 
musste  selbst  mit  gegen  die  Bauern  ziehen.  —  Zu  den  Merk- 
würdigkeiten des  Schlosses  gehören :  die  Schlotskapelle,  nach  dem 
Brande  1526  durch  Mathäus  Lang  wieder  erbaut;  das  Archiv; 
der  Hungerleider,  ein  gewölbtes  Doppelgefängniss ;  der  Jf'aul' 
tkurm,  in  welchen  die  oft  nur  so  genannten  Verbrecher  durch 
ein  enges  Loch  hinabgelassen  wurden;  der  Todtenlfrunnen,  eine 
brunnenähnliche  Tiefe,  aus  deren  Wänden  Messer  hervorragten, 
um  die,  welche  hinabgestürzt  wurden,  vorher  zu  zerfleischen; 
der  Hexenthurm  unter  der  Kapelle ,  jetzt  grösstentheils  verschüt- 
tet. In  dem  Schlosshofe  ist  eine  grosse  Steinplatte,  welche  eine 
furchtbare  Kluft  zudeckt,  die  am  16.  October  1819  bei  einem 
Erdbeben  entstand.  Westlich  vom  Schlosse,  an  demselben  Ab- 
hänge, liegt  das  Schloss  Einödberg,  1726  dem  Melchior  Welser 
▼on  und  zu  Einödberg  gehörig ;  später  kam  es  an  die  von  Wal- 
tenhofen ,  jetzt  gehört  es  einem  Bauer.  Sehenswerth  sind  noch 
die  alten,  aus  Zirbenholz  getäfelten  Prunkzimmer  mit  alten  Bild- 
nissen. Auf  dem  nahen  SchuJUnchL  hat  man  eine  herrliche  Aus- 
sicht.    Unweit  davon  öffnet  sich  die  wilde  Schlucht  des  Retten- 
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bachSy  in  welcher  sonst  auf  Kupfer,  Schwefel  und  Vitriol  ge- 
baut wurde.  Die  Gruben  gehörten  der  Familie  Reisigl  and  wor- 
den, als  diese  verarmte,  aufgelassen.  In  der  Nfihe  liegt  das 
Bauerlehen  Dietutein.  Dieses  grosse  hölzerne  Gebäude  hat  2  Hans- 
thüren,  2  Kuchen,  2  Stuben  mit  Kammern  n.  a.  w. ;  beide  Havs- 
theile  sind  durch  eine  Wand  geschieden.  Zur  Zeit  der  Refor- 
mation besassen  2  Besitzer  das  Hans,  ein  katholischer  and  ein 
lutherischer,  welche  sich  auf  solclie  Weise  absonderten.  Der 
lutlicrische  soll  Dietstciii  gehcissen  und  einer  der  vorzüglich- 
sten Anhänger  der  neuen  Lehre  gewesen  sein,  so  dass  dieselbe 
noch  jetzt  hie  und  da  Dietstoinglanbe  genannt  wird.  —  Zwi- 
schen Einödberg  und  dorn  Schlos.se  Mittersill  zieht  die  Strasse 
zum  Paus  Thurn  hinan,  dem  niedrigsten  Uebergangspunkt  fiber 
das  Thonschiefergebirgc  nach  Kitzbühl  in  Tirol  (4815');  ^e 
neue  gule  Strasse  .st-eigt  2  Stunden  hinan.  Auf  der  Jochhöhe  ist 
die  Tiroler  Grenze.  Nördlich  senkt  sich  die  Strasse  wieder  an 
der  Kitzbühler  Ache  hinab  in  2  Stunden  nach  Jochberff^  von  da 
nach  Kitzbühl.  Auf  diesem  Wego  hat  man  rechts  zuerst  den 
Oaüstfin  und  von  Jochberg  aus  den  Oem»hag^  zwei  herrliclie 
Aussichtswarten  (siehe  unten). 

Käher  liegt  uns  der  Oaüstein^  7471'  hoch,  dessen  einer 
Abhang  hier  herabzieht  nach  Mittersill,  oder  eigentlich  Stuhl- 
felden,  während  der  westliche  sich  zur  Kitzbfihler  Ache  und 
der  östliche  zum  GIcmmthal  (Saalache)  abdacht.  Sein  Gipfel  ist 
daher  ein  Dreihermspitz  zwischen  Tirol  (Kitsbfihl),  Oberpini- 
gau  und  Unterpinzgau  (Zell).  Von  Mittersill  gelangt  man  in 
8  Stunden  auf  bequemem  Saumwege  zur  Enzmger  Alpe,  wo  man 
übernachtet,  und  ersteigt  dann  in  steilerem  Anstiege  den  Gip- 
fel in  2  Stunden.  Von  Mittersill  kann  man  auch  auf  kÜrserem, 
aber  steilerem  Wege  dahin  gelangen.  Die  Aussicht  ist  im  höch- 
sten Grade  grossartig:  zunächst  um  uns  die  weit  hingestreckten 
grünberasten  Alpen  des  Thonscbiefergebirgs  mit  seinen  Kalk- 
gipfcln,  unter  denen  vorzüglich  im  Norden  der  benachbarte 
Gemshag  und  Thorhelm  aufragen,  und  im  Nordwesten  die  schöne 
Salve  mit  ihrer  Kapelle;  über  diese  grünen  Berge  starren  die 
Zähne  der  weissgrauen  Kalkalpen  auf,  namentlich  die  Zacken- 
mauer  des  Kaisers ;  gegen  Nordost  die  Kalkriesen  von  Lofer  nnd 
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Bei-clitusjL^ndeii  Zwbclien  ileu  Lücken  liitiser  äehfofTea  ilKmttiem 
4ic  K!ilicht?ii  Bayerni  liorein  imd  nxfLU  soll  Miineltcii  s^^heii-  West- 
ildt  tlrtugt  d*ir  BÜok  in  die  Ki'iuil  «lad  £ur  PUtto ,  joiiÄcitÄ  de- 
teil  die  ZilkrlhttJur  Gubir|^€  ihre  SchntJ^häuptGr  brhcbun.  Ans 
^cjssartigsteii  hl  Ulc  Ansicht  ile**  südliehaten  ll&lbkreiaijs  ^  wo 
9i«li  äbttT  die  Vorbcrgö  eine  Eiswalt  auäbTeitetf  wie  man  sie  b«1- 
ton  fiiälit^  gerade  Im  ÖQden  die  VelbertftuerfiKch^irtäf  revlitä  dA- 
von  dfts  Ebmeer  de»  VentdigersT  linka  dfts  d«s  Glöckners,  nw» 
d«ii<»zi  die  di&k  botiäten  Hörner  ihre  glimaend^u  Uüupter  und 
K Adeln  erh&lien. 

BoUni^eliei,  Der  am^  ilem  övhiefergpibirge  sieh  erbebend« 
Q^k^tisti]  ist  darcli  j^eineu  Päansenf eiiihthum  iiit«rflssant ;  «ü  *ies- 
nüm  DÖrdlii'Iieu  und  norddätlicben  Fusae,  wu  er  sieh  über  di« 
Alpätirc^it^ti ,  sum  Theil  in  steilen  B'eli^Ji,  2U  erlieben  beginnt: 
Atidrchäace  obtttäifoli«  i  O^ija  slmpleXi  Doronietim  ^la^iale^  Ra- 
unncuius  rntaefolitut  ^  Cortnsa.^  Oxyria  ^  (^ans^nreß,  nlpinA,  Efio- 
pborum  Scbench^eri,  An  den  Fel^enwändeit  selbst:  Potontilla. 
fifven,  Oxjrtropia  wmleiiÄiK ,  PbiWA  a^tragMlIü^^  aiigtralis,  Hedy- 
ii&ram  obscurtim^  Drabft  fri^ida,  llAdTilUenj-ti^^  Artemiiia  mutcj- 
ÜQh,  GtiApknliuin  leontopndinm^  Sieycrsia  reptan^t  RAtivmcultts 
mtaefDliuit  ^  alpestris ,  Uieracinm  deatatnm  ^  Aspidiiim  AlpinniOf 
W&öd^i»  hyperborea^  Lecide^i  geographk« ,  atroalha,  contigna^ 
tiftdiii,  ParmeU»  repandji*  sordida,  cfterwlescenä^  ocrii)Aet«i  vett* 
tos^f  badia  f  «tra*  chloraphnnat  oreina,  gypsacea,  stygift^  fah-* 
ttinensLs,  «axicoU^  Solorina  cracea,,  l^phaeropheron  fragile?  ^  Ce* 
tTaria  tristis,  Qrimmia  suluAta,  atrata,  Splaehn^tJii  troeliebijLnuiiii 
OreA»  Martinn»,  viele  andere  Fleehten  utid  Moose.  An  den  stoi- 
lon  Abhängen  imd  auf  dem  grAi»reicheti  Kjtmme :  Achillea  nio* 
•eb&U,  Graya  atpina,  Cera&tium  alpinum,  latifolinm,  Gentiuna 
aiTalis,  hrachyphyllA,  Sefil^ria  dkticha ,  Lu^ula  *picfttftt  8«jci' 
fräga  CO ntro versa,  muscoide^,  moücliat»^  Arenaria  biflora,  dliatoi 
Prlmula  gluttmesa,  RAnunciilu^  glaeialis,  Aretia  £Llpina,  Pedion- 
lariii  ajtpkni/Qlia  1  Potontilltt  änlisbnrgen»i$ ^  Gnaphaliitm  i^nrpi^ 
ffaieiiin , '  A Vena  sabäpicata  ,  Cnrei  capillaritff  higr^i,  fnli(finoi»a, 
^Sfmeli»  paUef»CBU5  v.  Pnrellat  Hookeri^  rubra^  aerina^  viteUinif 
bnumea.  Am  Südabhange  ^  Orcbi*  globoüR,  Hieraclum  glanda- 
liffTum,  Woodttia  hy  per  bore».    An  Fels  blocken :  Poa  alpina.    An 
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der  Westseite  bis  zur  Sintersbachalpe:  Linaria  alpina,  Veronica 
bellidioides ,  Saxifraga  bryoidcs,  muscoides,  Poa  laxa,  Stellam 
cerastoides,  Oiiapbalinm  snpinnm,  Anemone  alpina,  Sempervi- 
▼um  montan  nm ,  Fcstuca  alpina ,  nipnresccns  ,  Jancns  trigluinis, 
Jacquini,  trifiduSf  Carex  fripda,  atrata,  Phytenma  hemisphae- 
ricmii,  Phleum  alpinum,  Cirsinm  spinosissimum ,  Arctostaphy- 
los  offieinalis,  Hieracium  alpinum,  Sibbaldia,  Luzula  spadicea, 
Cardamine  alpina,  Gnapbalium  norvop^icura,  Wcissia  semüata, 
Schistidiiim  pulvinatum,  Dicranum  Blyttii,  Tetraphis  repanda. 
Im  Sinter sbacfigraben:  Doronicum  austriacnm ,  Cirsinm  hetero- 
phyllum,  Carlina  longifolia,  Carex  fri^i^ida,  Calamagrostis  pseudo- 
phragmites,  Poa  pumila.  Am  Wege  über  den  Mittersiller  Sonn- 
berg  zum  Gaisstoin :  Sempervivum  arachnoideum ,  Sednm  an- 
zinam,  Erigeron  rupostris,   Pannelia  elatina,  Biatora  globifera. 

Wie  im  Osten  des  Passtburns  der  Gaisstein,  so  erhebt  sieh 
im  W^esten  desselben  der  (rrosse  Rettemtein  (BöthehteinJ ,  7478' 
hoch.  Sein  Gipfel-  ist  ein  Kalkaufsatz  des  Thonschiefergebirges, 
und  zwar  jener  Uebergangskalk ,  welchen  Unger  nach  diesem 
Berge  den  Bettensteinkalk  nennt.  Der  Berg  scheidet  Brizenthal, 
Kitzbühler  Achenthai  und  Salzachthal.  Sein  Gipfel  ist  deshalb 
ausser  dem  Naturfreunde  auch  dem  Botaniker  interessant ,  weil 
er  eins  der  wenigen  Kalkgebilde  Oberpinzgan's  ist. 

Botaaifchef.  Saxifraga  stenophylla,  Amica  scorpioides, 
Pedicularis  foliosa,  Jacquini,  Rhododendron  hirsutum,  Thlaspi 
rotundifolinm ,  Helianthemum  alpestre  ,  Kanoncnlns  hybridm ; 
an  Moosen :  Santeria  alpina.  Auf  dem  benachbarten  hlemen  BH* 
tensteine,  ebenfalls  einem  Kalkkopf,  umringt  von  Schiefergelagey 
finden  sich  Carex  ferruginea,  Hieracium  angustifolinm ,  Sanssu« 
rea  alpina,  Primula  longiflora,  Androsace  obtosifolia,  Draba 
earinthiaca  var.  Joannis,  fladnitzensis,  fl.  var.  laevigata,  Phaea 
alpina,  Anemone  yemalis. 

Südöstlich  Ton  Mittersill  erblicken  wir  unweit  der  Mündung 
des  Velberthales  die  altersgraue  gothische  Kirche  von  Veibem 
und  das  alte  Schloss,  jetzt  der  Kasten  in  Velm  genannt,  weil 
es  als  Aerarial  -  Getreidekasten  benutzt  wird.  In  der  Kirehdi 
welche  eine  Viertelstunde  von  Mittersill  liegt,  wird  nur  noch 
zuweilen  Gottesdienst  gehalten.    In  dem  gothischen  Gewölbe  b«- 


Hitden  nlvh  «.tisser  dem  chiemäeekcKm  iitid  ersätiftUcHett  11  Waf»* 
pensf'hiMe  (von  der  Alm »  von  Tharn  ,  lliiiid  ^  Wie^beok  ^  Neii- 
kirehen  ^  Lang  ^on  WeUenburg  »  Weiser  j  Gold  ,  von  Lainspn^ 
4luig  tmd  vr>n  Roln-wolf>,  Die  Herren  vöa  Velbeo  erscheinen 
»eit  11193,  DiöthüT  lind  Koiirud  von  Velben  lieleti  für  Fripdricli 
von  Oestetreich  in  der  BcfalucLt  bei  Aiupfiug^  1324-  Die  Tel* 
"her  erUlelten  im  13  Jahrb.  die  Bnrg  und  dB«  Liindgeriebt  Mit- 
fer^llL    Im  15.  Jnlirh,  erlotich  dtis  G&schloeht  und  fioine  B«£it2titi- 

Dtis  VelbertliaL 
Rechts  vom  Kinj^anß:«  ändert  ±^k'h  die  wenigen  Beste  einer 
Bttref  i?Mtffl« ,  dt 6  rümbt-hen  Urspröuga  and  durch  die  Vcrsum* 
pfong  KU  Grandes  gegangen  sein  soll  Von  Mittcrtfill  atta  gese- 
hen laj^ert  sich  sunächst  vor  die  Oeffaung  dea  l^hule»  ein  waU- 
artige^  Vorgebirge,  durcli  dessen  Schutt  sich  die  Veiöer  Ache 
ihr  Bett  tief  *asgo wühlt  hat  j  dieser  Bmnm  hat  eine  kleme  Hoch* 
Aäehef  »af  welcher  die  Hätisergmppe  Kiaititert  liegt.  Rechts 
Kiebt  da3  griinq  Gobirffe  schar fkantis^  hinan  ,  mühsam  sein  Fei- 
sengftrippe  verbergend  in  diw  ijde»  fichnoegcfurehta  Kabr  des 
tnebrgipreJigeii  j  ?945^  holico  Pihapa.  Zur  Linken  steigt  die 
77äl'  hoho  SvheilhelbcrgfitJJinf^  |;:röästentheils  bemattet^  sauft  empor. 
Diese  beiden  Bergmaiit»en  bilden  die  Eingi^ng^pf eiler  des  Tbalea. 
Fast  in  der  Mitto  zwischen  beiden  tritt  der  breitHchullerige  Mit- 
tcrherg  als  Theilor  der  beiden  Thalästo  VcU^tr-  und  OeeUhtd  anf. 
B«cht»  im  Veibertkid  tiiUrmt  ^ich  im  Hintergründe  das  jahe^  be- 
H  ^cbndte  /r«%<twflwiJ  mit  dem  9428'  hohen  T&nernkoffl  aut  Das 
^Llst  die  äussere  Ansieht  dos  Tbale».  Die  Alpen  des  Thaies  ge- 
^B  liören  ziu  den  lj«Bseren.  Die  ersten  3  Stunden  steigt  das  Thal 
V  Allmählich  &□  j  doch  schon  naeh  2  8tnnden  ofTnt^t  mch  links  ge- 
gen Südost  ein  Beitepthalf  die  Amerih^r  Oedy  gew  ähnlich  nur 
<K«  Oed  g^enamit^  Die  Verehiigung  des  Oeder-  und  Velberbach* 
Jiegt  3146'  hoch.  Kein  Frtnnd  wilder,  grossartij^er  Natursco- 
iten,  noch  weniger  der  Botaniker,  versSttme  es^  die  Oed  au  b«- 
sachen.  Hat  man  mehrere  trockene  Alpeiimattefi  tiber^ichritten^ 
9€>  gelangt  man  in  einen  Tannenwald,  in  w<?lebem  ungeheure 
Granitblöcke,  anm  Tbcil  noch  frischen  Bruches 5  sum  Thei]  mit 
dem  lieblich  duftenden  Veilchenmoose  omrSthet,  durch  einander 
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liejTCD.  Vnld  schlnmend  wirft  sich  der  Bach  iber  dieM  F«l> 
MD  Nachdem  man  bei  einer  periodischen  Quelle  eine  Höhe  er- 
^egeu  hat,  erreicht  man  eine  kleine  d&tiere  Thalfli«he|  die 
W'eidtnau  •4534^7  theils  mit  Wiesen,  theils  mit  an^hemren  Gra^ 
nitblöcken  bedeckt,  welche  sich  links  gegen  Osten  hoch  aiifUiGb> 
meu.  Eine  Brennhfitte ,  wo  Branntwein  ans  Eniianwnneln  be- 
reitet wird,  liegt  hier.  Den  Hintergrund  der  Amertfaaler  Oed 
bildet  ein  äusserst  wildes  Schnee-  nnd  Steinkahr,  umrahmt  vom 
Hochgassner,  Thorlkopf.  Landeggkopf  and  Hohenbeil;  ein  klei- 
Zier  Gletschersee  füllt  die  hinterste  Thalmulde. 

Bfltawiifhftt  Eine  nordische  Päanxenwelt,  besonder»  Moose 
und  Flechten:  Orthotrichum  curvifolium,  Rhacomitriam  micro- 
carpon,  Dicranum  elongatnm,  Jungermania  Taylori,  Sphagni, 
aetacea,  setiformis.  incisa,  porph^^-roleuca ,  Umbilicaria  cyliii- 
drica,  deusta;  an  den  Zirben  h&utrt  der  hochgelbe  Baumbart, 
Evemia  vulpina,  herab. 

Im  Velbertkale  im  engeren  Sinne  hinan  gelangt  man  in  etwa 
1  Stunde,  oder  3  Stunden  von  Mittersill,  nach  8chö$»wtndj  dem 
vurderen  Tauemhause,  wo  man  beim  Wirthe  MeUinger  gute  Un- 
terkunft und  erprobte  Führer  erhftlt.  Wer  sich  Aber  die  liie- 
sige  Alpenwirthschaft  unterrichten  will,  wird  ebenfalls  bei  dem 
biederen  Meilinger  den  besten  Ausweis  erhalten. 

Vom  Tauemhause  Sch/hfurtHä  gelangen  wir  in  -^  Stande  sum 
zweiten  Tauemhause,  SpätU.  Dahinter  lehnt  sieh  links  von  der 
Thalwand  herab  eine  grosse  Mure  und  versperrt  das  Thal  mit 
einem  Damme,  aber  welchen  sich  die  Ache  in  einem  schfinmen- 
den  Wasser&lle  herabwirft.  Hat  man  die  Höhe  der  Mure  er- 
reicht, so  überrascht  der  Hmitrtw  ^^206'),  durch  jenen  Sehutt- 
berg  gebildet.  In  der  Tiefe  der  dunklen  Flut  spiegeln  sieh  die 
jenseitigen  westlichen  ThalwJüide ;  diese  bilden  vom  hohen  JPrei' 
fnrämd  im  Süden  über  den  Trisikopf  bis  sum  Hohen,  Herd  eine 
wilde  Zackenmauer,  deren  lahllose  Furchen  mit  grossen  Schnee- 
lagen  ausgepobteri  sind.  An  dorn  östlichen  Gestade  hinwan- 
dcmd  neben  dem  See,  erblickt  mau  bald  darauf  einen  grossen 
Wasserfall,  den  TaMmjaUy  indem  sich  die  Ache  über  eine  hohe 
Felsenstufe,  die  Tnuemitiamm^  horabwirft.  Der  Tauemweg  nebt 
■sieh  sur  Linken  hinan  auf  diese  Thalstufe,  mit  welcher  man  die 
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AIp«ureifi<jii  Krrmi^faC ;  de  trügt  cliiti  rf^ifiWalpe.  XmiIi  omer  kur- 
Btn  chenBn  S^trcoko,  um  Nas^ffld  gemnxmt^  st*-igt  diff  T*uom- 
pfiul  in  viel€t]  Wiiiduiigeu  *jt4?ll  liitiiit^  iiidcm  m*rt  die  AcJi«  eur 
Heetiten  ttbennalH  donii«ru  hört,  i>liuc  üe  jedoüli  sii  sijbcn.  Man 
freljuig}:  Qoii  etwa  uach  1  Stunde  in  Gin  wildo.ii^  öde»  FeUcnkshr;; 
itiir  Eeflittsti  hat  mAu  die  fiirchtbarts  Tmifintfand^  da»  Fiij9.8gi£^ 
sielle  des  Jf^eiffefrände*  und  dea  IVri^^^y&üi^fl ,  9*28-  hocli.  Der 
fAnse  Thalkessel  bt  mit  TTlImmern  uiid  Schutthalden  augeflllU; 
nwf^i  If^eia  T  durch  diese  Triuamerhau.fcEi  gebildet,  blinken  attti 
dltäKiT  WUitt^  aiif,  IhikA  der  Untere  Sce^  reehlü  der  KUhenee, 
Von  »Utii  Soltcti  sftiehetj  Behunef^ldtir  herein  und  hiliku  hie  tind 
da.  die  Gestade  di(]ii4jr  Seen.  Die,**!-!*  Fi^lsunkidir  iüt  eine  jener 
WÜüteu  d^ji  HoehgeblrjCji^  welclie  gewijiä  bei  jedoni  keisciiden 
iii!i«u  tiefen  Eindruck  in  d«tr  Eriunernnfj  hinterljlfeüüu  werden. 
Sehr  reich  ist  die  Florw  dieser  Tauern .  besonders  auf  der  Öüd- 

i  Seite.  Dnreh  ein  Tliülchen,  von  düin  Einäturjce  der  Wände  eut- 
fftftiidetJi,  nud  auf  den  Triimuitirn  derüelben,  über  wekhe  »ieh 
ein  Schceeleid  hcrid>ii treckt,  grebt  ü»  Uttn  di«  letzte  Höhe  biuan, 
urdehe  ömn  In  ntingefShr  C  Stunden  vmn  Tauenilmnso  erreicbt. 
Die  tiiihe  des  2^/«^«  rfe»  f>JÄ«i*  Ttt^^*»  {120^*}  bczei lehnet,  wie 
diit  meldten  Jäüher,  ehi  Kreuz  Der  Bücken  {^^  ziernjich  üehmnl 
n^nd  ttiit  HornblendeBfhieferblückeu  lurd^ckL  Dar  Steig  jeoiieiüj 
aeiikt   fikt)  |    wie  meiaten»   im  BM^a ,    vuu   d«r  liiichäton  Höhe 

I  SaissersI  steil  über  Oei-üll  die  erste  Wand  binub.  Gleich  unttr 
4^  Kf^Ue  bf^tindet  ä.ich  «in  kleuien  8übntzluLu:iieken.  Von  den 
I>«iden  j^enunntfln  Seen  ^  wrt  der  Stcii^f  reihta  suui  Tbörl  binan- 
Ki€bt.  sitrei'kt  ^icli  da^  Kahr  linkj;^  hinein  ^u  dcip  obej-^teti  ToTj^r»^ 
iee,  welcher  rinfj^sum  vi>n  den  Wlijodeti  dos  Altm  Tauci^ii,  und 
meinen  Sehnet:  lagern  und  Keeaen  umi^ehen  iät.      Hei  ählrttdEchein 

I  Wetter  Ist  der  Weg  über  die  Oeden  awiscben  den  Seen  hin- 
«fenrcfa  nicht  ohne  Gefahr  und  die  öfteren  Kreuze  bezeugen  die 

I  bfiuügen  llnglüekullille ,  wolehe  hier  Sidtneestürme,  selbst  im 
gfUdULer ,    verursachen ;    daher  Reiäende  zur  Ucbersteigung  das 

I  T*u«irii  T    fl^ft»  jedoch  bei  jedem  Tauern  j^ilt ,  gutes  Wetter  uud 

^mdilig^  mit  den  Gefahren  vertraute  Führer  wühlen  müssen.    Di« 

pSlHMT&knecbte  iti  den  Tauei-nhänscrn ,  deren  Beruf  xum  Tbeü 
diM  Führeramt  iüt,  üind  fast  allentbalben  erprt>bt. 
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OBOgnottilchM.  Für  den  Geognosten  von  grossem  Inter- 
esse bt  das  eigenthümlU'he  Aoftreten  von  Serpentin  bei  Cfrou- 
hntck  im  mitem  Velberthal.  Vom  Eingang  bis  znr  Theilnng  des 
Thaies  herrschen  beiderseits  grüne  Schiefer,  inerst  ThonscMe- 
fer  im  Wechsel  mit  dioritischem  and  aphanitischem  Schiefer,  mh 
welch  letzterem  der  Serpentin  sich  der  Art  verbindet,  dass,  auf 
20  Klaftern  Mächtigkeit,  statt  seiner  ein  grnnlichgraaes  €kstoin 
voll  Serpentinbrockchen  und  darchtrümmert  von  Chrysodil  und 
Amianth  auftritt ;  letztere  hänfen  sich  stellenweise  so  an  ,  daas 
mau  sie  für  technische  Zwecke  gewinnt.  Ausserdem  fuhrt  das- 
Gestein  Kalks|mth  in  Adern  und  Putzen.  Einzelne  dunkele, 
feste  hervorstehende  Partien  bestehen  aus  Hornblende  und  Quars. 
Vom  KhMkor  her  greift  ein  Glimmerschiefersng  in  die  Homblend- 
gesteine  ein^  welche  die  erste  höhere  Thalstufe  bilden.  Am 
HinUrtee  folgt  wieder  Glimmerschiefer,  dessen  Blöcke  den  See 
erfüllen.  Aufwärts  am  Tauem  herrschen  Hornblende  führende 
Gesteine.  HornbleudgneisSf  zuletzt  im  Wechsel  mit  homblend- 
freiem  Gneiss ,  sie  bilden  Preigewinde  und  Tristkegel ;  am 
Tanernkopf  folgt  endlich  der  Centralgneiss .  zum  Theil  wiridi- 
cher  Granit.  Das  ostliche  Seitenthal,  die  Amnihaler  Otd^  dnreh- 
schneidet  eine  kleine  Centralmassc  ans  Gneissgranit,  der  von 
den  ungemein  m&chtigen  grünen  Schiefem  durch  sehieierigeii 
Glimmergneiss  getrennt  wird. 

Die  Entfernungen  der  Tauemwegstrecke  von  Mitteraül  bis 
Wlndischmatrey  sind :  Von  Mittersill  bis  zum  Tauemhanse  Spi- 
tal 3  St. ,  von  da  bis  auf  das  Thorl  6  St .   hinab  zum  jenseiti- 
gen Tauemhanse  2  St .  von  da  nach  >[atrey  4  St. ,  also  15  St. 
Salaaehthal    (^Fortsetzung). 

Unterhalb  Mittersill  folgt  zunächst  das  Wildba^  Bwrgwiesem; 
die  zwei  Quellen  heisseu  der  Schwefel  >  und  der  Fieberbrunnen 
und  verdienten  mehr  Beachtung.  Sind  einmal  die  beillosen 
Sümpfe  vernichtet ,  so  wird  dieses  vielleicht  nachkommen ;  denn 
diese  erreichen  von  hier  an  ihre  grosste  Ausdehnung  im  Thale, 
imd  es  gibt  keinen  trostloseren«  traurigeren  Anblick,  als  Ton 
der  Strasse  herab  in  diese  schwarzen  Teufelsmoore,  welche  den 
Beisenden  bei  Nebel,  welcher  die  Berge  verhüllt,  in  die  nfird« 
liehen  Gegenden  Hannovers  und  Oldenburgs  versetsen  kSonen. 
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tDoi'li   trihUmd  winkt    von    ilcr  Auhfjhe    din>i  I^Vnmient^  -  Dtfiktnot 
Als  am  12.  Juli  tt4:i3  Kaiser  Fmtiz  <Hcr*t5  Btntssc  kani^  «raUuiite 
er,  wie  Jeder  ReUeiifle,  Über  die  ^uiiipfwü^te;   er  brach  in  dl« 
ich^iufU  ilin  bi^Ktfiithn^öden  Worte  hih^i   ^,MGme  KiadiT,    dn  tmnss 
ersieh   ^eholtDu  werden!**     Bald  darftuf  ^\t\g  sßin  Wort  u>  ErffJl- 
|lang|    denn   der  Kampf  mit    der  Nnttir  begann  söglcieli      Dm* 
[Jebel  war  eigeütUcli  e^m^.  VQriitii^hVä-mi^te  Kr&nkbeit  der  Gebirgs* 
or,    lind    dji  die  Nntiir  gegen  jediiti  Gift  aut'h  ein  Gegengift 
Ibst,    *n»  iTiQs,'it*3ri  Hneb   hier  dJe  GleiiäbHche  ^  welflie  div  Süinpre 
Ijy^esebafTeu  bstten ,    di<**piben  wieder  znm  Thejl  vi^nichten  hcl- 
fl'en.     Sie  fubrteu  Muren  (Hautjrn)  bi  daji  TUoJ^    weiclie  sie  bei 
J^dem  Erguss  verlängerten  nnd  mi  dns  HauptthAl  stellertwcis  ver- 
IdRmmten  ;  sio  ^ell^üt  fliei^^^en  üuf  dem  llüoken  der  Dämme  hinab ; 
Isifl  tttlirten  jedoeb   Anch   so  viel  Behntt   in  die  BalsAcbef    öabb 
Bett  derselben  ebenfftlb  erböht  wnrdc  ^    weshalb  der  Fln&i 
imnuh  6m  Jht'hfvantJt*^  heisst;    genule   wie   Im  tiefste o  deuüieben 
IFlacbli^nde    die  Ströme    iin  bölieren  Bette   bin  Anten    und    dureb 
I Änsbriiübe  die  Gej^^end  Tersnmpfen,  so  auch  im  deutsihen  Ho^b- 
febirgfe^liinde.     JoUt  werden  jene  GiesiibRche  in   die  Süniiife  ^c- 
'  leitet ,    nnd    weiui    aie   nnch  Wasser  mitbringen  ,    so  Itibree  sie 
Iftueh  Hchntt  hinein   und  erhöhen    den  Tbalbodcn  wieder  gegen 
die  BatzaLthe.     Zu  g-leicfaer  SSeit  wird  das  verrammelte  Bett  der 
SalÄÄchc  vom  Ftsebbi>tTt  lui  abwärts  an f geräumt.     Wer  aber  die 
Eiescnb]5«ke  sieht,  die  heTansgeschflfft  wurden  ^  wird  aurh  ein- 
j     scheu  ♦  dftsa  es  keine  Kleinigkeit  ist ,  einem  wild  stehäumenden, 
^^mSeiitlgen   GahlrgHstrome    «»eine    Beute    %u    cntrei stiren.      Indess 
^H  BcJireiten    die  Etit^nnipfuugäarbetten    fort   und  gegen  wart  ig  sind 
Hcbon  viele  Jf»ehe  des  Bodens  dem  Wasser  entrissen    und  atatt 
dü5  düst^n  Eobre^  prangen  Öppige  Wiesen  in  frenrtigem  Grün- 
Aus  Dankbarkeit  für  diese  grosse  Wohlthiit  wnrde  ebenso  schnell 
von    den  Pms5g:^anem   an   einem  jenen  Ausspruch  verewigenden 
I>enkiuale  gearbeitet.     Aus  dem  StubaelithaJe  wurde  ein  grosser 
Serpentinblock  h erbeige Hchitflt.     Auf  dem  Kr^ttzhiihl^  jet^t  ^a«* 
■     «rn^AifAl,  erhebt  flith  das  pyramidale  Fus^gestell ,    auf  wekhem 
^Bein  Obelisk  anfrajE-t ,  dessen  Spitae   ein  in  MaHi^zell  gegossener 
^" -dsterreiehisteher  Adler  ^  die  Zeichen  der  künftigen  Fruchtbarkeit 
ia  d«ii  Krallen  haltend ,  üchmtlckt.     Die  Vorderseite  trägt  den 
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Namen  Franz  I.  und  dessen  oben  angegebene  Worte;  die  Seite 
zur  Rechten  den  Namen  Ferdinand  I. ;  die  zur  Linken  „^tMi^ 
Anna  Karolina''  und  die  Rückseite:  „die  dankbaren  Mittersil- 
1er/'  Zunächst  um.schliesst  ein  Eiseugitter  das  Denkmal;  da- 
hinter umstehen  Bäume  den  Raum,  deren  AntangsbuchstabeB 
den  Namen  Franz  geben  (Fichte,  Bothbache.  Ahorn,  VuMbaimkt 
Zirbel). 

Fortwährend  neben  den  hä.sslichen  Sümpfen  hinwandemd, 
kommen  wir  in  1  Stunde  nach  dem  alten  Pfarrdorfe  Stuh^ddem^ 
101  H. ,  653  £.  (Stuhlfelden  418  £. ,  Dürnberg  285  £.)  Der 
StuM/ddner  Bach ,  im  Norden  am  Gaisätein  entspringend ,  wirft 
sich  hier  aus  seiner  Schlucht  herans,  öfters  VerwiLatimg  brin- 
gend,  wie  z.  B.  1807.  Ihm  entgegen  führt  ein  Steig  auf  die 
grasreichen  Stuhlfcldner  Almen ,  und  südlich  des  €^ats8teine% 
über  die  Ziuterbavh' ^tihAri^  hinüber  nach  Jochberg  (Tirol);  oder 
östlich  desselben  über  die  Murauer  Scharte  und  die  Alm  glei* 
eben  Namens  in  das  hintere  Glemmthal.  Der  McHitz  Kogl  (7071') 
(oder  Manlitz  Kogl),  nördlich  von  Stuhlfelden,  sehr  leicht  ia 
3  Stunden  zu  besteigen,  bietet  eine  herrliche  Aassicht,  gani 
ähnlich  jeuer  des  Gaissteines;  grossartig  gestaltet  sich  beson- 
ders die  Eiswelt  des  Stubachthales,  das  sich  gegenüber  südwiits 
öffnet.  —  Der  Ort  Stuhlfelden  kömmt  schon  in  Urkunden  von 
958  vor.  Die  Kirche ,  ein  ehrwürdiges  Gebäude  in  gothisekem 
Stile,  ist  die  älteste  im  Oberpinzgau,  daher  der  P£arrer  auch 
Dechant  Sie  hat  viele  alte  Grabmäler ;  doch  die  ältesten  schei- 
nen durch  Fluten  vernichtet  zu  sein.  Unweit  der  Kirche  »UibX 
das  Schloss  Lichtenau ,  im  piuzgauischen  Stile  mit  Eckthfirm« 
eben,  von  einem  Herrn  von  Rosenberg  1506  erbaut,  später  eine 
Besitzung  der  Freiherren  von  Törring;  jetzt  ist  es  landesfünt* 
lieh.  An  der  Aussenseite  der  Kirche  befinden  sich  drei  tchSne 
marmorne  Bildsäulen,  Jesus,  Maria  und  Johannes,  angeblich 
von  einem  italienischen  Meister.  Sie  stehen  unter  einem  Daekt 
in  Nischen. 

Ueber  die  Salzache  und  ihre  Sümpfe  führt  ein  langer  Steg 
nach  Süden  zur  Oeffhung  wieder  eines  grossen  Seitenthales,  dea 
Stubachthales.  Zur  Rechten  liegt  das  Schloss  Lambaeky  auch  Lm- 
bach  genannt ,  mit  einer  Kapelle ,  früher  Eigenthum  dar  Bosea^ 
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berger,  1596  der  Welser,  später  derer  von  Kronenkreuz,  fliegen- 
wärtig  eines  Bauern.  Eine  schöne  Wendeltreppe,  alte  Grabstei- 
ne n.  s.  w.  sind  noch  die  Uoberreste  seines  ehemaligen  Qlanzes. 

Das  Stubachthal. 
Dieses  grosse  Seitenthal  zieht  neben  dem  Velberthal  zur 
Tauemkettc,  und  zwar  zur  Eisgruppe  des  Glockners  hinan. 
Wie  jenes  theilt  es  sich  im  Hintergründe  in  zwei  Aeste;  west- 
lich zur  Rechten  zieht  die  Borfner  Oed  hinan  in  tief  vereiste, 
unzugängliche  Eiswüsten  am  Landeggkop/,  Bärenkopf  und  Äom- 
nenblick ;  östlich  zur  Linken  setzt  das  Tauernthai  fort  und  ver- 
liert sich  zuletzt  in  dem  Edemnnkelj  während  rechts  von  die- 
sem der  Kaiser  Tauem  sein  eisiges  Joch  hinüberspannt.  Das 
Thal  hat  zwei  Strecken,  die  in  ihrer  Natur  sehr  verschieden 
sind.  Die  untere  Strecke ,  der  Stamm  des  Thaies  bis  zu  seiner 
Theilung ,  4  Stunden  lang,  ist  im  Ganzen  fruchtbar  zu  nennen ; 
noch  gedeiht  der  Weizen  trefflich,  desgleichen  Ahome,  Eschen, 
Kirschen  und  Aepfel.  Noch  1  Stulide  weiter  hinan,  bis  zum 
JHdp/baeh,  ist  der  Weg  für  einspänniges  Fuhrwerk  fahrbar.  Die 
Alpen  sind  sehr  gut,  wie  das  stattliche,  wohlgenährte  Vieh  be- 
weist. Der  zweite  Abschnitt  des  Thaies  dagegen  ist  desto  wü- 
ster. Am  Eingang  stehen  als  Thorpfeiler  der  Eigelpct^en  zur 
Linken ,  die  Enzingenrand  zur  Rechten ,  von  welcher  jene  hö- 
her hinansteigt  zum  Königsstuhl  (7551'),  und  diese  zu  der  Schel- 
beJherghShe  (7731').  Hier  wohnt  der  Enzinger.  Fast  das  ganze 
Etubachthal  gehört  den  drei  Bauerngütern  Enzing,  Widrechtsliau- 
ten  und  VeUer;  der  Besitzer  des  ersten  heisst  Enzinger,  der  von 
WtdreehttJiausen  Deutinger  und  der  auf  dem  Veüergute  Gruber; 
im  Monde  des  Volkes  heissen  sie  der  Enzinger  j  Widrechtshäu- 
Ber  und  Teuerer,  Aber  diese  Bauern  sind  keine  gemeine  Bauern, 
sie  haben  ihre  Ahnen  so  gut  wie  nur  irgend  ein  Herr  des  Pinz- 
ganes,  ja  ihre  Vorfahren  waren  Könige,  denn  die  Volkssage 
nennt  sie  cUe  drei  Könige  vom  Finzgau,  vermuthlich  wegen  ihres 
ehemaligen  Reichthums  und  ihrer  Selbständigkeit  auf  ihren  Be- 
sitzungen. Wenn  sie  sich  aber  auch  jetzt  nicht  mehr  reich 
nennen  können,  weil  der  fortwährende  Kampf  mit  der  Natur 
gegen  Ueberschwemmungen ,  Lawineii,  Bergbrüche  u.  s.  w.  für 
lo  wenige  Besitzer  sehr  grosse  Kosten  verursacht ,  so  bewahren 
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sie  dennoch  ihre  alte  Wurde.  Jeder  dieser  Bauern  hat  in  sei- 
nem Hanse  ein  nnit  Zirbenholz  ausgetäfeltes  Prunksimmer ;  sie 
bewahren  nocli  das  alte  patriarchalische  Leben,  ihre  hftusliehe 
Ordnung,  musterhafte  Kiudererziehung,  ihre  echte  deutsche  Bie- 
derkeit und  grosse  Gastfreundlichkeit.  Sic  freuen  sich ,  wenn 
ein  Fremder  ihr  einsames,  nur  von  ihnen  bewohntes  Thal  be- 
sucht nnd  bei  ihnen  einspricht.  Der  müde  Wanderer  labt  sieh 
bei  ihnen  an  trefflichem  Gaiskäsc,  Butter,  Milch,  Honig,  Brot 
und  dem  im  ganzen  Pinzgau  berühmten  Stubacher  Enziaji;  den 
ihm  gereichten  Alpeustrauss  bewahrt  der  Reisende  gewiss  fBr 
seine  Heimat  auf.  Der  Veuediger  ist  der  König  der  Pinzgaaer 
Berge,  daher  Hessen  es  sich  aber  auch  die  Könige  Pinzgau's 
nicht  nehmen,  an  seiner  ersten  Besteigung  Theil  zu  uehmen. 
Thomas  Enzingerj  Solin ,  Johann  Deutinger,  des  Widrechtshfia> 
sers  Sohn,  nnd  Joseph  Grttber^  des  Vellerers  Sohn,  gehörten  sn 
den  besten  Steigern  bei  jenem  Unternehmen.  Oberhalb  des  En- 
zinger  Hofs  ist  eine  kurze  sumpfige  Strecke,  1  Stande  dayon 
stürzt  rechts  der  Sturmbach  herab,  dessen  Fluten  öfters  die  Adie 
schwellen.  Die  jähen  Thalwände  entsenden  ungeheure  Blöcke 
in  die  Tiefe.  Kaoh  1  starken  Stunde  folgt  die  Häusergrappe 
des  Widrecht&häusers  (2668')-  Die  Sage  erklärt,  woher  der  Wld- 
rechtshäuser  einst  seine  Reichthümer  hatte.  Unweit  des  Hau- 
ses zeigen  die  Leute  noch  hoch  oben  ein  unzugängliches  Loch 
in  der  Wand;  darunter  liegt  im  Thale  ein  Ton  dort  herabge- 
stürzter Stein,  auf  welchem  sich  die  Eindrücke  einer  Kugel, 
eines  Fusses  und  eines  Kleides  finden.  Dort  oben  wohnte  eine 
sogenannte  wilde  Frau,  welche  auf  diesem  Steine  sass  und  spann, 
daher  die  Eindrücke.  Mit  ihr  stand  der  Widrcchtshfinser  in 
heimlicher  Verbindung;  er  besuchte  sie  alle  Samstage  Nachts, 
was  seiner  Frau  au£6el.  Einst  schlich  sie  ihm  nach,  und  ala 
sie  beide  in  einer  Scheune  schlafend  antraf,  schnitt  sie  der  j^rait 
eine  Haarlocke  ab  und  eilte  davon.  Die  wilde  Frau  merkte 
bald ,  was  vorgefallen ,  und  erklärte ,  dass  sie  nicht  mehr  zu* 
sammenkommen  dürften,  entschädigte  aber  den  Bauer,  indem 
sie  ihm  1)  ein  Knäuel  gab,  dessen  Faden,  so  lange  er  es  be- 
wahre, nie  aufhören  werde,  und  so  lange  werde  auch  sein  Reioli* 
thum  zunehmen ;  2)  indem  sie  auf  den  Fusstritt  in  dem  Felsen 
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fteigle,  SD  Iäh^b  der*f?lb<?  An  Tiefo  iwuclimw^  W«*rde  er  feiehef 
wenlcB^  3)  lufloiri  hc  Äkli  für  diMi  SclititRgfii^t  seines  Haaües 
«rklU^rtUt  äu  Iftiige  si@  ilu-a  Wttddic  iinf  der  Ztune  dickes  FelMenSi 
im  Vollmond  trockne.  I)*ä  crBU*  Ztitbo«  gmg  duruh  de»  Vor- 
sei^i^r  Frw«  rerlof^ti,  du»  «weil*  tmhtii  bnUl  üb,  l>Ald  kUj 
dritte  lint  sieb  erhtiltGD ;  Öfters  kigIilhi  de»  Abi^udjü  Kflb«!- 
WdlkchcTi  aa-i  j£>nein  Felsenlüehü,  iind  Äoheuit  der  VolUnond» 
00  j^Uabt  miiu  wolil,  ciiii^n  öatterudü  Wäst^lii?  hängen  Kii  »vlißti« 
Yum  Widriithts!tiin.Ht)r  tJirtli^üiwiirt.^  witiidßrad,  begeitfn«n  mis 
hfiiifig  VotiTtufelii  zum  Andoiikf^n  soli^her,  dio  i^jeh  erfalJeu  hA-^ 
beiif  wflif  bei  den  »teileQ  Bergwludeii  nicht  seiton  der  Fnll  Ist. 
—  Nfteb  1|  Stimden  erreiL'hiin  wir  de»  letzten  BÄuemiiüf,  den 
r«i?er  (3971^):  bjpr  sttüttt  rcrlit»  der  Ürmtkendtbrnch  vom  /Jra«*- 
ik»|2/i'  liumb^  oft  Sftnd  und  Felsen  in  dfta  Thal  führend  und  die 
Stubachjia  zum  See  st-hwellond.  Ebio  Viertelstunde  luuter  den) 
Vetlerer  lie^rt  desäen  Urennbütte  j  wo  der  bürühintfi  Stubncher 
EntidJihraiijitweiii  bereitet  wird.  Hirten  und  eigene  WnrBelgrlt* 
heu  Afuntnelti  die  EnBianwurKel  und  verkaufen  üic  an  dio  Brenn- 
JiHtte;  1  Ceuttier  Wiiraebi  gibt  2  Viertöl  (l  Viertel  etwas  über 
ein  KäisermaHäs).  Hinter  der  Hütte'  erhebt  sieh  mitte ci  AU!3  dem 
Tliiüe  ein  hober  Berg.^toek  ^  weli^ijei"  djis  Tiial  4»«fw*firts  in  zwei 
Aeste  theilt ;  es  ist  die  vtrrufi^ne.  7900'  hohe  Tej^eltmiUhli;.  Fast 
fortwährend  entrollen  d«u  morsehon ,  jähen  Wänden  Steine* 
B^chüi  der  wetiüiehe  Thatast  heisst  die  Donner  Ocd^  wird  nur 
von  einer  Alpe  helebt  wnd  endet  unttir  dßO  Eisfeldern  de»  jSbi*- 
(Kwß^ifJb  und  La^deggko^s.  Der  Tauarnweg  zieht  durch  das 
H&upttlial  Im  Otiten  fort  ge^en  Süden  z:ur  lh^fbat;h~Aim  (4561"). 
Hier  theilt  sieb  der  Weg  in  siwei  Aeste,  die  ^ieb  ßrst  hoch  oben 
hinter  dem  Schafbilbt  wieder  vereitiüu.  Der  Unk©  Äst  verlässt 
dei*  Thalboden ,  steigt  raseh  deu  Wurfbach  hinan  a«r  Wurf- 
Alm  <5670*)  und  windet  skb  sehr  steil  »u  den  ütememeA  Hütten 
ein|>(»r.  Ui^ber  eine  sanft*.'  Einsiittitxng  links  de^  Fett^nkop/ea 
(71 70')  s^enkt  sich  der  Weg  zu  dem  Tanerttmomt  einer  ziemlich 
fljLChea  Thalmulde,  iro  Charakter  der  sogenannten  Nassfelder, 
htoab.  Der  düster«  Tttnenmioo^Aee  (6601*),  des^sen  Aliflu^s  in  das 
Wei»tücb  gelegene  Tanerntfaal  einen  prächtigen  Wa^^erfall  bil^ 
det,    ist  nur  mehr  ein  kleinett  Ueberbleibsiel  de»  grosäen  Sees^ 
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der  oinst  die  p^nnze  Thalmulde  orfUIlte.  Hinter  dieMin  See  steigt 
links  dor  jetzt  ziemlich  unbrauchbar  gewordene  Weg  über  die 
flletschor  und  das  Kapruvn-  Thärl  (8464'),  jenseit»  durch  die 
prachtvolle,  schimmernde  Wintergasse  in  den  Thalboden  dar 
Wan^crfaValiH-n  von  Kaprun  (siehe  unten).  Wir  wandern  am 
Wostgestade  des  Sees  südwärts  über  das  Tauemmoos  und  wen- 
den uns  rechts  an  den  Abhängen  des  Schafhüklt  (7730')  hinan. 
Ein  grossnrtiges  Ilochgebirgsbild  fesselt  unser  Auge.  Das  Stub' 
arhtkal  wird  geschlossen  von  dem  Kdcntrinil^  einem  eiförmigen 
Kahre,  ausgefüllt  mit  dem  Kdemrinkl- Keese ,  einem  der  bedeu- 
tendsten primären  Oletschor  der  Olocknergruppe ,  und  umstan- 
den von  den  Trabanten  des  (vlockners.  Neben  dem  Kaprmier- 
thöi'l  erhebt  sich  vtm  Nord  nach  Süd  der  Thorkogfy  der  gewal- 
tige schwarze  Thorapitz  (lO.lO.V):  rechts  von  ihm  die  flache 
Schneekuppel  der  tloh*u  liifl  ^1 0.600* >.  und  durch  die  Todten- 
liU'htr  getrennt  der  majestätische  Dom  des  JoAaitNji^r^r«  (11,166'), 
der  hier  in  mächtigen.  2000'  hohen  Wänden  abfUlt.  Die 
Kthniünlfhchaiif  (lO.OfU»')  trennt  ihn  von  dem  Schneetcinhdko^gf 
(II.ITO'V  an  den  sich  das  Ei^lnjih  (10.898'^  und  ^ei  Hohe  Ka- 
sUn  (1 0.861V i  westwärts  ansclüiessen.  Die  graubraune  Pyramide 
gerade  im  Süden  ist  der  M^dthjlopf  (9018').  neben  der  sich 
das  A'fi/üf  r  Ttutcmthörl  ^8098'*^  einsenkt.  Pns  im  Westen  zieht 
das  grosso  l\'rhsinrtffs  von  dem  Oranatkoiil  (10,046'),  dem  Bem^ 
loftf'SonnthhliA'  ^9,598^  und  dem  Hochriüfcl  (9346')  herab.  Im 
Nonlen  schweift  der  Hlick  dun*h  die  TlMl>pAlte  hinaus  ins  Pins- 
gau  und  über  den  .Va/i'f  d[-o/>r*  hinweg  bis  zum  wäden  Kaiser  und 
dem  l.iv'frrt  r  Sttinbrrii :  näher  liegt  der  Felskanmif  der  von  dem 
JiöttitifiituM  über  den  *fal-tf,  das  Kletthorm  in  scharfen  Zacken 
nnd  Zähnen  zum  MVri/cTl'Oj^^'nnd  dem  KitztUimhorn  (10,107')  her- 
überzieht. Der  eisbei^nzerte  Kaprunrr-Si^heiderStien ,  von  dem 
Kitptttn*  rthöt-f  nonlwärts.  mit  der  hiWhst  regelmässigen  Pjramide 
des  Fisrrs  1^9990' >,  mit  dem  Gn'ttJtoijl  und  frrrofto^  schliesst  das 
wahrhaft  erhabene  Bild.  —  Hier  vereinigt  sich  auch  der  zweite 
nähere  Weg .  der  von  lloptlmch  weg  das  eigentliche  Tanemtiial 
heranführt.  Kr  lieht  üWr  die  einsame  Ilüno  im  Boden  nnd  den 
Siierbiihl  zum  ^^-At.-urr^tcy  (6166*K  der  durch  einen  Bergstnrs, 
wahrscheinlich  bei  jenem  KrdM^n.  das  jlie  ganze  Taaemketta 


^  dfer  GJets£|i«f  gleichen  Njimt*nei  lier^bMenkt.  Vom  O&t^fsatinlc  den- 
i  *eth«ü  wimjet   mcIi  ♦  nuii    der  vereinte  We^   tibcr  (^robe  Oiiobi- 

lilücke,  das  beruehti^tt^  ,»if£if*mrA**  niÜh«am  liitiHt*,  em  ldeUi«r 
^Oletaüher   mU  eimsf   iin  *lp*it»i>Hini«r    wint  kliifftsudea  KcesUütt 

wirii  ülierücbritteii  und  wir  stoben  endJicli  bei  dem  Krouxe  d«* 
\  Kahcr  Tautm  (440^8^)  ,8-^9  Stunden  vom  Ein^ftUR  dm  Thide»* 
I  %oQh.  etati  Sebuflemalde  «urt  d^r  Weg  »(siiJtt  üiub  Jes^Aeits  rasch 
I  eher  Oeröllf?  iiinaL  in  das  AW-sr^  J^MS  (siehe  Bdnd  V%  Dvt  Kid- 
|.  ««■  Tatti^Ti  ist  unatreiti^  der  beiJchwerlieUgte  Täuern,  doch  reich 
Lan  (Jen  gro±iäikrt%>teu,  wildeati^n  @i-C!ueu  dßr  höheren  A]p«nwelt. 

Der  KeiÄütide  findet  hier  «Hch  ireffHeh«  IlHibjffflber  h*  Jenen  Thal- 

IfHiieru,  welche  mit  ihrem  K5njfrt4eJje  vullkoiiimijii  vertr*iit  sind, 
Ge(»g]ioatiBohes.  Mork würdig  diirdi  du5  Ineiniiud ergreifen 
l^dtir  lieidLm ,  ä(i  sehr  verschiede  neu  Ty|ieii  der  krj^stallinifteheti 
kScIileferhÖlk.  In  der  Nordh»Ift«  ^m  Thalc!*  rekht  nus  Oat^n 
L^or  mit  ChloriUchicfer  weth&ellagerndc  KttJkgtimtner^eliJcfer  hcr- 

ü(»er  und  endet  an  der  we^^tlicbf^n  Tha]ä«lt«  nördlich  von  Bruvt- 
I  kcge] »  wjibreiid  vou  Stivb^th  w*?4itw}4rt>  sich  die  mit  einander 
Lw«chäeUiiig^rnrlcin  schieferigen  Homhlonde*  und  Chlor! tge&telne 
1  ixLtihr  und  mehr  ausbreiten.  2whschen  diesen  Sehiefern  tiud  der 
,  vofi    der  Dikfenitr  Oed  dnrchjjchnittenen    ccnlrulen   Giiei»t»ma£^^ 

^d«B  Gianzge^th^  und  Magiku»  hi^ert  GtimmerK^biefer  ,^  in  wal- 
r«hem  sich  Granat,  »uf  Quiu^alagem  meingelber  Titaultt  hsglei- 
\i^t  Tun  Chlorit,  Aduiar  aad  Epidot.    uud  auf  der  Hckh^&h^v- 

per  A.tp  gTunllchgrauer  Authophylllt  mit  Tosuviaii   und  Granat 

I  findet  Mit  detn  Kaikglimmerächiefcr  ateJit  der  seltene  PiÄtüÄit- 
jfccliiefer  in  Verbindung.  Zwischen  Ei%ämfftri»oden  und  Jl&ff* 
SiM*^hiß(ilm.  lagert  stwiächen  dtm  Cetitr^lgnet^ä  uud  GümmeT^chie- 
fer  sch^ai-ser  Hombleudschiefer,  in  lu er k würdiger  üuuwandliing 
i»  Serpentin  be griffen  (Jahrh.  d.  G.  St.  V,  777).  Itß  obero  Stab- 
ftchthüle  l'olgt  wieder,  wie  aia  Velbertanejm^  die  Weeh^ellagerung 
von  diitidcn  hombLendfilhr enden  Scbieiersufaichten  mit  Gueia;^, 
Afu  Ikaher  Taucm ,  ijofem  der  Tiroler  Grenze »  Sud  et  sieh  Im 
Scrpcntingebiot  wcisB^r  Calcit  mit  körnigen  OUvinmaaaen,  >veUlle 
von  Aähe&t,  ^oisit  uud  MiLgueteinenstein  bogkitet  i^lud,  tel^itere 
e    oft  «1^   Kerne  umBchii eisend- 
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Vani  Eitnafcr  im  unteren  BtubAebthale  K%h«n  wir  x&nicilui 
niich  ft-ÄtmnrifttAa^A ,  wirj  eme  wArme  llojlrjuellc  in  ihror  Wirk- 
K^mkeit  Äehnlichkeit  mit  der  Oastcini^r  Qu^llti  hftbon  «oll^  dann 
nweh  Pi<pw€li>i/ «n  dor  HaupNtraÄse ,  ISTH.,  11^0  E.  |Vicmrt4t 
Cttendorf  573E  ,  Hi^liwaracRbMli  lüt  E  ,  StubftcblüaE.,  Tob«r*- 
bAfh  SS8  £.).  In  der  Kirch«  djut  AlurbtAtt  v<m  Jo«eph  RAttuis- 
Ibcrger  fiiu  Bnigg^  liel  ZeU.  Ein  FnAswef  flilirt  nördlich  über  diti 
WBifcwaßbts* Charte  hinüber  ini  hin*«rfl  ßleuuntba]. 

Tober  To&eri^'h  naä  Aith  ml^u  wir  fortwährend  im  Sim- 
pfen  vorüber,  bis  Bttfindotf^  wc«  jensei Csi  des  FIui^h^  ^  didkt  «n 
d«ni^elbent  da?»  letzt«  KirehdnrfOlii>erpmzf^it^ft,  Nüderw^  (M4t%*}^ 
Hegt,  84  H.,  8Ö8  E  (VicJiriftt  Nied^rsilJ  Sil  E.,  Je^orf  170  B., 
liAD^dorf  138  E.).  Jed«m  Rasenden  wird  die  Luge  am-  Ort«s 
ianrAlterif  Indem  er  nii^ht  unr  unter  der  EalEacbc,  aandorn  matik 
bftlb  im  Sebuttc  veriy^siben  llnj^.  Im  Rüden  des  Dorfe«  SiBoMt 
sieb  dft»  MifJdbai-k£kiU .  ein  miterg«ordiict«&  Thal  Ewi^eheii  Sta- 
blieb  und  Kapmn ,  iiidem  D5  t^ua  tlnar  Ijhibelnng  de&  KApmn«r- 
Btubacber  Si'heiiderliekenii  herftbkonuut  nnd  daber  nirbt  di«  b4i- 
here  Tmilemkette  erroic^ht ,  dennocb  bat  es  mmh  meinen  Si^lm« 
htTg,  den  fTij^^r^fl^  Nur  Alphütti^u  beletwu  duit  eitiBU&e  ! 
Der  Mühidaüh  hat  sthon  greulicibe  Verwfisttmg^em  sa|;^«ric 
w?e  daa  Dorf  Niedt^siZ  *eigt.  Die  Kirclw  and  dft^  Pfftrrli 
steh^ti  «n#  KUfter  tief  in  der  Erde;  im  oberta  WirtfaibAiise ' 
ist  die  ebemifclig^e  Wirtb^^tnbe  d«r  Oäiite  jeivii  der  KeUer,  tndttin 
dss  untere  Stock  des  Haus««  giuis  im  Schutte  steckt.  Alles  die- 
tei«,  amiser  der  v^lli^en  Verwüätung  zweier  Dörfer  ^  war  iMs 
Werk  einer  Uebemchwemmiing  naeh  einem  wbr  jütgeitt«in€m 
WötkenbniebKhnlicheti  Gewitter,  welches  die  g«üize  TiMieraketle 
hetmsnchte.  Der  5.  Ängust  1798  war  der  Unj^liLiEkitB^.  0m 
baJb  4  übr  Morgens  zog  *ieU  dle^eii  Gewitter  aoMunniien  nnd  la- 
gerte 5icb  zum  Theil  auch  auf  den  Hintergrund  d^  MMlliatÄ- 
Ikide*.  In  Nieder^ilt  sah  man  am  Horizont  über  dem  Mühibacb- 
Ibale  nur  einen  graiUicHen  Wolkenschleier  aehweben«  welcber 
beim  AufgRnf  der  Sonne  £erdoes;  den  Donner  horte  man  ma 
aelleii  und  nur  von  ferne  rollen;  nuLn  abneto  daher  nicht  die 
geringste  Gefahr,    m^n  erwairtete  vielmehr   einen    heitern  Tag 


£i  w«r  SoimtAjg  und  iliiä  Fi^st  d^r  Fortiuiicula  noUte  gefeiert  wer^ 
dem.  Von  alidu  ^iten  wulltcn  die  Umwölinw  nach  dem  Fr^n- 
sisk«»cr-BoB|yitium  kii  Hoiid»c]<vrf^  wo  dk^ett  Fest  hAuptaächlicli 
gftCSaiert  wird.  Da  i^rseltull  auf  ^inmaJ  von  den  B«mub«rgf«n  (der 
il6rdIicfa«Q  Thal  wand  des  Jäidzachthales,  von  wo  inaii  in  die  O&tt* 
iMiiig  döi.  MühlbmKthÄl*«  im  8üden  scJlout)  der  ftchreclEGniiinit': 
f^ti«htT  Flieht  I  dar  Bach  kommt  J"  Der  Raf  wiederholt«  sSdi 
vvn  Berg  zn  Berg.  Trotz  der  Höbe  und  Ferne  Ternalim  matt 
Ihn  ts  d«  Tiefe.  Die  Tliailiewohner ,  be bannt  mit  (Ktlehem 
Kai« )  fttllrit«»  auB  ü^-eti  Hätt^terD  und  i^rbltc'kten  bftld  7.Q  Ihrem 
8«bFtcken  den  Mühlbach  gleieb  daem  j^roasen  Lavuatrome  oder 
gohlaznmberge  «ich  asü  der  OefTimng  des  Thalia  benrorwiUsen ; 
dia  gajvse  stieb  gegen  dw;»  Dorf  b^^Ab^äUeDde  Mftüse  beäUnd  anü 
Schutt  f  Fälftblßckeii ,  entwurzelten  Bäumen ,  Brüeken  und  cer^ 
trtttmnaTtea  Häusern  |  A,l\m ,  wa^  im  We^  stund ,  wurde  mil 
fortgerissen  und  in  wenig  Augenblicken  war  das  Dorf  Mijhlbacb 
iren^cbwtindeD.  Heransgcftreten  iu  das  freiere  SalzAehthal}  i^er- 
bfirst  der  Sehlanunb^rf  und  warf  eich  theib  anf  Jeadorf,  thciJif^ 
auf  Niedcrüill  ^  s«bob  Aücb  bier  alles  verwiiatefid  vor  »icb  het 
in  dk?  Fluten  der  SolziLt^he-  wiis  ihm  widerstand,  Würde  YOii 
Scbntt  aua^  und  übergfniaen ,  Indem  der  Beb  lamm  zu  allen  Oeff- 
jiling«n  der  Hfinaer  dn drang.  Auf  den  DÄchentt,  die  über  dem 
Itlefen  BcbUtnmstroine  bervorra^ten  ^  «ider  auf  Bäumen  erbliekt« 
Menschen  j  Hilfe  rufend ,  ihre  Anne  nach  den  Geretteten 
Atreekend.  Die  kühnsten  Mimner  wagten  ea  um  fi  übr,  w^ 
Tsieti  die  Masse  zu  setzen  begann,  Hilfe  zu  schaffen;  da  er* 
%ebxM  jener  Scbreckensruf  von  den  Berges  wiedemm ;  denn  eiu 
swdter  Sdilüminberg  rückte  mit  nech  grosserer  Wotb  aus  d«m 
Tlude  b«niii5  und  zerstörte  oder  begrub  ^  was  der  erste  ver* 
m^utnt  bMte.  Die  SiJzacbe^  durch  diesen  Damm  itufgebftlten» 
^^idiwoll  XU  einem  See^  der  uin  ko  höber  und  aehnelleT  anwucbeit 
^mI»  jetxt  ftutih  die  anderen  Tauembäehe,  von  demselben  Gewitter 
^nngeaobwöllen^  die  Salzaebe  verstärkten,  Ein  dritter  Scblarnm- 
^Hberg  iroQeDdete  die  Greuel  des  Tages.  Bei  dieäiem  Unglücke 
^^»eiühnet«   sieb   vor  ollem  der  Bauer  Josepb  Pm^^^r  aus^    wel- 

kcjier    gleivfa    nitcb   dem    erstun  Sdüanunberge    «ich   «ur   Kirche 
Atifcbu-biütete  und  den  Priester ,   iUnderf   Weiber  uM  Greis«» 
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die  sich  in  die  Kirche  gerettet  hatten,  auf  den  Schnltem  her- 
aufitrng;  sie  wären  beim  zweiten  Stoss  verloren  gewesen,  weil 
dieser  den  grössten  Theil  der  Kirche  mit  Schutt  ausfällte.  Noch 
mehrere  Männer  zeichneten  sich  durch  Kühnheit  und  Entschlos- 
senheit aus,  so  dass  durch  ihre  Anstrengung  viele  Menschen 
gerettet  wurden  und  nur  seclis  ihr  Leben  verloren.  Aach  wor- 
den zwei  ganze  Blockhäuser  mit  ihren  Bewohnern  fortgefOhrt  von 
der  Schlammflut  und  auf  sicherem  Boden  niedergesetat.  Diese 
Verwüstung  war  das  Werk  zweier  Stunden.  Noch .  1833  grub 
man  30  Pfund  Schmalz  aus  einem  Keller ,  welches  noch  vfiUig 
brauchbar  war.  Am  Eingang  dos  Thaies  erblickt  man  noch  die 
riesenhaften  Trümmer,  welche  diese  Flut  herausschob,  und  wer 
diese  Schuttmassen  sioht,  wird  wolü  auch  auf  die  Vermathong 
kommen,  dass  viele  derartige  Schutt-  und  Steixunassen  wohl 
leichter  solchen  Schlammfluten,  als  Gletschern  anauscbreiben 
seien. 

Bei  WalchcH,  wo  nur  noch  sehr  wenige  Ueberreste  des  so- 
genannten  Walcherthurmcs  die  Stelle  bezeichnen,  wo  die  Stamm- 
burg der  Herren  von  Walchern  stand,  welche  1278  mit  Otto 
ausstarben ,  begiimt  jenseits  der  Zäler  der  Beairk  ZeU  ae»  See 
im  Untorpinzgau :  1  Markt,  IC  Dörfer,  1314  H.,  6517  £.  4  Stun- 
den von  Mittcrsill  erreichen  wir  Btesettdorf  (2^6G*)y  171  H., 
1146  £.  (Pfarrdorf  Piesendorf  448  £.,  Auf  hausen  261  £.,  Ham- 
mersdorf 129  £.,  Walchen  308  £.).  Beim  Salater  ein  gans  ga- 
tes  Unterkommen;  Fahrende  erhalten  hier  Pferde.  Denn  ob- 
gleich das  Piuzgau  ein  Pferdcland  ist  (die  bekannten  Salabor- 
ger  Pferde  stammen  von  da,  und  das  Landgericht  Mittersill 
hatte  in  9  Gemeinden  (1840  —  50)  800  Pferde,  so  kann  man 
dennoch  selten  Pferde  bekommen,  weil  die  meisten  auf  den  Al- 
pen weiden  und  nur  Handelswaare  sind.  Unfern  von  Piesendorf 
der  alte  Kupferbergbau  zu  Kluch. 

Südlich  von  Walchen,  bei  Humersdorf,  mündet  das  kleine 
und  wilde  Türhesthal,  durch  das  auf  zwar  beschwerlichem,  je- 
doch ungefährlichem  Wege  die  hohe  Arche  (7754')  in  6  Stunden 
leicht  bestiegen  wird.  Die  Arche  bietet  ein  Panorama,  das  an 
den  herrlichsten  des  Landes  zählt.  Die  £iswelt  der  Qoldbeig- 
gruppe  mit  dem  Schareck  und  Hohenarr ;  der  Glöckner  mit  kei- 


Käfmut, 


G9 


Ition  TrttlmTit<Mi ,  beännd^rs  dem  Vlsphbaohhorn ,  Ctohou  Tonn, 
iCltssiäiiihoru  u.  s  tr^  der  GroMvi'iiefUifM'  hltdmi  rlle  f«Lnii«|irnnktfl' 
ge^ren  Riid«itt,  withretid  Im  Norden  Hber  d*"?«  Qewoljcs  der  Ülem- 
incirb(*rg<^  die  Külkri<'sr»n  vom  Innthnle  an  hh  aber  d<in  DRcb- 
ptein  kiDatis  in  iiliFer  \'olleii  t^ttfUlieit  hereiu.SEshauen.  Oaijä  Pin*- 
^ftU  lie^t  ÄH  FtlÄfMjn  tifs  t*taunend<^»i.  —  Auch  dc^r  ^irmk&iß 
f  7000^),  iir*nllii^!li  der  SAhach*^  niift  von  WAlfbcn  oder  Stftiutlorf 
^_ganz  leiebt  in  4  Stunden  zu  err^ielieu,  liietet  oin  ätirüieLfls  prücM- 
^B^oll#5  P&nor«jnji.  L'c^bpftiaiipt  ||«wlihren  dl«  z(i]i]r«ie|)ei]>  lolehi 
^Hsu  htufiteig^^ndeii  Kopfc!  und  Kofeln ,  die  atif  dt^in  Ciebir^.irric^kei]. 
^B  Ansehen  dem  Obtir-8ftlÄftch-  nnd  dinn  GJemuitbHlc  liegea,  töih 
^P  Cfaisjjt^'iti  im  Westen  «n  hu  xnr  SoUmittonhoho  bei  Zell  am  S^e^ 
^B  IrinbtriisHn  -  nnd  -HU.^Mi^lUeiiT  die  juner  mit  Recbt  Ijeriüimteii  vtiji 
^M  der  HcdiC!U  Snlvc  niobt  nur  keiiiotilAllH  iia<'h&t«^hßii,  snod^rn  sie  in 
W  nmiKih^r  Be^iebunp  übertreffet.  Hütten  unii«*re  Äelplftr  nur  et- 
was von  dem  Unt^mabmiutgbigBistQ  der  ftcbweiier,  langst  seboil 
1^  ständet  j  Äuf  diesen  Punk  teil  GftMliÄqser  kut  Beqinjmlkbkeit  de» 
^B  Bergsteigers  vmd  der  Ruf  über  die  Sehfinbeit  der  deiitjicbeti  Älpoti 
^H  würde  tibensö  die  Welt  erfiillen  wie  jener  über  die  Berge  d«f 
^f  tiiU'.hbArlicben  Rchweia. 

Üa8  Thal  Kaprun 
|L  tieft  2wisi'U*;n  den  beiden  hö ebbten  Beitenketten  der  Tauerrtj  kwI 
^■•soben  dem  Visebbachborn  und  dem  Kita» teinbom^  dÄreü.tiefbe* 
1^  eist©  Berip-neketi  sich  südlieb  «n  das  i^i^osne  Eitithal  der  Pust^rK« 
&n]eg'«ii^  Da  die  Pftwterxe  jenseits  ein  Länge iitbal  (der  Anfang 
1^^  des  Mölltbmlesi) ,  da  die^^es  Tbnl  ferner  ein  EiHlbal  hl^  de>$^eii 
^BgTQ^Ker  OleL^eber  jenseits  des  Kiiprwrier  Jcidies  quer  vorliegt 
^H  und  Üatliiib  bJ^iAb^iebi  t  so  t'übrt  diireb  das  Kaprun  er  Tbal  kein 
B  TÄmernweg.  Diisselb^s  ist  ferner  im  VerbÄltniss  der  Höbe,  ztt 
j       #«r  es  biuansU'igt ,  sebr  kur» ,  daber  stöll  und  traifsmfedireii^. 

»Von  ÄelL  dem  HftWptquArticre,  llsst  man  ttlcb  durcb  Herrn 
Fosebaeber,  *\im  Brauer,  am  frlVhesten  Morgen  hber  das  Dörf- 
^hmsk  I^ärth  bei  Picaendnrf  inu-h  Kaprun  ftibren  ^  mit  EÄäirRareii 
ireraeben,  da  die  Seunhtttten  öfters  wegeu  Hüben  und  disrgl.  tcvti 
ibreti  Bewobuem  verbissen  sind.  In  Kapruu  kebrh  man  beim 
Wirtb  tT^eumnsyer ,  ehemals  Bcbärntbanner)  oder  beim  Kramer 
IfKrimer)  zu,     Bälde  sorgen  für  veplässilcbo  Fübrer  (StrÄbbofer, 
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Lorenz  and  BlatthUs  Niedenist).  Man  frtthftückt  in  Kapran; 
der  lüder  zeichnet  unterdessen  die  Kirche  and  Schale  auf  ihrem 
Felsen  mit  dem  darüber  aufragenden  Kitzsteinhom,  nnd  beiteUt 
sich  Tielleicht  f&r  den  Abend  eine  Jause  (NachmlttagBessen)  and 
ein  Fuhrwerk  beim  Kramer,  um  schnell  wieder  nach  Zell  be- 
fördert zu  werden,  denn  die  Tagereise  ist  stark  und  som  Theil 
anstrengend.  —  Kaprun  (2401') ,  Vicariat ,  415  Einw. ,  welche, 
wie  ihre  Pferde,  zu  dem  grossen  Pinzgauer  Schlage  gehflren, 
liegt  von  Zell  2 ,  von  Mittersill  6 ,  von  Salzburg  2&}  Poststnn- 
den.  Die  Kapruner  Ache  ist  im  Dorfe  bei  der  Brücke  11  Schritte 
breit,  lieber  dem  Orte  östlich  liegt  die  Burg  Kaprnn,  tot  wel* 
eher  eine  schlanke  Kapelle  steht.  Ueber  dem  Burgihore  steht 
die  Jahrzahl  1574;  ausserdem  sind  5  Kugeln  in  Form  der  Wlir- 
felfünf  daselbst  eingemauert.  Im  Innern  findet  sich  ein  Fener- 
thurm  und  Reckthurm.  Der  jetzige  Bewohner  ist  ein  Bauer. 
£s  werden  viele  Kirschen  gezogen  und  der  hiesige  Kirsohengeiit 
ist  vorzüglich.     Der  Getreidebau  ist  unbedeutend. 

Bald  hinter  dem  Dorfe  verschliesst  ein  Querriegel,  der  Ke^ 
$eUnihel,  den  Eingang  des  Thaies.  Die  Ache  hat  eich  an  der 
westlichen  Seite  eine  Bahn  gebrochen  und  eine  Art  Klamm  ge- 
bildet. Durch  diese ,  oder  bequemer  auf  einem  Fahrwege  Aber 
die  Einsattelung  des  Bühels,  gelangt  man  in  den  erUem  Tkd^ 
hoden  (2658'  P.).  Auf  der  Höhe  hat  man  einen  schönen  Bfiek- 
blick  auf  den  Zeller  See;  thalaufwärts  aber  die  Schneepyramidt 
des  Kitzstemhoma  (10,106'),  dessen  Wände  fast  SOOC  hoch  un- 
mittelbar in  das  Thal  niedersetzen.  Von  dem  Sattel  hinabstei- 
gend ist  man  von  der  Aussenwelt  abgeschlossen.  Noch  ohnge- 
fähr  1  Stunde  liegen  zerstreut  Wohnhäuser,  zugleich  eine  Art 
Voralpen,  durch  das  Thal  hinan ;  rechts  stäubt  der  8ch5ne  Gni- 
berfall  herab;  dort  oben  im  Hintergrunde  ragt  ein  Felsenkdpf- 
chen  hoch  empor ;  dicht  unter  ihm  müssen  wir  hernach  empor- 
steigen zur  Wasser fallalpe ,  und  nach  dem  letzten  Stieg,  ehe 
man  jene  Stufe  erreicht ,  wird  es  tief  unter  uns  liegen.  Kaeh 
den  letzten  Häusern,  Hinterwaldhöfe,  beginnt  der  Wald,  ein 
Urwald,  jedoch  einer  furchtbaren  Zerstörung  durch  den  Borken- 
käfer anterliegend.  Bis  zum  KäsheOer  am  Birkko^  bis  wohin 
die  Senner  den  Käse,  welcher  das  Haupterzengniss  der  Alpe  bt 
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(1  Kise  feifsn  1  Ctf)  bHugen  und  von  wo  d«r»ttlbe  im  Lund 
Auf  kleineti  Wn^ren  abgeholt  mrifd^  kjiiiti  niiin  aur  K&th  labf«li. 

Ati  eiiif;r  i^tWA&  Ucliterün  SleUo ,  wo  Unkü  ein  B&ch  herab« 
kommt  t  etwa  dn,  wo  jeapeita  im  Fujcberthaie  bei  den  Qold-^ 
gilben  der  Hirabftch  uiedi?.rÄtilrat^  haben  etyfm  ^h^tiu  Berg- 
knappen emon  Dna  aitl'  Gold  jiuf  «igen«  Kosten  und  KrMU  hü- 
gönnen.  Ein  Ste^  führt  über  den  Blieb,  worauf  den  W^nder^r 
wieder  düstre  Si^liaiteii  umtViiigeii.  Ein  dtimpfiir  Dotmer  tcrkliii- 
det  ibm ,  dasi*  der  Bach  hifti  wieder  nicht  blosa  H^ine  gewählt* 
liehen  äpTÜnge  macht ,  ■londern  das«  es  eine  Thiilsttifo  i»|,  llb«r 
welche  er  »eh  wirft.  Doch  er  mci«»  die«ea  Schauspiel  &n  def 
Hjutd  da^  kuudigen  Fthr<;rs  aaf»uvhf:n^  nieht  weit  votkm  Weg, 
FeJjtenblöcke  f  Felsetibäiike ,  auf  die  merkwürdigste  Wüise  aujf- 
^ew&schäu  und  ait.^espiik,  mit  den  malensch^ten  Wiuüenittir- 
^en  ^  bilden  die  groüfuartigsteri  und  scühooälen  Studien  für  einen 
M&ler. 

Na<:h  diesem  Abiiturz  do»  Tliale^i  findet  man  jedoch  uiohl 
41a  gewöhnliche  Beihe  der  Tauemtlialer  ^  wail  die  nätibütAulie* 
gende  HiaMufe  zu  nahe  um!  ^ti  hoch  i^t.  i^owie  man  anä  dem 
Wn<ij»ertumult  und  dorn  Wivhk  herauBtrittf  liegt  diu  Waäs^rfifcH- 
stuto  vcir  uns,  getrennt  durch  ein  Ätoil  anäteigendeü^  mit  Felsen- 
bb'ieken  über>^äete^  GeÖIde.  Iniixittäii  die-nei^  baumlos eu  Tritm- 
menneeres^  wo  dio  Älpenrcgiiin  beginnt  ^  Bilt  ci»  eigenthümli- 
fflh«r  Wassterfall  der  Acho  auf,  indem  sie  sieh  Über  einen  sehr 
grosadn ,  ffl^t  kugelförmigen  Felsbloek  all^^eitig  crgiesät.  Der 
Sieig  führt  in  Wiiidungeit  Äwi neben  Blöcken  und  weidtmden  Rin- 
dern hinan.  Oberhivlb  dieses  WusserfÄllos  fllhrt  die  Stefjfdd&rüclte 
reehtü  hinüber  Übör  die  Ache.  Wir  steigen  Jt-doch  noch  link» 
erwü»  hltmn»  um  in  die  Klamm  d^a  grossen  Wasäerfiüles  liBs^er 
hindnschaueu  xu.  können,  nach  vorhergegangener  Abkühlung^ 
dA  der  Stur:;  eine  atarke  Laftstrnmung  mit  Wfttia€rdtinät  und 
ätAub  vermistdit  aui^  meinem  TubeJ  beirortreibt.  Links  hinan 
lieht  ein  grosses  Steingerollc,  höher  überdeckt  von  Schnee-  und 
EJsfeldijnij  deren  Wftaser  unter  dem  Geroll u  hindieüst  und  pldts- 
tich  in  weii>äsch£umenden  starken  Quellen  hervorbricht.  Di«ae 
ganze  Gegend  isl^  wie  Jeder  £]rfahrene  leicht  sehen  wu-d^  der 
Sdifeuplatx  dor  Lawinen  i  die  weit  herabrelehenden  Schneefeld«r, 
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von  Wasser  unterspült ,  die  brannen  Erdhaufen  und  das  Feben- 
getrfimm  selbst  sind  Zeugen.  —  Wir  überschreiten  nun  den  Steg^ 
um  die  hohe  WaHserfallwand  zu  ersteigen.  Der  vielgewnndene 
Steig  ist  als  Saumweg  gut  unterhalten.  Ueber  sie  dient  das  Fei« 
Kenköpfchen,  das  wir  vorhin  am  Kosselbühel  erblickten,  inm 
Zielpunkt.  —  Der  Steig  bringt  an  eine  Stelle,  wo  man  einen 
Einblick  in  die  Wasserfallsohlucht  hat.  Ehrwürdige  höchstem- 
mige  Lärchen  schützen  hie  und  da,  zwischen  den  Zwergbirken, 
wo  sich  der  Steig  dem  Abgrund  naht,  als  Brustwehr  gegen  datr 
Abfallen.  Nach  1  Stunde  anhaltenden  Steigens  erreicht  man  dl» 
Höhe,  von  welcher  der  Steig  ebener  zwischen  den  Klippen  thal* 
einwärts  führt  Man  raste  und  schaue  zurück.  In  der  Tiefe  der 
vom  Kesselbühel  an  zurückgelegte  Weg  (5  St.),  darüber  hinaus 
die  grünen  Ueborgangsgebirge  von  Zell  und  dann  die  gravea 
Wände  des  Steinernen  Meeres,  über  welches  vorzüglich  der 
Hundstod  aufragt,  der  Anfang  der  Felscngrathe ,  deren  Haupt 
der  Watzmann  ist,  reclits  davon  der  Sommerstein  (über  Saalfei- 
den)  und  die  Schönfeldspitze.  Nach  diesem  Rückblicke  erschlies« 
sen  sich  bald  andere  Scenen,  welche  nur  der  höchsten  Central- 
kette  eigen  sind.  Schon  glänzen  die  Firnen  der  Ilochwelt  her- 
ein, doch  noch  unvollkommen,  gleichsam  nur  um  die  Neuf^er 
zu  reizen.  Bald  aber  erreicht  man  einen  Punkt,  welcher  der 
malerischste  und  grossartigste  sein  mag.  Auf  einer  Felsplatte 
crschlicsst  sich  der  Thalboden  Im  Wasseffaü ,  ähnlich  der  Fer- . 
leiten,  Nassfeld  n.  a.  Als  malerischer  Mittelgrund  erhebt  sich 
aus  der  Ebene  der  Felsenhügel  der  Uohenlmrg  (6044') ;  sur  Ldn- 
ken  erhebt  sich  schneidig  das  Kleine  Vischbachhom  (lO^lSS'), 
neben  ihm,  hier  eine  sanft  gewölbte  Kuppel  bildend,  das  Chrosw 
ViscJibachhom  (11,3130,  aus  dessen  Firnmeer  die  schmale  Els* 
zunge  des  Wielinger  Keeses  bis  5369'  ins  Thal  herableckt.  Ueber 
der  Hohenburg  streben  die  schwarzen  Wände  des  IbeheTskoji^eM. 
(9756')  empor  und  unmittelbar  neben  an  wölbt  sich  der  herr- 
liche Schneedom  der  Glockerin  (10,903'),  die  in  schauerlichen 
Wänden  auf  die  Mooscr  niedersetzt.  Ihr  reiht  sich  nach  rechts, 
der  dick  beeiste  hohe  Bärenkopf  (10, Q9&)  an,  leicht  kenntlich 
an  seiner  gewaltigen  Wand  nach  Nordwest.  Die  runde  Schnee« 
knppel  rechts  von  ihm  im  Hintergrunde,  durch  die  sanfte  Ein* 


ftatttlutig  «les  li^0^atf»  (Ö002*>  g^etr^nnt»  Ut  der  Johamn^iberff 
» {Hfl  66^),  »cfaon  Kuf  der  Pairtfirze  |Ztil«t:;iii3 ;  dJi^  Nnä^  dur  MfAea 
J2lij|fÄ(40,6OO')  yor  ihtn  hobt  Äicb  nur  wen%  aU ;  von  ihr  zieliftß 
'ipr(i«4e  Glctschonna^^n  liernb.  diw  Earlmffer  Ke€4.  Wir  dleti 
dem  Baden  su.  Die  Tli«lebeae  Im  WibsiwrialJ  wird  von  drei 
S^ennliüU^ngnippcüi  bi^k^bt,  voo  «Jen  LimberghÜUev  (4öOO^>  (ilaeh 
ibreo  Bä»itzerii  Kti  Lrmberg  so  ia:t:ujirmt).  df^n  JiauerhüUe^  (4G13') 
KLud  diso  vier  Färth/'r  ffütten  (463ü'>  (Fürth  nwischen  Piftsendotf 
luui  Zeill.  V(in  l(>t((tßren  oder  der  ßigcntli(?bon  W^^^erfnilnlm 
a4elgen  wir  nucb  kurser  Rnsi  zu.  dem  oberiiten  Tbalboden,  den 
Möomn  (60880  liiriKn,  Der  ziemliub  prAktik»blfl  Wf<g  windet 
sieh  weitlieli  der  Hob^^nburg  mi  der  schitnmenden  Ache  liiniin, 
dück  hier  mebpftre  iti^lifitH^  ^^"Asüc?ri1ille  biJdet.  Auch  rtor  (Ttiea- 
bfiohf  äfu  wir  h&ld  obcsrbjüb  der  Hiitt«  UberMf^b reiten  nnd  der 
Neide  0<?wÄ*B«^r  nus  dem  Qrie&koerlkees»  niirb  HohpiiwchiKSifeld  ge* 
ndfintt  S4immcdt,  bildet  einen  ^ebr  miderisHübeii  FaU.  In  1  gntan 
Rtiniri<>  HtKbi.m  wij*  ftm  Nordfftndtt  des  i>ber.Hiftjj  Hiiilkesäeb,  Vm 
die  ^iLn^e  Herrliebkei^  der  wabrbut't  erhubenen  GlotHcherüinsicbt, 
die  sivb  hier  eir.-jeblieüäti  zn  jb!;^ nl essen  ,  wenden  wir  nns  rcchfcft 
KD  den  Cbtubh fingen  de»  nflJie  10,000'  bolxcn  GHrskofjrli  zu  einer 
Käse  desiielben,  dem  Na^Aif^andhojif.  Ueiierwältigeüd  hl  der  An- 
Jdick  der  Eis  weit  mndum,  besojiderji  aber  nach  Buden  UnH  ill 
Füssen  ge^en  ]hlitt3iH§  das  i^fewultifö   Kuriingei'  äVm^  ein  primit- 

Irer  Gloteühcr ,    dor  mia  den  Firniiinlden  zwisdieii  dem  Tojälfe'?*- 
iotß/*  und    der  ^öAf«  iJfjf^  weslüeh    nnd   der  Ö/odbwmn  ü«Üi<^h 
bemb^iebt  biü  Ö310'.     Im  WeNi:en  der  Grie&h&ffl,  vor  ihm  geg^^n 
KoHcn  der  frt^pfflkvnf  nnd  du»  Ä7Sr*formAorre  (10,U>Ü'),  hier  lü» 
»phwÄrxe,    z»ekJ|re  Felswand  aivh  aoigend;    (hinn    der  Thüiein- 
M^hnitt  vor  KiipriLn ;    dftrbber  biimu»   di«;  G-6gi>nd   von  Zell  am 
8r*e ,    das  steinffn&  Meer  ,   WstKminm  u,  s.  w. ,    nordöüstlith  die 
Fels^^nde  der  Batier%brat'jk  nnd  dtis  HocH^T^n  (lO^ü&E^I  mit  sei- 
I  Her  Bilberhanbe.     Bia  hierher   an  wnndem    soUte   kein  Freund 
tf<lf  hehren  Älpciinntnr  versiinmen,   um  so  melir  ab*  der  Ausflnj^ 
tht«  hierher    nnd  zurück   bi^  Kapruu  leicht   in  einem  Tage   ge- 
I  mucht  werften  kann.  —  Dem  eigentlichen  Gletsf  herfahrer  stehen 
I  hifir  über  noch  zwei  Wege  offen,  die,  reich  «,a  Fitbrlichkeiten 
I  wie  an  Genliftseii,  sn  den  erh&hcnbten,  der  dentachen  Alpen  sih- 
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len.     Wir  ühßmftL^hteQ    an   dem  Ende    m   der  Dotipelli litte  d^j- 
W&ssQTf^llalin  f    wo  wir  ein  freiikb  aelir  pHtnidvo»  Untarkftm*! 
men  finden .    Auf  selion  bekam iit«ta  We^ge  «ileo  wir  Wim  Ormiüfl ' 
des  Morgens  hinnul'  zu  den  Mo^iaciif  Überspringen  idenn  ein  it«g. 
kt  nicht  immeF  TGThnnden)  tm  ^ceigEteter  S^telle  hinter  der  Ho» 
vlienburi^  die  Aclii^  und  nrbeitfiii  nn»  iMin  dnrch  da^  Gewirre  von 
Gnei8»blö<^ken,  moos^tgen  Stellen  und  unzähU|^en  Bftchrunscn,  die 
d«n  Boden  darchfi^relien ,    Liiidurc^h    zur  Kteiamoräne   de^i  Kor» 
liuger  Keese*.     Wit  überklpttern  dieüelb«  und  nun  gebt  ei« 
gttt  es  die  »Hhlreicben  klaaerwelten  Klllftc  ge^tetten,  südweit-' 
wärts  hiHÄn  und  hinein  in  die  El» weit.     Wo  die  iwcite  Schwel* 
luug  des  Keeaeii  be^nnt^  tretnuen  ^teb  die  Wege.     Dem  fnrcht* 
baren  Oeklüfle  auaxuwdcbQn  wenden  wir  um»  etwas  mehr  nörd- 
lich dorthin,  wo  ein  Gletseheraufluss  vom  Kleinen  und  Grofsen 
Eiser  sich  b erahne nk t ,    wir  k«:tinimeti  in  die  sogenannte    ^fmUr-^ 
^ne  zwischen  der  Thorwand   und    der  KiM«rwH.iiid  ^  eine 
haft  grausige f    unheimliche,    öde  Gegend,    btill  wi&  das  Onit>|] 
wenn  nicht    der  Kn&li  einer  neu  sich  ofijienden  Keeakluft   nnd.'^ 
dua  Gepolter  mächtiger  Stetnblücke^    die   eben  anf   die   {i:ewnl- 
tige  Seitenmortno  ibitt^ten^  die  lüutlo»e  ÖtilJe  unterbricbt.    In 
guten  a  Stunden  »tehen    wir  eitdlicb    am  Kapmnerthih-l  (8764'). 
Glanben   wir   nun    dos  tichllmmüte    überstanden    tw   haben , 
irren  wir  sehr;    drüben  hinunter  üum  St^^cher- Tmiernmoo§  \s 
8.  53)    ist  d<ir  Gletscher  noch  ji^räss lieber  «errissen   nnd    es 
briren  wahre  Turnerkün^te  dosu,   hier  dorehs^ukiimmen.    In  niA 
ehe»  Jahr««   i^^t  diea   gar  «icht  möglich ,    und    es  ijst  demnaeU 
niebt  au  wundern,  wenn  oft  Jfthre  lang  die^ser  Verbindung sw*^ 
£wisehii>ti  dem  hintersten  Kapmn    und  Stubach  nicht    begangen  1 
wird,      Herr  Fr,   Keil    in  BalKbur^    führte    den   öebergang    den 
SS.  Aug.   1859  gldcklieh  *uh.     In  den  Jahren  1833—53  ist  dmt 
Ke«5  naeli  Peters  am  1 50  Klafter  vorgerückt,  —  Der  awoifce  Wog 
fütirt  uns    in   da«  innerste  Heittgthum  der  Gletscberwelt |    über 
da^  R^lihor  hinüber  auf  das   oberste  Firnmeer  der  fii&ierze.    Er 
wurde  seiner  ganzen  Ausdehnung  niieh  bis  jetat  ein  einziges  Mal 
von  dem  bekannten  österr.  Bergsteiger  Dr.  Ant.  von  Huthner  inj 
Wien  am  3,  September  1856    begangen  *),     Von   dem    unterieili 
1)  $^e  ^  Act  r.  Ruth&eTp  Bergreiieo  t  B.  114. 
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Bodfia  des  Karlinfer  Keasfi^i^  dort  wo  ein  2i)fliutft  vom  Mittle- 
reu  BiretÜLopf  von  Sildofit  ItcrsLbnieht  ^  wtjog  RnChner  mneii  mit- 
ten Rtts  d<}iQ  Eise  romi^^ndisTi  FßlHAliImngt  mta  Fuit^^oätetlv  de» 
Grosaeii  BÜreukopfaüf  hinan,  betrat  «>>» erhalb  des  ZusümmonäiiA- 
«09  wieder  d«D  Oleiäeher»  de»  er,  EiüdweätwftTtii  gewt^ndet,  über* 
»cbritt  In  4|  Btunden  ^  Ton  der  FürtTier  Htitt«  Ah  gt^rechnet^ 
ätand  er  anf  dem  Itißiihore  (»60*^} ,  dem  höehsten  UebergAnf  ft- 
pmiktti  der  T»«enikette.  Jetisoits  hinab  erreic^ht  num  über  die 
Fel8fU»e  de»  Hoh^n  BurgataU  (9371*)  bin|  den  obersten  P»itar- 
scdkfiesbodcn  überschreit (^nd,  ohne  beitoodere  Schwierigkeiten  die 
JbAwHuMe««  loicbt  in  3  Stuiideti,  Mit  dieser  OletscberwAnde- 
fting,  eitler  der  groasten  in  imiiGrün  Alpen,  nnd  fast  Jener  aber 
^Ms  Obersulz bacb- Thor  1  {ä.  34)  gleich  ,  lisst  sieh  leicht  die  Be- 
stetgnng  des*  Miseren  JMrenJet>p/tix  (10,583'')  vorhindeo  ,  einei 
FttaJcfea  ,  den  Fr.  Keil  nicht  ifenng  jedem  HochgebirgsfreuDde 
empfehlen  kann  (fliehe  Band  V)  —  Führer :  der  Baia«T  JLUf  dem 
Hi  Uterwaldhof 

O-eognoftisehei.  Den  vorderen  Qnerriegel  des  Thhk»  bil- 
det der  Ealkütein  de^  äusseren  Zngs. ,  dem  leicht  zeriitörlMin^ 
gT&ne  und  grütio  Thonglimmerschiefer  folgen.  Vom  Hmterwald- 
liof  ftn  folgt  der  innere  KalkKug  mit  seinen  kalkfrd^n  G^liro- 
mer^  und  seinen  Ka-Ikglioimer-  und  Chtgritächiefern  und  Lh^ 
gern  von  köruigem  Kalk  und  Dolomit ,  »n  der  Ombalp  im 
Osten  mit  Kfe»lagem.  Der  erste  grosse  W^äaerfiill  fSllt  über 
«in  Mnrmorlager  Am  Moosonboden  ftiigt  mich  Peters  gnei*«' 
Ähnlicher  Glitnmerschiefer  wethjiellÄgemd  mit  feld^pathfiihrefi' 
dum  Cbirtrit  -  Homblendsehiefer  ^  »her  erst  am  8359'  hohen  Ka- 
priinerthörl  der  Central pneisH.  -^  An  dem  7336'  hoben  Joch  sswi- 
»ehen  Lakitr  nnd  Wiuterkaer,  zwischen  Kaprun  and  dem  West- 
Ijeb  davon  gelegenen  MUhlhachthal,  lagert  im  Kalkglimmerscbie* 
ler  Cblorltschiefer  voll  Magn&telsensteiukrystalJen ;  am  LakAr 
kommen  bÄnüg  zugleieh  mit  Chlorit  fitttstgrosse  Bitteraputbkry- 
stalle  vor,  Albitkrystallo  nm»ehliessend  und  von  ihnen  bfHwtxt. 
i&lzftolitliftl    (PortHetss ung) . 

Von  Fürth  aus  auf  der  Haupt^tr»?»»«  Östlieh  wandernd  er- 
blick tn  wir  links  über  un^  bald  darauf  mfiehtige  6ehutthAldon 
mtd  ttruf  ihnen  Hütten ;  ea  aind  die  Kupfergraben  di^s  Lmtberga^ 


^^•^i^ta^/  Em  txm  Sff. 
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4ie  0«b»»ti,.  'i>ichi*^f<sr  mit  Quara  ,  die  Gangtirt  QtuLrss« 

lUo  Kjt»*:    S.  '!ici  Kapfürkips^    FalilGra  ,    Ktipfi^rmclccl,  J 

ikMvh  \t*h)AK%vti  Kut'ü'^r,  djibci  etu  Cemectwp.rk ;  dpui  Peichwerkl 
1»«}tUiilv^l  *Mi}k  \»  ThuuiprsbuL'h  am  Zeller  8cö,  das  Schmelz weuk  | 
wur  Mkit»! ,  wi^e  von  ilen»  Yodgeti ,  in  drr  Lc!0|s^ti|s^.  In  diesen!  1 
Ufil^ciitl  nuRt  tlifl  Spitxn  des  ViscLbncbhomSi  siubibar  etwas  iiberi 
«l*»ii  Ei»ko}>r  d(^  Hieben  Tenn  bervor,  dar  iiüatblicb  oft  för  das- 
pielbw  awäägtigeb^n  'whd.  —  JJoch  eine  kleine  Ätrecko  Wegs^  d&j 
üHiict  r*icb  plötalich  ünka  ein  weites  +  grosses  Thal ,  in  gpolo 
flscher  Hiasiebt  eine  Insser^t  merkTrürdie^e  G^ierejid,  die  gras%i|J 
Q^liiri^liieke  dos  Zoller  Sc?es  imd  von  Saairdden. 

An  der  Thiilceke^  wo  ditj  Strasse  auf  einem  Damme  durch 
$dlkilf  tTiltrt  t  tbeilt  sich  dieHelbc;    Östlich   tbalftbwitrts  zi?,i|^t  der 
jMyiWiliraiijlB  Wcifwoiner  nat^h  Brück  nud  Tft:tn;nb>ich ,   nördlich 
Ift  iK*  gmiSff  Seitanbucbt  nach  ^e£i  und  dubin  lenken  \rir  nn* 
«M»  J^britl«.    Bnld  erreicbf^n  ^r  das  plätschernde  0eKt&de  d&A 
IMI*r  ^^s  mid  in  2  Stnmlcn  von  Piesendnrf  oder  ß  Sttinden  von 
|n«Mv«ül  ^^ü  fvm  See  «2381'),  a^  U.  vom  Lcnd.    Die  ganze  Thal- 
\tm%ii  «Jtlil  sich  nordwärts ,  der  Murkt  liegt  am  westlichen  Ge-J 
UmA*  «uf  ^titnr  UftlbiiifieV  diD  ckr  «S^Amfütefi^rA.  ge^Hcbiiilli^n  hat,^ 
^  f^  uhrr  nncb  med«r  zu  Terschlinj^en  drobt.    Einmal  scbwi^btft 
^/f  Htfkt  in  ßefuhr,  an  einem  Tage  dürcb  Feuer  und  WasÄ«tr.^ 
^II^IMl  rornicbtet  zu  werden ;  über  die  Hälfte  der  Häus«r  ging 
«nl^^mlr      Qaatbältiser:  Brän^  LebzeUuitr,     Täglich  Pos tomni^ 
Itir»  f**b  Siiftll^ideii  und  Lofer,  Taxcmbach  und  Leud,  uaeh  Mife- 


Zcll   Bill  See. 

1^  Markt  Zell  bat  88  IT.,  625  E.,  eine  «ralte  Kirche,  dem 
Hippolytus  geweiht ,  mit  ädiottem  Altarblatte  und  sehr 
it\*fbisebe.li  SteinbauerJirhoiten,  nameutlJcb  a«  einer  Ghd^  | 

i|«i.  Uhor&it  5    ein   altej*  Scbloss ,    ein  Gebfliide   mit  hobeni 

k^lüA  *n  <ieti  Tier  Ecken  betliOmit^  %itt  dos  BoxirJtsge- 
JMfKoi  Ursprung;  vordankt  der  Ort^  wie  schon  sein  NiiraÄ 
iigBi  Kloster t  dessen  lettiter  Probst  Rüdiger  von  Hndeck 
>»«  Bischöfe  in  Cbietusee  erheben  wurde, 

)^   iiA  nicht  nur  eine  Thnlebsne ,    wie  da»  ZilJertbal  oder  J 
vQVi  Bt  Johann   nuch  Werfen,  obgleich  da  Paiml-J 


ä,  Äoudonj  KU  Äiidut  öiirh  «ino  Hefe  Äualiuhlnög  des  TIiaI- 
deDs  statt,  welch«  mit  d^m  EfUer  Stt  bedeekt  lüt,  ninertii 
J^eberresta  j#DOft  grttjiscF^tD  Beeei.  weJciu'»r  «iuNt  *Iiü  gim^^H  Wei* 
a»g  atiifiillt© i  dean  da^s  der  See  nicM  diu-eb  VorHumpluiig,  wie 
lic  stmipfig«!!  W4L»fierflätibeii  des  SAlziiihtiialosT  pnt&tiiiid»  beweist 
eine  nocb  inuaer  beträGhtliihe  Tiefet  navli  Let>p  v  l^m^h  6(>P* 
jüc  im  Kürdutj  tPrieku^  Moos)  itnii  im  Sttdf:rv  (Z^>Uiir  Moos) 
Sampf  iibargoheudeii  Ufür  i^itid  dtii'eb  AmifiiUmngeD  und  Aj^- 
IßhwenimnDgBQ  entstanden.  ITntef  ficinea  Wat^^^pßanzeti  t^inil 
äea.  g.  Seeküädel  eineir  Alge  (A^gropUa  äantßrt)  and  N^plm«* 
äiAta  £ti  orwKhnon. 

Dieser   gössen  Gebirg^Jüclie   hat   die  tiiesii^e  Gegend    ihn*. 

ei^e  ^i  diiksLeuH,  äowtc  iiuc-h  dt^ui  Umi^tande,  das»  sieb  ji^emd» 

!•  Süden  eine  der  iiochÄten  Qebirif!4^up[ifu  dci-  Ceutmlkefte^  iiu 

Horden  eine  der  böcbstei*  KftlkalptfiigTuppöii  zum  tliminel  auf- 

ant ,  wühreod  dii»  tiefe  Mitte  mit  einem  SeeKpiiigel  liusgi^jg^o^^en 

t  ^  dessen  östliche  niid  wcstli^she  TbnJwand  dem  {frünßn  lieber- 

ftngägebirj^e  itu^eboft.     Da    die  meisten  iCeitrendeu  gewöhnli(*h 

POr  von  T*JteiibAcb  »ii»  die  Pinzgauer  IlfLuptätroäsis  nueb  Mitter- 

inU  verfo^en,  so  kciinmen  sie  au  iialie  &n  der  Centmikette  hin, 

dm^oliädmddeii  n«r  die  südliehon  versumpften  Gestade  des  Sees 

nd  erbiicken  über  das  hohe  Behuf  hin  die  Kälk&lpen  \  auf  diese 

(Teifle  webten  sie  kaum  dieses  Seebeckens ,   daai  so  reichen  0e- 

nttai  gctwftJjiren  kann.     Dazu  kömmt    das   hier  alicrdiii;fs  häitfig 

errächeode  Begeowjatter. 

l&t  CS  ei II  heiterer  Abend  ^   üo   unternehmen  wir  vor  lilem 

eine  Spaaler fahrt  auf  dem  See,  der  1  Stunde  Ung  von  Nordeu 

eil  Süden  and  |  Stunde  breit  tst^     Wir  nehloen  die  Eichtnng 

^nach  Thmaer&hat'h  ^  Zell  fast  gerade  gegenüber  im  Osten.     Auf 

jör  Mitte  halten  wir  und  übersehanen  die  merkwürdige  öogond. 

ade  im  Nordeo  erbebt  sitb  in  einer  EnttVirnnng  von  4  Stnn- 

Iden  die  Kalkalpenwelt  in  fiufiserst  sehroffen  Formen ;  es  ist  der 

^Südab^turz   der  Bercbtesgadner  Grujipe;  (ibeu  tiuf  diesen  senk- 

«ckten^  ujickten,  wild5Eärrl«i»enen  Wänden  breitet  sieh  eine  weite, 

KHebe    aus ,    das  ^tcifim^nc  Mser^    dessen    orötarrte  Wogen 

üb  nach  Berehtesgadeti  fluten,     Weissrölhlich  erscheinen  die 

sSkhfoäen,    deren  Steilheit  keinen  Sehneo  dttldet^    ntir  bie  nnd 


da  m  tiefen  sebftttig^ifi  Riaacn  v^rriUh  «in  SifbneoslTetlcn  ^*j 
Höhe  d<>rBfirge^  bluudufcigc  Schlag obatteii  saf  don  vou  anfa 
hls  oben  ttiLvkt«n  W&ttdon  K«^t«nt  mntu  FtenpiillA:«!  hin;  wlit 
von  einem  Ali&riä  Gottes  iteigan  Wolkenftinlen  ftns  Üefan  iiclin«( 
stiblncbCen  litnimelwirt^.  Der  Unerfahrene  wird  kinn 
dsüs  bl»  an  dttn  Fu.fa  jener  Berge  ^  wo  da«  Kchlofts  Lleliteniiei 
diu  Lftg«  TDn  Ssklfelden  bezeichnete  5  Btunden  siDd.  Jetit  i 
d^n  wir  den  BHck  äüdwirta  und  eine  ¥öUlg  Andere  Welt  liegt 
v«r  unser«»  Bllukoi]  ^  es  Ut  die  Urgeblrgawelt  in  ihrar  K*ai«a 
m^estätiJki'iben  ^  aber  rnliigeD  Gr{j»äe.  Fast  erscheinl  sie  nieh£ 
so  hoch ,  wie  die  trot^l^en  Za,ck^n  de&  Ealke«  we^en  doir  t^nif- 
kven  Umrisse;  dotb  bAld  wird  der  Beobachter  ihre  QrömG  wür- 
digen. Gemde  im  Siiden  erhebt  dich  nk  stolz«  Fymmide  da« 
in^aeA^om  oder  A'iftÄacAAorft ,  7818^  boch,  al»n  v»  bonbi  wi« 
dio  nördlichen  Kalkwände,  nber  das  vierkKntijre  Febewgeriiafl 
ist  nnch  bis  «nr  äpitse  vnm  Grllu  der  Hntten  fibersuhiirunert; 
nur  ob«n  treten  dl«  brnnnen  ürfel»k»uten  schÄrfer  hervor.  Ueber 
ihm  <srhebt  sidi  der  tlefbofit^lineilD  Gipfel  de*  Ilctkm^  TmtL 
(10,032')  f  EisgeÜlde  nnd  beschneite  FeläenrUcken  nai^b  beiden 
Seiten  herabsendend.  £r  verbirgt  diis  11,318^  hohe  FüfA&a^ 
horti;  link«  von  dieser  Gruppe  fÄlit  der  El'idL  tn  das  PuÄOherH 
Hhal  bis  zu  fieinem  T&nem,  den  der  itn  Flinter^nnde  »üfragende 
^trejtnk0gl  bezeichnet. 

Orottsartiger  %ei^i  »Ich  reehl»  die  fiii^welt  du«  Eaprunerihir 
leg  f  dcs!i«n  wefiClichcr  EckpfBilcr ,  dsj  schon  dick  bi^eij^e  JtTiis» 
«ieinhom.  (10^107')  mit  der  Eiskammcr,  Btol£  si^in  U&upt  in  die 
Lift«  hebt,  üeber  die  Glel^ieher  des  Hintergrundes  steigen  a««i 
gewaltige  Scbneeberge  ans  der  Nacbbrn^ebiift  de»  Glockners,  d«r 
Jchannabtrg  und  B^renko^,  auf, 

Schon  ist  ea ,  wenn  un  spaten  Hocbmittag  der  Schmelz  dar 
Hatten  darchgläht  wird  von  der  sich  neidenden  Sonne  und  vlo^ 
lette  Schatten  den  Faltenwurf  de»  Gobirgüs  verratheo  *  wtsnii  die 
iilberwi^ijsfien  Firnen  über  dem  Grün  nnd  Gran  der  Vorbei^ 
erglänzen  in  dem  Dunkelblau  de»  Himmels.  Aber  schöner,  oder 
erhabener  vielmehr ^  ist  der  Eindruck,  wenn  der  Äbglan»  der 
Sonne  an  den  Kalkriesen  verbuchen  j  wenn  von  den  grUofa«» 
matteten  Urbergea  das  lebendige  Qriln  geivicb«n  ist,  we^n  lie 


*.    p€r  MiK«?«tdvt. 


ftjfl  dcrnkl«  IUe,H(;ti  Im  j^rftuen  Ftor  der  Diütii]i«riing  «riteheint;ri, 
wenn  dann  ntich  Allein  die  Eiit^lnnon  »tolz  im  glüticndeu  Futiar 

iJir  Ilaiiiit  ftrheben  uud  sicli  aU  H^iiraclittr  dje»»r  Welt  verkün» 
4,en;  Dunkcil  deckt  düim  ti^j»  Thnl,  tiefsres  Dunkel  den  jetit 
Sieb  war  Ben  Beeapieget «  Jibtir  tief  hinein  In  den  faüt  uicktUehon 
Bpi^gol  tJ^ui-lion  die  gliihe»dau  Ebgipfel  ^  bIa  ob  i^le  der  AbkÜk- 
lun^  beiltrftGn.  —  NiJt^h  kiliiiieii  wir  ifcuf  dieser  Fahjrt  da»  Sdik>4» 
iVisftfu  •!»  nordlicbaten}  ebenfiilla  sumpG^fsay  Ge«tftde  dm  S«9tft 
e«].egei%Ht  b«^ucbeA;  e»  iit  cli)  f^cbloes  iu  dem  hiesigen  Stile  er- 
baut: bohcr  Oiobel  uad  4  Eckthi^r^cheii ;  gegen träitig  onthält 
dasselbe  eine  WirÜiseh&ft;  dabei  ütebC  ein«  kleine  Kirche,  die 
«tue EL  sebönen  Vordergrund  abgeben  irürdc,  woun  sie  m  «inein 
guten  Stile  erbaut  wRre. 

Wenn  wir  ntm  dem  Feoäter  uitjic^re^i  WirÜ«i»Imiä«jdeä  gegen 
'  Ottton  über  den  ntihen  Kirebhof  und  den  jeufiettigen  See  hin 
aefaen ,  so  erhebt  sich  dort  dus  gröue  Thouflehiefer-Üebergangs- 
g6birß:e ,  knom  seine  Höhe  verrathend,  Auf  der  höehsteu  Er- 
hfibnng  aeigt  sioh  eine  trigonometrische  Pyramide ,  pin  Zeiebeo 
einer  weiten  Aussiebt  Es  ist  der  0698'  höbe  Hunditein.^  wo 
iteli  Bon^l  am  Jukubatage  die  Pintgauer  versammelten  ^  um  alle 
ISO.  Jahre  vorgekommenen  Streitigkeiten  und  UäiÄdel  dureb  Faiwt- 
kJiint>fe  KU  E^bliehteut  die  oft  s^hr  blutig  austelen.  Ausser  den 
•fttxtllcben  Zw-eikHntpfeu  giib  es  äiioh  gynarmätische.  Die  H@be 
de»  Huiid&tGirioii  bildot  eine  ziemliche  FliLühe ;  das  gc}i6n<!ite  ist 
über  die  Aussieht:  gegeu  Norden  die  ftiri-htbarenj  ÜOOÖ'  hohen 
Winde  der  UthtT^$9mtn  J^e  (Ewigen  Sthneei) ,  hier  W^tUr^ 
nwftd'  genannt,  mit  ihrem  grossen  Eigigefildej  dessen  Gipfel  wie 
«In  Altartucb  v^n  dem  gro&ftiea,  oben  ebeuen  Berge  berabbüti' 
gen;  gegen  Sädeu  die  gaj).£e  Haurivt  hijiaa  und  die  sieb  dort  «r- 
JiebendeD  seJineebedeekteu  Goldberge;  gegen  Südwest  die  EJs- 
veJt  dss  GtfQj^sgloeknere  und  des.  Yenedigers;  westlidier  ein 
grosser  Tbell  des  Pinagaues;  gegen  Südost  die  GiLsteincr  und 
GrossHrler  Bergi^vclt^  3— i  Stunden  sind  «rforderüeb  zur  Er- 
ftteignog  des  Hnndi^teiiis. 

BataDUGbea.  äealerin  Scheucbzeri,  AvenA  verticolor,  Pby- 
tdosia  henuitpbfterioum  T  Gentlafiii  protttrut»,  Jtmot»  JftcqmnL 


so  Zeü  am  Set.    n 

Aach  die  Schmüteiihöhe  (6044') ,  8  Stunden  gerade  westlich 
von  Zell,  ebenfalls  ein  bis  zur  Spitze  grünbewachsener  Thon- 
schieferberg,  von  dem  der  den  Markt  Zell  durchströmende  Sekmit- 
tenbach  herabstürzt,  bietet  eine  ähnliche  grossartige  Bimdsicfat 
dar,  nur  dass  man  hier  statt  in  die  Kauris  in  das  Kapmnerthal 
hineinschaut ,  und  der  Ucberblick  des  Zeller  Sees  und  der  Saal- 
felder Ebene  mit  den  darüber  aufsteigenden  Kalkwfinden  dieser 
Aussicht  einen  noch  grösseren  Keiz  verleiht.  Noch  niher,  2  bis 
2^  St. ,  hat  man  den  Hönigko*ß  (5867^) ,  der  ausser  der  herrli- 
chen Gcbirgsansicht  nach  Süden  auch  eine  grossartige  Uebersieht 
des  mittleren  und  oberen  Pinzgau's  gew&hrt. 

Die  Bewohner  von  Zell  erhielten  von  dem  Erzbischofe  Matth. 
Lang  den  Beinamen :  „die  getreuen  Knechte  St.  Kuprechts*',  weil 
sie  dem  allgemeinen  Aufstande  des  Pinzgaues  1526  nicht  bei- 
traten. Sie  durften  jährlich  eine  Wallfahrt  nach  Salzburg  an- 
stellen ,  dort  im  Dom  ihr  deutsches  Kirchenlied'  anstimmen  und 
rings  um  den  Hochaltar  ziehen ;  Abends  wurden  sie  im  Hofkel- 
ler bewirthet. 

Der  Markt  Zell  liegt  in  einem  Strassenmittelpunkte ,  und 
Fahr-  und  Fusswegc  führen  allerw'ärts  hinaus:  1)  Gegen  Süden 
in  das  Kapruner  Thal;  bis  Kaprun  Fahrweg.  2)  Das  Pinsgaa 
über  Mittersill  hinauf  bis  Krimi  12  Stunden,  Fahrweg;  von  dort 
weiter  über  die  Platte  oder  von  Krimi  über  die  Gkrlos  ins  ZQ- 
lerthal ;  von  Zell  bis  Zell  im  Zillerthal  22  Stunden.  8)  Närd- 
lich :  Strasse  bis  zum  Saalhof  an  dem  Austritt  der  Saalaohe  mu 
dem  westlichen  Seitonthal  Glemm:  in  diesem  auf  einem  Fahr- 
weg hinan  bis  zu  den  letzten  Häusern ,  von  wo  man  ein  Joch 
übersteigt  nach  Kitzbühel.  4)  Vom  Saalhof  auf  der  Hauptstnune 
nördlich  fort  nach  Saalfelden,  3  Stunden.  5)  Von  Saalfelden  in 
westlicher  Bichtung  in  dem  mit  Glemm  parallelen  Thal  Leogang 
hinan  über  Hochfilzen,  Fieberbruun  nach  St.  Johann,  10  Stun- 
den, Fahrweg,  dann  weiter  entweder  südlich  nach  Kitzbfihel, 
oder  westlich  nach  Soll  und  in  das  Innthal  bei  Wörgl  oder  nörd- 
lich durch  das  Thal  der  grossen  (Kitzbühler)  Ache  zum  Chiem- 
see.  6)  Von  Saalfelden  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Nordwesten 
durch  die  schauerliche  Thalenge  der  Hohlwege  bia  Oberweiss' 
bach,  wo  rechts  ein  Seiteufahrweg  über  den  Hirschbühel  nMfUx 
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BerditeBgadon  und  Salzbnrpf  flihrt,  der  nikh^ite  Verbindungsweg 
naeh  ßBJzboTg.  Von  Obcrwöböbnch  luif  der  8trAsiio  im  SaJÜth&l 
hinab  nftcb  Lofer  auf  die  HrLUpbtrü^tte  von  Sftlzbtu-g  nacb  Inna» 
bracki  auf  ibr  Ihikä  ab  Über  WAidrinE-  iiRch  St.  Johann  (siehe 
ciben).  Auf  der  Strasse  thalabwSrtH  von  L<>fer  fort  äb^r  Unken 
aitm  Nenweg;  liier  links  nb  nach  TrfttitiatGin;  ruchts  atif  der 
Haupl^trasse  fort  n^cb  Reicbefibüll  tirid  Salaburg.  Aus  den  Hohl- 
wegen  führt  am  Diesbaeh  ein  Weg  ^um  Steinernen  Meer  hinan 
7)  üeber  SaalfeMcn  an  der  daselbst  in  die  Soalaclie  münden^ 
den  Ur»ei4tuer  Acht  hinftu  ^  Über  den  Sattdraeken  der  Uothßts^n 
C38l£')t  einem  ähnlichen  Kampfplatz  der  PinÄganer,  wie  der 
Bundstein  ^  in  dns  Thal  von  IHimten ,  uvid  entweder  in  dieaem 
liinab  naeh  Lend  an  der  Salzacbe,  oder  üboa^  einen  zweite«  Sat- 
tel xiimiitteJbar  unter  den  Witnden  der  Wetterwand  hinüber  in 
das  Mühlbai^htbal  und  !u  diesem  hinab  nach  Bischofshofen  an 
der  Siifzaehe 

flälE&ehthal    (FnrtsetZftng). 
Von  55el|  niich  Piesendorf  %n  dem  dreiarrnigen  WegweiMr 
znrüek^ekehrt  folgen  wir  der  sogenannten  Hüchstrasse^  welche 
ttmf  einem  hohen  Damme   durt^h   da.s;  Zell  er  Moos  um  ütidlicbeu 
>ftse  des  Sees  hinOilirtj  retbta  die  Salssacbe  lassend,  nach  Mach' 
Eben  dahin  gelangt  der  Reisende  ftueh  auf  küraerem,  be- 
quemerem nnd  bei  heitereTti  Wetter  schönerem  Wege^  wenn  e* 
sich  Ton  Zell  auB  über  den  See  i'ahren  läsüt.     Nur  zuletzt,  wo 
er  in  den  Abzugsgraben   d^Ä  Sees ,  den  Beegrabea ,  kömmt^  rer- 
üert   er   die  Änssichl.     Das   iklte  Scbloss  Fistbbom   auf  einem 
Hftgelf  mit  diekeia  Mauern  und  einem  Wallgraben  umgeben,,  ge- 
borte einst,  wie  PHelau  ^  den  Bischöfen  von  Cbiemsee.    Die  am 
f  ftafife  des  Hiigelit  liegenden  Hituser  geboren   £U  Bmck  (s.  u.). 
üfc  es  itnter   dem  Erzbiücbofe  Matth„  Lang^    wie   yiele  andere 
Butten,   etn  Geigenstaiid  der  erbittertsten  Volkswuth  geworden 
wtr,  konnten  e.s  seine  Hauern  nicht  gegen  die  Bauern  sebQtzen; 
*a  wurde  1526   vau    denselbeti  erstürmt  ^    gcplindert   und   %et- 
*t^ft;   *o  blieb  es  150  Jahre ,   bis  es  der  Bischof  von  Pr ei  sing 
^cder  herstellen  lieaa.     Zu  den  Altertbtlmern    der  Burg  gehä- 
^1  ^ctmalte  Glasfenster^    auf  denen   die  Zerstörung  durch  dl« 
Bwjeru,  die  Hinrichtung  des  Hauptannibrerä ,  uebst  den  Wap- 
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pen  des  IjAndesfUnten  und  Bittchofs  von  Chiemsee  dargeitallt 
sind.  Auch  wird  noch  der  Riesenpflug  gcieigt ,  mit  welchem 
innn  in  früheren  Zeiten  dtLn  Bett  der  Salssache  jfthrlich  anssn* 
tiefen  suchte,  um  dem  Ueberhandnehmen  der  Sttmpfe  sa  steuen. 
Die  Burfif  fi^ewAhrt  eine  herrliche  Aussicht  westlich  weit  in  du 
Salznchthal  hinan,  über  den  ganzen  See,  die  Kalkalpen,  und 
das  Fuschcr  und  Kaprnncr  Eisgebirge.  Gasthaiu  von  Väjr, 
auch  im  nahen  UumUdorf  beim  Trauner  gutes  Wirthshans  nsd 
billige  Fahrgelegenheit. 

Jeusicits  der  ftalsaclie,  nur  durch  eine  Brücke  getrennt,  liegt 
das  Dorf  (Vicariat)  Brück,  mit  einer  sehr  alten  Kirche,  hat  mit 
Ilundridorf  102  H.,  664  E.,  Brück  allein  448  E.  Die  Qasse  des 
J>orf(!k  fillirt  uns  quer  durch  das  Thal  empor  xur  Oeffbung  de» 
reisscndcn  I'ytHcher  Thale». 

Die  Fusch 
ist  un.strnitig  cinn  der  schönsten  Scitcnth&Ier  der  Salsache.  Es 
Ist  6  Stunden  lang  bis  xu  seinem  hintersten  Boden,  aber  allsei- 
tig von  liohcn  Gebirgen  umschlossen;  durch  den  Hinteigmnd 
zieht  in  höhten  Srhnocbcrgen  die  Tanernkette  von  Osten  nMh 
Westen;  von  ihr  au.H  läuft  nördlich  der  hohe  Eisrücken,  wel- 
cher Fusch  von  Kapnin  scheidet  und  den  wir  den  Kapmntr 
Si'hoidorüekcn  nennen  wollen ;  sein  Haupt  ist  das  Vischbachhomi 
den  östlichen  Thalrücken  von  Fusch  nennen  wir  den  Baoris^ 
ScheidorUckon  ;  letzterer  ist  betleutend  nie<1riger,  indem  er  IH^' 
stons  80<H>'  erreicht  und  keinen  Si-hneeberg  trägt. 

In  2  Stunden  von  Fischhom  erreichen  wir  das  über  dss 
ganze  Tlwl  z<>rstrcute  Dorf  Fufch.  49  H. ,  S96  E.  Die  Kirebe 
hat  gute  Oemäldo:  in  einer  Seitonkapelle  befindet  sieh  das  D^B^* 
nnil  dos  auf  der  nahen  hohen  Gern f bürg  am  11.  Ang.  1419  dirc^ 
llerabhtUrsen  verunglückten  Botanikers  Szwikowiky  aus  Wv 
scliau.  Das  Grab  selbst  befindet  sich  auf  dem  Kirehhof  v^^ 
fler  Kirche ,  mit  einer  Thränen weide  bezeichnet. 

Das  Hirzbachthal 
int  für  Mineralogen   wie  für  Botaniker  gleich  interossant    ^ 
tieni  Dorfe  Fusch  mündet  der  Ifirsback,  aus  einem  hohen,  i^^ 
lieh  »teil  abfallenden  Thale.  zwischen  dem  ffokm  Ihm  nod  ^ 
hmykvj/  hcrabkommend.     Er  bildet  anten ,   «nwelt  das  ty^*^ 


gebiet. 
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Fwseh ,  eiiioij  hetrlioheii  W iisserfftU  ♦   dc&soti  ÄiiffaiigschÄk  Uüd 
I  Tmji^ebtmgeii    wie    vöd    disr  UüLad    eüies  EtiiLstlerii    gtiQrdiiät   zu 
[»ein  hclHÜnen.     Den  hcichs^t  rom*n£i*ehen  !JifUergruii*l  lies  TIia- 
']es  äfhlJe^st  ein  prächtiger  ^   voni  Iloheu   Tnm  (10,032')  iierab* 
reich eudtir  Gletsther,  ähnlich  der  gelrorDen  Waiid  in  ÜtAX*    Voj» 
der  Uirtihachiilm  (5432^    *"»   ist  ftucii  da^  Einbüchhom  (7812') 
[^güDSS  leiebi  iiber  Aimwif^sen  hin  in  2|  St.  zn  beiiteigen,  diMi  eiuti 
«giaprtiga  wie  Hchnne  Än^äicht  hieiet. 
öbc»>t  2  Stunden  vi>u  Fasth  ,  liei^en  die  Hii'^mvhtr 
~m^  flieht  w^il  davon  dit  HrMedatper  Oolätjnihf^n.    Die  Gebirgs* 
art  ist  KÄlkgliranierafbiefBr  mit  seiaen  Nehen^eäteinea  \  ilif  fimig- 
I  ürt  ist  Quarz  rnit  Kalkspath.    Die  Erze  ;,ind  gediegi^n  O^dd,  Gins- 
terz, Kupfer-  nnd  Stdiwefelkies,  BleiglÄnss,  Blmide   uiid  seltener 
I  Ai^etiLkkles.      Daä  Gnld  ist  weisa    —    B@it  IflQO  and  1805  j^iud 
[  Wide  Gnibfln  aufgelaäsen. 

XüaeTalo^ohe»,  Am  Zwing:  gern,  Tremoli tb  im  Quiirx» 
[  TaJkschiefer^  Ädular  trüt  Bergkrystiillt  Pröbuit  uud  Cldoritt  Rant'h- 
|lopws  nnd  Morion,  violette  Kalks patlikrjHtall^.  —  An  di^r  Urti- 
fsdien:  »isfieivtaftiger  Trenndlth  \m  Qitarz. 

BotanisolLei.  O^cy tropica  ennipiutriä  ^  Hiürai^inni  t'uruiituni^ 
(üngustifolLmu  ^  Toi^eldia  glaciatiä  n.  A,  - —  im  Hintergrund i^ 
recLU;  Aiiemone  baldenüjs.  —  Am  Gerolle  unt^r  dein  Gletscht^r- 
Saxifraga  Koehii  ^  oppo^jitifulia ,  bifoliat  Plmca  frigida,  Raanti- 
etllus  mtj^iefidius.  -^  tlähe  xiir  Knappen  hatte  :  Loinatagonioiii 
cftrinthiacnni,  Gentiaoa  nivalU^  Drab»  Zahlbrücknftri^  earinthUcii» 
ArtGcni^U  üpjeiO«*  kleine  Kniatweiden, 

Die  PuHCb.  (Fortsetzung  >. 
Vom  Dorfe  Jf^sek  kann  man  zwar  noch  J  Stonde  weit  mit 
I  deno  Fahrwege  im  Thalbüdcn  bleiben,  thnt  aber  (nach  R«thner> 
[  li-eit  beHSsr,  A^n  FuAsweg  an  der  Ostscite  des  Thals  zn  wählen^ 
der  herrliche  Aussiebten  bietet  nach  dem  Bade  St.  Wo^rjamj 
(1^  St.  von  Fnach)  am  Eingang  ins  Welf^^dhacU^-  ThmL  E* 
wird  üls  Vor-  und  Nac^iknr  von  Gastein  ^ebraacht^  Da,«*  nene 
B^debans  he&tcht  au»  3  Stockwerken  mit  20  Zimmern.  Die  Quelifä 
kdinmt  kalt  ans  dem  Mitterberge  ^  hat  einen  angenehmen  Ge- 
si^moick,  äi«bt  liell  ans  tind  perlt  im  Glase.  Sie  enthlÜt  naeli 
Dr  Gatterer  freie  Kohleöääure ,    SchwefeUfinre ,  schwofelsfturcn 
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Sftllftd* 


Edkf  ItoliUnsaiirGn  KrUl  and  Salz&inre.    Das  Wasser  WiU  Wmi 
den  uod  Geschwüre  j  g»  stärkt  s«lir  unÜ  belebt  besoodor*  die  Ve 
djLUUtigä werkte  af^ß.     In  der  Nahe  qaillt  nodi  diir  Au^eTikrufa 
der  die  Augen  stftrkea  soll     Das  Bad  Ut  tichoo  in  früheren  Zd 
ten  bekannt.     Im  15.  Jahrhunderte  siand  hier  eine  anäeUnlicil 
Kirche  mit  2  TbürmeiiT  ohngefÄhr  400  Schritte  yoü  der  jeUigi^ 
ftuf  einem  HÜgislf  und  da,   wn  jetit  die  SehtistiattAkapeüe  j$U 
lietand  sich  da^  alte  Badehaus.     Aber  im  Jahre  IT03  fuhr 
Winditthne  vem  3fiUerkahr  nlederi  welche  Kirche^  Badehaus  r 
Stalltingeu  «ersehtiietteric  j    Vieb  otid  Meuacheu   wurdeii  beg 
bea;    nur  noch  zwei  Hauerwändo  der  Kii^he  bezeichneten  dfti 
SStjind  derselben      Eine  neu«  Lawine  k erstörte  auch  den  gfrö« 
teu  Theil  die^eä  Üeberreates,  «o  dais&  nur  uot^h  ein  Pfeiler 
steht.      1105    wurde   die    gegenwärtige  Kirch«   erbaut   und 
gegenilber  da±i  Badehaus ^  jetzt  das  alte  genannt,  weil  dane^ 
ein  zweites  auet  Himn  erbaut  mt,  naclideui  Lawinen  fmdere  ß&iitl 
«crätört  hatten.      Besitger  beider  ist  Bademeister  Gr.  Majer^ 
eher  1862  —  ti3   ein  drittes  dreistöckigem  llaus^  gebaut  hat. 
vkn-tes  Wuhnhaus  gehört  ./oft.  Höhere  der  zugleich  ein  vortre; 
lieber  Führer  in  die  nalitiren  und  weiteren  Umgebungen  i&t, 
mal  für  Botaniker.    Gewöhnlieh  wird  er  der  Fuächer  Haha 
Badhanneä  genannt.     Der  Badmeiater  Gr.  Majer  ^  ein  Oemsjft 
AUS  Liflbhftberej,  und  JuL  Jf^rintgtT  (Wirttiuger)  kennen  den  W4 
a.uf  das  \4sehbachhom.     X>io  Tochter  dca  F'uscherhaitit  ist  »iiLc5^ 
eine  gute  Fülirerin  und  daneben  Anton  Hütten, 

Ausser  als  Kurort  iüt  dos  FctücherljiLcl  bei  St.  Wolfgang-  ; 
ßommerfrUcbe  sehr  sti  empfehlen,  nur  darf  man  skb  itieljl  wa 
dern,   wenn   es   bei  einer  Meerei^liuhe  von  etwa  3000'  da  mit- 
nnter  recht  frisch  ist.    Koch  ist  der  übermässige  Luxus  mit  sei 
Hetn  Gefolge,  der  Theuernng  und  der  bl^irten  GeäelUchaft^  nici 
ttinanfgßdrungeu  und  herrscht   in  der  Ge&elkchuft  ein   gemüth" 
lieher  Tan.    Schon  die  näehsteu  Umgebungen  sind  reich  ati  loli- 
tienden  Spaziergängen  tnit  herrlichen  Ausblühten  auf  die  Eijiberg« 
und  Gletscher;    auf  dem  l!Lti»ereck  (in  IJ  Stunde   ssti  ersteig 
tmd  dem  E-üJikahrho^  (3  St.)  im  Norden  des  Webhselthales, 
dem  Si^kHiarzko^  im  &Qden ,    der  etwa  1500'  höher  Ist  &la  dd 
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I JelÄlgenanTite  oad  döti  nmn  in  4  —  &  Stünden  errHieht,  eräffnoQ 
|«i«h    die  liorrlichsten  Ailsatchien   über   (JMS  Oebirge   nach  ajloa 
Htminel^gegei]  d*m. 

£1x1  weiterer  Au&flug  von  hißr  führt  noch  iicif  d)«  fF«»<?A«e£. 
Aodi^i^e  (7026')  und  den  €hö*xkQj^y  dun  höchijlcin  Gipfel  der- 
selben ;  er  erhebt  sich  dA^  Wti  aich  nordwärts  die  Weii^Melbach- 
hdhe  gAbf^H  und  das  xur  Salasach  tjiedersCeigeude  W^ny^hacher 
Tk&l  einsclilieast.  lo  S  Stunden  ist  d^r  Git^fel  erGtie^n^  der 
cizie  herrliche  Aussicht  bietet:  die  ganse  Fuächer  Gebirgsweli 
mit  ihren  Gletsebeni,  das  nnhe  Viachbachhom,  der  ftruasglcifk- 
üer,  die  Eauriäer  und  GuMiteiner  Geljirge ;  durch  den  Wolfebaclr 
Mnäb  Eur  Salzache^  jenseits  die  Uebergossene  Alpe^  dos  Btei- 
nierne  Meer  it  ♦*  w.  Ueher  die  Weichsdha^hhÖht  führt  ein  wenig 
beBChwerLicber  Jocbpfad  hinüber  navh  Schutt  in  der  Haurist  (6  8t.) 
und  von  dort  über  Buch  eben  und  die  EtAng  nach  GrAatein ,  der 
fL&ehste  YerbindtiDgsweg  zwischen  diesen  beiden  Thilem.  Niehl 
minder  praehtvoll  ist  die  ÄTissicbt,  die  da*  Kühkakvköpß  (7113% 
d«tlieh  de»  FuscherbRdesT  gewÄhrt  und  das  gHu»  leicht  in  3  St 
zu  besteigt:!^  iüt.  Die  groasartig^te  und  instruetivste  Ansieht 
aber  über  die  ge&omuite  Gebirgswelt  des  Fusciierthales  mit  sei- 
lten imposanten  Bcrgricaen^  seinea  weitgedehnten  Gletscbern, 
»dnen  prächtigen  Wiiäberfgrilert,  seinotn  saftigen  Matten ^  über  dea 
OrosHglückner^  die  Eatiriser  und  Gasteiner  Gebirge,  auf  die  Oebei^ 
gössene  Alm^  das  Steinerne  Meer,  die  Loferer  nnd  GIftmmer  Bergö 
bietet  der  Schtt^itkopf  (S748^),  sÖdUch  des  FuHchfrbade» »  des* 
»en  Panorama  das  mit  Recht  berühmte  des  Gasteiner  Gamstknlir* 
kogU  fast  nech  öbertrifFk-  Man  besteigt  tbn  vom  Bade  aus  über 
die  Eiegcr  Alm  in  4  St.  Den  Rückweg  kittin  tnan^  weniger  jäh, 
über  die  Durrkeck  Alm  (5885') ,  fortwährend  im  Angeflehte  dei 
Viachbachhom  es  und  seiner  eisigen  Trabanten^  hinab  naeb  Fei^ 
I  faien  wählen.  Im  J^^sst^her^le  selbst  steigen  wir  1  starke  Stund« 
leine  Thal  stufe  hinan;  der  Bach  bildet  linkiä  in  der  Tiefe  grosse 
Wftsserslüjxei^  dorh  ti:at  er  sich  so  tief  in  diese  Stufe  eingesebmt' 
ten  T  das»  er  keinen  eigentlichen  Wftüserfall  macht ,  wie  in  def 
Krimi  und  Gastein.  Im  Hintergrunde  erhebt  der  scharfkantige 
be^ebneite  Sinni^ellerh  sein  Haupt  hoch  empor.  Ein  Haus  am 
Wege  bezeichnet  das  Ende  de«  AofstelgenB.    Von  der  ThAlwaud 
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rechts  tritt  kühn  eine  dunkelbcwaldete  Felsenspitze  vor  und 
macht  mit  den  hohen,  hinter  ihr  aufsteigenden  Schneebergen 
€>iucn  grossen  Gegensatz.  Um  diese  Ecke  biegt  der  Weg  und 
nun  liegt  der  obere  Thalkessel  der  Fusch,  ebenfalls,  wie  in  Ga* 
jsteiu  das  Nans/eld  genannt,  vor  uns,  ein  malerisches  und  grofls- 
artiges  GemiUde,   einzig  in  seiner  Art. 

Gerade  vor  uns  eine  ziemlich  breite  und  von  hier  an  noch 
2  Stunden  weit  sich  hineinziehende  grüne  Kbene,  mit  FelsblS- 
cken,  Hütten,  Matten  und  Saatfeldern  bedeckt,  von  der  Fnscher 
Ache  durchschäumt ;  Viehheerden  weiden  auf  den  Wiesen.    Die 
grösste  Häusergruppe ,    durch  eine  Kapelle  bezeichnet ,    au  die 
Thalwand  rechts  angelehnt,  2  kleine  Stunden  von  St.  Wolfgang, 
ist  das  Fusclier  Tauemhaus,    aucli    nach   der   ganzen  Alpe  die 
Ferleüeii  (^lOV)  genannt,  ein  einfaches  Wirthshans  mit  frennd- 
lieber  Bedienung.    Allseitig  steigen  Wände  hoch  empor ,  rechts 
und  links  unten  noch  von  Wäldern  umschattet.  Über  welche  cUe 
Matten  und  Fel.sen  mit  ihren  Gletschern  hereinlenchten ;    links 
oben   zeigen   sich   die  Felsenrücken    des  Fuscher  Tauern;    den 
Hintergrund  muschlicssen   hohe,    grösstentheils  beschneite  Fel- 
ücubcrge ,  auf  deren  tieferen  Strebepfeilern  nur  noch  der  Pflan- 
zenteppich hinanzuklettem  wagt  zur  ewigen  Eisdecke.    Znnäehst 
am  Fuscher  Tauern  beginnt  die  Reihe  der  Hochgipfel  mit  dem 
JBrenrücogl  und  setzt  fort  über  den  SpüLnuMn  und  Kloben;  die- 
sen scheidet  die  PfandUcharte  (ein  Uebergangsjoch  zur  Pasterse 
.und  nach  Heiligenblut  in  Kämthcn)  von  dem  höher  ansteigen- 
jden  SinnibeUech  und  noch  höheren  Fuichkahrkopf,     Von  diesen 
beiden  hohen  Schneebergen    und   zwischen   ihnen   senken   sieli 
Gletscher  vielfach  zerklüftet  herab  und  vereinigen  sich  zu  einer 
grossen  Eismasse,  die  auf  einer  hohen  Felsenstufe  aufliegt;  zahl- 
lose Wasserfälle  entstürzen  der  Eisdecke  und  werfen  sich'in  die 
Tiefe  des  Thaies,  zwischen  jenen  beiden  Köpfen  bricht  die  Eis- 
masse  über  einer  schwarzen  Feldmasse,    die  aus  dem  Eis  her- 
vorschaut,   in  einer   sehr  hohen  blaugrüneu  Stufe   ab.     Rechts 
vom  FuschkahrJcogf  verdeckt  der  dunkelbewaldete  Fnss  des  Visch- 
bachhorns  die  Ansicht  der  höchsten  Gebirge  auf  eine  Strecke; 
doch  bald  darauf  weicht  diese  Wand  zurück  und  der  Blick-  eilt 
über  hohe  Felsenstufen,    über  welche  sich  ein  Bach  in  heTrli- 
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rhcTi  Wn^erjlllen  lierabwirfr,  m  dem  himmck»geiid«ii  »dmae- 
bedepkteii  Vorderen,  otkr  Ktettt^n  Vürf^haehfiom ,  ein  yoo  dorn 
ToHgen  ab^«äo))derte»f  üas^ent  ^asjüartiges  Bild.  Wer  nur 
«Ineu  in  dftf  Thivt  liSchst  lohnciiclcn  Ausflug  hierher  mmehi,  thut 

[am  Mosten^  Ton  Belnem  NuehUiiiPirtiei*  in  £eü  oder  Brück  au* 
i»  tum  Kir\h&6het  %n  fahren,  dnan  deu  W^geu  in  VuAch  w&r* 
t«!n  zti  läuiscD ,  naeh  der  FerleitPU  su  gehen  iiiid  nttn  nai^li  «iu- 
gQiiomtiii}uem  ImhiSäJ  den  ftist  eUenen^  mattt^nbedcckten  Tlmlbo- 
den  bJÄ  *n  5eln<äin  obBräiüo  Anikni^ep  dAit  ^ogenunntQ  Käfrrihat^ 
binstuwaodem  oder  gegen  diu  Jrauufr-^^  ^4750^)  an^uäUigon, 

f  S  8t.  von  Ferlciten  \  wo  er  neben  der  grossarti guten  Berg-  Und 
Oletadiemnäieht:  aucb  Alpenko^t  findet,  tun  Spätnachmittage  niLvi) 
F'itieh  Eurüekzukehren,  wo  er  dann  nflch  vor  Einbruch  der  Natht 
in  seinem  Standquartier  zitrtick  sein  kaim 

Die  westliebe  Thalwand  der  Ferlciten  wird  vow  den  Abhäu- 
ten des  Gto fmcn  Vhchhaii''Miort\  (aueh  Wit»hael^€m)  (^ebildet^  de»- 
s©«  Beate igung  bosdiwerlk'h  nnd  nicbt  ungef&hrlicb,  daher  nicht 
oft  verbucht  und ,  so^nel  Ijekaimt ,  biä*  jetzt  nur  vicnnrü  ffeliui- 

I  gfrn  iüt,  zuerst  im  Anfunfc  dieses  Jjihrh^nidertH  den  Baacm  Zen- 
ker und  Zorncr,  d«riiuf  1841  dem  Kj^rdinal  nnd  FÖristerjshischof 
von  Salzburg^  ¥t.  Schwarzenberg ^  1854  Hm.  Dr.  t,  Rnthner 
lind  dem  Oriifon  Denk  Andro^sy  ^  1S61  Hrn.  j,  Pagritsch.  Ab 
die  beuten  Führer  werden  genunnt:  Jae.  ErUnfErer  (vnli^o  Win- 
tinger)  nnd  Anton  Hntter  (vulgo  SrhoUehrer  Toni).  Der  vnu 
Df.  V.  Euthncr  viel  g-eriihiitte  Ender  er  lebt  ni&ht  mehr,  —  Vnn 
A^  Jitdenaipe^  im  Südeii  dii$y  Berge^^  ^^^  bat  die  Ersteig\ing  fta 
J.  1841  9  Stunden j  im  J.  lSä4,  dor  kldncrun  Ge^dlst-haft»  7^  St. 
erfordert,  —  Wer  aber  auch  das  VLschbachhorn  nicht  ersteigBU 
wilJ,  sollte  wenigstens  bis  aur  ^Vi^unt^nUpe  (Ä  8t-  von  Ferleiten) 
und  in*  KäfeHkal  (3  St.)  hinaaf steigen,  m  welch««  dio  »chön- 
&t«n  Gletscher  herftbgtelgen. 

Der  gewöhnliche  Weg  aiiii  der  Fu^ch  nach  Heilige nblnt  vör- 
liswt  \  Stünde  oberhalb  Fer leiten  den  ThAJbndön  und  wendet  sieh 
link»  den  Berg  hinan.  Du  der  Wog  für  massige  Aljjcnsteiger 
IniTiier  8—9  Stunden  erfordert,  und  zwar  ohne  eine  men,HChllebc 
Wobnting  oder  irgend  Hainen  Zuflnehtsort  auf  dem  ganzen  Woge 
iin«u|rofibn «  s«  thut  man  «ühl,  doj  Wetter  sii  berüCkäichÜgeu, 
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^tad  hm  h«iterem  Wetlof  sehr  früfi  »uffetibreclien*  vblleicKt^  wenn 
e*  Mriödstheiii  bt*  um  1  oder  2  Uhr,  utid  dn^  AusrnTmn  auf  dia 
remcB  Bütten  in  Heiligonblat  i^u  ¥4!rs^parüU.  MiUJ  bäi  daUei  d( 
GetiusSr  die  groäs^rttge  Q^gand^  die  aich  im  Hinioateig^n  Intltu 
mehr  aura  KiescnmÄ&sigen  QUtf&ltott  Im  Vollmdadilicbte  sa 
tri^chti^n ,  ilanu  an  den  mät^-htigen  Eiszimieii  den  AbglftUft 
werdenden  Tnge.^  za  t^obaebCen^  wie  ein  Liehtaclileier  nwcb  ' 
aticjurn  abgoworfon  und  ah  desAeu  Stelle  dAnn  wiederum  ein  an- 
derer glänzenderer  übergeworfen  wird.  Kurz,  man  ^ßr blickt  eiiiea 
sauberischen  Wecbsel  des  Farbenspiela  vom  Vollmond  bis  ai 
wirklichen  Aufgang  der  Sonne,  dw  sich  isttr  aehcn»  aber  nid 
bBs<!hreiben  Ifiäutt  und  ^ahe  na^ti  noch  das  Tliörl  dej*  Fuseh< 
Tauerr»  orreicbt,  verkündet  der  Botiner  der  abatürzenden  Glet* 
«eher law In^n  die  Ankunft  der  Sonne  !n  der  Eiswelt,  wenn  sie 
uns  aueb  nocti  verborgen  ist;  denn  fast  anaufliörlicb  veitiinimt 
man  diw  ei genthiim liehe  Gepolter  der  Gletscher  nnd  erblickt  die 
Eifihiwin&n,  welche  die  Gletscher  entsenden.  Ausser  diesen  Oe-^ 
nttssen  hftt  man  nodi  den  Vnrtfaeilf  Qber  die  Schneefelder  dei 
Heiligenblnter  Tanertts  hinüber  «n  kommen^  »o  lange  sie  noch 
der  Nachtfrost  fest  maebt.  Denn  ea  ist  nichts  iinertrÄglicher, 
Jil5,  schon  ermüdet,  in  der  Mittag^hitze  dnrcb  grosse,  von  der 
8onne  erweicihte  Bch  nee  f eider  Aufwärts  £U  waden,  wälirend  dls 
Augen  geblendet  werden. 

Der  J*h»cher  Ta-uem  liegt  uicht  in  dem  Hauptrilcken 
Gentmlkette^  «londern  er  ist  der  Anfung  des  Seitenrückensi 
eher  die  Thäler  Fu»ch  nnd  Hanris  Acbeidet;  da,  wo  er  sich 
der  Hauptkette  rechtwinkelig  aacli  Norden  loszweigt ,  liegt  ge* 
rade  auf  dem  Knoten  der  Brnmkoffl  (9540^),  weklier  dreiseitig 
abffillt,  nach  Bdden  ins  Möllthal^  nach  Nordwest  ins  Pnscher^ 
und  nach  Nordost  in  das  Kanri^ser  Thal  Um  nach  Henigenblul 
Ana  der  Pusch  in  gelangen,  mnsü  man  diLber  zuerst  den  Fuscher 
Tanem  übersteigen  und  dann  rechte  hinüber  aaf  den  Heiligen- 
hinter  Tauem,  der  mit  dem  ersteren  einen  rechten  Winkel  m^cht. 
J  Stund*»  Litig  aicbt  sich  dieser  Weg  noch  von  Ferieiten  im  TIiaI» 
hin  bis  zum  Fub»  des  Berges,  dann  wendet  man  aieh,  den  Biu<b 
überschreitend,  links  binan.  Die  Steilheit  des  Berges  wird  leicht 
dnrcli  die  vielen  Windungen  des  Pfades  ühenfunden;  dieser  isX 
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lief  AUKgetreteu  und  so  von  O&äti-app  beiderlei ti  Qbftrwnch- 
,  das»  wun  oft  nur  snit  dem  halben  Körper  bürvorr*gt  nu» 
ir  fingen  hoKleD  QasAQ.  So  »tfli^  mun  uwvermörkLt  zu  bedcii- 
er  Höhe  empor;  ii*di  2  Stande»  rmtQJi  wir  an  dem  JH^ri" 
mnefi  (6763')  r  ^'^  dessen  klnrer  frischer  Qu«11q  i^ohl  keim 
Auemwanderor  ohne  Labung  vornbergeht  Itier  sieht  m&n  tbal- 
wartA,  wenn  ca  bell  bt,  gerade  die  Seh^dthpäte^  die  hficb* 
>te  Kalkzinne  des  Steinemeu  Me«res.  Diä  Q«g:end  hnX  sitib  v<)l- 
ig  vcrftiidt'rt.  In  der  Tiefe  roht  noch  finst^'o^e  Ni^cht;  nur  du* 
;«b«iinnissy4>Ue  Bauüi'ben  der  den  GleUobern  entstünE^udeti  Eia- 
IMobe  belebt  in  etw»:t  die  tiefe  feierliche  Stille.  JenseiU  fther, 
wo  wir  vorbin  am»  der  Tiefe  tinr  dunkle  Waldberge  ^ahen,  da. 
bfiiit  sieb  jetzt  bueh  über  diese  eiuc  Ricaenwelt  von  Ocblrgea 
läUT;  hoch  oben  an  den  Btemen  erglänzt  dit;  ailbeme  Bpitsfi 
4eft  U,3(J8  W,  F.  boheii  Vüek^iU^hhoms ^  in  ssebwarien  Wänden 
»«nkrecht  ii-listürzend  auf  eine  niedrijz^e  Baebt,  in  -welcher  ein 
(Gletscher  liegt;  neben  dem  Rie$«]iburne  südlich  beginnt  das 
Fmeher  EüJ^ahry  diia  ganze  Amphitheater  vnn  Gletüciiem  und 
HiiibcTgeUi  weiiijheä  das  Fuscber  Thal  im  Hlntergnind  umschlicsiaL 
lö  der  noch  immer  herrschenden  Dunkelheit  erk^imen  wir  nur 
fta*  vgtn  Motid  erkuchtete  Eis;  sebwar^  lieben  sich  die  Febco- 
miiE^sfin  davon  ab^  oder  eriicbeinen  ala  dunkle  IläbJen  in  den 
iSelmeefcldern. 

Wir  steigen  weiter;  der  Wald  verschwindet,  doch  ohna 
*^niiinholzregii>n ;  der  Weg  biegt  nm  eiue  Eeke  in  eine  hoho 
^bbg^butht 5  man  vergeude  nichts  öfters  surttckuubljcken  zu 
^on  Eicizinnen^  an.  denen  jetzt  jene  oben  beachrii ebenen  Wech* 
^  tles  Liebtes  in  schnei J er  Reihenfolge  iiichtbar  werden.  Kocli 
*^fl  »loUer  Aiistiflg  und  man  erreicht  die  Höhe  ,  vou  welcher 
*W  Ttucrn  nui'  noch  ah  schiefe  Plitche  amttejgt.  Es  ist  dar 
*^eik  Hauptrastplatz  ;  die  ersten  Sonneusb*aJileü  funkeln  an  der 
%Urb  des  Vischbachhoms ;  jetzt  erst  können  wir  den  j^an^en 
Äewüti^^en  Felsen-  »ud  Eisgurt  des  Funeher-Kiakahrs  erkennen 
5"^  beobachten. 

^un&chiit  neben  uns  im  Sä  den  steigt  der  Brennka^i  (9540'> 
*'^i  nur  durch  eine  niedrige  Scharte  von  dem  gÄna  beeiated 
*^m  (9^10^)  getrennt;  graugefiirbt,  ins  Grünliche  apielend,  w* 
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sthßitien  dio  aus  dem  Schnee  äittftiteigetidGn  FelaeorifFe  &U  Orlim* 
nierschiefer   und  Sefpeutiti  juit  Gold  flilirendGn  Gäng&ti;    dikim 
durch  die  ^andlMchart^  \^$9V)  getrenut,  erheben  sich  die  sKh% 
zugeöi'lmitteneii  Formeu  des  Srnntbcllechs  (U\^2^1*)    und   i^'ujii 
hahrkopf»  (10^.^01')?  da»  San^ßiüdciihte» }  ihre  hie  und  da  »utt  dorn 
Sehneegewttiid  hervOTragenden  Felsen  liab^ti  eine  braune  Farbe^ 
Uceht^  von  letzterem  Kopfe  zieht  ein  hoher  Ei&rückeu  mit  vi4 
!on  Erhebungen  ijuoi  Viächbachhom ;  von  deniseiben  »tdg«ti  tiio 
Menge  Gletscher  ub  grünblauem  Gebröckel  herab  ;  aas  diesen  1 
Toosseu  ra|ft  plötzlich  eine  braune,  ganz  von  Schnee  eutbl^st^ 
<>ben  abgeplattete  Pjriomde  empor,  vierkjtntig  wie  mit  dem  M« 
Hfll  be«rbcitet,   die  Hohe  Dorke  (10,3260.     Das  Vij*chbachhor^ 
mit  seinen  fiurcbtbaren  Wänden,  an  denen  hoch  oben  unter 
Spitze  der  Führer  di*  Netäni^rhe  Kirrhe,  eine  Höhle ^  zeigt, 
wieder  blaugraue  SchieferwäJide,    Während  wir  diese  betracbti 
erregt    ein  neues  Schauspiel  uuüero  Aufmerksamkeit;    ein 
wiederholtem  donnerähnliehe»  OetSse  leitet  unser  Äuge  auf  d« 
aeu  Eutstehtmgj    es  sind  Eishiwinen^   die  den  jciiaeitigon  Ola 
iicheru  eutittürzen,  wie  sie  die  Sonne  begrubst.    Sie  gleichen  täu- 
sihend  den  'WasfiorfSllen ,  nur  dass  sie  zuletzt  aufhören  herab^ 
suströuieu.      Wegen  der  Grösse  der  Umgebungen  erHelieinen 
berabstiirz enden  Eistriiinmer  wie  webüer  TVasserstaub ,  und  i 
der  dumpfe  eigenthwmliche  Donner  beim  jedesmaligen  Abst«r«e! 
über  eine  Felsenwand  verräth  die  Grösse  der  Mansen. 

Auf  der  grünen  Kauend ec?ke   der  Tauem  wandern  wir  i 
toählieh  hiiiftn  «um  Jf^uxeher  Th&rt  (7640'),  2  Stunden  vum 
tersbrnnuen,  4  Stunden  von  der  Ferleiteu.     Doch  ehe  wir  noe* 
dahin  kommen^  tritt  auf  einmal  links  hinter  dem  SiuuiboUöek  ein 
Obelisk  hervor  ;  nur  slu  deu  Kanten  seeigt  sieh  schwarzes  GesteLi 
es  ist  der  Glochnsr^  über  12,000'  hoch,  durch  das  grosse  EiJ 
thftl  der  Pftsterze  von  dem  Fuscher  Eiskahr  getrennt ;  er  scheiti 
hier  durchaus  un erste igli eh.      An  dem  Felsenraude   des  Tauer: 
wo  derseUie  am  Thörl  gegen  die  Hftori^  abstürzt ,  verbirgt  sicli" 
der  Eiesie  wieder  hinter  dem  Kl  üben. 

OeognoffÜschei.     Von  Brück  hl8  ^egen  Judcnbaeb  reicbeu 
die  sogen,  liadstädtor  Tauerogebilde  mit  Thousebiefer »  dunkle 
Kalk  (Falkenstein) ,  Kalk-  und  Kjilkthonsohiefer ,   am  Biri 
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b*tg  tmd  ktii  Bie^derhet^g  in  Vorftj»<?h  mit  j^(^rp€ntlnlaf  (»m  ^  die 
AmiiLDtlj  t  im  enütflFtir  LakHlitUi  ^(jltenor  Anl;h(>phyllif.  ^  ntid  PHi 
Ijelzttir^r  Bfoiisilt  führe n  Von  da  mi  herrf^eht  fa^t  Im  g^anzen 
BbrigGti  Tliiüe  d»*  Kalkglimmer*chieft?rgebirg<*  mil  tielnäiii  rei- 
chen Geflteiiiswechsfl  von  kalkfreidm  und  kalkltlhrotidem  Grlim- 
tner^ebiet'ert  von  Marmor,  Chlorit-  und  Urthonschiefeni  und  mit 
nntergeordueten  Serpeutinätüciken  (rBfenukoglk  Nur  uuterhatb 
Ferleiten  unterbricht  eiu  Zug  von  reinom  Gl iuim erschiefer ,  der 
durah  Foldspathäufnuhm«  «her  aueh  gnäisisartig  «^ird,  und,  von 
fler  Kfirdaieite  des  Kleiueu  Viaebbttehliorus  bis  suto  Kebelkopf 
Teicbend  ,  ttÜdostwKrta  nach  Seidlwiukelthäi  sieb  HUsbreiteud^ 
dus  Kitlkgtiiumer>*tpbjefergpbirge  in  ein  nördlicbüis  Rev](?r,  awi- 
»«heil  Fcrleiteti  und  Jndenhftdi ,  und  iti  ein  uüdlkbes,  welch 
Ifftztüres.  iib«r  die  Tai^ei'D  znm  MöUtbal  hiniiberzit'bt,  Venedigor 
und  Hohfenurr  trennend ;  «uf  dieser  Beite  errf?idit  or  Meins  bochsi^ 
H£bö  im  OrossPiti  Yisehbachhüm,  Im  Glimm erschiefer  kommen 
kleine  StrÄhl»l«inlÄgeirT  kui  Fusse  des  Kleinen  Vüchharhhornt  Bu- 
tit  im  Kalkspoth,  an  der  Tz-auit^ra^jj  im  Bergkryataii^  hi&t  Rutil 
nuf  voti  Chlorit  hherzogum^^n  Ortho khuikrystAlleti  im  Quarz  des 
gneiss&rtigen  Oßi*teln»j  and  Zoisit  im  Quarz ^  im  d<*r  Ftrl^keii 
kommt  in  cin»?m  derben  HornblendgOÄtcin  des  Glimmerschiefer- 
gebirgei»  grüner  Epidot  vor.  Der  Chlorittichieftsr  fuhrt  ukbt  (selten 
»ufOrthoklftsiad^m  mit  BürgkrysttÄll  Adnlar,  überzogen  von  Chlo- 
»ii  Im  körnigen  K»!k  und  eingoichlossen  im  Quai*2  findet  «Ich 
fl^remolith.  Die  ßitnge  glildistiher  Silbererze  finden  aieh  im  Kalk- 
gllmm.prÄchiefergEbiet  im  Hirz  -  und  Wciehselbivch  nnd  im  Ser- 
pentin d^B  Bretmkuglj». 

Für  den  Minerat ofj;en  be^ondera  interessant  nind  die  Grftbfjn 
ftin  Mirst-  und  Weichselbach,  Im  Weichselhjichgrabfn  Adnliirkry- 
»tAÜe  bedeckt  von  Chlorit^  begleitet  von  TitÄnit^  in  Diesenränmen 
**!*  Chloritschiefer ;  zwisuben  Weicbselbach  -  nnd  Riegevgraben 
Adukr  mit  BerKkrystall.  krystftUigirtem  Chlorit  und  Prehtiit,  aneh 
l'ei'ikliii  im  ChiorJtüehiefor.  im  Weiclisclbflch-  nnd  Emlmchmii- 
te*kÄhr  gemeiner  Treninlith^  im  Weiebselhach graben  imEmbach- 
wHterknhr,  unterhRlb  des  Kirchel»,  ein  Gniig  von  Serpentin  mit 
A&be&i  und  Strtihbtein  im  tilimmcrschiefcr,  Edler  Serpentin  Ötst- 
litU  vom  Weicbsetbachkahr.     Kliiitizit  in  kömigem  Kalk  an  dnr 


Ofiteeit«  der  Weich ■«Ibae^hseliarto;  rothor  Turmalin  »m  Em1>M:]i* 
kibfir.  Auch  hier  setzen  Koltlfähreude,  aa  Arsenlkkies  reicli« 
OlUige  im  KalkgliEnioerschiefergebirge  auf,  —  Am  Scbwaraoa- 
köpf  ilbor  St.  Wolfgiing  steht  i^ht  Albit  fülirender  Cbloritgiiela» 
u*cli  Credner  au.  Kussegijej:  erwÄhnt  am  Wöitihselhach  eioei 
gnei^aartlgcu  Kalkglitnoa^fTsehiefer. 

Botanisehas.     Eealerift  leuftllii  Host,  Phytemiia  paucillaroJDf 
Qftya  Simplex  n.  ik. 

Die  Aussicht  sm  Thörl  hluab  in  den  WßsUicJi«!!  Selten&nD 
der  KAtin« ,  der  Seidl^iik^l  genannt ,  ist  bei  weitem  nicht  ^ 
Intoressiuit  nurt  gr(H>E»artigt  wb  in  üio  Fwsok  Eine  ode  Stein*- 
wüste,  über  welcher  sich  weiterhin  die  E*urTS«r  Goldbcrggmpp 
in  ihren  charaktenstiächen  flachen  und  flivnftg^ewiiJbten  Sebnci 
l^pfeln  vrhebt^  dm  aichste  j^egeuüberliegende  grosse  Eisge^Td« 
iit  da»  W^^ßfenhach^r  Kte$^  und  die  Jinks  von  ihm  Aufsteigend« 
Felden spitgse  der  Rttierhopf  {%Mii%  Rechts  ^om  WeiKsenbAcher 
Kee»  sehen  wir  den  Febenkamm  der  Tnuerrikette ,  mit  grovson 
Sehneefeldem  bedenkt,  b^^ra^n  Bum  Btennkogl  «ichcn,  and  dt« 
tiefste  Scharte  in  dioäem  Ejimm  iiezeiclinet  der  Führer  al»  ditJ 
Mohe  Tlior  des  Ifeüigfnhtuter  -  liaurhcr  Tau^-n,  Kaum  gl&ult&u 
wir,  däas  es  noch  3  mühiiAUie  8 tut) den  sind,  so  ti^he  erscheine 
uus  das  Zip.L  Doch  der  ganze  Weg  ist  eine  StcinWQste,  und 
daa  letate  Drittel  unter  wette  Schneefelder  begraben.  In  1  Stiihdo 
erreichen  wir»  zuerst  eiwua  abwSrts  dann  aufwärts  göhend,  das 
MiUerthor^  ein  aiu  den  Felsblöeken  aufragetides ,  vom  Brenn* 
kogi  b  er  abkommendes  FelsenridT;  rechts  haben  wir  jetst  ihoi 
BP»  den  fast  sfliikrechten  Absturz  des  9541'  boheu  ßretiftkog\ 
ohne  allen  Bchrtee.  In  der  Mitte  der  graubraunen  Wiind  gehl 
ein  grüngre-ues  breites  Band  hindurch ;  die  unteu  liegenden  Fali*^ 
blocke  dieser  Farbe  ^ind  Serpentin  und  Chlorita chiofer.  Dli 
ganze  Abhang  Tom  Fasse  des  Brennkogls  bis  zum  Mitte tthor  Uf 
mit  Steintrümmem  überdeckt ^  das  s.  g.  BelnJiutltrt ;  elnat  soll  hier 
durch  cioen  Bergstura  eine  Procc^siou,  die  tiftch  Heiligen  bißt 
BDgf  versehüttet  sein.  Beim  Bilittcrthor  treten  wir  aus  dem  Ge- 
biete des  I'\iE<eheir  Tauern  m  das  deü  HtÜigenhLit^f^BnUTUer  Taum^ 
Kaeh  |  Stunde  beginnen  die  Scbneefelder;  nur  dann  und  wann^ 
nnterbrcish^n  ein  Steinfera^^l  oder  üb«r  die  Wüste  hinschuur«^ 
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^  rend«  Schimohülinef  die  lnuttojie  Bdll«.  Unweit  d^r  BuiiMiii  eiii«s 
^K'«}]«ltiJLli0et]  Kjiappetthatt»Qs,  Icomml  der  Tüuempfud  aus  d^  Eau- 
^b|B  JierHuf  und  v<^r«i{iij?t  sieb  mit  dem  unsoHgen^  Dc;eh  (endlich, 
^HpAi  l  StUTjde  vom  MittertLor^  ieit  »ach  dta.  JJvke  Jlior  d&A  Hei^ 
■ '  üffenhlvt^-Iiaiiriger  Tauem  (äl62^)  erreicht  Näch  Heiligeiiblät 
I  liinHb  rechnet  tßfto  noc:h  3  Htiaiideö,  niich  dem  ßauriser  Taueni- 
Hlmase  2  St.  —  Ein  »weiter  Ui^bergung  lui^h  HclUgonbltit  ftlbrt 
^Bb^i-  dm  Ift$niU-*^üfmHe  (BS21%  dur^  obwohl  weiter  (bei  11  St.), 
fuiMtreEigeiider  und  nor  bei  g&n^  gutem  Weiter  au  tnAchcn^  do^ 
dem  Bergel  ästigen  einen  [^iLiifeon  Tag  erspart  ^  da,  er  unmittel^ 
Tönr  aur  PiuitFraic  führt  j  zu  deren  Be2»iubti^ng^  tiiuti  sonat  von 
^L  Heiligenblttt  auh  bin  und  zurück  oinen  T»^  widmen  mni^ä.  Friih^ 
^K  seltiger  Aufbrneh  bt  hier  doppelt  r^itli^im  nud  Lebensmittel  ^r 
H  einen  Tag  ssind  mitzanehmen.  Wir  folgi^u  vorerst  ^  St.  Ung  dem 
^^ früher  angegebenen  Wefe^  überschreiten  den  Bach,  bleiben  aber 
Hdftuiif  i^tt  link^  anzitHteigen,  noeh  }  Sttjnde  lang  ia  der  Tbiii- 
^  »Ohio.  Ueber  Wiest»«  und  zuletzt  lichten  Wuld  att^igt  nun  der 
Weg  alloiäUlich  zur  Trawicraim  (4758')  (2  8t.  von  Ferleiten),  in 
dor  mun  aucli  nothdürfti^  im  Uen  libemaeliten  Icann,  Nun  b«'^ 
grnat  eiti  steiler  Aufstieg  im  ZiekÄttck  bi&  «um  Riwide  de»  Srhar- 
^nkeeaeiß  (Ä  St).  Schoner  Rückblick  iinf  6ns  Fnsdier  Thal,  SSel- 
1er  See^  Hnndstod  und  Wat^manii.  Da»  ii'ehürtefikem,  das  steh 
swlschen  dem  Spmmanf%(9inV)  öittlich  und  dem  Märmkogt(BOlV} 
1?esUic1i  bereinziebt,  ist  wenig  steil  nnd  in  1  j^  St  bei  nothi^er 
Vorsieht  gefabrloa  fM  überaehriiiten.  Wir  halten  uns  möglichst 
l^iks  «m  äijtllcheii  G^estiide  den  Gletschers ;  bald  zeigt  sich  link:^ 
eibi  kleiner  Znönsü  desselben^  der  atiä  einer  Firnmuldö  zwischen 
Äem  gpillmann  und  Kloben  herabkonuot ;  etwas  weiter  ofTnet  sich 
»eehts  elti  fast  kreisrundem  Steinkabr^  darf  Gmn^kahrl.  Von  der 
Btshferte  wendeu  wir  uns  wcbtlicb  am  Rande  de^  Gletschers  hin, 
^  von  der  Bach^rm.  (10,0360  nordwärts  herabzieht.  Jfthe  geht 
e»  unti  mxi  Südahbange  des  Bärcnkopfea  abwärts  ins  sogesannte 
A^aä^Hi/  (S  St.) ,  einen  kleinen  Tbalkcssel.  Schöne  Wasserfälle 
^^^  alJßn  Seiten,  die  Anssicbt  auf  die  Piu^terze  und  den  Groas- 
^^öcfcüer  erschlie^iät  sich  mehr  und  mehr.  Itaseh isn  Schrittes  eilen 
*^t  »ftfelreiehe  Bftehlein  übersetzend  au  Tbalo,  bei  dem  ächU- 
*wivebö,  einem  Uöteratandjiorte  dos  Schafhirten,   vnriiber  und 
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rechts  hinap  zur  Franz  Josephs  -  IHihe  oder  dem  Hohen  Saud 
(8O250  (1  St.)t  und  stehen  nun  vor  einem  der  erhabensten  Bil* 
der  unserer  deutschen  Alpen,  dem  (rrossglockner  gegenüber  (s. 
Bd.  V).  Von  hier  |  St.  zur  Johaniisimtte,  3  St.  nach  Hoiligenblat 
Salzaohthal    CFortsetzmig). 

Von  Brück  setzt  die  neue  Strasse  auf  das  linke  Ufer  der 
Salzache  über;  links  auf  der  Höhe  liegt  Hundsdorf,  Nach  der 
Auswanderung  der  Salzburger  Protestanten  wurde  hier  ein  Mis- 
sionshaus der  Franziskaner  errichtet.  Die  Kirche  wurde  1741 
eingeweiht.  Auf  der  Höhe  von  Hundsdorf  schöne  Ansicht  des 
Hohen  Tenn  und  Zolingkopfs.  Ausserhalb  des  Orts  erblickt  man 
links  auf  luftiger  Höhe  eine  Kirche,  St.  Chorgen;  eine  Seiten- 
strasse führt  hinan  und  jenseits  wieder  hinab  zur  Strasse ;  sehr 
schöne  Aussicht  das  ganze  Pinzgau  hinauf,  besonders  bei  Mor- 
genbelenchtung. 

Bei  den  kleineren  Dörfern  Ories  und  Högmoos  beginnt  ein 
stärkeres  Fallen  der  Salzache,  sowie  auch  das  Thal  enger  wird, 
in  das  sie  sich  einschneidet.  Ungeheuere  Quarz-,  Granit-,  Gneiss- 
und Glimmersohicferblöcke  sind  aus  ilurem  Bette,  theils  durch 
sie  selbst,  theils  durch  Menschenhand,  ausgeworfen,  um  es  aus- 
zuticfcn ;  die  Ufer  sind  durch  bretteme  Wände ,  an  denen  die 
Fluten  hingleiten,  gegen  Ausbruche  geschützt.  In  dem  folgen- 
den Dorfe,  Hasenbachn  findet  man  an  einem  Bauernhause  eiüen 
römischen  Grabstein  über  der  Thür  eingemauert,  welchen  der 
Bauer  nebst  anderen  AlterthUmem  auf  seinen  Grundstücken  aiu- 
grub.  —  Von  Süden  herein  zieht  das  JVb^sbiichthal,  auf  dessen 
saftigen  Matten  bei  50  Almhütten  zerstreut  liegen ,  mit  Joch- 
übergäiigen  nach  St.  Wolfgang  in  der  Fusch  und  nach  Schutt 
in  der  Rauris. 

Je  weiter  man  kömmt,  desto  enger,  aber  grüner  und  fri' 
scher,  wird  die  Gegend  bis  zum  kleinen  Markte  ToarendocA  (2 209^« 
zu  dem  die  Strasse  wieder  hoch  hinanführt.  Die  mit  dem  fri' 
schestcn  Grün  überkleideten  Höhen  sind  durch  Thaleiuschnitto 
vielfach  durchfurcht  und  mit  üppigen  Baumgruppeu  von  Bachei»9 
Ahorn  und  Eichen  umschattet.  Der  Markt  hat  in  einer  einzigeO- 
Gasse  39  H. ,  515  £.,  ist  Hauptort  des  gleichnamigen  Bezirk.^ 
mit  2  Märkten,  45  Dörfern,  1219  H.  und  4901  £.   Bei  dem  Tasi^ 
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mis&Tiin  Blic^ken  «rgrötid«-«  kdnnetn,  die  gef»do  gegflntber  auf* 
etT«beDdeD  ^acgelbnii  Ealktfyäfidr  lassen  iiiclil  'Hei  Tn^o^lieht  m 
diesen  nlLchtlichen  Kessel  hcrabfnllen^  lüid  in  der  eng<Mi">^<'-hw»r- 
ten  Spntte  wirft  stf^li  in  Tier  gewnltig^n  SpHing^^u  die  Acfat^  aoft 
schwindelnder  If  Oilie  In  ebenso  scli windelnde  Tiefe  hermb  ^  bftld 
reelits^  bnid  liitks  ^  Ijuld' binatneiwärts  ihre  Staub  wölken  ficbleß» 
d^srnd ;  der  letate  Sturz  ver»Qli windet  in  der  NÄClit'nnd  dem  Wa»- 
aerittaube  de^i  Abg^runde^-  Ziegen,  deren  mun  immer  hier  an- 
triflft  t  iiidem  sie  in  der  MittagsschwÜl«  durth  jene  PeUenhöhe 
liier  in  dem  fitlnbenden  KcsboI  Kühlung  »ueheti ,  mdgeii 
Falle  den  Namen  gegeben  haben. 

6««plO«tiiehei.  Am  vordersten  Eingang  stehen  Thon 
mcriicbiefer  an,  m  die  ostwÄrts  die  Salxaehc  ihr  tiefes , 
mes  Bett  gegraben,  dann  hi*rTSche[i  bis  «um  Dtjrf  Rauriäi  duukle 
BUlke  f  die  Kalksehieter  und  i^rnphitischen  Thonsehiefer  der  sa- 
geimunten  Bad»iä(HeT  Tunern gi^hUde,  Qber  deren  dunklen  KAlk  die 
Ache  ihren  grosatirtigen  S^ttir?.  itn  Kit^loeh  macht.  Aufwärts  voa 
Bauriß  folgt  bis  oder  über  Buch  eben  das  vielgestaltige  Kalkglvifh 
merAehiefergehiTge  mit  seinen  untergeordneton  Chlorit-,  echten 
Gllmmerscbiefem ,  »einem  Marmor  itnd  seini?n  Serpcntinatodten. 
Dieses  Kalkglimtnorst^hlüfergebiri^e  dringt  ewiseben  Betdlwmlcet^ 
thal  und  der  Rauris  noch  weit  ^üdwärta  unf  die  HiShen  des  e@n- 
tralen  Glimmer sehiefer-  und  Gnemgebirgs  der  Hohenarmgruppe^ 
der  dsts  oberste  Thal  angebörtj  und  die  Über  Soidl Winkel 
Puseh  reichen  4  im  ersterDu  Thale  nüt  müLehtigem  ürka^lkla 
und  Serpentin,  Von  Mineralien  finden  sich  im  Giüsberggraba 
SstUeh  vom  Dorf  Eauris,  und  auf  dem  Wege  über  die  If&nd 
§chart€  im  Chlor itschiefer  Kry stalle  von  BitteirBpath ,,  £l!^C'ii* 
glun^  u.  a;  Asbest  mit  Serpentin,  TAlkachiefer.  Reefats  und  lin 
yon  Vorstand  Ijigern  Serpeotinstueke  auf  der  Grens^e  swlscb^ 
Kalkglimmer  -  und  Chloritschiefer.  Etwas  südlieher^  wo 
tnineralienrciehe  Kalkgl immer sehief er gebirge  des  Weichaelbaclis 
borüberreieht  T  dürfte  die  Lagerstätte  des  rothen  Turmalins  su 
aueheu  sein.  —  Im  Glimmer  schiefer,  unter  dem  Chlorlt-  und 
Kalkglimmersi^hiefer  der  Turkeiicände^  b^tVmh  von  Bueheben,  fin- 
det sieh  in  Begleitung  von  Quarz  grilner  Vcsuvian.  Süd  Östlich 
von  Buch  eben  I  in  d&c  Krimi  an  der  Seite  dü^  üüCej^G^^  lagert 
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im  CltiorltAcliiofBT»   ttii  der   Wasfit^aUhüttt  im  Kriral  Ser^ 
Btin;    «n  dorn  itiiUrk&kr  AduUr   m\%  Bergkrj^UU  auf  ebean 
Janjf  flu  ChkiritflcJjiüf^ri  Äiich  Spccksteiu.  —   Im  Ollmtsiersehi^ 
fer  der  Üt^otmlma^n}!!  finduu  sich  auf  der  thi'ee^pitsiälp  am  Soll- 
li<friibTirkgUtsvh«r  si*:hiiiie  Pt^rikHnki^stfillo  auf  fliiicfm  Ganif,  luid 
iiet>«Q  ihm  itn  ^i^hiefcr  niedJkd)«  AiuttHü«.     Im  K4ufmflim$tli»l^ 
l^grftiiin    mxi  Kohn  SAigm^i  p^lbt  fiusEieg^er   im   Central j^gles»  ein 
■  Q<;«teiin  nn3  %'&5i\imm  f  ^ru^^blilt  Tigem  Glinmifir  mit  kryift&tlifiir- 
ima  Orsnat  imd  wenig  FelilspAth  bi)  ^  an  der  Bohtn  Rifl  dag<»- 
|:^en    iioll  Epidot  zum  Tliail   den  Ftüdspath   iin  Gneiiis  orsetsün, 
ll^ichtig:  fintöd  die  Croidgänj^e  dus  Jlaunser  OoltSiergf  im  Otieiss. 
Hiolit  selten  sind  liier  im  Onciss  Drusuto  AUüi^eklaidet  unit  *chä* 
nen  Kolkspatli-  ütid  BeiT^kryHfÄlleu  und  «elteti  Deümin ,  und  in 
Xhnsen  iohwirzer  Blende  der  ErBgängt^  hftftrl<irmigf*,s  Silber  ^  im 
Ebrigen  find<Sn  sith  die  Erze  von  Gti^teln.  —  Auf  der  Höhe  der 
ieilig^nbluter  Tim^m    kommen  Oalmei  ^    Fahler»  /  KnpfergriLn 
^•mMÜ   sehr  »eltflue   kJeiuc  FlujHispÄthkrystftHe  vor.  —    Im  tScM- 
iemk^Wtoi  AUbü«t  andern  Mineiralien  Speckstein    wie  Grammntit, 

IIH  der  Nähe  des  Taveirthauites  der  fielteue  (ipodumen^  eiiigevach^ 
»en  im  Quarz  des  Glimmersfthiefcrs  Ana  Riinris  stammt  der 
gr^fiste  Salzburgs sohe  reine  Bergkrystall  von  177  Ffuad  CloTrieht. 
Wir  verlassen  den  WiUKserfall  and  kehre u  eine  Strecke  »nf 
demsclbeti  Wege  zurlick ,  biegen  d^nw  riecht'»  um  und  Bteigf^n 
sietniicfa  stej!  himm  zu  der  Bergsstufu ,  auf  Tveleber  tl»s  Dorf 
EffiSaeh  {$W&)t  570  E.^  Hegt.  Jn  \  Runde  haben  wir  die  sou- 
^Lnife  Höhe  erreicht.  I>ies«  bildet  einen  YorsprunR  des  R&uri- 
^B  eer  •  Oa3tein«r  Büheiderückeni^  gegen  das  Salxachtlifil.  Em  gatei» 
^Bwirthäliana  bidet  ssur  Huhe  nach  dem  mübsameti  Stiege  ehe  wir 
^K  uns  weiter  umaehcu.  Daj*  Dorf  iist  bedeutend;  in  der  Kahe  w*r 
^ne  Walltfthrtsidrf  he  ^  ßfai^a.  im  Elend ^  wo  einst  bekümmerte 
^»^Eltern  ibr  venrrtes  und  verloren  gef  lanbte^  Kiitd  wiederfanden 
^BoxhI  nus  Dankbarkeit  eine  Kirche  ^relfjbt  hatten ;  daher  daä  Ha^ 
^^  Ti^nbild  ein  sogenanntes  wunderthätigosv  wurde  (1530).  Auf  Ba- 
fehl  des  ErEbiscbofs  llierf>nymus  wurde  sie  etingeri^'ieu  und  dA- 
die  jetzige  grciss^^  Kirche,  mit  einem  200'  hohen  Kirchthurm, 
|l785  <^rbantf  und  das- Bild  dahin  veraotset,  Jährllth  werdtsn  biet 
[2  grosse,  Btiu-kbo«uchte  Pferdemikkte  gehalten.  Den  Naturfreund 
ScliiuiLKiii:h  d.  Alpeit,  'L  AuA.  LU.  7 
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fährt  die  Lage  des  Ortes  hierher,  die  einen  wahren  Oegensats 
zu  dem  eben  von  uns  verlassenen  Kitzloch  bildet.  Nach  Westen 
hin  überblickt  das  Auge  fast  das  ganze  Pinzgau  bis  hinanf  zur 
Platte  bei  Krimi ,  und  die  vielen  Kirchen ,  Schlösser  und  Hin- 
sergmppen  in  dem  weiten  grünen  Thale,  dessen  Sümpfe  man 
hier  nicht  ahnet,  geben  ein  äusserst  reizendes  Bild,  das  man 
weder  von  Lend  noch  von  Taxenbach  heraufsteigend  erwartet 
Uns  gegenüber,  im  Norden,  erhobt  sich  über  die  begrünten  Schie- 
fergebirge von  Dienten  die  Wetterwand  oder  Uebergossene  Alp, 
schroff  und  kahl,  mit  ihrem  Schneefelde. 

Kaum  hat  man  Embach  in  westlicher  Richtung  verlassen, 
so  biegt  man  links  auf  wohlgebahntem  Fahrweg  (von  Lend  ker- 
aufführend)  in  das  sich  hier  oben  ziemlich  weit  öffiiende  Bau- 
riser  Thal ;  rechts  in  der  Tiefe  rauscht  die  Ache.  Ehe  die  Strasse 
wieder  hinab  zur  Thalsohle  führt,  kann  man  das  Thal  weit  hin- 
auf schauen  bis  zu  seineu  Eisbergen.  Fragt  man  den  Umwoh- 
ner, wie  jener  hohe  flache  Schneeberg  mit  der  kleinen  mnden 
Kuppe  heisse,  so  antwortet  er  nicht  ohne  Stolz:  „Das  ist  der 
hohe  GoMbcrg.*^  Denn  wir  betreten  die  Gruppe  der  CMdberg» 
oder  Goldzechberge.  Jener  sogenannte  Goldberg  gehört  zwar  sa 
der  Gruppe  der  Bauriser  Goldborge,  ist  aber  nicht  der  eigent- 
liche Goldberg  im  engeren  Sinne,  sondern  das  Sehareek^  der- 
selbe Berg,  der  uns,  von  Gkistein  aus  zum  Nassfeld  binanstei- 
^end,  beim  Bärenfall  als  Pyramide  erscheint.  Die  G^talt  der 
Rauriser  Goldberge  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  Gruppe 
des  Glockners;  dort  lauter  Homer,  Nadeln,  Pyramiden  n.  8.^w., 
hier  in  der  Rauris  mebt  flachgewölbte  Kuppeln  und  Dome,  wahr- 
scheinlich eine  Folge  des  sich  oben  allenthalben  auflagernden 
Urthonschiefers . 

Schon  erblicken  wir  den  Markt  BaurU  (3089'),  eigentlich 
Ghiisbach,  welcher  Name  aber  ausser  Gebranch  gekommen  ist, 
den  Hauptort  des  Thaies;  Rauris  (Vicariat)  511  £.,  Seidlwinkel 
154  E.,  Unterland  195  E. ,  Vorstandrevier  315  £.,  Wörtherberg 
252  E.  Im  fernsten  Hintergrund  zeigt  sich,  nachdem  das  Schar- 
eck links  hinter  die  Berge  sich  verborgen  hat,  der  JßUnkogl^ 
ein  schwarz  und  steil  aus  Schnee  und  Eis  aufragender  Felsen- 
gipfel ;  rechts  über  ihm  wölbt  sich  der  glänzende  Dom  des  JBäter- 


Ay^V f034(y)T  «atJ  M^'t^li  weiter  föchts  disr  Eäkniioßf  (^9^1')^  hiiT* 

ader  i/orViAöi*n»pi'i&  (10,30ö'),  nichi  HoUen  Narren,  wie  er  gerne j- 

Digllcli  mit  üiurecht  geuamit  wjrd  (llwof),  zeigt.    Dem  Orte  siebt 

mAa  aeiti  Alter  an^  fiiivfie  auch  d«r  steinerne  Cnter^cliläg  di^r  H£u- 

V      «esr  und  dessen  StiJ  nicht    nur    ein  hübe,-«  Älter,    ftondern  nut^h 

^■^«Ineu  älter  €ifl  höhe  reu  Wohlstand  verkündig:t     Zu.  dJesen  Häa* 

Käsern  gehört  atich   unser  ÖAsthauft  Beifft.  Bräji^ti  eiiis.  der  beuten 

dar  Umlief  end.    Der  Wirth  he&itst  eine  grosse  ^chüf^el  v%m  Ma* 

joltka^  vott   IJ'  im  Ditrchttn^s^er ,  und  «wei  kleinere ;    di^  dtir- 

mif  beßndlicheu  Mulflreii^n  »ind  sKiwohl  in  Äuüehung  der  Zeieh- 

nnng  aJs  Parhenpriiclit  Ruphiieb  iHLrdig^  dem  Äie  zugcüühriebein 

f       irerdffu.     Auf   der  Eü{?kib^eite   der  {p-üsäeri;»    stehen    die  Wort*: 

PFftpta  iij  bategfl  de  Gmdo  dl  Kerllgiio  viLsjiro  da  Urhlno  in  San- 
polo  u  de  äO  do  Mivr^o  1542;  iiuf  den  kleineren:  1)  Quandc» 
Pan  fn  n  aonnre  coii  Apollo,  2)  Giove  aciese  in  terra  per  umore. 

^IJ  StundefU  über  Kauriii  brechen  au^  dem  Crrttha'i'^k  Quel- 
'Ott  H  Or«d  (Eeaunsur)  hervor  ,  welche  SiitteLsake  ak  Be- 
theile eiithalten.     Von  hier  führt  oßtlich  ein  Ber^ateig  über 
lukn^^afpfn  und  PfandUchart^  in  die  Oai^Cein ;  er  geht  über 
rtfutiii  von  ^jSji Eckstein,  OilüritHchiefer  und  »uletKt  über  apfel- 
k grünen  fettigen  Talk.*"    Ein  anderer  Steig  fllbrt  in  ß  Stunden  öbür 
die  hn^gaurv  Schm'U  feiSl')  nach  Ga^tein  (swischeu  Dorf  und 
I  In  1  Stunde  van  Buims  erreicht  man  |  im  HftQptthale  aul'- 

wirta,  WöHh  oder  Vor»t^nd,  das  letzte  Dorf,  wo  dnä  Thal  Eau- 
Hs  cmtsteht  aus  der  Vereinigung  zweier  TheJaste^  südwestlieb 
fuhrt  der  eiuifame  fkidluTinket  Mnao  tibcr  das  Tauertihfttis  (Tan- 
räch)  aum  Heiligenbluter  Tiiueru;  gerade  üüdlieh  Kieht  der  Hm- 
vrwJ:et  xiemlich  eben  und  breit,  als  eigentliches  HauptthAl^  zum 
Goldberg  und  Goldberge r  Tauern  empor,  dem  üauptrüeken  der 
Cenlralkette.     Wir  durchwandern  %UGfü»t  den 

SeiiHicijtliel.     Er  öffnet  sich  schmal   und  eng  in  das  Haupt- 

thftl  und  steigt  KiemUeb  sehoell  ^  aber  einförmig ,  zwiscbeii  wai- 

I  lügen  Bergen  hinan.    3  Stunden  von  WÖrth  stüfKt  links  ein  »iem- 

^lich  breiter  Bach  in  wilden  Fälleii  aus  grosser  Hohe  herab ;  durch 

|dRB  tieftige  Abprailon    »xi£  den  Pelzen  bäamt  er  äieh   oft  bodi 
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wie  ein  Springbrunnen  in  die  Hohe,  nnd  wirft  sich  staubsprA- 
hend   über   sich   selbst  herab;    daher  heust   er  dtr  S^ßrüaBtusk. 
^  Stnnde  weiter,  in  grosser  Einsamkeit  auf  frischer  Matte,  noch 
von  einem  Wfildchen  umkreist,  unweit  der  Ache,  liegt  das  Taaem- 
haus  oder  Taurach  (4810').     Freundliche  Bedienung  und  selbft 
ziemlich  gute  Kost  geben  diesem  Tanemhanse  den  Vorsug  vor 
manchem  anderen.    Nicht  weit  hinter  dem  Hause  hört  der  Hoch- 
wald auf;  Krummholz  und  Alpenrosen  wuchern  iwischen  Bldcketti 
die  umherliegen.     Nachdem  man  um  eine  Ecke  gebogen,   liegt 
das  öde,  felsenwtiste  obere  Tauemthal  vor  uns,   im  Süden  der 
Felsenkamm  der  Heiligenbluter  Tauem  mit  seinen  Schneefeldem ; 
rechts  legt  sich  an  ihn  der  Fuscher  Tauern,  und  auf  der  Ecke, 
wo  beide  zusammenstossen,  thront  der  Brennkogl.    lieber  OneiH- 
und  Glimmerschieferblöcke  und  Bftche  führt   der  Pfad  mühsam 
hinan  bis  zu  einer  machtigen  Bank  von  Urkalk,   wo  der  Befg 
steiler  wird;    Glimmerschiefer   bildet   nun  das  herrsehende  Ge- 
stein der  Gegend,  über  welche  in  vielen  Windungen  der  Tauem- 
pfad  hinanfdhrt,   mit  Schneostangen  bezeichnet.     In  2  Stunden 
gelangt  man  dahin ,  wo  an  der  verfallenen  Knappenhütte  (einst 
Galmei-,  Silber-  und  Goidbau)  der  FuMcher  Taitemgfad  herüber- 
zieht;   in  der  näclisten  Stunde  stehen   wir   in   der  Scharte  des 
Hohen  Thores  auf  dem  Heüigenbhder  Tauem  (8162').     Ein  Ctb- 
cifix  noch  jetzt ,    wie  schon  damals ,    als  Schultes  herüberktm, 
mit  Lumpen  umhüllt ,  um  es  gegen  die  Kälte  zu  schützen,  be- 
zeichnet die  Jochhöhe.    Das  Joch  selbst  ist  sehr  schmal,  gegen 
Norden  flacher  abgedacht ;  gegen  Süden  bricht  der  ganze  oberste 
Tauernrand  senkrecht  ab  auf  ein  Hochthal,    das  er  amphitlMt* 
tralisch  ummauert;    an  einer  Stelle  stürzte   die  Mauer  ein  «bA 
eröfifnetc   dadurch   eine  Scharte ,    während    die  herabge8tBnt0& 
Trümmer  eine  Leiter  oder  Treppe  bildeten,  auf  der  man  mfihswn 
hinabklimmt ;  daher  liegen,  ausser  den  Ueberresten  der  SohiM*' 
lähnen,    keine  Schneefelder  auf  dieser  Seite.     Die  Aussieht   '^ 
ziemlich  beschränkt :  nach  Norden  über  die  grünbematteten,  ATbei 
scharfgeschnittenen  Vorberge   des  Tauem  starrt  wiederum  ^       ''^ 
Gegensatz  der  grünen  Bergwelt,  die  weissgrane  Kalkwand      ^ 
Uebergossenen  Alpe  hoch  empor,    ihr  weites  Schneegefilde       ^ 
der  grossen  Hochfläche  tragend.    Links  den  breiten  Büokem.  -    ^ 


I 
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Fuaicher  Tit.ut:n]  aherrtk^  fU^  ViaGlibfLi'liliärn  und  ein  Thi^U  des 
^iiai;htsr  KUkabr»  G«ge«  mden  fällt  zi»ijivh*t  der  BUvk  Muf 
den  von  videii  Bftcbeii  durcheK'htiittenen  und  mwosi^oti  Död<^o 
de»  T{iui4riiM>iiiphLthf!8iter^  f  das  sich  gegen  Süden  öfliitutj  wi«<1er 
«In  *.  Jg.  NifcÄsffiJd ;  du»  Taiiemth*J  »i^lbBt  enuieht  sicli  fiber  wei-^ 
ter  binjib  dem  Auge  diirt^b  einen  Abatür».  Dio  gugtjiiüberliö- 
i^fide  B<?rgwelt  bt  diu  reebte  Tbalwand  der  Miill  ■  zwischsD  ibr 
Utid  litis  liegt  unsichtb&r  in  gro§ior  Tiefe  Heilige ablnt.  I>je  Glat' 
MlUieT  fin  jenen  Bergeu  sind  d«?  OösuJtsagletjstJberi  den  Olockncr 
s^b.Ht  und  «eine  Tralmut«n  s^itbt  miui  ülnsr  nuub  nicbl ;  «ti^t 
}  Btundeti  weiter  hinRb  rikkt  der  Riej»e  und  äein  Gefolge,  in 
glätiKfinde»  GewKiid  blji  tief  binnb  ein  (gebullt,  hiuter  dem  Küekcii 
i>eebtÄ  borv'or.  l>oeh  wir  kebren  nacb  Wörtb  in»  UanrUthsX 
«urnck,  wo  man  »ucli  NiicbtberbergG  fiudf?t, 

Drr  liiithi'mhd.  Bald  bint«r  Wörtb  verengt  sicli  der  Thal- 
1}«d«n  und  die  Acbe  braust  in  der  Tiefe  in  einem  Folöenbottj 
die  StTÄsae  aiebt  r*b<iu  Über  die  Felsen^  sj^okt  &ioh  doch  ^leiirli 
wieder  utid  tiberstibreitet  die  Ache.  Butheben ,  2  St.  von  E»a* 
fi»,  aS  H.  ^  153  E. ,  mU  einer  Ktrcbe  nnd  einem  WirtbsliRWJiiS, 
leigt  Hieb  aui  einem  Berg  vor  Sprung,  der  sich  vwn  der  üstliebeu 
8eite  ber&li£iebt.  Gerade  ini  Süden  dasi  bobe  Folgen gerliis^te  mit 
•iii@r  Hochßfifibe  ^  einem  grossen  Altar  gleieb,  deuten  Kij^d^eka 
«DT  bie  und  dft  Über  die  iileiiöu  Wände  ber abhängt ,  ist  dam 
$«bAireek;  blickt  m&ti  ntirdlicb  da»  Tbi^l  hinaus,  »o  glaubt  man 
Hfiinen  Zwillingsbruder  in  der  Uebcrgosüenen  Alpe  äu  »eben,  des- 
sen Wiinde  nur  üls  Kalk  beller  gefärbt  $ind ,  ale  am  Subareck. 
Eecbls  davon  steigt  d«r  Altenkogl  «.us  seiiien  Eiafeldern  herauä, 
S}»u  Tbai  selbst  ist  eine  Fläcbe,  au»  welcher  inüBlurtig  Hügel 
aiiftuuebcn ;  «s  wird  einsamer  und  öder.  —  Aucb  von  bier  fübrti 
«ia  Steig,  and  zwar  der  tiilebste,  über  die  Sianx  (6673')  und 
dftreb'  deia  jenseitige  Ang^nJtal  in  die  OuuBtein  (SEwiecbtn  Hof  und 
Wildbad)  ia  6  —  7  Stunden.  Die  Joehböbe  ist  sebr  reicb  lu* 
Mooäiün. 

In  3  Stunden  von  bier  tttKlaufyftrt^  «rreieben  wir  Kaif^Satm 
9unt  fim  Kolbejt^  nümlieh  Kulm  auf  der  Alpe  Saigumj  {ö089')* 
Im  Hnu^e  des  Eergbatniann^  bt  gute  Unterkunft.  Fast  jdlent« 
mud  vir  bier  von  boben  Stxbneegebirgen  umgeben ,  vau 
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denen  wir  jetzt  die  höchsten  unter  der  Leitong  des  durch  Mine 
Reisen  berühmten  Bustegger,  der  früher  Werksverwalter  hier  nnd 
in  Gastein  war ,  besuchen  wollen. 

Der  höchste  Berg  der  ganzen  OcHdberggmppe  ist  der  HoHem^ 
arr  oder  das  Hochhom  (10,309^).  Er  erhebt  sich  auf  dem  Haupt- 
rücken ,  an  der  Grenze  von  Salzburg  und  Kärnten ;  in  das  er- 
Stere  sendet  er  die  Thfiler  Krummel  und  JütteriiJw,  welche  zwi« 
sehen  Bucheben  und  Kolm-Saigum  in  den  Hüttwinkel  münden; 
nach  Kärnten  hinab  steigen  die  Thäler  Kleine  und  Chroste  FUui 
(ins  Möllthal).  Sein  Gipfel  ist  ein  schön  gewölbter  Dom,  all- 
seitig tief  herab  mit  Schnee  nnd  Eis  bedeckt.  Man  bricht  früh 
in  Kolm-Saigum  auf,  geht  durch  die  sogenannte  Lange  Cfasae 
auf  den  Grieswies  -  Tanem  bis  zum  Keettrachter ,  einer  äusserst 
schönen  Glctscherpartie  am  Hohen  SonnenbUck;  von  hier  wen- 
det man  sich  rechts  in  das  lA)ch ,  einen  der  wildesten  Gletscher 
der  Alpen,  und  steigt  dann  auf  der  Mure  des  Gletschers  über 
Platten  und  eine  sehr  steile  Wand,  die  schwierigste  Stelle  des 
ganzen  Wegs,  zum  Orieswies-Schaßkahr  hinauf.  Nun  geht  man 
längs  den  kolossalen,  blaulichgrünen ,  phantastisch  zerklüfteten 
Eiswänden  dos  Gletschers  hin  bis  auf  die  Schneide  des  Hohen* 
arm.  Die  Besteigung  der  Schneide  ist  etwas  schwierig  für 
Schwindelnde;  gute  Stöcke,  Steigeisen,  im  Nothfalle  Seile  nnd 
tüchtige  Führer,  die  man  in  Kolm-Saigum  erhält,  helfen  auch 
hier  hinüber.  Hier  betritt  man  das  Eis,  das  sich  vom  Gipfel 
ununterbrochen  herabzieht,  wenig  steil  nnd  zerklüftet  ist,  und 
daher,  die  Länge  dieser  Eiswanderung  abgerechnet,  nicht  schwer 
zu  überschreiten  ist  bis  zur  Spitze.  Ein  tüchtiger  Bergsteiger 
bedarf  zu  der  Besteigung  von  Kolm-Saigura  5  starke  Stunden; 
andere  werden  immer  2  —  3  Stunden  länger  brauchen.  Die  Aus- 
sicht ist  sehr  weit  (im  Süden  bis  zur  Vedretta  marmolata  nnd  dem 
Terglou ,  im  Westen  bis  zum  Grtles ,  im  Osten  bis  zum  Dach- 
stein, im  Norden  bis  zum  Watzmann),  und  durch  die  wUdeB 
und  grossartigen  Gletscherumgebungen  sehr  wild  und  ernst ;  be- 
sonders schön  erblickt  man  den  Grossglockner  und  seine  Um- 
gebungen, lieber  Glimmerschiefer  gelangt  man  zum  Centntlgneiss 
mit  erzführenden  Gängen,  der  bis  zu  SSOiV  herrscht,  dann  kOr^ 
niger  Kalk,  Euphotid,  Thonschiefer ,  bis  endlich  GhloritsGliieftr 
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Ufe  Bma-iif.    Gdld^mM. 


4ie  Kupi>e  des  Berg«  bildet.  Besünder«  merkwürdig  sind  die 
Tlelen  grildfiiiirQnden  Onci^ui-  and  Quoi'Egfiiige,  die  dii^  Gebirge 
von  Salabar^  natli  Küruten  durchaetsnari.  DeUicr  »ach  Hktt  die- 
sem Ikirge  der  BergbAU  stif  Gold,  vorzüglich  früher,  lebhaft  be- 
trieben   wurde,    wie    zum  Theil    noch  jetzt    in    den  jens^itigeii 

Biesen  Au&fliig  kiinn  tnaa^  d&  mAa  einmal  die  hJIqsi  beherfw 

ftchende  Höhe  erstiegön  hat,  noch  zur  Goldseche  ({1033')  In  Kftrn- 

t«fi    Anäddhnen,    und   von    dcrrt   entweder    über   den  0<}ldteßher 

Tmtierfi  xnrilckkcliren  oder  Jitn;h  von  da  am  Zlmii^räee  vorbei  ly 

der  Kiemen  Fleh»  nach  H eilige nblut   und  DöllAch  an  der  Moll 

hinab^tfit^n.     Von  KoIm^Saigurii    hl*»  HelligeDblut    9  Stunden. 

^^  Vom  Hohtnami  ^tci^t  man  t,M  dtsm  QMmcker  Ta«^*»  jq wischen 

^B  dem  elfteren  B€rge  uud  dem  HoA^»  EonneMirh ,  wo  das  Gebiet 

^^  dwr  U^*h0vhe  beflnnt;  nach  den  Gruben  Am  Monte  Kosa  wohl 

die  hö<:tisten  in  EuropA.    Der  seit  einigen  Jahren  verlassene  Grn* 

»lienbun  befand  sich  im  hÖciisten  Hintergründe  des  Thale»  Kieme 
Jfleüs,  und  onmittelbar  anter  dem  Joche  dem  TRnem  betritt  man 
Cishon  die  HiJde  dos  GhristopkAtoUeti ,  rings  von  Gletschern  uin- 
geben,  in  einer  Meereshöhe  von  &033';  etwa  300'  unter  jenem 
der  jttma^  Od«r  Erb^oäsn^    obenlkll»  ganz  vom  Gletscher  am- 
schloitj^eu.      Das  Berghaus ,    eine  elende  Uütte ,    ist    nicht  mehr 
liewtthnt     Das  Weitere  über  diesem  Thiil  e.  Bd.  V  unter  Höllthal. 
Der  sogenannte  Goldlt^^g   bildet  keinen  Berggipfel    im    ge- 
vrdhnlidieii  Siime,  sondern  nur  ein  Joch  zwischen  dem  Schareck 
und  Ältenko^l ;  (^e  Grubecbnue  befinden  sich  In  einer  Muide  des- 
selben ,    nmf^eben  von  gewaltigen  Bergeii  nnd  Gietsch»?ni  ^    döt 
ütthoi  Hdßt^  dvin  Herzog  Ernst ^  dem  Aii^ikoffl,   Windürhen  £b^ 
Tramerkt^  mid  ßomienbldth.    Die  Malde  selbst  ist  mit  Gletuchertif 
und  awar  mit  einero  der  sehönsten,  grosstenthclla  erfüllt.     Be- 
^■»Qild«rs  auff&llend  dick  erscheinen  diese  Eismas^n ;   nach  Bii^- 
^^k«ggei^  Messung  war  die  Eisma^e  de»  Sonft^nMü-ktfUt^chets   an 
^niiii«r  Stelle ,  die  sieb  leicht  mets»en  Hess ,  300'  dick ,   und  Uesä 
^(feiöh  vertun theu,  dass  das  Eis  weiter  hinan  noch  dicker  wurde. 
(Nach  Hugi  [naturhistorische  Alpenreise  8.  3Sl — 32]  mi  die  mitt- 
I>ieke  dcfr  Gletscher  in  der  Sehwoiz  80  — 100';  die  grösste 
ke  ISO— IBO^.)    Die  Gänge  setzen  in  Gneiss  aaf^  ihre  Haupt- 
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masse  besteht  tau  Qaarz,  in  welchem  selten  Mich  Kalk,  Bnnii- 
spath  und  Spatheisenstein  vorkömmt.  Man  findet  dort  gediegea 
Gold,  strahliges  Grauspiesglansere ,  Federerz,  Bleiglans,  Blei- 
schweif, Kupfer-,  Schwefel-  und  Arsenikkies,  braune  und  schwär^ 
le  Blende  und  seiton  gediegen  Silber.  Näheres  fiber  den  Berfi» 
bau  in  Rauris  und  Gastein  berichtet  in  den  Mittheil,  der  Alpen- 
ver.  I.  S.  71  der  k.  k.  Bergverwalter  Beissacher. 

Die  alten  Grubenbaue  reichen  noch  bis  auf  die  Höhe  dei 
Goldberger  oder  FragamUr  Temem^  sind  aber  fast  alle  von  de» 
Gletschern  bedeckt.  Die  Erse  wurden  früher  durch  eine  eigene 
Aufzugsmaschine  mit  einem  700  Klafter  langen  Seile  vom  Neur 
bau  (6861')  nach  Kolbenhaus  geschafft,  wo  sich  die  Pochwerke, 
die  Quick-  und  Goldmühle  befanden,  von  wo  sie  dann  auf  8ohlit* 
ten  nach  Lend  zum  Schmelzen  befördert  wurden.  Noch  im  Jahre 
186S  fuhren  180  Knappen  an. 

Ein  bequemer  Saumweg  führt  vom  Kolbenkaus  (5089'))  cUs 
mit  dem  Chisteiner  Na»^dd  (5180')  fast  gleiche  Höhe  hat,  in 
der  Nähe  des  Neubaues  vorüber ,  wo  sich  der  sogen.  VeneoÜer^ 
ttetgy  der  aus  dem  Nassfelde  durch  die  Sieglits  herabfÜhirt,  ven 
bindet,  dann  am  östlichen  Gestade  des  gewaltigen  Gletscheri 
hin  in  2  Stunden  zum  ehemaligen  Ber^utue  (7049^) ,  das  jetft 
eine  Art  Tauemhaus  bildet ,  in  dem  man  Nachtlager  und  theüi 
weise  Verköstigung  findet.  Mehrere  Wege  stehen  uns  hier  offso, 
alle  aber  führen  über  Gletscher. 

Wir  besteigen  zuerst  den  eigentlichen  Goldberg  oder  dt* 
jn^gafUer  Tov^m  (8511'),  ein  früher  vielbesuchtes  Uebeigaagt« 
joch  aus   der  Bauris   in  das  untere   Möllthal  (Fragant).     D« 
Weg  zieht  über  Gneissblöcke  und  Schneefelder  unter  den  WiB* 
den  des  Herzog  Emat  (9346')  steil  hinan  zur  Höhe  (1|  St.)  onA 
jenseits  über  das  flache,  wenig  aerklüftete  Wurtenkees  hinab,  9M 
mehreren  Hochgebirgsseen  vorüber  nach  IVagoMt  (8  St  im  0*!°^ 
zen).     Es  lässt  sich  hiermit  ein  Ausflug  auf  das  JSehareek  -v^' 
binden,  das  von  hier  aus  ohne  alle  Gefahr  zu  besteigen  ist- 

Das  Schareck  (10,080')  erhebt  sich  auch  aus  dem  Hai»P^* 
rücken  zwischen  Kärnten  und  Salzburg ,  doch  so,  daas  es  bo^'* 
wärts  nach  Salzburg  hereintritt,  indem  es  den  Anfimg  des  ^^^^ 
st6iner>Bauriser  Scheiderttclcens  macht,  von  dessen  Forttetsi^''^ 


^_«s  II  or  die  beiiltirfiuitigeii  Thttldtii^choitte ;   ßteffiüx  (%mn  QttKt;ai* 

Hl^er  N<fcssf«td)  und   Kolnihahr  {xam  IlttttwInJicl)   ^twih»   etvoiKm; 

H^ii  ö^tUcheJ'  ¥MJi.6    tritl   Auf  dsLi  UtmsieH,    scia  wt^stlkhcr  auf 

H^eii  Hiittwiukt'l  tmd  tum  Theil  ani  di-ti  GoldbürK     AllänJlmitwu 

HhAt  m  (nri:hihAre  t^imlwände  bis  ku  seiner  Böcbebeiie.     Ven  dl» 

^FHöho  des  FrugAHtor  T»uenii  ^teig-t  man  ütwn^«  liinäb  auf  <la»  Wuf~ 

mnk^eSt  wendet  sich  nun  Unkn  tiiid  geht  atif  isgu^licbüt  ^eriideiti 

^  W^gfi  ilbsr  dAä  zi^mlii-^h  sanft  geneigte  Fimtne^r  der  Kuppe  dea 

BMuur«ek  mu«  dli^  miui  leiolit  iii  3  Et.  vuiii  BerghaJU^o  weg  t»hu» 

^BliQMiDdere   Schwierigkeit   Grrcieht     I>io   Äusalclit   ist   etwiis   be- 

B  »abrätikler  «Ls  auf  dem  11  oben  arm,  aber  freuiidlichef  durch  den 

'       Blick  in  die  j^mneu  Tiefen,  welche  die  EisHuiche  umgÜntiinT  hier 

in  dAä  JJa^säfdd,  dort  in  dif  liaurtB;  üusserd^uj  diu  gimze  hohe 

Oebiri^Awelt    der  Umgegend    in    ihrem    ^Länzenflen  Eisgc wände. 

In  der  Tiefe  besteben  die  WÄnde  des  SchJireelt*  an^  dem  Er«- 

^infO  führ  enden  Gti«isb  ^  welefae^r  weitoir  hinan  von  Thonschie* 

fer  bedenkt  lät,  der  aneh  walu'sekeinlich  den  beeilten  Oipful  Mt%- 

m&ehl.      Stihuo  seit  de»  ältestöi»  Zeiten  wiirdt-  rini^j*  nn  fieinetti 

Fas5t-  Ber^bün  getrieben  nnd  zwar  meistens  auf  Gold. 

Ein  £Wf«iter  Weg  bringt  uns  vuiu  H^rgiiiuisc  wijg  «ber  die 
Kkine  Äifknita  njM?b  DöUÄt-b  ncd  Heiligi*nblnt  ( 7  St  K  ÄUgleiijh 
fier  näehstQ,  si obere  Verbin dungaM^eg  S! wischen  ictJstcrem  Orte 
And  Oa^tein  (IS  St.),  Wi^  äteigen  auf  schon  bekannteM  Pfad« 
Itun  Fraganter  Tanem  heran ^  wenden  uns  wnn,  ohne  aum  Wttr^ 
tenkees  hiuaij^twteif^en,  aiidweatlieh  (nichts)  an  den  Ostgelntng e» 
AJteukiigls  hin.  Biild  senkt  sirh  dur  sanfte  Si-hneiirtleken 
}  »udwärt«  zum  KlcivbeH  Zirkuünkceä,  an  dessen  Wogfb^ftnde  wir  über 
wifchtige  GneisÄbloeko  hinabsteigen  «um  i^rounte  ylVW)^  wUdtif 
laichst  interesaaiite  Uoehgehlrgäpartie.  Am  tiefer  gelegenen  Ke^ 
vorüber  enreieben  wir  bald  die  Alnim alten  und  tfaalaus 
die  fc*c bäuerlich  sehöne  Hube  Brücke  DölUcfa  in  5  St. 
Ein  nneh  etwfui  uähereri  aber  nirht  in  jedeui  Nomine r  f  angp 
l*a?fir  Wftg  fuhrt  vom  Ret^hans  direkt  nneh  Heiligunblut,  ohno 
l>«ilkth  £11  berühren  (in  €  St.).    Wir  umgeilen  die  AbstUrxe  de» 

i*3oidbi^rgkeeseü ,  das  vom  Westen  b^r^inziebti  steigen  zur  Wi/** 
Ä8«Ä*rAffii&,  weailllch  da»  Aitenkogls*  hinan  und  jeaaeit»  zum 
^^U' ^v^iiskse^  hinftb.    Hierher  fübrt  fttiAb  von  Dctila«h  durclt 
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die  Grosse  Zirknitz  ein  Weg.  Wir  aber  überschreiten,  nach  We- 
sten gewendet,  das  Kees  am  Südabhange  des  Tr€anerkogfe9  (QSQd') 
nnd  steigen  Über  eine  saufte  Scharte  lom  Kees  der  Kleinen  Flaisa 
hinab  und  wandern  vom  Rande  desselben  (7129')  an  dem  Av 
eher  (57180  vorüber  das  Thal  hinaus.     (Siehe  Bd.  V.) 

Den  Weg ,  der  vom  Gasteiner  Nassfelde  durch  das  Siegliti- 
thal  und  die  Hohe  Riflfl  herüberführt  zum  Berghause  s.  8.  108. 

Die  reiche  Flora  des  Goldberges  von  Kohn«Saigfum  neben 
dem  Saumwege  bis  zum  Gletscher  bietet  u.  a. :  Sesleria  tenella 
Host,  disticha,  Alchemilla  alpina,  Carex  atrata,  Juncus  mo- 
nanthos,  Ophrys  alpina,  Rumex  alpinus,  digynus,  Veratnun  al- 
bum,  Pinus  cembra,  Salix  retusa,  Aretia  alpina,  helvetica,  Fri- 
mula  minima,  glutinosa,  Soldanella  alpina,  Phyteuma  pauciflorom, 
Swertia  carinthiaca,  Gentiana  pannonica,  acaulis,  pumila,  Sta- 
tice  alpina,  Bartsia  alpina,  Pedicularis  aspleniifolia,  Antirrhi- 
num  alpinum,  Apargia  Taraxaci,  Hieracinm  villosnm,  Cnicas 
spinosissimus ,  Cacalia  alpina,  Gnaphalium  pusillnm,  unifloram, 
Tussilago  alpina,  Senecio  camiolicus,  Aster  alpinus,  Amica  gla- 
cialis,  Doronicum  austriacum,  P3rrethrum  alpinum,  Achillea  atra- 
ta,  Rhododendron  ferrugineum,  Sibbaldia  procumbens,  Poten- 
tilla  aurea,  Epilobium  alpinum,  Geum  montanum,  Saxifraga 
bryoides,  oppositifolia  etc.,  Rhodlola  rosea,  Sempervivnm  hir- 
sutum,  Dianthus  alpinus,  Silene  acaulis,  pumilio,  rupestris,  Cfasr^ 
leria  sedoides,  Spergula  saginoides,  Cerastium  alpinum,  latifo- 
lium.  Arenaria  biflora,  Aconitum  Napellus,  Anemone  vemaliSt 
alpina,  Ranunculus  glacialis,  Lepidium  alpinum,  Iberis  rotundi- 
folia,  Arabis  bellidifolia ,  Cardamina  resedifolia,  Phaca  alpina, 
Astragalus  campestris,  montanus. 

Salsaohthal    (Fortsetzung). 

Wir  treten  von  Taxenbach  an  aus  dem  Pinzgau  in  das  Am- 
gau^  welches  die  ganze  Strecke  des  Salzachgebietes  von  hier  bis 
Werfen  oder  Pass  Lueg ,  sowie  auch  jenseits  desselben  das  Ge- 
biet der  Lammer  und  das  der  Ens,  so  weit  dasselbe  an  Sali- 
burg  gehört,  umfasst,  oder  die  politischen  Bezirke  von  Qastein, 
Radstadt,  St.  Johann,  Werfen  und  Abtenau.  —  Zugleich  begin- 
nen hier  die  düsteren,  einsamen  Engen  der  Salzache,  die  sich 
mit  wenigen  Unterbrechungen  bis  St.  Johann  fortliehen.    In  der 
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nächsteD   8t»liön    vuti    TifflfiWBff  (bi»  Lcnd    finden   wir   koiin> 
neusehliche  Wohnung»  derm  sin  witr  schon  oftera  der  8thiiii|>J(it3a 
■wilder  Vwhecruug  rtturh  Berg^itürxe     Keine  hobon  Febi?nwfijidü 
werfen  ihre«  Selmtt^^n  über  die  BphUiclit^  5i->tid»?m  dunJcfllbewal- 
dete,  aber  fttis  TEnrittertsm  Thonst^HU^fer  bestehe  tide  Berge  ihä* 
cheo  sie  nnbeunlich,  h^H^udtTa  bei  Regeuwc^ttcr,  wo  der  lücJtene, 
steile  Boden  die  Feucfatigkeit   iu  :$ich  iinfniumit   and  die  Berg- 
wand in  einen  dicken  SelOÄHim  verwÄndeil  (Mure^)»  der  Äich  d&nn 
bergabwärt*  Iu  Bewegung  »etat.    Diese  Bergwiind  hekst  die  Mm^ 
umher  Flatke  (plaiken  ^  absitzen  vnn  Bergsliirxen).    Wer  solcbe 
HAiken  einmal  gesehen  ^  erkennt  »le  {«elion   von  ferne. 

Von  TjLxeubadi  «uä  tritt  dem  fcrnereia  östlichen  Laufe  der 
Salaache  jener  Thonscbiefervorapruüg»  auf  welehem  EviftachlUgi, 
[Nitgegeii  itud  uöChigt  sie  nu  einer  nordöattiebeD  Klehtung  a.uf  kur- 
li«r  Strecke;  die  neue  Stru^H&e  ziebt  in  snuftt.'^r  Senkung  u.m  Ub- 
tleu  Ufer  hinab  in  die  Enge,  hoch  oben  am  rechten  Ufer  er- 
r  Mdkt  timn  den  nbgeri sseneu  und  kahlen  Gipfel  deir  Embaeher 
tUikeu  Der  ejpste  bedeutende  Bergsturz  cfeigiiete  sieb  1?&4  in 
dfit  KAcbt  YOr  dem  Pfingätsonntag^  wo  jener  oberste  Abbang  deä 
B^gui  abrutsebte  unier  starkem  Getöüe»  das  weithin  gehört  wur- 
tlc;  BrDrkcUT  Strasse^  Wnld,  Erde  und  Steine  wmden  in  die 
i^LjHche  geworfen  und  dadnreh  diesem  Flusse  ein  macbtiger 
liVam  entgegengesetzt ,  der  ihn  ^cfaneJl  stnm  See  auäehwellte. 
fe  atjeg  100'  hoch,  Üo»^  dann  über  und  grub  sii?h  einen  immer 
ueföfeu  £in!i(^hnitt  ein  ^  lis  war  ein  wahres  GliickT  dass  er  nieht 
iTd  dniuftl  losbrach;  Lend,  Schwurzach  und  andere  Orte  wären 
Tintit'htct  worden.  Noch  im  September  hatte  der  See  eine  Tiefe 
Tmu  8CV,  3  Jahre  dauerten  die  Bergstürze ;  die  trockenen  8ora- 
^*r  jeüer  ^(jit  verminderten  die  uRcbtlieiligen  Polgen.  Aueb 
JS^6  war  die  Strasse  mit  dem  Walde  in  der  Tiefe  der  äalsaelie 
tBffewaizt,  nur  ein  »ehmaler  Weg  führte  au  der  Steüc  der  Strasd^ 
^^^  dieser  iuti£»te  ^Igücb  erneuert  worden.  Das  Thal  wendet 
**ch  i^leiler  südöstlich ,  die  Strasse  setzt  auf  da»  rechte  Ufer 
tlwr^  tuid  der  Blick  aitf  die  Eingan gi»pf(irte  dt^s  Oasteiner  Tha- 
1^1  auf  diui  KluimnliMHCck.  und  die  KlAmtn  selbst  itn  Sannenglanz, 
t(iw\%  »iif  das  jenseitige,  in  luftiger  Hohe  schwebende  EschentiUi 
oriiöltism   ufteh   den  dü^tem  Seinen   d^s  Gkmilth  wieder.     Die, 
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Strasse  sieht  sieh  an  der  Salzache  hin,  welche  jetst  in  wilden 
FftUen  über  Felsblöcke  ans  jenen  schauerlichen  Engen  herab« 
braust.  In  1^  Stunden  von  Taxenbach  kommen  wir  bei  den  cntea 
Häusern  der  Lend  (2031'),  88  H.,  198  E.,  an,  und  iwar  bei  einem 
Strassenkrcui ;  rechts  hinan  an  der  Bergwand  steigt  die  Stnuse 
durch  die  Klamm  in  die  Gkwtein ,  links  hinab  in  die  Lend  und 
nach  Salzburg,  während  unsere  Strasse  aus  dem  Pinsgan  herab- 
kömmt. Lend  wird  in  Oftet^,  Mittd-  und  Unterlend  eingfethellt' 
and  streckt  sich  lang  auf  beiden  Seiten  der  Salsache  hin.  Die 
Lage  und  das  Ansehen  von  Lend  hat  etwas  gans  Eigenthflmli- 
ches;  in  der  Mitte  des  engen  Thaies  der  graue  Eisstrom,  des-*i 
sen  zischende,  weissschäumcnde  Wogen  sich  Aber  bleigraae  Thon- 
schieferrifife  und  Blöcke  daher  wälzen ;  auf  beiden  hohen  Ufern 
hingestreut  die  eben&lls  grauen  und  weissen  Hänser,  danmter 
die  Schmelz-  und  Hüttengebäude  mit  ihren  hohen,  granen  oder 
schwarzen  Feueressen,  aus  denen  der  graue  Dampf  emporqnalmt; 
durch  mehrere  ebenfalls  graue  und  lange  Brücken  werden  die 
Ufer  verbunden.  Ein  neues  stattliches  Gasthaus,  die  Post,  nhnmt 
uns  auf. 

Vor  300  Jahren  war   hier   eine  finstere  Waldgegend,   die 
/lirschfvrt.     Der  jetzige  Ort ,  auch  oft  nur  der  Erxhqf  genannt, 
wurde  1538  erbaut  durch  die  Gasteinor  6«werke,  weil  der  Auf- 
schwung des  Bergbaues  in  der  oberen  Gastein  und  Raniis  mehr 
Holz  erforderte,  als  jene  Gegenden  liefern  konnten;  hier  wurde 
daher  von  jenen  in  der  Salzache  ein  grosser  Holzrechen,  Holst 
und  Kohlenmagazin  und  das  Schmelzwerk  für  alle  Erse  in  dtf 
Bauris  und  Gastein  angelegt.     Da  im  Jahre  1868  der  Bergbau 
in  Bauris  und  Gastein  ganz  aufgehört  hat,    so  bt  gegenwärtig 
auch  das  Hüttenwerk  ausser  Thätigkeit;  es  enthält  5  Sehmels^ 
gewölbe,  2  Blasmaschinen  mit  hölzernen  Windkästen,  eine  drU^ 
mit  ledernen  Blasbälgen  und  einem  Silbertreib-  oder  QaAugi^i*^ 
herd.    Das  Aufschlagwasser  gibt  die  hier  mit  einem  Stnrse  sidi 
In    die  Salzache  mündende  Gasteiner  Ache.     Bei   der  Sohme^*' 
hütte  stehen  das  Probierlaboratorium,  der  Silberbrenngaden,  ^** 
Kohlenmag^iu,  die  Erz-  und  Schlichkästen,  eine  Mühle,  Ze^" 
schmiede,  das  Gestüb-  und  Hüttenmeisterhans.  Die  Raststätten  ^'^^ 
finden  sich  am  linken  Ufer  der  Salzaohe.    Die  Erze  und  8ehlie>^^' 
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Welche  hier  TürschmoIx^Ti  wurden,  kiimofi  auü  rtfsn  lUnrlsftr  tind 
Hfeflstein^r  Ooldgruben.  Die  Produkt«  w^cn:  OlJidiges  Silber» 
^€[e  Mürk  au  2  —  2^  Loth  Goldgelmlt,  Glätte  imd  Kapfor  Auf 
Kupfer  wrurden  die  ftusgoaehiedeneii  FriÄehleiju  üb  Kupfflritej» 
Bfrelter  behandelt  und  alle  2—S  Jahre  50—60  Ctt.  Roi*Htenknpfer 
^Htwooncn,  Der  Gewinn  an  gSldlgHt»  Bilher  bctnig  jJChrlicK  450 
^Kis  525  Mark,  ftn  Glitt«  30 — 40  Ctr,  D&h  Knpfer  kam  m  dfe 
l^mesnngfabrlk  der  Ebenaa.  Ehemnlä  wurden  hier  6O^7Ü«OO0Gul- 
«lenii  gewfiBtien. 

Zwei  Thäler  Udfin  uns  von  Ulor  äu  Ausßitgcii  ei&i  von  de- 
nen sieb  d&&  eine  ^  I>imt^n  ^  naeh  Norden  durch  das  Thonschie- 
^pargelurge  bis  zn  den  9000'  hoben  Wäiidiiii  der  Ueber^osseuen 
jA^lpe ,  d&SJ  andei-e ,   Üaitein  >  nach  Süden  aur  hohen  Tanemkettt? 
^^liinanÄkht. 

^^  Bientoiiy 

^nlnät  JWnIa,  vrtn  dem  jetzt  Qoeh  sfi  beisseuden  Biicho  geniinni 
I^^Bfls  Thal  üfhmt  sich  so  eng,  da»s  der  Weg  von  Lend  au»  hnch 
binuniiteigen  ruusSf  um  den  Schlund  %u  nbersteigcn.  Aueb  nucb- 
dem  man  in  das  Tbal  eingebogen  ist ,  führt  der  We^  noch  aaf 
den  ScbuUeru  der  ThalwÄnde  hin»  indem  ä^r  Baeh  links  in  der 
Tiefe  groUt,  Erat  1  St.  that einwärts  nähert  man  sich  dem  hofch 
heruafgaitiegcneii  Bette  des  Baehess  bei  ^^inein  Eisenhammer.  Man 
I  niUäü  fleh  öfters  nmüebeu^  beisoi^der»^  ao  lange  müu  noch  daä  in 
der  Tiefe  tilgende  SalEachthal  vor  sich  batj  jichöne  Blieke  in 
I  4iijt  0«st«iner  Tb&L  Das  Tttonkithid  bßlbst  bleibt^  ime  gevrähn- 
i  Ucb  die  Thousf^hieferthÜJer  ^  etig  und  finster  |  in  4  St-  gelangt 
\tsMn  ittm  D<>rfe  Dicnien  \ß^Z%%  amX  d^^^^n  ßingmanern  600  Kühe 
gT&äßu  (ein  att«r  Bcrgmannswit^ ;  die  Berge  »ind  die  Ringtnaueru)^ 
846  £.  Die  KircJtie  i^t  si^hr  alt  und  an  ihretn  Etngatige  hängen 
Alte  ÖemßMe,  die  leider  diir^^h  da^  Wetter  sehr  nnkcnnbnr  ge- 
worden sind,  Einst  waren  hier  bedeutende  Eisenbergwerkey  die 
J«t%t  itncb  horabgekoinmen  aind.  Die  ergiebigsten  Gruben  sind 
HecJi  auf  der  Sommtn-kalde  und  der  KolTH^irmsevke  (550l'j;  die 
(^«biTgiart  ist  eisenschüssiger  Tbonütbiefcr  mit  Kalk^  wie  dor 
^atinö  Zag  den  Uöberg«ng*gebirgü;  die  oinbrecbendeo  Eisezierx« 
■ibä  Ankerit  und  Spathebeasleiii.  Der  jtbr liebe  Gefrinn  hdeh- 
*feas  500  QuMea. 


1 10  Die  Gaslem. 

MiMtmL  Auf  itm  KiMMnUfrban  die  Xacvitdnucde,  10  Mäuln  tte  te« 
iVt  PkBU»L  am  ZuMmmenfin*«  des  Dientner  and  Stanbaclie«.  wuidoi  dia  iottf- 
«»aatiMk  Verrtrinnun^m  an»  dem  r^>ffgiafne«)>vfv  ^TrfloliitaL  Csdialn,  (Mm^ 
cfniitin^  pf AmdeD.  Im  Tbonschiefnr  too  Dient»  finden  nch  sdiDne  VeritiakiT' 
«ttlW  mit  KRmr»Fttth  und  ijun  auf  DruMo:  bei  f^mraentacli  Uttßttikk»,  tm 
Ko^mannMvk  rtHmk. 

Die  auffftUendste  Ersoheinong  ist  hier  immer  die  farcUbsr 
schroff  «US  den  ^rrunbem«tteten  Bergen  kahl  and  TöUig  pflaBsea* 
leer  anf^tsurTODde  nVtf/rtnuMi.  eine  der  höchsten  Kalkalpen,  9000^ 
hvK'h.  der  wir  uns  noch  von  Norden  her  ans  Berchtesgaden  oft- 
hem  werden  Auf  der  erwähnten  Koltmamtu^tte  hat  man  ose 
herrliche  Aussicht  auf  Dienten«  anf  die  ganze  sndliche  eisbft- 
dcckte  Taaemkene.  in  das  Gasuiner  Thal;  öatlidi.  hinihar  ia 
das  yTaithal  nnd  desen  südliche  nnd  nordliehe  Begleiter,  die 
Tfeaemkene  sii:  der  Hochwildsseile  nnd  die  Kalkalpen  mit  daa 
I\ftch»:<:n:  w«t<^:l:ch  cber  die  grünen  TkonscMefergehirge  Ton 
Eell.  OU»  ;::&d  KitibiLhl  in  das  Zillerthal.  das  Inndial.  dn 
Kaiser  :::ztc  Lo:Vr>fr  ^^ificSfr« 

Ws  D:^-:irr  a:xs  kann  :sjui  üb<r  die  S.  Sl  genanaten  Sittel, 
ös::u>.  tSe;  d:^  P:<nn>fr  A js:  4»3*^  in  Mihlbachikal  hinab  in 
d«s  SdCsac^^ba:  Sei  Bis<i^^fs^>>:Vru  v>ier  wYssiich  tlMr  äe  Hochil- 


\il^jr  >«fxreC9r5fc  S:»-rs&i:   eis:  T^al.    äu>  awtkwlidsg 
T^i»Lt  ix  ibfihr^iK'dier  H':te»c-^:  w:kr  xxi  ^     S«£üi;a  im  4 
scva  v.^cTVBttsoijetr  £<«»f«  wxrw   ,"^*«:   ax    i-ür 

?trv  .    :bO»>w  sx'^  ittAx  Mts  ^^enp^wsi   az.    w.'v/ir    £e  W«ne 

ti:ä:Vmc»  ThfcJv^Kf  y?t*.^f .    k^Vrcx  Äw  WxrufCr   M«  S«s^i«aieft.    das 
f>:3.r^T  y.'trNsfrfr    4•^Sf«s«    u.c»x   zvj:  /^^rriäcööcö..  MiMce«  tief 

iwxr   i*j'*>4;  ^va  N***^i.      ^»."^    i^,"    MiX*l  II**  'VTCM    orat  Cr- 
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B«rgi^ri  gewönne a  werilen,  vetrD^hen.    Im   lt.  JAhrh.   warBiii  tue 

Gmfen  von  Pellstein  Eigenthücner  *ter  Ooldbergwerkc  und  WÄ- 

^^cliereteti  in  Batu-i^  und  G Altern ;  d«r  dortigfi^  Bergbau  war  üiim 

^■Vicedom  (ViüedoiniBus)  bei  dam  salKbnrgbchcn  Bergjicericlite  Frie^ 

^bi^cb    in  K&rnCen  luil^r^ooidnet;    Im  Münzreehte  gult  dor  Fne- 

Biseher  Frisii»;  1168  6rt>cli«meii  Bruno  von  Klö^tocji  niid  Megliigot 

'      Äott  als  Ge werken.     Naijh  dem  Aussterbe ti  der  Grafen  von  PeU- 

st«!ö    im  13.  JuHrh.  Seleti  ilire  Besitzungen   den  Herzogen  von 

Büyem  an;  im  Jahte  1297  verkanfteii  die  Herzoge  Otto  und  Ste- 

Plan  von  Bayern  diese  Goldwerke  aii  den  Erabischof  Eonrad  TV. 
Ton  Sftl^bnrg-  um  43^000  Gulden  (nach  nnaerem  G<?Mfl).  Von  da 
tn  wnjfde  in  Guteio  nnd  RAiiris  und  in  der  Pnseh  dßr  BergbAU 
Innf  Gold  sebr  sehwnnghaft  tbeib  auf  ßeelmuiig  de?»  Lundcsfür* 
»ten  (Eralibchof  v.  Sulzbnrg)^  theiU  dnrcb  Gewerkß  betrieben, 
fUe  Jfthre  1450  —  1560  wiiren  die  Blütezeit  des  Gu>»t(iin-Rauri- 
Mt  Bergbftnes.  O^gl.  KätI  Keisaacherj  Berg^vcrwnUer  in  Bock* 
atelii,  Bruehrtta^ike  ftU,^  der  Geäclüchte  de$  salabnrgiäehen  Gold- 
bergbnnoK  an  den  Tauern.  Im  Jabro^lieriefate  des  rfiterländischeifr 
I  Hnsenmfl  CnroUno^  Au^stenm  zn  Salsbarg  X80O.) 
I  Dasu  kamon  die  Httndelswej^c  über  die  Tüuern  von  Vene- 
dig ancli  Äug: »bürg  und  Nürnberg.  Die  Waaren  wurden  bis  ssum 
^lisÄ«  der  Tmißrii  g<?fsthreU|  diinn  bmtlber  gesäumt,  D»  aber  da- 
iöäIb  üile  Wwttfen  diese  Wege  nehmen  muätjten^  so  lÄÄöt  sieh  leicht 
d«}iksn ,  dÄ*s  das  SawmgeacMft  in  den  beiderseitigGo  TanernthSr 
fwii  sehr  groäüsen  Gewinn  abwerfe«  mui^te.  So  entstanden  die 
feichen  Landwirtho  in  diesen  Thfileni^  von  denen  wir  schon  oben 
Sprache ii ;  20  —  50  Pferde  mussten  sie  fortwährend  auf  den  Bei- 
^*»i  haben  zum  Waarentro-nüport  Von  Süden  herüber  wurden 
Bl«i  (ViUaeb),  Stuhl,  Eben  ^  Summt,  Seide,  Gold-  tind  Silber- 
gAUüneu  ,  i:4toße  ^  Gewiirze ,  Spezereien,  Südfrüchte,  Honig  und 
Weiin*  tiin»  und  durthgefiilirt;  dagegen  aufigefllhrti  Sala,  Gold^ 
SUböf  j  Kupfer,  Mineralien,  Leder,  Leinwand,  Tticherj  Vieh,  HuIä- 
»Mreji,  gerUnrbertes  Fleisch  n.  s.  w.  Von  allen  Seiten  drängten 
*lth  reiche  Hnn diila he rr cn ,  Edelleuto,  Berglente  n.  a,  in  diese» 
fleof  Eldorado  ,  theils  um  ihre  Kapitalien  gut  anzulegen ,  theils 
ini  sich  duri'li  ilire  Kenntnisse  und  Geschicklichkeit  etwas  zu 
'^Hiwieji,     So  bildete  sich  beaondexs  unter  der  Begiunuig  des 
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Erabischofs  Leonhard  von  KeuUchaeh  (1495  — 1619)  der 
reicher  werdende  Stand  der  G«werke  ans,  %.  B.  die  Weämotety 
ZoUj  StraaseTj  IMzL,  Lodinffer,  Strochner  (Btromer)  n.  a.  ffU^ 
moser  ist  der  berühmteste  Name  der  Gktsteiner  Oewerke.  Enw- 
mus  W.,  der  Stammvater,  war  noch  arm,  begann  den  Bergba« 
mit  Glfick ,  yerarmte  aber  wieder  so ,  dass  er  den  Brmatachlei«r 
seiner  Frau  versetzen  musste.  Durch  eine  kleine  Unterst&teanff 
des  Ersbischofs  Leonhard  von  Keatschaeh  kam  er  wieder  aaf. 
Sein  Sohn  Christoph  setzte  den  Ban  im  Badhansberg  mit  Olilck 
fort  und  wurde  der  eigentliche  Held  Ghistoins ;  seine  Besitiimgett 
reichten  über  die  Tauem  zur  Goldzeche,  nach  Bleiberg  bei  VU- 
lach,  Schladming,  Imst,  Golliug,  Oberpinzgan,  Gk>ldeck  und 
Bauris.  £r  führte  den  Titel  eines  kaiserlichen  Bathes.  Er  starb 
schon  im  52.  Jahre  1558  und  hinterliess  über  1  Hillion.  Seist 
Legate  betrugen  338,980  Gulden.. 

Wie  fast  durch  g^iz  Deutschland,  entzündete  anch  hier  dii 
Bcformation  den  schon  längst  angchiuften  brennbaren  Stoff.  Der 
erste  Sturm ,  welcher  losbrach ,  war  mehr  politischer  Art ,  wie 
auch  im  übrigen  Deutschland ,  eine  Folge  harter  Bedrückungen 
des  Landmanns ,  der  verwüstende  Bachekrieg  der  Bauern  1525. 
Der  physische  Druck,  der  das  Volk  aufgeregt  hatte,  berfihrtfl. 
die  reichen  Gewerke  noch  nicht ;  auch  waren  sie  durch  ihr  Qe- 
Bchäfl ,  ihre  liegenden  Güter  abhängiger  und  an  den  Boden  ge^- 
fesselt.  Erst,  als  man  auch  mit  geistigen  Bedrückungen  beganft 
und  die  Gewissensfreiheit  einschränkte,  traten  auch  die  Geweike 
zusammen,  schaarten  ihre  Knappen  zu  einem  wohlgeordneten 
Heer  und  zogen  nach  Salzburg,  wo  sie  im  Verein  mit  den  Baaem 
die  Festung  belagerten ;  ihr  Oberhaupt  war  der  ehrwürdig«  Era0- 
mus  Weitmoser.  Durch  sie  wurde  der  Rachedurst  der  Bauern 
gemässigt  und  im  Zaume  gehalten.  Bald  söhnten  sich  die  Gbt 
werke  wieder  mit  ihrem  Landeshcrm  aus  und  traten  im  folgeii' 
den  Jahre  selbst  für  denselben  gegen  die  Bauern  auf.  Die  ^Hlcb- 
tigkeit  der  Gastein  und  Kauris  einsehend,  war  der  Erzbisehof 
Matthäus  Lang  duldsam  gegeh  die  evangelischen  Gewerke,  90 
dass  die  Reformation  sich  daselbst  immer  mehr  befestigte  oA^ 
im  Salzachthaie  vordrang  bis  Werfen.  Ln  Jahre  1588  beganni* 
die  ersten  Verfolgungen  unter  Wolf  Dietrich  von  Beitenan,  dock 
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nur  gftg-eiji  din  ändere  VelksklüSBf',  w<>tiiger  ^♦»jyfcn  die  fri'wrflTkti 
Di^miodi  wirkli"  än^  VorfuhrfMi  imt-htheilij?  uaf  d<in  BergWu?  der 
sehr  gliü^üiict«  Eiitxug'  des  LKndesljßirti  tu  GoAteiu  koiiDi»  dou 
Verfall  itie.ht  aufliulten  Denn  ausser  d^tn  Verfal^iig:ßii  wurden 
die  Abgaben  gesteigert,  wJtliriMid  «chon  eine  Hauptqnelle ,  der 
Hirnt^d ,  dujpeli  di*  Eutdcükau^  des  Seewtgit  iiAeh  üötindie«,  ms 
Btoahvü.  gentütea  war,  Dj€  NnchfüJi^er  Widi*  Dietrichs^  MarcUü 
BlttieUü  üTid  Paris  von  Lodrfiii ,  filhrtftu  eiitn  ^»trei^ge  Inquisition 
«In.  FhäI  Ulli!  Gewerke  itiüsston  die  floiniAt  vorliuisüTi^  jährlUih 
sti«g  die  l£iihl  der  AaswarrdcirBP.  Schon  moüste  Sittlcnf;  eiojiel« 
iien  Ciewerfeeij  vor^^tret^keii,  ivm  Ijobpirismittel  an^ehafTen  ■ah  kou- 
i:ti*ii  Docli  mit  de«  Oewprkf'Tj  waodi'^rtc  tiicljt  rit»f  der  Begeti  dt» 
Bergbaues,  Mindern  am-b  ebri^tliche  Näeliittcnliebo  nud  WoblthÄ' 
tigkeftssiiiii  aus.  Was  dip  Oewerke  den  Thiübewohnem  Gai^telii« 
fjtij  den  off.  furcbtlfarfcu  Ungltit<!k^fitl]en  dureb  Wasser,  Feuer  und 
Knukbeit  wnren,  kan?ite  nielit  ersi^t^t:  wiirden,  Wftlirend  d<» 
3f> jährige«  Kriegs  traf  dtn^e  Ruhe  ein,  lÜe  Windstille  Vf*r  ein^n 
neaen  Sturme,  Dieaer  brach  nnter  der  Regierung  des  Erzbi^chofa 
l^eopqld  Aöton  voo  Firmian  los.  Nach  dem  weNtjihüli^ii'beii  Frie- 
den, mit  so  vielem  Blute  besiegelt,  begnnni^n  neue  Verfoigaii- 
g:eii  gegern  die  Protestanten.  Der  Kanzler  Wall  bereist b  selbst 
dsLS  Land  utid  hatte  zu  äeitiem  ErE^tnunen  bald  ein  Ver?eichnUis 
Tdni  20,078  Protestant <?n.  Mehr  als  hundert  der  Aelteü^tcn  der 
regeln edenen  protcstflntiaeheii  Gerne; jnden  vcrsatnincHeu  »ich  m 
der  Morgend  ämmeriTn  Pf  des  ^onnta^s  vor  Hu  Lorenz  zu  ScbwtirM- 
aeb  uuter  Lend  im  Wirtlich  au  se  uud  eröfl^eten  einen  groa^u 
Buth.  Mit  eiitbiosslen  Httapterr»  knit^teii  alle  um  den  in  dar  Mitte 
stellenden  Ti^ehf  auf  welchem  ein  SAlzfas«  stund^  beteten ,  taueb- 
ten  die  benetzten  FinE»^er  in  das  fiftlz  und  stre<^ktcn  die  Roclito 
«um  Himmel.  Sie  sehwnreii  dem  wahren  und  dreimal  einigen 
Oott  den  Kid,  vmi  ihren  religiöijcn  Grundsätzen  nicht  zu  las* 
sen  nnd  cber  dem  Ttiiterhindo  an  entäa^eu.  Dann  hlelteo  sie  Rath 
und  kamen  übereiii  ^  Geturndte  auf  den  ReichsttHg  nach  ßegens- 
burg  und  an  die  protestantisirhen  Fürsten  zu  »chleken  mit  dor 
^tte^  sie  aufzunehmen.  Dies  w»r  der  grosse  Rath  oder  der 
SAlsbund  im  Wirthshaiise  tm  ScbwÄrBacb  den  5  Äugn«it  1731. 
Im  Octobcf   17S1   erfolgte  da.s  Äusw ander ungsmandat ;  die  Mt^ 
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meren  sollten  binnen  8  Tagen  das  Land  verlassen,  die  Belche- 
ren  hatten  einige  Monate  Zeit ;  ja  selbst  die  Heilquellen  wnrden 
den  Evangelischen  verboten.  Die  Auswanderer  wurden  grdss* 
tentheils  ihres  Vermögens  beraubt,  ehe  sie  das  Land  verliessen. 
30,000  Salzburger  wanderten  aus;  aus  Gastein  allein  700. 

Die  nun  ins  Gebirge  gesendeten  und  mit  mehr  als  fürstli- 
cher Gewalt  ausgestatteten  AHssionspriester  konnten   den  Segen 
nicht  zurückrufen.     Seit  jener  Zeit  trat  taubes  Gestein   an   die 
Stelle  des  Erzes,  Sümpfe  an  die  Stelle  gesegneter  Fluren.    Erst 
jetzt,  unter  der  weisen  Regierung  Oesterreichs,  erholt  sich  das 
Land  wieder.    Zwei  Elemente  sind  geblieben,  die  Viehsucht  und 
die  Heilquellen,    welche  letztere  nicht  nur  deutschen,   sondern 
auch  europKischen  Ruf  haben.    Der  Sage  nach  wurden  die  Quel- 
len schon  680  entdeckt  und  kamen  neben  den  Gk>ldgniben  bald 
cu  Ehren  und  Ansehen.     Die  Kirche  zu  St.  Niklas  am  Badberge 
wurde  1389  erbaut.     Im  Jahre  143G  besuchte  sie  Friedrich  UI., 
1437  Pfalzgraf  Philipp  am  Rhein,  1537  Otto  Heinrich,  Pfali- 
graf ,  und  sein  Vater  Friedrich  mit  20  Wagen,  50  Pferden  und 
18  Maulthieren,  1539  Herzog  Ludwig  von  Bayern;  am  glftozend- 
sten  war   der  erwähnte  Zug    des  Bischofs  Wolf  Dietrichs  1691 
ins  Bad  mit  einem  Gefolge  von  240  Personen,  139  Pferden;  1631 
Herzog  Albrecht  von  Bayern  u.  s.  w.    Erweitert  wurden  die  An- 
stalten durch  wohlthätige  Stiftungen  der  Gkwerke.      Nach  de» 
Verfolgungen  blühte  das  Wildbad  wieder  auf,  trotz  des  beoig- 
ten  Raumes,  und  nahm  durch  Neubauten,  sowie  durch  dier Fi- 
lialanstalt zu  Hofgastcin  in  neuester  Zeit  bedeutend  zu  an  Be- 
such MUS  aller  Herren  Länder.     Die  Luft   ist  rauh,   aber  rein, 
und   die  gottgeheiligten  Quellen  werden  ,    was   gewiss  fKr  ein 
eigentliches  Gesundheitsbad  Hauptsache    ist,    nicht   durch  den. 
Spielteufel  verpestet  und  entheiligt.    Dadurch  sind  die  Heilquel- 
len  die  jetzigen  Goldquellen  statt  der  Gruben  geworden.    He- 
ben ihnen  steht  als  sielieres  stetes  Gewerbe  die  Viehsnoht. 

In  jedem  Gebirgslande  spukt  der  Berggeist,  die  Sage,  dss- 
Märchen;  ist  es  nun  eine  Gegend,  wo  Bergbau  getrieben  wird, 
oder  wurde,  so  kömmt  noch  das  ganze  Reich  der  Gnomen  vnd. 
Kobolde  hinzu.  Daher  ist  auch  unser  Gasteiner  Thal  so  reiek 
an  Sagen.    Fast  allen  liegt  die  Lehre  bestraften  Uebermuths  ^ 
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(Grund« ,  w«leh«  tlicik  titif  rieu  adieti  Reicbthom  »  Ümlh  unf  «11« 
jetzige  Vernrtnatig  f iTtidi^ritQt «    di«  man   aU  BtrAt'g«ri(^ht  Gottni^ 
MtisieLt, 
I         Dil»  Tliül  »clbst  i&l  das  grÖsstü  «ritcr  tlpti  isttdliüIiGn  Selten- 
tbi(l«rti  der  Jiftliac'Hü^  10  Öl.  Ijui^,  vüu  Lciiil  hh  zam  Fuhso  do» 
Malrut^er  Tniü^rn :  ei*  bildHl^  »luilif^h  dem  Zillertlmli  zii«*rst  viin 
meiner  Mündung  an  iviifwärts  biä  oberhnlb  Ho^gi^sti^iu,  i'in*>n  6  Bt 
Jangeu  SIaiuiu  ^  dessen  Krouv  :iich  von  dA  aii  aufwärts  zn  dem 
nach  SQdoii  aosspriMgeftdew  Bogen  der  Tao«mkettp  Ästet  t  recHta 
stiorst  das  Angort hfil  Cwokhc&  uoch  gcigcti  i!l*ii  EAurbcr  Beileide- 
rücken  Mii^tCjig^c) ,  Vmka  diu  Köt^cbAchtlial ,   da^  hlnHUäteiü^t  xm* 
H  Tauerutfitte   an   die  Ör*?üze  KÄmtens;    in   d^r  Mitt«   geht   duv 
B  Hauptamt  fort  über  das  Wildbad    bis  B^kkutam.    w<i   vi*  gnb<?ltt 
links  ditrcii  das  AiilHiiftiiiLl  zum  Ankoßl  nitd  Ifoheti  Tmifnt^  ro<ibts 
ititfch  das  Nftäsafuld  amn  Malmtzcr  TaMtnh;  der  oiiist  dnrch  »ei- 
nen Goldreicbihnui    berübrntc  S&^^u*bt:rg   trennt  (i\m\^   beiden 
hjü&U.    Fa&t  die  g:ati35e  W^j^tgren^c  des  Thale»  b&gkitet  das  R»u- 
R»er  Tb!*l  \  dfcs  Stdicidcriicken»  bödetitondÄte  Hobt^n  voa  Nürd*>n 
utisind:    der   Bürt-iikotjl  i73ü4^)^  die  Luf^i/mufi'  SthaHr  (6453'), 

UArs^hd/ir  (7118'),  Mit  dem  HcJuti-eek  (10,080')  beginnt  der  Süd- 
f»nd  des  Tbalos ,  dnrt^b  weichen  es  vtm  KEmten  gelfeimt  wird ; 
ein  lioher*  nach  Rüde«  a^inb^pHngender  Böge»  Das  ^ihnrei-k  bil- 
'let  deti  Eckstein,  dnreh  wdcbcti  sieli  der  KauHaer  ScboiderÖ^kpn 
JUi  die  südliche  Tanemkette  ,  den  Kärntner  Scheid erliiiken  ,  arn 
scliUftsit^  dttlier  die  dreiiieitige  Abdathmig  de^?ielbeti  »nr  Haii- 
fi»,  Gjistein  nnd  M<*]L  Die  merkwürdigsten  Hdh^ii  dastdbst  Bind  r 
^f  iinTzog  Emut  (9346')  ,  ScMfipperedeu  (9SB70»  Si^neestdiko^, 
^Vfitveihop/,  ÄÄramtlich  beeiüt;  d^v  Ma^lnit^^t'  l'attcni  {7SM*)^ 
^'^k'^t^ineharte  (7734^),  Ifoher  Tmtfrrfi  (7852^),  Pledtc^ikögi ,  At^ 
*«ffi  (10,3200*  Grosifdend,  KMn^Imd  nttd  der  KttMgelkopf,  wel- 
»hef  hier  ^  wie  dort  diw  Schftreok ,  den  östliehcn  Et^kpfetler  dor 
Ö^^lptkette  bildet,  an  welchen  sich  der  östliche  tJrosmi^lcr  S^ei^ 
^^rhtft^  von  Norden  ans  dem  SaLzaebthale  konunend,  an^^uliltf^äDit. 
^fiwr  ftudi  hier  die  dreifache  Äbda^ehniig  gegen  Gaateln,  Gross- 
Jfl  und  Malta  (Dran). 

Vom  PlAttQikogrut  bifl  sti  diesem  EckpreJier  U>t  der  fiücketi 
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wieder  beeist  und  entsendet  allAeitig  Oletscher.  Sowie  YOm  Sil- 
berpfennig ein  Seitenrücken,  dessen  höchster  Punkt  der  2\tfel 
ist,  in  das  Gastoiner  Thal  tritt  nnd  das  Angerthal  vom  Kasft- 
feld  scheidet,  so  treten  noch  strahlenfSrmig  iu  das  HAuptthal 
der  Rücken  des  Radhansberges  zwischen  Nassfeld  und  AjUmmI, 
und  der  Rücken  des  Höllthores  vom  AnkogI  aus  zwischen  An- 
lauf und  Kötschach,  sämmtlich  vom  Hauptrücken  kommend.  Ge- 
gen Osten  grenzt  das  Thal  an  das  ihm  parallele  Seitenthal  dar 
Salzach,  Cfrossarl,  Der  Scheiderücken  dieses  Thaies  hat  folgende 
Höhen  vom  genannten  Südosteckpfeiler,  Ketdögdko^^  an  nach 
Norden  zu:  WetHyartkop/^  Mugkop/(10ST),  T«e^em (74040,  Oamt- 
kahrkogl  (7789'),  Fravenkogl  (7616'),  Fvlseck  (64180,  ^S^Meft 
(6701'). 

Besonders  schön  ist  in  dem  Gasteiner  Thal  der  Charakter 
der  Seitenthälcr  der  Salzache  nusgcprftgt.  Die  zwischen  den  Thtl- 
abstürzen  liegenden  Thalflächen  hcissen  hier  Thalböden^  oder  auch 
nur  Böden.    Der  oberste  oder  hinterste  Thalboden  ist  das  Na»- 
feld,  ein  schöner  weiter  Thalkesscl ,  5000'  über  dem  Meere ;  ans 
ihm  stürzt  die  Ache,  die  sich  daselbst  gesammelt  hat,  als  prfich- 
tiger  Bären-  und  KesselfaU  auf  den  Böcksteiner  Thalboden  (3600*). 
Nach  1  St.  ruhigen  Laufs  erreicht  sie  den  Absturz  im  Wildbad, 
über  welchen  sie  in  zwei  schönen  Fällen  auf  den  Thailbode*  «0» 
Hof  gastein  (2700')  niederstürzt.     Fast  ö  St.  erstreckt  sich  der- 
selbe bis  zur  Klamm ,  durch  welche  die  Ache  in  wilden  Ffillen 
und  zuletzt  in  einem  kühneu  Sprunge  in  die  Salzache  bei  Lend 
stürzt  (2000').     Das  ganze  Thal  heisst   die  Gastein;   einen  Ort 
dieses  Namens  gibt  es  eigentlich  nicht.    Der  erste  Ort  von  za- 
ten  an  ist  />o?/,  auch  Dorf-  Gastein ,  der  zweite,  der  Hauptort;, 
Hof  (Markt)  oder  Hof-Gastein,  der  dritte  das  WHdbad,  WM*^ 
in  der  Gastein. 

GeognoRt.  Währond  an  der  Salzach  Tor  dem  Aasgang  des  nialfls  eil  S*r~ 
pentinstock  im  Thonglimmerschiefergebirgc  auftritt,  folgen  im  Thal  der  Oatteias'' 
Achen  selbst  die  gleichen  Bildungen  wie  in  den  westlichen  NachbarthSlem;  über 
die  Luggauer  Mahder  bis  zur  Höhe  des  Spalkopfs  im  Westen ,  im  Osten  W»  tat 
Höhe  des  Franenriegels  die  sogen.  Radstädter  TauemgebÜde,  anfSn^feh  ra^ 
senkrecht  aufgerichteten  Schichten ,  nach  Innen  mit  immer  gwingwer  nOidück^ 
Verflächung.  Im  Thale  selbst  liegt  ihre  Grenze  etwas  vor  Iniggan.  Von  da  felS*« 
im  Westen  über  die  Höhe  der  Türkeiwände  bis  zur  Stanz,  im  Osten  über  den  Ou»^' 
kahrkogi  bis  zum  Tofemkopf,  das  vorherrschende  KalkgKmmerachieftigeMrg»  ^ 
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i  untergeordniBtBD  Glimmcrachiefer,  seinen  Chlorit-  und  wenig  verbreiteten  Talk- 
achieÜDni,  und  den  mit  beiden  letzten  zusammen  vorkommenden  Serpentinstöcken  : 
bei  Lnggau.  auf  den  Widncralpen  zwischen  Zingen-  und  Hundskopf  im  Westen :  an 
der  Latterdingalp,  am  Tngelsberg  bei  Ilofgastcin  im  Osten.    Es  folgt  ein  im  Osten 
•clnnaler  Zag  von  Olimmerschiofer  mit  salinischem  Marmor  und   Dolomit  and 
OnfiiMeinlagenmgen ,  der  swischen  Wildbad  und  Ilofgastein,   bei  Gadauner,   das 
nial  durchsetzt  and  mit  seinem  mächtigen  Marmorlager  an  der  Nordseite  des  An- 
gerthals zur  Stanz  und  zum  Silberpfennig,  und  von  da  über  Kolbcnkar,  am  lier- 
sog  Ernst  vorüber  zum  Malnitzer  Taucm  und  der  ülimmerschlefcr  bis  zum  Gipfel 
dm  Ankogls  auf  den  Hohen  fortzieht ,   einen  ununterbrochenen  Halbkreis  um  die 
Wett-  und  SUdseite  des  mächtigen  Ccntralgneiss-  oder  Gneissgranitmassivs  bildend, 
in  dessen  Schoosse  alle  die  Innern  Thältr  der  Gastein  liegen ,  Ober-Angt>rthal.  das 
IVassfeld,  das  Anlauf-  und  Kötschachthal.    In  diesem  ContraigneisM  S('tz<>n  die  aold« 
führenden  Erzgänge  von  Böckstein .   am  Silberpfennig ,   über  den  Tockhartsce ,   in 
der  ^glitz,  am  Radhausberg  auf,  Im  Kalkstein  des  Silberpfennigs  in  Bleiglanz  fiih- 
reade  Spatheiscnsteingänge  sich  umwandelnd.  —  In  der  Thalenge  der  Klamm  hat 
die  Ache  den  dunkeln,  spathadrigen,  stVng^ch  sich  zerklüftenden  Kalkstein  der  Rad- 
«tidter  Tauemgebilde  durchschnitten,    wo  sie  von  oben  her  in  die  Enge  eintritt, 
wdssen ,   kömigen  Kalk ;   die  grosse  Thalebene  bis  gegen  Wildb.ad  verdankt  ihre 
BDdnng  den  leicht  verwitternden  chloritischen,  graphitischen  und  Kalkthonschiefera 
te  genannten  Formation  und  den  älteren  Schiefern.     Mit  dem  vorherrschcndcu 
Oneitt  beginnen  wieder  die  Thalengen,  die  WasserföUe.   Wildbad  ruht  auf  Gneiss. 

Am  Eingänge  in  das  Thal ,  auf  der  Brücke  der  Salzburger 
Strasse,  welche  fast  unmittelbar  unter  den  letzten  Stürzen  der 
Aehe  über  dieselbe  führt,  betrachten  wir  diese  Wasserfälle.  Wild 
Uxkßn  die  unten  ausgewaschenen  Felsen  empor;  schauerlich 
schieben  sich  ihre  Wände  in  einander;  durch  sie  hindurch  hat 
»eh  die  Ache  ihre  Bahn  gebrochen,  doch  ist  es  ihr  nicht  ge- 
lungen ,  die  Wände  bis  auf  den  Fuss  zu  durchsägen ;  sie  mus» 
i^oeh  zwei  kühne  Sprünge  wagen,  um  ihre  wasserfallreiche  Lauf- 
bahn würdig  zu  beschliessen.  Wildschäumend  bricht  sie  links 
**«  dem  Hinterhalt  hervor,  wo  nur  die  aufsteigenden  Staubsäu- 
1^  ihr  Dasein  verrathen ,  wirft  sich  rechts  in  einen  schäumen- 
*®ö  Kessel,  dessen  Tiefe  durch  einen  vorspringenden  Felsen  ver- 
^^t  wird,  über  dessen  Fuss  sie  nochmals  in  entgegengesetzter 
«ichtung  in  wildem  Sprunge  hinwegsetzt,  um  in  einem  weiteren 
^B*sel  aufgenommen  zu  werden,  wo  sie  durch  ein  künstliches 
Wehr  gesammelt  wird ;  ruhig  und  regelmässig  stürzen  die  eisigen, 
P^ea  Fluten  über  diesen  Damm  herab  und  eilen  unter  der  Brücke 
•«uiweg,  um  in  der  mächtigeren  Salzache  Namen  und  Selbständig- 
***t  zu  verlieren.    Wer  den  Wasserfall  näher  besehen  will,  klet- 
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tert  rechts   an   der  Höhe  hinan,    anf  deren  Felsengipfeln   eine 
kühne  Hand  Heiligenbilder  aufgepflanzt  hat. 

Die  Strasse  übersteigt  in  einer  weiten  Windung  die  Kluft. 
Kaum  ]iat  man  die  Ecke  der  rechts  hinanziehenden  Strasse  er> 
reicht  und  folgt  nun  wieder  ihrer  Richtung  links ,  so  beginnen 
die  Bilder  der  Klamm,  wo  eins  das  andere  an  Kühnheit  und 
Grösse  übertrifft.  Die  Strasse  zieht  sich  rechts  an  der  senkrecht 
abstürzenden ,  hie  und  da  überhängenden  Thalwand  hin ;  der 
Abgrund  in  der  Tiefe  ist  mit  Gehügel  erfüllt,  in  welches  sich 
die  Achc  ein  noch  tieferes  Bett  eingewühlt  hat.  Eins  der  schön- 
sten Bilder  ist  das  erste,  wo  man  aus  dem  Schatten  einer  H&a- 
sergruppe  hervortritt;  rechts  die  kühne  Strasse  an  der  Felsen- 
wand hängend,  hie  und  da  auf  Bogen  gestützt,  links  ein  Fel- 
senberg von  gleicher  Höhe ;  in  der  Tiefe  die  Ache ,  an  deren 
schäumendem  Gestade  auf  einer  grünen ,  einsamen  Halbinsel  im 
Abgrund  eine  Mühle;  jenseits  die  hochaufstrebende  Wand  des 
KlammliaHccks  (6701';.  Hier  warf  vor  mehreren  Jahren  im  Win- 
ter eine  Lawine  das  Stevihffusehrirthshaus  in  den  Abgrund.  Die 
Strasse  steigt  ziemlich  stark  an ,  rechts  über  sich  fortwährend 
drohende,  oft  überhängende  Wände ;  links  in  der  Tiefe  des  Ab- 
grundes die  tobende  Ache ;  so  geht  es  bis  zum  Kreuze,  der  Ho- 
hen Klamm  j  bis  wohin  die  Vorspann  von  Lend  mitgenommen 
wird.  Die  Wände  der  Klamm  bestehen  aus  einem  schieflrigen, 
fast  säulenförmigen  Kalke;  mit  Talk  und  Chlorit,  von  Quan- 
adem  durchsetzt,  wechselt  Thonschiefer.  Die  Strasse  führt  mm 
etwas  abwärts,  während  das  Bett  der  Ache  heraufsteigt.  Bis- 
her war  nur  unten  in  der  Tiefe  das  Bett  der  Ache  zwischen  dun- 
kele Wände  eingeklemmt,  während  die  obere  Hälfte  der  Wände 
noch  weit  auseinander  klaffte ;  doch  jetzt  treten  auch  diese  zu- 
sammen und  das  Ganze  bildet  eine  einzige  dunkele  Kluffc,  TOn 
kahlen  Wänden  umdüstert ;  doch  der  Abgrund  verschwindet,  so- 
wie man  rechts  um  eine  Felsenecke  in  diese  Enge,  die  eigent- 
liche Klamm,  tritt ;  die  Ache  rauscht  dicht  neben  uns ;  eine  kel- 
Icrartige  Luft  umfängt  uns.  An  der  engsten  Stelle  sperrte  einst 
ein  Wachhaus  die  Strasse,  dieses  war  der  iVw«  Klamm,  Doch 
nicht  zu  lange  dauert  die  beengende  Kluft,  schon  fällt  ein  grü- 
ner Schimmer  herein.     Bald  darauf  setzt   die  Strasse  fiber  die 
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Adie  auf  Iht  rrcitte»  Cf-er;  atif  einctn  fülaigcn  Hiiffftl|  iim  wel- 
iheti  fikh  die  Strasse  «ehwixifft ,  Kelpn  jtieb  äic  Ueberrsste  der 
iiirg  Ela-fttiitutein.  Sie  wurdp  im  11,  J(ihrbnnd<jrt  erbatit  xur  Be- 
Wactmiig  dfts  Thftles.  Hier  wenden  Trir  uns  noch  einmal  um  und 
htcn  nochnuLlfl  dpu  liinteu  unter  un&  liefen  den  SüUlund  de? 
Hörli  oben  *«  den  grauen  cmd  gclbgefleekteu  KuJkwIn- 
den  ?.*jigt  hicli  eine  Hühlo^  die  enSnijfchc  Kirch  f\  gleich  bedeutend 
Aar  heidniacheu  Kirche  sm  Viüclibacliijom  Naeh  Ki>ch-Stoni' 
feld  wurde  alles  Ungeheure,  Groitse,  dessen  Urfei>rang  vmn  weh 

»mohi  leicbt  erklären  konnte,  einüt  hier  enterlijeli  geniuintf  »o 
«Itc  puterisehc  Btr&jise  (BtjmcrstriiHse)  ira  Litngau.  —  Bier  wohtt- 
len  der  Sage  mmh  wilde  MÄnncr  von  ungeheurer  l^tarlce,  sn  da«» 
•lö  eine  PflugaeiiAr  mit  leichter  Mübe  über  dfts  gunze  Thal  hin- 
^^ftrleii  i  vor  dieser  Höhle,  ihrer  Wohnung,  standen  Aepfelbäiim«, 
mit  <lereij  Früchten  sie  scher zwoihc  auf  die  vorüberziehenden 
Wanderer  warfen;  dooTi  wafcn  sie  den  Thalbewolinern  hold  und 
stellten  Uuien  oft  Battor  und  Milch  vor  ihro  Hausthüren. 

Unweit  Klftmmstein  windet  i*ieh  ein  Weg  empor  Über  di« 
W(]ät]ich<mi  Thalwände  der  Klamm  und  jenüeit^  gleich  darauf  wie- 
der hinab  in  die  Obere  /j^tt^ J;  es  ist  der  alte  Eingangsweg  m  das 
Thal^  zu  einer  Zeit^  ftb  die  Klamm5tra.<ise  noch  nicht  gebahnt 
war  Auf  die^Pm  Woge  zogen  einst  drei  Fremdlinge  in  da»  Thal, 
we!(?he  die  Bewohner  desselben  auf  die  lu  den  Bergen  ruhenden 
BdjItEi*  aufmerksam  maebten  und  von  den  Bergleuten  unter  dem 
Hatann  det-  drei  Waller  verehrt  wurden,  als  die  Gründer  dös  Gold- 
^«^bfiaea;  Ihnen  ^^u  Ehren  war  auf  der  Bcheideck  jenes  Ein- 
|*iigiweiges  eine  Kn pelle  zu  d^ti  drfi  WaU^rn  urbftiit.  Doch  äcrhon 
1214  bestand  auch  eine  Art  Siiumwcg  dareh  die  Klamm^  denn 
liÄiriaU  ritt  der  Probst  Pabo  IX.  von  8t.  2eno  bei  Reichenhaji 
»öH  einem  Gefährten  durch  die  Klamm ,  es  war  Winter  (St.  Se- 
l5astiaii)j  sie  glitten  aus  und  stürzton  in  den  Abgrund,  wo  man 
^^  folgeii^en  Tage  Paho'ä  Leichnam  unter  den  EisschoUeu  fand. 
*P*tflr  legten  die  Gewcrko  eine  Strasse  an»  welche  der  Er^bi- 
'f^öf  Matthttuü  I#ang  1Ö34  verbesäern  Ues».  Ihi-en  jetzigen  guten 
«o*t3iad,  der  dennoch  wegen  der  herab^ttlr^enden  Erd-  und  Fol- 
**^t»rflchf!  fortwäbrend  der  Naohbesserang  bedarf,  verdankt  ala 
'^^  dur  nettesten  Zeit, 
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Jetzt  wenden  wir  nns  nach  Süden  nnd  werden  im  Oegen- 
satz  zu  der  Natnr  der  bisherigen  Gegend  dorch  ein  inssent  rei- 
zendes  und  liebliches  Bild  überraHoht:  die  Klamm  war  der  Bie- 
ge! des  Thalos ,  er  ist  jetzt  zurückgeschoben ,  wir  sind  einge- 
treten in  das  lichte,  freundliche  Qemach  des  Gasteiner  Thaies. 
Wir  haben  die  erste  Abtheilung  des  Thaies  durchstiegen  und  ste- 
hen 430^  über  Lend,  auf  dem  ersten  Thalboden  der  Gastein, 
nämlich  dem  von  llofgastein ;  dieser  zerflÜlt  wieder  in  2  Unter- 
abthoJlungen,  welche  der  Ingelsberg  scheidet ;  denn  dieser  tritt 
von  der  linken  Hand  so  weit  vor,  dass  man  die  zweite  Hälfte 
dieses  Thalbodens  mit  ihrem  Hauptort  erst  dort  an  jener  Berg- 
ecke,  2  St.  von  hier,  erblickt.  Diese  untere  Strecke  nennen 
wir  den  Boden  von  JJorfgastein. 

Die  eben  noch  wildtobende  und  schäumende  Ache  gleitet 
ruhig  durch  ihre  weiten,  grünen  Fluren  dahin ;  rechts  und  links 
erheben  sich  hohe,  aber  bis  zu  ihren  Gipfeln  bemattete  Berge; 
das  von  dem  Sammetteppich  überzogene  Felsengerfiste  stellt  den 
schönsten  Faltenwurf  dnrch  Licht  und  Schatten  dar;  umgürtet 
sind  die  Thalwände  von  Forsten ,  unter  denen  sich  noeh  eine 
angebaute  Kegion  herabzieht  zur  Thalsohle,  auf  welcher  sahllose 
Heustadel  zerstreut  umher  liegen.  Hechts  oben  unweit  des 
Wegs  erhebt  sich  der  doppelgipfelige  Bärenkogl  (7354'  hoch). 
Schon  aus  dem  oberen  Piuzgau  und  besonders  von  Mittersill  ans 
erblickt  mau  ihn ;  da  er  frei  über  niedrigere  Berge  anfragt,  so 
hat  man  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  ganze  weite  Umgegend; 
das  ganze  Gasteiner  Thal  liegt  vor  den  Blicken  angerollt.  Lin- 
ker Hand  erhebt  sich  das  Arlech  und  der  Schthfiickertpü».  Die 
Spitze  im  Hintergrunde  ist  der  Tuch  und  die  rechts  vor  ihm  lie- 
gende schneegefleckte  Hochebene  die  Erzwiese.  Der  erste  Hof 
ist  die  Brandstadt^  ein  uraltes  Wirthshaus ,  aus  den  Zeiten  der 
Herren  von  Klammstein  stammend;  schon  1386  wurde  sie  ver- 
kauft. Die  Weiler  Mayerhof en  nnd  MUhlbach  passirend,  kom- 
men wir  nach  Dorf  oder  Dorf-Oastem  (2564'),  109  H.,  668  B., 
von  denen  340  auf  die  zerstreuten  Häuser  in  der  Klamm  komr 
men,  mit  einem  guten  Wirthshause.  Die  Kirche  seheint  aekr 
alt  zu  sein.      Ein  interessanter  Bergweg  führt  von  hier  Sstlieh 


i 
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in  4  St.   illier  die  ArkctiartD  fiiuOi   OrouMftrt  f  37490 r  w««1lbl]  in 

»6  St.  über  die  Nohoster  Alm  nmh  Rnurl»  (30S9'J. 
Ititt^n.  (oJfi  Houpi^  äst  Viart,  mi/  di^n  Vcirln^lUoii  didr  AJ(>^DJ[      ToMnldlJi  bn* 
reafctis.  SaSli  KopiKWiit.  riopikTJf»  ftlpina^  Valeriana  triftterif.  Cilobulajift  ^oräirolia, 
DeitÜAua  tk54^1epiiäid;i^ .   Ttucrium  innqtimuiiD ,    Th>ißu»  4lpln.Ufi,  Salvt»  vcrtrdUAl». 
CurdanR  dfflnnitiiB  ,    Marhrio^a  iniiiict>B4r   ^mltta^sa  Aiiu»f3ti,  AiitümnsiMi ,  Orpw- 
fhyBA  nppooi,  SemporvivuiD  arachnoidcmn,  I*ynu  Amelinclüer,  Höh  Blflii%  Po- 
Ltentülä  i>aul4i«ceii»  t  Autrafritn]  wlpiün^  CUeit^aXhnn  ej:ftlmß\A*a,  UytMzkuio  btiiitfU- 
|»iim,  ikävtm  ^tETpbylUiin  eto. 

Awii  dem  Dürfe  hniam»  bU'gt  ilio  Ötra^se  liiilts  m  eine  Biidil 

Tlialca    imü  beatihrflibt  cioeii  Bogen ,    dco  der  FiissgiUiKer, 

abgehend^    jiuf  einem  Wies cb weg  übäclm^idet     In  etwa 

St  crrciclien  wir  den  vorüpriugcaii«»  Fus*t  des  Ingtlsberfie^  uud 

|«omit  lue  Eweite  ubere  Ilälflü  de»  Jii^gu.AUinfr  llmlhad^nH* 

Em  nouti*  G^inftide  liegt  vor  uiü*,  »ndere  Fnrbcii  und  Foi'- 

fEneUi     Wiö  hmm  OeUÜiiU  t    Seltaltiör-  und  ZjUerthnJ  tvttx  m»ii 

Kl«r  Id  diutt  Äb»chititl  der  Thäler  ^   bei  weUrbem  äieb  eUi  imck- 

rcir  Chiur&kter  zeigte    indem  liier  die  mnere  HochweU  der  üaupt- 

kette  al^  i*mster  llintergruiid  auftritt,  wn  die  lioho  Feln«UFflgH>a 

i  Oberhfuid  gewinnt  über  die  grünen  Matten^,  nnd  BebneefeU 

non4  Streifen  piclmri  die  hinterste  bf^cb^ite  Eis*-  uud  iiabnee* 

»«Jt  verkuiideü?  dftlier  die  dunkele  gruiibraun«  Färbnng,  ditber 

di«  dareh  keine  PflanÄetideeke  m^hr^  bövlisten^  dureb  Stuinge- 

falle,  gemilderten  schftrfen  Fonuen     Zvlv  Eiurfl^üung  unseres  ge- 

j^euvKftigeii  Büd^a  i^rbebeu  sich  die  iu>eb  Im  ^ur  Spitze  ilber- 

ffrttntiin  Berge  der  bisberigen  Strecke»  links  der  GAmskiibrkogli 

'^eJits  der  Stubiier  Kogl  und  dahinter  d«r  Tisdi.    Im  Mittolgnmd 

^elit  *?ine  wenig  geneigte  Flache  von  dem  Fusüc  des  Garnj^kaJu'- 

■P^^i»  Itiä*  aur  Äcbe,  eine  wohlaugebaute  ^ichutmuhiCuPuiig  ein«s 

^P®>  t«nbncboB .  auf  ibin  lagert  i^icb  der  Markt  mit  seinen  niedli^ 

*^ft^ij  weiüaen  Hänssern  und  dem  hohen  gottilscben  äpitzthurm| 

**^     Weitmoser  iSchlfissflien  hebt  sich  beüunders  hervor,     Den 

'"■tMtw'grund   des  Thaies  erfilJle«   iwei  Bergma*scüt   Huk«  der 

^^"'f^^kuul  (78SO0  ßiit  seinem  Überbringenden  Horti  (wie  es  wenig- 

stej-jj,  hier  erticbeiutl    und  rechts  der  ßiuhl^    von  Äbnlieher  Bil- 

'*g,    nur   dass   man   hier  mehr   in  sein  Inneres  hinein^eliaut, 

..^^^^   der  Graiikogl  durch  seine  äussere  Wand  verdeckt,     Links 

i  Orankogl  eracheint   der  fernst«  Hintergruud ,    die  Eiäwek 
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de»  Kdtschachthales»  sowie  rechts  vom  Stnhl  die  Taaemkette  im 
Anlaafthal,  der  Tauemkogl  und  Seheitibrett.  In  der  Gksse  des 
Ortes,  ehe  wir  noch  zum  Gasthaus  gelangen,  erblicken  wir  sin- 
sehen  den  Häusern  im  Hintergrunde  des  Kotschachthaies  den  ji»- 
hogl,  den  höchsten  Berg  des  Thaies,  seine  Vordermänner  über- 
ragend. 

Der  Markt  Hof-Oa^tem  (Gasth. :  Moser,  blaue  Traube,  schwar- 
zer Adler  u.  a.).  Die  Pfarrgemeinde  hat  352  H.,  2118  £.,  der 
Harkt  allein  736,  Haarbach  234,  Hcisingfelding  856,  Vorder- 
schneeberg  518,  Wieden  268  E.  Er  liegt  auf  einer  Erdmure  des 
KirdtbachSf  welcher  aus  dem  RastezenÜuU,  dessen  oberster  Theil 
das  Ghimskahr  ist ,  herabkommt.  Es  ist  der  Hauptort  des  Tha- 
ies und  war  zur  blühendsten  Zeit  der  Brennpunkt  desselben,  so 
dass  fast  alle  gute  und  böse  Schicksale  des  Thaies  auch  den 
Markt  trafen.  Er  war  im  Salzbnrgischen  der  reichste  Ort  nach 
Salzburg.  Eine  Kirche  bestand  schon  894  an  der  Stelle  einer 
älteren  Kapelle ;  1342  noch  Dorf  wurde  es  in  der  Mitte  des 
15.  Jahrb.  zum  Markt  erhoben.  Hier  waren  die  ältesten  und 
reichsten  Bergwerksherren,  die  Strochner,  Zotten,  Aufher,  Dek- 
her,  Sapl,  Weitmoser,  Strasser,  Schotten,  Kheutzl,  Hölzl,  Grü- 
ner u.  a.  Hier  war  durch  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  der 
Sitz  des  Berg-  und  Landgerichts,  daher  auch  Schlägel  und  Boh- 
rer im  gold-  und  silberbelegten  Wappenschilde  des  Ortes.  Die 
Jahre  1339,  1502,  1559,  1596,  1776  und  1798  waren  durch 
Brandunglück  traurig,  wie  1569, 1582,  1598  durch  üeberschwem- 
mungen,  das  Jahr  1518  durch  Krankheit,  1690  durch  Erdbeben, 
1614,  1615,  1728,  1732  durch  religiöse  Verfolgungen.  Der  Be- 
zirk des  Marktes  enthält  116  Hänser,  wovon  jedoch  nur  51  auf 
den  eigentlichen  Markt  kommen.  Merkwürdigkeiten  des  Mark- 
tes sind:  das  Gasthaus  des  Bräuers,  der  ehemalige  ß^raaaerhqf, 
zum  Theil  noch  in  seinem  alten  Stil  erhalten,  der  aus  Venedig 
und  dem  fernen  Morgenland  hier  eingewandert  zu  sein  scheint. 
Der  Hofraum  ist  durch  alle  Stockwerke  mit  Bogengängen  um- 
geben (die  Bogen  ruhen  alle  auf  Serpentinsäulen  aus  dem  nahen 
Ingelsberg  und  Guggenstein) ,  ein  grosser  alter  gewölbter  Saal. 
Mit  diesem  Gasthause  steht  die  neu  errichtete  Badeanstalt  in  Ver-* 
bindung,   zu  welcher  das  Wasser  vom  Wildbad  seit  1831  her- 
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golGit&t  ist.    Das  Branhiiis  de^iselben  Bei^iti&ertH  yr%T  4er  cKema* 
'  lige  Zottnthof.     DfT  Bodöii  iJesselben   Isl   mit   den  GfÄhstcineii 
\^e9  evatigelkclieii  Kirübhofä  geplattet     Amf  dem  Roller   d]@«ses 
|H&iim!S  hat  tuAn  eia&  hi^rrliche  Um^idit  Uher  di«  g^ti^ß  Otgend. 
I  Ule  tdtea  Tnii;^<4]ven  GebÜndej  die  JSptiftevfiriraäimfj  und  diw  IFfc&fl^ 
l  ier-  awd  Ätw(feiiÄ«i4Ä  gleichen  Eitterburgeii  mit  iljreii  Tliürmcheii 
Auch  hier  sind   sUe  Pf^ilär  und  Säulen   ans  Serpentin;    in  dar 
Gewcrkenstttbc^  i    wo    die   alteu  Gewirke   ilire  iStusainmenköiift© 
I  htelten  ,  sind  die  Wfinde  und  PeJ[^ken  mit  Tftffil-  und  »chduem 
Bcbcitz^erk    aus  Zirljenholz   Hljerklridät.     Die  Kirche   und   der 
J^7-ieMüj\     Unter    den   8  Altären    i.^t    der  fiftrochrtt-r  Altar  merk* 
wRrdigj  ©ine  hwk  dem  Gmbc  auf  steigende  Mutter  mit  LKrem  Kin- 
de  im  Bilde  darstellend^  detjn  die  ^trüthüeriü  soll  wirklieh  in 
[  den  Mult^rweheo    «ehetnbar  g^e^torben ,    nber  während   der  Ba- 
©rdigutt^  wieder  erwHCht  ond  mit  dem  Kinde  gerettet  sein ;  An» 
X^aidEbiiirkeit  liesa  Strochuer  dii^sesi  ßiM  über  dem  von  ihm  ^- 
ptjrteten  Altäre  verfertige**.    Äusaer  dem  Strochnerisi^hen  Deg^rfib- 
mme  fltideij    üi<?h  noob  folgende    in   der  Kirrhe:    Wo^ram   Gtü- 
Itr^  W<t^ganff  Frank ^  Al^tsander  Gnmvmiff  u.  n.     Äurh  im  Fried- 
hofe findet  niftn  viele  für  die  Ge^icbichte  Gastein^  merkwitrdige 
Owihsitütteti ;  dtsr  Zotte,  WeitmöMr,  StimsÄer,  Krüner,  Engelraoor^ 
Hölsl  n.  &. 
I  Wejttlieh  Jenselta  der  Ache  liegt  Hundaä^tf  mit  det»  allen 

ehrwürdigen    Weitmoaer  Stklos^^  aitf  dßssen  Thürm  ^   IVettmoier^ 
itit-  genannt,  man  eine  herrliehe  Aus.Hieht  bat      Bei  der  Mühle 
Ist  eitle  kalte  Trinkqnellet  welche  in  ihreo  Wirkungen  jener  im 
Bade  St.  Wolf  gang  (Fuf*yh)  glcichBtehvn  »0II.     Die  PifrkfirshShe, 
\  eine  Waldpartie  mit  Spaziergängen,  gehört  nebst  Oadntnmi  mit 
I  Min  er  Atwsiebt  atif  die  Erzwie^e  zu  den  näheren  Ausflligen.    Das 
I  MHüäräpüal ^  eht^malä  ein  Gewerkenbati^ ,    lie8»  der  ah  Dichter 
bekannte  Ersibischof  von  Erlaa ,  J.  LAdld.  Pyrker,  im  J,  1832 
ein  richten. 

OetiiriiasK.  fio f gantet n  Mptet  den  MiinoralckEren  Gäle^fvnhuit  m  ifiteressaji- 
teil  Atuflüfuuu  DiP  Serpentin«  sdacr  Tlmge^nd  fliliren  Amläiihtb ,  ijameinen  M- 
bctt,  edlen  Srfpentlii,  Specksti'!!]!*  pjallj^e;  seine  CblorilucliJurer  Mfu^oteisemtBlft, 
^»lalliiirtDn  Elaenirkiii; ,  bof lichtet  von  Aniiaiith  und  KalMpatbikr^' stallen.  Am 
MnßeUberg  tihtt  der  niloriliecliiL'fH-  anf  klem^n  Lagern  Nigrin  (Rutil)^  krjHtalli- 
•frtea  Bittürfpiitb ,  TititaeLiisa  (labdelapbaii,  Uiupiüt],  TrUl  und  Feldipnth  r  m  B«- 
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(^leitunf  des  Serpentins  Talk  mit  Titaneisen  (Kibdelophan) ;  TalkschieüBr  führt  StnU- 
htein  und  Bitterspath.  Aehaliches  Vorkommen  von  Bltterspath  nnd  Titaaeiaen  aa 
Throneg^,  nordöstlich  vom  Wildbad.  Unfern  auf  der  Rattezen  steht  der  Talk- 
sehiefer  so  müchti^  an,  dass  er  zu  üestellsteinen  für  die  Hüttenwerke  (Topfstein, 
Schmicrstein)  Rubrochen  wird.  An  der  Latterdingttraip  führt  der  ChlorttscM»- 
fer  schöne  Ma^eteisenstoinoctaUder  und  Schwefelkieswürfel.  Auch  jenadta  an  diC 
westlichen  Thalscite  befrleiten  den  Serpentin  und  Chloritschicfer  die  meisten  der 
fi^enannten  Mineralien :  schöne  Maf^neteisensteinkrjstalle  am  Luggauerkopf.  Be> 
buch  verdienen  di^shalb  der  Wiedener-  und  Leidgraberiy  am  Guggenitein, 
Hundtkopf  und  Zingenspitz.  —  Vnter  den  Türkeiwänden  kommen  tm  Qntfs 
des  Glimmerschiefers  blauer  Disthcn  nnd  schön  krystaliisirter  Pistazit  vor.  —  An 
We{i:e  nach  dem  Wildbade  la§:ert  oberhalb  Hofgtutein  im  Glimmerschieier  eia 
porphyrartiger  (jneiss  mit  Titanit ,  nMher  nach  Wildbad  weisser  Marmor  mit  grA- 
nem  Glimmer.  —  Unterhalb  /lofganteins  wird  SUsswasscrkalk  mit  Landschnecken 
gebrochen. 

Einer  der  belohuendsten  Ausflüge  nicht  nur  Yon  Hof,  son« 
dem  überhaupt  im  Gasteinerthal  führt  uns  von  Hof  auf  dieSpitse 
des  7789'  hohen  Gamshahrkogl.  Trotz  seiner  Höhe  ist  er  leicht 
zu  ersteigen ,  besonders  auf  dem  Keitweg ,  den  der  Erzherzog 
Johann  anlegen  Hess.  Ein  irgend  rüstiger  Fussgänger  braucht 
kaum  4  St.  Ein  Saumpferd  kostet  8  fl.,  der  Führer  2  fl.  Wie 
bei  jeder  Alpenbestcigung  muss  auch  hier  so  früh  als  möglich 
aufgebrochen  werden,  um  vor  den  im  Sommer  häufig  zur  liCt- 
tagszeit  von  den  Schneefeldem  aufsteigenden  Dämpfen  und  Wol« 
ken,  die  dann  nicht  wieder  weichen,  die  Höhe  zu  erreichen. 
Der  Kogl  erhebt  sich  auf  dem  Grossarier  Scheiderücken  im  An- 
gesicht der  Hollen  Tauern-  und  Kalkalpenkette  inmitten  der  grü«, 
nen  Region  der  Vorberge  der  Centralkette.  Der  Fussweg  führt 
steil  aus  Hof  hinan,  indem  er  mehrere  Windungen  des  weiteren 
Saumweges  abschneidet.  Er  steigt  zuerst  an  einer  Kapelle  vor* 
über  eine  bedeutende  Höhe  hinan  bis  zum  Eck  im  Angesicht  dea 
ganzen  Gasteiner  Thaies.  Dann  aber  schwing^  er  sich  um  das 
Eck  in  das  üastezenthalj  aus  dessen  Tiefe  linker  Hand  man  den 
Kirchbach  brausen  hört;  jenseits  desselben  steigen  die  Wände 
des  Ingelsbergs  zum  Ilömdl  auf  Der  Weg  steigt  nun  »ehr  all-, 
mählich  durch  einen  Wald  an  der  Bergwand  rechts  hinan  durch 
einen  Topfsteinbruch;  der  Talk  macht  die  Sohlen  sehr  glatt 
Am  Ende  des  Waldes  erreicht  man  bei  der  Rastezendlpe  (5465') 
den  Bach.  Hier ,  wo  der  Erzherzog  ebenfalls  durch  ein  Häus- 
chen für  die  Bedürfnisse  der  Besteiger  gesorgt  hat,  ist  die  Hälft« 
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fiettst  dem  Fremden^ irtcl!,  wilrzen  di«'  Euhe  Von  ^liüiAyir  Hilttf 
beginnt  ein  t*ugltni:hifs  Geliiet ,  detiti  «s  ist  ein  üebergniiff  vum 
Tbid  siiru  Kähr,  der  obersten  Thjütnuide  zwisehcn  den  lioeh- 
f^pfeta.  Bald  ist  das  KüJit,  dns»  LttrkejUhnf^  ^rrckhi,  eine  ^chöoe 
OebirgsbucJil,  von  dem  Iinütrz/-iiff€&irffe  ^  FtucMebtm^  Geixkuhr^ 
ap$£My  TeftfiJsogl  (1^7^^},  Ffunenküpl  (7616'),  f^umikt^hrkofd  und 
Mituehko0  mnstanden  ^  alk  wiildlns,  »bei'  mit  ^«^lidii^r  Pflat&Kün- 
hftlle  bis  zn  ihre»  SpitK^n  iiberzoj^en.  Sowie  umn  die  BergwaDd 
des  KüglSj  dcsäen  Spitze  mau  nielit  &ieht,  f^rrciwUt  Imt^  gfslit  es 
au  ihr  im  schrägen  Aiif^tb^r  unuiiterbroeheii  eirtf*  hwgv  Str<jcke 
luTiJ4.Ti  bis  Kör  Beh neide ,  dJe  vom  KogI  hernbzii^ht  |[?e^eti  Hof- 
gasteiD.  Hier  bat  man  Kcier^t  wk^der  eine  Freie  Aussticht,  ducb 
Tastet  lieber^  <»be  niAn  die  luftige  Sebueidt'  erreicfit  und 
I  Epetirdbet ,  sich  link»  wendend ,  auf  ihr  empor.  Knübdem  man 
tdift  teehste  Httbe  erreicht  hat,  T^eb^be  man  von  der  SlerinhUtttt 
|*i4st  aiebtf  wendet  miiti  sich  iibentmls  3äu  einer  li!er  sitb  anleb- 
i^udeii  Scbn«iide  und  steigt  auf  ihr  empor  zu  dem  (ripfel^  wel* 
lrl«en  (übenfuiJfi  ein  Ilätt^ben  kreut^  das  g^gmi  Winrl  n»d  Wet- 
|tei-  schützt  uxid  dw  Freigebigkeit  deiss  Erzherzogs  Johann  zu  ver- 
ken  ist. 

Sehön  von  nntett  herauf  habe  mum  Acbt  fiuf  die  im  Wesltm 

►Tk  Höf  liti|Erijudeti    TflH^rl/NiA'nih  (ai4ß')  \    steigen    dr^rt    leiebt« 

löl^elwolktui  »mi\  wie  aus  dem  Krntor  eines  Vulkans,  nn  ist  en 

mjgüii»ti|^os  Zeichen     Zu  dsn  ^bld^.  eigentbrimlicben   Keinen 

■Cutter  Aufi^iebt  gehöre u  die  üebiirfen  ,  sctitieidigen  lliiekeu  und 

idii^   acbr  utail  abfKkUenden  Wäinde,  "wdeiir  dennoch  mit  dem  8*m- 

r  i»^tie|jpicb    der  Mittlen  bborjsogan    sind.     Mun   glaubt   auf   den 

I'^f^hjEfiebelD  eitiDs  riesigen  Domefi  binsusebrelten;  weht  üin  bef- 

t'e^r  Wind,  ft  leiten  die  Wölk  Ott  unter  imd  neben  uns  hia,  wie 

"«'»laus  Geiüter^  tritt  jetxt  ein  Ber^fpiese  der  Umgegt-tid  iis  sei- 

Wöir   günsften  Maief^tät  plotzticb  wie  hingezaubert  vi>r   tinsJ ,    ver- 

««^It^iuil^jt  ^j.  T^^eder  eljenso  scbneU ,    während  ein  anderer  auf- 

^'tebt,   steigen   aus  der  Tiefe  des  Thides,  wo  man  den  Boden 

*^^hßa   nw  miisj*üJi  glaubt,    Wolkenmasseu    wie  aus  Eeaeressen 

*^*',  dftron  dae  an  die  «ndere  stob  kettet  und  eine  die  andere 

*^ui>fifiUÄieben  suebt  zu  den  höchsten  Himinßlsrlltuiien,  so  dttHs 
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man  Rubens  jfingsten  Tag  zn  sehen  glanbt;  erblickt  man  jetst 
dnrch  den  Riss  der  Wolken  ein  tiefbeeistes  Schneehaapt  der 
sanftgewölbten  Goldberge,  oder  die  strahlende  Nadel  des  Qlock- 
ners,  oder  dort  im  Norden  ein  Bruchstück  der  grauen  Kalk- 
mauern f  die  ihre  ganze  nackte  Grösse  in  senkrechten  Abstfir- 
zen  gegen  das  Urgebirge  kehren,  um  sich  mit  ihm  zu  messen^ 
oder  taucht  aus  dem  Gewölk  ein  scharf  zugeschnittener,  doch 
ganz  in  Grün  gehüllter,  Hochgipfel  empor,  oder  leuchtet  aus 
dunkler  Wolkennacht  ein  ))esonntes  Fleckchen  der  wohlange- 
bauten  und  mit  Häusern  übersäcten  Tiefwelt  herauf:  dann  hat 
man  Zauberbilder  gesehen,  die  auch  eine  klare  Randsicht  ver> 
gessen  machen. 

Rings  um  uns  schaart  sich  eine  Masse  von  grünen,  wald- 
losen Bergen,  welche  durch  ihre  scharfen  Formen  und  den  da- 
durch entstehenden  Wechsel  von  Licht  und  Schatten  das  Einer- 
lei der  Farbe  vergessen  lassen ;  auf  das  deutlichste  erkennt  man 
jeden  Grath ,  jede  Rippe,  jede  Furche,  wenn  auch  alles  mit  dem 
Mantel  der  Pflanzenwelt  umhüllt  ist.  Auf  ähnliche  Weise,  nur 
schon  in  etwas  duftigeren  Ton  getaucht,  erscheint  die  ganze 
linke  Thal  wand  von  Gastein,  vom  Hohen  Tisch  (7176')  an,  des- 
sen Spitze  über  den  Stuhnerkogl  (6601')  aufragt;  an  seine  Spitze 
legt  sich  rechts  die  Ebene  der  Erzmiese,  welche  sich  allmäh- 
lich bis  zu  dem  nach  der  Rauris  hinüberfUhrenden  Joche,  der 
Jätanz  (6673'),  senkt,  den  ganzen  mattenreichen  Hintergpnmd  des 
Angerthaies  umschliessend.  Von  der  Stanz  an  erhebt  sich  schnell 
der  Rücken  wieder  um  2000'  höher  zu  den  Türkei'  oder  TOr- 
chelwändefi  (8145');  ihre  Gipfelmasse  steigt  braun  und  felaenöd 
aus  der  grünen  Hülle  auf;  in  dem  Schoosse  der  Felsen  liegen 
sclion  Schneefelder.  —  Von  hier  an  zeigt  sich  eine  niedere,  von 
Waldgruppen  bedeckte  Vorstufe  vor  dem  grünkahlen,  höheren, 
vielfach  begipfelten  Rücken ;  der  doppelgipfelige  Hundskopf,  der 
Zingenspüz  {llb%*) ,  die  Luggauer  Mahder  und  Scharte  und  der 
Bärenkogl,  sind  die  ausgezeichnetsten  Erhebungen  dieses  Rü- 
ckens, unter  ihm  dringt  der  Blick  durch  die  Schluchten  und 
zwischen  den  grünen  Rififen  des  Gamskahrkogls  hinab  ins  son- 
nige Thal,  wenigstens  zu  den  jenseitigen  bebauten  untersten  Ab- 
hängen.   Doch  erheben  wir  unseren  Blick  über  diesen  Rücken, 


6hMA»k&hrkogL 


127 


sd  erblicken  wir  nofh  swel  BergkeUeii^  die  ci&Ander  ftbcrsitei- 
g^n  und  grdästentheiU  in  blendondcs  W«i$£i  p^^hiLllt  ^iud;  %ü- 
D&chsl  die  üachgewölbterflD  Formen  dor  Ooldberge  und  dimn 
die  ^ncken^pfel  der  C^Iocknergruppe«  Uj^b«[r  den  Tisch  ftteigrm 
die  scJmeogefurchten  Wände  des  Scbaxecks  nuf^  ohmi  niit  einem 
weiten  Eisgefitde  gekrönt;  reehtj^  nn  ihm  bettet  »krh  die  tiefo, 
mit  Gletschern  erfdllte  M^de  des  ffoldbergÄ^  iiuä  w^eleUpr  d«r 
Altert kcigl  aufsteigt.  Ans  dem  Goldbt'rgu  erhöht  sifli  der  hohe 
^cbÖQi^wiiJbto  Dom  des  llohamnfni  10 ^3Ü^')}  reubts  zleheii  sich 
selnG  Olets<!!i4^r  herab  ina  Eüterkahr;  die  daran  sieh  legende  drei^ 
I  kantige  Pyraiiiidi^  ist  der  -fiÄSfdbtig/' (93400;  *wificbcn  dein  Ho* 
hetiami  lind  dein  Ritterkopf  sa^igt  »ich  hoch  ob«n  dns  langge- 
btret'kie  Eisfeld  des  JVeissefib4!JLcher  Keese».  Du»  Thal  reelits  i^t 
das  Kt-ümUhalj  d«Ä  nlicrhttlb  Büi-heben  in  den  Huttwinkei  mün- 
(i«t;  der  rechtsei tige  Eckpleiler  des  Thalfls  ist  der  Edlenhöjf 
\  (d064'),  gerade  über  den  Türkei  wänden.  Der  Ratiriser  Bergzög 
cht  nun  rechts  von  den  Türkei vrfin den  untt-^r.  Die  ge^eulihcr- 
nde  G*i6tenicr  BerfheUe  schwAnkt  von  7— 800ü^  Höhe»  die 
kurürr  Goidberge  wölben  ailiih  also  Dist  2000'  über  diese,  in- 
-  *iöri3  ihre  Gipftsl  v*iti  9^10,000^  Ijoch  aiifssteigen.  Utihor  sie  er- 
^ft  beljt  sieh  mm  die  dritte  Reihe  wiederum  in  ihren  CTipfeLu  von 
^■11  -^12^000  und  üherzaokt  die  vorigen  mn  2000^  Fa^t  ger»do 
^»iber  der  Stnnss  .steigt  der  Obclbk  de^  fHockners  12,018'  hoch 
^■^A  ^e  reinen  Taufte,  nnd  die  hjihnenkaiiimähn liehe  GloeknerwAnd 
^■r«etits  an  ihm  öicht  vi^l  niedriger,  Unter  denj  Glockner  zieht 
^■der  IlfMi^Slvtfr  Tanerfi  sehn eegetl eckt  hin  tnit  dem  Jlrcrmkogii 
^H  und  neben  ihm  rec^hti«  (Jus  gfi^n?^^  Iiys^her  Ehkuhrt  wie  wir  es 
p  vxif  (jpin  Fnseher  Tftnerii  äftbcii  mit  dfim  Stlmn^Ufch,  Fu4it'Makr- 
^'^üA  der  Jfüfiem.  fJoehp^  dem  Vjjicf^arhhom  (ll,30ö'j  und  Zuring- 
'^^^^fl  wemit  die  Reihe  der  Behrieeberge  über  dem  gfriinen  BäcJcen 
*1*=^^  Gtiätelner  Berge  verschwindet. 

Wir  wötideu  uti^  voa  der  ^pit^e  des  Tiücbös  lluka,  mehr 
legeu  Söden»  wo  iinsdr  Blick  an  seinen  Schultern  hinein  In  di* 
Kiüde  des  Nassfeldes  dringt,  leicht  orkenntilch  ati  den  blatten 
"änden  de*  Sefitttppere&erifjtetschers  j  der  Sehnsestellkop/^  J^paran* 
ffft^ipÄt  und  der  Murauerho^^  alle  in  Sehnee  gehüllt,  umgürten 
^Hen  Ke^eL    D@r  Mttttmerhüpf  ftetst  nieder  auf  die  jedoch  nicht 
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sichtbare  Scharte  des  Malnitzcr  Tauems;  denn  gende  hier  er- 
hebt sich  vor  der  hinteren  Kette  der  aus  ihr  heraustretende  Bad- 
hausberg  mit  mehreren  Gipfeln ;  die  Spitze,  auf  welcher  der  Mn- 
raaerkopf  niedersetzt,  ist  der  Krevtkogl  (8489').  Links  von  dem 
Berge  zieht  sich  das  lUekahr  hin,  dessen  Wasserfall  man  in  der 
Tiefe  dem  Anlanfthal  zustfirzen  sieht.  Uebor  dem  Hiekahr  er- 
hebt sich  der  Woigbtenhogl  und  die  tiefe  Gebirgslücke  ist  die 
Woigstenscharte.  Fast  gerade  unter  dem  Radhansberg  zeigt  sieb 
der  Böcksteiner  Thalboden  des  Oasteiner  Thaies,  HinUrhoden  ge- 
nannt, und  Böekstein  selbst  mit  dem  links  hineinziehenden  Anr- 
Icmftkal.  Um  das  Wildbad  zu  sehen,  muss  man  auf  einem  der 
giebelartigen  Ausläufer  unseres  Kogls  gegen  dasselbe  etwas  ab- 
wärts gehen.  Links  ans  dem  Thalboden  steigt  der  Stuhl  mit  sei- 
nen Wänden  auf,  das  Anlaufthal  deckend ;  über  ihm  die  Hohe 
Tauemkcttc.  Vom  Wildbade  zieht  eine  zweite  Bergmasse  links 
hinan,  lieicheben,  weiter  hinan  ffrmikogl  (7880')  genannt,  den 
Stuhl  wieder  halb  deckend.  An  den  Grankogl  legt  sich  mit  einem 
Schncofcldc  die  wildaufstarrende  Felsenkette  des  2Af22k%ore«  (98 170 
und  Tüchlerkahrn  (9550');  die  Abhänge  sind  theils  ein  weites 
Steinmecr,  theils  Gletschcrmassen ,  welche  wildzerrissen  herab- 
hängen in  den  hintersten  Thalkessel  des  Kötschachthales ;  Was- 
serfälle entStürzen  als  »Silberfäden.  Von  der  halb  mit  Trüm- 
mern, halb  mit  Matten  bedeckten  Bedalpe  blitzt  der  Kieme  Bed- 
See  (5  7 05')  herauf.  Das  Kötachachihcd  selbst  zieht  als  dunkele 
Furche  unter  uns  hin.  Die  hohen  Wände  des  Höllthores  über- 
ragt noch  der  Atikogl  (10,290').  Verdeckt  wird  der  Boden  de» 
Kötschachthales  durch  die  grünen  Vor-  und  Seitenberge  deft 
Kogls,  den  Mvghopf  (707 S')j  Thronegg ,  Lasermaühogl  und  Jb- 
femkopf  (7403');  unter  uns  erkennen  wir  den  Pfad,  der  über 
das  Tofcr^joch  aus  Gasteiu  nach  Tofem  im  Grossari  führt.  Links 
von  der  Eiswelt  des  Kötschachthales  leuchten  noch  die  grossen 
Schneewüsten  am  Wcinsehabel  und  Hqfncrspitz  (9685')  her,  dem 
Eckpfeiler  der  höhereu  Tauemkette,  von  wo  dieselbe,  sich  recht- 
winkelig nach  Norden  wendend,  plötzlich  bedeutend  abfällt  und 
keinen  einzigen  Schneeberg  mehr  zeigt,  wenn  auch  die  hSebsien 
Gipfel  9000'  übersteigen.  Es  ist  demnach  dieser  Eisstock  da» 
Osteiscap  der  Alpen,,  wenigstens  der  Centralkette.    Wenden  wir 
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8»  etiti  ftiwh  OäU^Rj  so  «ioht  liier  »beriii&ls  wegen  Ihtvr  |*lotf. 
clietj  nöfdiielieu  Ekilituttii^  diu  Tinienik<jtto  vou  SQden  OÄch  N&v 
01]  voriibtsr,  TOm  Wettis<;hiibt  bis  zum  GUntfiipitt  {7$^i*}f  vod 
>o  sie  sieh  dann  witsdor  ßstlich  w*»iiflet  Ads  ilem  Meere  grü- 
pr  Beriggrpfol  tttgeu  üinaelne  FeUhfifnei',  wie  das  /Tü-wiÄüm  und 
Co*FTwaf*<S  (84770  t  ^^r  alleo  iIjü  kableo  KHlkgipfel  de»  Jiad- 
Skäff  Tauoft^  empor;  weiter  hin  diu  tlocUgipfel  der  öätUcheu 
jh^iiemkettt^ :  der  MochgoBiiip^  die  Harfut^tMut^tit  n.  a  w. 

Jct^t  wendcTi  ipvir  uns  nördlich  ^  Mex  ist  jüles  anders ;  über 

»n  Oewoge  der  grünen  Vörbcrge  <ier  Trtiiernkette  ttelfft  plfita- 

leh    in    kecken  Fürmen    die  Heibt;   der  Kuikalpeu   aol^    durcb 

Ifoase  Lücken  m  Gruppen  vertlicÜt,     Im  Hitbljchweiiisen  Lichte 

cbeinen  ihre  MurmorwSnde,  9000'  horh  prullig  und  stettkrcchk 

M^steigeud;  dort  im  fernen  Osten  iler  Gritnmm^y  nur  dortb  ein* 

ier  nk'ht  sichtbare  Kluft  von  dem  Stern  und  dessen  we^ttichcr 

l'ortSBtKung,  dem  Thor-  und  Daeh^Uitf',  gesdiii'dttii ;  dann  trennt 

fitte  ^riine,  niedere  Gregend,  doreh  welche  die  iitfmm^  nördlich 

ä^indnri^bb  riebt,  die  vor  her  (gebende  Gruppe  von  dem  uun  wiöder 

!ü1t£iteigeuden  Tännengirhfrge,  das  nur  durch  einen  Spalt^  den  F^t 

durch  wokbön  uiKn  hinaus  ins  Land  bei  Salzburg  liebeii 

Itaiuij  von  der  höheren  Berehtcsgttdnor  Gruppe  geücbiedcn  wird, 

r,    <f<.'rei*  König  die   UehergQMuc^t  Alpr   «der  der  Kv^igt  Eehnee  mit 

H9fer  Silber  kröne    weit   aus   der  Kette    ^egen    Süden    hervortritt; 

|Ptwas  sEnrückgezogeu  eracheiut  das   8tein.erft£  Meei%    kunutUtb 

^fvih  ä«iuG  nuckerbutförmlge  8cM^feld$pü^€.    An  dieä«a  reihen 

•ieb  die  Xö^r<rr  Sttin^erge  imd  weiterhin  wjijder  vereinaelt  der 

Die  Kuppe  de$  Berges  besteht  an^  grauem  Thunscbiefcr  mit 
f  ^Ägom  voo  grauem  Kaut  (Kalkglimmcrscbiefer ,  Lipoid). 

Bolau.  AfipidiUQi  Kuleatum,  ailAtatum*  nKoataimni,  AEptcuJu^  Y\rid€,  Lycö- 
diitaj  «ela«o^  Alplniiin,  Phlfinm  »tpluuTOt  cummDtiitnTnn  Micholil,  (jcrardlit  Afrostis 
**n*,  rupHlrli,  r:a].-iiDagr0iitl9  fcncHa,  AJm  montsna,  ATfcraji  Schouch'^n,  Poa  Jü- 

f  ftlbfda^  LlnjdiA  fL'Totinat  Ctjm:«*  Tcniu«,  Putuln,  dtjiIii«  Satii  wlmiculat 

it»,  reti}«a,  Khudiola,  mgri,   Oxyrla  dSg^na,    lljipLjcuJa  älinn^ii  AsdmHcr 

iaime,  obtüHJfuUa,  Arpüa  alpiim,  rriiDula  mInEina,  Klntiaofrn,   8oldaneUa.  pu- 

1^  *l[4nÄ,  V«ionSca  läplim,  beliidioEdßB,  i^ph^U«,  Eartsia  aJplna,  PediculstrEe  ast»l«- 

^^a,  n»trAt{i,  Jncarnatt,  To£iia  alplnm,  Uniria  al^iu,  AjUg«  kiptaa,  Kjfiiwti* 

Bäaübacii  d.  Atpcn,  l  Aud.  |U,  9 
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alpestris,  Gentiana  baTaiini,  prostrata,  punctata,  imhrfcata,  Stadiy»  alpina,  Aaka 
procombens ,  Arbutua  uva  ursi ,  Phyteuma  Iii>mi8phaerica ,  Rhododendron  ferragi- 
iicum,  Campanola  alpiiia.  barliata.  Sonchiu  alplniis,  Leontodon  alpinus,  Apaigia 
alpina.  Hionuium  alpinum.  aurantiaeum,  atireuiu,  grandiflonun,  HTpoctaaerit  bdve- 
tica,  Carduus  dcfloratuä,  CacaKa  alpina,  Artemisia  Matellina,  tinaphaliam  leontopt- 
dioni,  üupinum,  Krii^erou  alpiuuis,  uniflorum.  Senceio  invanus,  Aster  alpinua,  Ar- 
nica  Doronicum,  TuBsilai^'o  alpina,  Cbrjsanthomum  alpinum,  Achillea  atrata,  CHi- 
vcnnae.  m<it(chata.  Armcria  alpina.  Plantafl;o  alpina,  Loniccra  alpif^na,  coemlea,  Va- 
leriana tripteriR ,  montan»,  Meum  Mutcllina .  athamanticam ,  üaya  Simplex ,  In^e- 
ratoria  Ostruthium.  Saxifraffa  Aizoon.  biflora.  bryolden.  androMoea,  auttunnalis,  etn- 
sia,  ahpera,  rotundifolia.  muscoide«.  oppositilblia,  planifoUa,  SemperviTom  montannm. 
aracbnoideuui .  Kpilobium  alpinum ,  Sibbaldia  procumbcns ,  Potentilla  aurea,  salii- 
burgensis,  (jeum  numtanuni,  Dryas  octüp<>tala.  Hi^yaarum  obscuram,  Astragalns 
alpinus,  montanus.  nralonsis,  l'hara  frigida.  Trifolium  badium,  pallescens,  Diantln» 
frlacialifi.   nilvestrix.   SUnii«   Funiilio.   acanliü.   Arenaria  biflora,  cüiata.  Ljcfaoi^ 
(juadridentata,  O^rastium  alpinum,  latifolium.  Viola  biflora,  Cochlearia  sazatilis,  Le- 
pidium  alpinum,  bn'vicau1«>,  Drah»  frigida.  lüKcutella  laevigata,  Cardamine  beOidi- 
folia.  resi'difüliu,  Arabis  alpina.  riliata.  oacmlea.  Anemonr  vemalis,  ali^na,  Ranon- 
rulus  aliu'>tris .  ^lacialis ,  Arnnitum  tiurirum. 

Von  Hof{?}istein  tulirt  eiii  Sto.ig  über  die  Stanz  (6673')  dnrch 
das  Angorthnl  n»('h  1)uchcl)cii  in  dor  Ranris  in  6  St. 

Dio  aitr  Strasse  von  Hof  nach  Wildbad  führt,  ohne  die 
Aoho  zu  ülMirschrciton,  über  die  Weiler  Oada^tnenj  nemsach  nach 
nadhriickeii  {2^0V) ,  wo  eine  Tiriiehe  über  die  links  herausstrS- 
inende  Kötitrharhe  tüIirt  ins 

Kötschaehthal. 

In  der  Mühle,  die  zugleich  Wirthshaus  ist ,  bekömmt  mW 
nuch  Führer.     In  dem  goldenen  Zeitalter  war  hier  eine  besncb^ 
Kinkehr  und  17.05  wurde  hier  schon  eine  Badefilialanstalt  errfe'*' 
tet,  wie  j(ftzt  in  Hof,  welche  aber  schon  1772  wieder  in  V«^' 
fall  gerathen  war.    Am  blendenden  Schaum  der  Wasserfälle,  Ä* 
durch  das  Dunkel  des  Waldes  blitzt,  erkennt  man  hier  die  NÄ^^ 
des  Wildbades.      lieber  seiner  Thalstufe,  die  sich  wie  ein  Tl****^ 
öffnet,  erhebt  sich  als  majestätischer  Hintergrund  der  Radh»^' 
berg.    Doch  der  starke  Eisbach,  welcher  hier  aus  dunkler  W»l*' 
Schlucht  hei'vorbricht ,    verkündet  ein  grösseres  Seitenthal,    ** 
die  bisherigen  Nebengründe.     Wir  brechen  auf,  um  das  KdtB^ 
achtheU  zu  besuchen.    Ein  guter  Fussgänger  kann  auch  sogle'^ 
vom  Gamskahrkogl  hier  herabsteigen  in  3  St. ,    ein  zwar  et^*^ 
beschwerlicher,  aber  sehr  unterhaltender  Weg.    Der  Weg  föl>^ 
da  die  Kötschache,  wie  viele  Alpenbäche,  sich  am  Ansgaag  ibf^ 
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TWfl»  i«  iltts  von  ihr  iiu%ösfliüttete  TriimioeTgebirge  tifef  oin- 
pfencliijittfla  hftt,  in  iiiebrei'«Mi  Wlffdvuigen  fttcii,  dach  oicbt  ümfjo, 
hiimiiij  (ilii^  er  tbnleiiiwiirtä  goht.  Nim  geht  ea  eben  fort»  über 
aän«  UrÜrkti  recbtä  liinuber  auf  lias  Iliike  Uffsr,  w«  der  Fahrweg 
vom  Wlidbadc  bereinziebt  Bchuji  iinch  J  St  hfit  Tnnn  diu  l«t»- 
t<a  Bifiser  bei  einer  SfhßijicleinüTile  (?rrok'bt  und  KiiKleich  *^ia 
«chßiifs  Bild!  Y&t  sitb :  im  Vor  grau  d^^  «11«  HJLU^ergvuplit^  ^  r^ebls 
^wph  Hitlfst^igciide^  du^iikle  Waldbergt»  tbis.  FiA-nsf  i:i»t«ll  des  ReirA' 
*Ae»jf itf r^ff« ,  linkä  die  »^iikred;!«  a.bs^flr«i3iide  HimmfJiifraHd;  in 
^öit  Itttb  de*  Tliiitergfwrtdes  stwi^t  dor  dimkide  Fi^lsföb^rg,  Böck- 
timkmfl  tBOBO') ,  bftriÜuiH  In  der  Tradition  hU  Giddberg  ^  s«bp 
'egebrSässig-  auf;  tiiikh  v<iii  Uun  diö  EiBW<>U  de»  ÄV^Äf^faÄÄ?**»  re^litit 
'i^  IhvhlerB^U^  nuä  simie  Gletseher. 

Wir  in  den  Kfilliudpeiu  hrecbeii  hier  sm^  den  ^ültciiJtehlnrh- 

Nh  rerho«r4^iiile  StemmiLren  hervor  ^    wüüte  Strecken    öden  Gi*- 

*t<iuis ,  in  deren  Mitte  ein  BÄchelßlwn  fliosid; ,   in  Tr«lc)iem  rnAii 

kÄäWeilen  kaum  den  Dnrst  lösohon  k«Dn.    Solche  CS-ieasbÄche  wer- 

«ßn  liier  hmdtr^t^i^r  genannt  nud  ihr  An.'ibr^c  heu  bHÄeiehaift  man 

mit  ^)ifl&iri'»ffe?i ;  hi^  hat  iich  eht  Lmdifruf-m  auMffebm^n^  ein  rnftii- 

stic  Siigeii  t^rklärender  Attsdruik  (5.  Wiltirn  bei  Innsbruck  Th.  I!), 

IjSecbt?  sieht   mrm  Imld  dfLranf  durch  dutikole  WHldeÄnacbt 

i  StaJibbnch  herabtiekwfeben?  er  kommt  von  deoi  liethm  drjr 

fMiialpe,    4^  St.  wf^itCTj  indem  man  wieder  eine  öde  Mure  hber- 

I  klettert,  lichtet  sich  links  der  Wald  und  man  erblickt  den  hcrr- 

tljdfaeu  Efnitiilalft^aU^  der  sich  BchÄumfind  in  einer  eiij^en  Selilucbt, 

b»ld  sieh   verbergend ,    bald  wieder  irild  bervorbreehend ,    doiv- 

»«trftd    herab  wirft.     Dieser  mächtige  Glei'^cherhach  kömmt    von 

dem  hohen  Ki^sselkiihy  und  der  Ke»gelalp{^^  fliesst  unter  Gl<?tseherti 

dieses  Kj*br*i  ^usammettf  durcheilt  die  ebenere  Alpe  and  sttlri^t 

d«mi  tii^ch  GftBteincr  Art  über  eine  ploulicb  die  Alpe  shh rochende 

hohe  Wand  in  die  Tiefe,     Uns  von  hier  reebtä  wendend ,  über 

grosse  FelÄblöeke  kletternd  ^   xwi&chen  denen  er  frisch  ende  Erd- 

ttnd  Sebwarz beeren  wuchern,  »eben  wir  den  Wald  boL'ltMtiunml' 

ger  Tannen  sii^h  wieder  lichten  und  ein  grossiirtigeü  Ämphitbeii- 

ter  erschließt  sich  vor  UM&eren  BUekeUj  die  Frof^Jtau^iV  (405G'>. 

Auf  Siinftgenelgter  Hasenääehe  liegt  die  einsame  Seii/lmtte^  rings 

duniüen  Waldungen  aui£'Chlo^£en.     Heeht»  steigen  waldige 
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Wicken  xur  B«d  biuAQf  l'mk«  erlieben  sich  die  Abbfinge  des  fi5Q]|^ 
Hitimkagk ;  den  hinteren  Mittelgrund  amspuint  atnphilfaeatnlisi 
eine  hohe  dunkele  FeUenwand ,   &uf  iht^  Hohe  üherlageH 
sntmi^en  Matteu^    weiter  hinan   aher    ntij^s  tunsäiimt    von   dem 
blauen  Eonde  der  Gletscher,  welofae  sk'h  yoD  Allen  Seiten  haj 
«biirängen ;   atLs  ilirem  Geklüft  brechen  unzählige  Eisbitehe  ] 
vnr^  dnreheilen  .HilberglJin»end  die  g^nen  H&tten  in  vielen  Wio 
düngen  nud  AbätürKen,  vereinigen  *lch  zuletzt  asn  mehreren  gr® 
i^en  Bäühett  und  werfen  «ieh,  den  Ab^tnn  der  dankela  WküA 
eireiehend,  in  fiinf  W&sserf&llen  in  die  Tiefe  unserer  Alpe.    Ueb 
den  Oletächern  steigen  iiehwarao  Bchiofermtiuern  anf  in  furclfi 
baren^  wUdxerriKäenen  backen   nnd  Hlirnernf  nur  in  ihren  Bnd 
ten  den  Seh  nee  sammelnd    %ht  Bildung   der  Gletscher.     Es 
dis  HötltJi&r  nnd   Tüchlkcthr.     Der  Fans  jener  Wand,    der 
Wu^er fälle  eutKtilrzen  ^    wie   dua   uu^re  Ende   der  WA^^erflUJfl 
lelbsCf  wird  durch  einen  Eückea  irerdecktt  den  wir,  nni  liiika 
h^Ut^ndf  übersteigen.     Hier  xeigt   sich   nun  much   der  dick  : 
Ki£   belastete   Feläen^aÜi,    der   »tefa   vom    Eüek^teinkogl 
Tbehlktthntpita  binsiiaieht^  Etud  *it*U  der  vorigen  ttint'  sehe«  i 
Jetzt    neun   Wa^äierflÜle   stäubend   herabgleiten    und   wegun 
Nähe  ^    aiLs  welcher  wir  hinAufblicken    zu  den  luftigen  ^Inl^oHi 
die  AUS  den  zerkltifteten  Oletsi^cm  antragen,  erncbelnen  9,h  tif^^ 
zerrissener,  sie  drohen  jeden  Augenblick  herAbaustürzen.    D"^ 
ecbattigc  Tiefe,  die  dunkele  Wund^  die  stäubenden  FaUe,  oh 
am  grünenden  i^onnigen  KaJid  versilbert,    die  blangriinen,  tot 
der  Bontie  dnrf^häehhumerten  Eiämassen  und  die  ^chwursbbui^ 
wild  anü  dem  Ejä  auf  zack  enden  Spjtaen  nnd  Riffe  tnaehen  rfn»^  , 
tiefen,  uimUblö^ehljeLen  Eindruck. 

Vnn  hier  bringt  ein  Weg  den  bergeHlnstigen  Stetger  in  1}  ^ 
▼nn  der  Fro&satialpe  iu.r  £eAsf:ialpe(^G2ü*)\  der  Pfad  stei^  recft**^ 
An  der  Wand  des  Bötksteinkügb  hinan,  den  KesselaljilfaJl  li»J^ 
lassend  Das  Kesfelkahr  bildet  ebetifal]^  ein  AmphitbeHter,  S^^ 
sen  vorderen  Boden  die  Matten  der  Alpe  bedecken,  weiter  l»»^ 
an  nmkrebt  von  einem  ödon  Bteintrünnnermeer »  über  wdc-1**' 
pieh  der  KessdkahrgleUcher  nnheinilicli  lagert,  3  St,  Ijat  m^ 
dnreh  die  Stein  wüste  des  Kahres  hinan  znm  Joch  der  Klei**^ 
Elendachm^  (7033'),  welche,  wie  ftueh  dftä  gAUse  hier  «ich  »«*" 
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^tende  Etendgehirge^    von    de«    cinat   hitr  »ith   AufhAltfsiidali 

ElcJintbieren  benannt  wurden  ücin  setll.  Diea^  Bt'harte  i>it  fttR 
Jüilinhingang  in  ans  Kifnittic^r  Miiitrtthal,  dtir  Lndes^en  nüf  mit 
kiuidigeu  Führern  mi  uutemehniän  ist;  ftbt'f  1803  wollte  keift 
Füliref  weiter  alt   auf  die  Elendsdiurt«  und  von  der  K&mtnBt 

I    Saite  lier  ran^Btö  eine  OeselbtihRft  mit  dnm  Kleinen  El*»nd  we- 
gCQ  HefüD  ^ctmees  lunkelireT] 
Von  dem  K^it'havhthtilf^  führt  den  liedback  hinun  aneh  ein 
Weg  attf  die  Rtdctfm  mit  dem  «war  kkniien^   »bct  maleriüchea 
^d$f€  (5705*) ,  im  ßücken  des  Graitkogh ,  in  2  8t 
In  dftH  Ga^Uim^r  Nanptthal  ^uxilt^kktibreud   lasst^n    Avjr   die 
B«Äbrücke  recbia  unter  no»  und  werden^  tutebdeni  wir  dnen  Tag 
iö  tleil  Hi'hanerliehen  Engen  und  in  wilden  Bergeüwüüten  äqj^o* 
bmrht  kuben  ^    auf  djis  angenehmi^te  durch  den  Bliek   über  das 
Ciaateiner  Thal  hinab   bis  Jenseits  11  of  ilberriwcht.     Eine  Bimk 
ludet  Äur  Ruhe,    nui    diesen  Anblick  ordentlidi    au    geme-ü^en. 
ErnUflrer  Art  iat  der  Bliek  thalanfwärts  ^  schon  liegt  der  niork- 
r        »Ördige  wilde  Thalkesael  des  Wildbades  mit  seinen  Hiuscm  vor 
H  tute,  scho4i  btircn  wir  den  Donner  d*r  herabstUrzonden  Acbö  nnd 
H   Bfblicketi  die  atifwirbolnden  Staubsäulen,  die  mancher  üehoti  tlir 
H  da  Dampf  der  Quellen  hielt.    Oben  ßber  dem  Bade  erhebt  stet 
H      i^t  Hadhauibcrg  in  seiner  gAnKert  Grflsse  und  rechtä  an  ihm  im 
_      HimcTgrunde  zeigt  sieh  der  Sr/df^pp*rtimngf.eUther.    Bei  Äfc  Nükl^rt 
|h  «waber  erreichen  wir  in  |  St,  das  WMbad. 
^1         Die  ä,  g,   nene,    aber    df^Einoch  aOO  Jahre  alte  Fahrstm^^se, 
^1  der  FUrstertfveff,  führt  von  J'^eidijiß  ab  aber  die  Ädie^  deren  Lnufe 
l^lier  ein  gerades  Bett  angewici^n  ist.    Bie  wurde  1664  von  Weit- 
moser  und  Zott  angelegt,  am  ihre  Erze  von  Böck^tein  leieliter 
IJHlitir&hsi  üb  ringen,  denn  duhin  fuhrt  die  eigentliebe  Rtrnsse,  ohn« 
^Haa  Bad  zu  berühren,  und  eriü.t  f^^i^ter  zweigte  sieb  von  ihr  llnka 
'^die  Bad&tra-sse   ab.     Jenseits   der  Br&ekc  kommen   wir   nu   den 
mp'äisten  Bauernhöfen  des  Thaies  vorüber,  des  Stubner.^  und  Zi$- 
^gUmix£riii.     Bei  Ix^rnu  übersclireiten   wir  den  Angerbach,  desj^eil 
^Kphsd  «ben!'iüls|  wie  hier  herum  mehrere,  durvh  eine  Klaitim  von 
KsiXk  vers<jhIossen  ist ;  nnr  mübäam  dritngi  sieb  der  Bach  dnreh 
deti  Unstern  Schlund,     Links   bst   man  seltene  Aussichten  ftlMsr 
die  angebaute  ThfüftOhle  und  jenaeit»  erhebt  ^ieb  der  Bli^k  S5um 
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Gamskahrkogl  lud  dringt  in  das  KotschacliUial  bb  zu  < 
Oletscherwelt.  Die  Strasse  erhebt  sich  nun  reehts  an  der 
des  ^hiAi^rrlti^b  siemlieh  steil  und  f&hrt  an  einem  sogens 
englischen  Kaffeehaus  vorüber:  wie  hingesanbert  tritt  plc 
das  ^Vildbad  mit  seinen  weissen  Ilinsem.  die  an  der  ii 
Wand  eines  engen  Felsenkessels  ringsum  kleben,  durcb 
von  den  tosenden  und  siinbeuden  Fallen  der  Ache.  hervor 
seits  ubi^r  des  AValdes  Dunkel  erheben  sieh  grauduftig  di< 
»en  des  Graukogls  und  Stuhls.  Dieser  Anblick  gehört  m 
tig  lu  den  überraschendsten,  die  es  geben  kann.  Rechts 
die  Strasse  nach  Böckstein  fort,  ein  Stockwerk  höher  anste 
wihrend  unsere  Strasse  sich  hinabsenkt  xum  Wildbad 

l>as  ^\7UBaJ  Gnürim  'ZSiy»  <  Postexpeditioa  und  T« 
pbensutxont.  Wildbad  45  H..  409  £.,  Vikariat  BÖck^tein  1 
Bemsach  304  £  .  die  ganze  Gemeinde  133  H..  $76  E.  Di« 
des  Bades  ist  sehr  eigenthümlich.  Schon  oben  bei  der  I 
«cht  des  Thaies  wurde  der  ThalstutVn  gedacht,  über  welofa 
die  Ache  stiabend  and  dounemd  wirft.  Hier  am  Wüil^rsäd 
das  Thal  plöalich  über  470*  hinan  Dk*  Ache  »^-hüieide 
Ton  oben  in  dem  '»■v»m  Stubener  Kogl  quer  durch  da*  ThA 
Keicheb<ngebirg«  »erxeaden  Felsenriegel.  >Änt  bifr  ia  e 
grvuai»  WasserÄIIea  A-ielleich:  SO».*"  h^ab  lut^erhAlb  «.ier 
«chMSSc  dann  aas  derselben  heraus  ucd  wir:\  sich  üb^r 
sweiten  AKsÄirj .  sich  neier  aasbr«::«ad.  wii^rsm  i7-:j* 
Sk  euem  «rvsssen  Kessel.  w«I^'her  itörilich  Cfi^^:;  ojl>  -ri:er> 
VK  der  Ache  nur  eine  e«c?.  scksale  ScV.ach:  r«r-:sc!:e= 
iK'hee.  mU  Ta^wn  x»ix:IktfI^ru  FelseüpiVilerTi  «la  Ai 
laaa&:  iSfr  Fel>bl>:ke  rusc^:  sct  wi:«i  ^x:^  di-fseoi  s<erk^ 
pa  Kwsarl  k^*rubk  la  d>Mfc  ^r:aerea  Ifeuate  drisseL^e:^  bn 
wa  waxen  £«wdMS .  cxk^  Hand  in  der  M::r«  i-;r  Waa 
Aut^odftfB  s^M^ea  kervvr.  xs^  rü^cs  aa  i^a  uL?erec>  W 
jeof»  KcNMfc»  kxSea  ^  Hixs^r  do  Hudea^  A:t  itr  *_:?«* 
Waal.  i^Tv-^  <^HC^^  Sid-fu  ^'ä^xe^icL  <Us  IVr:  ra«!  di^  K 
aa  if«r  aa!d£:^teft.  wy.«  i:e  aätf6ärae»ie  W^a^i.  «c<  i-ir 
fr-iatoO«  Fall  Stellas.  <Lh  kleLne  «Nie«  ^:x^•  :c:>*kc.  'ie^r:. 
Piifta  «ab<hlies&«md  auf  iMb  ^k&smc  FvÜMnsSJck  i-«r  A-.-: 
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buiffer  lliitte  %ltui  jaltlg^  elegante  <ln*t?imis  Ntrntt(/inffffM  mit  dein 
Löekabioette .  thni  gegf^iiübert  Mie}i  »n  diis  zweit«  Fülsenaltwk 
^w«!rk  »tiU^^iMid ,  das  Badr4^hh}^^.  Uer  ä^jmit  dej*  Ac^ho  ist  mit 
^Heiner  Brücke  iiber,'»pÄiint,  jetiseiU  wekdmr^  neluHt  tiif^ir-ernTi  Pri- 
^H  YitJid^tisem,  die  WnudiEihnhH  »iob  bef^fidet-  D#r  Frimidt'  darf  lil«r 
^kU^hi  die  s^gi^nanuteu  Vvi-giiilgungL^ii  MLid(?rDr  dotitAchon  BiEder  ^r- 
^■ITHrt«»)  denn  Gustein  &o\Y  unf  eiu  OesundheiUliiid  sein.  Nar  di« 
fi     Üeilqittdlen  und  die  NAtur  loukflti  Fremde  herbei^  dahs^r  dw  Ort 

IKit  eil! er  Zdt,  wo  in  lindomi  BÄdern  das  stigeTmiiiit&  Lefaf^o  bß- 
^iimtf  wm  Abend»  stöbern  in  tietV'  Stillä  ver^tiitikeii  int;  nur  sein 
"Wwserfidl  wacht.  Doch  fehlt  eN  wiclit  gansa  fiji  jE^ea^iüigrem  Vor- 
gnn^eu,  diö  Tablis  d'bfttc  vt*miit  die  BadegÄj>tc;  im  Les^s-  und 
I>«ineo«a)on  liebem  diu  gdäs^etJAtcn  Zükuugea  anlf»  Biitärd  und 
Siihticbbr^^tt  bleibeD  tiiebt  unbenatxt  ^  ein  Orcbe^ter  ifün  9  Per- 
Mtn^in  Htts  dem  muciknlläctien  Böhmen  Hihrt  £n  bestimniten  Ta- 
I  fw^tnnden  grö^ssero  Mu^ikütikke  vor  und  j^elegentlii'Ii  wird  wobl 
Aaeli  ei»  kleine»  TfitiKüb(?n  vernuhtAltet.  Ga^sthÄUBor  (naeh  der 
l»j5&  gereiht) :  Btmubkiser,  Mittorwirüi,  Oberkrluier,  Uuterkrl- 
ttftr,  Ombeuwlnh,  HiräiJtenirlriii,  Mfiser  BndegSist«  finden  Hitf  h 
in  IG  PpivatbÄuaeni  Uutorkomnien  ( gegen wiü*tig  bat  Biidgi^tviti 
5Dü  ^iruiuGf  ^T  Knr^fjijite)  t  doch  i»|  es  rath.*<aiDp  im  Falle  miui 
"ä*»  Bttd  nis  fTÄit  zur  H(ibe  der  il^ais^on  (Jitli,  August)  begehen 
*ilit  siiJh  die  Wohnung  früher  *u  bestellen*) 

Alle  Oftäthäuü^r  und  die  meis^tiin  Frlrnthilusär  Imiien  »uglei^b 
ß*d«i",  in  deuf^n  iicli  bald  einige,  bald  ntplirj^re  ziisiirainen  ba- 
*'*ii  (S^ditlir-  üJid  KoninianbüLderL  Meibt  wird  Morijceiti  und  Vor- 
A^t^tgs  gebadet^  dooh  könne n  za  ftllen  Stunden  r*iii»e  BMer  hör- 
tet werden^  iIa  bei  jedem  Bixdebftuse  Vr>rr»tbtu«gen  beäte- 
durch  weiche  das  zu  heiüse  Thermal was*er  (35  —  S9  "  R  J 
'•'iTeb  bloäae  Lnftabkühlung  auf  die  für  d^  Bad  j^QnHttige  T&m- 
Mtatiir  (26—28  ^  R.)  gebracht  u  jrd. 

Äuc>h  dr  ein  Pferdebftd  hftt  Stran binger  gesorgt,  woau  er 
^le  WaKierfallqö^Uo  vom  WoHAcrfall  nbdäinmen  lißs». 

Die  i^eUf.n,    Am  Fusae  des  lieichebengebLTgea  brtielieii  die 
**TOieo  Quellen   aus  lookerem  Hteingerölle  hervor.     Sie  geben 


^)  Hlbw™  »Ictiet  Gart^in,  FUhrar  für  KurgKit*  und  ftpiMflaf  \m  Dr.  r^HÖ- 
*«B.    mi  Kart«  tea  Fr.  K«iL    MarHiclifl  Buri»liajiillun^  in  Soltborf. 
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tSglicIi  135,000  Cub.F.  Wasser.  Gegen  Venchfittimgen  und  8&5- 
rangen  in  ihrem  Lanfe  sind  sie  jetzt  zuerst  durch  einen  hohen 
Steindamm  gegen  das  Eindringen  der  Acho  vom  Schlozsgnben 
her,  sowie  aucli  durch  eigene  Schachte,  welche  durch  das  Schutt» 
gebirge  bis  zu  dem  festen  GTestein  fUhren,  aus  dem  sie  hervor- 
brechen, geschützt ;  jede  einzelne  Quelle  ist  jetzt  bei  ihrem  Ans- 
tritte aus  dem  Urfels  gefasst.  Von  den  vielen  Quellen  heisst 
die  Anhöhe  der  Badberg.  Die  gefassten  Quellen  sind:  die  i^Vr- 
ttenqueüe,  Dohtaraqueüe,  FranzentqueUe.,  HauptqtteBe,  WdeeeifaB' 
quelle  j  Grabenbächer»queüe  und  FledermausqtieUe. 

Die  FürUenqueUe  hat  ihren  Namen  von  dem  Erzbischof  Hie- 
ronymus,  dem  Erbauer  des  Schlosses,  welcher  damit  die  Bäder 
desselben  füllen  wollte ;  sie  ist  die  höchste  Quelle.    Durch  eine 
Hebemaschine  wurde   das  Wasser   zum  Schloss   emporgehoben. 
Jetzt  führt  ein  Stollen  zu  ihr,  welcher  zu  einem  Dunstbad  be- 
nutzt wird.     Ihr  Wasser   flicsst   unbenutzt   ab,   mit  Ausnahme 
eines  TheiLs,  der  zur  Doktorsquelle  fliesst.    Das  Gestein  des  Ber- 
ges  ist  Kalksintcr.     Bei  Ifechgrabungen  wurde   hier   die  Hitis 
so  stark,  dass  den  Knappen  der  Athem  beengt  und  die  Lichter 
beinahe  ausgelöscht  wurden,   weshalb  man  abstand.     Man  ftnd 
schöne  weisse  Stalaktiten  und  Eisenblüte.  —   Die  DaJsionfiteB^ 
liegt  unter  der  Schlossgraben  brücke   und  ist   so  benannt,   weil 
früher  das  Haus  des  damaligen  Badearztes  Niederhuber  über  ib^ 
stand,    wo   die  gegenwärtige  Hebemaschine  steht,    welche  d0ft 
Wasser  durch  zwei  Stempel  zu  den  Schlossbädem  hinauftrd.'^^ 
zu  deren  Füllung   sie  allein  benutzt  wird.     Sie  bricht  aus  f^s^ 
iien  Gneissfelsen  hervor.  —  Die  Franzenaqueüe  oder  Cfdnarff^^'^ 
quelle.     Als  1807  durch  heftige  Uegengüsse   der  ganze  Abh»^'^ 
mit   der  Strasse   zum  Schlossgraben   hinabstürzte,    Hess  Kai^^^ 
Fr&ikz  I.  nicht  nur  die  Strasse  wieder  herstellen,  sondern  ai^-"^ 
die  Quölle  durch  einen  Schacht  und  ein  gemauertes  Gebäude  ^^^ 
gen  künftige  Zerstörungen  schützen.    Sie  liegt  am  Dorfweg  ^^^^ 
ben  dem  neuen  Dunstbade;    durch  eine  Thür  ist  sie  verschl ^c^*** 
sen.    Ausserhalb  des  Gebäudes  vereinigen  sich  noch  einige  Qu^-^' 
ädern  mit  ihr;  diese  Quelle  füllt  die  Bäder  des  Straubingers  i*-^^ 
der  Schröpfbadhüttc.  —  Die  Bauptguelle  ist  die  tiefste  der  ^^ 
nannten  Quellen,  aber  die  reichhaltigste;  seit  1819  gefiMSt,  dC7^ 
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biä  i.af  den  UrfeUeu  verfolgt«  welcher  hier  ein 
selilefriger  Quiu*»  Ist,  der  im  öi»eitse  liegte  mit  ffriirilichwdaüaa 
Olirain«rbllittthc(ij  Feld^ipAth  und  Sptir«n  vtm  Schw&felklw.  Der 
BtoJlou  ist  in  der  Tiefe  dnreh  Felbcii  gearbeitet^  di«'  Docke»  von 
welcher  Stftlßkiiteu  berabhiiigeo ,  !^t*rnaußft;  üher  der  Qnelifl 
fitäigl  ein  Schacht  j^omde  id  die  Höhe  »os  dem  Berg  tilniuis^ 
Hin  den  starken  Dämpfen  einen  Ausweg  £0  gebeu^  Dieäo  Qtietif 
versieht  die  ßider  des  Mitt^rwirthüi  Grabouwirths,  des  unteren 
Krämer^t  de»  B|iitÄläi  nnd  Uofgaateina.  —  Die  Wät^er/uUqufUe 
entspringt  unmittelbar  aus  einer  Gnais^polte  im  Wassertalk\  wo 
sie  der  auü  den  EisllLiteu  «.ursCeigende  Dampf  verrieth.  Sie  wird 
In  einer  cisertie«  Rühre  unter  dem  Wa>-s,sftr  aai'i^efangen ,  unter 
der  BrÜL'ke  liitiübcif  auf  das  andere  Ufer  geleitet  in  einen  gc- 
(naticrten  Biideraunif  und  füllt  djis  oben  ürwähate  Prcrdebftd.  — 
Di©  (rrabenhjXtkfr^t/ui^lU  auf  dem  ünken  Ufer  der  Ache  versiebt 
die  Büder  die.'^es  Wirtbe^,  und  bedarf,  dM  sie  mit  wildem  Was- 
*er  vermJüt'hJ.  ist,  nicht  erst  der  Abkühlung  zum  Badcn^ 

Die  Temperatur  der  Haijptcjuelle  ist  33*2  **  K  ,  der  Fürsten- 
quelle  37,5"  E.,  der  Praxi ssensquelle  37,0 **R.,  der  DoktrirsqueUe 
36, Ü  •»  R. .  der  Grabetibädseraiiuellc  33,7  »  R, ,  d*?r  WiiawcrfaU- 
quaUe  28,5^  E,,  der  Flederraauaquelle  S8,0  "  B.  Wo  die  Quol- 
len frei  über  ilem  Boden  abfliessen ,  findet  sich  immer  der  tiu- 
genfumte  Budesciblamm  oder  da^  Ba(lwas.sermoüs,  Ulva  oder  Con^ 
fcrvü  thennalis,  Äöeh  diesci-  wird  zx\i  ffeiJang  von  Wunden  und 
^teii  Hdi Alten  angewendet. 

Das  Wasser  selbst  ist  auHserordentlieh  klar,  otme  Geruiöh 
«lud  Ocschmack  und  behalt  diese  EigcJisehaft,  wen«  mau  e» 
J'ahre  hing  ynfbtwnhrt;  auch  kalt  hat  es  nicht  den  mindesten 
QeigeäeluuHck,  Verwoikte;,.  bis  4  Tage  au  heissen  Orten  tn^cken 
Äflle^gto  Blumen  erhalten  ihre  FrUebe,  ihren  FarbenscbmelK  und 
«^Ib^t  ihrun  Oerut'h  wieder.  Das  Wasser  gehört  au  den  indif* 
fereiiteti  Thertnsfri ,  da  es  in  101)0  Th eilen  nur  0,35  fester  Be- 
Vtw^dtbeik'  enthält  Für  die  Losung  der  Frnge,  worin  die  UeiU 
^^ftfl  des  Wiiasers  liegt,  ist  selbst  gegen wärtig  wenig  Aussicht 
Vorbänden.  Soviel  haben  die  physikatbchen  Unter^uehungen 
festgestellt,  dass  dA^  Gastelner  Wa^äser,  wie  es  dem  Berge  ent« 
springt  ^    aicli   hinslchtlieh   aelnea  Gasgehalten   nicht  wesenttieb 


4«m  v«r%r«iidiat  wird,  dflDselb«n  Gasgeh&lt  wie  erw£rtat«&  dentl 
llTt*Ä  Wn^ser  teigt,  d*^  ««ioe  spe«!ä$c(ie  Wlrme  nicht  iner|| 
lieh  vei>chi<?den  Ut  von  jener  des  d^^tl Hirten  Wa$iCT^ , 
Aber  i«ia«  LpitiiB^stlUiigkeit  fdr  Elektrizität  £H%elismii]  gröMer  1 
«U  j«ue  d«5  de&tiiUrten  WaAser^  E^  erkulfet  viel  scbwcr«-  i 
^)^o«bt«si  Wfts^r^  sö  dA&s  ««^  um  von  St  •  bis  «nf  28 « 
liiatou,  IS  8ttt»d<^Ti  bedurf;  dtig^t^t%,  eiitmftl  erltRlfeitf  Iwdaif  i 
tiag«r«r  £eit«  um  wieder  eTtiitit  la  w^rdea,  «Is  |;ewfi 
Wmss*r.  B«i  14^  Wirme  u&t  es  Idcliler^  bei  1 1  <>  «liA-  seit« 
rm  ä1*  de^iillirte»  W*sser, 

Kfttfh   SolGBumos   AniÜTse   «sthält    t   Pfond   W« 
S^it  Qfftu  Cesle  B«$Ui>dthcild ,  nad  xww 

a,l4<l  OiltivtMiriMi,  Kttchsti^ 
iKeu  fciliiimiBii  li»^ni«^a, 

«jOSt  IbifctlMM^ 
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Ofid  fti  neuester  Zeit  durch  xwel  Stot-kworke  v^^rgröaieft.  E» 
■BtMIt  S*'  aellüne  geräunilgt^  Zimmer  und  3  BMef.  ÜeWr  4ifl 
Riebti  Imslcsht  ein  Tarif,  welcher  ^ffoiiüieh  ungesehla^en  lat. 
Die  PrpWB  der  Zimmor  belaufen  »Jcb|  Je  nach  ihrer  Lag^  ttfid 
4öT  BottenmhJ  (höchstens  H},  und  der  JjihreA^«it,  auf2— S5Fi, 
«üc  der  BSder  auf  3  —6  Fl.  wriclwutlkh  CtÄ|?lkb  1  od«r  2  Bä^ 

»der),     I>tts  Ä/iÄa?  flir  arme  Bude^Häte,  eiu  groäües  niAs.^lveiü  Gc- 
bände  mit  40  lichten  und  trocknen  Zimmem  und  ^0  Betten,    y<>r 
d«iiu  tIattKe  ein  schöner  Brunnen  ,    vim  einem  dankbaren  Bade- 
gable  gL;*tiftt:t.    Da-H  Spital  enthalt  2  i^ossc  KuinmanbÄder  ifllr 
männliche:  und  weiblkbc  Kranke)-  dann  noch  bc*oridöre  Bttde- 
räume  für  Behr  gebrechliche  Kranke.    Küurad  Strich  nur  wtir  der 
•rikhltUiitig«  Stifter  dieser  schöiieji  Ari'ilait  1489-    Sie  fand  gro^- 
!*n  Beifall  und  UnterstUt^ung^  durch  Christoph  Weitmoüer  uud 
lie&gen  Tocht«T.    1751  wurde  das  alte  Spital  ein^erisüeti  nnd  dn& 
neue  erbflot     Ei  gewJthrt  iiftcli  sdn^ir  dcnntklii^Rn  »tiftiiRgsmSs- 
«Igen  Einrichtung  den  in  diisi>olbe  aufgenommenen  (vc^m  1.  April 
W&  letsten  Oktohi^r)>  armen  Krauktiu  uneulgeltlicb  dii^  Unterkunft, 
die  ärztliche  Behandluni^,  dt^n  (rehrftuch  de»  Bpitnllmde»  und  dic' 
«HbrderUche  Wartung      Diö  KoM  tnuss  sieh  d^r  Kranke  »elb^t 
liebehitffen.    Für  Ordnang  und  ßeinliehkeit  wird  atrcng  i^tisurgt. 
«ÜOirlich  finden  bei  300  Ärmo  Badegäste  hier  Unterkommen.    Die 
^^ariaUhircht   iit  nicht  aehr  nit.      Äaf  einem  Gemälde   i^t  die 
3«ikge   von    der  Entdeckung   de»  Bade«   dargestellt;,    ein  Hlrseh| 
[  'V'e^rwajidet  und  von  JÄgem  verfolgt,  findet  Labung  tn  der  QueU«^ 
teivig  8ft|je,  die  sich  in  mehreren  Bädern  wiederholt.  —   Das  Hava 
*i^e«  Ef^uTüoßn  Joharm^    neu  und  ganx  masäi?  erbaut,   liegt  an 
il^r  wcBtllchen  Wand  den  FelseiikessielH  unter  der  Straj^be,    mit 
*i«aer   aus  dem  Thal  hcmiufgöbnnten  Terrasäe,    auf  welcher  ein 
■    ^t>c»fnj,liicher  Oarten  für  Ali>enblumeu  üehenswerth  ist, 
^P  Bpn:iiergängt.   Behon  oben  betrachteten  wir  die  WBiÄB«rfIllei 

r  ^"^Ä^d  sie  Mnd  es»  welche,  mnn  mng  hingehen  ftkst^  wu  rann  will» 
le»iifner  dus  Auj^e  und  Ohr  beschj'itltigen.    Den  unteren^  grüBsten 
***-Mri  siebt  man  auf  der  ^^imxen  Kordwaud^  an  welcher  dfts  Bad 
**^l^t(  am  schönsten      Um  dea  ötarken  Jitauhreffen  äsu  mindern. 
'**it  dem   ein  Theil    des  Ortes  fortwährend  heim^esncht  wurde* 
*^t  tintAn,  dem  Falle  gegenüber^  eine  bretterne  Wiuid  erriebtet; 


sefaaint  liie  S«>iuie  gegen  Mittag  gerade  in  dies«  BniDdung  hii»- 
d»,  *&  g1*abt  mim  In  d**  gUinzend-^^te  Feuerwerk  von  aJlen  Fw^ 
%eTi  MneiiLZQljlk'kcii.  ^  Ein  zweiter  Staxidpiiiikl  ist  die  Stnam- 
bm*^  Brücke;  hiimbwäriEi  sieht  nun  die  Ache  sich  mit  Wntb 
in  den  nk'hl  sictitb*rcii  Abgmitd  werftoj  tiüF  die  weit  hinno^ 
geschlenderten  Schauinlloek^ti,  d«r  Donner  und  de?  iLufwirbelnd 
Stanb  verraüien  die  Tiefe.  Blicken  wir  anfwärtSf  so  bietet  i 
ein  noch  wilderes  Scban^ptel  dar,  die  sogenannte  Schrt^k;  r^chti 
ttad  links  Ät-nkrecht  boch  nttfint^endv  FeL^ti^  \m  HintergTuod© 
dnrcb  eine  kühne  Brocke  verbnnden,  anter  welcber  sich  im  wil* 
den  Drang  der  Wngen  die  Ac'be  hervordrangt,  nm  in  granäigesi 
Sprüngen  durch  die  enge  KluA  in  clneo  tiefen  FeL^nk^sel  zu 
ael^en.  —  Im  S^;hattfl  aaf  der  Schreck  Fliissspaüie  In  blane: 
Oktaedern.  Dnreb  ein  Feläeniiff  und  einen  Rie^tibloek  Tel« 
«chlosäen,  drängt  ^ich  nur  ein  i^ehmaler  Arm  ans  dem  dampfen 
den  Kessel  hervur ;  ftb«r  kftum  in  Freiheii  geseUt,  wirft  sieh  dio 
Flut  5t  hjiumeud  im  staubenden  Sprunge  über  ein  Febenwehr  in 
die  Tiefe  unter  unserer  Bracke.  Ffirchterlleh  ^  aber  auch  ge- 
fährlich i^t  dieser  Anblick  eut  Eeit  der  Sehn e^schm eise ;  A^sm 
dann  übersprühen  die  Fluten  nicht  nur  die  Brücke ,  sonde 
Kehlendem  nuch  gewaltige  Steine  gegen  ittid  aber  sie  hin, 

Ein  dritter  Standpunkt  ist  jene  obere  Bräche,  «n  der 
eben  hinaaf  sahen.  Auch  hier  ein  Wechs.d  Ton  Ansichten ;  ab- 
wart* s<?b windelt  der  Blick,  indem  er  den  rasenden  Stünsen  dei 
Ache  ft>l|rt;  aufwÄrt*  ein  ruhij^erer  aber  sehüuer  WaÄserfall  z% 
schon  rtcii  ttef  von  den  Fluten  ao^e wölbten  WÄnden  und  dai^ 
über  ab**rmüis  eine  kühne  Brüctke  ges^pannt  Von  hier  »t«igeft_ 
wir  rechte  hinan  über  eine  EinfHedignng ,  auf  eine  mit  Mo 
iH^iäselbet'ren  und  verkrüppelten  Bäumen  bewachsene  Höhe,  dij 
Stmnmif^ttit,  Hier  mdchte  einer  der  interessantesten  Punkte  ^if 
dari?h  die  grc^llen  C^eg^n^Jitae :  in  grausenvoller  Tiefe  der  äclilu 
d#r  Ache  mit  ihren  StQt^en,  ihrer  furchtbaren  Brandung  in  44 
Eng*,  die  Ktraubinger  Brücke,  rechts  der  ScMm^th^n,  du 
Mauerwerk  gegen  di*ii  Ww^^cndrang  der  Aehe  gaachätzl  (den 
frilber  wur  er  ein  Inselftrtigcr  Fuiseu*t«icJc,  auch  r«chts  von  einem 
Arme  der  Ache  um$tUnt »  dem  jetzigen  Srhiauym&em ,  nur  ein 
kiel  nur  Seite  okftnal,  den  iu*ii  jodoeli  durch  «Itien  aiügeit«»geneD 


w 
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ßehitts  vergTÖisem  kftan,  das  8ch]o»it  und  dnä  Strauliitii^er  Q&im 

fttehen  demnach  eigenlli<*h  <iiif  einer  Fcls#(*ms<*I  der  Acbe) ;  reeht» 

im  läcr  Tiefe  dw»  gRiisi^  Ampiiithöftter  des  Orte^;  i»  gröiätitar  Tief» 

die  wnldigen  Febenp rotier,  durch  welche  di«  Achc  ibrc  IijtEten 

SprüngQ  hitiitus    auf  den  Thnlboden    von  Hof  pmchtf    der  süm 

Theil    in  aeiser  giuizen  Lieldiehkcit    Uher  den  eifenthüiülichett 

lIitUigi*uiid  hßremlAcht,  ilbi«rragt  von  dem  Oamskahrkugl  f  noch 

IM  fernen  Norden  in  dem  Winkel  der  f^üncn  Berge   de&  nnte> 

reo  Thaies  zeij^t  uMi  graaweiüs  ein  Brueh^tÖck  cltsr  Kalkalpen, 

die  WtUertrtiuti,    Koch  hölicr  «uf  dem  höchsten  Punkte  des  das 

Thal  durchäet^euden  Felsenriffes,  über  welch eü  die  Äche  hiimb- 

et1ir£tj  lieg^t  die  IhtrianhenliUhe^  eim*  UebHche  An  läge  j  denn  der 

Felsendamm    erbe  dt  «ich   nnch    Über   den  oberen  (Bdiik  stein  er) 

Thttlboden  oder  lEnterbadeti  noch  etwas.    Daher  hier  ein  schöner 

Blick  tholabwlris   ntid  tljAluufwArt»   ins    friedlich  j»dtle  Iiuiter> 

baden ,    auf  die  vielgipfclig ti  Masse  d«a  RftdhftUühtrges  und  amf 

die  EUfelder  de*  Schmreekä.    Der  Alterthumsfretind  benueht  noch 

die  Kirche  8i*  Niklas  ^    die   si'hau  an^serhiLlh    des  Felseiikessels 

liegt.    Ihr  Friedhof,  so  einsAm  aiid  j*o  klein^  bat  doch  den  Na- 

meti:  l'^ti^dhcf  vmi  Enropu,    Erbaut  1389.    MerkwÜrdiJfc  innere 

Bauart ^  die  Gemälde  merkwürdig,  da  sie  anü  dem  goldenen  i£eit> 

dter  stammten,  besionder?!  in  An?%ehung  der  Tracht,    Der  Fried - 

1^0  f  tititliltlt  intereasMrüti;  Grutbstätten, 

Jährlich  vermehren  sich  die  Anlogen  und  Anssiehtspnnkte 
mit  ihren  Kaffeehaus ertt  und  Eeätaurationen^  und  jeder  Keimende 
«nag  Bieh  seiueti  Weg  darin  selbst  suehen ,  rüstige  Bergsteiger 
öiefTfsn  weiter  aus ;  als  Fuhrer  dazu  sind  an  empfohlen  der  Zim* 
"oermeister  in  Bad  Gasitein,  der  Schmied  in  Backstein^  der  Hut- 
na«im  StOckl  vom  Rauriüer  Goldberg, 

t>br  Tüvh  (71T6')  ist  eine  Spitze  der  Gebirgsmaase,  welche 
^^*^  dem  Rauriscr  Sebeiderücken ,  und  zwar  von  der  Erzwiese 
*u»  (iatlieh  in  daej  Gasteiner  Thal  herein  tritt  und  im  Korden  vom 
^^ererthal^  im  Osten  vom  Gftsteiußr  Thal  von  Lafeiin  bei  Hof 
^'ä  Böcksteitij  im  Süden  von  dem  Nosüfetder  Graben,  oder  der 
**^rkaufätelgeadeti  Thalselilucht  der  Acho  von  Backstein  umn 
^Ä.s*f(^ld^  im  8lJdv^e»ten  endlich  von  dem  hoch  gelegenen  Podi* 
"^fithftl  mit  seinen  Seen  umtieflt  wird     Der  gegen  Go^teiii  und 
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besonders  in  das  Wildbad  berpintretonde  Vorsprang  bt  der  Sfai^ 
aer  Kofjl  (6001') ;  die  westliche  Fortsetaung  des  Berges  bot  En« 
wiese,  welche  in  den  Nassfelder  Graben  mit  seinen  Stufen  und 
ausgewaschenen  Rinnen  abstürzt,  heisst  der  Ortberg  (7601').  Um 
den  Tisch  au  ersteigen  (Führer  dahin  1  Fl.  40  Kr.)  hat  man  die 
Wahl  zwischen  3  Wegen.  Der  erste  fülirt  vom  Wüdbade  über 
den  Schirm  und  die  ScJiappachctIpe  am  Stuhner  Kogl  in  S  8t  lur 
Zietraverhütte ;  der  zweite  geht  vom  SttHiuhinger  liehen  auf  dtf 
lUrachau  den  steilen  I/euireg  ebendahinan.  Endlich  bringt  uns 
ein  dritter  von  JiöchAteiti  und  die  Bovkfeldalpe  zu  derselben  Hütte. 
Von  hier  geht  es  über  das  J/irschkuhr  in  das  grüne  Kabr  des 
Tisches  hinan ,  welches  zwei  von  ihm  herabsteigende  Felsen- 
rücken umspannen,  auf  denen  beiden  man  hinansteigen  kann 
zur  Spitze,  die  in  5  St.  vom  Wildbade  erreicht  ist.  Die  Spitze 
besteht  aus  (ilimmcrschiefcr  mit  vielem  schwarzen  Schörl.  Die 
Aussicht  ist  sehr  schön ,  und  besonders  durch  den  Hinabblick 
auf  das  ganze  Gasteincr  Thal  bis  zur  Klamm,  in  das  aipenreiche 
Angorthai,  das  Anlaufthal  und  Nassfcld;  sonst  der  Aussicht  de« 
Oamskahrkogls  ähnlich. 

Der  zweite  grössere  Ausflug  geht  in  östlicher  lUchtung  zum 
Cfrau-  oder  Zehnerkogl  hinan,  7880'  hoch,  noch  völlig  schneelo» 
(Führer  1  Fl.  40  Kr.).    Vom  hohen  Aiikogl  her  zieht  swbcheii 
den  Thälern  Kötschnch  und  Anlauf  der  hohe  schneidige,  untei*. 
begletschcrte  Felsrücken  des  JiöllthoreH  (9217')  und  Schoba/icahrL-f^ 
zum  Pdlfeiikogl ,    von  welchem  zwei  einander  ähnlich  gebildete 
Bergmasson  gegen  das  Wildbad  und  Ilintcrbaden  hervortreten    ' 
die  eine  Kette,  die  Wand  des  Graukogls,  zieht  nördlich,  schwenk  "■ 
sich  aber  halb  kreisförmig  östlich  nach  dem  Kötschachthal  her 
um,  dem  Gasteincr  Thal  seine  sanft,  nur  zum  Theil  über  Fiat 
ten  ansteigende  äussere  Seite  zeigend,  während  die  innere  Wanr 
fast  senkrecht  abstürzt  auf  ein  furchtbares,  ödes  Steinkahr,  da 
den  Fuss  der  Steilwände  umhüllt.     Aehnlich,  nur  in  westliche 
Richtung,  zieht  sich  die  Feuerseng  (7809')  und  der  StuM  (7422' 
Eine  noch   mit  schönen  Matten  überdeckte  Vorstufe   des  Gra 
kogls  heisst  Beicheben^  und  der  zum  Wildbad  und  Hinterbad 
niedersetzende  Fuss,  aus  dem  die  heissen  Quellen  brechen,  f 
Badberg.   Zur  Besteigung  des  Kogls  wendet  man  sich  zum  B 


jpaMst  WOdbad  Gastem,    Autßüge.  143 

n£riehen  ') ,  mit  schöner  AusBicht  auf  das  Wildbad ,  weiter  auf 
dem  Fasssteige  sur  ALpe  Reichebenj  welche  auf  der  Nordseite  des 
Berges  gegen  das  Kötschachthal  hin  liegt ;  in  1^  St.  haben  wir 
sie  erreicht.  Von  hier  aus  geht  es  an  dem  Platten  vorüber  die 
Beüfhebenachneide  hinan  in  abermaligen  2  St.  zur  Spitze  des  Ber> 
ges,  die  wegen  ihres  geringen  Umfanges  eine  herrliche  Rund- 
sicht darbietet:  das  ganze  Gasteiner  Thal  vom  Nassfeld  herab 
aber  Böckstein,  Wildbad  bis  unterhalb  Hofgastein ;  auf  das  wilde 
Trümmermeer  der  Red  und  die  sie  umrageuden  Gletscherberge 
am  Tischlkahr,  sowie  in  das  eisige  Elendgebirge;  die  weitere 
Rundsicht  ist  der  des  Gamskahrkogls  ähnlich.  —  Den  Rückweg 
kann  man  über  den  Falfensfe  (5755')  und  die  Pai^entdpe  zum 
Pal/kerlehen  nehmen. 

IGnterbaden  oder  Thalbaden  von  Böchstem»    Wir  folgen  jetzt 
vom  Wildbado  der  schon  bekannten  Strasse  durch  die  Schreek. 
durch  das  Getümmel  der  donnernden  und  stäubenden  Wasserfälle. 
Raum  aber  haben  wir  die  oberste  Brücke  überschritten,  so  än- 
dert sich  alles.    Der  eben  noch  betäubende  Donner  verhallt,  die 
Abgründe  sind  verschwunden,  eine  Scheidewand  ist  zwischen  uns 
and  jene  getreten,  da  jener  Felsendamm,  der  das  Thal  durch- 
setzt, über  die  obere  Thalilächo,  wenn  auch  nur  wenig,  aufragt. 
Friedliche  Stille  herrscht  in  diesem  Hochthale,  kaum  hörbar  plät> 
»chert  die  Ache  durch  die  ebenen  Wiesen.    Nur  der  Hintergrund 
l^estaltet  sich  ernster ;  da  baut  sich  der  ganze,  einst  so  goldrei- 
clie  Radhausberg   mit   seinen  verschiedenen  Gipfeln   auf,    oben 
sclmeegefleckt.    Rechts  an  den  Schultern  des  Berges  zeigt  sich 
«iarS  eisige  Haupt  des  Scharecks  und  im  Hintergrunde  der  Thal- 
flÄche,  auf  niedrigem,  hier  kaum  sichtbarem  Hügel,  die  Kirche 
v-oji  Böckstein.     Der  Wechsel  vom  wilden   endlosen  Getümmel 
der  Wasserfälle,  bei  welchem  man  sein  eignes  Wort  nicht  ver- 
steht, zum  friedlich  stillen  Leben  dieses  Thalbodens  fällt  sehr 
ä-uf ;  fast  noch  mehr  aber,  wenn  man  über  die  Tauemkette  her- 
überkömmt, dieses  Thal  durchwandert  und  plötzlich  mitten  in 
*'ö  schwindelnden  Abgründe   und   das  Gebrause    und  Gestäube 
def  Ache  tritt,  und  unten  die  Häusergruppe  des  Wildbades,  jen- 
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leits  der  Abgründe  nber  wiodcnim   d«  sonnige  'Hial  von  Hof, 
firbllckt.   Der  Weg  tielit  sieh  dort'h  ntehrero  HBiisergrtippc 
dnrefa^  die  Ache  rnchu  lass^end^  jenseits  wetvher  sich  daa  . 
kahr  fluftUlinnt  und  üTier  diosein  der  Turh, 

£be  wir  Bückstein  Kuf  der  Btr^s^e  erreich «^n  {Von  dem  ji 
Met*  fiLtirt  ftueli  ein  Fit8sw(^g  ttbcir  dte  Wiescrt  nach  Böckalem), 
überschreiten  wir  die  PaisaiM&nlrhf^  weleh«  den  Antiih/ha4rh^  der 
Mer  auft  seinem  Tfaule  tritt^  überspringt  BßfknUm  <3ö8l^),  souftt 
da»  PiJcb->  Wftäch-  und  AömlgÄUsirwerk  des  Gftjuleiner  Bor^banesT 
liegt  hintet  einetti  Felaonriegci  verstt^ekt,  und  verritb  sich  nur 
durch  seine  Kirche ,  wekhe  auf  jenem  PülKenstock  ^  ebenfalb» 
einem  ThaJriegelt  erb  mit  ist.  Hinter  dem  Orte  Ächliesat  sich  das 
HiMl  ftbermals,  so  dasü  üü  auch  in  ein*?r  Art  Fid^enkessel  Üeglj 
doch  ktjitie  WiisäerfKlle  durehtoben  den  Ort.  Der  ganze  Ort  zäJiIt 
17  HäiLser  Pas  Wirthj^liaiis  ist  gut  und  eignf!t  sicti  seu  «eiaetn 
Stftudpankt  flir  Ausflüge  in  das  höhere  Gebirge,  welche»  hier 
nach  mehreren  Eichtnogen  »eine  Kammern  erBchliesict. 

In  den  ältesten  Zeiten  standen  in  dieser  Gegend,    wM 
attf  der  Fhsntiu  hiBus,  nach  keine  QebSude,  sondern  die  WA^ieli- 
tind  Pt»  eh  werkt"!    ü  landen  vertheilt,    den  verschiedetien  Grubea- 
bnnen  näher,  so  im  Anlatifthnl,  SieglitKtbal  (siehe  unten)  nnd  iKOa 
Engtb^ir  den  Nfisäfeldes  über  dem  Blrenfall.    Allein  Lawinen  un^ 
Wa^ierfluten  verstörten  die  letzteren ^  w  das»  man  sie  in  die  aÜ* 
B^ck,  etwas  thalnufwirts  von  dem  jetzigen  Beckstein,  verle^^=® 
musste;  docli  auch  hier  vernichtete  1746  eine  furchtbare  üeb^^f" 
sehwemmung  alle  Gebäude,   und  nun  erst  verlebte  man  säm»e^^^^ 
liehe  Werke  der  Umgegend  in  das  durch  Peläeudätnme  ge^schilts 
Gebiet  der  l^fxau   oder    in    den   Neujhttff  mtf  der  l^am.u^ 
jetzige  iMihitein.    In  BSeküteio  wohnlen  bis  zur  An/lassung 
Bergwerks  die  Berg-  und  Hüttettwerkabeamten  flir  Qa^tein  0.-^ 
Bauriß, 

In  0«istein  wnfde  zuletxt  bi^i  1863  nur  noch  der  Badhac 
berg  gebüüt,  und  zw&r  auf  Gold^  öllber,  Kupfer  und  wenig  BL-^ 
Die  Ausbeute  war  ungleich.    Im  vorigen  Jahrhunderte  waren  i 
Jahre  1776,  77  und  78  die  gl üek liebsten  j  d«r  reine  Gewinn  I 
trug  39,524  Gulden,   45,757  Gulden ,   6 1,1S8  Gulden;    dage^-^" 
1195  üttr  4 7 SO  Gulden,     Vnr  einigen  Jahren  lieferte  Böekst^s^-"'' 


hier 


^Met 
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bis  400  Pm.   goldi((en  Silbtiri.,  (He  Miirk  bis  ä  LuMi  Ooldgeliiüt 

Die  niodgcliaute  Kifc^he  wurde  1T67    eingeweiht;    frie   soU 

»u    die  Stelle  einer  Elitütedülei  getreten  sum  ^    welche  sicli    der 

Erjsbiactiof  Bigarnnd  ,   Heiner  Würde  entHagftiid  ,  erhuute  ^   indem 

Iilin   die  jp'Oiisarti|fe  Natur' der  UnigG|rend  aiid  ihre  Ruito  VörÄÜj»- 
lieh  «Dgeftprochen  hube.    Auf  der  Hoiie  liititer  dorn  Wirthshanse 
tiftf   mftti  «ine  A  Hui  cht  des  Ankogis  im  Hintergründe  des 
Ä  n  iu  u  f  t  h  u]  j^, 
das   ¥on  Böckateiu  südoj^tlteh    in  den   intiersttju  Kern  des  ürge- 
birga  3  Ät.  lft«g  Ijiä  xuin  tiaileck  (54790  ?/ioht,  dür  innersten  und 
lotzteti  Alpe  des  Thalej*.  utnseldüf^tien   in  der  llölie  vnn  den  Glet- 
«cht'fwiiuiieu  de8  Atthotß*^  dessfjn  ei^i^ige^  Haupt  maje^tätiseh  den 
fanzüti  Uiiitexgrund  beberriM^ht;  die  beiden  Eekpftil er  des  Ei»- 
PÄJigB  sind  westlich  der  Badhatuherg^    östUeh   der  Bt^^U,     Vom 
Ta^tiem/aUj  etwa  2\  St.  vom  Einwillige  an,  hilf  1  et  rechts  im  Sii- 
deii    die   TorueitikeUi.'  selbst    die  TIiiLlwand    und  di^r  Ankogl  den 
Hintergrund.    Dt?r  ^ncharfp  Ornth  des  MWiorr»  scheidet  das  hin- 
tere Tüül  von  dem  jenseitip:eii  Kfitschachthale.    Die  TanertikeU« 
\  trennt   das   Thal    von   dem  Jenseitigen  K am tueri sehen  Soetbul^ 
I  irelche:^  sidi  tnit  dem  Malnltzerthnl  vereinigt  ttud  mit  diesem  die 
^Aiize  TAuernkette    von    den    Elendscharten    bis    zum  Malnitser 
anern    im   Süden    nmspannt.     Gegen  Westen    sebeldet   e*   die 
^Mässö  dos  Madh^Hibcrgeii  mit  dem  Ifi^ahr  bis  zur  IVoif/HfnsvMrU 
"Vom  Nasäfeld. 

Von  Boeksteiu  omh  feigen  wir,  um  d:is  T1)al  zu  dureliwan^ 

-detUj  der  Strasse  nach  dem  Wildbado  Äuriltik  bib  stur  Pfissukuer- 

^^tleke,  die  über  den  Anlaafhach  setzt.     Mau  übers<^hreitBt  sie 

^^ieht^  sondern  hält  sieh  rechte,  den  B&eh  links  Iftwaend.    Äua&er 

^fcc^liü#<JU  Wasä*j!^ludiwi  gleich  hinter  der  SHgemühle,  bietet  do» 

^B^lxul  1  St.    laug   iiicbts  Besanderes    dar;    den  Hiiit4irgrand    ver- 

^^F^liilicssen  ^teilo  Wände,   unten  mit  dem  Getrümmer  der  darüber 

^p^vifvjLgenden  MasÄen   iiiTiHi^hUttct.    Ringsum  ist  der  schwtirsiG  Bo- 

^f^eii  von  seil  worden  Waldungen  umzäaut.     Naehdem  wir  diesen 

^iirtol  durcbsebritten  haben ^  breitet  sieh  eine  einsame  >tatte  ana 

**iit  3  Sennh litten,  die  Anlaifalpe  (3767')f  am  Fti*JS  dtj«  2%(ma»* 

***«,  eine»  Vorgebirgen  de^  R&dhausberge»^  dann  qänet  sieh  reehtK 

i;|khftubA4-h  d.  Alpi^a.  i.  AaO.  ÜL  10 
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die  Thalwand  und  ein  grosses  Amphitheater,  das  HSekakr^  ent- 
faltet sich;  eine  Felsenmauer  erhebt  sich  auf  den  Matten  fiber 
der  anderen;  nur  der  flimmernde  Höhendnft  lässt  die  höchsten 
Stufen  weit  zurücktreten  und  Schnecfclder  bezeichnen  ihre  H5he. 
Links  über  die  Absätze  der  Wand  gleitet  weissschäumend  der 
Hiekahrfaü  herab,  verbirgt  sich  dann  hinter  einem  bewaldeten 
Felsenstock,  hinter  dem  er  mächtiger  und  breiter  als  prächtiger 
Wasserfall  über  einige  Absätze  herabstürzt.  Doch  erst,  wenn 
man  den  Bach,  indem  er  unscm  Thalweg  durchschneidet,  über- 
setzt, bemerkt  man  seine  wahre  Grösse.  Man  unterlasse  nicht, 
sich  dem  Wasserfall  so  viel  als  möglich  zn  nähern,  well  Wa«i- 
serfälle  eben  so  sehr  in  einiger  Feme  wegen  der  grossartigen 
Umgebungen  verlieren,  wie  sie  in  der  Nähe  gewinnen.  Von  der 
Hütte  der  Alpe  führt  ein  schwindelnder  Pfad  die  Stufen  des  Hie- 
hakra  hinan  zur  Hiekahralm  ^51100«  auf  denen  2  Hochseen,  der 
Untere  und  Ohere  Hiehahrsee^  spiegeln,  an  dem  ersteren  vorüber 
zur  Woigstcnscharte  Cder  Punkt  der  Tauemkette,  wo  sich  das 
Radhausgebirge  an  sie  anlegt)  und  von  dort  entweder  hinab  naek 
MaJnitz  in  Kärnten,  oder  auf  den»  Fclsengrath  nordwestlich  hin'* 
an  zum  Kretizkogl^  der  höchsten  Spitze  des  Radhamhergety  oder 
westlich  hinab  in  das  Nasnfeld..  —  Im  Anlayfthale  und  am  H> 
hentauem  finden  sich  noch  deutliche  Spuren  einer  Romerstrasse. 
Kaum  ist  man  an  der  lichten  Stelle  des  Mekahrs  vorüber, 
HO  umdüstert  sich  das  Thal  von  neuem;  das  Geröll,  das  uns 
vorhin  in  der  Feme  an  dem  Fusse  der  Wände  wie  Sand  er- 
schien, vcrgrössert  sich  mit  jedem  Schritt,  ungeheure  Blöcke  be- 
decken den  Thalbodcn  und  nnr  kümmerlich  wagen  es  Buchten, 
zwischen  diesen  von  Lawinen  und  Giessbächen  herabg^eworfenea 
Felsen  aufzusprossen.  Lieblich  duftendes  Veilchenmoos  rötiiet 
die  Trümmer.  Nach  1  St.  schwebt  rechts  ein  zweiter  mächtiger 
Wasserfall  aus  grosser  Höhe  hemieder,  der  TauernfaU;  hoch 
über  die  Waldungen  steigen  die  Felshörner  der  Tauemkette  auf; 
den  Hintergrund  verschlie.sst  noch  dunkele  Waldung.  Von  hier 
theilt  sich  der  Weg  dreifach ;  zuerst  links,  den  Bach  überschrei- 
tend, steigt  man  zur  Feuerseng  hinan  und  zwischen  ihr  nnd  dem 
Schnepfeide  des  Schoberhahrlspüzes  hinüber  in  das  Gebiet  der  Bei 
und  des  Tischlkakrs.  von  wo  sich  der  Weg  abermals  ästet,  1)  auf 
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die  Bed  and  Reichehen^  2)  Pro&&au.  Der  zweite  Weg  vom  Taucmr- 
faUe  aus  führt  rechts  hinan  bei  einem  rothen  Kreuze  vorüber; 
bald,  ist  die  Waldregion  überstiegen.  Nach  1^  St.  kömmt  man 
an  die  erste  Strecke  des  sogenannten  Heidenwegs^  ein  Bruchstück 
einer  alten,  mit  grossen  Granitblöcken  gepflasterten  Strasse,  8' 
breit;  nach  einigen  ein  Strassenbau  der  Römer,  nach  anderen 
der  Gkwerke.  Mit  jedem  Schritt  erweitert  sich  jetzt  die  Aus* 
sieht;  schon  zeigen  sich  die  Gipfel  des  Ankogls,  Hattenkogls, 
FeMTsengkogls  u.  a.  Von  hier  steigt  der  Pfad  noch  1  St.  über 
loses  Steingeröll  immer  steiler  hinan,  kömmt  an  einer  zweiten, 
20  Klafter  langen  und  20 — 22^  breiten  Strassenstrecke  und  zu- 
letzt noch  an  einer  dritten  aber  unnahbaren  vorüber.  Bald  dar- 
auf steht  man  auf  der  Scharte  des  Hocktaueiii  (7842^.  Die  Aus- 
sicht ist  sehr  überraschend ;  links  der  majestätische  Ankogl  mit 
seinen  Gletschern;  südlich  die  ganze  Region  des  Malnitzer  Tha- 
ies mit  seinen  Tauem,  das  Möllthal,  der  Glockner,  die  Nassfcl- 
der  Gebirge,  das  Vischbachhorn  u.  s.  w.  Jenseits  führt  dieser 
Weg  durch  das  Seethal  nach  Malnitz  und  ist  bei  grossem  Schnee 
besuchter,  als  der  .über  den  Malnitzer  Tauem.  Der  dritte  Weg 
steigt  im  Thale  selbst  weiter  aufwärts  durch  Waldungen  zur 
Müteralpe,  und  dann  noch  steiler  hinan  zu  dem  hintersten  und 
höchsten  Thalkessel  des  Anlaufthales,  dem  RadecJc  (5479'),  einer 
Alpe. 

Miueralog.  Die  Moräne  im  Hintergründe  von  Radeck  enthält  krystallisirten 
treissen  Feldspath,  krystallisirten,  silberweissen,  grauen,  grünen  Glimmer,  lauch- 
grüne, berggrüne  Chloriterde,  blätterigen  Chlorit,  speissgdben,  stahlgrün  angelau- 
.  fernen  Schwefelkies,  stahlgrünen,  eisenschwarzen,  derben  und  krystallisirten  Titan- 
efsenstein,  bhitrothen,  bräunlichen  Rutil  in  ZwiUingskrystallen,  rothe  durchsichtige 
nnd  gemeine  braune  Granaten  im  Weissstein,  schwarzen  Stangenschörl,  helle,  gelb- 
liche Bergkrystalle,  Rauchtopas,  rothen  und  gelben  Jaspis,  schön  krjstallisirte  Po- 
Tficüne,  Strahlsteine  mit  Magneteisenstein  und  in  Lagern  vorzügliche  Weisssteine 
mit  schön  krystallisirten  Granatdodekaedem.  —  Im  Ampferthalgraben  führt  der 
Gneiss  auf  Quarzgängen  seltene  Beryllkrystalle. 

Botan.  Antirrhlnum  alpinum,  Bellidiastrum  Michelü,  Aira  subspicata,  Achit- 
itsa  moscata ,  Aconitum  tauricum ,  Aretia  alpina ,  Cardamiue  resedifolia ,  Campa- 
nida  Scheuchzeri,  Carex  ferruginea,  curvula,  Betula  ovata,  Juniperus  ^ana,  liio- 
racium  intybaceum  alpinum,  Lepidium  alpinum,  Lycopodium  Selago,  Luzula  gla»* 
brata,  Pteri«  crispa,  Oxyria  digyna,  Rhododendron  ferrugineum,  Chrysanthemum 
alpinum,  Silene  pumilio,  Spergula  saginotdes,  Saxifraga  rotundifolia,  oppositifolia, 
iBMckata,  Stereocaulon  vcsuvianum,  Trichostomum  iucuryum. 

IQ* 
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Den  Alpenkesscl  des  liadecks  umragen  von  der  Rechten  zur 
Linken:  der  Viehzeighopf ^  Sclieinbrettkoßf  (SQW) ^  die  lAtkat- 
9charUy  der  Ftattenkogl  (90^S' )  ,  Ankogl  (10, 2^) ,  das  IföBCfcor 
und  der  HölUhorapitz  (9417').  Sie  alle  entsenden  ihre  Steinma- 
ren  herab  auf  die  Alpe,  in  der  Höhe  umkreist  von  dem  Blau- 
grün der  Gletscher.'  Hier  übernachtet  man,  wenn  man  den  An- 
Jßogl,  den  König  der  Gasteinerberge ,  ersteigen  will. 

Der  Ankogl  (10,290')  galt  lange  Zeit  für  unersteiglich,  bb 
ihn  ein  Bauer  aus  Böckstein,    Namens  Kiser,  erstieg;    seitdem 
ist  er  mehrmals  erstiegen  worden,  auch  von  dem  Erzherzog  Jo- 
hann, von  Thurwieser   und  Russegger.     Letzterem  folgen  auch 
wir  hier.    Von  der  Sennhütte  sehr  früh  aufbrechend  durchschnei- 
det man  noch  den  Thalboden  des  Radecks,  bis  man  nach  1  St. 
den  Fuss  des  Ankogh  erreicht    und    steigt   von  dort  noch  eine 
bedeutende  Strecke  auf  mehrfach  gewundenem  Viehsteige  hinan ; 
die  Trümmer  nehmen  bald  so  überhand,  dass  der  Weg  verschwin- 
det und  äusscrsit  mühsam  klettert  man  nun  über  das  lockere  Fels- 
geröll, die  sogenannte  Hexe,  hinan  zur  Kärntner  Höhe,  der  Scharte 
zwischen  Aiücogl  und  PlattenkogL    liier  hat  man  den  beschwer- 
lichsten Theil  der  Besteigung  überwunden,    obgleich  nicht  die 
Gefahren,  welche  jetzt  erst ,  doch  nur  für  Schwindelige,  begin- 
nen.   Von  der  Kärntner  Höhe  geht  man  eine  kurze  Strecke  auf 
der  Schneide    des  Alpenrückens   hin,    steigt  dann  rechts  durch 
eine  enge  Felsenklamm  auf  den  nach  Kärnten  hinabh&ngenden 
JSeebachglet scher  .hinab ,  überschreitet  das  Geklüft  desselben  mit 
Vorsicht,  den  Aiücogl  als  Zielpunkt  vor  Augen;    steigt  wieder 
zur  Grenzschneide  hinan  auf  einen  anderen  Gletscher,  der  eineo 
scharfen  Firngrath  bildet,  bis  zum  Fusse  der  höchsten  Kuppo- 
Hier  werden  die  Steigeisen  angelegt  und  dem  Schwindeligen  ein 
Seil  umgebunden.     Man   hat   nun  den  gefahrlichsten  Theil  vor 
sich;    denn  eine  gute  \  Stunde  hat  man  einen  Felsenkamm  2tt 
ersteigen,  der  sich  steil  in  die  Höhe  zieht,   höchstens  2'  breit 
ist  und  von  dem  man  rechts  fast  senkrecht  2000'  tief  auf  das 
zerklüftete  Eisfeld  des  Klein- ElendgUUvhers,  links  auf  den  ebenso 
zerrissenen  Eadechgletscher  hinabblickt.     Hat  man  diese  Streck« 
überwunden ,    so  hat  man  gesiegt  fast  über   die  ganze  östlich* 
Alpcnwelt ;  denn  erst  im  Westen  beginnt  mit  der  GlocknergrupP* 
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ein  höheres  Stockwerk  der  Alpenwelt.  lieber  sich  das  im  herr- 
lichsten Donkelblaa  strahlende  Gewölbe  des  Himmels,  blickt 
man  über  die  Ungeheuern  Eisfelder  der  Centralkette  hin  bis  in 
die  Ebenen  Bayerns  und  Salzburgs,  während  im  Süden  die  Hö- 
hen Italiens  winken  in  nicht  grosser  Entfernung.  Als  riesige 
Wftchter  tauchen  in  der  blauen  Rundsieht  mächtig  empor  der 
Glockner,  das  Vischbachhorn,  der  Venediger  (?),  das  Hafnereck 
und  der  ganz  nahe,  etwas  höhere  Hochnlpenspitz.  Im  J.  1843 
hat  auch  Dr.  v.  Ruthner  den  Atikogl  auf  einem  kürzeren ,  aber 
von  ihm  selbst  nicht  empfohlenen  Wege  erstiegen ,  s,  do^^seii 
Bergreisen  I.  S.  221  ff.  —  Von  der  Badechalpe  briiueht  man 
5  —  6  St.  wegen  der  Umwege  bis  zur  Spitze. 

Geo(i^ost>  Der  Atikogl  besteht  seiner  ip-össeren  Mas.<!e  nach  aus  dem 
Oneiss^^ait,  der  am  Fusse  im  Anlaufthal  zum  Theil  glimmerarm  und  weissstein* 
vtifi^  >  gegren  den  Gipfel  dagegen  schieferig ,  am  Gipfel  selbst  zu  Glimmerschiefer 
wird.  Auf  Quarzgängen  kommen  im  Gnoiss  Rauchtopas,  im  Quarz  eingewachsen 
Titaneisen  (llmenit),  auch  Rutil  vor. 

Ein  zweiter  grosser  und  in  mehrfacher  Hinsicht  merkwür- 
diger Ausflug  von  Böckstem  führt  uns  auf  den  goldreichen  Rad- 
hautherg,  der  durch  die  Geschichte,  durch  die  Grossartigkeit  sei- 
ner Natur,  wie  durch  seine  Mineralien  und  Pflanzen,  der  Mit- 
telpunkt des  taurischen  Lebens  geworden  ist,  insofern  er  noch 
allein,  ein  lebendes  Denkmal  längst  verflossener  Zeilen,  dasteht. 
Der  Name  des  Berges  wird  verschieden  abgeleitet  und  geschrie- 
ben. Einige,  welche  diesen  Namen  auf  die  römischen  Zeiten 
zurückfuhren ,  leiten  ihn  von  Curia  patrum,  Rathhaus,  ab ,  als 
Eigenthum  des  römischen  Senats,  und  schreiben  Rathhausbcrg ; 
das  richtige  ist  Madhatisberg,  weil  man  in  älteren  Zeiten  die  Berg- 
werke Radwerke  und  die  Knappen-  oder  Berghäuser  Radhäuser 
nannte.  Er  bildet  einen  mächtigen  umfangreichen  Gcbirgsstock ; 
während  sein  einer  Fuss  bei  Backstein^  ^Is  westlicher  Eckpfei- 
ler des  Einganges  in  das  Anlaufthal,  ruht  (3456'),  verbindet  sich 
der  andere  am  Eingang  in  das  Nasafdd  (5051'  hoch)  mit  dem 
jenseitigen  Pochhart;  wüthend  wirft  sich  die  Ache  in  mächtigen 
Fällen  über  diesen  Felscnricgel  hinab  nach  Böckstein  in  2  St. 
(2401').  Sowie  im  Osten  das  Anlaufthal,  so  lagert  sich  an  sei- 
nem westlichen  Fusse  die  weite,  hochgelegene  Mulde  des  Nass- 
feldes ;  wie  aus  jenem  das  Jliekahr  südlich  hinanstei^l  ^  «o  \v.\x.^ 
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dem  Nassfeldc  das  Weüshachkahr  südöstlich,  um  die  vorher  groMe 
Masse  des  Berges  auf  einen  schmalen  Grath  znsammenziuohnfi- 
ren,  mit  welchem  sich  der  Gebirgsstock  bei  der  Woigstenscharte 
an  die  Taacrnkette  anlegt. 

Die  höch.ste  Kappe  des  Berges  ist  der  Krcuakogl  (SiSS'). 
Rechts  von  ihm  ist  der  Radhautikogl^  links  der  Salenenko]^ (^9^^^*) 
und  Kraxenträger ;  das  am  weitesten  nordöstlich  gegen  das  An- 
laufthal vortretende  Voi^ebirge  ist  das  Thomaseck.  Der  Berg 
ist  schon  in  den  ältesten  Zeiten  Sitz  des  Goldbergbaues  gewe- 
sen ;  denn  schon  die  Tauriskcr  (Noriker)  kannten  die  Schätze  die- 
ses Berges ;  nach  ihnen  durchwühlten  die  Romer  die  Eingeweide 
desselben,  und  nachdem  alle  Gruben  der  Umgegend  von  Gastein 
nach  und  nach  eingingen ,  hat  dieser  Berg  noch  seinen  Ruhm 
bewahrt,  nicht  nur  in  der  Sage,  sondern  auch  in  der  That  bis 
in  die  neueste  Zeit  noch  fortzuleben. 

Zwei  Wege  bringen  uns  zu  den  untersten  Grubengebfiuden, 
dem  IUeronymuahaufic  (6()64';.  Der  bequemste  Weg  ist  der  Satan- 
tccg  oder  breite  Weg,  der  uns  in  2J  St.  lünauf  führt;  der  unter* 
ste  Abhang  ist  der  Kniebü,  von  wo  man,  an  dem  durch  Gespen- 
sterspuk verrufenen  eisernen  Kreuze  am  Winkelstein  vorüber, 
zur  Bruchleitung  kömmt,  einer  Leitung  hölzerner  Rohren  von 
1600  Klaftefn  Länge,  in  welcher  die  oben  an  den  Gruben  ge- 
pochten Erze  nach  Böckstein  geleitet  wurden.  Vor  dieser  Ein- 
richtung bestand  der  Sackzug ;  die  Säcke  wurden  von  abgerich- 
teten Hunden  hinaufgetragen,  oben  mit  dem  Erze  gefüllt ;  S4  sol- 
cher gefüllter  Säcke  wurden  der  Länge  nach  an  einander  ge- 
bunden ;  auf  den  vordersten  setzte  sich  ein  in  solchem  G^esehSft 
geübter  Bergmaim,  auf  die  anderen  die  zurückkehrenden  Hunde 
und  nun  ging  es  auf  der  Schneebahn  mit  Blitzesschnelle  der 
Tiefe  zu.  —  An  einer  Stelle  weiter  hinan  hat  man  eine  schöne 
Aussicht  östlich  auf  den  Ankogl,  westlich  gegen  den  Hohenar- 
reu.  An  der  Bruchleitung  findet  sich  Linnea  boreaiis.  —  Der 
zweite  Weg,  der  sogenannte  Knappensteig,  ist  etwas  kürzer  und 
nur  Fusssteig. 

Vom  Mundloch  des  höchsten  der  drei  verlassenen  Gruben« 
baue,  des  Christoplistoüen,  gelangt  nuin  bequem  in  1^  St.  auf  den 
Kreuzkogl  (8489^).    Der  Hauptreiz  der  Bundsieht  besteht  in  dem 
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Blick  auf  die  grünen  Mulden  des  Nassfeldrs  und  BÖcksteiner 
Thalbodens,  die  Pochhartalpen  und  ihre  Seen,  umragt  und  um- 
starrt  von  der  hohen  Gebirgswelt,  in  welche  auch  hier  der  Glöck- 
ner, das  Vischbachhorn,  der  Hohenarr  und  Ankogl  hereinschauen. 
Rückwärts  stehen  uns  drei  Wege  offen,  die  vorhiugenanii- 
ten  Aufwego  nicht  gerechnet:  1)  der  gerade  Weg  in  das  Nass- 
feld und  von  diesem  nach  Böckstein  hinab ;  2)  durch  das  Hie- 
kahr  in  das  Anlaufthal  hinab ;  3)  auf  dem  breiten,  zerklüfteten, 
zertrümmerten  und  pfadlosen  Felsrücken  südlich  hin  zur  Woig- 
fUnschartey  welche  man  in  1^  St.  mühsamen  Klettems  durch  da;> 
Getrümmer  erreicht.  Von  der  Woigstenscharte  zieht  gegen  das 
Nassfeld  der  Weüsenbach  herab,  einer  der  ersten  Quellbäche  der 
Ache.  Hier  am  Rand  der  Tauernkette  hat  man  eine  freiere  Aus- 
Mcht,  als  auf  den  anderen  Tauern,  indem  das  Gebirge  hier  stei- 
ler nach  Süden  abbricht,  und  über  die  niedrigeren  Vorberge  hin- 
abzublickeu  erlaubt  bis  zum  Terglou  in  Krain.  —  Von  der 
Hcharte  bis  zum  Bärenfall  oberhalb  Böckstein  3  St. 

Mineral-  auf  diesem  letzten  Wege:  Eisenglanz,  Bitterspath,  Tioletfarbener 
Hussspath,  Beryll,  Rutil  u.  s.  jr.  Der  Radhatuberg  ifit  für  den  Oeognosten  und 
Bergmann  gleich  interessant  durch  die  Eigenthümlichkeiten  seiner  goldführenden 
trzgänge  und  durch  Mineralien.  Das  vorherrschende  Gestein  ist  grobkörniger, 
zum  Tlieil  porphyrartiger  Gneissgranit,  iu  den  Samcrltfchern  Homblend^^eiss,  auf 
der  Höhe  schiefriger.  Auf  erzfrelen  Quarzgüngen  finden  sich  selten  an  der  Höhe 
des  Krenzkogls  blaue  Bcryllkrystalle.  Die  erzführenden  QuarzgUngo  durchtrüm- 
mem  das  Gneissgebirge  der  Art  und  das  Gold  verbreitet  sich  dabei  in  das  an- 
grenzende Nebengestein  so,  dass  Russegger  und  Reissacher  die  GUnge  als  Gnciss- 
gänge  ansprechen.  Die  gold-  und  silberhaltigen  Erze  sind  meist  auf  das  fcinste  vcr- 
Iheiltes  Gold  und  Schwefelmetalle :  Schwefel-,  ArscJhik-,  Kupferkies,  Zinkblende,  Glas- 
rrz,  Antimonglanz,  sehr  selten  Bleiglanz,  selten  Buntkupferera,  selten  ist  Antimonsil- 
ber. Von  Mineralien  kommen  schöne  Bergkrystalldrusen  mit  Kalkspath  und  Schwe- 
felkieskrystallen  vor,  auch  Frehnit,  auf  dem  Versuchsstollcn  am  Kuiebis  fand  sich 
mit  Kalkspath  Desmin,  und  auf  einem  Kiese  und  MolybdSnglanz  führenden  Gang 
f .azulith  (Blauspath).  Auf  dem  SigmundistoUen  wurde  ein  Ankoritgaug  aufgeschlos- 
Ren,  auch  kommen  schmale  Quarzgänge  vor,  die  Spatheiscnstein  führen.  Von  Zer- 
»etzungsprodukten  der  Erze  finden  sich  im  Sieglitzstollen  Eisensinter,  in  dem  alten 
Mann  der  Gruben  Kupfer-  und  Eisenvitriol  und  im  Floriansbergbau  selbst  Kobalt- 
ölüte.    Vergl.  Reifsacher  in  Haidingers  Abhandl.  Bd.  U,  *i.  S.  17. 

Botan.  des  Radhautberget.  Sesleria  disticha,  Avena  versicolor,  Aretia 
ilpina,  Androsace  chamaejasme,  Azalca  procnmbena,  Phyteuma  pauciflorum  orbi- 
•nlare,  Primula  minima,  glutinosa,  longiflora,  Gaya  simplez,  Meum  Mutellina,  Sib- 
>aldia  procumbens ,  Juncus  triftdus ,  Luzula  spadicea ,  Lloydia  serotina,  Saxifira^^a 
jzoon,  oppositifolia,  aspcra  u.  a. ,  Silene  acaulis,  pumUio ,  Dianthns  gladalis ,  fU- 


152  Das  Gasteiiiei'  NanfeUL 

TOfltrifl,  Censttmn  alpinum,  Geum  inontanam,  reptans,  Rannncului  alpeitrii»  Bait^ 
üia  alpina ,  Linnaea  borealis ,  Erigeroa  uniflorum ,  Amica  glacialis,  Aronimm  ^ac 
ciale,  Doronicum  aastriacum.  Chn'santhemum  alpinum,  Achlllea  OaTonnae,  Canx 
frigida,  Salix  herhacra,  lictula  ovata,  Pinu»  cembra.  Webera  caespitosa  HornMhiih, 
pateng. 

Das  Nassfeld.  Schon  oben  wurde  bemerkt,  dass  viele  nörd- 
liche Taucrnthäler  ilire  Nasafelder  haben,  indem  dieser  Ausdruck 
den  obersten  ebenen  Thalkessel  der  Tli&lcr  bezeichnet.  Das  Cfa* 
utevier  Nassfeld  hat  den  Vorzug  vor  allen,  denn  mit  Na$*fM 
schlechtweg  ist  nur  dieses  gemeint;  es  heisst  auch  das  Orosse 
Nassfdd.  Die  nöthigsten  Erfrischungsmittel  findet  der  Reisende 
in  den  Sennhütten.  Unmittelbar  hinter  Böckstein  tritt  ein  Fuss 
des  Radhausberges  so  weit  vor,  dnss  er  das  Thal  aufwärts  ver- 
schliesst,  daher  der  Weg  über  diesen  Felsonriegel  unter  der  ge- 
nannten Bruchleitung  hinführt.  Der  dahinter  liegende  Thalbo- 
den heisst  die  Löirengruhe,  einst  auch  die  Alte  Bock  oder  Fßdf^ 
wo  noch  Trümmer  den  ehemaligen  Standort  der  aus  dem  Nass- 
feld hierher  verlegten,  durch  eine  furchtbare  Flut  aber  fortge- 
führten Pochwerke  bezeichnen.  Dann  beginnt  die  Alpe  ÄcAn- 
sterasten,  ^  St.  von  Böckstein.  Der  Weg  erhebt  sich  nun  stei- 
ler links  an  der  Borgwand,  dem  Fuss  des  Radhausberges;  im 
Rückblick  hat  man  die  grünen,  Kötschach  von  Grossarl  scha- 
denden BergrifTc.  Etwa  nach  ^  St.  Steigens,  während  dessen 
man  die  Ache  rechts  in  der  Tiefe  in  fortwährenden  Stürzen  hat, 
biegen  Weg  und  die  Schlucht  links  um  eine  scharfe  Felsenecke, 
und  von  neuem  beginnen  die  grossartigen  und  abwechselnden 
Scenen  unseres  Weges.  Ein  dumpfer  Donner,  von  dem  der  Weg 
erzittert,  lässt  uns  eine  Wasserfallscene  der  Tauemkette  erwar- 
ten, und  es  ist  eine  der  wildesten  und  eigenthümlichsten ,  der 
KesstlfaU.  Die  Ache,  herabschicssend  aus  enger  steiler  Schlacht, 
wirft  sich  in  einen  nächtlichen  Abgrund,  von  hohen  Felsen  über- 
wölbt, auf  denen  unser  Weg  hinführt ;  furchtbar  ist  ihre  Wuih 
gegen  die  sie  bergenden  Felsen;  sie  sendet  Woge  auf  Woge 
gegen  sie,  um  sie  zu  vernichten ;  aber  der  Fels  beugt  den  An- 
griffen aus.  Sie  verschwindet  den  Augen  des  Wanderers.  Thal- 
aufwärts  werden  die  Bilder  ernster.  Besonders  aalfallend  er- 
scheinen den  Reisenden  die  durch  Flutgräben  zerrissenen  Wände 
des  Hirsehkdhrs  und  Ortbergs  rechter  Hand.     Wir  biegen  jetzt 
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)  wieder  reelilsom,  ttfid  bald  (Inmul'  siebt  ^ns  dör  schönsten  BU- 
der  dp*  Thflie*   vor    wiuü,    rier  Bäi'eitfnU^    Srfdeisr/ttU   mit  dfjn 

Cns  jueht  mit  Umsehen  uuflialtesd,  biegen  wir  vom  HauiJt^ 
I  wege  r^chtji  ab^  auf  mueni  fiuf  Befahl  diis  £rzherzog2i  Johnun 
juigelftgteo  Wegü »  dor  tirts  iJtijJfon  dkt  Tiefe  dea  Schlundtis  der 
4elie  brljigt  j  Hüf  der  Ä'^rrnftawä^f  endlif^h  bleiben  wir  stoben.  Qe- 
mde  vor  ans  iu  der  HÜbu  die  EingJLrigi^ijforte  des  Xftsjifeldea,  in 
ddr«»  BXitt©  die  Eiesenmu^se  des  10,000'  hoben  iithnr^i'k»  ak 
Pyramide  aiilÄteigt  in  d^n  blftmeii  Aetber,  reclitÄ  und  lluks^  von 
i^kthnec-  niul  Eistü*tüscn  umlagert  (wir  wiirdeu  dioseu  Berg,  den 
wir  Ini  Kaiirii^ciT  Thal  immer  vor  unti  hatten ,  in  dioaer  Geatnlt 
nielit  TT-ioder  urkennen,  diu  auch  nur  dnrcb  den  nnben  und  tiö' 
feu  Standpunkt  unter  tsßineii  WÄudeii  htirvorgeFUicn  wird);  nn» 
ter  diesem  UiPrSet*  öffnet  dan  NAHslleJd  seiußn  Fluten  einen  schroa* 
Jtn  Ausgüui^f  und  dio&o,  Ibrcr  Wiege  enteilend,  werfen  tdtib^  ssur 
Ache  vereint,  in  einen  tiefen  FfBlsenkessel ;  wie  Schuppen  decken 
sieb  die  Wo^en  unt^r  mnjftstäHsebeui  Donner  oine  die  andere; 
jede  NÄchfolgcrlu  üucbt  den  Glanz  ihrer  Vorj^Jin^erin  zu  ver- 
dtiukdn^  ind^m  sie  ihr  scbimmerndo^  Gewand  über  sie  hinwirft  j 
wüd  kocben  und  tnbt-n  die  Fluten  in  dt-m  tiefen  Fclaenkessel, 
ehe  ide  wieder  eine«  Ausweg  hub  dieser  Enge  Hnden ;  weisse 
Dattpfvrolkeii  j^tt-igen  an»  dem  dunkeln  Abgrund;  unter  ihneti 
seben  wir  die  Ache  wied*>r  hervorbreebeji,  und  i^'ivh  nun  g(;r»da 
g^giiti  uns  werdend  s  .strirsct  diettdbe  über  eiuts  zwt'itG  Wan^ 
glfiichhoch  herab.  Dna  sind  die  Bärei^flUe.  Jetzt  wende u  wfr 
^UÄ  etwas  rechts  von  dem  Bilde  erbi*b«ricr  C4 rosse  und  Wildheit 
lind  werden  durch  ein  tioncH  Bibl  von  giinz  anderer  Art  iilicr- 
raseht  Eine  400'  hohe  sen  kr  echte  Wand  ^teigl  ilrt,  nur  durch 
die  Ache  tmd  den  jeuBeitigen  unteren  Abhang  jener  FeUeuwnud 
getrennt,  vor  uns  nuf ;  von  ibrom  obersten  Eande  herab  sehen 
wir  e?i  glänxüu  j  es  ist  eint  klarer  Bnch^  der  Abflug?;  des  unteren 
HfchhaHaees  ^  der  sich  hier  herabwirft^  bic  und  da  aufgehalten 
oder  aerspidtciu,  theiU  !*icli  der  Baeh  in  viele  klojne  FÄden,  nidl 
Immer  mehr  Äur  Tiefe  ausbreitend;  er  wird  xum  Theil  in  so 
deinen  tStaub  nufgoldst,  dass  dieser  nur  sichtbar  wird  durch  die 
Pi^ebt  des  RegeQbogens ,    der  d«a  imi@re  Ea^ü  geg^n  die  Mil- 
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tagsstunde  fortwährend  wie  ein  Zanborbild  nmgaukelt;  im  Xo- 
nat  Augadt  früh  zwischen  5  und  6  Ulir   sah  der  Brftaer  Ifoser 
von  Hofgastein   den  Fall   in   den   schönsten  Regenbogenfiurben 
glänzen,  während  die  Thalschlucht  noch  im  Schatten  lag;  unter 
dem  zartgewebten  Schleier  erscheint   auch  die  grau-  und  blau- 
schwarze ,    rothgefleckte   und   gestreifte  Felsenwand   im  eignen 
Lichte.    Dieses  ist  der  SchleicffaH.    Die  Buhe  und  Stille  dieses 
Wasserfalles,   sein  leichtes  Schweben  und  Gleiten  bilden  einen 
wahren  Gegensatz  gegen  die  donnernden  Stürze  der  Ache,  die 
links  neben  und  unter  uns  braust  und  donnert.    Dankbare  Ga^ 
Steiner  Badegäste   haben    dem  Erzherzog  an   dieser  Stelle  ein 
Denkmal  gesetzt,  eine  klnine  Granitpyramide  mit  der  Inschrift: 
Sr.  k.  k.  Hoheit,  Jphann,  Erzherzog  von  Ocsterreich,  am  6.  August 
1826.    Doch  neue  Sceneu  rufen  uns  weiter.    Auf  den  Saumweg 
zurückkehrend,  steigen  wir  in  dem  Engthal  weiter  hinan  über 
die  Stürze  der  Ache ;  hier  ästet  sich  der  Weg ;  wir  folgen  dem 
rechts  über  den  Steg,  der  oberhalb  des  Bärenfalls  über  die  Ache 
führt   zur  jenseitigen  Steilwand.     An  dieser  steigt  abermals  in 
vielen  Windungen  ein  Pfad  empor  zum  Poehhart,  s.  unten;  jetst 
gehen  wir  in  der  Tiefe  fort,  links  die  Ache,  rechts  die  Berg- 
wand.    Doch   ein  neuer  Anblick   hemmt   unsere  Schritte;   wir 
setzen  uns  auf  einen  der  Blöcke,  die  umherliegen,  um  das  grosse 
Landschaftsgemälde,  das  sich  hier  vor  unseren  Augen  entfidtet, 
zu  bewundern  oder  zu  zeichneu.    Der  weite  oberste  Thalkessel 
von  Gastein,  das  Nastfeld,  liegt  vor  uns,  51Ö1'  über  dem  Meere, 
"^^ir  sind  hiermit   aus  dem  geräuschvollen  Leben  der  Welt  in 
die  Stille  der  Einsamkeit  getreten.    Die  Ache  gleitet  ruhig  ohne 
alles  Geräusch  in  grossen  Schlangenwinduugen  durch  die  weite 
grüne  Thalfläche.    Die  Bäume,  die  eben  noch  am  Bärenfall  die 
Wände  umdüsterten,  sind  verschwunden ;  auch  kein  Strauch  zeigt 
sich  mehr  au  den  Bergwänden ;  die  scharfzugeschnittenen  Berg- 
rücken sind  grün  übermattet.    Der  ebene  Thalkessel  des  Nsss- 
feldes  ist  1  starke  Stunde  lang,  und  ^  St.  breit,  ein  weiter  herr- 
licher Grasteppich;    alles  Geräusch,    der  eben  noch  unser  Ohr 
erschütternde  und  betäubende  Donner  der  Ache  ist  verklungei^  * 
nur  ein  leises  fernes  Rauschen  verkündet  noch   das  Leben  d^^ 
Staubbäche,  welche  allseitig  von  den  Höhen  der  Eiswelt  her»^' 
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fltLttem.  Üebar  den  grüuflin  und  lirMiiii«n  Slrebepreilem  bft.ueti 
stell  dl«}  Ebberg^  in  mftjeAti dachen  Musscn  mii  Dn  dj<?  Haupt- 
kell<^  der  Tftmflrn  vom  Njiä&fplder  iyA^r  JulAhutt^t  THuern  üuä  six*b 
von  Süden  njich  NordostKn  >stliwciikt,  si»  1ml  mnö  liier  bt'tra  Ein- 
Irid  m  tlAS  Kttjs^fvld,  obgldoh  dns  Thal  fc^en  Südw^fit  gerkh- 
lAt  Ut,  dennoeli  die  hohe  Taueriikette  vor  sich »  voui  MAlmtter 
Tiaem  »n  bis  In  das  ^leglitetbal ;  si«  nmiEietii:  ifftä  NiVH^f^ld  am- 
|ihit1iciLtrmlueh  gt^gen  Westen»  wlhr^^iid  im  Osten  der  Kndhaus- 
berjc  ateiit.  Im  Norden  ver>cbl3**-H5C  der  Kolbon kRliCHpitÄ  tiiid  dius 
Pochluirtgebir^e,  mit  rimieQ  sich  der  Raariser-ß^istjemer  Sebeidt?- 
rücken  *»  die  Taacrnkett*:  an»dilktSÄt^  den  ThulkesäeL  Das. 
ganze  GcbJrgäamphJtheater^  wi^lcbe^st  die  jtuhou&ten  und  imle- 
rbebsiten  Formen  mit  ergreifender  Oröasfr  vereinigt^  besteht  &ui^ 
folgenden  Bergauu^s^ii  ,  die  wir,  wenn  wir  un»  in  die  Mitte  de^ 
KütssfeldeK  versetze tin  recbts  Auf  einander  folgen  sehen  Creriuie 
Im  O&ten  hüben  wir  die  Hns^e  de^  lindhiLtTüfiierges,  vcoi  bier  an& 
Niüeti  besonderen  Ebdrack  mucJiend,  weder  durch  Oestnlt  noch 
H^be,  Uber»eh littet  mit  Geroll  Re<^bls  ^eiikt  er  s^ieh  durch  dfts^ 
WeitMenhavhktthr  und  Jhinkrhraisfr  Kitr  W^igMefitt^hnHe  hiniib,, 
eiu«  tiefe  f>egend}  aus  welcher  einer  der  er^iten  QtiidlbÄche  der 
Acbe  herkommt  Von  den  Woitju^^nh^^eti  i&telgt  d»e  Hmmin^itptite 
böher  Stupor  und  mit  dem  reehb  ÄbfRlltmden  Rücken  derselben 
sieht  miuii  den  viel gewan denen  TanernpfAd  aufsteigen ;  auch  noch 
obrn  kann  man  seine  Spur  verfolgen  nn  der  Tuuernwnndf  die 
rechts  hinter  der  MammfjiiiMx^  hin  wegsieht  anm  f?ri*fftqßf  (9390') 
Upd  BSWtahrküff.  Von  diesem  steigt  die  HOUkahrsvhnfide  autn 
tief  beschneiten  Mvraun'kofif  oder  ßparan^er^piiz  empor.  Ein 
grog&e.i  Kahr  f  Felsen amphithcaterj  breitet  »ich  unter  dicäöm  Km>, 
in  welch eui  ein  flletseher  Ue^^  in  der  Tiefe  nieht  giinss  $icht- 
b*r^  nur  bisweilen  lüst^t  er  »ich  durch  ein  gewaltiges  Poltern 
vernehmen.  Qegen  dnn  Nassfeld  ^  wo  (»ich  da^  Kahr  öffnet^ 
bricht  ej:!  mit  einer  buheUf  senkrechten,  weit  gespannten  Wjmd 
gegen  die  Tiefe  Ab^  über  welche  der  Oietschtsrbftch  in  kühnem 
Sprang  einen  Bogenfatl  bildet  Hört  man  den  Glet^elier  pol- 
tern ^  wirft  der  Bach  braune  dickgetrübte  Fluten  heriib,  welche 
die  Ache  fiirbenj  sn  kftnn  msm  sich  auch  bei  dem  reimloii  Him- 
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mel  auf  Regenwetter  für  den  nächsten  Tag  gefasst  machen '). 
Auf  den  Sparangerspitz  folgt  der  Sehneestellkosfi  von  dessen 
Schneefeldem  wiederum  höher  der  Schlapperebenspitz  (9287')}  «in 
hoher  Felsen,  lieraussteigt.  Rechts  von  ihm  liegt  der  schöne, 
mehr  abgestufte  Scldappereben^ßetscher ;  dreifach  abgebrochen 
zeigt  dieser  Gletscher  prächtige  Eiswände,  aus  deren  mittlerer 
ein  schwarzer  Fels  herschaut ;  zwei  Bäche  entschlüpfen  der  EiiH 
decke  und  stürzen  in  mehreren  Fällen  die  Stufen  bildende  Wand 
herab  in  ein  tieferes  Kahr.  Diese  Eismassen  begrenzen  die  hoch 
aufragenden  Wände  dcif  Si^harechs,  dieses  hohen  Ecksteins,  hier 
so  nahe  vor  uns,  dass  nur  die  herüberhängenden  Enden  seines 
eisigen  Altartnches  sichtbar  sind.  Mit  diesem  Eck  bricht  die 
hohe  Tauemkette  gegen  Norden  ab,  indem  sie  sich  wieder  et- 
was südlich  wendet  und  unseren  Augen  entschwindet ;  .  da  wo 
sich  {ler  Rauriser  Scheiderücken  nn  dasselbe  anschliesst,  zieht 
das  SUglitzthal  als  Grenze  emp<>r  zur  Rif fischarte.  (7612')»  einem 
Uebergangsjoche  in  die  Rauris.  Hier  finden  sich  schöne  Rutil* 
Zwillinge  und  Granatkrystalle ,  auch  Haarsalz.  Das  Seharfck 
erscheint  vom  Fusse  des  Tauem  aus  wieder  in  seiner  wahren 
Gestalt;  auf  seiner  steilen  Höhe  zeigt  sich  die  grosse  Schnee- 
ebene,  ähnlich  der  Uebergossenen  Alpe.  Rechts  von  dem  Hor 
hen  Scliarech  erscheint,-  durch  das  hineinziehende  SiegUtzthal  ge- 
schieden ,  gerade  im  Norden  das  Pöchhartgdnrge^  nämlich  links 
der  Kolbenkakrspüz  (1^19') ,  rechts  der  Ortberg  {IbOV)  ^  dazwi- 
schen das  Hochthnl  der  Pochhartseen^  im  Hintergrund  überragt  von 
^em  Silberpfennig  {^'Sill*).  Auch  das  Xassfeld  war  schon  in  den 
ältesten  Zeiten  berühmt  wegen  seines  Goldreichthums.  Dort  oben, 
wo  jetzt  die  blaugrünen  Eisfelder  der  Schlapperebene  herabstei- 
gen, überschatteten  einst  hochstämmige  Zirbenhaine  die  sonnigen 
Matten ;  dort  gingen  tiefe  Schachte  in  das  Innere  des  Berges, 
der  sehr  goldreich  war.  Noch  erzählen  alte  Bergleute  von  dar 
Heidenstrasse,  die  hinanführte  und  wollen  noch  die  Eisenklam- 
mem gesehen  haben ,  durch  welche  sie  befestigt  war. .  Doch 
auch  hier  häufte   ein  einziger  Winter   eine  solche  Schne^masM 


1)  Der  Verfasser  hat  dieses  mehrmals  hier  erlebt  und  es  war  ihm  diese  Er* 
scheinung  um  so  auflallender,  als  der  Bach  des  SchlapperebongletBCherB  noch  qB' 
getrübt  hcrabkam. 
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an,  dass  der  Gletscher  daraus  entstand,  der  durch  sein  Abbre- 
chen die  Bergstabe  und  12  Knappen  begrub.  In  ihrer  Noth 
warfen  sie  das  Loos,  wer  von  ihnen  von  den  anderen  verzehrt 
werden  sollte;  doch  der  Unglückliche  suchte  und  fand  Rettung 
durch  den  Schlot,  während  die  übrigen  umkamen.  Wirklich  hat 
man  1785,  wo  die  Gletscher  von  der  Sonnenhitze  sehr  zusam- 
mengingen, beim  Zurücktreten  dieses  Gletschers  die  Ueberresto 
der  Bergstnbe  nnd  viele  Geräthschaften  gefunden,  die  aus  einer 
noch  viel  älteren  Zeit  stammten.     Dasselbe  war  1861  der  Fall. 

Der  Bergbau  im  Nassfeld  soll  der  älteste ,  zuerst  von  den 
Tauriskem  aufgeschlossen,  dann  von  den  Römern  fortgesetzt 
Bein.  Nach  der  Völkerwanderung  wurde  er  wieder  aufgenom- 
men, wo  der  Name  Campus  humidus  718  vorkömmt,  ein  Name, 
der  von  den  vielen  Bächen  herkömmt,  die  seine  Thalfiäche  durch- 
schneiden, um  das  tiefer  eingeschnittene  Bett  der  Ache  zu  er- 
reichen. Einst  war  es  ein  Hochsee.  Statt  der  Bergstuben  lie- 
gen jetzt  21  Sennhütten  durch  das  Thal  zerstreut.  Die  Senn- 
hütten sind  aus  Mangel  an  Holz  ganz  aus  Steinen  erbaut.  In 
den  Sennhütten  von  Straubinger,  Moser  und  Krames-  erhält  npaii 
gegen  gute  Bezahlung  Erfrischungen.  In  den  Sennhütten  oder 
Käsen  sind  meistens  Sennerinnen.  Es  werden  hauptsächlich  But- 
ter, saure  und  süsse  Käse  gewonnen. 

Botan.  von  Böckstein  bis  ins  Nassfeld.  Primala  minima,  loagiflora,  Sibbal- 
dia  procnmbens ,  Saxifraga  aizoon ,  aspcra ,  oppositifoUa  u.  a. ,  Silene  rupestris. 
Thalictram  minus ,  Bartsia  alpina,  Antirrhinum  alpinum,  Aronicum  scorpioides, 
Chrysanthemum  alpinum,  Achillea  Clavennae,  atrata,  Betula  ovata  u.  a. 

Verschiedene  Auswege  führen  aus  diesem  Thalkessel  in  die 
umliegenden  Gegenden :  1)  von  den  am  Fusse  des  Radhausber- 
ges gelegenen  Hütten  hinan  zum  Kühlen  Brunnen  an  dem  Aus- 
gang des  schon  von  uns  besuchten  HieronymusstoUens,  und  wei- 
ter zur  Spitze  des  KreuzkogU  ;  2)  durch  das  Weissenbachkahr  zur 
Woigstenscharte  (7734') ,  und  von  dort  entweder  hinab  in  das 
jenseitige  südliche  Malnüzerthal  in  Kärnten  oder  auch  östlich 
durchs  Uiekahr  in  das  Atüaußhal  hinab  und  nach  Böckstein  zu- 
rück; 3)  über  den  Malnüzer  oder  Nassfelder  Tauem  (7624'). 
Dieser  Uebergangspunkt  ist  einer  der  besuchtesten,  wenigstens 
von  Fremden,  die  aus  Gastein  nach  Heiligenblut  oder  überhaupt 
nach  dem  Süden  reisen,  theils  wegen  seiner  Nähe,  theils  auch 
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wegen  seines  leichten  Ucbcrsteigons.  Von  der  hintersten  Senn- 
hütte an  seinem  Fusse  (dem  Bäcker  an  der  Badbrücke  gehörig) 
steigt  man  den  vorhin  genannten  Weg  1  St.  in  vielen  Wuidon« 
gen  auf  den  Matten  eines  vorspringenden  Kückens  hinan.  Schone 
Rückblicke  in  das  Nassfeld  und  auf  seine  Gebirge.  Höher  zieht 
der  Pfad  au  die  Tauemwand  hinan  und  an  ihr  fort,  rechts  die 
Tiefe  lassend ;  einzelne  Sclmeefelder  bezeichnen  die  Höhe.  Schon 
in  2  St.  liat  man  das  vordere  Joch  erreicht,  noch  fast  10  Minu- 
ten aber  durch  ein  seichtes  Knhr  und  auch  das  eigentliche  sehr 
wenig  eingeschnittene  Uebcrgaugsjoch  ist  erreicht.  Es  bietet  im 
Gegensatze  zu  den  meisten  übrigen  Tauem  •  Uebergängen  eine 
weite  Aussicht  nach  Kärnten,  das  Moll-  und  Drauthal  hinab  und 
hinaus  bis  zum  Terglou  und  Mangart.  5  Minuten  unter  dem 
Joche  liegt  das  festgemauerte  Tauemhau»  (7474'),  wo  ausser  Er- 
frischungen allenfalls  ein  Heulager  zu  finden  ist.  An  der  Kreu»- 
hapeUc  (6963')  vorbei  geht  es  über  schöne  Matten  hinab  zur 
Manhart-Alm  (5602')  und  durch  Wald  nach  Malnitz  (3680')  in 
3  Stunden. 

Botnn.  auf  dem  Wecc  übfr  den  Tauorn.  Aira  alpina,  Agrostis  mpestris,  Pri- 
mnla  minima,  Phytcnma  pauciflonim,  (lentiana  punctata,  bavaiica,  nivalis,  Gays 
Simplex,  Staticc  alpina,  Saxifraf^a  bryoides,  exarata,  androsacea,  Sflene  Familio, 
Thalictrum  alpinum,  Kanunculus  glacialis,  Draba  aizoides,  Astragalos  alplnos,  (bcy- 
tropis  campcstris,  Krigeron  uniflorum ,  Senucio  camiolicus ,  Orchis  g^<rt)06a,  Ifllpi- 
tella,  Rhodtola  rosca,  Salix  arbuücula  u.  a. 

4)  Durch  das  Sieglitzthal  in  die  jenseitige  Baurü,  Dieses 
Thal  ist  ebenfalls  in  der  Geschichte  des  Gasteiner  und  Rauriser 
Goldbergbaues  berühmt.  Bald  ober  derselben  Moserhütte  finden 
sich  noch  die  Ruinen  der  ehemaligen  Berg-  und  Pochhftoser; 
^  St.  weiter  bildet  der  Sieglitzbach  einen  sehr  schönen  Wasser- 
fall, den  man  rechts  steil  ansteigend  umgeht,  üeber  den  uf-iw- 
fen  zieht  der  Weg  am  linken  Bachufer  hinan  zum  Minieren  K»- 
henhahr  und  auf  die  Bi/flucharU  (7612')  in  3  St.,  die  eine  prSch- 
tige  Aussicht  auf  den  Hüttvrinkl  und  seine  Bergriesen,  den  Ho- 
henarrn  u.  s.  w.  gewährt.  Von  hier  senkt  sich  der  sogenannt* 
„  Venralterbteig^^  über  StcingeröUe  etwas  hinab  und  führt  an  den 
Felsabhängen  des  Kleinen  Sonnenblicks  hin  zu  dem  Saumwegfif 
der  vom  Kolbenhause  heraufkommt,  und  nach  dem  Bauriser^^ii' 
Jtaus  (2  St.)   (siehe  S.  103).     Es  bildet  dieser  W^  die  nähesto 
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Veri>iiidii]ig  zwischen  Badgastein  und  Heiligenblut  (13—14  St.). 
5)  Aaf  den  Bodehart  oder  Pochhart.  Wir  verstehen  darunter 
keine  Bergspitse,  sondern  ein  ganzes  Hochthal  oder  Kahr  (viel- 
leidit  Pochkahr),  rings  umgeben  von  einst  berühmten  Erzhö- 
heu;  die  ErsHoiese  und  der  Säberp/ennig ,  sowie  die  unzähligen 
Qrubeo,  die  den  Höhen  das  Ansehen  von  Kaninchenbergen  ge- 
ben ,  sind  Zeugen  jener  früheren  Herrlichkeit.  Wie  vom  Rad- 
hausbei^  ein  Goldglanz  herableuchtet,  so  warfen  diese  Hohen 
einen  Silberschinmier  über  das  Thal.  Das  Ilochthal  bildet  zwei 
Stufen,  welche  mit  einem  grösseren  und  kleineren  Seespiegel  er- 
füllt sind,  deren  unterer  als  Schleürfaü  in  die  Acho  hinabstäubt. 
Um  dorthin  zu  gelangen,  kehrt  man  aus  dem  Nassfeldo  ent- 
weder bis  nahe  zu  dessen  Eugthor  oberhalb  des  Bärenfalls  zu- 
T&ck,  oder  steigt  von  Böckstein  hier  herauf.  Schon  vorhin,  als 
wir  saerst  die  Thalmulde  des  Nassfeldes  erblickten,  wurde  des 
reehts  sich  aufwindenden  Pfades  erwähnt.  Ihm,  folgen  wir  jetzt, 
oder  man  steigt  von  der  MoserhUtte  über  das  Krakakdhr  zum 
SteiHemen  Mandl  1  St.  hinan  und  verfolgt  dann  den  uralten,  in 
Granit  gehauenen  Erzweg  in  das  Pochhartthal  hinab,  welches 
einen  wirklichen  Kessel  bildet,  der  sich  nur  durch  den  Schleier- 
fall  öffnet  Es  ist  ein  überraschender  Anblick :  die  grüne  Thal- 
mnlde  anter  sich,  deren  Wände  mit  Getrümmer  überschüttet 
sind  und  deren  Tiefe  mit  dem  herrlichen  grünen  Spiegel  des 
\  St.  langen  und  \  St.  breiten  unteren  FöcJüiartsees  ausgegossen 
ist  (5852').  Seine  Tiefe,  früher  für  unergründlich  gehalten,  be- 
trägt nur  24  Klaftern.  Der  Bach,  welcher  den  Seekcsscl  füllt, 
kömmt  theils  aus  dem  oberen  Pochhartsee^  theils  aus  den  alten 
aoijgelassenen  Bergschachten.  Daher  mag  es  kommen,  dass  sich 
in  dem  See  keine  Fische  finden,  sie  sind  durch  die  metallischen 
Gtewässer  vertrieben.  Wie  das  Nassfeld  ist  auch  dieses,  nur 
700^  höher  liegende,  Thal  völlig  bäum-  und  strauchlos,  wahr- 
scheinlich eine  Folge  des  ehemaligen  Bergbaues.  Am  Gestade 
des  Sees  ruhen  2  Sennhütten.  Unweit  des  Sees  sprudelt  der  Pop- 
pdbnmneHy  voll  ockergelben  Schlammes,  und  der  Gißhrun.iL€u, 
swar  klar  und  hell,  aber  Menschen  und  Vieh  verderblich,  da- 
her mit  Steinen  bedeckt,  um  das  Vieh  abzuhalten.  Von  hier 
steigt  man  den  See  zur  Rechten  wiederum  auf  dem  alten  Erz- 
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wcgo  snm  aweiten  Stockwerk  des  IMtharts,  dem  Oberen  ibcA- 
hart,  empor,  dessen  Boden  der  Obere  Pbchhartsee  (6440')  bedeckt« 
welcher  kleiner  als  der  vorige  ist.  Hier  Saxifraga  planifoUa. 
Alle  Borge  umher,  links  der  KolbenkaftrsjntZy  reehts  der  Silber' 
jiffMnttj.  sind  mit  grauen  Steinhalden  überschüttet.  Schon  hier 
reiht  sich  ein  aufgelassener  Stollen  an  den  anderen,  welche  den 
ehemaligen  Berg^egen  bezeugen.  Von  den  genannten  Höhen  her- 
ab bis  zur  Tiefe  des  oberen  Sees  sieht  man  34  über  einander 
liogendo  AufsohlSge.  Auf  den  Halden  findet  man  Qaan,  Glim- 
mersohiefer  mit  Riesen.  Bleiglanz.  kleinspie$!»iges  Bleierx,  Späth- 
oisonstein  mit  Kies.  Zinkblende.  Arsenikkiese  und  Kupfererae. 
Nach  den  alton  Bergkarten  zu  Böckstein  zählte  der  Ihckhart 
S»T  Gruben.  So  go>egnet  dieser  uralte  Bergbau  gewesen  sein 
^oU,  so  zeigen  die  neueren  Untersuchungen  doch  nur  wenig  Sil- 
bcrgoh.ll:.  gar  kein  Waschgold:  silberhaltige  Bleierze  scheinen 
der  vorzüglichst«  iicgonstand  des  alten  Bane>  gewesen  zn  sein. 
Von  hier  aus  stehen  wietlerum  3  Wege  offen,  den  Rückweg 
«bgort^ohuc:  l>as  l\\-h.ho*tt.\a2  ha:  sich  nach  und  nach  westlich 
gciK  ci^ioi  unii  :^  Steige  tÜhreu  über  den  nahen  Kanriser  Scheide- 
rv.okev.  in  oie  Kauris:  die  2{%>hr  Fi\^M^artiehai'ti  «7179'»  «"»d  die 
-Y..r:-r  :VA^»f>«U't.  ^;il<»'  .  sl>o  7i.V  über  dem  oberen  See. 
K:r.o  rfrrl'.che  Au>s:cht  t>t  der  l.i^hv.  der  Besteigung  dieses  Jo- 
vV.f  > ,  d*s  N:ch  nur  ivW  ü\vr  viie  ThAltsdäctr  des  Xassfeldes 
crhcV:  IM«  g5i^*.fe  oVty  K-iuris.  be>or.dcr>  dtr  Hütrwinkel,  lie- 
gvv.  c::*.crsc:ts  wr  un>  ar.Ngxbn;::*::  c^rftCt  Cri:ei:ü^«er  der  Rit- 
107^."^:*  r.'.:«*  r»irgx*r.d>  boscr  uSfrschau:  :v.*::  o.*s  gTV>ji&aztige  Kis- 
kahr  »ÜOi-*  Thal*-^.  **s  hter:  »*.:«r  g^'w^fc".:;*:;:^  G Irischer  des  Ho- 
fc*-VÄrrv.,  Oo!.i*H'rsirs  v.  s.  w  steUv.u  >.:t^r  tct  ;:::s  hcraie<dcr  und 
t>or:ser.  *v.*,T\h  :hre  gr.vsNÄn'.jrfri  V.^rr.nr.  ^ir.  V^rünsT  einer  wei- 
:::v';  »c>:t:»Vv.  AswcVs  N;.r  vU>  T. ».Vvä.I.»..-*  laschi  neben 
ccr,'  .;■  r, -•»•,>;>•■  *r.f     lVv>;  j\*w:«  r.*.*r.  *■.>.  wtr.i«.  >:  bÜnen  neae 

^.•■.r^:.  «ur,A*y.>s  -rrj  S;?.ifr  *-.**  S<K*tv>.-k.  ...r^r.  Ihac  bin  die 
V -, . r -jV  .^ i>  m*' T.'.; > fr  r»x «t: .  cf i^ r.  S^ .'. .•.>T;f z  c * r  Askocl  «nd 
>^v.  G.,-  .^'c*  ^*'-  iV;;-.:  S4~,-:'.^  .kT  K.-,k  :-.r  rf ":.*■-  cea  Ei*- 
r.*x>*fr  '.;:  .\cr  rifiw^rri  rfcjj**rr.V**^rf-rr  .  y^Tr  tWhM^  sad  der 
»^*..Ni/-.      lVw>.v<  ^'.^oiiMS)«  i^.r.  K^-ö^;  i^r.  »-^vlx  <r  aack  nickt 
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die  R»itds  hiDfibsteTgen  will,  dioj»e  Stihnrte  zn  besuc1i«ii;  wi^na 
ftueh  nicht  die  Himdjiieht  dnas  Hoch^ipfels  bietet ,  so  bat 
desto  üüchr  Werth  in  malen  seh  er  Hinsieht 
Kechtü  fifler  in>rdöstlith  voti  der  Pochhart&chtirte  liegt  dw 
►biet  des  BH^crkuhr» ,  die  Erttpieu  mit  ihr^m  Hnapte ,  dem 
li^  (8^I7^V  Um  ttti  ilieser ,  in  meljrfafiher  nin^icbt 
mfirkwnrdi^en  Gtgeud  zu  gelangen,  steigt  timn  Jim  be- 
Vom  Obere»!  Prjehhnrtsce  lÄug^  der  Reihe  jüter  Halden  Im 
uk4ihr  hiüniif  iur  ^iUierkahrg^hmic  ilG^ii*).  Bh  dahin  reicht 
er  hier  »nslobende  Onciss;  dunii  nb<*r  bej^innen  dl^  Lugpr  von 
Hmmersehiefer  nnd  kiirnigem  Kalk*  die  erzführenden  Gneiss- 
ngt  sctxcö  in  den  Kalk  nnd  CälimmcrÄchiofor  aber,  üntei'- 
Ib  der  Scharte  heginnen  die  einst  berühmten  Erzmes^  ifoue, 
e  mit  den  Banen  anf  dem  Pochhurt  nnf  dieselben  Hange  ange- 
»bhgen  *.iod ,  wben  in  Kalk  und  GlimuHjrssfbiefert  titifer  in 
i^iiiis.  Oben  lieterten  die  GMnge  silberhaltigen  Bleiglan^,  Eiscii, 
i,Upf^r-  und  Ärsenlkkies  nnd  ^patheiäcnstein,  nnten  wenig  Blei« 
Jüans,  »her  Riefte  und  gediegen  GiCjld.  Die  Bune  wnrdon  hier  nicht 
und  i*ftch  wegen  ihrer  Verfn-mangj  sandem  plotsUch  vop- 
iKien,  die  Folge  jener  oben  erwähnten  Au.'twanderungeti.  Kaum 
man  das  eiitsame,  6de  Kahr  durcb.stiegcn  und  du*  Jfn^b  er- 
gebt,  an  breitot  sieb  eine  neue  Welt  aas;  durch  das  Jensclt» 
linabsteigende  Angerihal  eilt  der  Blick  Knr  Tiefe  de»  Gastoiner 
Thales^^  nnd  erreicht  gerade  in  der  Durchsicht  einen  seiner 
BretiDpttnktef  Hqf^astetii,  und  Jenseits  der  grünen  Thalberge  Ga- 
s  die  grauen  kalkigen  Tannen-  und  Berchtesgadener  Ge- 
lii  ein  äuäiserät  Uberraichender  Blick. 

Doeh  eben  dabin  gelangt  man  aueb ,  vnn  der  Pochhart- 
•^rte  sich  reolits  wendend  äq  den  obersten  Gruben  der  Erst' 
^Pi^-M;  die  Erzwiese  bildet  eine  ziemliebe  Hochebene,  ein  Ur- 
^Iklager»  auf  welchem  der  Glimmerschieforstoek  d(»s  8S17'  ho- 
*6n  Stthtr^femiiija  ruht,  Vwn  der  Erz  wiese  gegen  das  Angerthal 
^'tiab  35ählt  miin  25  verlassene  Äufsthliige»  Auf  der  Erxtüiem 
'ifld  an  der  OcJsdgmbe  liegen  auch  2  kleine  fisebleere  Seen.  Hier 
*«l>oban  einat  die  Bergknappen  mit  silbernen  Kugeln  nach  sil- 
**nieti  Kegeln;  sie  zechten  ans  goldenen  Be ehern;  doch  aueb 
«^fir  tjon  üebermuth  vor  dem  Falle.  Die  Knappen  hier  in  der 
Bctaiibncb  d.  AlpeiL  ^^.Auft  IH.  11 
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t>*ltf»lpmbe  vergw^eii  sich  ein*t  so  weit,  «in^m  lebettdcn  Oclifieii 
di«  ÜAUt  «biuzidien ;  Yoti  furchcbioreti  SchmerseQ  gequält«  wilzt^ 
sieli  diii^  «rme  Tliier  i^uf  der  Erde.  Kur  weiiige  □»bmen 
4mwtih  WAmmii^^n  d^  Tttieres  «a ,  utkd  wurden  daHr  veisffta 
IH,  indem  die  P^iuig^r  Ausriefen :  ^Jßo  w«fii:g  diflscrr  OpJisc  tio«h 
1»  brnUeti  oder  dAToo  m  lAmTeii  T^enrnj^,  &o  wenig:  wird  die 
Qiidlf*  tinäefea  Rejebthavas  v^megen."^  D«  »pmn^  plöuiieb  der 
0^ht9  Hilf«  tifUllt?  dr^tttmt  iTircliteirliei  a>d  stftncie  litt  fatteadiMi 
ä|»riuige  dus  Am;i>TtltJiJ  hin»b.  Ef^krchekcn  liefen  die  ebttn  luMfa- 
»o  übfinitBtiii^rii  Knnppeii  aa:»  niundf«-«  aad  keiDl«B.  tj^vi 
ikn  llanpti  «iiräck.  Als  sie  un  and^fvit  Mosgen  eiA^i&rai  i 
iMit  wiiTvii  dit«  OuldiiiderEi  Ten»clkwiiad«a: 
«w^AttlMif ,  ftber  Ter|[vbeti£;  fc^l  spüv  &ttd  sieli  wieder  ^ 
4t th  ttur  grrrad«  s«  vi^i,  ina  sM  d«B  Lclwm'Mtfcrfiali  i 

Vom  4m-  Mf9ritm  kSmma,  wir 

4B  miikmftm  SwAMmi  Tortibw:,  wv  «ie  ^  fits^jFttol  da» 

Wtr  »K^  dufcfr  i 
I  ^hsMkK  4»  Pitfc^it.  dit  £r«wi««  o«  4»  A>i«r 
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RjidhaüSiber^,  KreyÄkogl^  Woi((s!ronsch(irtP. ,  citireh  das  Wtiijt«4<n* 

l^^öhkiihT  in  djis  NiwsfHd,  %\\i  iIpti  Pci*-hhnrt,  die  Put^lilinrtnchFirtfj» 

le «    SiIberkAlirä^c  harte!  ^    dtirrb  dns  An^efthfil  kiiuitt  nnch 

;*t4*Jfi.     Acht  klftt«e  TagcrdseR. 

Milien >.  nuf  dem  Wee&  vom  Süborkubr  d«s  AnfmUuil  hiiub:    bnone  Gti^ 

Uten ,  ^Au[T  und  irulf  ler  AmiMith ,  lauiüh-  und  ber^Hiüer  ^mhltttt^iit ,  ItUUItifti^ln 

utiil  Kalkftpath  \Dn  TcrirkiJiMlifnpr  flirbiini:^  Kütuinter^  Braunepalh ,    Kupftifgrün« 

TJkiifijhwnlf,  Bteji'rdr,  GnJmci,  nmeibtnuiDbtfltu  mit  KrjfteUeiiidrUck^. 
Ho  tun    iiphc  a  \hl,  l^E 
Dä3  NäuesiB  ülier  die  Ua»ti^izi  findet  man  Mittli.  <i.  iistTttluli. 
Alpen ver*  I.  S.  71  if.    Reiüsacber,  Mitth.  a.  d.  BergbRurcviere  6a* 
«tein  und  E»an$. 

T>ü^  S&lc&ebthal  (Forts ertssnng) 
ist  noch  immer  EieuiLich  eng;  di«  StrAüs^ti  zi«bt  am  rüehtcn 
üfor  hin  und  die  gnnxe  Gebend  beisst  die  T!ir»chfurL  ^  Rt.  wei- 
ter unten  s«Ut  dk  Strasse  über  die  wild  branafindp.  Salzaelie. 
flidr  liegiDueii  srbntii'igß  Engfin ,  durch  welelio  sich  der  niätli- 
tigc  Bergstrom  B«!iii  bticht.  Jene  KAlkthonschiflfeinnasiffe  dureh* 
sigt  hier  der  Strom,  um  aic;h  eine  m€ht  nördiicbe  Eicht ong  ss« 
«rawin^eu.  Ein  Felnenriff  nueh  dorn  Andern  durehsetsst  die  Fln- 
teti,  die  in  wild  aehÄuni enden  und  strudelnden  Wirbeln  dureli- 
br&useti,  Ulangran  sind  die  hohl  auÄgewasthenen^  aus  der  Brsn- 
4uTig  auftauchenden  Pelsienbftnko.  Mit  Mühe  zwiltigt  itich  diu 
Strasse  neben  dem  Strome  durch;  da.  wird  es  lichter  und  im 
erweiterten  Thftlkey«iel  kommt  man  nach  ^rhvmr'iarh  {t?B9^), 
Hl  H..  455  E.,  naeh  St.  Tdt  eingepfÄrrt,  gutes  Wirthnhaüs.  Hi«- 
»wüanimelteii  sich  während  der  letzten  Verfolgung  die  proto- 
■lanti^*eh6n  Bauern  und  jii*hlosäen  den  obengenannten  Sßlabimd 
1131,  lieber  das  Vaterland ,  als  den  Glauben  zu  verlas^tüu.  Kneh 
**igt  man  den  Tiseh,  an  wekhem  die  Bauern  fiassen ;  ein  rohf^s 
Gemälde  darauf  stellt  die  Begeben bett  dar,  tnit  dt*r  Umschrift: 
,^Üasi  ist  der  Tisch,  wo  die  lutherischen  Bauern  Salz  ge.^ehlei^kt 
bähen."'  liehen  dem  Wjrlb3»hfl.ii=ie  steht  das  Mi£vsions1iatu ,  duÄ 
daniiilige  InquiMitionsgehaude  SaUbnigs.  Kaum  wurde  man  da» 
flA4iben,  was  hier  guübt  wurde,  wie  hier  durch  Geld  die  Kin- 
der zu  Vcrräitbem  an  Ihren  Kltern  und  umgekehrt  gereizt  wur- 
4ca,  viad  st  war  vüti  Priestern  d;s  Cbristenthums,  oft  nur  in  der 
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Absicht,  um  von  den  oft  ganz  falsch  Angeklagten  Gkldsummen 
zu  erpressen;  am  sich  aber  dennoch  za  überseogen,  lese  man 
Vierthalers  Wanderungen  über  Schwarzach,  die  in  Wien  erschie- 
nen sind;  dem  ehrwürdigen  Vierthaler  steht  als  katholiachem 
Salzburger  gewiss  ein  unparteiisches  Urtheil  lu.  In  der  Missions- 
kirche ist  ebenfalls  ein  symbolisches  WandgemlUde,  den  Sali- 
bund  und  die  Mission  bedeutend ;  die  Inschrift  heisst  u.  a. :  Di- 
lexerunt  magis  tenebras,  quam  luccm.  —  Bei  Bcktearzach  er- 
giesst  sich  der  Wengerbuch  in  die  Salzache  und  dieser  fOhrt  uns 
zu  einem  kleinen  Seitenausfluge  auf  das  nördlich  über  dem  Sals- 
achthale  sich  erhebende  Mittelgebirge  von 

Goldegg.  In  dem  aufsteigenden  Thale  ist  vor  allem  der  Wm- 
gerfaU  sehenswerth,  der  sich  nach  Hübner  1800'  hoch  herab- 
stürzt. Rechts  auf  dem  Thalrande  liegt  der  Markt  8L  Veit,  388  £., 
zur  Pfarre  gehören  ausser  Schwarzach :  Klamm  145,  Lehen  108, 
Schlegelberg  91,  Untersberg  279  £.  Erfreut  wird  .das  Auge, 
wenn  man  aus  dem  düsteren  Schatten  des  Grundes  auf  das  wohl- 
angebaute sonnige  Gehügel  des  Goldegg*er  Mittelgebirges  tritt, 
wohin  auch  von  Lend  aus  mehrere  Wege  führen,  s.  Th.  faIl^ 
bar.  Der  vorzüglichste  Ort  ist  Goldegg  (2590'),  Vikariat,  601 B., 
dazu  Buchberg  491  £.  ,  mit  einem  alten  Schlosse,  welches  bis 
1400  von  den  Herren  von  Goldegg  bewohnt  wurde.  Besonders 
merkwürdig  ist  hier  ein  alter  Saal,  1542  erbaut  von  Christoph 
Graf  von  Schernberg ;  seine  Decke  stellt  das  ganze  römisch- 
deutsche  Reich  nach  den  Bänken  am  Reichstage  mit  allen  Wsp* 
pen  dar,  die  Hohlkehlen  aber  die  zu  dem  Erzstifte  gehörige^ 
SufTraganbischöfe  und  Erbämter ,  nebst  den  Wappen  aller  dt' 
mals  lebenden  Domherren  und  EdcUeute ;  die  Seitenwände  sind 
mit  allegorischen  und  geschichtlichen  Abbildungen  bemalt.  I^' 
der  wurden  aus  Unkenntniss  die  runden,  aber  gemalten  Oltf* 
Scheiben  der  Fenster  durch  Tafelfenster  ersetzt.  Noch  befind 
sich  eine  grosse ,  70  Fuss  tiefe  Cistcrne  in  dem  Schlosse.  ^^ 
Goldeggor  waren  eins  der  mächtigsten  Geschlechter  Salzburg'? 
sie  besassen  Gastein,  Tazenbach,  Wagrain,  und  hatten  TheU  ^ 
Hallciner  Salzberge.  Ein  Ritter  Otto  von  Gk>ldegg  überfiel  in 
einer  Fehde  den  Erzbischof  1198  an  der  Lammer,  nahm  ihn 
gefangen  und  hielt  ihn  14  Tage  auf  dem  Schlosse  Werfen  ÜBSt; 
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goMet*  ^oidfgff.     8t.  Johuna  im  PoAgau,  \  fi5 

dl«  Ooldegifer  «ftijBftön  nuf  diese  Weise  öftfir»  don  Enshiaehflrön 
ilire  KjfRft,  (rotR  weltItcliDti  utid  geistlieh^ti  Btiiin(?B.  Erst  luich 
und  cftcfa  wnrde  ihrftMaclU  ^^ebrni'^Keiit  Qijd  140*>  stiirb  t!er  letzte^ 
Bug«t;  ein  Theü  fiel  dem  Eristifte  «u,  ein  aiidGrer  Tlieil  Iluero*« 
Befiwicf  erjioliQo»  dii«?ni  Frcttndi^hcrgcs.  —  Auf  dem  GoldojBfgpr  Berg^ 
ISegen  nacb  3  mittelgro&se  Seen:  der  Goidefftfer  8re  nahe  m-ui 
icblrtssp,  oder  der  sogeitanritGii  Noßnark;  an  der  8tr(W^*ii*  JiAoh 
Dietiten  der  LaKr/^f«-«  mit  elneni  AdÜUfis  gegen  da*  untere  Euda 
des  Dienterbachs,  und  nicht  weit  von  diesem  df^r  Srktiblm^Ki^e^ 
Sie  eutbulte»  meistens  Ilefhte.  "Da  der  Bodeo  grossontlieils  aus 
Kmlk  besteht  *  fehlt  es  nuf  dieser  Höhe  meistens  tm  VYn>ier; 
Ziebbrannen  und  Cistfimen  htdfen  tmr  notlidürftig ;  Hauptge* 
werbe  ÄckerbRii,  daher  *illßs  angebant,  und  der  G<iJde^er  Wei* 
«en  wird  wi*it  nnd  breit  ge^neht  Aiuserdem  starke  Pferde- 
«tid  Viehzucht,  und  wenn  auch  im  ei^entlicdiea  Gebiet  vou  Gold- 
egg «ur  39  Alpen  ^tud »  si>  hesit^en  die  Golde^ger  noch  violft 
Alpen  in  Gastein  und  Rauris.  Im  Norden  von  Goldogg  erhebt 
^eb  der  Schneehcfff  (60670  ut*d  HocHlücher  (4872')»  ^^^  Vorm»ii- 
ner  der  Uehcrgoftsenen  AJpe.  Der  SVIrneehrrtf^  von  Müblbacli 
mns  leicht  mn  6i*&tei^eu,  3  St.,  gewÄhrt  eine  prachtvolle  Änssticbt 
Auf  die  ^e&nmmton  GaHteine?r  Barg:e. 

tJnterhftIb  Si^hurm-^mtk  lietTt  nuf  fremndtieher  Höbe  der  4»tiLtt- 

liehe  Mftrfct  Sl  Johann  rm   Fiongmi  (GKütb,  t   Post,  Hufcr,  Boi- 

sian),   lää  H,  ^  934  E. ;    eing(?pfant:  Einüdeii  211  ,  Pleitenber^ 

15.^,  Ginau  55,  HallnmoÄ  lüf>,  Must-h!  S17,  Phinkenau  2Sü,  Rem- 

t*atb  27G,   Rottfjnstein  277,  Urrt^Jttin^  276  E.     acnidc  an  der 

Ecke  dea  Tbalea  liegt  Crt^tnha/  «ml  hier  indudet  vFiederum  dn 

Haitpboitenthttl  der  Sal^ftche,  ein  PÄrftüeltbal  von  Gaffteiu,  der 

TÄuernkf^tte  entstammend,  das  Thal  Gro^^sarl^  mit  deasßti  Hin- 

•Q&ndaiii^  das  äal^iicbthal  iu  sein*?  nördliche  Hiebtnng  ans  seiiier 

"iaherip^ß  östlichen  tmisprinig^t,  so  das><i  ^%  von  hier  tin  eine  Fort- 

ifltaan^  des  Grosaarler  Thal  es  «u  &ein  j»cheitit,    in  welche»  das 

öi*kerig6  Salisachtbn]  links  einmündet,  durch  das  man  von  hier 

ftiDÄb  bliebt  aaf  die  ganao  Kette  des  Tanne ngebirgs.    Dor  Markt 

**«^oAflWH  (1981'),  3  St.  von  Lend,   120  H.,  900  35.,  hat  ifrösa- 

*«»theiLs  Hiitiser  von  Holz ,  die  sith  hier  ^  wie  in  der  nfieh^teti 

Uoigubuag,    ditdurch  auaEeichneo ,    dajis   sie  statt  der  SKm%l  \m 
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Alpenlande  üblichen  Altone  und  Gänge  nur  drei  bogenfSrmige, 
thürartige  Fenster  in  der  Mitte  des  ersten  Stockes  haben,  wo- 
von das  mittlere  das  höchhte.    Ein  grosser  Theil  des  obem  Mark<i 
tos  sammt  der  Kirche  ist  1852  abgebrannt;    die  wieder  aufge- 
bauten Häaser  von  Stein,  die  neue  Kirche  im  gothischen  Stils 
verspricht  nach  ihrer  Vollendang  eine  wahre  Zierde  der  Ctogead 
zn  werden.    An  den  Bewohnern  findet  man  weniger  EUgenthfim* 
liebes,  als  in  anderen  Gegenden,  da  hier  viele  Einwandemngen 
stattfinden,  so  dass  nur  ein  selir  kleiner  Theil  ans  dem  Orte  g»* 
bUrtig  ist.     Hauptgeschäft  ist  Ackerbau  und  Viehsucht.    Alpen 
bat  man   wegen   des   zu  starken  Viehstandes  nicht  genug,   da 
alles  anbaufähige  Land  zum  Ackerbau  benutzt  wird.    Korn  und 
Weizen  werden  wegen  ihrer  Güte  sehr  gesucht  und  stark  aus- 
geführt. —  Das  Thal  Grossari  ist  das  letzte  Seitenthal,  das  noeb 
hinanzicbt  zur  hohen  eisbedeckten  Tauemregion,  während  dtf 
nächste,  Kleinarl^    da  aufhört,    wo  das  neben  ihm  im  Westes 
aufsteigende  Grossari   erst   in   seine   Hoehgebirgsnatur   eintritt 
Während  Grossari  im  Westen  nur  von  dem  Gasteiner  Thal  be- 
gleitet wird,    legen   sich   an  dessen  Ostseite  «wei  ThalgebietOy 
Kleinarl  und  der  MunHnkel  oder  das  Quellengebiet  der  ösÜidi 
strömenden  Mur.    Denn  mit  dem  südöstlichsten  Eckpfeiler  Gross- 
arls,  dem  WeinschaM,  wendet  sich  die  Tauemkette  plötzlich  nord- 
wärts bis  zum  Glingspitz,    von  wo  sie  bis  zum  Fwäkogl  nord- 
östlich zieht,  dann  ihren  östlichen  Zug  fortsetzt. 

Das  Thal  Grossari 
von  seinem  Eingange  bis  zu  seinem  Hintergrunde  hat  4  MeU^ 
Länge.  Von  St.  Johann  aus  überschreiten  wir,  der  Strasse  n*** 
Grossari  folgend,  den  Bach  von  Kleinaii;  beim  Dorf  Hanken^ 
^  St.  von  St.  Johann,  sind  noch  die  wenigen  Ruinen  der  Bnrf 
Flankenau,  einst  Sitz  der  Herren  gleiches  Namens.  Die  Strtsei 
steigt  höher  an ,  um  die  schauerlichen  Engen  des  Einganges  Vi 
überwinden ;  noch  blickt  mau  rechts  in  das  Salzachthal  hinauf  g^ 
gen  Lcnd;  bald  aber  verschwindet  jene  Fernsicht;  düstere  Sckut* 
ten  umnaehten  uns,  denn  wir  stehen  im  Eingang^pass  Stegen 
wachtf  1|  St.  von  St.  Johann.  Denselben  Kalk,  der  uns  schon 
so  manches  grossartige,  wenn  auch  düstere,  Bild  am  EinganS* 
der  Tauernthäler  (Sulzbachfall,  Kitzlochfall,  Klamm)  vorgehi^ 
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tcA,  ütidm  wir  jttich  kler  wimle?.      Im  Jnhne  l&Ol   wureu   dli^ 

Ffiiitnüon   «lieh  liierh^r  vorgedrungen  ^    aber   rt^r  Anbliek   dftf 

^Mvii  Eugen  wjir  Ihnen  «u  schanerlich ;  »chnolier  1*^6  vor  feind- 

licJnjij  ÜKttflricn  wichen  «10  zurück.    Doch  auch  in  undenr  Hin- 

*ieljt  i»t  diese  Klaanm  racfliwUtdig ;    denn    aus  ihrem  dÖÄterwi 

ßfliinudo  unten  aji  der  Ache  hreoiien   ebenfftlln  wurme  Quellen^ 

#811  ftftjkteiiieni  jüinlicht  jf^dcjcli  au^  Kalk  hervor.     Msn  kaniii« 

ihr*  Ilt-ilkfnJH  »ehon  Jnhrhanderto^  dotih  «irst  s«]t  1693  hat  nyin 

»ctfriftHche  Nachriehten.     DamnJä  wurrt«   die  QnoUe  Awf  Befehl 

«*eä  Knitaisch<>tii  Jiihitnet  Erunt  v«n  Thun    voti  dem  Arat  Fmust 

Durflli  vi^n  Rad^stadt  ontersueht  j  mitti  schied  $ie  so  viel  m5gUi:h 

Tun  dum  kulttiU  Wasser  der  A^he ,    »prcnßfle  die   Fplsten  *  ohn« 

>(i<K'i  auf  die  eigenUiülie  Ader  ssu  icoiiimcn.    B<^i  cini*m  utedn- 

IfMi  WüÄSBTstande  tTÜ8    grub    man    nra    die  Quelle  ein^  Qrtilift 

Bort  Udetf^  ta  derselben,  oft   ItJÖ  Personen  itn  einem  Tag«,  lind 

«w*r  mit  d^'tn  besten  Erfolg;  ja  nis  wnrdimi  manche  jfijliBilt,  die 

in  Gustciu  vergeblich  ncr!*tellung  gcsncht  luUtün.    D*!r  Ztigang 

*w  Pebeiiquelle  wnr  eterl,  und  für  OebrechUche  selbst  ice^r- 

lich,  DO  düsa  sich  mAudiP  UnglÜckj^fHIle  creigtiL^ten,  \m  »kli  cinö 

Ö(is4?lLifliaft   in  St.  Jiihfinii  vereinlg^le    und    einen  .sicheren  We|j 

fcahnen  Ijpsä,  wotur  jeder  Badtsnde  t\  Krensser  Weggeld  sEuhltfl. 

Im  Jahre  1714  Ecrstikte  aber  mub  Ueber^schwenimtitig  «UeB  wie- 

rfer,  dArauf  folgende  La^inen^itUrse  büdeckleu  die  Qnclki*  noch 

Jcelir,     1774   wurde  wieder  iiaehgegraben.    1806  fand  man  zwei 

Qudbn  auf  beiden  Selten  der  Ät-he  ^  13  — U"  R 

Hinter  dem  Eugimsis  »etat  die  Sh-nsikHO  ftuf  d«m  linke  Ufer 
Iber,  und  fllbrt  thuleinwarts  nach  demPfflrrdorf  (?rfl*f<aW(27490i 
diö  gana©  Opmelnde  3<J7  11.  ,  1807  E, :  Grossarl  697,  Aa  S73, 
Badi  2Ö0,  Eben  142,  Sdned  213,  Ltnterberg  2Ü3  E.  —  Es  Irit 
dfir  einsige  bedeutenfle  Ort  des  ThaleiÄ  mit  einer  Kirehe,  am  Ei»i- 
finsi^  des  EUmmihaehs^  dei"  vom  Orun^uehe  gegen  Kleinarl  h^r- 
abkotKinit^  im  Oi*tün  r&gt  das  Saukahr  (046ii')  empor.  Ein  Vor- 
hqnditngsweg  tuhrt  über  da^  ArUMt-t  m  3  St.  nac-h  Dorf  gastein, 
ein  zweiter  Tiber  die  Atgeti^-m  und  den  Fraurieatel  nach  Hofg*- 
Btein.  1 J  St-  hinter  dmn  D*rf  liegt  die  Häusergrnppc  Tefern^  vnu 
wo  üin  Jochpfad  über  eine  Schulter  des  Gavid-ahrkogh  nach  6*- 
it«iii  (Bftdbräeke)  führt  in  5—6  8t.    Das  Thal  wird  wieder  enger 
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und  biegt  sich  mehr  nach  Südosten.     In  |^  St,  4  St.  Tom  Ein- 
gange ,  5  St.  von  St.  Johann ,   erreichen  wir  HütUchlag  (SOl^'), 
44  H.,  365  £.,  einschliesslich  Karteis  und  der  Rotte  See  (105  E.), 
ohngeffihr  gerade  im  Osten  von  Uofgastcin.    Hier  befindet  sich 
das  Schmelzwerk  mit  den  Schwefel  Öfen ,   Kohlen-  nnd  Erxhüt- 
ten,  wie  die  Wohnungen  der  Bergbeamten.    Kupfer  nnd  Schwe- 
felkies sind  die  wichtigsten  Erze,  die  gewonnen  werden;  jähr- 
licher Gewinn  etwa  500  Centner  Kupfer,  welches  wegen  seiner 
6üt(i  sehr  gesucht  wird,  wie  auch  der  Schwefel,  von  welchem 
2000  Centner  gewonnen  werden  ;  230  Menschen  finden  dabei  Un- 
terhalt.    Die  diesem  Thale  vorzüglich  eigenthümliche  Gebirgs- 
art  ist  Chloritschiefer,  der  oft  bedeutende  Wände  bildet,  unter 
denen   die  Schrabachtcand  unweit  Hüttschlag  die  auffallendste 
ist  durch  ihre  grüne  Farbe  und  Höhe,  über  welche  schäumende 
Wasserfälle  herabstürzen.    Um  diese  Wand  beugend  kömmt  msn 
in  das  östliche  Seitenthal  Kartei«  (190  £.),  ju  welchem  die  wich- 
tigsten Gruben  liegen,  ^  St.  von  Hüttschlag.    Ein  Jochpfad  fRhrft 
hinüber  in  den  obersten  Thalkessel  von  Kleinarl,   das  Tappenr 
kdhr  genannt.     Von  hier  steigt  das  Hauptthal  mehr   an;   links 
ragt  die  Glingspitze  (7  691')  auf,  der  dreiseitige  Eckstein  des  Mnr-, 
Grossari-  und  Klcinarlthalcs.    Denn  von  nun  an  hat  man  thsl- 
aufwärts  das  Murgebiet  zum  östlichen  Nachbar.   Von  dem  Banern- 
hofe  Stochham  (1^  St.  von  Hüttschlag)    führt   östlich   über  die 
Kräkalm  grösstentheils  über  grasreiche  Matten  ein  zuletzt  stei- 
ler Jochpfad  über   das  ThöH  zwischen   dem  Prenegg  und  dem 
Schöderhom  (8400')  hinüber  zu  den  obersten  Almhütten  des  Mvf 
winhla,    in  den  sog.  Schmdlzgraben   und  hinaus   nach  Mtihir  i* 
Lungau  (7  St.).     In   dem  obersten  Thalkessel  liegt   ein  kleiner 
See ;    er  ist  rings  von  hohen ,  zum  Theil  beeisten  SchneehfinP" 
tern  umragt,  dem  KolmspUz  (9200'),  Keeslägl,   ArOcoglj  ^'^ 
tchahl^  KaUetrandj  Schöderhom  und    WachtecJc,     lieber  die  Äw^ 
deralm  (4800')  und  durch  das  MarcKkalir  am  WemscheM  vorfibtf 
führt  ein  Jochsteig  zum  Arlihörl  (7312')   und  jenseits  hinab  in 
das  Maltathal  nach  Gmünd  in  Kärnten. 

Hauptgeschäft  der  2467  Thalbewohner  von  Grostati  und 
Karteis  ist,  wie  sich  erwarten  lässt,  die  Viehzucht,  welche  dorch 
treffliche   und  viele  Alpen  befördert  wird:    Schmals  und  Kba 
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Haapteneogtiisse.  Der  Ackerbau  uar  gtring,  meistens  Roggen, 
mnig  Weizen.  In  g^ten  Jahren  verkanft  der  Bauer  dennoch 
vwi  Boggen  -^,  und  vom  Weizen  ^  auswärts ;  in  schlechten  Jah- 
ren rniiss  eingeführt  werden.  Die  Bewohner  sind  sehr  genüg- 
sanii  und  es  gilt  schon  viel,  wenn  einer  in  einem  Wirthshause 
15— 20  Kreuzer  verwurschtet  (verzehrt). 

Geognost.  Hacfatif^  breiten  sirh  hier  die  Radstädter  Tauentgebilde  ans, 
iäre  dnnkloii  Kalksteine  Tümchliossen  den  Eingang  des  Thaies,   dann  herrschen 
Us  aber  das  Dorf  Arl  hinaus  Si-hiefor,  zumeist  chloritisclic  grüne  S<:hiefer  mit 
eisifen  Einlagerungen  knmigeu  Kalksteins ;  auch  südlich  bis  über  Hättachlag 
teaoi  herrschen  die  chloritischon  Srhicfer   über  die  festeren  Kalkglimmerschie- 
fer  ror.    Mit  dem  Ghloritschiefer   kommen  auch  talkigo   Schiefer   und  einiger 
Serpentin,  nach  Russegger  und  v.  Knbi'U  auch  Uabbrostückc  vor.     Südlich  von 
Jickau,  im  Süden  von  IlUltschlag,  durchsetzt  eine  schmale  (ilimmerschiefcr-  und 
On^sszone,  umfasst  von  zwei  Marmorlagcm,  das  Thal.    Nur  der  oberste  Thalur- 
iprang  gehört  dem  Centralgnoiss  an.  —  Mineral.   .\uch  hier  ist  der  Chloritschio- 
for  beTonugt,  aus  ihm  stammen  -wahrschoinlich  die  interessanten  Haufwerke  von 
Bergkrystall  und  Quarzkrystallon  mit  grossen  Uittürspathkr>stailen ,   deren  Zwi« 
scbenränme  mit  Magnetkies  und  Molybdünglanz  ausgi'füllt,  und  mittelst  Kupter- 
lasnr  ausgekleidet  sind;   ferner  kommen  in   iiinen  Titanit  (Sphcn),   die  Schwt;- 
felkieswürfel  von  HUttsclüag,   der  Eisenglanz  von  KarteiSy  die  schönen,   mit 
Chlorit    überzogenen  Kalkspatbkryntallc   von    der    flacht,    schöne  Rutilzwil- 
ISnge  vor;  aus  dem  Talkschiefer  grosse,  von  Asbest  durchwachsene,  Bitterspath* 
rhombo<!der.  —  Auf  Quarzlagem  im  Glimmerschiefer  des  Karteiaer  Grabens 
wird  Sphen  In  Begleitung  von  Adnlar,  Chlorit  und  Kpidot,  an  der  KrHhmahd  im 
Glimmerschiefimr  Strahlt<teiu  angegeben,  auch  Disthen  im  Quarz  des  Glimmerschie« 
fnrB.  —  Von  den  Erzlagern  ist  das  Kupfer-  und  Schwefelkies  fülirende  von  Kar^ 
teia  und  der  Kühmahd  einem,   mit  dem  Glimmerschiefergebirge  verbundenen, 
Ghloritschiefer  eingelagert.    In  den  alten  Grubenbautcu  von  Asten-  Tofeni  fin- 
det tich  Allophan  vor. 

Kleinarl 

reicht  nicht  mehr  bis  zu  den  Centralgesteiucn  lünauf,  sondern  liegt  in  seinem  un- 
tern Theile  in  der  Uebergangsgebirgszone ,  während  das  Querthal  fast  ganz  der 
Eone  der  RadstHdter  Tauemgebilde  angehört.  Interessant  sind  bei  Wagrain  die 
mächtigen  Diluvialterrasscn. 

Das  Thal  besteht  aus  zwei  ganz  verschiedenen  Theilen,  in* 
dem  sich  die  untere  Hälfte  von  St.  Johann  ostwärts  auch  unter 
dem  Namen  Wagrainer  Thal  bis  zum  Markte  Wagrain  hinan- 
sieht, dann  biegt  es  plötzlich  nach  Süden  rechtwinkelig  um  und 
steigt  zu  der  hier  weit  nach  Norden  vorgetretenen  Tauernkette 
empor;  es  hat  daher  nicht  die  Länge  wie  Grossari  oder  Gastein. 
Das  Wagrainer  Thal  ist  eigentlich  die  Fortsetzung  der  Thaies- 
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spalte,  in  welcher  die^lzache  durch  das  ganse  Pinigau  her> 
abfloss.  Bei  Wagrain  tritt  dann  von  Süden  das  eigentliche  Klehi- 
arl  als  Seiten-  oder  Querthal  herein,  während  jene  Spalte  fiber 
den  niedrigen  Sattel  von  Wagrain  in  das  Enstbal  fortsetzt ;  denn 
das  nächste  Parallelthal  von  Kleinarl,  die  Jßlachau,  ist  der  An- 
fang des  Ensthales.  Wo  die  £ns  aus  ihrem  obersten  Querthale 
heraustritt  in  ihr  Längenthal,  die  schon  genannte  Längenspalte, 
ist  sie  nur  1  St.  von  Wagrain  entfernt,  und  die  Verbindung 
zwischen  Ens  und  Kleinarl  ist  leichter  als  zwischen  Wagraio 
nnd  St.  Johann,  obgleich  von  erAiterem  das  Wasser  zu  letzterem 
fliesst.  Seiner  Natur  nach  gehört  Kleinarl  zur  folgenden  Strecke 
der  Tauerukettc,  die  sich  zur  Ens  abdacht;  denn  mit  der  Ga- 
beltheilung der  Tnucrnkette  im  Murwinkel  steigt  das  Gebirge 
wiederum  um  ein  Stockwerk  herab.  Die  höchsten  Höhen  über- 
stei<;en  kaum  9000' ;  keine  Spitze  der  nördlichen  Kette  erreicht 
die  Schneeregion,  daher  zeigen  sich  hier  nirgends  mehr  Glet- 
scher im  Hintergründe  der  Thäler,  und  hierzu  gehört  auch  KUm- 
arl.  Die  Zahl  der  Einwohner  des  ganzen  Bezirks  beträgt  2889, 
329  zur  Gemeinde  Kleinarl,  1560  zur  Gemeinde  Wagrain.  Herr- 
liche Alpen  befördern  das  Hauptgeschäft,  die  Viehzucht.  Ausser- 
dem treiben  auf  die  Alpe  Tappenkdhr  noch  4  Bezirksgerichte 
(Werfen,  Goldarl,  St.  Johann  und  Kadstadt)  ihr  Vieh. 

Um  von  St.  Johann  dieses  Gebiet  zu  besuchen,  folgt  msD 
erst  der  Verbindungsstrasse  mit  Kadstadt,  welche  uns  durch  die 
untere  Hälfte  des  Thaies,  das  Wagrainer  Thal,  nach  Wagrai» 
führt,  und  dann  der  Seitenstrasse  in  das  eigentliche  Kleinaii 
hinan.  Von  St.  Johann  aus  steigt  die  neu  angelegte  gute  Fahr- 
strasse  hinan,  in  der  Tiefe  rechts  den  Kleinarlbach  lassend.  Oben 
an  einer  Felsenecke  angekommen,  sieht  man  sich  nochmals  um: 
ein  grosser  Theil  des  schönen  fruchtbaren  Pongaus  von  Werfen 
herauf  bis  gegen  Schwarzach  und  in  der  Tiefe  der  Markt  St.  Jo- 
hann; im  Süden  die  grünen  Tauernvorberge ,  im  Norden  die 
grauen  Tannen.  Gegenüber  im  Nordwesten  über  grüne  Matten 
schwebt  hoch  oben,  gleich  einer  Geistergestalt,  das  weite  £b- 
gefilde  der  Uebergpossenen  Alpe.  Der  Weg  wird  nun  ebener  und 
nach  dreistündigem  Marsche  durch  die  düsteren  und  schwanen 
Engen  des  Wagrainer  ThaU»  gelangt  man  endlich  nach  dem  kiel- 
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Hea  Märkte  H'affram  (MA^%  6ßE.,  382  E.  | erogerCan-t i  Ho f  430, 
i<ifijiÄri£i  S30,  Schwoighitf  a47»  Vtirdf^rklölnjirl  lfi5  E  ),  wo  m& 
Ich  gtiUti  Wii'th&lmuji  8 um  Stund puiikt  i^ewäUJt  ir@rdiMi  knnn, 
um  IQ  dsji  biuers  KJüiii&rl  einzttdritigf^ti.  Am  hesiteii  Itiut  m^a^ 
JfAchmjttflgs  von  St  Jcrhaim  aufzubrecbeu^  in  Wa^rftiii  fM  tlber- 
D&ßliteii  und  am  frühesten  Morgen  von  da.  aus  da^  T&pt»eDkalir 
ta  besacheii.  Gegen  Abend  mitübt:  njiiii  noch  eliien  kleiuerj  Spa- 
siergang  auf  der  EadstÄdter  StraÄsti  fort  bis  »ujn  nii^dHgen  grü- 
nen Bi^ttelrüeken^  der  das  Gebiet  der  KnliCHcho  von  dem  der  Ens 
Kilieidet.  ^owie  man  die  Höhe  crreLüht,  hat  man  einti  ächdno 
ThjiJdiircIjsifiit;  sswlsthen  den  ülPpig  grüneti  Bergen  hindurch 
triffl  der  Biiek  in  der  B^erue  auf  die  webf^graue  Kiesenmaticr  dea 
Dftek«  und  Thotsteina  mil  äeiaen  Eisfeldern,  von  Wolken  um- 

Ka^  einigen  i.^t  ^'offrain  das  Yocarla  der  B5m&r.  Einst 
liem<ehien  aaeh  hier  reiche  und  mächti|^e  Gewerkö  und  Ritter; 
Äift  ersten  ilnd  bi^  auf  dm  l\tt«te  Spnt  verücliwuriden^  ft«f  Ict** 
tem  deiiti?ii  nur  uodi  die  Ruinen  einer  goldeggiM^hen  Btnrg, 

VüD  hier  aus  zieht  das  eigentliche  Kieiitati  un  engeren  Sinne 
Jaidi  Süden  I  nur  ein  Dorf,  Mittel- Klehutrl  (29U4^),  U  IL,  27ö  E., 
liegt  darin,  liinier-KieinaTif  54  E.  Jenu:^  erreicht  man  in  IJ  St, 
^eu  Wagrain.  Von  da  in  1  St.  kenunen  'wir  äujh  Jiiffer  am 
AI  (3405'),  einem  Jägerliauiio  am  kleinen  Jäffers^e,  l  St.  gebt 
«a  liocü  seiemlicb  eben  fort,  dKün  hfirt  die  Strasse  auf  und  der 
PM  >rird  steiler;  über  Feltiblöeke  rauücbt  der  Raeh  der  Tiefe 
^iL  In  i  gt  erreicht  man  den  TappenJcahi^iee  (riäU'),  w^jleher 
»ißli  }  St.  Iftüg  tlittleinw&rtJi  erü treckt,  hei  einer  Breite  von  olner 
kaiVeti  Viert el a t undo  ^  er  bildet  deji  tiefÄten  Kes*el  de*  (frosaeti 
Alpßng^efildes  Tt^ppenkahr.  Am  Eiiigaugo  dea  Sevwt  liegt  eine 
Alpe,  wü  die  aügcnanufeu  RiüirhÜtcr  wohnen  ?  diei  Ufer  des  See» 
iiad  hohe  und  kabk?  F^Ueiiwüiide,  hu  deneu  der  Ffsid  ins  Knhr 
aifigelittuen  ist.  Der  fciee  iat  fielir  tief  und  vregt^^n  sieiner  freffli- 
ch«ü  Saiblinge  berühmt.  Hinter  dem  Se«  beginnt  d)4s  cigent- 
Ucho  Kohr^  oder  der  Kahrboden  ^  ein  ^rüsses  alpcn-  und  nu^t- 
tanreichos  Gehirgsnmpbitheater  voller  Viehheerdeu  ^  denn  ea  iai 
ii&  a,  g.  Kreigebirg,  eine  Gomeinalm,  auf  welcher  die  Bewoh- 
»er  von  Werfen,  Goldegg ^  Bt.  Juhann^  Wßgriütj  «od  Eadstadt 
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ihre  Heerden  grasen  lassen  dürfen.  Nur  an  den  höchsten  Ge- 
birgskanten  durchschneiden  Felsenriffe  das  g^ne  Gewand.  Im 
fernsten  Hintergrunde  erhebt  sich  die  uns  schon  ans  Grossari 
bekannte  Glingapitze  (769 1').  Da  hier  noch  die  Taaemkette 
nordwärts  zieht,  so  ist  auch  hier  noch  das  Murthal  der  ostliehe 
Nachbar  des  Tappenkahrs ,  bis  zum  Faulkogl  (8224').  Von  da 
an  nordwärts  liegt  die  Flackau^  die  Entquelle  enthaltend,  als 
nächstes  Parallelthal  an  Kleinarl;  der  Draugstein^  7457'  hoch, 
ist  der  westliche  Eckpfeiler  des  Tappenkahrs  gegen  GrossarL 
Ein  von  den  Umwohnern  sehr  besuchter  Jochsteig  ist  das  £Muer» 
eck.  Andere  Jochsteige,  kaum  5600'  übersteigend,  führen  in 
das  südöstlich  angrenzende  Ilochalpenthal  Zederhatu^  Seitenthal 
der  Mur  im  Lungau.  Die  höhere  Alpenwelt  besteht  aus  Thon- 
schiefcr  und  Kalk.  Am  lohnendsten  ist  der  Ausflug  in  das  Tap- 
penkahr  für  den  Botaniker.  Auswege  führen  aus  demselben  über 
das  Diebenkahr  in  den  westlich  nach  Grossari  hinabziehendea 
Elmauwinkel;  über  das  Karteüihörl  nach  Hüttschlag;  östlich  über 
das  Bärenkdhr  unter  dem  Kraxen  (7699*)  vorüber  auf  die  Ober- 
Ensalpe^  wo  die  £ns  entspringt. 

Salsachthal  (Fortsetzung). 
Von  8t.  Johann  führt  die  Strasse  ziemlich  steil  hinab  zur 
Salzache,  die  hier  schon  als  mächtiger,  wild  dahinströmender 
Fluss  erscheint.  Ini  Norden  versperrt  die  hohe  und  schroffe 
Kette  der  Kalkalpcn,  die  wie  eine  Riesenmauer  in  einer  Ent« 
fcmung  von  4  St.  quer  von  Osten  nach  Westen  vorüberzieht, 
das  Thal ,  wie  im  Süden  die  gleich  hohen ,  aber  grünen  Vor- 
berge der  Tauem.  Das  Thal  selbst  zieht  von  Süden  nach  Nor- 
den in  ziemlicher  Breite,  jenes  grünbemattete  Uebergangsgebirge, 
welches  das  ganze  obere  Salzachthal  herab  zur  Linken  beglö- 
tete,  in  dessen  Schoosse  der  Zellersee  und  Dienten  liegt,  durch- 
schneidend. Rechts  erhebt  sich  aus  diesem  Gebirge  das  Oründ' 
eck  (5736')  f  dessen  Scheitel  in  der  Mitte  zwischen  Kalkalpen 
und  Urgebirgen  gelegen,  und  nicht  von  nahen  hohen  Gebirgen 
umgeben,  eine  höchst  interessante  Aussicht  gewährt ;  dieser  Berg 
gibt  den  Umwohnern  das  Zeichen  zum  Auftriebe  zur  Alpe,  wenn 
der  Schnee  auf  ihm  die  Matten  fleckenweis  durchblicken  lässt; 
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d»lier  der  Spruch;  „Wird  Qrüudwk  wIü  ein  gesprenkelt  Kftlb, 

PO  führen  die  Widder^ib^gcr  auf  die  Alp/* 

k         Die  Btra.'iäe  führt    auf  hölzerner  Brü^kci    von    dem  rdchlen 

h»uf  das  linke  Ufer  und  xngletch  au*  dem  He^irksgertcht  Kt.  Jo- 

hauu   lit   i&a  Bezlrloii^erklit   Wmfm.     HSasergnippe   roibt  äfch 

an  Hän^iergrtippe.    Links  kBniint  aur  d^tn  M'BhS^achiJuil,deT  Miild- 

Sota,  gntawoi^  gefärbt  von  dem  EisRpiilde  der  UebergOÄienen 

Alpe  herunter.     Eine  ueuai^gdegte  Btriisse  ffliirt  dos  Thu-I  hm- 

eitt  Bum  Dorf«  MUMhack  (2574')  mit  gatein  GHsthaase,  'Von  hier 

am  besteigt  man  am  b^ten  den  Schneeh^g(%Ml*)  (in  3J^t,),  der 

CID  pr&ditvüllea  Pfinoriwoa,  bietet  (s,  fi.  165).    Im  Thiil«  fortwum- 

iomd  gelangt  man  ftllmäbUt^h  ansteigi^nd   über   dk  £?7»a«Aä!eer 

lud  durch  dü>«t«ren  Wald  auf  die  Die^dntr  Alm  (4350')  und  über 

iio  hinab  nach  Di^iien  (4  St) ,    ein  lohnender  Weg    dtireb    die 

ABüsicbt  auf  die  gewaltige  Wetterwand  ^    den  j*ilien  Südabfitur^i 

itt  Uebergossenen  Alto.     iJiö  hiesigen  Älmniatten    geboren   zu 

^141  ^erübmteäten  des  Landes,  die  Almbiitten  bilden  fast  kleine 

DiJtler.     Ein  zweiter,  ebenfalls  sehr  lohnender  Weg»  weit  hin- 

ÄHf  selbst  ffthrbÄTj  bringt  von  MühlbacH  aus  Äüf  die  Müttfberg- 

^sft  (4783^)  (3  St),  ftuf  der  aueb  Eisenbergbaa  betrieben  wird. 

"^en  ihr  kann  man  ohne  Beschwortlo  den  Eothkait  (5629')  be* 

■tfiigea  (t  St.),  der  einen  dem  Sehneoberge  Übnüeben  berrlieheii 

Ümblick  bis  weit  in  die  Stalennjyk  hinein  und  nnf  die  Taiiern- 

^tto  gewäbrt.     Auf  gutea  Alm  wegen  steigt  man  von  der  Mi£r 

^^^'U^Alm  entweder  durch  das  OattifeUlthal  herab  mich  Büphofih 

W^i  oder  durch  das  Huäthal  naeh  Werfim. 

Der  nilchste  Ort  im  Sal^aclithale  Ut  dtks  bedeutende  und 
Rlttt  !}üt(y  römiäctien  Ursprung.^,  ßüthofAho/sn,  einst  Pongo  go- 
"ftnittj  a  Kirchen,  906  E.  Etngepfarrt :  Bucbberg  265  E,  Haid- 
^©tg  3&6  E.  Hier  hatte  auch  schon  im  7.  Jahrb.  der  Priester 
Domlugns  da»  Cbriüti^ntlmm  begriimiet  und  Rupert  der  lieüige 
dk  Ztlh  Maximilians  erbaut.  Sehenswürdig  jiindt  l)  die  alta 
lltiiüiüianskircbe  im  gotbi«clien  fetile  mit  liohem  SpitÄthurme 
id  3  hol  Ziemen  Altären;  ein  altes  Crneidx  üioll  nocit  vom  h, 
[  Bnpert  stammen ;  auf  den  Fenstern  der  Kirehe  sind  die  7  ftakra- 
I  meoie  auf  Gla^s,  gemalt;  2)  die  Frauenkirche,  grosser  ab  die 
rorigei  mit  5  Altären  i  neben  dem  Hcnxlialtare  das  Grab  der  Grä- 
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fin  BRTbara  SIeoDorß  fod  Llchtenstem^  +  1032^  welche  vor 
Schwede«  hierher  floh  und  »turb,  d^her  rtle  Orniischrift:  Du 
Siieden  fugit  urtrui,  tula  moi-tis  oecuhuit,    Dio  W(?ihwAssers«K«4Üe 
kl  eiDQ  rtimisciio  Ära;    «n  der  An^seiLsettfl   der  Kirche    ist   d^ 
Lekhenstoin   cmes  Aedilix  Victor   cinsfemanert.     Ferner  fii 
sich  tioeh  ein  Marmorstdn  von  kuhischer  Gü^tult^  auf  wdeh« 
«äch  ^  Vogel  gestalten  mit  lluiidskäpfon  zeigen,  von  cinii^fiu 
ägyptisebe  Gutthejten  ausg^gebeo,  wm^b  an  dem  jedocli  nur  dlj 
Wappen  ^Ier  Hurreti  von  Vögel,  dfe  hior  hemm  viel*  Beükisi] 
gen  hatl;eD.     Die  Anüacnseite  der  Kirche  wiir  al  iVeseo  bemal||j 
wovon  nur  noch  wenii^e  Spuren  t  ein  Chmtus  mit  der  Zuhl  14  7i 
Bei  Biuchoftihofeti  kommt  linkji  d«:r  Ciainfddhai'h  h«(mh  und 
det  in  der  Habe  des  alten  OMscnsüMo»i!e>ii  tvo  sieb  Spuren  Töl 
DuiwaUuiigen  ss^igfin,  einen  Kerrliobcn  WÄsst^rfnll.    Aitf  der  Hßll 
dariihcr   hat    man    tine  5chöne   Ausj^icht   auf  das  6ine]:n  Gartaw 
gle  Leb  ende  BiüzachthaL     Ueber  dati  grüne  tl^bargangag^birge  im 
Osten  tttejgt  plötzlich  »chro^  empor  der  gmae  Thonteüi  mit  i 
nen  Gktfchcm.    Etwa  ^  Bt.   unterhalb  setzt  die  Strasse  anf  i 
recbte  SalKachafer  »her  und  bald  fifTuet  ^ch  im  Oatun 

das  Thal  der  Fritz, 

Hier  wirft   iich  der    Wmffcr^rh   in  die  Biil fliehe ,    der  ini 
Tämrengrebirge  in  der  Nithe  der  Lämmer  eutsprin^f  tind  thölW 
sich  die  von  Werfen  entgegi^nkommf^nde  Btrasse.'  der  Haup 
dio  Handelsstraße  nacb  Triest,  zieht  öi*tlich  In  die  enge  Pel 
»ehlucht  (Werfener  Schiefer)  de»  Fritzthala  hinein.     Unweit  d< 
Brücken,    am  linken  Ufer  des  WengerbRchs,   l'mgt  Dorf-Werfti 
oder  aacb  IfarrtreTfcnj  93  H.  ^  6dl  E.   rehigcpfairt ;  Grah  b^BM 
Winkel  449  E.) »    mit  der  aJten  und  grossen  Cyrialti^kircho 
güthi^cben  Htile^    unter  den  Grabmälern  iat  besondefr^  d»s  ü^^ 
Christoph  rmn  KUmihniff,  f  1593 ^  merkwürdig,  eine  Marmorplitl^^ 
@  FuBs  bing,  5  Fuss  breit,  auf  welcher  ein  ^«harui^ebter  lli« 
mit  Schwert  und  Standnrte  in  Lehen^sgrÖssü  ausgehauen  i*t,  i 
geb<eu  von  alaba-Hternen  Wsppenschüdern  der  Kiienburger. 

Das  Thid  derI*'riU  iüb  gegen  ?— 8  Ht  lang  und  neriillt  i 
4  Abschnitte:  1)  das  Uulere  J''rüsthal  von  der  ^alsaeü  bis  j 
ianß  2}  UüttauthaL  hh  dahin,  wo  unsere  Btrasso  au.s  ihm  ab 
einen  niedrigen  Sattel  in  daa  Enathal  bei  Eadstadt  führt;  3)  oft* 
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[»älcb«£  €!i  ^ieb  »u  dem  hohm  griiftrktfln  FdsenkHTnm  liiuMii* 
Ättht,  weither  vom  Thoi-nteiii  hornh  aln  hohe  Grcnzmauer  jswi- 
hfin  Oeäterreich  uud  Balzbur|^  das  OiisAuthfii  umkreiist  Daft 
/'Vifi^Aa;  ist  d«r  ong»t«  TheÜ,  üiiserü  StrtuisQ  war  einrt 
neiiütrasso.  Dos  gim^o  Thul  bt  crKreich  titid  schon  in  den 
ätcii  J^üiten  wurde  Quid  in  der  Frit^  ^(jwnKi'hcii^  ^p^ter  fnnd 
I  KuptV^rerz  und  legt«  er^iebigi^  Bchmshlü  und  Behmelftwerkn 
an,  diese*  njesdiali  besfliidOT^  durch  die  Herren  %^oii  Peuersen« 
UAd  Periifir  1572;  die  1791  entdeckten  Eisanminen  bliitben  wii*- 

14er  liegten ,    erst  »u  der  oeufistftn  Zeit  wurde  wieder  ein  W^Ik- 
werk  atiu'  Bleeliliarcitung  «mchtet. 
CSeiff^qflt,    Wxhrotiit  äia  ^mnte  Thutl  d^  Frie.ictlialei  in  dutu  tiebcrfkiutä^ 
feUrgv  irijn§ro»cUn(ttea  ist,  Itugl  fitin^  MUnduüff  im  (jcbiät  dv»  buiikn  SdJidstiflnp 
mA  TtiTelu'n  Ji*5kni  QDelUün   hi»   in  dt^ü  K^i!«»  der  mlii-htifpn  TriuskiUlifl  ku  laüiur 
Kords«! tf;.  —   Auf  QuATT^^dcrn  und   in  Kliinon  d«  Thonstbiefrrs  itiAm  mh  Im 
R«/rfp|-  nd«f  Hdätgrah™  bi^  Ifriirtatt  diu  fiBltimffn  ^.A3llmllk^ya1]itl^.    Au€h 
füllt  d««  rril»eif;u]i^Ei|i;«bLr|;t!  Kiieüiifor. 
Anf  d(ir  Höhe  am  Eiuguige   in  diis  FrltKtJial  werden   wir 
diarc^h  «jo  JSftubcrbild  uberrAsclit,  nin  so  m^hr,  je  grreller  die  Be- 
^  k^Lcbtung^  mtj  entweder  um  frrihen  Murji^en  oder  am  Abend 
H  In  der  Tief«   da»  M^liituu  Stil  zach  thal    von  St.  J<»hiinu   bb  xutr 
I       PasHe  Lttegf    das  H^fk  des  P^I)ligalJs;    hier  links  Bist'htirshofen, 
dort  fochU  der  Markt  Werfen  ^  darüber  auf  hi>her  Feläenkrone 
du  Burg  Hehenwerfeu^  hiiiter  deren  Felseuahstnrz  die  Salzache 
vfitiKsliwindet f    um   in    die  Sclmtten    de»  LücgpaÄ^ijfs  mv  treten; 
«tier  dein  grünen  Paradies  der  Tiefe  der  Kranz  der  Uocht^ehirf^e, 
welche  diosen  einsitigen  Pongauör  Goliirgsisee  umgUrten,     Dort 
la  äüden  die  grüften  Taueni^  über  w«?l«he  schon  manches  Hanpt 
^w  HodiWtte  atjftaucht;  bcjsohdersi  xiehen  die  Aufmerksamkeit 
*uf  siüh    im  A^'csten   und  IJoitlen   die  KMJkfiiihrolfcH    der   lieber^ 
90it$tiiEif%  Aipe ,  des  ffäf/en~  und  TäHnmgebirffx  ^    die  jetzt  in  der 
Nlöife  ihren  imcktf^n  Ernst  eutf^Uen  ;  nur  wer  einmal  dies«  fnrcht- 
hkftü  j]f1an%enle^reii|i  wcLnsg^rau  m  dtin  blaueii  Aetbor  aufzaeken- 
*^  Kjilkriteien  stAi^  kann  sieb  eine  Vorz^teüung  mticben  von  dem 
»»giitben  Bilde,  das  sich  hier  aafrtdlt :  diese  ans  einem  Meere 
lis^oisrltörge  önd  Fluren  aurtaachenden  Kolusse  lioit  ihren  Sehlisg- 
^i*ilMitti)ii,  ihren  Stein-  und  Schneeritvnen ;    mitten  durch  sie  der 
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dankele  Schatten,  der  die  Rieüenklutt  bezeichnet,  wo  sich  einst 
die  Masse  der  Tannen  von  dem  Hagengebirge  losriss,  und  dem 
Pongauer  See   einen  Abfluss  verschaffte.     Das   Untere  ß'rüssäial 
ist  eng  und  düster,  doch  die  Höhen  sind  allenthalben  mit  Hia- 
sern  besetzt.     Nach  einiger  Zeit  gelangt  man   in  die  Tiefe  des 
Thaies  selbst;  wild  rauscht  die  Fritz  über  Schieferblöcke,  weit 
und  breit  sind  dieselben  mit  dem  rothen,   duftenden  Veilchen- 
moose überzogen.     So  gelangt  man  nach  3  St  zur  Poststatioo 
JEfö^tott  (20800 ,  dem  einzigen  DoiYe  des  Thaies,  47  H.,  379  £. 
(eingepfarrt :   Sonnhalb  159  £.).     Nach  einigen  soll  HÜttan  da* 
römische  Vocario  gewesen   sein;    an    der  Kirche   ein  römischer 
Meilenstein  des  Scptim.  Sevcrus.    Die  Kirche  mit  ihrem  Spiti- 
thurm  ist  zum  Theil  alt  (1472),  zum  Tlieil  neueren  Ursproogs 
(1613),  nachdem  eine  Uebersohwemmung  sie  theilweise  wegge- 
rissen hatte.    Zur  Zeit  der  Auswanderung  machte  sich  Stullebner, 
der  Schmied  des  Dorfes,  berühmt  als  Prediger  des  EvangeliunS) 
und,  was  für  jene  Zeit  viel  sagen  will,  seine  Predigten  wurden 
gedruckt.    Die  Versammlungen  wurden  in  Ermangelung  der  Olo- 
cken  durch  Trommeln,  Schüsse  n.  dergl.  angekündigt;  nach  der 
Predigt  umarmten  und  küssten  ihn  die  Bauern  unter  vielen  Tbrl* 
nen.    Als  er  auswandern  musstc,  zogen  viele  hundert  GlSabig^ 
mit  ihm. 

Von  Hüttau  aus  beginnt  das  etwas  weitere  Jlüttauthal  Ans 
ihm  zweigt  sich  links  eine  Seitenstrassc  ab  für  diejenigen,  wel- 
che in  das  obere  Lammerthal  nach  Abtenau  und  von  dort  durch 
die  Gosau  in  das  Salzkammergut  reisen  wollen.     Diese  Striss© 
führt  durch  das  Thal  der  Fuls  hinan.     St  MaHin,  348  B.,  be- 
zeichnet  die  Wasserscheide  zwischen  Fritz  und  Lammer.    AV* 
dieser  Höhe  stehen  wir  auf  einer  Gebirgslücke  der  Kalkalpe**' 
kette,  rechts  steigen  die  Zähne  der  Thor-  und  Dachsteingrapp^ 
hoch  aus  den  grünen  Umwallungcn  auf,  links  die  des  TänneO' 
gebirgs.    ^  St.  nach  der  Einmündung  der  Fuls,  da  wo  die  öbe^ 
Fi'itz  beginnt,    vcrlässt  die  Hauptstrasse  dieses  Thal,    erreicl** 
bald  auf  unscheinbarer  Höhe  die  Wasserscheide  gegen  die  B*»* 
und  führt  jenseits  schnell  hinab   nach  Radstadt,    der  nSchst^^ 
Poststation.  —  Das  Obere  Fritzthal  ist  wieder  enger  als  das  y^" 
rige,  aber  auf  seinen  Anhöhen  mit  vielen  Hänsergmppen  fibe^' 
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streäl,  Xiich  2  St.  erreieheu  wir  duä  Ende  dieser  Sireckij;  dorch 
oin  in  der  vorigen  ä'itlicbtn  Hichtung  herein  kommendes  ThiX-^ 
ctien  seist  die  bisherige  Thftlfurdi©  fürt ,  and  ebenda  ein  Weg 
üb^  «ttien  niedrigen  S&ttel  n&vh  dfirm  Jenseitigen  FU^smaou  mxi 
ier  F^afiA£9i  MandUnff  (l^nsgebiet).  DfUi  Haiiptthal  steigt  Abot 
jetzt  athneU  al»  Nenberget-  Thtd  ^\iet»i  tiördlicli,  dann  nordöat- 
lieb  »tlrk<^r  hin  ab,  ntir  von  Sennhuttun  helebi  und  vi>ii  hofaeD 
Kftlkaichroffeii  der  Daebsteingpruppe,  jjenaeits  der  Aualpe^  gescMoa- 
senf  die  höchste  Spits©  dieser  Felsenreihe  ist  der  Gr<tx$ftun.dkogl^ 
jensdU  deä^^eii  die  Gof^aiiseen  liefen.  Die  J^Y^  kommt  hier  aus 
mmem  kldni^n  See. 

GenfüDst,  Wir  trattm  b}«T  tu  diyt  Gebiet  At^t  Trla^i,  lunielijit  d«i,  tu  der  Im- 
BuiasLVwtMoibtuügca.  führaadan,  btititen  SBUdsteini,  Über  w«klum  ikb  die  Kalkft 
und  Dfklomik  d^tr  Triu  Ut  lu  diüiu  DachLitein  kille  iirtieben,  In  mslcb  lutCztnrsai  ffis 
KahtTHteü  Silmlkh^n  BiT&1^f)ndiaft!h£i;lini1ti<  im  Fui  Lncv  neib«  der  Stnne  lu 
■bIibii  «Ind.  ii]»«!r1itlh  dei  Fusm,  iH  äat  lyvxohethiütkit ,  ^»ehd  OolUn^  Ib^ 
der  rothc  LioikiLik.  Her  bnnte  Säoditein  von  Werfen  ivt  nsich  aa  iJ}'p»tdcll«B» 
to  im  Imm^iaff^rdAfn  und  am  FiackfjiheTg  M  Würfen,  üii  H'äAnfrodhrAaf^ 
Der  älterfm  fTuterlaire  der  Trias,  nkmlEch  dem  TTi^hertraLii^sthDnäi?liiefHr,  frel^i'JFt  im 
HtP«  im  H^llcngTitAtn  bei  W^rfp'ii  an ,  drr  auf  Klültr^n  mit  rirusen  von  Bnor 
■Brit,  BorgkryiijUi  wo«  dem  8«hr  leltenon  ,  ftüher  flüT  Topm  (rehalt^nen  ,  «elbdi 
WaCiwrit  TOTkcmmt  Aii»crd43in  findet  täth  dort  «odJL'^n  Kupfer  nnd  MAfii^an' 
ipath  mit  BfauiudftBattdB.  Hifl  ElaetiitPiQk^flTällülti^ii  tm  ffindifsg-  und  j^o^ 
chen§€rg  mit  ihrem  ^pith>  BTAiiß-  and  ThnaeiRviibtein,  mit  Aragonlt.  ^tn  «ntA- 
fon  Orte  mit  rinJi^em  OiiKkopf,  ChAlcedaa  titud  KalltspatlikrjalAllen  crnliftren  mbum 
4ex  DBtetFn  Triu  hu. 

Ba.l)emeh.th»l  (Fortsetzung). 
Eine  Viertebtunde  Abwärt«  der  oben  erwähnten  Salaach' 
E»ricke  bei  Amthvf  (IBW*)  liegt  am  linken  Ufer  der  Mt^rki  Wew^ 
/en(UB5%  U5H-,  ÖßB  E.,  eingepfarrt:  Heitsam  3lü  E,  SdiÄT- 
ten  123  E.,  SwIääu  402  E.,  Wjmm  &3  E.  In  der  Poät  findet  tna.ti 
gutes  Unterkommen.  Aus  den  vorderen  Fenstefn  eine  schöne 
AuK»!cht  auf  die  Strasse  des  Marktes ^  die  Über  die  Häuser  auf- 
i^diide  Burg  und  dos  Tänttentfcdirgc^  das  sich  hier  in  seiner  g%n- 
mh  *chjroffen  Wildheit  'imgt  Der  Itiss  den  herstenden  Gebir^ 
oder  die  spütereii  Ein.scbnittc  der  hier  vollseitig  etnströmendeii 
Fltiten  trennten  den  Fehen  der  BarK  vom  Tannengebirge.  Der 
Markt  outbält  meistens  steinerne  HiCnser^  die  wie  die  bairi schmal 
Gebirgsmärkte  gebaut  sind ;  eins  tritt  neben  dem  andern  uwi  eiiü- 
ge  Stjhu  h  iKurüekf  »o  ö&s»  das  Ganze  eine  schiefe  Strasse  bildei 


SctLWltncli  d,  Alpen.  2,  Aul).  UI. 


13 


1 7S  M'^rTrH. 

Die  Bure  HohewtjfiH  **nthilt.  trotz  ihres  Alters,  wegen 
der  verschiedf'ncn  V'oriinderun^eii.  die  mit  ihr  vorgenommen  wor- 
den, nicht  <n  \\^\  Merkwurdi^f^s .  h1>  nuin  glauben  sollte.  Sie 
wardp  107 Ti  vi»n  dem  E^zbi^chof  Gebhard  zum  Schatze  gegen 
Heinrich  IV.  <>rbaut.  doch  üline  Erfolg:  er  mnsste  flachten  and 
konnte  e»t  mit  lliltV  Wflf>  I.  znröok kehren.  Die  spSteren  En* 
bisi'hdfe  Matthäus  Lani;  nnd  Johann  Jakob  Kuen  befestigten  die 
Bunr  ircjren  ihr*»  rntcrthanen.  W«ilf  Dii?trich  warde^  wie  Geb- 
hard. ^-om  KnixT  Maximilian  1.  verjajrt.  abgesetzt  nnd  gefimgen. 
Darauf  wunic  11  «»hon werfen  Staat^trefansrnisä  mit  allen  Oreaeln 
jener  Zeit.  Zur  Zeit  der  »ilzliunfi^elien  Inquisition  fdepatatio 
secreta>  wurden  hi»T  die  ;rrSs'4lichNten  Oraasainkeiten  ao^tgefibt 
von  denen ,  widehe  Friede  y  Lieh«*  und  Versöhnung  predigten. 
(Vierthaler.  WundenuD^en  S.  L8G.  > 

Der  Bezirk  vnn  Wfrfrn,  welehe'%  seinen  Namen  von  perviae 
alpcs,  wie  der  Pu>n  Lueg  bei  den  Romern  liiess,  ableitet,  ent- 
hält 1  Markt,  30  Dürfer.  6536  E..  hat  einen  grossen  Keichthnm 
an  Holz  nnd  vor  allem  umuacbtt>t  dichte  Fichtenwaldang  deo 
Fnss  der  Knlkalpen.  Dieses  Holz  verschafft  daher  den  Bewoh- 
nern des  prauzen  Bezirks  Unterhalt,  bei  der  Nähe  von  HalleiD, 
obgleich  da.s  llolznillen  und  Triften,  besonders  auf  der  Salzscbe, 
nicht  nur  mit  vieler  Mühe,  sondern  auch  mit  Gefahr  verkn&pft 
ist.  Im  Jahre  1790  und  um  jene  Zeit  rechnete  man  jStarlidi 
50,000  Klaftern  Holz.  Vxw  TIallein  wurde  es  in  Pfannen  ver- 
rechnet, die  Pfjiuno  zn  60  Klaftern:  der  Hack-  und  Triftlobn 
fOr  die  Pfanne  kam  bis  Hallein  auf  68  Fl.  Das  LSrchenholi 
wird  als  Bauholz  verbraucht  und  ausgef&hrt. 

Auch  die  Viehzucht  ist  sehr  bedeutend  auf  dem  alpenrei- 
chen  Gebirge.  Zwar  liegen  viele  Alpen  auf  dem  hohen,  nick" 
ten  Kalkalpenstocke,  wie  auf  dem  Hagen-  and  Tännengebirg^ 
wohin  nur  steile  und  mühsame  Pfade  führen,  und  diese  Weide» 
haben  nicht  das  Ansehen  der  mit  einem  ununterbrochenen  Wiß" 
senteppich  überzogenen  Voralpcn  oder  Uebergangsgebirge,  90^' 
dem  steingrau  breitet  sich  die  Alpe  hier  aus  nnd  nur  zwischcD 
Blöcken  und  Riffen  sprosst  die  Pflanzenwelt  auf;  aber  sie  '^ 
um  so  üppiger,  kraft-  und  saftvoller  und  aromatischer,  wie  9^ 
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dahor  ebenso  gat,  oft  noch  besser,  als  jene  weit  und 
trat  grllnen  Matten. 

B«tai.  Auf  dem  Biühnteck  (2  St.  von  Werfen) :  Frimula  Aurioula,  npectu- 
Uii.  Atngme  alpioa,  Senecio  abrotanifolins,  Achillea  Clavennao  etc.  —  Auf  dem 
rteioigen  Hocbrttcken  de»  Hagengebirgs  liee^cn  dio  Alpen :  Berg,  Schönfeldy 
Lengtkülf  Heekfilling,  Schönbiehl  und  StückUteinwendl.  Auch  hier  ist 
(tae  rtidie  Fton,  besondon  anf  der  Alpe  Hochfilling:  Ulohiüaria  nudicauHs, 
nkkeidie  Gentianen ,  Saxtflraga  üzoon,  eedoldes  u.  a.,  Bctonica  aloiMtc-urus,  Knrt- 
ibalpbo,  Fedknlaris  incaroata,  Fila«fo  leontopodium,  Bellidiastruni  Micht^Iii,  AoliiN 
haChTennae,  SigriteO^  angnstifolia ,  Pinus  cembra,  Lycopodium  alpimmi  etc. 

Ffir  mehrere  Ausflüge  biet<'.t  Wei/en  den  bt^sten  Standpunkt. 

Wir  besuchen  vorerst   das  IlöUthal.     Von  ArtJtof  aus  tÜhrt  <'iii 

Soter  Bergweg  an  mehreren  Eisengruben  vorüber  zu  dem  hin- 

twsten  Lehen ,   der  Hm  (3042').     Im  Hintcrgnmdc  dos  Thalos 

breiten  sich  prächtige  Almen  (Mahd,  Matte)  aus  am  Ostabhanir«; 

^r  UAergosaenen  Alm,    des  gewaltigen,   eisüborlagcrten  Kalk- 

•tockes,  der  die  ganze  Gegend  hier  beherrscht,  und  dessen  höeb- 

■*ö  Kuppe,  der  Nochkönig,  9298'  sich  erhebt.    Dieser  hoho  lJc^!L^ 

"öT    oiu  Bild    der  reinsten  Form  der  Kalk  -  Hochflächen  bietet, 

*®^chiiet  sich  durch  »ein  grosses,  völlig  abgesondertes  Eisgefihb«. 

^  ^eser  Kalkalpenwelt  aus.    Nur  durch  einen  schmalen  Felsen - 

i^th^  von  dem  nordöstlich  das  Blühnbachthal  zur  Salzaclio  bei 

^^^f^n  und  südwestlich  die  Hintere  Urslau  in  das  Becken  von 

°**lf^den  hinabzieht,  hängt  dieses  9000'  übersteigende  Felsen - 

(?«rliste  mit  dem  Berchtesgadener  Grenz-  und  Felsengurt  zusam- 

"öen.     Es  ^iii  südöstlich  aus  ihm  hinaus  als  Krone  der  grün«.'n 

*^lgebirgswelt,  welche  man  von  Saalfelden  über  Zell,  Taxen- 

^^^>  Lend,  St.  Johann  und  Werfen  umwandert,  und  fast  alle 

'^*^^«,  welche  aus  diesem  Gebirge  herabkpmmen,  entstamm«» 

*®^^«i  Felsriesen.    Allenthalben  steigt  er  aus  dem  grünen  Fuss- 

^*^^11  mit  senkrechten  Wänden  -auf,    welche  oben  eine  gegen 

H  ^t:.  lange  und  }  St.  breite  Hochfläche  tragen,  die  sich  gegen 

■  ^^^'^west  senkt.    Diese  ist  mit  einer  zusammenhängenden  dicken 

»i*»Xxasse  bedeckt,  welche  besonders  gegen  den  Rand  von  tiefen 

.^**^iäflen  durchzogen  ist.    Eine  in  den  Alpen  häufig  wiederkeh- 

^rea^^  Sage  lässt  auch  hier  einst  eine  üppige  Alpe  grünen,  aber 

.««r  tJebermuth  der  Senner  und  Sennerinnen  wurde  bestraft ;  ein 

',  Wli.te9  anhaltende«  Schneegestöber  überschneite  die  Alpe  so  sehr, 
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änMn,  der  Scituee  nie  wiodor  sohmaU.  Scltdeiü  hms&i  dieser  Bi 
beim  Volk*  die  Vetwunitehen^  Alm,  SehHeeaimf  U^erg&tfenc 
oder  ancli  dar  JEttJij/c  ÄVA««*»,  wie  Auf  den  roeisUn  Kartet, 
«liegen  wird  der  Berg  am  beaten  von  Werfen  od^r  Biaimbm 
aus.  Wir  wiindorn  düreh  da«  UHUihal  auf  die  MäJf^etd 
(5351'),  wf>  wir  cid  gutes  Heulftger  BDden.,  ^chon  hier  bt  dll 
AiiAsicht  nach  O.st  und  Süd  ciua  weite  und  scböne.  De^  Unr- 
genä  Eeittg  wende»  wir  an»  mit  einem  verllsslichen  Fiihrier,  der 
tich  meist  in  der  Person  des  Hirten  fitidetf  westwärts  dem  Hin- 
teren Ende  des  H^lUhalm  zn^  anfangs  nocb  Qber  Almen  ^  bj»ld 
aber  in  du  Steinkahr  hinein^  du*  sieb  ^wls^cben  der  Kamj^lMxnd 
im  Korden  und  der  Mandlirand  im  Süden  b^relnxiebt.  Mubsüa 
ge)it  est  über  dus  Steingetrümmert  und  an  der  Doössätil^  TOr&bei 
in  steilem  Anstieg  hinan  äu  einem  Seharll  zwischen  dem 
nnd  Preaicheithoii/  (8872^),  Nacb  Tast  vierstündigem  Steigen 
ben  wir  es  erreicht  und  sieben  &af  d^r  Hochfläch«^  nitd  in 
teren  1}  St,  über  das  sanftgeneigte  und  meist  wenig  aerklttftett 
Eisfeld  bin  auf  dem  llorhköniff.  Die  Aussicht  ist  ebener)  weit- 
reichend als  erhaben  fteh^n ,  well  diesier  Fehenkopf  gerade  »uf 
die  grünen  Dientucr  Alpen  aIs  Wetterwand  niedersetzt  und  w«y 
ar  zQg'leich  so  weit  in  das  Miftelgebirge  zwischen  Kalkalp^u  and 
tJralpcn  g»nz  vereinzelt  Klnftusiritt ;  d&her  In  der  Tiofe  dÄs  gajJie 
Ptnzgaa,  und  nahe  gegen^Lber  di«  Tnuernleette  mit  ihren  Bh- 
bomem  und  Eismeeren ;  westlieh  dringt  der  BIi{;k  über  die  Kit«- 
bübter  Alpen  in  die  Spalte  dea  Inntbales  bi*  gegi*u  Imst,  jcdoci 
die  Thalfliche  nicht  erreichend,  östlich  dagegen  in  die  Thil* 
spalte  der  Ens,  so  weit  sie  Kalk^  und  Urgebirge  ^clieidtit^  bi» 
gegen  Admnnt.  Kördlieb  str^^ift  der  Blick  aber  die  grasse  Sclme«- 
Muhü  und  erreicht  orat  da»  Land  bei  Beicbenball  zwist?hen  dm- 
Urilersberg  und  Latte nberg,  wie  auch  die  Berchtesgadener  Bcrfö 
nur  mit  ihren  Gipfeln  aus  der  Wfliten  Schneellllehe  Huftancli«!!' 
Von  Weif tTi  führt  uns  die  Salz b arger  Strasse  zunächst  im 
Markte  hinan  und  über  den  Sattel  ^  durch  welchen  der  Febeii' 
«tock  von  II  oben  werfen  mit  der  linken  Thal  wand  in  Verbbdaug 
steht.  Dann  senkt  skh  dieaclhe  wieder  hinab  zur  Si^lziUihä  ü"^ 
ea  beginnt  nun  eine  Reihe  der  herrlichsten  nnd  grossartägstefl 
Naturseenen,    Zuerst  wendet  m&n  sieb  nocbnmiä  nm  nnd  erl 
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liioir  ÜQheniffifrnf  tmchd^m  der  Markt  vergeh  wanden  ist,  von 
fi^nar  malerb^htiten  Sefto ;  jicnkrccht  &tiir»t  der  Felsen,  «uf  dem 
die  trolmge  Unrg  rnLt  ibr^n  MAUflriliUnnim  ntht^  in  di«%  Fluten 
der  Sakmehe  liinnb,  die  hier  wJeder  eingüengt  t^'ird,  Withrond 
die  Burg  niid  ihr  Felsen  im  tiefen  SchaCten  stehen,  prangen  die 
Jensmtsi  himmelhoch  aufmf^^enden  T&uneQ  im  Aliglanze  der  Abend- 
sonne 5  m  der  Tiefe  ranscht  wild  der  Bergstrom.  In  \  St,  dffnet 
sieh  LVnk«  dn  Seitenthal  ond  ein  groä&aTtiges  Hütitenwerk ,  dos 
Biahhauf  in  der  SnlKau,  mit  iseinen  schwars&eti  Fenereüäen  Uhor- 
mseht  iR  diesem  Bergkessel,  Unter  der  Begfernng  des  ErTrhi- 
scfaofs  Sigii^mund  hatto  m^n  jenseits  der  B&l^tuche  &m  Fu&äe  des 
Tftanen|;ebirgs  reiehhaltif^e  Eisenerze  entdeckt  nad  deäbftlb  sio- 
gleicti  die  nöthlgen  Hüttenwerke  errichtet]  ron  1763—66  wurde 
Aticli  Mit  Olilck  gebaut,  indem  1  Centner  Eisenstein  60—80  Pfund 
Eisen  gab ;  Allein  das  Erz  schnitt  äieb  gänslich  aius  und  ei»  mtisiä- 
t^  de»balb  die  Erae  ans  der  feruem  Umgegend  herbcigOÄcJmfll 
worden»  welche  einen  geringeren  Ertrug  hAtteiif  so  das»  der  reine 
Gewinn  jährlich  mir  15^6  Qnlden  betrug,  tn  den  letsten  Jah-^ 
wn  stieg  der  Gewinn  wieder. 

Das  Blühnbachthal 
fleht  sich  hier  links  gegen  Westen  hinein,  an  fang»  zwischen  i^- 
nenden  Alpen,  weiter  hinein  »n  das  erhabetiste  Kalk  hoc  hgebirgo 
4  Bt.  lang.  Der  Eingmig  nnd  die  grossere  untere  HÄlfte  dm 
Thaleä  Ist  eng  und  die  Strasse  zieht  an  der  Unken  Tbftlwa.nd 
hoeh  über  der  Tiefe,  in  welcher  der  herrliche  grüne  Blfiha^aüh 
tost,  hin,  In  ä  St.  erreicht  tniin  das  von  den  Erzbisehöfen  er- 
b»iite  Jingdüt^Moss  (25500*  «lönn  dle^eü  Thiü  war  ihre  Llebliags- 
wüdbalin,  wie  es  auch  gegenwärtig  von  einer  Anzahl  osterrei- 
^bisiiber  CAVjiTiere  in  einen  Jagdpark  umge^^italtet  wurde  ^  reich 
*«GeiiiReii,  Hirschen,  Rehen  u.  s.  w.  Ein  neues  getichmackvol- 
I.Jigdhäiis  steht  neben  dem  nJten  und  in  ihm  findet  man  auch 

der  Jagdzeit   ein   s^ehr  frenndliche»  Unterkemjmen.     Das 

•*>*ii  nneh  pnge  Thal  erschliesst  sich  zu  einem  weiten^  prächti- 
S*ti  Amphitheater;  gerade  im  SPden  steigen  die  Ungeheuern 
WÄtide  der  üebergoitaenen  Alpe  oder  des  Ewigen  Schnees  liui 
^H  wuit  vorspringenden  Felacnschneiden  und  Hörnern;  im  We- 
•**ß  dmiieht  der  Berchtesgadener  FeUengurt  den  Hintergrund j 
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nus  ihm  ragt  das  Alpriedhom  (7453')  nnd  das  Grosse  nnd  Kleine 
Teufehhom^  welche  sieh  jenseits  in  dem  Oberaee  spiegeln,  auf; 
zwi:ichcu  dem  cr.stcrcn  und  den  beiden  letaleren  bringt  ein  ebenr 
so  beschwerlicher  als  belohnender  Steig  durch  das  BWtnba^- 
iJwrl  (6373'j  zum  Obersoo  in  Bcrchtesgaden,  von  hier  auf  kür- 
zestem Wege  in  8 — 9  St.  Rechts  oder  im  Norden  baut  sich  die 
Gebirgswclt  des  Hagengchirga  auf.  Aus  dem  Hintergrunde  des 
Thaies  führt  auch  ein  zweiter,  ebenfalls  ziemlich  beschwerlicher 
Fusswcg  über  das  sogenannte  Marte^i  (6800^)  nnd  die  UrdoH» 
8rharte  (6643')  westlich  der  Uebergossenen  Alpe  hinüber  nach 
Jlinterthal  und  über  Alm  hinaus  nach  Saalfelden  (9  St.).  Vom 
Jagdschlosse  weg,  wo  man  an  den  Jagdgehilfen  die  verlässlicfa- 
sten  Bergführer  findet,  kann  man  auch  über  die  Jmlauer  JbM» 
den  Hochkönig  besteigen  oder  über  das  wilde  Hagengebirge  und 
den  Kahlcrttberg  wandern. 

Hier  in  diesem  herrlichen  Thal  sassen  auch  die  ErzbischSfe 
auf  blutigem  Richterstuhl ;  hier  verurtheilten  sie  die  Angeklagt 
ten  zum  Tod,  nachdem  sie  sich  an  den  Freuden  der  Jagd  nnd 
Tafel  ergötzt   hatten;    nach  manchen  Peinigungen    wurden  die 
Sohlachtopfer  unter  grossem  Freuden-  und  Lobgesang  in  einen 
hölzernen  Tliurm  voller  Disteln,  Dornen  und  Nesseln  und  dnrcli 
diesen   in    den  tobenden  Bach  geworfen;    bei   einer  Felsenenge 
des  Baches,  der  Uundskehle^  standen  auf  jeder  Seite  4  Freimfln- 
ner   mit  langen  scharfen  Haken    und  schlugen   das  Opfer  todt« 
wenn  es  angcscliwommen  kam;  erreichten  sie  es  nicht,  so  w»^ 
es  frei.    Diese  Art  zu  richten  fand  besonders  unter  dem  Bischof 
Ortholph  statt,   1343—65  (Vierthaler  S.  146).     Tröstlicher  nn^ 
fricdenbringeudcr   ist    die  Sage ,    welche  dem  Thal  den  NameS* 
gab.    An  einem  schönen  Wintertage  besuchte  der  fromme  Er^^ 
bischof  Hartwick  (991— 1023)  das  Thal  und  brach  einen  Zwei^ 
von  einem  Baume ,  dieser  grünte  sogleich  in  seiner  Hand. 
Salzachthal    (Fortsetzung). 

Von  St.  Johann  aus  und  besonders  aus  dem  Fritzthal  h»^ 
zeigt  sich  Uebergangskalk  von  dunkler,  oft  schwarzer  Farb^^ 
mit  Spathadern  durchzogen ;  von  Werfen  aus  beginnt  der  Flöt*'' 
kalk  und  mit  ihm  unstreitig  eine  der  grossartigsten  Thalengel»  ^ 
der  Pass  Lueg  im  weitern  Sinne  des  Wortes ,   indem  Yni  hieP^ 
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lutcr  die  g&ti9£«i,  fH>t  4  St  lUitemdi».  Thuleu^iy  tlrr  ?^Atxaclie^ 
relebc  TänJücii-  und  Ilni^fugehlrgr  troiiittt  vfr^iteben  Ein  go- 
Fftlti^er  liks  tremiW  v>hi»\  hh%v  *lv%i  Stock  der  TMiT[i<<ti  von  dorn 

Elugeiigebir^tf  und  mit  turclitbiiror  {«ewält  warfen  sieb   nun  die 
letcD    d^s  Poiiffftuer  S«e*   in  die^nen  Sjmit,    um  jeTiseiti*  einen 
udeni  See  ta  fUtkcu^  wild  tobtim  die  WnbiieT  in  difs^em  ScfaJimde, 
dur  einen  zur  audef  n  Wand  geworfen  ;  noch  aieJit  mÄO  hoch 
heil,  wie  !n  der  TiPl'e^  diu  Spnren  ilirur  Brandunji:.    Die  gan»« 
ige  dlest^r  EagAf  Lcsondor^  der  ersten  HÄlfte ,  erkennt  man 
iscr,  ^enn  tnau  vi>ri  J6ti^i'it«  heroiötritt  und  dtüi  üJit^f-ntlicheß 
*ö$»  ztiriiokgeJegt  hrtt ;  wenn  niaii  nuwL'it.  Ktejijenfiraldc  um  eine 
Juki*  biegt    und   links   in  sdiwiiideUider  Hftht;    der   Tä^tkrko^ 
,es  Tknn«ngebirgL*H  erscheint.  Indem  der  eijfentlichc  Pj%sä  durch 
In  Vorgiibirge   die  himnielriyr enden  Wände  der  Tfinnen  deekl 

V^n  hier  aus  sieht  ra«i  diia  Grosse  zuerst,  dnJjer  der  P(ws  wei- 
BT  thdeinwärts  nicht  mehr  den  Kindruc^k  macht;  wogten  die 
rLn&uaret^e  dnreh  den  |>!5tiii1ich^n  Anblick  de«  ftM'heren  Lnn- 
le*  überrascht.     Wir  wundern  jetzt  in  die  ijTosswrtige  Schluclit 

Mticin;    links   dÄs  HfigenjETtihirg^e,    rechts    die  höheren  Tannen; 

^nes  mit  *itiinen  lloriatrntalsehiehten  eracheint  minder  Imchi  Als 

4iaä;4'iK  mit  semen  Jtufätrebendvu  Zacken  und  Köpfen «  xwischcji 
äenon  un^Ählige  Stclaströme  hfsrabfurcheu.     Bei   der  As^hauer 

»BHkhe  führt  die  8tr»si4e    vün  dem  linken   üuf  d»^  reehte  Ufer 

^MnQbßr  nÄch  diim  einsamen  Wirth »hause  tSiegcntval<h.  Der  frü- 
ilUarB  Wirth  war  eint-r  der  Äurnhrer  im  Kümpf  der  Tiroler  1Ö09 
itid  aeithnet*  üvh  hemMeTts^  hier  im  Pa*üe  Lneg  uns.    Von  di©- 

«em  Wjrrhshrtu$u  uns,  wo  man  diis  Tünnciigebir^e  in  seiner  g&n- 

^^n  iHebuuerlieheu  Gröstie  erhliokt,  kAun  man  dieselbe  auch  er- 
^teigun  auf  der  Hot^enauutuu  SUm£i-nfM  Stiege, 

Um  Tämtetifffhirfffi  bildet   einen  6  Bt    langen  Felsenstnek^ 

*on  4  St.  Breite  Ringsum  wird  g&  nbgeschnitten  durch  die  ThÄ* 
d<»r  Laznnier,  welche  e$  hiilbkn'Lsfrmnig  uinflif;i»Mt,  der  j^W«, 
ÄBr  iVf«2  und  /Sr^äö^-Ap,  mir  durch  den  Sftttelrüeken  von  St.  M*r- 
Wn  hnngt  es  mit  der  o^itlich  aufsteigenden  Da^^hittcaigf'üppe  su- 
■"noieu,  während  es  gengnostistih  j^jerade  liier  durth  Thonschie- 
'«T"  von  jener  Ksdkgmppe  getrennt  wird,  und  ckrtj  wn  es  mm 
tiefet«!!  durch    die  SalKoehe  von  dem  ire»tXiehen  HAgengeblrge 
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abgeschnitten  erscheint,  geognostisch  am  engsten  mit  jenem  v«r- 
banden  ist.  Sieht  man  von  hier  ans  zor  Höhe  hinan  nnd  er- 
schrickt fast  über  die  wild  darch  einander  anfstarrenden  Fels> 
hSmer  und  Nadeln,  so  glanbt  man  kaum  der  Aussage  der  Leote, 
dass  da  oben  noch  zahlreiche  Heerden  Nahrung  finden,  dass  dort 
oben  Tiele  Sennhütten  liegen,  wo  man  längst  alles  Pflanzenle- 
ben als  erstorben  ansieht.  Als  südwestlicher  Eckpfeiler  des  Oe- 
birgs,  Werfen  gegenüber,  erhebt  sich  das  Raucheeh^  7688'  hoch; 
im  Nordwesten  gegen  Golllng  der  WüteUteinho]^ ,  7868'  hoch; 
gegen  Nordost  der  Bletkogt^  südwestlich  über  Abtenan,  7683'. 
Dieser  Gebirgsstock  besteht  ans  8  durch  Bergrücken  mid  Gipfel 
umringte  und  von  einander  getrennte  Hochplateaus,  durchschnit- 
ten Ton  tiefen  Schluchten  mit  zahlreichen  Kesseln  und  FeMen. 
In  den  Mulden  der  westlichen  Plateaus  liegen  5500 — 5600'  hoeh 
die  Pitichenberger  jälpen  mit  spSrlichem  Graswuchs ;  auf  dem  öst- 
lichen fthnlich  die  5460'  hohe  Tämnenalpe.  Das  höhere  uni 
grössere  mittlere  Plateau,  durchschnittlich  6700',  Ist  vegetations- 
los. Ueber  ihm  erhebt  sich  der  BUikogl  mit  grossartiger  Fern- 
sicht über  die  Ebene  und  das  Gebirge.  Auch  Höhlen  gibt  • 
an  und  auf  ihm ;  die  grösste  ist  das  Frannerdoch  gegen  Abtenai, 
von  wo  man  das  grosse  Gewölbe  hoch  oben  erblickt;  zur  2cft 
starker  Regengüsse  speit  es  eine  grosse  Wasserfülle  ans. 

Die  Steinerne  Stiege  führt  ziemlich  steil  hinan  und  bietet 
herrliche  Aussichten  dar,  hinab  in  den  nftchtlichen  Schlund,  aif 
das  jenseitige  Hagengebirge  und  hinauf  in  das  Pongau;  obtn 
gelangt  man  zu  den  Alpen  Orümnüd,  Tagtceide  nnd  FiU^mkeF§^ 
welche  von  dem  sogenannten  Tiroler  Gebirge ,  der  hohen  gagw 
die  Aschauer  Brücke  hinabblickenden  Felsenwand,  von  dem  F0I- 
senschlunde  des  Luegs  getrennt  werden.  Die  Hütten  sind  hier 
schlecht,  doch  die  Leute  sehr  gut.  Der  höchste  Punkt,  das 
Faucheck,  das  gleichzeitig  weitaus  die  schönste  Aussicht  bietet, 
wird  am  besten  von  Werfen  oder  dem  Blahhause  aus  bestiegea 
Auch  aus  dem  Lammerthale,  Scheffau,  Abtenan,  St.  BlartiB  fUh' 
ren  Almwege  auf  die  Hochfläche  dieses  Felsenstockes. 

Botan.  Auf  den  gaiannten  Alpen,  ntmentlich  der  Tkgm^de:  ftSa* 
Geatiaaen,  Sazifragen,  Lloydia  serotina,  Rhododendron  hinotum,  ehanaedstA 
Silone  acaulis ,  Lychnis  qoadridendata ,  Hieradam  aureom,  vHIoanm,  Anica  tcsf' 
pioides,  Dorooicum  caacasicnm,  AchiUea  Clavennae,  Filago  leontopodiom,  V^ 
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ttUi»  Aitnj^ln»  nlpinnp,  Dtuithus  Klpinqa,  Dinba  Sautnri ,  tonientma ,  GeftlivBA 
hinrißi,  üQbriQt».  Oeanj  monUnvmt  ^jen»  hjosmdiroUat  Tlilaip^  TOluiullfl>liB«i, 
Öifi  iimpl«*,  tJnvJn  alploa^  Ophnf»  alpin»,  F*iwvitr  ElariHNi,  FoteinttJI*  Clmtlanit 
fl^ilpliu,  Primulk  intei^foMa.  vpäclAblLiii,  niirtimsi,  truni'ir^p  1Sa»k/r&ga  stüno- 
pitili,  ttryddR»  u.  ■.,  Areoaiiii  ajBtktidöA,  Saldanella  pti^illiiT  Tofldda  ulfiida  ti.  a. 

Y^u  Sugi^mriddt.   kiitnniQu  wir  un  oiiic  EckCf  wdche  dur^^h 
eben  VorÄpnmg  de*  Täntieugebirgs ,  das  Imegpf^fack^  gebildet 
*indl.    Dttrch  dic.seü  Vorgobi rge  wird  die  SAlz&cbfl  noch  am  Via- 
ks  «mgeen^ter   und  suletst   ihr  Schlund   im  Korden  duröli  dli 
ihli  dfirt  herabsielmnden  Gebirge  %"*5nig  vm-sefiliiitseii.    Das  Thul 
KJizimt  vi^ii  j«!t%t:  eiitiä  nofd<ij)iÜi<;ho  Rlchtnag  an  und  die  Stniaife 
iteüg^l  an  der  rechten  Thal  wand  hinan  ;^   da  wo  die  Winde  nur 
eoah  45  Fw»s  aus  dnander  »teben,  i«t  der  /fe««  Aw^  (1602')  im 
^gitcti  Sinne  des  Wortes.    Wenn  nicht  .schon  von  Römem,  die 
dfltsh  hier  durchs og<*n,  so  ward  dop.h  schon  1316  hier  eine  Be- 
fes%ang  angetegtf  w<}lche  aiiä  «ttiem  Blockhauso  be^tjind.    Dei- 
^ch    die  Katnr  befestigte  Ort    leistete  den  Franzosen  grosaea 
Widerstand  1 800^  J  805  ötid   1 809.    I>ie  Werke  wnrden  zwar  ge- 
Hpr^l^t   lind  blieben  lange  Zeit   in  Trümmern  liegen ,    aber   in 
aeaester  Zelt  hat  man  den  T^^  wieder  »tärkm-  als  je  bcfeÄtigti 
besonders  durch  die  Verbindung  mit  der  s.  g.  Umimdgim  Kirthe^ 
tpiter»  seit  dem  Krieg  1742,  wo  sich  Kroaten  hineingelegt  hat^ 
ton,  Kroatenloeh  genannt.    So  heUat  nilmlich  eine  jener  Höhlen, 
welche  die  Snlzache  eln*t  bei  höherem  Stande   an  der  jenseiti- 
gen W»itd  atisgcspQlt  hat  und  die  durch  Menächenhnnd  erwei- 
tert wnrde,    Notih  zieht  die  ätrasi^e  eine  Strecke  in  variger  Eich- 
timg  fort  bis  zur  Kapelle  JUaria  Brurmerk  (I6ü9'>,  von  wo  »leb 
Thal  nnd  Htrasse  to  einem  ««pitKigcn  Winkel   fast  nach  Westen 
wenden,     in  der  Eeke,   wo  jetzt   die  Kapelle  steht»    »q11  ein»t 
Maria  auf  der  Flucht  naeh  Äegypten  (!)  arschcipft  geruht  haben, 
dA  aprang  die  Qaelle  btis  der  Erde,  um  sie  zq  laben,  die  noeh 
Jctat  den  durstenden  Wanderer  labt^  daher  der  Name  Brtmnech 
(der  Brunnen  in  der  Ecke  des  Thaies).    Hier  hat  man  Bugleieb 
eine  schön e,  grossartige  Elu^tcht  hinab  in  den  Paäs  und  hinaaf 
auf  die  weisägrouen  Wände  des  Ilagtnj^birgx  ^    welehen  hier  in 
leiner  ganzen  Grosse  erj^cheint,  wührend  das  Tannengebirg«  sich 
M&ter  dem  Ijue^alfa£h  verbirgt.    Unweit  dieser  BteUe  xeigt  ein 
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Wegweiser:  Nach  den.  Offen  der  Salaache,  links  hinein  in  du 
Oebfisch.  Ein  gut  gebahnter  Weg  führt  auf  Treppen  hinab,  nodi 
weiss  man  nicht,  wuhin;  ein  unterirdisches  Tosen  und  Zischen 
spannt  die  Erwartung;  die  Salzache  ist  verschwunden;  da  wo 
sie  flißssen  müsste,  ist  alles  mit  Gesträuch  überwachsen,  man 
glaubt  ungehindert  hinüber  zur  jenseitigen  Bergwand  gehen  la 
können,  da  öffnet  es  sich  unter  uns;  da  unten  aber  ist's  fürch- 
terlich. Hier  hat  die  Salzache  die  Wände  so  unterspült,  dast 
sich  die  Felskolossc  über  einander  hinneigten,  zosainmenstüri' 
tcn  und  an  einander  legten,  so  dass  die  Salzache  nun  unter 
einem  Kiesengewölbe  hinrauscht;  aber  schäumend  brechen  sich 
ihre  eisigen,  schweren,  zusammengeprcssten  Wogen  an  den  blei- 
grauen Wänden,  die  sie  noch  fortwährend  auswaschen,  und  stör^ 
zen  über  die  scldackenartig  oder  wie  Eis  ausgefressenen  Felsen- 
riffe, welche  die  Tiefe  durchsetzen  und  den  Strom  öfters  län- 
gere Zeit  in  mehrere  Fclsenkanäle  zertheilcn.  Gegen  -^  St.  hat 
der  Bergstrom  sein  Bett  auf  diese  Weise  hoch  überwölbt.  Oben, 
wo  die  Gewölbe  sich  schliessen,  aber  an  unzähligen  Stellen  durch- 
brochen sind,  führen  die  sichersten  Pfade,  Treppen  und  Stege 
in  diesem  Labyrinth  auf  und  ab  und  über  die  grässlichsten  Ab- 
gründe ;  überall  führen  Wege  zu  solchen  Standpunkten,  wo  man 
die  ganze  Grösse  dieses  majestätischen  und  fürchterlichen  Na- 
tnrschauspiels  gehörig  sehen  kann.  Bald  steht  man  vor  einem 
prächtigen  Spitzbogen  und  durch  ihn  blickt  man  hin  durch  eine 
ganze  Reihe  von  Gewölben  bis  hinab  auf  den  strudelnden  Flnss; 
bald  steht  man  auf  einem  Stege  und  schaut  hinab  in  den  ge- 
wiss 200—300  Fuss  tiefen  nächtlichen  Abgrund.  Nicht  im  stür- 
menden Laufe  durchbraust  der  Strom  diese  Hallen,  sondern  lang- 
sam und  schwer ;  wie  geschmolzenes  Metall  strudelt  und  wirbelt 
er,  treibt  sich  von  einer  Wand  zur  andern,  siedet,  kocht  und 
braust  dumpf  herauf.  An  der  jenseitigen  Wand  steigt  ein  Pfad 
hinan  und  hier  wird  man  plötzlich  überrascht  durch  eine  uner- 
wartete Fernsicht ,  man  hat  nämlich  das  Luegpa^ch  überstiegen 
lUid  erblickt  plötzlich  jenseits  desselben  die  lachenden  Fluren 
des  unteren  Salzachlhales  bis  hinab  zur  Hauptstadt,  ein  Blick, 
der  um  so  mehr  überrascht,  als  man  eben  erst  einem  nächtli- 
chen Abgrunde  entstiegen  bt.   Den  grossen  Genusa,  dieses  ganse 
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Schaiupiel  sieher  und  ohne  Beschwerden  sehen  zu  können,  ver- 
dankt der  Beisende  dem  Fürsten  Ernst  von  Schwarzenberg. 

Der  Erzbischof  Johann  Jakob  Knen  von  Belasy  wollte  auf  den 
Bath  des  Christoph  Ferner,  Gewerkcn  in  der  Fritz,  die  Salzache 
auch  hier  schiffbar  machen.  Ferner  schritt  1561  aus  Werk,  die 
Hallen  wurden  erweitert,  allein  der  thatkräftifi^e  Mann  starb  und 
das  Unternehmen  blieb  liegen.  Hier  ist  es  auch,  wo  das  IIolz- 
^ften  in  der  Salzache  mit  manchen  Gefahren  verknüpft  ist; 
denn  vieles  Holz  bleibt  in  den  Felsenklüften  stecken  und  dann 
werden  die  Arbeiter  an  Stricken  hinabgelassen,  um  es  los  zu 
stossen. 

Von  hier  führt  die  Strasse  zuerst  noch  auf  jenen  den  Pass 
Lneg  gegen  Norden  verschliessendcn  Bücken  schnell  abwärts 
nach  Westen,  bis  wo  die  Salzache  aus  ihrem  überwölbten  Schlünde 
in  2  Armen  hervortritt.  Im  Thale  wendet  sie  sich  ins  freiere 
untere  Salzachthal,  welches  gegen  j  St.  breit  und  schön  ange- 
Wt  ist,  rechts  nur  noch  von  Voralpen  von  4 — 5000'  Höhe  be- 
gleitet, deren  letzte  die  4000'  hohe  Kuppel  des  Oai&herga  ist, 
während  links  hohe  Kalkgipfel  des  Berchtesgadener  Felsengur- 
tes von  6—8000'  Höhe  die  Ufer  der  Salzache  noch  6  St.  lang 
I^leiten  und  mit  dem  6000'  hohen  Felsenklotz  des  Ühtersberga 
«ndigen. 

Unterhalb  der  Oefen  Überschreitet  man  die  östlich  aus  der 
•^^tenan  herkommende  und  das  Hochgebirge  (Tannen)  von  den 
^oralpen  scheidende  Lammer  und  macht  Halt  in  Goüing  (1489'), 
da«  aaf  einer  östlichen  Höhe  des  Salzachthales  ruht,  4  St.  von 
Werfen,  6  St.  von  Salzburg,  Poststation  zwischen  Werfen  und 
^^lein.     In  der  Post  gutes  Unterkommen  und  Führer. 

Der  Theil  des  Salzachthales,  welchen  wir  hier  betreten  ha- 
'^^U,  bis  hinab  an  das  Zollhaus  an  der  Brücke  über  den  Tavgl- 
^^ch  heisst  das  KuchdÜudj  ein  Theil  des  von  hier  bis  an  die 
"^^i^liche  Grenze  Salzburgs  sich  erstreckenden  Salzburggaua^  und 
^*Jr  früher  im  Besitz  der  Herren  von  Kuckel,  welche  ohngefähr 
^^80  ausstarben.  Der  Hauptort  war  der  1  St.  weiter  hinablie- 
Sende  Markt  Kuchd;  auch  GoUing  gehörte  den  Kuchiern,  und 
^1«  Barg  daselbst,  jetzt  das  Gericht,  war  eine  ihrer  Burgen. 
^er  Markt  GoUing,  89  H.,  541  E.,  ist  wie  Werfen  gebaut,  eine 
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Hanptstrasse ;  die  Hlnser,  mit  ihrer  Giebelseite  der  Btnoe  nh 
gekehrt,  sind  meistens  massiv,  mit  weit  vorspringenden  Didiem. 
Hauptgewerbe  Ackerban,  so  dass  Korn  nnd  Weisen  bedeutend 
ausgeführt  werden;  die  Viehzucht  nicht  mehr  so  betrftchtlicb; 
im  Gänsen  nur  54  Alpen  mit  115  Käsen  oder  Sennhtttten.  Am 
Moseck  ist  ein  grosser  Gypsbruch  nnd  mehrere  Gypsmühlen  ver- 
arbeiten ihn  zu  DHngmehl  für  die  Aecker.  Sein  Gyps  fahrt  den 
berühmten  Sapphirqnarz  von  Golling,  der  auf  Adern  mit  Kro- 
kydolith  vorkommt;  ausserdem  finden  sich  im  Gyps  smalte- 
blaues  Steinmark,  Gyps-,  Dolomit-  nnd  Quarzkrystalle. 

Das  Lammcrthal. 
Die  grösste  Seitengegend  ist  das  Gebiet  der  Lammer  oder 
die  Scheffau  und  Abtenau^  welche  wir  jetzt  zuerst  besuchen.  Die 
jMmmer  selbst  hat  einen  merkwürdigen  Lauf;  sie  entspringt  auf 
der  Südseite  des  Tännengebirgs  zwischen  himmelragenden  Zin- 
ken ,  Zacken  und  Nadeln  (Eiskogl ,  Tenfelskirche  u.  a.) ,  fliesst 
anfangs  ÖAtlich,  durchbricht  dann,  sich  nördlich  wendend,  den 
Sattelrücken  des  Uebergangsgebirgs,  welches  sich  zwischen  Ton- 
nen- nnd  Dachsteingprnppen  hinüberzieht  in  die  Abtenau;  an 
der  Nordostecke  des  Tännengebirgs,  wenigstens  seines  Fussge- 
stelles,  angekommen,  wendet  sie  sich  nordwestlich  und  zuletzt 
westlich,  und  nmfliesst  so  fast  das  ganze  Tännengebirge  im  Sü- 
den, Osten  nnd  Norden.  Fast  in  ihrem  ganzen  Laufe  hat  sie 
sich  einen  tiefen  Graben  ausgewühlt  und  nur  der  unterste  Theil 
des  eigentlichen  Thaies,  die  noch  zu  Golling  gehörende  Sch^" 
fauf  ist  auch  in  der  Tiefe  bewohnt ,  obgleich  auch  diese  Strecke 
eng  ist.  Im  Norden  wird  das  ganze  Gebiet  nur  von  Voralpen, 
welche  es  vom  TaugWuU  und  der  Gegend  des  Wolfganff-  oder 
Abersees  scheiden,  umgrenzt,  im  Osten  von  dem  mehrerwShn- 
ten  Berggürtel  des  Gosauthales.  Fast  die  ganze  Bevölkerung 
bewohnt  nur  über  die  Höhen  des  Mittelgebirgs  zerstreut  um- 
herliegende Häusergruppen;  Schefau,  Abtenau,  Annaberg  und 
8t,  Martin  sind  die  einzigen  Orte.  Die  Bewohner  leben  einfkch 
und  jeder  verfertigt  seine  Bedürfnisse  sich  selbst ,  wie  in  vielen 
Alpengegenden;  er  gerbt  sich  sein  Leder,  zimmert  sein  Haus, 
mahlt  sich  auf  eigner  Mühle  sein  Mehl  u.  s.  w.  Mit  grosser  Tor- 
liebe  hängt  er  an  dem  Boden  seiner  Heimat.  — •  Achatins  Bosch, 
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Dr.  der  Th^filo^ef  üj^Qstuli^.lier  Protunot&r,  geistlicher  BaÜi 
mi  Pf&rF«r  m  Huna  imd  AltennmrlEt  in  Obersteiermark ,  w«r 
In  d^rAbtenaii  geboren  uud  hatte  troUsdner  erworbenen  Sehltxe 
dfiuuorli  Kulctüt  kellten  anderen  W unselig  &U  In  der  Helmut  KU 
i>tcrb«n ;  er  zog  In  die  AbCetiatt^  kiiuft«  !$icb  ein  Bsuerobans  ne> 
heil  seinem  Vatffrhttase,  welches  letztere  er  In  eioe  Orubküpelle 
lU&WMideüi  Hess,  damit  sein  äar^  d^  stehen  idUe,  wn  einst  seine 
Wiege  stand.  ^  Die  grosÄtn  Wald^^r  tLüd  (MsMnen  Viehweiden 
Tei5chaircQ  den  Hauptunterhiüt ;  äehmftls  nnd  KMae  ist  Tanach- 
»Mre  gegen  Sali  au*  dem  ang^renzenden  Sulxkarainergnte,  wäh- 
rend das  Hula  Jtur  HHlleiner  Saline  geht.  Der  Ackerbau  ist 
iehp  uab^deatend. 

Von  GolUng  aus   wandern  wir  die  Hohe  hinab  und  ble^gieii 

^n  bei   der  Scbnunde  link«   In  da^i  enge  That  ein.     fti   1  St. 

kflnuaen  wir  nach  St^h^ßhu.  26 R  E.    Die  ulte  Kirche  im  gothiachem 

Stile,  nüt  O-emMlden  vön  Wofaln^cmuthf  dem  Lehror  Dilrcrttj  ge- 

■ckcäckt,  ruht  auf  eltiem  quArs freien  grUniteinlÜin liehen  Massen- 

f^teiu,  Gümhels  SiJliL    Nach  einer  abernialigen  Btunde  kömmt 

Jöan  an  &lne  lange  Brücke  über  die  Lammer,  weldie  Uukii  herAb- 

kotnmt,  ßinen  rechten  Winkel  mit  ihrem  bisherigen  Lauf  bildend^ 

^^6*641  veranlasst  der  Strvphergi  ein  uuslnufende^  Vorgebirge  döif 

TiuiutiQ ;  rechts  kömmt  der  Br^humrzertfmtik  herab,  der  auä  4iiii€r 

örofct«  des  Titnnengehirga  hervorbricht.     Die  Stuksse  nach   der 

^^en^ti  t    deren  Gebiet   mit  den  Engen  der  Lammer  und  depi 

^^^u^herfjt  beglnutt  fuhrt  Über  di*^  J.^mmcr6riicke  am  ^ckmariien- 

*^Ä    hinauf  und  setst  üben  am  Fuas  der  Steilwände  des  Hoch- 

febirgs  über  den  Rücken  des  Struphergs    ztw  Hochebene^    aof 

*6lcter  uns  der  Markt  Abt^nay.  im  Sonnenlichte  entgegti^uglänsitt 

'^^    "»rÄhter  Lichtpunkt   auf  dieser  einsamen  Wanderung,     Gute 

Q*atliHaer:  die  Post  und  der  goldene  Ochse.    Der  Markt,  22b2\ 

^t  71  H,,  SIT  E.,    eingepfarrt  10  Orte  mit  667  H, ,   3060  E. ; 

ifti-  ginitc  DeaSrk  Abtenau  l  Markt  und  37  Dörfer,  4116  E.  — 

'^^   Luge  Tön  AbtemLu  auf  seiner  snnnlgen  Matte  mit  den  vie- 

**"*    «unher  gewürfelten  Häui^er^uppeii   otid    Überragt   von   de» 

ii*uduftigen  gesackten  Wänden  der  Tannen  ist  reizetid;    hoch 

mea   gähnt    da»  Jf'rauenioeh  ^    ein  Kieäenge wölbe.   —    Ein    weit 

*ß&hr  belohnender,  wenn  aaeh  längerer ^  Weg  führt  uns  von  der 
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Brficke  der  Lämmer   au  derselben  aufwSrts,    ohne  dieselbe  zu 
Überschreiten.     Dort,  wo  von  Norden  her  der  mächtige  Aubaok 
herabkömmt  zur  Lämmer,   heisst  die  Gegend  im  WaOingtemkd. 
Die  lAxmmer  selbst  Y>ildet  hier  O^eti^    den  Felsenstock  des  ihr 
Thal   durchsetzenden  Strupbergs  durchschneidend;    viel  wilder 
aber  sind  die  Oefen,  oder  aueli  der  Sti'up  oder  Strub  (gleichbe- 
deutend mit  Ocfen,  unterspülte,  vom  Wasser  ausgewaschene  Fel- 
sencngen)  des  Aubarhs;  auch  hier  wölben  sich  hoch  über  dem 
Bach  die  Felsen  nnd  an  einer  Stelle  hat  sich  ein  mächtiger  Fels- 
block in  <lic  noch  übrige  Spalte  gesenkt,  oder  von  einer  Wand 
abgelöst  und  das  Gewölbe  geschlossen ;  das  ist  die  Feuerbriicke^ 
200'  tief  sieht  mau  von  oben  hinab    in   den  Abgrund.     Weiter 
im  Thalc  des  Avbavh»  hinan  sieht  man  plötzlich  bei  den  Hüt- 
ten am  BU'kl  oder  Biild   den  Aubach  60*  hoch  über  eine  tttf- 
morwand  hinubsttirzon  in  2  Fällen ;  dieses  ist  der  Bieh^aü.  Ein 
langer  Steg  führt  oberhalb  der  Wasserfälle  über  den  Bach;  ein 
Denkstein  daran  erzählt,  dass  einst  hier  ein  Fleischer  mit  einem 
Kalbe  nnd  Hunde  herabstürzten  und  umkamen.    Wer  von  hier 
nach  dem  Markte  Abtenau  will,  steigt  von  Biehl  an  die  Läm- 
mer herab,  überschreitet  dieselbe  und  geht  dann  auf  einer  Art 
Stra.sse  zum  Markte  hinan.     Wer  aber  in  die  Gosau  und  nach 
Hallstadt  reist,  hält  sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Lamaier  fort 
bis  an   die  Einmündung   dos  Jivssbacha,   wo   er  die  Abtenaner 
Strasse  nach  Gosau  trifft.    Von  Abtenau  rechnet  man  4  8t  W^ 
QolWng  und  ebensoviel  nach  der  Gosau.    Von  Abtenau  aus  kii0 
man  auch  das  Tännengebirgc  ersteigen,  und  findet  dazu  FSlW 
im  Orte. 

Wer  nur  von  ChUmg  einen  Ausflug  macht,  dem  rathen  wiTi 
nur  den  Strvb  und  die  Wasserfälle  des  Avbacht  zu  besiic]i0>i 
hin  und  zurück  für  einen  rüstigen  Fussgänger  in  einem  M* 
zu  machen.     Bis  zur  LammerbrUcke  kann  man  auch  fahieA* 

Von  Abtenau  aus  stehen  drei  Wege  zur  Weiterreise  off8*j 
zwei  östlich  in  die  Gosau  und  das  Sahskammergut,  der  dritte  sS^" 
lieh  über  Annaberg  und  SL  Martin  in  die  JFVite,  and  vo»  ^^ 
entweder  naoh  Radstadt  an  der  £ns  a. -s.  w.  oder  •  nach  Wcf^''^ 
an  der  Salzache  u-.  s.  w.  —  Die  Strasse  von  AMenau  nach  0^ 
sau  senkt  sich  Üböif  einige  Hügel  stall  in  einen  Wald  l&atb  9» 
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fie  Lämmer,  unweit  der  Vereinigung  dos  Rv»^hach*  mit  ihr,  und 
M  Qbenetseud  in  das  ebenfalls  en^o  Hu»*hachthal  ^  mit  dorn 
Oorfe  Avis^rA ,  109  H.  serstreut«  415  E. ,  holcamit  wofi^en  der 
▼ielen  in  ihm  vorkommenden  Vorsteinonin^en  d<'H  llippiiriton- 
bdks  and  der  OosAnmerffelf  die  aus  der  Oosau  ubor  den  l*ii>s 
Osehied  herüberziehen .  wo  man  in  der  Kc<]fcl  Verst«»inernnj:on 
(Hippnrittm,  Norint^cn,  zahlreiche,  oft  gros.se  Korallenstöi'ice)  zum 
Ankauf  findet;  auch  OitöHo  von  Anthrakonit  führt  die  Lämmer. 
In  8 8t.  erreicht  die  Strasse  den  Punkt,  wo  sit*,  das  Thal  vor- 
lassend, den  Berj[frücken  ziemlich  steil  «Tsteij^t.  wolcher  Salzarh- 
•nd  Tranngebiet,  Salzburg  un<l  dius  östern*iohisc)ic  SalzkamnuT- 
fut  scheidet;  der  Bergimss  hoisst  A/*«i*  fr^rhietf.  Kr  erlifdit  siih 
Mr  3078*  über  das  Meer  und  ohnjretttbr  .5 — <KMV  ubor  das  Uu>i- 
bwhthnl.  Auf  der  llÄlio  ist  oiii  Wirthsliaus,  nach  Kussbsu-h  l^ö- 
Wrig,  wo  man  einen  schönen  Riiokbliok  auf  das  Täiinongtdiirge 
Itait.  Dann  beginnt  durch  den  Wald  «'in.'  lang«  KnüppelstnLs>e; 
^>«na  AiLstritt  wird  man  durch  das  schöno  ffo^avthof  und  die 
kochsufragendcn  Zinken   dos  Jhmnet'koyls  überrascht. 

Der  zweite  Weg  führt  uns  über  die  in  neuester  Zeit  viel- 
^nchte  Xtn'citflalm.  oinon  der  Olanzpunkto  dos  Salzbnrger  Lan- 
^,  hinüber  in    tue  lihtcrv.  fr'oKut.     Wir  vorfolgi»ii   i  St.  lang 
<Jen  orston  Weg  bis  über  die  Laninior .  steigen  dann  rechts  an 
<Iw  Bergnaso  zwischen  Lanmior  und  Kussbaoh  hinan  durch  ge- 
lichteten Wald    voll    der  hfrrlicbsten  Krdbeeren   und  erreichen 
in  3  St.  die  Ilöhr  dor  Alm,  auf  der  sich  eine  elKjnso  umfassend 
Ijrossartige  als  malorischo  Kundsioht  eröffnet.     Den  Glanzpunkt 
bildet  südöstlich  der  Dn<'hstoin  mit  seinen  Gletschern  mid  Schnee- 
feldem  (Carls-Kisfold),  ihm  zu  Füssen  in  dem  schlnchteoformi- 
9eD  Thale  die  Gosausoo.n.    liochts  an  ihn  reihen  sich  die  Don- 
nerkegel und  zwisclion  iiinon  und  dem  westwärts- aufragenden  Tftn- 
nengebirgo  umspannt  <Ien  weiten  Hintergrund  die  stolze  Tanem> 
kette  von  dem  KadstHdter  Tauern    an  bis  hinauf  zum  Grossve- 
nediger !   Da  stehen  die  erhabenen  Schneehäapter  Säuleck,  ilocb- 
ahnspitz,  Ankogl,  Scharook,  Hohcnarr,  entschieden  Überragt  von 
dem  Grossglookner   in  seinem  weiten  Schncegewando   und  nni- 
standen  von  seinen  trotzigen  Trabanten-,   dem  Fttschkahrkopfe, 
Johannsberg  und  Vischbachhom.    !6echt8  neben  ihm  blickt  der 
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OroA$vetiidiger  tiereiii ;  näher  die  Uebcrgo»$ene  Älm  mit  der  Wet- 
ter«vjid.  An  dt^  Tlnoeii^eliirj?«  reiht  »ich  wtstwüii^  der  Höh» 
Göhl  und  der  laaga  Hlicken  des  Untfii^heT^s^  Im  Norden  wetlt 
und  wojy^t  da«  Be^f^gewinunel  de$  MitCätgebirge«^  da»  (Ias  Lain- 
mertiiaX  von  diwi  Tiiiig]-  imd  UmterAeethülc  oinert^siu  und  VDflM 
Oebieto  de*  WoUg&ngüeea  AJidBrersciU  Ixennt ,  Trattberg,  Gi£f^ 
ttertiornf  Hohe  Linken ,  ÜaberfeEd  u.  s.  w.  Nord  östlich  »i^biiit 
da*  WvstcAp  de»  Todtetigebii-ges  herein.  —  Von  der  Alm  fül 
der  wenig  beachwerliche  Weg  raseh  hit^b  ztun  Vorderen 
sautee  und  s^nni  Schmied  (3  St.)  (aiehe  SüJekiunmergut). 

Der  dritte  Weg  von  Ahimau  aus  führt  saerst  gor&de  d^t- 
Ueh  bis  KU  dem  tiefen  Einsi^hnilte  der  Lommerf  wo  »ie  von  8ü» 
den  her  zwischen  d^tt  beiden  Eüikgebirgfigrcippen  dts»  Tä^mm- 
ge^irfft»  und  Dachsietm  hervorbricht.  DieStraiise  übersteigt  ddiu 
«inen  Berg  und  gelangt  jensejta,  der  Lämmer  nach  Annalm^ 
Ö8  H, ,  554  E. ,  Kirche.  Aneh  von  hier  führt  ein  Jeieht  gamf- 
b&rer  Weg  auf  die  Ziri^jce^m  (2  St.).  Die  Gebirgaurt  hier  h«^ 
um  ist  Werfener  Snndsteinficbiefer  und  Guttenstein-KjLlk,  der  s^k 
durcb  seine  dunkele  Färbung  von  dem  jüngeren  Kalke  der  nabtf 
Tannen-  und  Dachs temgrtippe  unterscheiilet.  Niicbdem  die  Stra«* 
noeh  zweimal  die  Lämmer  überschritten  hat,  crreieht  man  8l  Ma^ 
im^  in  «inem  aüdlieh  herabkammendHii  Seitenthal  hinansteigoo'i 
Auf  der  Höhe  angi^kominen  ,  liegt  diut  ganie  obere  Pongti  Tflf 
den  Augen. 

Eine  der  Hauptmerkwürdigkeiten  OcUmg»  ist  der  berrHchfc 
WassetfAlIf  welcher  bald  Gurin^aU^  bald  Schv-arzhae^aU^  b»ld 
GaUinger  WaMser/all  genannt  wird  Durch  das  Hinterhaus  d^ 
Post  gelangt  man  bald  an  die  galKae^he,  Über  deren  reiä^eöde 
Fluten  eine  lange  und  »chmale  hölzerne  Brücke  fuhrt.  ^^ 
dttrchachneidet  eine  sehdne  Flur ;  die  auf  einem  Feben  nihi«^ 
Kirche  St  Ntklaa  ist  unser  Leitätem.  Auch  lat  hier  an  dies«* 
viel  besuchten  Wasserfalle  iichnn  »chwejsseri*che  ÖewerbtliÄtig- 
keit  eingerissen ;  an  jedem  Thnre^  das  die  Besitiungon  der  Gfr 
böfte  scheidet,  stehen  Thürhiiter  oft  in  grosserer  Eahl^  üni  d** 
Thor  fknfztiiufichcn  «der  Blumenstracsse  %n  überreichen  u,  dp- 
Man  gelangt  an  den  aus  einer  Schlucht  des  Muhen  GSUs  harvu^ 
breehendcn  SchtrannBacL     Von  hier  beginnt  der  wohlgebrfiB^ 
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Pti^swegt  der,  wie  In  t^incm  ParkG«  bi^iiuom  «.af  Tfoppem  nxtd 

Siegten    xa   den  »efi^nKten  f^tiindpunkt«!:!!   Hlhrt.     D«ir  Dfitik  der 

Eeisimdeii   für  die*e   g^ro»j»c  WoliHIiitt  gtrliUbft  dftmseJbi^ni    dflf 

«ach  die  Oeff^ti  xugfiiiglidi  tnnchte.     Kocti   um  cino  Eeke^  und 

der  tLTtterst«  Abslnra  desi  Wasserfalles  schwebt  vor  uns  von  hö* 

her  Wand   horab      Die   g^röiisere  WiLüsenniL^se   wirft   sich  mehr 

liiik»  hef»pb^  wfLhfeud  der  r*-ber0UÄ5  rcehth  ©in  Feb<»tif  eslaf  übfir- 

Mhäumt    I»  unzähligen   kleineren  Füllen      D^r  We^^   t&&st  den 

F&ll   reciits   nnd    iiberstalg:!   ihn   in  mehreren  Treppten.     Oben, 

wo  der  Bach  diesem  SturKe  in  wilden  Sprung**«  üh^r  FelsblScke 

«uetlt^   führt  rechtä^  ein  Seitenweg  ab  und  wir  stehen  vnr  einem 

neuen  Zauberbilde.    Ein  mftehliges  FeUenthor  öffnet  äcilneTt  K&- 

chijn^    doch  iitatt  eines  nüchtlichen   Gewölbe»  waHt  mUr  Estüi^t 

ftiu  blendender  Vorhang  dAhinttir  herab ;  Rie!i«iiblöck(3  haben  09 

venucht,  die  Pfoile  zu  verachliRssen ;  dr>cb  sie  vermehrten  nur 

die  W^ucht  der  Gewieser;   wJld  entstttrzen  sie  dem  uUebtüchen 

Kerker  Über  jene  Blocke ,  eine  8tiio>»wolke  enttifmdeDd  ^  die  iioi 

Mittiigf.ljchte  einen  schönen  Kreisregen>)ogen  hervorzaubert.    Auf 

den  Hauptweg  «ur Uckkehrend ^  ersteigen  wir  wkidiT  ovn  St^ek* 

Wftrk  de»  Oebirgs^  fnrtwÄhrend  in  dunkler  Wulrtschlucht      Ein 

8l€g,   den  wir  zur  Hechten  betreten^  eröffnet  uns»  ein  !M:rhjiuer^ 

liebes  Bild.     Nicht  weit  davon  bricht  der  Baeb   in  seiner  Ran^ 

sen  Kmft  und  Klarheit  ans  einer  Orette  des  Berges  1848'  her- 

TOr     Doch  gleichsam  ^    ab  ^ei   er  zu  früh  geboren ,    Mucht  iho 

Hw  Schooäi»  der  Erdo  wieder  ku  verbergen ;  m  einem  einzigen 

lififelieurcii  Sprunge  wirft   er   sich    in   den   uÄ<fhtIiche«  Kessel; 

^tU  ischon  Äü  mächtig  geworden  ^^    zersprengt  er,    unten  ange^ 

tntmnen,  seine  Fe&bieln,  in  dem  er  üich  durch  die  eben  besuehte 

BnrchEfangispforte ,   über  deren  Gewölbe  wir  jetzt  stehen ,  eineö 

^«g  im  Freie  bahnte.     Dieser  Wasserfall  ist  nicht  der  grSjiste, 

^*tui   er  hat  im  GanAen  2ß0'»    wohl  aber  einer   der  ächoUKten. 

"ilirscheinlich  ist  er  ein  Abflugs  des  Konigssees,  dessen  Spiß* 

8«l  mch  den   neuesten  Messungen   100'  höher  Hegt;    man  zeigt 

*^«;h  am  See  eine  Ooffnung ,  das  Kuthier  Lüch  ^  in  welches  ein 

*^iflil  des  WftsserÄ  abflie^ücn  soll      Als   im  wasserarmen  Jjibre 

Jtl23  der  Wajiserspicgcl  des  Konigssees  dos  Kuchler  Luch  niclit 

laichte,  versiegte  der  Schwaribiich.    Wer  den  Wasaerfali  vnn 
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Sftkbtirg  Alis  besueben  wÜl ,  j;eht  vo^  EutiM  rechb  »b^  ^   Von 
Mir  führt  ein  Pfad  «ttf  dud^  So^^^td  nnd  jenMits  luch  ^endk«««^ 

gadPH  binab« 

Die  Blüntau.  

Ein  underer  Steig,  beficmderö  für  hörglu»t)ge  WimdepePi 
bringt  an»  von  Oidling  diiri-h  die  ßliiitUtu  nach  dem  jenseitigen 
M&aigg*c€  und  nrtch  BfrchtrRtjacie»  iu  7 — 8  St  Dieses  ThiiJ  siebt 
vriii  Kordnat,  wie  dniä  ElUhnbachthal  voti  Oj»t|  itwr  lierühtosgi- 
d€n«r  Miiuerkrone  hinAn.  Von  Oolling  atis  geaelL«n,  ,Htebt  reebt» 
der  T^Wtfcte  fr^iÄ  mit  steilem  Abfalle  in  die  BiünUu,  allmäbU- 
fther  e^teij^t  der  linke  Thorpfeilep,  der  Kjnsspü's,  binnii^  ein  Vor- 
post^^n  düs  rjÄgengebirgea  ^  Im  Hmtergrönd  bftjit  fiiuh  die  J^ti 


lesj  dej.se ij  s^'linmler  üodea  mit  Wald  best- hattet  ist.  Der  Pfid 
wet'bselt  oft  über  den  steinigen  Bjidi,  Nadi  1  St,  bort  dar  eb 
Pf^  anf  und  «b  gebl  durch  Wald  den  Borg  biimu,  lAnkM  i 
hif^r  ein  )7'cxj»#>/e£^£  nieder,  der  nur  durch  den  bequemer  zag 
lieben  Nudibairfail  verdunkelt  wird  ^  iu  eju«ö  finstf^ro  FelsKSuk 
Hei  wirtl.  er  sein  Fluokenmeer.  lietfbts  schwebt  nus  einer 
höber en  flehend  ein  anderer  8turz  bemb.  Kacb  etwa  1  St.  Sia 
gensi  itoiumen  wir  nan  4vr  Region  deai  BftuinwöPbHe^  bmau» 
die  ferneren  Alpengegenden  \  bobo  kalkgrnue  Winde  mit  roth 
ÄbbrÜcben  tbürmen  sich  albeitig  auf  ^  der  Steig  gebt  5«br  steil 
hinan  Zü  der  Obermt  Jo^haii/e^  deren  Hütten  uns  sebon  blng^ 
von  ihrer  suntiigen  Höbe  berab  winken;  sie  liegen  iu  einer  Mulde; 
gt'gen  Süden,  VVesten  und  Norden  vuu  einem  grauen  Febenu 
pliithi'^a.ter  ummgt,,  im  Süden  vom  &'kn^Intcm  (71ö8')i,  im  Nfli 
den  vum  Hölttn  BitU  (lAlb'*)^  im  Westen  vomJoeh;  nur  ge| 
Osten  lallt  die  Alpe  steil  in  das  Tltal  ab^  aus  dem  wir  bcp 
stiegen.  ^  Sl  von  den  Rennhüttcu  erreicht  man  das*  Tm 
Jo^h  (549'3')ir  u.ueh  dat»  HmKre  Joch  genannt ,  zum  Untersub 
Qeii  Felsenrandes^  der  die  Mulde  der  JoebfUpe  vt>n  dem  tiefet 
TbAl©  sebeidetj  welcher  das  Vordert  Joch  genannt  wird.  EtwwT" 
steil  senkt  »ich  der  Pfad  auf  die  jeiii>eitipre  ^  schon  bairiacbe^ 
i<mf.ujbh€rßir  jilpe^  wo  ein  Waehhaua  gEgi^n  WildM'hüUeii  bc- 
»tfcht  Steil  gebt  e^  nun  hiimb  zwiaehen  der  i?dw)tf/a»d  links 
and  dem  Jenji^  rocht»  längs  des  ICi^iyahaeh^  auf  die  KGmfftulpe^ 
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voB  WO  man,  sich  rechts  wendond,  den  Jenner  auf  seinen  flchnl- 
tern,  der  AehttlaJpe^  umgeheiid,  snm  Dorfe  Kifnigsaee  hinab- 
kdmmt ;  oder,  links  sur  CRititenihalalpe  hingehend  und  dann  im 
FUehermms  hinabsteigend ,  durch  den  Kessel  zum  See  kömmt ; 
an  seinem  östlichen  Gestade  geht  man  aufwärts  bis  gegenüber 
8l  Barikdcmäf  wo  der  See  am  schmälsten  ist  und  ein  Schiffer 
den  Bafenden  hinüberführen  kann. 

8altaehthal  (Fortsetzung). 
In  1  St.  kommen  wir  von  Gcüing  zum  Markte  Kuchl,  wel- 
cher Name  ron  dem  alten  OucuUe,  einem  römischen  Festungs- 
werke, abgeleitet  wird,  welches  in  seiner  Nähe  lag.  Der  Markt : 
64  H.,  428  E.  Zur  Ortsgemeinde  gehören  Georgenberg  383,  Ja- 
dorf 360,  Kellau  354,  Weissenbach  329  E.  Die  Kuchler  waren 
einst  hier,  was  oben  im  Pongau  die  Goldegger.  Sie  starben  mit 
Hanns  Kuchler  1436  ans.  Kuchl  gilt  als  einer  der  ältesten  Orte 
Salzburgs;  gutes  und  billiges  Unterkommen  beim  Aucr  unten 
ünks  in  der  Ecke.  Der  Markt  bildet  eine  Strasse,  welche  sich 
hier  zuerst  nördlich,  dann  westlich  und  zuletzt  wieder  nördlich 
wendet.  Hier  hat  man  die  schönste  Ansicht  des  Hohen  OöU» 
(7970*)»  besonders  mit  dem  Vordergrunde  der  gerade  gegen  ihn 
hinziehenden  Gasse  des  Ortes.  Rechts  der  bewaldete  Rücken  des 
Som/eldes,  oben  darüber  seine  üppig  grünende  Matte,  links  der 
ganz  bewaldete  Felsenstock  des  Vorderen  Oölls,  zwischm  bei- 
den hinein  das  majestätische  Amphitheater  des  Hohen  GdUs  mit 
seinen  Trabanten;  alle  Tiefen  und  Furchen  mit  Scbiieofeldern 
«ugepolstert,  aus  denen  die  schneidigen  Riffe  und  Zacken  hoch 
aufstreben,  in  der  Mitte  der  kalkweisse  Dom  des  Herrschers. 
Um  so  überraschender  ist  dieser  Anblick,  diese  Sccnc  mitten  aus 
der  höchsten  Kalkalpenwelt,  da  wir  sie  hier  mitten  in  einem 
harten  der  Voralpen  antreffen. 

Wer  von  Salzburg  nach  Golling  reist,  geht  gleich  von  hier 
aus  über  die  Salzache  zum  nahen  Wasserfall  und  dabei  nur 
i8t.  um. 

Auf  der  Strasse  von  hier  nach  Hallein  überschreitet  man 
^citn  empfehlenswerthen  Gasthause  zur  Tauglmautz  (1440')  den 
^««^tfiacÄ,  welcher  rechts  aus  den  Voralpen  herabkömmt.  Das 
^^elyibij-ffCj  das  von  der  Lammer  im  Süden,  der  Salzache  von 
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€k>lling  bis  Salzburg  im  Westen,  dem  Fuschl-  nnd  Wolfgangs- 
see  und  der  Ischl  im  Norden  und  der  Traun  im  Osten  umflos- 
sen nnd  begrenzt  ist,  bietet  eine  Menge  der  herrlichsten  Aus-  - 
Sichtspunkte,  die  sich  bis  zu  6000'  erheben  und  von  denen  ein- 
zelne wir  später  kennen  lernen  werden.  Zahlreiche  Wege  fuh- 
ren aus  allen  Richtungen  über  und  durch  dasselbe ;  Sennhütten, 
oft  dorfartig  bis  zu  40  vereint,  beleben  die  weitgedehnten,  blu- 
menreichen Almen ;  an  den  sanfte»  Berggehängen  bis  hoch  hinan 
finden  sich  weit  zerstreut  viele  hunderte  brauner  Bauernhäuser, 
bewohnt  von  einem  schlichten  freundlichen  Völkchen.  Das  Au- 
hachtkal  (Lammergebiet),  das  TaugUhal,  das  Thal  von  Oöerabn 
mit  ihren  zahlreichen  Verzweigungen  haben  sich  tief  in  das  Qb- 
birge  eingeschnitten  und  durchwinden  es  nach  allen  Richtungen. 
Einer  der  durch  ihre  schönen  Matten  in  die  Augen  fallenden 
Berge  dieses  Gebiets  ist  der  Scklenken  (5155')  und  dahinter  das 
Felsenhaupt  des  Schmiedenatems  (5360')-  Berühmt  ist  der  Schlenr 
hen  wegen  seiner  schönen  Aussicht  nach  Berchtesgaden,  Golling 
nnd  seine  grossen  Umgebungen,  auf  das  ganze  Salzachthal  von 
Golling  bis  unter  Salzburg  hinab;  besonders  schön  zeigt  sich 
das  gegenüberliegende  HaUein.  —  Erstiegen  wird  er  leicht  von 
der  Oaisau  aus.  Auch  sein  Nachbar,  der  Genner  und  Hohe  Zuif 
Jken  (551V),  wie  der  Trattberg  (5559')  gewähren  neben  einer  herr- 
lichen Rundschau  eine  reiche  botanische  Ausbeute. 

üotan.  Eine  hier  besonders  vorkommende  Pflanze  ist  Cnicus  criophorus. 
Auf  dem  Sehmiedenntein,  dessen  letzte  Spitze  schwieriger  za  ersteigen  ist,  trifft 
man  herrlichen  Rasen  von  Alium  sibiricum  von  blauer,  rother  und  weisser  Farbe. 
Auf  dem  nahen  Genner  wHchst  vorziiglich  hliufig  Gentiana  pannonica.  Auf  dem 
vor  dem  Schienken  bei  Ftgaiin  sich  aus  dem  Salzachthalo  erhebenden  Tratt- 
berg  findet  sich  in  einem  Teiche  der  Seewaldalpe :  Nuphar  pumüum,  gegen 
Xuchl  Cuicus  eriophorus,  Orobanche  platistygma. 

In  2  St.  von  Kuchl  befinden  wir  uns  an  der  Brücke  bei 
BaUein  (1420')  und  wandern  über  sie  in  die  alte  Salinenstadt,  die 
bedeutendste  des  Herzogthums  nach  Salzburg,  324  H.,  3646  £. 
Gasthöfe  sind:  die  Post  und  der  Schwarzbräu;  gutes  Bier  im 
Schwarzbräu,  gute  Bedienung  in  der  Post.  Von  Salzburg  her- 
ein erkennt  man  deutlicher  das  Alter  der  Stadt,  als  von  hier. 
Von  der  Salzache  an  den  Dnmbtrg  oder  Tkümberg  angediängt 
nnd  vom  MÜfühache  durchströmt,   hiess  es  vor  Entdeckung  des 
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fialzbergs,  wo  es  nur  ans  wenigen  Häusern  und  einer  Kirche 
bestand,  auch  MühlbacK  Erst  nach  dem  Jahre  1123  kam  der 
jetzige  Name  nach  der  Bearbeitung  der  Bergwerke  auf.  —  Im 
Anfange  wurde  die  reiche  Fundgrube  noch  nicht  einmal  von  den 
Erzbischöfen  nach  ihrem  Werthe  geschätzt  und  daher  an  Klö- 
ster und  Stiftungen  verschleudert;  erst  später  erkannten  sie  ihren 
Werth  und  wussten  den  ganzen  Besitz  sich  wieder  zuzueignen. 
Seit  den  6  Jahrhunderten  seiner  Entdeckung  lieferte  der  Tuvalu 
so  heisst  der  Salzberg,  17,280,000,000  Centner  Salz,  und  sein 
Salzsegcn  .ist  noch  bedeutend  im  Zunehmen,  obgleich  n'nihi  so 
viel  gewonnen  wird ,  als  es  möglich  wäre ,  weil  es  den  Bedarf 
übersteigt.  ^  Die  alten  Pfannen  verzehrten  oder  verschlangen 
ganze  Forste;  eine  Pfanne  fasste  1000  Eimer  (60'  lang  und  eben 
so  breit).  Die  neueren  Pfannen  halten  nur  200  Eimer.  In  der 
Stadt  findet  man  5  Kirchen,  1  Soolenbad  und  Stecknadelfabri- 
ken. Es  vergesse  niemand,  die  plastischen  und  automatischen 
Arbeiten  des  Zimmermanns  Leymann  (Kothbachplatz  Nr.  177) 
zu  besuchen;  sie  stellen  den  Königssee,  Berchtesgaden ,  den 
Diirnberg,  die  Oefen,  den  Gollinger  Fall  u.  s.  w.  dar.  Um  den 
Tuval  zu  befahren,  gewiss  eine  der  interessantesten  Bergwerks- 
fahrten, die  ein  Beisender  machen  kann,  lässt  man  sich  im  Gast- 
hofe einen  Erlaubnissschein  holen. 

Auf  dem  Wege ,  der  schon  in  der  Stadt  steil  hinansteigt, 
wird  man  oben  durch  eine  herrliche  Aussicht  auf  Hallein,  das 
ganze  wohlangebaute  Salzachthal  und  die  jenseitigen  Voralpen 
überrascht.  Dann  geht  es  in  die  Schlucht  hinein  und  links  hin- 
auf zu  dem  Dorfe  Dümberg  (2441'),  74  H.,  688  E.  Die  Land- 
schaft Berchtesgaden  ist  rings  von  einem  erhabenen  Felsengurt 
bis  zu  8  und  9000'  ummauert;  ohngefahr  1  St.  unter  Hallein 
haben  sich  alle  Gewässer  dieser  Landschaft  in  der  uilm  einen 
Abzugsgraben  eröffiiet,  um  sich  hier  mit  der  Salzache  zu  ver- 
einigen. Doch  schon  vorher  hat  sich  dieser  hohe  Fcisenwall 
bedeutend  erniedrigt,  indem  er  vom  8000'  hohen  GöU  nördlich 
herabsteigt  auf  das  4112'  hohe  Rossifeld  und  von  diesem  aber- 
mals auf  den  Dümberg  und  die  noch  niedrigere  Gegend  der  so- 
genannten Zül  (2010') ,  über  welche  der  nächste  Fahrweg  von 
Hallein  nach  Berchtesgaden  führt.    Erst  jenseits  der  Alm  erhebt 
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sich  der  Gebirgskranz  von  Bercbtesgaden  wieder  steil  nnd  hoeh 
zum  Untersberg.  Diese  ganse  niedrige  Gegend  bildet  eine  hü* 
gelige  Hochfläche  von  vielleicht  5—600'  Über  dem  Salsachthak: 
Man  sieht  sie  deutlich  aus  der  Gegend  von  Salzburg,  zu  deren 
Verherrlichung  sie  nicht  wenig  beiträgt,  besonders  bei  Aigea, 
wo  sich  kühn  und  stolz  der  Watzmann  über  sie  erhebt,  gleich» 
sam  der  Kern  jener  umwallten  Landschaft.  Da,  wo  sich  diese 
niedrige  Gegend  an  die  Erhebungen  und  Yorberge  des  OlSUs  sa» 
lehnt,  liegt  der  berühmte  Salzstock  des  Dümberg,  der  von  2  Sei« 
ten,  vom  eigentlichen  Dümberg  und  von  Bercbtesgaden  aus,  an« 
gegrificnund  bearbeitet  wird.  Die  Salzmasse  selbst  besteht  ans 
einem  blaugrauen  oder  grünlichen  Salzthon,  mehr  oder  weniger 
mit  Steinsalz  durchzogen  oder  vermischt ;  enthält  die  Masse  Mer- 
geladern, so  heisst  es  Haselgebiarge,  Entweder  ist  das  Steinsais 
nur  durch  den  G«schmack  in  der  Thonmasse  zu  erkennen,  oder 
es  findet  sich  krystallinisch  ausgeschieden  in  Bandstreifen  von 
den  herrlichsten  Farben,  blau,  roth ,  weiss  und  grün;  kleine 
Adern  von  Gyps  begleiten  diese  Streifen.  Wegen  dieses  Vor- 
kommens kann  das  Salz  nicht  anders  als  durch  Auslaugen  ge- 
wonnen werden,  welches  auch  am  kürzesten  an  Ort  und  Stelle 
durch  hineingeleitetes  süsses  Wasser  geschieht,  nachdem  zuvor 
grosse  Räume,  sogenannte  Sidzstüche  (im  Oesterreichischen)  oder 
ßmktcerke  (im  Baierischen) ,  ausgehauen  sind.  Hat  sich  das  da- 
hin eingeleitete  süsse  Wasser  mit  Salz  gesättigt  und  die' erdi- 
gen Bestaudtheile  zu  Boden  gesetzt,  etwa  in  3  Wochen,  so  wird 
die  Soole  in  Räume  ausserhalb  des  Berges  geleitet,  wo  sie  aber- 
mals stehen  bleibt,  um  sich  von  allen  übrigen  erdigen  Bestand- 
theileu  zu  reinigen,  und  fliesst  nun  in  die  Sudhäuser,  um  ver* 
sotten  zu  werden.  Das  ausgelaugte  Gebirge  heisst  Ueidengehirge, 
Da  das  Gebirge  nicht  allenthalben  festes  Gestein  ist,  so^müs&en 
die  Stollen  ausgebaut  werden,  besonders  wo  Luftzug  stattfindet, 
weil  in  solchen  das  Gebirge  schneller  zusammenrückt  und  dis 
Gänge  wieder  verengt,  was  bei  luftverschlossenen  nicht  der  Fall 
ist.  Wo  Salzwasser  durchsickert,  ist  der  Ausbau  von  Holz,  weil 
das  Salzwasser  das  Holz  härtet  und  gleichsam  versteinert;  wo 
süsses  Wasser  eindringt,  muss  der  Ausbau  aus  Mauerung  beste- 
hen.   Ein  grosses  Sulzstück  oder  Sinkwerk  enthält  202,311  Ka* 
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ulze ,  flißfl  H«3s«^  wf^khfe  ofne  Pfunne  9  Weichen  Ung 
b««chäfli|^t.  Cie^ohnlip.h  sHgt  mftü :  citi  Sink  werk  entMIt  9  Berg- 
pftLiineii  Suhse;  e!f^c  Ber^pfiiüne  bt  %o  viel,  »Ia  in  t  Woche  hi 
1  Fiknne  i^er^ottsn  werden  kfl^atif  d  i.  13,000  cii^terrekliischQ 
Rjmer^  worauM  40O0  Eimer  gesotten  werden.  Der  Ccotnsf  Sool« 
gtU  25  Pfund  Mlii  der  jähTÜche  Ertrag  betrug  0823)  iPO  Ms 
f  iO»OfH)  Centner  S55  Bergleute  (Schkhtler)  Arbeiten  im  Berg«* 
I>ie  Bewohner  des  Dorfps  /JiVrwAmMiu*^  meiste  na  Bergknftp* 
^n;  die  schünei  1^98  erlrnnt«^  Kircl^e  ist  ^ajjs  aus  Munnor  ga- 
bnni  utid  mit  weiiisem  Bli*ehe  gedot'ki;  ^lo  scliimtnurt  weit  in 
dAä  Land  hiniLiis  gleich  einem  iunkdiMleB  Stern ft,  Der  Marmor 
i»t  aji  Ort  unr!  Ktelle  geirrocheM  und  die  KJrelie  steht  selbst  in 
dem  BlÄTniorbrache  Anf  dem  Thtirme  von  199  Marmoratnfen 
hftt  iDÄn  eine  schone  Aussieht,  Im  Gasthofe  legt  man  die  weUwa 
Ennppenkleidnng  An  und  geht  oder  fJihrt  In  den  Stolleu  auf  so- 
genunnten  Wur^twAgf.!]  m»t  niedrigen  E^drrn;  ein  Balken  i»t 
der  ^itz,  iiiif  dtn  mun  »ieh  r**itend  si*l«L;  gebogen  nnd  gescho- 
ben wird  er  von  KnA.ppen  atit  Windeseile,  Dieser  Stollen  ist 
gegen  4O0  Klaftern  lang.  RieranT  gelangt  man  Jin  die  erj<(t« 
Bolle  ^  so  werden  hier  rfie  schrägen  SehHchto  'genannt ,  wckho 
die  versehie denen  Stockwerke  dejs  Borge»  verbinden.  Zwei  glatte 
Eilkim  liegen  neben  elnAnder  gegen  die  Tiefe  hlnali  ^  an  der 
mehten  Seite  ein  gesp^Jinte*  Seil ;  das  Gan^e  hat  eine  Neigung 
Fon  38  —  iöftrad.  In  die  Rmne  m wischen  diesen  Batken  legt 
»ich  der  LÄnge  nach  ,  (He  Beine  Hüf  beiden  Reiten  herab* 
I  lütogend^  mit  der  Keehteu,  die  mit  einem  starken  Hundiüehuh 
I  YieTjtthen  ie^t^  hÜIt  man  d:ui  Seil,  da:ü  unter  dem  Arme  hinglei- 
let;  die  Linke  hallt  die  Berglampe ;  der  Bergmann  flihrt  vtiraua 
md  3o  geht  e*  mit  BlitzeÄsehiicIle  der  Tiefe  z».  Unter  und 
swificheti  diesen  Biilken  steigt  eine  Treppe  hinnn.  Solcher  Rol- 
kn  Äiiid  est  3»  weKhc  ^tusiimmen  ftBl'  senkrechte  Höhen  haben, 
tn  den  verschiedenen  Stückwerken  liegen  die  Sinkwerke ,  im 
Ganieen  etliche  SO;  *ie  führen  alle  verschiedene  Nfimenj  a.  B* 
Cellaredo^  RehlingH,  Aman,  Öt&ber  u,  a.  In  einem  dieser  Sink- 
verke  angekommen  ^  werden  die  Reisenden  durch  eine  vorher 
tiigcHtellte  Erleuchtung  überraaeht;  ein  kleiner  See  hi  rings  mit 
eifiem  Geländer  umgelmn,    an  welehem  Lampen  befestigt  siüüf 
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deren  Widerschein  die  dunkele  Flut  verdoppelt;  man  besteigt 
dann  einen  Kahn,  welcher  von  einem  jenseits  stehenden  Berg- 
manne, wie  von  unsichtbarer  Hand,  an  einem  unter  dem  Was- 
aer  hingehenden  und  daher  unsichtbaren  Seile  an  das  andere 
Ufer  gezogen  wird.  Die  niedrige,  fast  mit  den  Händen  erreich- 
bare weitgespannte  Decke  ohne  Stütze  hat  etwas  Beengendes. 
Wenn  auch  gesprengt  wird,  so  glaubt  man,  der  Berg  stürze  zu- 
sammen. In  der  Tiefe  gelangt  man  zu  dem  ^  St.  langen,  ganz 
in  Marmor  gehauenen  Wo^- Dietrichs  -  Stollen,  der  abwärts  unten 
wieder  aus  dem  Berge  herausführt.  Auf  gleichen  Wurstwagen, 
wie  bei  der  Einfahrt,  rollt  man  wieder  durch  diesen  Stollen  hin- 
aus in  10  Minuten;  man  muss  alles,  besonders  die  Arme,  an 
sich  drücken,  um  nicht  bei  der  pfeilschnellen  Fahrt  anzustos' 
sen.  Auffallend  ist  die  Erscheinung  der  noch  fernen  OefiFnung, 
die  wie  ein  kleiner  Stern,  der  sich  nach  und  nach  vergrössert, 
glänzt,  bis  man  plötzlich  an  des  Tages  Wärme,  Licht  und  in 
das  Grün  der  Oberwelt  tritt.  Man  befindet  sich  hier  am  Fnss 
des  Berges  dicht  bei  Hallein  und  kann  auf  dem  Wege  in  die 
Stadt  noch  die  Sudhäuser  besuchen^ 

Geogiiost.  Das  Steinsalz  kommt  nur  selten  in  kleinen  Würfeln  krystallisirt, 
•elten  auch  blau  und  faserig  vor ;  von  den  gewöhnlichen  Begleitern  hat  man  Oyps 
ond  Anhydrit  in  Pscudomorphoscn  nach  Steinsalz  gefunden;  Folyhallit  ist  nicht 
leiten ,  selten  natürliches  Glaubersalz ,  Bittersalz,  auch  Haarsalz  im  Salzthoa ,  ge- 
diegen SchMcfel  im  Gyps.  —  t'ebor  dem  Gyps  und  Salzthon  führenden  Gebii^ 
lagert  der  als  Darhsteinkalk  :^igcsprochcne  Kalk  des  Hahnreins,  -während  Im 
Norden  am  Wallbrunn  und  Barmstein ,  und  im  Osten  am  Moserstein  über  Dürn- 
berg  ;der  ammonitenreiche  llallstHdtcr  Kalkstein  auftritt,  im  Westen  und  Süden 
überdeckt  von  den  jurassischen  und  Neocom - Aptychenschiefem  (Oberalm-  und 
Schrambachschicfer),  über  welche  sich  gegen  das  Rossfeld  zu  die  oberen  cephalo- 
podcnreichcn  Ileocomsandsteino  und  -mergel  erheben.  Siehe  Lipoid,  der  Salzberg 
am  Dümberg.    Jahrb.  V,  3.  S.  WO. 

Vom  Dii^mherg  aus  lässt  sich  die  schon  mehrmals  erwähnte 
Alpe,  das  i?os^eZ<Z  (4112'),  ersteigen,  ein  Vorsprung  des  GöU  auf 
dem  Rücken ,  welcher  Berchtesgaden  vom  Salzachthale  trennt. 
Eine  üppiggrüne  Matte  überwölbt  den  Scheitel.  Freundliche 
Sennerinnen  geben  gute  Alpenkost,  der  Naturfreund  findet  eine 
prachtvolle  Aussicht  und  der 

Botaniker  grosse  Ausbeute  1)  auf  dem  Wege  von  Ballein  auf  den  Dümberg: 
Valeriana  tripteris,  Moehringia  muscosa,  Atragene  alpina,  Thymus  alpinns,  Denta- 
lia  enneaphylla,  Cardamine  trifolia; '.')  auf  dem  Rossfelde  selbst:  Veronica  aphylla 
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Fingaicolla  alpina,  Valeriana  tripteiis,  montana,  Alchomllla  alpina,  Androsace  tiI* 
losa,  Soldanella  alpina,  Viola  biflora,  (Icntiana  acauHs,  Rumex  alpinus,  Mo«hrin|pa 
nrascosa,  Rhododendron  chamaeristiis,  Saxifra^  rotundifolia,  Potentüla  aurea,  Dryas 
octopetala,  Anemone  alpina,  Atrafironc  alpina,  Ranunculns  alpositri«,  Thymus  alpi- 
niu,  Pedicnlaris  foliOBa,  Antlrrhinam  alpinum,  Dentaria  enncaphylla,  Arahis  alpina, 
Hieraciom  aoranUacam,  Amica  scorpioides,  To&silago  alpina,  Aster  alpinus,  Salix 
retusa. 

Das  Wiesthal, 
Hallein  gegenüber,  ist  von  der  Ober-Alm  durchströmt.  Das  Thal- 
gebiet zieht  sich  erst  ziemlich  eiig  gegen  Nordosten  mit  einer 
sudöstlichen  Seitenkammer,  dem  Qaisauer  Thal;  dann  aber  er- 
schliesst  es  sich  zu  einer  weit  von  Nordwest  nach  Südost  gestreck- 
ten Thalmulde,  an  deren  Nordwestecke  der  Gaüberg  bei  Salz- 
burg, und  der  Südostecke  das  Geitnerhwii  steht;  im  Norden  und 
Osten  grenzt  es  an  die  Gebiete  des  Fuschl-  und  Wolfgang-  oder 
Abersees,  im  Süden  an  die  Lammer  und  Taugl.  Durch  eine 
Thalenge  tritt  das  eigentliche  Thal  hinauf  in  diese  grosse  Mulde 
seines  obern  Gebietes,  dessen  Nordwesthälfte  die  Ebenau^  die 
grössere  Südosthälfte  aber  das  Hinterseer  Thal  heisst;  in  dem 
letzteren  liegt  der  freundliche  Ilintemee  (2223'),  ein  schöner  Aus- 
flugsort der  Salzburger,  der  von  der  Stadt  aus  über  die  Fager 
und  den  romantischen  Metzgerateig  in  5  St.  leicht  erreicht  wird ; 
weit  gedehnte  üppige  Almen  umkleiden  die  sanften  Bergkuppen : 
der  Gennei-,  das  König sberghom  (5125')  am  Hintersee  und  vor 
allem  der  Faistenauer  Sekctfberg  bieten  prachtvolle  Aussichten. 
Eine  ziemlich  gute  Strasse  führt  von  Hallein  über  Ebenatt  (1882')^ 
wo  sich  eine  sehenswerthe  k.  k.  Messingfabrik  befindet,  nach 
Hof  an  der  Ischler  Strasse;  ein  zweiter  etwas  minderer  Fahr- 
weg über  Faistenau  nach  St.  Gilgen  am  Wolfgangsee. 
Salsachthal  (Fortsetzung). 
Vom  Diimberg  stürzen  mehrere  Bäche,  der  Adlersbach  und 
Baumbach,  in  Wasserfallen  in  die  oberhalb  Hallein  dicht  an  die 
Berge  getretene  Salzache.  ^  St.  von  Hallein  liegt  Kaltenhausen, 
die  stattliche  Bierbrauerei  des  Grafen  Arco,  früher  der  Kurfür- 
stin von  Baiem  (Witwe  Karl  Theodors).  Schöne  Anlagen  schmü- 
cken die  Umgebungen,  welche  bis  auf  die  Zinnen  der  Bamsteine 
föhren,  jener  2  hoch  über  Kaltenhausen  aufragenden  Felsenhör- 
ner,  die  aus  grosser  Feme  schon  die  Lage  Halleins  bezeichnen. 
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Auf  der  Spitze  ein  herrliches  Panorama  auf  das  ganie  Salsaeil- 
tbal  herab  und  nach  Westen  in  die  Berchtesgadener  Gebirgswelt 

Ober- Alm  am  gleichnamigen  Bache,  892  £.,  hat  eine  grosse 
chemische  Fabrik  und  an  dem  alten  Schmelzwerke,  einer  ehe- 
maligen Messingfabrik,  eine  romische  Meilensäule:  Gonstantino  — 
Dom.  indulgcntissimo  etc.,  welche  im  Ilinterseer  Thal  gefunden 
wurde,  ein  Bewei^ji  nächst  den  Spuren  einer  Römerstrasse  am 
Gennerhom  und  Schmiedenstein  und  der  Volkssage,  dass  einst 
durch  das  Hinterseer  Thal,  vielleicht  von  St.  Martin  und  Abte- 
nau  her,  eine  Römerstrasse  geführt  hat.  In  der  Nähe  umher 
liegen  die  Schlösser  Haumberg^  Karlsberg,  Wiesback  und  Winkel 
und  die  Dörfer  Wiesthal,  148  E.,  und  Adnet,  444  E.  (Vikariat), 
mit  vielen  Marmorbrüchen ;  der  Stein  enthält  unzählige  Verstei- 
nerungen, besonders  schöne  Ammoniten,  bei  Ober-Alm  darüber 
die  homsteinreichen  Aptychenschiefer.  Zur  Ortsgemeiude  Ober- 
Alm  gehören  noch  Grics  96,  Spumberg  371,  Wimberg  327  E.  — 
Durch  das  Wiesbarhtkal  führt  eine  Strasse  in  die  Ebenauy  wo 
noch  eine  bedeutende  Messingfabrik  besteht;  von  dem  Earch- 
dorfe  Ebenau,  am  Fusse  des  Gaisbergs,  tibersteigt  sie  den  niedri- 
gen Höhenzug  und  gelangt  zwischen  dem  einzelnen  Wirthshans 
Bchwendhansen  und  der  Poststation  Hof  auf  die  Salzburg-Ischler 
Strasse;  für  den  Geognosten  wichtig  durch  seine  petrefaktenfüh- 
renden  Kössencrschichton  und  Liaskalke. 

Hinter  KaUenhausen  zeigen  sich  auf  einem  hohen  waldigen 
Kopfe  linker  Hand  die  Ruinen  des  uralten  Schlosses  OutraUh. 
1  St.  weiter  erreicht  die  Strasse  die  Brücke,  welche  über  die 
links  ans  Bcrchtesgadcn  kommende  Alm  fuhrt,  und  jenseits  der- 
selben das  Dorf  Nieder- Alm. 

Berchtesgaden 
Ist  unstreitig  einer  der  lieblichsten  und  doch  auch  grossartigsten 
Naturparke  unseres  weiten  Vaterlandes;  kaum  irgendwo  findet 
man  auf  so  kleinem  Räume  das  Sanfte  und  Liebliche  mit  dem 
Grossartigsten  und  Wildesten  vereint,  wie  hier.  Nirgends  l&ist 
sich  die  Natnr  der  Kalkalpen  in  allen  ihren  eigensinnigen  For- 
men und  Erscheinungen  so  gut  kennen  lernen,  nirgends  die  üp- 
pig schwellenden  Wiesen  und  Abhänge,  von  tausend  Quellen 
durchrieselt,  beschattet  von  hohen,  nuijestätischen,  dichtbelanb- 
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tan  Ahonjofi^  «od  1  Kt.  davon  «Ine  völlig  surf»,  pfliiüRcnleoT* 
6leirtwÜ5t©t  "lere II  Wfiude  ebi^nsi»  kuM  und  scliroff  Ö^^aorMV  nur- 
stsurea;  so  'srenig  sie  rl^-zfn  nriL^b^lm  f^eHtatt^su  ^  sttth  &u  ihren 
^la.tleii  ^tf!il wänden  anzusitüüeln,  ßlien  »a  wcnii^  dnldpn  «tie,  wenn 
jmeli  in  die  fcsehutjcregicm  biut^head,  ßi^briee  tulor  Eis  auf  ihtüm 
Hüeken;  nur  daan  und  Wfiiui  wi^rfcki  dio  Iler^ß  ihre  Sandleltem 
*  wischen  den  H^mern  hinab,  auf  wekhen  der  Pflanz  enwueti«  in 
die  Hohe  eu  kmchen  wagt,  wie  die  Scbnoöfclder  iitif  dScs«fi 
lockeren  Btetnmccrcn  berabäteijl^ön.  Dft  unten  die  üpfil^fl  FÜU« 
von  Qu  eil  ein,  grün  Idaron  BüchfüiT  Miis^^en  und  Seen«  obeti  völlig 
WÄÄÄrrnrtniith  ^  tmr  sphr  s«llf»ii  eiuii  JIiingorqtn^1i<?^  nnch  der  sieh 
der  Berg-staijt^er  3ehut,  me  der  Wn-st«n reisen d**^  und,  hu  Ort  und 
Stelle  angekommen,  statt  der  perlenden  Quelle  nur  ihr  wcIäsü 
vccrtrodtnetei»  Bett  findet  Dort  in  wilde ,  naörst^iglritr  n^^h 
«(Jude  Hörn  er  und  Zucken  aufraj^ende  B^rj^gipfel ,  hier  weite 
Hochääcb^n  van  Ä  —  ?()0f)'  lUtht ,  nntlbersehbftre  t^teiiiwHjtten, 
^hon  oben  wurde  h^i  der  8t'bilderung  de**  ZcUirsres  im 
PinigRU  erwähnt  t  dass  6ns  Berchteüji^ftdpner  Land  im  weit€Fren 
Sinne,  mit  Ausnahm*?  mni^r  Wegstr*»cfcij  v^in  Hupr  halben  Vier- 
telstunde, imr  durch  eine  |(ail£  nEr^drige*  Hi^he  RAEienhöhe  rings 
itmQoKfeen  wird,  nämlic'h  vom  Zeltersee,  der  HnlKache  vnm  Fi»eh- 
imrti  bis  nfiterhalb  HnUburg  eme^theib  intd  von  der  8aaiji.<-lie 
von  Saalhof  an  hh  ku  ihrer  EminÜudiiTng  in  die  WnlÄJit^be  nndern- 
thdib.  Durch  an  groäSR  Tipfeii  das  L^indchen  von  den  übrigen 
Gebirgen  Abgescbuitten  wird,  durth  tnncu  oben  »o  hoben  Fei* 
»efüQUiin  Tiird  es  ummauert;  nach  Süden  zu  nmssig,  prjillig  und 
tttL&amtoeöb^'ugend^  Je  weiter  nacli  Norden,  desto  mehr  tu  Berg' 
ma^^äen  KcrfftUcnd,  wpjfrhe  durch  F^infteJinitt*»  oft  üiihiirf  von  ein- 
lunder  abgesondert  werden.  Vom  Hohen  OÖll  nn  biii  »um  Hoch- 
■ii&  lüt  die  südiicbff  UrttwaÜtiiig  ein  hoher  ^teinern^r  Wall,  nur 
dnrt^h  dA.s  Blühnbai-hthor  w»id  Torrener  Jocii  wenig  unterbro- 
eheo.  Doch  von  dies*^Ti  Ecbpfeilcni  mi  beginnen  ^rö?*sfiere  Unter- 
bree^bungH^n ;  vom  Uoll  bt-rnh  die  «rhnn  b^knunte  Ein  tief ung  am 
]>iim berge  bis  zum  Fa.^ft  am  iMutfend^n  ^teh,  tvo  die  Abu  &n% 
^em  IiÜzidelieti  tritt,  der  tiefete  Einschnitt  der  Umwiülung.  Vem 
^pcAelp^ls  »enkt  ^icb  mird weltlich  der  Eiicken  zum  Pass  am 
'Mir*ßh&iiM  f4000') ,    sieügi  dann  wieder  »L^linell  anr  lieitcralpe*^ 
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gruppe  aaf ,  um  dann  wieder  auf  3000'  tief  zar  SchtcarsäKteh- 
Kocht,  dem  höchsten  Punkte  der  Soolenleitnng,  mit  dem  JSüberg 
ahzufallen.  Wiederum  zur  Hochebene  des  Ltittengebirga  sich  steil 
erhebend,  stürzt  auch  dieses  wiederum  niedriger  auf  den  HaU- 
thumpass  zu  2088'  ab.  Als  fast  noch  mehr  vereinzeltes  Glied 
der  Kette  erscheint  der  Unterhberg ^  6000'  hoch,  zwischen  die 
niedrigsten  Ausgangspforten  des  Landes,  UdlÜhvm  und  Uängenh 
den  Stein,  gestellt,  doch  als  Fortsetzung  des  Reiteralp-  und  Lat* 
tengebirgs,  mit  deren  Wänden  er  durchaus  eine  Linie  bildet 
und  sich  gleichsam  gegen  das  Flachland  auskeilt  Von  dem  süd- 
lichen Felsenwall  ziehen  sich  2  Felsengrathe  herein  in  den  in- 
neren Raum  des  durch  jene  Umzäunung  umschlossenen  Länd- 
chens, von  ungeheurer  Höhe  und  Starrheit;  die  höchste  Spitze 
des  östlichen  ist  der  8600'  hohe  Watzmann,  des  westlichen  der 
HochkaUer  (8200').  Dadurch  entstehen  folgende  Hauptthäler  des 
Landes:  1)  das  Seethal  mit  dem  Königs-  und  Obersee,  zwischen 
dem  östlichen  Grenz  wall  und  dem  Watzmanu ;  2)  das  Wimbach- 
thal  zwischen  dem  Watzmann  und  Hochkaltcr;  3)  das  Hinter- 
seerthal  mit  dem  Hintersee,  zwischen  dem  Hochkalter  und  dem 
westlichen  Grenzwall.  Diese  3  Thäler  laufen  parallel  von  SSW. 
nach  NNO.  und  vereinigen  sich  zu  einem  grösseren,  indem  der 
nördliche  Grenzwall  ihren  ferneren  Lauf  in  voriger  Richtung 
aufhält  und  stört.  Dieses  Thal  beginnt  bei  üamsau  und  setzt 
östlich  fort  bis  zum  Markt  Berchtesgaden,  von  wo  es  eine  mehr 
nördliche  Richtung  hinaus  ins  Salzachthal  nimmt. 

Auch  vom  nordwestlichen  Grenzwalle  ziehen  Thäler  herein, 
doch  anderer  Art ;  ihr  Ursprung  legt  sich  nicht  an  das  Hochge« 
birge  au ,  sondern  liegt  in  den  oben  erwähnten  tiefen  Lücken 
dieses  Theils  des  Bergwalles;  so  dass  diese  Thäler  ihren  Anfang 
auf  niedrigen  Einsattelungen  haben,  durch  welche  man  in  das 
Land  hinaus  oder  in  eine  andere  Gebirgsgegend  sieht.  Dahin 
gehören  das  Taubenseethal,  von  dem  Sattel  der  Scktcarzbachf- 
tcacht  herabkommend  und  von  dem  Lattenbach  durchströmt;  in 
ihm  der  Taubensee;  es  vereinigt  sich  bei  Ramsau  mit  dem  Haupt- 
thale.  Grösser  ist  das  Bischqfswieser  Thal,  zwischen  dem  Lat^ 
tengebirg  und  Untersberg,  dessen  Wasser,  die  Bischofsuneaer  Acke, 
sich  oberhalb  Berchtesgaden  mit  dem  Thalfluss,  der  Alm^  ver- 
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'     «111% t    Gew^hnlieh  neimt  mau  di'n  Rftcli  von  Mammu  \m  Brrfh- 
^kleif/o^fft  Jtattifmter  Ach^j  und  de»  Bftch  des  Konifsjiees  die  KU- 
^^mift^n^tr  Aehr.    Btütt  Alm  wird  iiuch  hliiüg  Ai^he  ^«hmiiclit.    DnM 
^B^iuiKtT  liildet  €111  HoeMuitdf  indem  Au\  titif!«.tG  u»d  brcitt^sCcü  Ein^ 
^  iflnkitiig  des  Landes,  nätiitit'li  die  tfitigegcrid  Tim  ßi^rehtei^i^tien 
fctbät,  noch  1000'  über  den  Thälf?™  d«r  BuLlzaehe  bei  i^nl^burg 
ind  der  HasJu^lie  Ytei  Ueichenball  ]I«)^L    Durt  h  jed^  der  oben- 
^  gtiTniiinieu  LÜi^ke»  der  GcbirgsiimwaUung  führt  ein«  Str&äisi!  har- 
H«iii:   l)  Strasse  töh  Sidschtirff  dureh  da»  TAaf  <ier  Aira;  2)  fttransa 
^*  Tftit  Meifheivhalt  dorch  den  Paa*  Null^tnm,  sw  ig  eben  £/ftl!4r*Ä«^ 
imd  LaUm<}f-'hmj^  3)  von  IhirhriihaU  Jüiik^  tJer  Sot^enldttmg  über 
^L  die  Sühfrarzfiachitaeht.  r.wUchem  iMti/rüffcbmj  und  Eriteraljir^  und 
H  4)  von  Sa^fttf^lfkn  u«d  i.^Vr  im  Uut<!rcn  Pitiatgau  über  dcu  Pasa 
^1  Birjtthbühl^  zwiKcheu  IJockkuiUr  nml  Tteitenilpn^    S  Seen  vou  sekr 
^1  TeTschiedeu<^r  Art  und  I^nge  Äpiegclji   im&   dem  Ijändchen    anf : 
^1  I)  der  KtMiffn-  öder  iJartAolomdfttffAf**:,  der  ^rS^ste;  S)  d^r  Ofn^f^ 
^*  ice,  iiur  durch  eino  Landeng^e  vpti  jenem  fjp trennt^  der  swiaetiea 
beideo  liegend*?  MiU^£t!e  i$.t  nur  unb€d<^«tend ;  3)  der  lÜHicrae^ 
Iwi  R^unen-n^  4)  der  Tatiitrni^t  bei  der  Seh wursebaeh wacht,  schon 
yher  jfelegcn^    5)  der  frrilfn««,    hoch  fiber  dem  KcinigÄsipe    in 
t'inem  Felz^enkeÄsel  liegend,  oiid  6i  d*^r  J*'imtfnii^f^  ^egen  60f)O' 
hocli,  in  einer  Eins«iikan|^  des  HoehgebirBs  ruheud,    Salz-  und 
I         Bolzgewerbe    ^ind  Hauptbesehäfdgung;    letzterem  besteht    nicht 
L^  ntif  im  Fallen  und  Trinen  des  Holzes^  sondern  aneh  in  Schnita- 
H  irbeiten,  namentlich  Verfertigung  von  Spiehachen^  woran  sich 
H  iDch  E1f«ubem-  und  Heimarbeiten   kiiiipren ;    xtäehstdem  ist  di« 
^f   Viehsncht  nicht  unbedeutend.     Das  Klima  i^t  rauh,  aber  nicht 
'      HO,  als  man  erwarten  sollte,  denn  der  breite  Eücken  des  Untörs- 
bargs  schützt  gegen  die  NordüiCirmo.     Nu  eh   1060  war  die  Ge- 
bend um  den  Mftrkt  eine  Wildmai^i.    Engelbert  II.  Tun  der  Lint- 
biirg  gelobte  eiuj^t  hier  ein  Kloster  auf  tüner  Jagd,  bei  der  er 
aus  Gefahr  gerettet  wurde.    Seine  Frau  Imiengard  erbaute  des- 
ÜÄlb  hier  eine  KupclJe  Bum  heiligen  Martin  und  berief  4  Kluus- 
aer.    Dennof-b  kam  dos  Kloster  erast  1112  ku  Stande.    Das  Ge- 
biet des  Klosters  gewfmn  bald  an  Umfung  und  Gütern ,  beson- 
ders durch  deu  reichen  Sal^borg    Bald  trat  niiii  aber  die  Eifer- 
«acht  der  Erzbischdfe  von  galshnrg  hemmend   dem  Aufblühen 
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des  Lftndcbens  entgegen,  bis  man  so  klug  war,  dSe  Heriöge  vm» 
Baiem  zu  Coacyutoren  zu  erwtUilen ,  hauptsäcfalieh  aof  Betriel» 
des  Kaplans  FUUrich^  der  deshalb  als  der  Stifter  des  goldenen 
Zeitalters  Berchtesgadens  angesehen  werden  kann  (1591).  Seilt 
Grab  ist  in  der  Stiftskirche. 

Der  Erzbischof  Wolf  Dietrich  wagte  es  zwar,  wie  seine  Vor- 
fahren, mehrmals  verheerend  in  Berchtesgaden  einzufallen,  wurde 
aber  gefangen.  Nach  der  Säkularisation  kam  Berchtesgaden  dnr<;h 
den  Wiener  Frieden  1810  an  Baiem,  und  verblieb  nach  den» 
Wiener  Kongress,  nachdem  Salzburg  an  Oesterreich  zurückkehrte, 
als  eine  Lieblings  wildbahn  des  Königs  Maximilian  I.,  der  Krone 
Baiem.  Der  Name  Berchtesgaden  oder  Berchtohgaden  wird  von 
Berengar  oder  auch  Bering^  einem  der  Mitstifter,  und  Gaden  ab* 
geleitet,  einem  geschlossenen  Räume,  wie  ihn  viele  Kirchen^  be- 
sonders in  Franken,  noch  um  sich  haben.  Berchtesgaden  ist  aber 
eiii  wahrer  natfirlicher  Gaderu  Die  meisten  Reisenden  eilen  lei- 
der zu  sehr  durch  diesen  Zaubergarten,  und  der  Königssee,  das 
Echo,  einige  Saiblinge  sind  oft  das  einzige,  was  p  flicht  mas- 
sig genossen  wird.  Der  wahre  Reisende  kann  für  einen  gros- 
sen Theil  seiner  Reise  hier  allein  Beschäftigung  finden;  er  neh- 
me allenfalls  noch  des  Gegensatzes  wegen  die  nicht  entfernt  lie- 
genden Thäler  Grastein,  Rauris  und  Heiligenblut  aus  der  Urge- 
birgswelt  dazu.  Geologen,  Maler  und  Botaniker  finden  beson- 
ders reichen  Stoff.  Unser  berühmtester  Geolog  und  Reisender 
Alexander  von  Humboldt  brachte  einen  Sommer  hier  zu.  In 
Berchtesgaden  sowohl,  wie  oft  in  den  ärmlichsten  Sennhütten, 
wo  man  nichts  erwartet,  findet  man  die  Staffeleien  der  Maler 
aufgeschlagen,  welche  hier  Stadien  und  Bilder  sammeln  für  ihr 
ganzes  Leben ;  unvergänglicher  noch,  als  flüchtige  Entwürfe  oder 
auch  ausgeführte  Bilder  sind  doch  die  unvergesslichen  Eindrücke 
dieser  Natur. 

Vor  der  Mündung  des  Thaies  liegt  ein  kleiner  Felsenhügel, 
welcher  nicht  nur  die  aus  Berchtesgaden  kommende  Strasse,  son- 
dern auch  die  Alm  thcilt,  iudem  die  südliche  Strasse  nach  Hal- 
lein, die  nördliche  nach  Salzburg  führt;  die  Alm  zieht  östlich, 
jenen  Hügel  südlich  abschneidend,  zur  Salzache,  ein  Seitenka- 
nal dagegen  im  Norden  des  Hügels  nach  Salzburg.     Ueber  das- 
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«»Mlfe  Geblig«!  »Iaitiiii  die  rothen  MjLfmorwImde  d^  Üntvn^ 
htiTgß  ho^h  auf.  So  betrettsu  wir  den  ÖÄteireivlibchen  Orenx* 
und  ZollpHää,  rtM  Häiufrnfhf»^  Sum;  doch  siebt  mati  sitih  um^onstl 
mch  der  Bedistitung  dic^eäi  Namnu^  um  ^  lüii»  luMsHte  rldmn  dl^ 
Winde  des  [JDtersb*frjg^C'>  darunter  varstehen,  Bold  d»mijf  er* 
•obttint  der  ail«  Murkt  J^rhefJenBerff  (1452')^  538  E.»  mit  seinem 
fiiibsQ  M«jrmi)rthurm ;  dte  Stras^üe  dahin  au  der  litilteu  TliiÜJMÜle 
i8t1irackenArtij<  auf^emifcUfrt.  Uclier  der  Kirche  z«igt  sieb  wmätst 
twifichen  dunkelu  WiüdküpfeD  die  grüne  Matte  des  EQu/flde^  i 
i^hU  xloht  sieh  der  «ebarfe  Bücken  des  EtkerßrRUn  xuni  <?^ 
hiQAOf  dessen  wet^e  K&lktnu^^en  eine  mKlerische  Wirkung  om^ 
«Im3u  QÜt  den  griinen  Wiesen  imd  WKlderu  iiuter  ihm^  recht* 
bcjutj  VOM  deinem  Gipfel  zieht  der  Kihl-  oder  G^Utm  atid  Über 
!ii  im  Hintergritnde  erficht  sieh  der  hohe  Rüeken  dus  Br^t- 
J>ie  Alm  durcJi braust  den  Markt  ächlmigenfürniig  und  die 
führt  über  dieselbe  Jetis^eitü  der  Bnk*.ke  wende  inAti 
ttieb  mn  ^  deun  die  Gegi'iid  hfl^t  sich  vÖlli|?  verändert  5  in  der 
Tiefe  die  wild  über  Munnorbiöeke  hinätürz enden  Fluten  der 
4che ,  darüber  die  gmuen  IlSüÄßr  dr*s  Markte» ,  überwölbt  von 
d&nkeln  Wahlbergen  und  über  das  Hlle,H  die  t^ilden  rethen  und 
gT»tien  Marmorwünde  dos  Ihitcvitbtrgs^  welche  von  ihren  Zinnen 
«eok recht  »bütürxen.  Zwischen  den  dunkeln  Vorhergen  und  Je- 
tten titeilwänden  lagert  di^  OnodiMiThaft  (Genostseijjschaft  oder  Qe- 
iB«ine)  EUmhffrfj,  Ehemals  wurde  in  h'^hcUfn&rj'fj  ein  Theil  dea 
Beruhtem gaden er  Salzes  vergotten ^  jelzt  werden  da  bloKä  die  Bala* 
lüek«  Viirfertigt.  DaÄ  grüne  Thal  ist  eng  und  -von  hohen  Wald- 
Wgen  eingi^Ät'hlosseH*  «nd  iicheüit  eiidlieh  von  einer  hohen  Watid 
^511  ig  versperrt  su  worden,  vur  welcher  der  Alpenbut'h  vom  U0- 
t«r»ber.g  herabkömmt,  *jbciifalls  von  dem  Kttenherg,  i>icser  bil- 
det tief  einäthneidend  iti  die  Felsen  geh iUige  eine  wild  romnnti* 
«ttift  Ktumm^  die  bloss  ^  St,  abwHrta  der  Straäse  lieift.  Sowie 
tum  da^<^  Ende  Jener  Bergwand  erreicht  hat»  eröffnet  sieh  ein 
iiBuea  öchaas|iieL  MiijejitätiE^ch  steigt  der  WnUmaiut^  der  Kdnig 
?icr  BcrchtoHgädouer  ßt.r^e,  als  Riese upyrami de  mit  seinen  Tra- 
liajiten  über  die  grünen  Vorliergt; ,  wekhe  den  fernem  Verhiuf 
dus  Thaies  dorn  Auge  vui^ehli essen,  empor ;  weiasgrau  tind  vwl- 
liH  kahl  erheben  sich  seine  iSaekengipiel  ans  den  Öchuüeielderu, 
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die  Ihrßn  Fii5S  tnnJAgem.  Von  flieaem  8trHssenpnnkt  rUhrt  U^ 
eine  Btrfisse  ab  und  zleiiiilieh  steil  hiii«n  ]  doch  htdd  erreicht  i 
diB  hügelige,  augebsiiti^  llocUebei««  und  *tii*  der  ^üt  (2010*) 
%¥irthsbaus^  wo  lis  gutes  Bier  »^ib»;  j  dtn  Dürnbfrg  b«i  deo  öst« 
tieichiüdiGn  Matith  rechts  las^^end,  gebt  fs  i^te^il  hinab  nach  Ht! 
tetn.  Ea  i^t  dieäeü  der  kürsestc  ^Verbindungsweg  xwiscbeß  Bercb- 
tcsgi4d(iu  und  lljtllein,  3  Ht.  Nafhdem  wir  atif  der  HftWpUimsse 
die  Alm  wieder  übersetzt  haben,  erschliesst  sich  der  Hauptthal- 
kesseJ  des  Läudcbens,  und  der  M«rkt  Berchli^iüffaden  mit  seinen 
Tbtirmeni  reebts  an  dem  Abbange  eines  niedrigen  Bergrücken« 
erbatit,  liegt  mit  seinen  reifenden  and  gros^^rtigen  Umgebungen 
vor  uns.  Im  Vorgrnnd  huhe^  ninjeätlLtiäcbef  breitbelaubte  Aborue, 
der  dgenUicfao  BÄum  Berebiesgadens^  aufsÄfligen,  üppig  sdiwel- 
lenden  Abhängen;  links  in  der  Tiefe  d&ä  grüne  Thal,  von  der 
blaugriineu  Alm  dnrcbünfisen ;  im  Mittelgründe  Berehtatf/adeu  n^ 
•eineo  gronäen  Ktit'tA^e binde u  an  dem  TDit  Baumgruppen 
schmückten  grünen  j^bb^nn^e ;  Jenseits  desselben  der  dunkel 
waldeie  Gr^natein^  die  Mntteu  des  Watz-nnaimRangerti  trage iidf  flb 
welchem  sich  diö  prKebtJgen  Zai-kenbilmer  des  Wnt^vtanns  selb 
anftbiirmen ,  balmlos  und  fclsenscbrofir;  links  der  Kltine  We 
mann,  rechts  der  Grünte  Wutzmami;  zwischen  beidea  da» 
gcfilde  der  Watz'maimsseharte ^  durchstoebeD  vno  einer  FcJstf 
imdcl;  der  Groue  WWs;mtn?a  tbeÜt  sjicJi  wieder  iti  die  T'ordett 
und  Notkapüzc  und  in  die  Hintere  oder  ^chönfcld^itse.  Keehts 
hinter  dem  Wnizman^e  »chant  die  weiü&graue  Wand  de^  Steiii- 
htrg$  mit  dem  Horhkaller  hervtjr. 

Der  AfttjH  BerfhUitgaden,  ÖÄsthEüser  i  der  WAtamfiDn,  Hd- 
tel  Wacker  (zugleich  Badeanstalt)  ^  das  Lelthaus  und  da^ii  Nen-^ 
haus.  An  guten  FÜbrcirn  int  kein  Mangel.  Gro*iÄe  Jagdliebha— 
her  kdnuea  auch  ErhiubniEi.Hsrheine  erhalten  i^nr  Ocmscnjagd^ 
da  es  hier  aehr  viel  Gemsen  gibt.  -^  Im  Markte  sind  ü  Ktreben^ 
die  Stiftiikirelief  die  Pfarrkirche  «ud  die  Franz iskaocrkircbe  «m» 
Anger.  Die  alte  ehrwürdige  JSti^i^kirfhe  ist  die  scbenswiirdigsle^ 
sie  ist  im  gotbiselien  Stile  erbaut,  hat  einen  KreuKgang  im  ro^ 
manischen  Stile  und  dariülter  einen  Säulengang;  in  der  Sakri — 
stei  sind  reiebe  Paramente  aus  der  ältesten  Zeit  des  Stifts.  ASM 
den  Enden  des  Marktes  liegen  die  Scblßaaehen ;  Lmtheän  im  Sü^ 
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den,  anf  dem  letzten  Vorhügel  de»  vom  Watzmann  heranziehen- 
den Vorgebirgs,  wo  die  RamKauer  und  die  Königsseer  Ache  zu- 
sammenfliessen ;  FUrsUnstein  auf  der  uordwestlichen  Höhe  über 
dem  Markte,  Addsheim  am  nordöstlichen  Ende  des  Marktes. 
SQdlich,  gleich  oberhalb  Berchtesgaden  auf  einer  m&*Kigen  An- 
höhe hat  König  Maximilian  II.  ein  Jagdschloss  erbaut  mit  einer 
wundervollen  Aussicht  auf  den  ganzen  Thalkesücl  und  die  ihn 
imischliessenden  Gebirge. 

Berchtegffaden  (191 6'),  1812  £. ,    liegt  in  dem  eigentlichen 
Brennpunkt  des  Ländchens,  an  der  wärmsten  und  offensten  Stelle. 
Vom  Untersberge  aus  zieht  nämlich  ein  Vorgebirge,   ein  Theil 
seines  Fnssgestelles,  gerade  nach  Süden  vor  und  füllt  den  Win- 
kel aus,    welcher  durch  den  Zusammenfiuss    der  ßüvho/swiescr 
-dehe  mit  der  Abn  gebildet  wird.    An  der  Südabdachung  dieses 
Vorsprunges,    und  zwar  auf  der  halben  Höhe  de.sselben,  zieht 
«ich  der  Ort  langgestreckt  hin,    die  Sonnenstrahlen  auffangend 
Qnd  geschützt  durch  seine  eigene  Bergwand  wie  durch  die  Masse 
*i«s  Untersbergs  gegen  die  kalten  Nordstürme.     Es  hat  die  son- 
i^i^te  Lage,    da  es  gerade   im  Süden  das  grösste  nach  Mittag 
hinziehende  Seitenthal,  das  SeethaX,  hat ;  daher  auch  der  eigene 
^-»ihlick,  wenn  man  von  Reichenhall  her  die  Rückseite  des  Berch- 
tesgadener Berges  ersteigt  und  plötzlich  in  das  üppig  grünende, 
'^^it  Häusern  übersäete,  iSie^t^oZ  hinauf  blickt  zu  den  grossartigen 
^elsengerüsten,  die  es  ummauern,  überragt  von  der  zuckerhut- 
^'Öirmigen  Sch^hvfeldspitze  auf  dem  Steinernen  Meere. 

Höher  hinan  gegen  den  Untersberg,  aber  Auf  demselben 
^^^»rgebirge  hinauf,  lagert  sich  neben  die  Gemeinde  Edenberg, 
^ÖC  E.,  die  Gemeinde  Gern,  mit  einer  schönen  Kirche  und  herr- 
lioler  Aussicht. 

In  Berchtesgaden  selbst  besuchen  wir  das  Lager  von  A.  Ka- 
•^»•«f,  wo  man  alle  Waaren  der  berchtesgadischen  Holz-,  Bein- 
^^d  Homschneidekunst  sehen  und  kaufen  kann.  Es  zeigt  sich 
**ier  in  Berchtesgaden  dieselbe  plastische  Anlage,  wie  im  Gröd- 
"^^rthale  Tirols.  In  allen  Bauernhütteu  umher,  besonders  in  der 
^oA&jatt,  der  ganzen  Zone,  welche  sich  um  den  Fuss  des  Watz- 
''^Änns  lagert,  vom  Königssee  bis  Ramsau,  werden  Holzwaaren 
^«r  gröbsten  und  feinsten  Art,   Gerätho  des  Ackerbaues,  Kin- 

Schaobach  d.  Alpen.  2.  Aufl.  lU.  \^ 
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derspielzeng,  Masikinstrumento,  Haasgerfttbe  der  schönsten  und 
feinsten  Art  verfertigt.  Merkwürdig  war  »onst  der  Kastenswimg ; 
der  Sohn  eines  Schacbtelmachers  mosste  wieder  Schachtelmacher 
werden  u.  s.  w.  150,000  FI.  gingen  wenigstens  sonst  dafür  ins 
r^nd.  Dennoch  herrschte  grosse  Armuth,  wie  in  vielen  Fabrik- 
orten.  In  der  Tiefe  der  Thalsohle  liegt  das  SaUßfaftnenhatuf 
zu  JF^n^ienrcithj  nnd  nicht  weit  davon  die  BeichenbarhücJie  hydrau- 
lische  ffoolenhehemasehinc,  welche,  wie  der  Sahsberg,  gegen  einen 
Vorweisschein  gezeigt  werden.  Für  den  Mechaniker  ist  jene 
Maschine  vorzüglich  sehenswerth,  wodurch  cUe  Soole,  welche 
hier  nicht  alle  versotten  werden  kann,  durch  das  Ramsaner  Thal, 
über  die  SchirarzbacktraefU  1218'  hoch  gehoben  (über  der  Ma- 
schine; und  nach  Keichenhall  hinab  in  7  St.  ganz  durch  bairi- 
Mches  Gebiet  geleitet  wird.  Verbunden  ist  damit  ein  Spritzen- 
werk von  ausserordentlicher  Kraft  und  Wirkung. 

Um  den  SeUzbcrg  zu  befahren,  versieht  man  sich  für  45  Kr. 
im  Hauptsalzamte   mit  einem  Erlaubnissschein   und  begibt  sieb 
zu  dem  j^  St.  entfernten  Zechenhause.    Hier  findet  sich  in  der  Re- 
gel um  4  Uhr  Nachmittags  eine  Gesellschaft  (Mfinner  und  Frauen 
erhalten  Bergmannskleider)  ein,  welche,  von  einem  Bergknappen 
begleitet,  das  höchst  sehenswerthe  Salzbergwerk  befährt.     Mao 
betritt  es  bei  dem,  dem  Zechenhause  gegenüberliegenden  Stollen- 
Mundloch,  durchschreitet  den  langen  Stollen,  welcher  mit  Qua- 
dersteinen prächtig  ausgemauert  ist,  dann  steigt  man  in  diesem 
Stollen  auf  mehr  als  100  Steinstufen  aufwärts;  auf  der  Höhe  an- 
gelangt   kann    mau  entweder  abfahren    oder  auf  der  Stiege  da- 
neben hinabgehen  ;  dann  gelangt  man  an  einen  kleinen  See,  über 
den  man  auf  einem  Kahne  setzt   und  kommt  in  einen  grossen, 
einer   Kuppelkirchc    ähnlichen    Kaum ,    das    ,, Sinkwerk   Kaiaex 
Franz",  in  dem  ein  Böller  losgeschossen  wird;  der  Schnss  er- 
zeugt ein  furchtbares  Getöse  mit  Wiederhall,    als  ob  der  h&rg 
einstürze ;  unfern  von  dort  besteigt  man  einen  Wurstwagen,  aLXjt' 
dem  man  mit  grösster  Schnelligkeit  auf  Schienen  hinausfahrt  VLmd 
aus  demselben  Stollen  ins  Zechenhaus,  von  dem  man  ausgegskxi- 
geu,  gelangt.     Dort  bekommt  man  auch  kleine  Schachteln  mit 
zierlichen  Salzstückchen  zu  kaufen.     Der  Berchtesgadener  Sals^ 
berg   wird   von  Reisenden  lieber  besucht  als  der  Dümberg  bei 
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Hallein,  weil  Jener  weniger  nAM,  reinlicher,  bequemer  and  bil- 
ii|^  SU  befahren  ist.  Die  ganse  Fahrt  im  Bergwerke  dauert 
kaum  1  St. 

Voa  MlBeraliea  finden  tich  (iypt,  Miigezeichnet  krystallisürti  Anhydrit.  To- 
lyhalit ,  blaaes  and  grünes  Steinsalz,  tilauber  -  und  Bittenialz,  Fcdcralaun ;  —  im 
Steinbruch  am  Kälberstein  Über  dem  Markte,  der  Monotis  »adinaria  führt,  blauer 
Anhydrit.  —  Anf  den  Aockem  um  den  Ort  Thlaspi  alliaceum. 

Der  Salitberg^  welcher  auch  Tut>dl  heisst  und  oft  im  Oegeii- 
säte  des  Dümbergs  so  genannt  wird,  hängt  mit  jenem  zusam- 
men, ist  aber  bedeutend  reicher  als  der  Dürnberg.  Er  enthlilt 
mehr  Steinsalz,  daher  wird  das  Wasser  in  den  Sinkwerken  eher 
gesättigt.  Doch  wird  auch  reines  Steinsalz  durch  Sprengen  ge- 
wonnen. Dieses  Sprengen  ist  ein  Schauspiel,  welches  der  Fremde 
hier  mehr  hat  als  im  Dfimberg,  sowie  auch  die  schöneren  Fär- 
bungen des  Steinsalzes,  weil  es  mehr  in  dieser  Form  vorkömmt 
Fast  alle  Wege,  die  aus  dem  Markte  führen,  man  mag  ^c- 
hen,  wohin  man  will,  sind  herrliche  Spaziergänge,  dabei  >o 
schön  gehalten,  dass  bei  den  grossartigen  Baumgruppen,  dom 
üppigfen  Wiesengehägel  man  in  einem  fürstlichen  Parke  zu  wan- 
deln glaubt. 

Ausflüge:  1)  Der  Untersberg  wird,  mit  Ausnahme  des  ganz 
niedrigen  BialUhumpasses  ^    ganz    umflossen   von   der  Salzacho, 
Baalache,  Alm  und  dem  Weissbach.    Er  ist  ein  ungeheurer  Mar- 
norblock  von  länglicher  Oestalt.     Gegen  Südosten,   gegen  das 
Thal  der  Alm ,  stürtzt  er  in  furchtbaren  Steilwänden  auf  seine 
▼orberge;    gegen  Nordwest  senkt  sich  seine  Hochebene  zuerst 
*^as,  und  fällt  dann,  wenn  auch  ziemlich  steil,  doch  bcwaUl(*t 
^d  von  vielen  parallelen  Schluchten  durchfurcht,  fast  ohne  Vor- 
gebirge in  die  Salzburger  Ebene.     Seine  Oberfläche  besteht  ans 
•^er  Hochebene,    welche   sich    zu   dem  Steilabfall    des  Bcrgo-n 
**<H;hmals  erhebt   und   auf  diesem  Rande,    Berchtesgaden  zuge- 
*«hrt,  sind  die  höchsten  Punkte.     Die  höchste,  Berchtesgftd<*u 
*^gekehrte ,    Felsenspitze   ist   der   Berchtesgadener  Hohe   Tht-nn 
(6286').    Die  von  Salzburg  aus  sichtbare  höchste  Spitze  ist  der 
^^^iaiburger  Hohe  Thron  (6871').     Auch  die  Hochebene  dos  B«r- 
R*^«  ist  nicht  nur  durch  furchtbare  Spalten  zerklüftet,    sondern 
*^ch  durch  unzählige  Felsentrichter  ungleich  gemacht,  die  oft 
^^  dicht   an  einander  grenzen  ,    dass  nur  schmale  Ränder  zwi* 
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sehen  ihnen  durchfuhren ;  ihre  Tiefen  sind  oft  anch  im  Sommei 
mit  Schnee  erfüllt.  Sie  sind,  wie  das  fast  die  ganze  Hochebem 
fiberstrickende  Krummholz ,  eine  Plage  für  den  Reisenden,  abei 
sehr  merkwürdig.  —  Von  Berchtesgaden  ans  füllt  die  Riesen- 
masse des  Berges  nicht  so  in  die  Augen,  obgleich  seine  schrof 
fen  Wände  hierher  abstürzen ,  denn  hier  umstarren  uns  nocl 
viel  bedeutendere  Hochgipfel ;  dagegen  von  der  Salzburger  Ehe 
ne,  wo  er  noch  dazu  ohne  Vorberge  sich  unmittelbar  aus  dei 
weiten  Fläche  erhebt,  und  wo  sich  seine  ganze  isolirte  Lage  an 
deutlichsten  zeigt,  indem  er  die  hinter  ihm  liegende  Hochwel 
verdeckt,  macht  er  bei  seiner  Masse  und  dunkeln  Färbung  einei 
gewaltigen  Eindruck,  daher  er  auch  in  älteren  Zeiten  der  Wv» 
dersberg  genannt  wurde.  Dazu  kommen  die  Höhlen  und  Kluft« 
dieses  Berges,  unter  denen  vor  allen  die  prächtige  und  maje* 
statische  Marmorgrotte,  aus  welcher  die  Glan  unter  dem  Namei 
des  .F^rstenbrunnens  schäumend  hervorbricht  und  in  ihrem  In« 
nem  ein  donnerndes  Brausen  hoch  herabstürzender  Fluten  ver- 
nehmen lässt,  sich  auszeichnet,  wie  hoch  oben  in  der  Mittag» 
acharte  die  Eisgrotte  am  Mückenbrunnen^  die  Koloirrats-  und  di 
Karls'HÖläe.  Da  er  bis  auf  seine  Höhe,  vom  Land  aus  geseheir 
bewachsen  ist,  so  zieht  er  bei  seiner  freien  Lage  die  Dünste  mm 
so  mehr  an,  und  diese  entschweben  ihm  wiederum  oft  plötzlic 
in  Nebelgestalt  und  umgaukeln  seine  tiefblauen  Schultern  w^: 
Geister  gestalten,  während  alle,  auch  die  höheren,  Berge  rein  uk: 
klar  dastehen.  Ist  es  daher  ein  Wunder,  dass  er  in  der  auf^ 
regten  Einbildung  des  Gebirgsvolkes  bald  in  einen  Marmorpsi 
last  der  Berggeister  umgeschaffen  wurde?  Allgemein  war  äL 
Glaube,  dass  sein  ganzes  Innere  ausgehöhlt  sei,  dass  sich 
demselben  Palläste,  Kirchen  und  Klöster,  anmuthige  Gärt^ 
spiegelhelle  Quellen ,  Hügel  von  Gold  und  Silber  befände 
Kleine  Männchen  bewachten  die  Schätze ;  sie  wallten  oft  um  ]^i 
ternacht  in  feierlichem  Zuge  Salzburg  zu,  hielten  in  der  Don 
kirche  Gottesdienst ;  dann  war  die  Kirche  erleuchtet,  man  hört 
den  Schall  der  Musik,  Trompeten,  Pauken  und  Orgelspiel.  Die5< 
kleinen  Männer  hatten  monarchische  Verfassung ;  ihr  Beherrsche! 
ist  Kaiser  Friedrich  I.  oder  auch  Karl  V. ,  welcher  mit  seinem 
langen  Barte  an  einem  Tische  sitzt;  dieser  Bart  ist  ihm  schon 
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in«l].r  «I«  zweiiüial  um  d«n  Tlseb  i^ewat^liaen  ^  wenn  «r  snm  dr'tt- 

t«ti  Mde  ii£rumgL'WitL'liMeUi   int,    tritt   d^r  WiJt  K^iuli'r   eint    der 

AjilfchriBt  ef'tchL^int  I  »üf  dc^ü   >fa/*fr  ^'fWrr»^  zwiscliPit  8ttl»bur(^ 

Ofidl  dfiiu  Untcrsber;^  kötimit  es  Eum  ]ifuii|tf  und  der  jUngüto  Tüg 

bHebt  an.    Auüti  w^ilde  FM.il6n  in  weisse»  Oewitudor«  und  mil 

ftieg«utl(^in  FljDu^en  biswohiten  den  Beri^,    singen  schöne  Lißder» 

«Shreiid  kfeiiig  Mäunur  mit  uet^sfBmiigön  Hrq beben  mitar  dem 

Vieli«  umher  wiLiidolu.    Auch  Iik<»6u  durch  streiften  &eine  Schlucli- 

ten.    tAustßerliche  BeHehreibiuiii  von  ileui  Weltbeiidimtftii  Wun* 

iüTsparg  und  wnbrhaite  Oeäehicbten,  so  sieh  im  ,fiihr<^  t'iSS  b^- 

jftibtii  und  Kugfetrai^GU, ) 

Die  HüchfiiiL-hß  de«  t/ntenberf/*  Itildct  cit*  fast  rechtwjiik**- 
l^i|^&  ungläiL-hseitii^e^  Drete^k ,  desseo  täDf^^te  Seite  dem  Tlial» 
rtef  AJm  von  Berf^hteagaden  bi»  hinaus  in  die  Kheue  augewea- 
^t  i*t;  d<vs»eti  kÖrieste  Seite  der  StitLssß  von  UerditesgÄden 
i>*cli  Reichen  ball  sich  zukehrt  und  desMen  drirce  mittlere  Seite 
fi>it  dem  Laufe  der  SaaUcbe  vou  Reii'henhnU  znr  Salssuchc  ht»- 
*^  IHLTflllf^l  l&aflt.  DetHtmch  «eigt  die  tiordof^tlidie  Spitze,  dar 
^hrgm-  //ithe  Thron,  gerade  nach  Snlzbur>;,  die  bildliche  Spit»«, 
^r  Mfrijhicsgadener  Hohe  Thron  t  aiich  ßerelitesgaden  und  dit 
"Oi^^estüche  Eeke  nach  Eeichenhair  Vod  jedem  dieser  3  Orte 
"*hren  Steige  auf  den  Berg, 

Wer  irgend  zu  X)urst  genoig't  ist»  Ter»ehe  sich  mit  Gheträa-» 

**Öh.  cIä  e*  möglich  ist^  duss  er  auf  der  ganzen  Wanderung  kei- 

I  *«n  Tropfen  WrtüHer  findet  ^    indem    die  Kalk?*cbir«fe   awf  ibreii 

^*iheti  wassorarm  sind.    Au  einem  schönen  Naehmitt-Ag  geht  man 

^H  dem  Führer  von  Berekteifftiden.  weg    und  hält  sieb  auf  der 

**^it?henliatler  Strasse  IJ  St.  lang  bis  «nr  Hftusergmppe  Äriiw* 

***■»    Bis  hierher  kann  man  auch  fuhren.     Von  hier  flihrt  d[ep 

'^'lajateig  rechts  ab  in  den  Wald  hinein  und  «wiüchen  Febblö- 

: '^tSu  hinan.  I  alleuthalijen  war  bort  d«^  Alpen  vei  Lehen  (CyclanKm 

I  ^ttropaettm)  und  erfüllt  alles  mit  seinem  lieblichen  Dufte.    Naeh 

^  ^  Ät,  ÄuletKt  sttilen  Steigen»  erreicht  man  Jas  NienbarhthnrL  ein 

•*«li^  welches^  eiuen  gegen  das  Bisehäf;!»wi^^er  Thal  voröpHngf-ii- 

**il  Felsenkopf  mit  dem  tlnteräberg  verbindet.    B«i  einer  Quellö^ 

^etin  &ie  die,4iit,  danu  es  ist  eine  BungeTqueUe,  rastet  man,  ehe 

*>**fl  da»  Zügig**  Thörl  erreicht,  und  wird  schon  hier  durch  *:ine 
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«>  G^oirsr^w*;:  B*:r:L:^?«drii> .  «ii*  >:vh  hi^^r  anrr-^ilt 
tr^jKicfaxi'fX  ciT.L.  cj*  Srrfthlen  tier  un:*r*:-rr.rn«ieTi  S-^uu 
yzr'ii*:  ^:hjji*nr:i*:i.n .  h*:  man  sv-iion  hier  «*rr.üs>o .  di 
ftry^Uf.h  }ßi^rj*iTt  Mzz  öem  Gnia«n  de>  Td^e>  :>c  dor  m 
■t'.-ne  KAffe«  ?*-sJ>i^e7:  and  mit  trefFliofaer  SAhue  vermis 
e>  ^efat  dem  Ber?«  xa  ^Ir  bennden  ans  nämli^-h  hi€ 
mrf*ih  unf  einem  Vorgebirge  de*  eigentlichen  rfUer^bertj 
V'ifgebirge.  wel^rhe*  den  Febenkamm  der  hauh^H  K^i 
Kftdet  auf  die  grünenden  nmdliohen  Vorberge  der  Crei 


frte  »pitjiit  a«»  Bi^rgös.  ^  8t  «*ht  o*  mn^h  Mwiriirlie«  l>emoo3it«ni 
irio  WeCtorfaliEicij  uacIi  einer  !^ßhe<  f^ekäUitcn  FU-htoti  \»ng- 
ühn  FoUmmhsätin  Ujöäu  bb  »u  d«m  Kd-nMimndy  ^  der 
twcht*  U  die  Tiefe  fa-*t  »enkrccbt  ahätiirst  »iif  die  <7fnji,  wo  din 
Wind  dor  Raufirnhi^/^'e  sith  an  die  höher  Ane«t(?i|^enden  Wiiid«« 
4«s  Jkr^eA  itn.selilioÄHt  and  ein  FebeiiAaipiiJth«»l«r  bildet  Hier 
to  iJ<l*yw/offÄ<'  kömmt  ein  Atelier  und  srhinnlür  Steig  AU»  dnr 
6«rn:  hci-ämf^  der  künEoste.  aber  nlclH  alldu  uiiziimthnndi:''  We|t( 
Wim  Uiit*if sbi^rg  Vfin  Berdiif^ügiiileti,  Schone  AusMi'ltt  *um  Dadi- 
ütiiiij^  fin^serordentlii':h  erbMlmner  Vorjäfnind.  die  links  uns  grcift- 
w  Il^Tie  in  den  unabe^h^mren  Abgrund  nb stürzende  Wand  diw 
^tewÄfTj/;«.  Hier  tieginnt  die  Krummh<ilKrß||:ion  und  xogleick 
iflere  An^tiej^-  Da&  hiier  ftliea.  übt^rziehcude  und  dieht  ver- 
leiie  Krtitnndiols  eriiiQdet  und  verwirrt  utig^nieln  Im  Geben» 
^  >^  nft  mnnuühath  wäeli&t  und  wlle  Än.s»iiebt  benimmt.  Link» 
»  «Ittr  Tiofe  liegen  die  ^ehn  Kastm,  lieber  *ie  hloab  in  der 
Tiofts  urb Hellt  mAn  die  neuen  ri*th*m  Ziege blfiehKr  von  EeieheU' 
''^li,  die  noi  sti  mehr  aut'fjilten^  als  es*  in  diT  weiti^n  tlmi^ei^end 
***»!  dis  einzigen  Ziegeidaober  »ind.  Hat  niiiti  die  s*teils.te  HIjU« 
fib«rwTiiiden,  .'♦o  beiludet  nnjin  sieb  nui  der  weiten  Haebebene  deas 
wi'efWiiflf^if^  aber  ü«iue  (löebt^ten  Bähen  Äieht  uir.»  wieder  am  mu 
*t<Jttw(Tk  MUsCelgen.  Do*ih  el»c  mau  iin  den  Fn^s  JRtier  letzten 
^flu^iuiig  gelangt,  Ktt^Uen  *icb  wii^der  iieuei  nodi  un^jekannte 
^wierigkeilen  in  den  Wegt  es  sind  die  iitiÄÜhUgeii  Feben- 
*^chtert  wo  sich  einer  ais  dea  suderu  reiht  ■  nur  auf  den  Räti- 
<^*rii  xwiäehon  ihnen  tÜhrt  der  Steig,  oft  iioi'b  vom  KruumibulK 
''«rütihiniÄt,  hinüber  und  herüber,  mun  mus.*  oJt  hiufib  und  wieder 
^itULui  und  k^nn  deich  niebt  weiter,  und  ^elb^t  für  den  geäbteaten 
^tliri:r«  der  alle  Aufwege  kennt,  ist  diufi4>  Gef^eud  immer  ein  La^- 
**y7inUi,  Unfern  de»  nie  ver&Ägeiideii  fJüMbriimda  erreii^bt  uijmi  die 
■^iftM  dns  62ä6'  hohen  Bert^hief^fiadfn^r  Uobm  l'hrtm^  y  und  wird 
*l*RrrR3cbt  diireii^eu  fiirchtburen  Ab|^rund,  in  welchen  sich  bier 
^^«r  Uhitj^),bt:rff  in  Steiner  gatixeii  Er^treckun^  stürzt^  wie  übiiT  diu» 
-Wefgpowimmel  ringsum.  Üaa  Intero^snnlH  der  Au*(sicht  besteht 
^^  «tkni  in  dem  lllick  in  und  auf  die  ganze  Bergwelt  von  Berch- 
*«»|ftden,  denn  der  UfOetiifcrg  sebeint  reeht  abäiehtlißh  MageatelU 
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ttJfl  Schwwgerüste  fflr  Be?ctiteÄgadeij ;    in  alle  H^e  HaaptUiälflr 
dringt  dör  Blicke  in  da»  KSnigs«er-»  WittibÄeh-  und  Hinteraeer- 
Tbal    Die  Rer^Triesen  des  Lätidcliens  stehe Ji  als  hehro  Wächter  tu 
«Jnom  H^Uikre'isift  iixnher^  wi£hrcud  im  Norden  über  die  dimkoi 
Ht»cht3htmi«  des  B^rgp:*  die  bUiü^en  lalftuen  und  js^elben  Linien  d« 
Fliielilanijeüi  «ndloü  «Ich  vtrlnitfen  nnd  mit  dem  Himtnel  verflies- 
sen.     Der  Vermittler  dfä  Beri^ländes  mit  der  Ebene  ist  das  breili 
SalAftehtbiLl     Ab  die  merkwarrtigsteu  Pnnkt©  der  RaiidauÄüie 
li«»*^kbneii   wtr  folgende 

Wir  ^ttiilteu  niis  »o^  dass  wir,  nordobtliGb  blickend ^ 
dor  KttiiiiTft  Roihe  yhh  Fpl!MMivor.sprüiig£u  und  Scharten,  mit  de- 
n«ti  dt*r  1Avt^  g^eg^eii  da»  Thivl  der  Alm  nbjitiirat»  hln^etieij.  Dort 
um  ^iis44t!<T?iijii  Ende  erbeben  »ii'^h  der  StMlthur^ir  Ifyh^  Throm  nnd 
dKs  f/ripr€i*t,  die  nord<btlirben  Flßljtelmäitner  des  Ber^^es;  sio 
ip^rd^'ekeii  |pi*ritde  die  Stadt  Salzburg ;  denn  luimittelbar  vor  Ibreio 
Abstnnv  erbebt  »ich  der  Gai&berg.  jMinft  gewölbt,  und  *wiscba 
beidciu  bei  ^lehnet  der  blaue  Spiegel  des  W&ller  &ees.  den 
imng  dfts  Klftchlniide^  Reobc«  an  den  Gai»b«ffr  »chlies^t  sich  di* 
ganto  Varalpenw*dt  der  Et>«n»ti  mit  dem  SchwaReabfitg,  Sclimifl>-_ 
den&(ein  tind  dem  Tor  ihm  li«g«iideiQ  bcoraitteteii  Bchleuken. 
w«licn  unteTbnwhen  ucklg^rr  Form«»  dle«e  «aiifterea 
so  vor  all«fi  der  Schaber  am  Mi»ndse«k,  der  S«h«l1>«T^  ' 
«od  hinter  ihm  die  den  Attersee  bet^cftnesde  Stein wauid. 
d«r  B^kh-^teii  Tlel^  unter  maA  km.pp«m  waä  w^hcn  sieh  die  Berfe, 
aaf  wetobe  «ler  LhtntStrf  AhftllrEt  fofen  die  Alm  luid  die  }en- 
8ei^  die^csE»  Fln^^sfts.  Ii«feii4ni  Vorberge  xwistrhen  naileiw  oM 
ta-  AIh^  ia  4«a«ii  4er  T^val  siein«  ScUts«  hggfli™  ha«.    Mar 
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gabiz-^,   «Btor  ihm  ein  Blick  in  das  LAmmerUuü.     unter  dem 
TiiKxa«Dgebirge  steigt  das  griine  Rossfeld  luif,  und  die  sich  nun 
erhebende  Gruppe  des  Hohen  Göll  mit  ihren  Zweigen  verdeckt 
die    fernere  Aassicht,  den  Pass  Luei?  noch  andeutend.     In  der 
llefo    zeigt  sich  hie  und  da  das  blaue  Gewinde  der  Alm  im  en- 
gen,    aber  grünen  Thal  und  näher  heran  die  lläusergruppon  der 
Qem.     Rechts  yom  Gdll   hat   man   eine  Seitenansicht   der  von 
der    Oollgruppe   gegen   das  Seethal   herabziehenden  Felsrücken 
iu>^   Kopfe,  als  des  Jenners  und  Kallcrsliergs ;  über  den  Jenner 
ond      diese  ganze  Bergwelt   spannt   die  Uebergossene  Alpe   ihr 
weisses  glänzendes  Schneezelt  aus.    Rechts  darunter  beginnt  die 
vbM    .Alpen  bedeckte  Stufe  des  Sees,    auf  welche  dann  der  Ab- 
t^xsr^    zam  Seeschlunde  selbst  erfolgt,  aus  weichem  dieser  her- 
vorsllngell  mit  seiner  grünblauen  Fläche.    Deutlich  erkennt  man 
^^"^  ^alkenstein  am  See,  und  die  Wände  des  Grünsteins,  welche 
^  Matten  de»  Watzmannes  tragen ;  über  diesen  erhebt  sich  hoch 
^''^    steil  das  zackige  Gerüste  des  Watzmannes  mit  seiner  eisi- 
fS^  Scharte.    Zwischen  der  Uobergossencn  Alpe  und  dem  Watz- 
^''^^e  liegt   die   graue  unheimliche  Steinwüste   des  Steinernen 
■®®*'«s  mit  dem  Fnntenseetauern  und  der  Sehönfeldspitze.    Vom 
**•  l>is  heran  an  den  Fuss  des  UiOersberges  breitet  sich  die  in- 
^^^  Hügellandschaft  von  Berchtesgaden  aus,  oder  jener  Schooss 
'***   Oebirgs,  in  welchem  der  Markt  liegt;  so  uneben  diese  Ge- 
8öÄ^  in  jiey  Tiefe  erscheint,    so  gleicht  sie  dennoch,  von  hier 
*^  gesehen,  wegen  der  Höhe  des  Standpunktes,  einer  Ebene, 
^'^«in  Garten,  durchschimmert  von  den  Silberfäden  der  Königs- 
^^^  und  Ramsauer  Ache;    den  Markt  selbst  erblickt   man  nur 
^^^Weise  an  dem  jenseitigen  Abhänge  der  Höhe,  an  welche  er 
^^1^   legt;    nur   die  Franziskanerkirche   erkennt   man   deutlich, 
^^ter  dem  Watzmanne  beginnt  der  Felsenabsturz  der  Rauhen 
^^pfe,  welcher  sich  an  unsere  Höhe  anschliesst,  und  dessen  be- 
^^dete  Hochfläche  unser  Nachtquartier  verbirgt.    Von  der  Berg- 
^'^^sae  des  Watzmanns  rechts   ab   steht   sein  Nebenbuhler,    der 
^t^][)efg  mit  dem  Hochkalter.    Zwischen  beiden  zieht  sich  das 
*^iidige   und  allenthalben   von  kahlen  ELalkwänden  umschroffte 
^imbachthal  hinan   zu   dem  hohen  Felsgerüste   des  Steinernen 
''^ves,  den  Hundstod  links  und  den  Hocheiaapüz  rechts  zeigend. 
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Im  fomen  Hintergründe  sieht  über  diese  Zinnen  die  eisige  Tanern- 
kette  mit  dem  Kitzsteinhom.  Der  rechtseitige  Abhang  des  Stein- 
bergs  füllt  auf  den  niedrigen  Sattel  des  Hirschbfihls  und  in  dai 
Hinterseethal  ab,  über  welchen  sich  noch  die  Westbaeht  des 
Steinernen  Meeres  mit  dem  Diesbacheck  erhebt,  und  wo  dieses 
sich  senkt,  zeigt  sich  die  Fortsetzung  der  Tauemkette,  welcher 
Femblick  durch  das  Mühlsturzhom  und  die  an  dasselbe  sich 
anschliessende  Reiteralpe  abgebrochen  wird.  Ueber  dieser  zieht 
die  gewaltige  Zackeiikette  des  Loferer  Steingebirgs  mit  dem 
Roth-,  Flach'  und  Bimhom  hin.  Mit  dem  Alphorn  stürzt  die 
Reiteralpe  senkrecht  in  das  Saalachthal  ab,  das  jedoch  selbst 
durch  das  LaJttengebirge  verdeckt  wird.  Dieses  erhebt  sich  schon 
unter  dem  Hirschbfihl,  den  Hintersce  bergend,  und  zieht  in  Wel- 
lenlinien in  langer  Kette  ununterbrochen  fort  mit  auffallend  ge- 
wundenen Schichten ;  der  nördlichste  und  höchste  Kopf  ist  der 
2>rcMe««€fil;oßf(5684'),  von  wo  das  Lattengebirge  in  grossen  Stu- 
fen zum  Thalkessel  von  Reichenhall  niedersteigt,  das  man  selbst 
nicht  sehen  kann;  nur  die  beiden  Felsenhügel,  der  eine  mit 
einer  Kirche,  der  andere  mit  der  Ruine  Karlstein  gekrönt,  be- 
zeichnen die  Lage  der  Stadt.  Ueber  dem  Lattengebirge  selbst 
erhebt  sich  noch  das  Sonntagshom ;  in  der  Ferne  zwischen  ihm 
und  dem  Loferer  Steinberg  ziehen  Schneegebirge  hin,  näher 
grünbemattete' Berge,  aus  welchen  stolz  und  einsam  die  Gruppe 
des  Wilden  Kaisers  anfstarrt.  Ueber  dem  Sonntagshorn  zeigt 
sich  das  Wildalpenhom  und  die  Dümibachschneide.  Das  Saal- 
achthal bei  Reichenhall  bald  wieder  abschneidend,  tritt  die  hier 
sich  weiter  ausbreitende  Masse  des  Untersbergs ,  seine  grosse 
mit  Felsentrichtem  übersäete  und  mit  Krummholz  übersponnene 
Hochfläche,  hinaus,  jeden  Tief  blick  hemmend;  nur  Alpen  und 
Femen  erreicht  der  Blick.  Die  beiden  Uörner  des  Stanfen  sind 
hier  die  auffallendsten  und  nächsten  Berge ;  an  ihrem  linkseiti^ 
gen  Abhänge  zeigt  sich  in  der  Feme  durch  eine  Lücke  der  Thal^ 
kessel  von  Inzell  und  darüber  der  Zinnkopf,  links  der  Rau — 
schenberg.  Hintor  allen  diesen  letztgenannten  Bergköpfen  zie — 
hen  schon  die  blauen  Horizontallinien  des  Flachlandes  hin,  di^ 
Spitzen  der  Staufenhömer  schneidend ;  neben  und  zwischen  die — 
sen  sehimmert  der  langgezogene  Spiegel  des  Chiemsees.    Rechte»- 
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iron  den  Staofen  liegt  die  blaue,  einförmige,  lichte  Masse  des 
Flachlandes  unmittelbar  auf  dem  dadurch  doppelt  dunkel  er- 
scheinenden BQcken  des  Uwter»herges  auf.  Am  Salzburger  Hohen 
Thron  erreichen  wir  das  Ende  der  Rundanssicht. 

Von  hier  aus  über  die  Hochfläche  hinschauend  bis  zum  Salz- 
burger Hohen  Thron  könnte  man  versucht  werden,  es  für  ein 
leichtes  oder  einen  schönen  Spaziergang  zu  halten,  dorthin  zu 
gelangen.  Allein  der  Weg  ist  äusserst  mülisam;  die  Trichter, 
das  Kmmmholzgewebe  und  unzählige  Spalten,  worunter  einige 
grosse,  wie  die  Mittagscharte,  in  welclie  man  tief  hinabklettem 
und  wieder  hoch  hinansteigen  muss,  sind  die  Hindernisse,  welche 
Kräfte  und  Zeit  in  Anspruch  nehmen ;  4  —  5  St.  werden  zu  die- 
sem Wege  auf  der  Höhe  hin  erfordert. 

Wir  wollen  nun  auch  die  anderen  Wege  kennen  lernen,  die 
auf  die  Hochfläche   des  Berges  führen.     Jenes  über   die  Grem, 
der  unter  dem  Bärenloche  herauf  kommt,  haben  wir  schon  ge- 
dacht.    Von  Edenberg  und  8ckeUenberg   aus  gelangen  wir  Über 
die  Seheibefidlm  auf  eben  denselben  Steig.     Unmittelbar  in  die 
^^nkaseralm  (4586'),  in  deren  Hütten  wir  ein  gutes  Nachtlager 
finden,  führt  von  HalUhum  (2145')  aus  ein  zwar  steiler,  aber 
^gefährlicher  Weg  zwischen  der  Qumcand  und  dem  Feuerhühl 
Jünauf,  und  (in  2  St.)  von  der  Alm  auf  den  Berchtesgadener  Ho- 
***»  Thron,     Die   Vierkascralm  (4741')    am   nordwestlichen  Eck 
des  Berges  erreichen  wir  von  HeiehenhaU  oder  Orossgnteiu  über 
"**  Steinbmchhät^  in  ziemlich  leichtem  Anstieg ;  auch  dort  ist 
"^  eine  leidliche  Nachtherberge  gesorgt.    Wer  von  Salzburg  aus 
•öB  Berg  besteigen  will,  um  seine  Eigenthümlichkeiten  kennen  zu 
'^nieii  und  seine  Aussicht  zu  geniessen,  thut  am  besten,  wenn  er 
*"*  Spätnachmittag  von  (Hanech  (1866')  aus  in  die  Sehiraigmühl- 
^^  (4521')  geht.    Der  Weg  führt  von  dem  oberen  Marmorbruch 
y'^^tibruch,  1811')  zwischen  der  Sausenden  Wand  und  dem  Küh- 
*******   im  sogen.  Grossen  Wasserfalle  steil  hinan  und  an  der  Ja- 
^'pitze  vorbei    in   dritthalb  Stunden    zur  Alm.     Ben   anderen 
***^ens  wandern  wir  dann  über  die  zerrissene  Hochfläche  hin- 
^^>   beim  Mückenbrunnen  und  südlich  der  AhfaUcrköpfe  (5430') 
Vorüber  in  die  MütagsscharU  (oder   WeiUhor)  (5277'),    steigen 
sum  SaUburger  Hohen  I%ron  (5871')  hinauf  und  erreichen  an  der 
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Bcrgkaöt«  fortwunderorl  Über  dtka.  JunfffemhUHnl  das  G^erm 
(572t0-  Beide  der  genajinton  Punkte  gewähren  die  herrliehsti 
Äu^icM^  be^tondfT»  in  dus  SaUiu-btlml.  Vom  Gektfch  fährt  < 
idelbetrvtetiP  Weg  üh  der  1859  niedergebrannten  Bütte  düt  obe^ 
rijn  FÜTnianHLm  vorbei,  dnnn  «teil  die  üugeu.  Stememt  Stkj^ 
wiedeir  aur  emsiLmen  Jf^trmianaiui  (ßi)l2*)  und  berab  nath  6^« 
«fei  (ä  St.).  —  W<jr  ftbßr  eiti«  recht  ttttsgiebige  Wanderung  Qbar 
und  am  deo  Der|^  macbfin  will,  2  Tagemär^icbef  steige  von  Vtü^ 
bruch  attf  die  Kiiitgeralm  (46S4'>  (2  St.),  dum  hm  übet-  zwt  Vier^ 
kü*£raün{l^St.)-üud  tmii  KwiBchen  dem //*V*Wianf?frJfco/i/ rtiid  den 
MiUerifery  {61^0*)  durt-h  übet  die  merkwürdige  Jlochfläche  hin 
in  die  Zeftnkuetralm  Cd  St)^  wo  er  überna*:htet.  Des  (tndern  Mor- 
gens wird  der  Bcrcktesgtideneit  Hohe  Thr^n  be^tiegüii  (2  St,|  lind 
der  EiiL^kweg  um  JJärettioth  Torbei  Eiir  Seheifffftalvi  nnd  niMßh 
Edtnbcrg  K^uommen.  Ueber  den  ebenen  i^oiwÄotf^n  urnl  den 
GraU^heHijmitm  hernui»  etreiüht  maii  die  Strasse  unterhalb  ^ishtL 
len&ertf  La  5  —  6  St  und  ui  einer  weiteren  B  tun  de  die  BietqneU 
^on  Grödig.  —  Hohes  Interesne  bletei  die  1846  entdeckte  Ab 
Unfratn-'IlUMe  im  Ostabhaug^  des  Gdertukc^ j  der  etwas  $tei»ig19 
Weg  bringt  uns  von  Glarienh  attä  in  2^  St,  zur  Hütte  der  Öfte- 
re« JUMÜteriitilm  (430S^j^  wo  wir  die  gewöhnliche  AlmkoKl  er- 
haltefi  köDm^n.  Ein  neu  ang'ekjiter  Weg  an  den  schlimmeren 
IStetlBn  durch  Geländer  g^eactiützt  tuhrt  (|^  j^t)  zum  Eiugaupr  der 
Höhle.  Kftfihdem  wir  uns  gehörig  AbgckUhit^  steigen  wir  Auf 
den  in  den  harten  Firn  (fest  gefroren<Jii  Schnee)  eingehauenea 
Btur«n  biaalr  in  die  Grotte,  das  ji^csii^pAnnte  Seil  hilft  uns  hierbei 
und  schützt  vor  dem  Ausgleiten.  Der  Boden  der  geräujiiigeii-^- 
Höhle  Ist  mit  Eis  «tugefÜUt  und  sie  ist  um  so  mehr  dos  Be- — 
SQchefi  werth,  uis  ätchon  der  Weg  hinauf  herrliche  An^&icht  be 
condera  nach  Salzburj^  heraus  bietet. 

Für  deii  Botauiker  i^i  d«r  Unteiisberg  oLne  rejcbe  Fiiud^rabe  «oJteaer  1 
ECU,  abür  nur  mit  Führer,  Ti'iU||;vti'na  imit  grosser  YoTBitilit  abiimucbtia.  dqtLD  nlcli^^^ 
wenige  «lud  flabd  in  die  Irip  gei^a^n^^rn   oder  ffanr  veningluckt    E«  üadvu  skt^m^ 
ibtf  nnWt  vtcltrn  {indtiivfi  Fdun^fipti  *m  Wsge  toß  Glaneck  aar  itfe/jitrrfrffueT"^^ 
Alpe:  (ienttüjiä oaclcpiadeA,  pnnaonieE.  .^cißcin  mnnlnnuB,  Plmni6.]H]nni]in  austrii-i— ' 
tnnu  AJUum  Victürioils,  Acaniluin  ¥JU1egi^tuEQ„  b<axffr3,fa  Bursoriana;  —  toh  dii>  ■" 
MJ  Aljikj  bis  lUT  Steinernen  Sthgf!*'  AimlTosmc  laclea,  ßuntlacH  nkvaJii,  Pail-— - 
fraga  »naitti^acs:^  Rautinculit»  aH^t^trlH,  l'odlciilariA  ifTtltJUala^  ArAbiä  cili,ita.  Ma--— 
1%£l9  monopbjnoB,  Botula  orrafi^  -^  an  der  BteJnernen  Stiege:  Tiüla  bidon^^ 
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ffiendm  amtriacom,  Crapli  apftigioldei.  Oarex  firma,  atrata,  Bnpleurum  raaan- 
cakAAmi  —  oberhalb  der  St«i»emen  Stiege  bis  lam  Salzbiw^er  HoheB 
2%roii,  ansaer  den  meisten  schon  genannten :  Oentiana  bavarica,  Pleurospermum 
amtriacam,  Jancos  trifidos,  Tozzia  alpina,  Pedirolaris  recntita,  Oxytropis  montana, 
Achillea  CUtTennae,  Orchis  globosa,  ürifrritrlU  anfnistirolia ,  Junipenu  Sabina, 
Asiridlum  rigidam ;  —  anf  dem  Saixburger  Hohen  Thron  :  Androsaco  Tillosa, 
Azalea  procombens ,  Campannla  alpioa,  Cherloria  scdoides,  Cistus  oelandicus,  Pe- 
dicolaris  rostrata,  incamata,  Aster  alpinus,  Ix)baria  nivalis,  l:8nca  ochroleura,  Dra- 
ba  aizoidcs;  —  von  der  SchwaigmOhlalpe  hinab  die  niRisten,  wie  zwischen 
der  Meiaterbaneralpe  und  Glaneck ,  ausserdem :  Mespilnü  chamaemespilus ,  Atra- 
fl^ene  alpina»  Draba  aizoides,  Lnnaria  rodlriva,  Salix  retusa,  arbuscola,  Juniperus 
Sabina  (?),  Aspidhim  Lonchitis ;  —  auf  der  Schwafgmühlalpe :  Primula  Auricula, 
J^ychnis  qnadridentata ,  Hieracium  glabratum,  villosum.  Krigeron  alpinum:  —  an 
Her  Sonnenwendstatt :  Campanula  Schcuchzeri  Villars,  Juncus  monanthos,  Rho- 
dodendron chamaecistns ,  Potcntilla  Braunoana:  —  zu  dem  Müekenbrunnen: 
Veronica  aphylla,  saxatilis,  Valeriana  saxatilis,  Phleum  alpinum,  Poa  laxa,  Festuca 
-varia,  Globalaria  cordifolia,  nudieaulis,  Alchemilla  alpina,  Kpilobium  montanum, 
Silene  acaalis,  Anemone  narci&sifulia.  Ranunculus  nivalis,  Betoiiica  alopecuros,  Se- 
iaedo  abrotanifolius ,  Carex  firma ,  Aspidium  rigidum ,  U^pidium  alpinum ,  Arabis 
yomila,  Aronicnm  scorpioides,  Splaclmum  Froelichcanum ;  —  vom  Mückenbrun' 
-«a«R  bis  zum  Salzb.  Hohen  Thron,  ausser  den  genannten:  Agrostis  m[>estris, 
Ooitiana  nivalis,  Meum  Mutellioa,  Bartsia  alpina,  Hedysarum  obscurum,  Oni- 
cns  spinosissimos ,  Senocio  abrotauifolius ,  Carex  capillaris :  —  in  der  Mittag- 
•cAarfe.'/Allium  sibiricum,  in  rothen  und  weissen  Farben ;  —  vom  Hallthurn 
Wa  au  den  Zehnhasern ,  meistens  wie  auf  den  anderen  "Wegen  von  unten  her- 
■'■f  In  die  Alpen :  Betonica  Alopecuros ,  Saxifraga  burseriana ,  Aster  alpinus ;  — 
^'^ Zehnkaaern:  Plantago  montana;  —  zum  Berchtesgadener  Hohen  Thron, 
"■^o  zum  Salzburger  H.  Thr.,  ausserdem :  Saussurea  pygraaca,  Soyera  montana ;  — 
*^^  dem  BercfitHsgadener  Hohen  Thron  die  meisten  des  Salzburger  IL  Thr., 
•^»serdem :  Gentiana  punctata,  Rhododendron  femigincnm,  Arbutus  alpina,  Astra- 
**^«  moatanus,  Primula  minima,  Bupleurum  ranunculoides,  Soldanella  pusilla ;  — 
^  ^er  Schoosstnand:  Pulmonaria  mollis.  • 

Heber  den  jenseitigen  Fuss  des  Untersberges  s.  Salzburg. 
2)  Der  HoJie  Göü,  7970'  hoch,  gehört  sowohl  zu  der  gross- 
^^^en  Gemäldereihe  Berchtesgadens ,  als  auch  zu  den  Glanz- 
POtilt^ten  Salzburgs,  wie  der  Untersberg.  Darin  aber  besteht  der 
**«i^  dieser  beiden  Naturparke,  dass  fast  jeder  Berg  eine  andere 
^ßst^t  hat,  und  dennoch  so,  dass  man  glaubt,  es  könne  keine 
^'^"^»leren  Linien  geben:  Untersberg,  Watzmann,  GöU,  Mühl- 
^'^hom,  Tänncngebirge,  Schwarzenberg ,  Gaisberg,  Staufen 
^^^     Lattengebirge. 

Der  Oöü  erscheint  fast  von  allen  Seiten  als  schön  gewölbte 
'^^ppel  im  Gegensatz  des  breitrückigeu  Untersbergs,  ist  aber  bei 


222  Berehteigadeti.    Der  Hohe  O^  Salndir 

weitem  nicht  so  gerundet,  wie  er  aussieht,  sondern  siemlioh 
Bcharfschneidig.  Vier  Schneiden  strahlen  symmetrisch  von  ihm 
ans,  weissgraae  kahle  Felsgrathe  darstellend,  die  sich  erst  in 
einiger  Ferne  hinab  in  die  Pflanzenhtille  stürzen.  Nach  Süd- 
ost streckt  er  das  7415'  hohe  Brett,  wodurch  er  mit  der  südli- 
ehen Hauptmasse  der  Kalkalpen  in  Verbindung  steht.  Das  Tor- 
rener  Joch  schneidet  ihn  am  tiefsten  davon  ab.  Gegen  Osten 
hinaus  tritt  eine  zackige  Felsenreihe,  welche  mit  dem  Vorderen 
Gäll  über  Gk)llingen  endet.  Als  Grenz-  und  Wassermarke,  wie 
das  Brett  im  Süden ,  steigt  im  Norden  der  Ecketfürtit  (5542') 
nieder  auf  das  Rossfeld,  den  Düruberg  und  die  Zill,  und  wird 
am  Hangendenstein  durch  das  Thal  der  Alm  vom  Untersberg 
abgeschnitten.  Der  vierte  Strahl  endlich  fuhrt  nach  Nordwesten 
gerade  auf  den  Markt  Berchtesgaden  zu  als  GöUstein  (5188')  (auch 
OeJU-j  Kehl-  und  Kahlstein  genannt),  fällt  dann  auf  die  schon 
breitere  Stufe  des  Schtrarzorts  ab,  die  sich  wieder  auf  den  Sah- 
berg niederlässt. 

Durch  diese  4  Arme  entstehen  4  Buchten  oder  Amphithea- 
ter, in  deren  Bau  sich  der  GöU  besonders  zu  gefallen  scheint. 
Zwei  derselben  kennen  wir  schon.  Das  erste  sahen  wir  zwi- 
schen Brett  und  Göllkamm  auf  dem  Wege  über  das  Torrener 
Joch,  das  zweite  von  Kuchl  aus 'zwischen  dem  Göllkamm  und 
dem  Eckerfürst.  Die  dritte  Bucht  ist  der  Ofen,  zwischen  Ecker- 
fürst und  Göllstein;  in  sie  blickt  man  von  Salzburg  aus  über 
den  Düruberg  hinein.  Lieblich  öffnet  sich  die  vierte,  die  Schatz- 
•  oder  ScharüzkehL  Von  dem  Göllstein  tritt  ein  grauer  Felsen- 
stock, das  Dilrreneck^  in  dieses  Thal;  hinter  ihm  liegt  der  in- 
nerste Theil  des  Thaies,  das  Ensthal;  grausig  und  wild  ist  die- 
ser Winkel,  eine  Schneeeismasse  überspannt  den  hintersten  Thal- 
boden. —  Vorzüglich  fällt  der  Gipfel  des  Oöü  durch  seine  blen- 
dendweisse  Farbe  auf,  besonders  auf  dem  Wege  von  Berchtes- 
gaden nach  dem  See,  wo  sein  Kalkgipfel  über  und  durch  das 
frische  Grün  der  Ahome  und  Alpen  hereinleuchtet,  wie  ein 
Sehneegipfel.  Nur  geübte  Bergsteiger  mögen  den  Gipfel  dieses 
Berges  ersteigen,  denn  alle  Wege,  die  auf  ihn  fuhren,  sind  be. 
schwerlich,  mitunter  gefährlich.  Der  verhältnissmässig  bequem- 
ste führt  vom  Torrener  Joch  (S.  194)  über  die  Oemeindetchneide 
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aa  dem  Jägerhreux  vorbei  nördlich  zain  ßrettwindel  (7424'),  die- 

nai  datlich  hinan,  dann  durch  da.«  obersto  8tcinkahr  des  Alpl- 

ikaie$  fiber  Lag^ncbnee  wieder  nördlich  abbiegend  am  Archni- 

kogf  vorüber  auf  di«»  höchste  Spitze  (in  4  8t.  vom  ,Jocb).    Be- 

fichwerlicher  ist  der  Weg  fiber  da»  Federbett,  den  Ecker/Vrst  und 

mm  wilden  Frieihtf  hin  zur  Spitze;    fast  ungangbar  jener  von 

der  Cfen-AUsi  (3943')  durch  den  sogen.  Jiauchfang  (703(y)  gerade 

sidwftrts  hinan.    Die  Aussicht  ist  »ehr  schön  in  die  Gegend  von 

fialzborg,    durch    die   von  ihm  hinabziehenden  Schluchten  und 

"VldUer  auf  die   in  grosser  Tiefe  unter  ihm  zunächst  liegenden 

^^rftnen  ThiUer,  wie  auf  die  neben  und  um  ihn  stehenden  Kalk« 

viesen,  besonders  nach  dem  nahen  Watzmann. 

Za  den  Seltenheiten  dor  Flora  de«  (i«Il  gehüren :  Lloydia  scrotin» .  Valoria- 
raai  rapina ,  und  am  KckerfUnt  Linum  aiutriacuni. 

Wer  es  nicht  wagt,  den  Scheitel  des  GöU  zu  ersteigen, 
"fcrann  wenigstens  den  GölUtem  erklettern.  Der  Steig  geht  über 
den  Salzberg  hinan  zum  Schtrarzort,  die  unten  bewaldete  Vor- 
2»^ vfe  des  GÖUsteins ;  oben  gelangt  man  zur  Oberen  Göüalpey  über 
"^MTdche  der  kahle  Rücken  des  GöUsteins  aufsteigt,  dessen  Höhe 
ncftsui  in  nicht  4  St.  erreicht.  Auch  hier  schon  ist  die  Aussicht 
ti^Trlich  und  der  des  Göll  ähnlich. 

Von    der  OöUalpe   lässt    sich  dieser  Ausflug  bedeutend   cr- 
^^^tem,  wenn  wir  nämlich  über  alle  Alpen  fortwandern,  welche 
den  Königssee  auf  der  Ostscite  begleiten ;  ihr  Fuss  stürzt  mauer- 
&ltiilich  in  die  tiefe  Spalte  des  Sees ;  auf  dieser  untersten  Stufe, 
"•"^elche  vielfach    von  Pelscnrücken ,    Berggipfeln,    Thälem  und 
äehlachten  durchzogen  wird,  liegen  zahlreiche  Alpen.    Oestlich 
^Öher  ansteigend  erhebt  sich  der  Felsenkamm,  welcher  im  All- 
gemeinen das  Gebiet  der  Sal zache  von  dem  der  Alm  scheidet, 
^d  zwar  vom  Blühnbachthal  an  bis  zur  Blüntau,  und  auf  hie- 
i^Mfer  Seite  vom  Obersee    bis  zum  Schatzkehler  Bach.      Das  an 
^  südliche  Hochgebirge  sich  anlegende  Mittelgebirge  wird  durch 
den  tiefen  Felsenkesscl  de»  Obersees  von  dem  östlichen  Mittcl- 
JSeWrge,  jeuer  Stufe,  welche  aus  dem  Königssee  im  Osten  der 
Länge  nach  aufsteigt,    getrennt.     Wir  durchwandern  jetzt  von 
der  OöUalpe  aus,  uns  meistens  in  halber  Höhe  auf  der  Alpen- 
egion  haltend,  die  ganze  westliche  Abdachung  bis  zum  Ober- 
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Mte,  bald  in  Th&ler  hinab,  bald  auf  kahle  weitansschanend« 
Gipfel  stei^nd.  Da  es  hier  nur  Sennhütten  gibt,  so  muss  man 
sich  auf  dieser  mehrtägigen  Wanderung  mit  den  nöthigsten  Be- 
dürfnissen versehen ;  besonders  vergesse  man  nicht  kleines  Oeld, 
weil  hier  oben  nicht  gewechselt  wird. 

Von  der  Oberen  GöUalpe  früh  aufbrechend  umgehen  wir 
den  Gifüstem  und  biegen  links  in  das  SchatzkehUhal  ein,  wo  wir 
zu  den  reizend  liegenden  Hütten  der  SchatzkeTilalpe  (3249')  kom- 
men. Ein  Hain  von  Kirschbäumen  umschattet  sie,  und  ein  kla- 
rer Bach  durchrieselt  die  Matte.  Ernst  und  gross  ragen  das  Dür^ 
reneck  und  das  Brett  herein.  Um  das  Diirreneek  herumbiegend 
geht  es  durch  das  Alplthal  hinein  in  den  eisigen  Kessel  des 
Ensthales;  der  von  den  senkrechten  Wänden  des  GöU  und 
Brett  herabgestürzte  Schnee  hat  eine  Art  Gletscher  gebildet, 
welcher  den  Hintergrund  dieses  von  weissgrauen  himmelragen- 
den Wänden  umstarrten  Kessels  bedeckt.  Die  vom  Göll  herab- 
gestürzten Felsen  enthalten  viele  Versteinerungen,  Wir  müssen 
wieder  zurückkehren,  um  den  Steilabfall  des  Bretts  zu  umgehen, 
üeber  die  Brandalpe  kommen  wir  an  den  Krautkaserback  und 
an  ihm  aufwärts  zur  KrautkasercUpe  (4168').     Hier  tritt  uns 

3)  der  Jenner  (5942')  in  den  Weg ,  eine  grösstentheils  be- 
mattete Felsenpyramide.  Durch  einen  Sattel  hängt  er  östlich 
mit  dem  höheren  Rücken  am  Torrener  Joche  zusammen,  wäh- 
rend er  nördlich  durch  den  Krautkaserback,  südlich  durch  den 
Kömgsbach  von  dem  Mittelgebirge  abgeschnitten  wird ;  westlich 
fällt  er  auf  die  Stufe  über  den  See,  die  liabensteinwand ,  ab. 
Ob  er  gleich  nicht  hoch,  und  von  so  vielen  höheren  Gebirgen 
umgeben  ist,  so  hat  er  dennoch  eine  solche  Lage,  dass  er  von 
vielen  Punkten  aus  gesehen  wird,  selbst  aus  engen  Schluchten, 
wo  alle  anderen  Berge  verschwunden  sind.  Daher  bietet  sein 
Gipfel  auch  eine  äusserst  interessante  Aussicht:  nach  Salzburg, 
Berchtesgaden ,  der  Bischofswiese,  Ramsau  bis  zum  Taubensee 
und  der  Schwarzbachwacht ;  das  Seethal,  das  Eisthal  zur  Eis- 
kapelle, das  Schrainbachtlial  und  die  Saugasse  hinan,  auf  die 
zum  Steinernen  Meere  aufsteigenden  Stufen  und  auf  jenes  selbst; 
gerade  gegenüber  der  Watzmann   in  seiner  ganzen  Grösse  und 
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\^ldlieit.  Daher  i»t  w  ftnsfierst  lohnend  ,  den  Gipfel  des  Jen- 
ner zu  ersteigen. 

Ans  der  Flora  de»  Jenner :  Andmsace  villosa ,  Primnia  Auricula ,  Uentiana 
tMTarica,  Rhododendron  chamaecistus.  Arenaria  striata,  Petrocallifi  pyrrmaica.  Achil- 
lea  davennae,  Carex  mncronata. 

FOr  den  Geo^osten  sind  der  Jenner  und  die  Grüben  und  ThSUer  vom  Alpl- 
thal  oatirMTts  dnn^  Versteincrangren  führende  Schichten  interensant,  erstcre  durch 
T^el»«tula  amphitonu  im  grauen  Kalkstein,  letztere  dnrch  Ammoniten  im  Lia^ikalke. 

Umgehen  kann  man  den  Jenner  entweder  westlich  über  die 
AlpeB  Vogelhütte,  WaasetfaUalpe,  Strttffolpe  und  Afhselalpe,  von 
wo  man  an  den  Kihiig»haeh  kömmt,  zur  Königsbachalpe  (3707'),. 
oder  man  steigt  am  KönigsbacJie  aufwärts  zur  Königsbergalpe 
(506(y),  und  setzt  den  hernach  angegebenen  Weg  fort,  oder 
num  steigt  zu  der  Alpe  PHe»berg  (4627')  hinan,  und  dann  2  Grä- 
ben (Abwärtsgraben),  die  im  Kessel  am  See  hcrabkommen,  über- 
setzend und  den  östlich  aufsteigenden /'aj/«£eiii  (6790')  umgehend, 
steigt  man  zwischen  diesem  und  der  gegenüberliegenden  Wand 
des  Gotzentauem  (5903')  in  dem  felsigen  Alpenthalc  Jlossfdd  hin- 
an zur  Seelein^Alpe  am  kleinen  Schlungsce.  Hier  erwarten  wir 
die  Gesellschaft,  welche  den  Jenner  östlich  umgeht  und  sich 
überhaupt  höher  hält.  Man  steigt  auf  diesem  Wege  von  der 
Kravikaseralpe  über  den  Bergsattel,  mit  welchem  sich  der  Jen- 
ner an  die  höheren  Berge  anlehnt.  Die  höchste  jenseitige  Ge- 
gend heisst  der  Königsberg  y  ein  Jagdbezirk.  Am  Königsbach 
selbst  findet  sich  eine  Schleuse  zum  Abtriften  des  Holzes  in 
den  See.  Von  hier  geht  der  Jochsteig,  das  Torrener  Joch  über- 
schreitend, dem  hohen  Schneibstein  zu  durch  die  ßockskehle^  in- 
dem man  recÄts  den  Eeinersberg  lässt.  Der  Schneibstein  (7158') 
tritt  östlich,  wie  der  Gtöll,  gegen  das  Salzachgebiet  hinaus,  und 
bildet  dadurch  das  jenseitige  oben  erwähnte  Amphitheater  der 
Jochalpe  (Blüntau).  Sein  Gipfel  ist  mit  grossen,  mit  Lichenen 
überwachsenen  Felstrümmem  bedeckt,  die  Aussicht  wild  und 
grossartig. 

Der  Schneibstein,  wie  das  Torrener  Joch  und  das  Hoohhrett  bieten  eine 
äusserst  reiche  Flora :  Elyna  spicata ,  Kobresia  caricina ,  Carex  Persoonii ,  Sesle- 
ria  microcephala,  Festuca  Halleri,  Schenchzeri.  Chamaeorchis  alpina,  Tofieldia  bo- 
realis,  AlUnm  fallax,  Crocus  vemus,  Salix  serpyllifolia,  reticnlata,  Empetrum  nigrum, 
Prinnla  miaima ,  Androsace  obtusifolia ,  Gentiana  bayarica,  tenella,  brachyphylla, 
ArooDdeam  Ctastt,  Hieradom  incisum,  pilifemm,  AchiUea  Clavennae,  Onaphalliun 
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carpaticum,  Filago  Leontopodium,  Erigeroa  Dniflorum,  Homogyne  discolor,  Poten- 
tflla  minima,  Fhaca  frigida,  Uodygarum  obscurom,  Saxiiraga  bureeriana,  Alsine 
aretioides ,  Draba  aizoide« ,  Petrocallis  pyrenaica  nebst  den  zahlreichen  verbreite- 
tcren  Arten.    Der  Schneibstein  war  Dr.  Einsele's  botanischer  Garten. 

Vom  Schneibstem  erreicht  man  die  Reinersalpe  and  dann 
die  Windscharte^  wo  man  Bohnenerz  findet.  Durch  die  öde  Ge- 
gend bei  den  Zeüet-n  and  das  Gschürr  kommen  wir  auch  hier 
Eur  Seelein- Alpe,  wo  wir  die  andere  Gesellschaft  antreffen,  und 
hier  oder  noch  besser  in  der  nahen  Mitterhütte  übernachten. 
Wir  befinden  uns  hier  am  Fusse  des  versteinerungsreichen  (Hier- 
latzschicht) 

4)  KaXUrsbergs  (7433')»  eines  der  höchsten  hier  herum,  den 
man  schon  besteigen  muss,  um  diese  ganze  von  Felsrippen  viel- 
fach durchzogene  merkwürdige  Gebirgsgegend  zu  überschauen. 
Man  steigt  von  der  gegen  5000'  hoch  gelegenen  MitterhUtte  zur 
KaUersbergalpe  hinan,  der  höchsten  des  Landes,  und  gelangt  so 
auf  den  Gipfel  in  2  St.,  wo  man  im  Gegensatz  der  grauen,  dü- 
steren Wände ,  welche  fast  allseitig  hinanstarren ,  einen  üppig 
grünen  Pflanzenteppich  findet.  Die  Aussicht  ist  ergreifend  und 
erhaben ,  wenn  sich  auch  fast  nirgends  der  Blick  in  die  liebli- 
chen bevölkerten  Tiefen  der  Umgegend  senken  kann;  allseitig 
Kalkschroffen,  wo  einer  den  anderen  an  Wildheit  und  Kühnheit 
überbietet;  der  zackige  Watzmann,  der,  je  höher  man  steigt, 
nur  immer  höher  aufzuragen  scheint,  die  ganze  Steinwüste  des 
Steinernen  Meeres  und  des  Hagengebirgs ,  dessen  Westkap  der 
Kallersberg  ist.  Nur  durch  die  Bischofswiese  hinaus  gleitet 
der  Blick  sanft  durch  das  Thor  zwischen  üntersberg  und  Lat- 
tengebirg.  Auch  durch  die  Blüntau  lacht  ein  Blic'k  herein  von 
den  jenseitigen  Höhen  um  GoUing,  alles  andere  ist  Berg  an  Berg, 
Schlucht  an  Schlucht.  Wild  und  grausig  ist  die  nächste  Tiefe 
im  Salzburgischen.  Nächst  dem  Göü  ist  der  Kallersberg  der  be- 
suchenswertheste  Hochgipfel  in  diesem  Gebiete.  Wer  von  hier 
aus  ohne  besonderen  Umweg  eine  recht  öde  Alpengegend  be- 
suchen will ,  eine  Wildniss ,  die  einzig  in  ihrer  Art  ist ,  steige 
von  der  Kaüersberger  Alpe  hinab  zu  der  Sennhütte  im  Bären- 
surik;  bemooste  Felstrümmer,  welche  theils  vor  Jahrhunderten, 
theils  auch  erst  vor  kurzer  Zeit  den  Wänden  eutstürzten,  be- 
decken nebst  losem  SteingerÖU  den  Thalboden.    Keine  labende 


Qudl€  iipruiiclt  itt  dieser  JÜcten  Fe Ise» wüstem.    Dlß  ^ßDAdin  muMt 
lam  Getränk    für   ihre  Ht*«r4v  Hckii*?e  äüiimmeln   irtid  über  d«tn 
Fetter  iehviicU«»«.    Ikrti  &rmlif!ie  ITiliKt  glt^icht  den  Sehäferhüt* 
teil    «u  Antente.     Üi*r  Käser   Ist    nämlich    iiii*  FijiHfntrIimnjora 
(TbRiit,  rihae  Thiirt%  schützt  er  kjiutn   vor  KiP'gn« ;  l|lt^^Tlehe  Setin- 
4m  küunte  eä  in  dteser  «ahrevklJcUen  Wildtti!»^  und  EinMe  nteht 
bage  AiABhAUeti.    Aus  dem  Bp£r€n9nnk  »tfiigen  wir  über  die  Stei^ 
nerue  *^ifg&  herab    m  dn&  Landlhal^    nnierballj  der  Mitt^rhUU^ 
J>As  lAifidthal  ist  eine  Ff  Usenfttrrlie,  w^trlie  diis  Könlgsseer  Mit- 
telgebirge von  dem  höhereu  Gebirge  im  O^tcii,  niLmevitlieb  vom 
J^llt^rhbärg  abschneidet      ALvn  kiuiu  ntiu    zu  dem  Alpeureicb^ii 
Jtittelgebirge  fib«r  *^ine  mit  Edelweiss  (Filago  Id«i>ntopodiiim)  be- 
deckte Wand    htimuateigeu    auf   die  Lanfddaipe  ^    und    wandert 
^ni-tih  Alpenmatte w  zur  Beffenaipf.    Bas  erwähnte  Mittel gobirge» 
^oraiägUcli  dantb   den  Got^t-uhtTtf  (5Ö25')  gebildet^    bißtol  viel© 
achfiiie .    oft  be^uehte    und    leicht  eugUngliche  Aus&iehtäp unkte. 
lEin  tvnqwemer  Reitweg  fülirt  lu  wtfitetti  ßüjg:eii  vom  K^isel  wiig 
f  siehe  iiDt«ti>  zur  GoUnithalaht  (3526*),  in  die  mau  auch  leiehL 
^on  der  Käniffsbiivhalm  gelaufen  ktmn,   und  diiii^h  kitblen  Waid 
Imiaü  über  die  SuctUf-Alift  (47 15'}  »uf  die  Gotzer^alm.  (5329'),  diu 
4Liif  eincir  blumenreichen  H«>i;hflikhe  liegend  eiuc  herrliehe  Ans* 
«ckht  besonders   auf  den  Watzmann  und  Funien.seetftiierti ,    den 
Xönigssee  it,  »,  w,  bteleL   Der  Reitweg  *ieht  auf  Rtpm€dm{hOW) 
fort,  Wü  ein  kl^nigl.  Jiigdhatia  ^ith  beündct.    Allabendüeli  k^nti 
iKpan  liier  Hir»ebe  £»ehen,  die  zur  Aesung  aus  dem  nahen  Wß.ldo 
i*ut'  dio  Üiipigüu  Wieseii  berauskotomeu  oder  deti  Durst  im  kla- 
ren Walser  der  beidfsn  Laken  titillen.     Von  der  Eeiienalm  gebt 
^  aber  die  Kawri&ralm    und  in  viel  fach  gewucdeuem  Steig  ge- 
rade an  der  Ecke  hinab,  wo  das  Oberseetbal  u*id  das  des  Kö- 
Qlgä«jee»  öoibiegt.     Dieser  oft  acbmndelnde  Steig  an  der  jihen 
Mattfterfffafid   binab    eröffnet    die  überraschendesten  Bilder   durch 
deii  BHc.k  iti  die  groc^se  fj*st  «etikrecbte  Tiefe  ^  auü  welcher  die 
ieen  aufblinken. 

Der  eigentliche  Gehlrgsreiftendei  welcher,  Je  mehr  er  in  daa 
Steige«,  das  SeimbOttettlebeu,  iii  die  herrliche  Gebirgyluft  blnein 
gfsrlLth,  initoer  tiniirsattliuher  in  diesen  Genüssen  wird^  behtiui*- 
tet  die  Hebe,    und  klettert  utjch   einige  Zeit  hier  oben    herum. 
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Kütlerftlierg^  nainlich  der  GebtTg^gitrt ,  welcher  dcu  Oberse«  Itt 
yerst'hiedenen  S^tuien  aiiijiiiinert.  tJvfi  dahin  hu  gelangeu.  steigt 
vpan  aus  dem  i./Jwrfl/W  durcli  deii  Lurf^p/ad  linkfi  hinan  attf  ein© 
höh«  f  d«m  Stflinemen  Meer  älinlictie  Gegend ,  eine  ^ane  klip- 
pige  Einode  voller  Fela«nka«sel ,  die  das  Wcatöck  de»  NA^fen^ 
gfbirgeii  bildet,  Bieter  lifter  orwlhnte  Oehirgsstock  2 wisch en 
dem  Blühnbai^hthnE  im  Sä  den  and  der  Blüntau  im  f^orden ,  öatp 
Ijoh  dnrc.h  die  Ber;]^klnft  Pass  Luei^  vom  Titnuengehirge  p^ 
treiiiit.  weeitlkh  üui-cU  dus  Mjttcigwhjrge  des  Gt^tzeti  bis  wn  do& 
Eoni^^«{;  reichend  hi^^lft  eiuii  Hnssers^t  zerrissene,  uHcb  Notä 
gaiieijg;^  Hnchflärho,  ühnJich  Steinen  Nachbaren.  Nur  spirlicsh 
flbersleiht  eine  leicbte  GrnsniLrh^  Ine  und  d^  die  wen^sgi'mieii« 
serft-&<(aenen  und  jinsgiiWiViftheiien  Fsbrippen  oder  die'  Lö|]ftohru 
überwuchert  i^tellenvrdise  das  iiRckte  Gestein.  Weit  Kerstreut 
lii^gen  eiMäiäine  amiljclie  Atmlnitten  in  den  nieiitt  wjiJi^sierlojien 
Mttldftn,  nur  am  östlichen  liiuida  bfihen  alch  gröj^j^ere  Almm^t-^ 
ton  ontwit'ki^Jt.  Eine  Anzahl  gr*i*aerer  und  kleinfirer  Bu«kel 
und  Spitaen  erheben  nich  aft  bis  ?f)ü'  über  die  allgemeine  FlS- 
ebCt  *o  der  fh/ßkopf  {112B'^  m  Wildost,  der  T™ÄÄfo//[66e4'> 
und  die  KroLmpti^  am  Ostifind;  der  ScktttiitKtf^w^  ^  Kallersörrff, 
dl«  Krat^enktq^r  ^  filiih}ifm.i'f*hopf  ^^^\{\vh  \  Buurhteh^  Ihradt^» 
südlich.  Die  Bejitelgniig  «^inKeiner  dieser  Köpfe  wird  je  nach 
der  Lage  entwedor  vom  J^igd^cblosttB  in  BlühnbM'h  od  er  vum 
BlnhhauH  (Eisenwerk)  untem(>mnieii.  —  Wir  wandtini  iinn  nnit 
dein  LautUhcd  auf  die  Laa&aiff1^  {^!A^S' )  ^  einen  scbonen  W^ide- 
plata.  Hier  besteigt  umu  den  LanbRottel,  wo  uuiu  dureh  ein« 
wundervolle  Ansj^icht  überrft^icht  wird :  tief  n^iten  liegt  der  tob 
dunkeln  E^chattigen  Wänden  eingesehloAMene  Kessel,  kus  wcdcUdB 
der  ^riino  Spiegel  dea  ObersteeK  hernuflenchtet ;  nnr  nach  We- 
Ute»  er?iehUesisen  ;^icli  die  Wiiiide^  um  tinirh  die  obore  linclit  des 
Kdnigsäee.H  zu  «eigen  und  über  diesem  Zanberbild  der  tlef«ii 
Unterweit  thürmen  sich  in  wQj^ägraueu  Wänden  die  gf  Mchlckte- 
ten  Zacken  desi  Watssmannü  imch  iu  de»  Aether  hinein.  Atif 
der  entgcgenge4*et3iteii  Seite  aeigen  sich  i<ilä  GrvnzwRcliter  liegen 
daj»  üalaburgiache  Blnhjihai^hÜmt  die  beiden  Tct^EhhBrtim'.     Voa 
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mn  »icli  in  dfu  Abg^niiid  tl«r  Fi4thu**kti  %\x  wcn-foD.  (^ilciie  Ob«r- 
•ccl  Xiui  g?Hc  fp  wiedi^r  *iir  -SrJloiiay  hltuui  Von  hier  «tu 
mkft  der  Kel*e»«iei|f  Vixih^  »wiiüben  dem  Ki*^fr*  Trttfkhhitm 
<7tf7'>  uafl  iHHi»M*yipfi  tum  MAAn^cA^Jii  .Sa?^'>,  durch  w#i^ 
cbea  mndt  jciia«ite  tn  dnn  Bl  ülmbiidj  thiit  hltt&list^iEl^t ;  recbta,  *}df«r 
feri4(!  nach  ittflen.  i^eht  m  **rijichcn  »wpi  h»>heit  F^Lsenk(S|il>ii, 
dem  IliHAeck  »742Ö'*  and  O^mi  SekSt^^dy  ha  der  Äl-^w«.  L<ii#* 
einem  klehien  K^^^etsKe,  vorüber  «ar  Vordartn  Wtif^p*.  V^m  ■lie- 
s«r  fitdgt  m&ti  siUD  Ih^tten  WUdthiir  ^  6fl24*)  hhiiuu  einem  irwel- 
««»  tTe>M!rgiiii|^jiJ<icTi  ins  BlflhubftühthAl  Hier  obei^  jtteht  ni^ii 
ntin^  dt?  nnheuiiLiietien  Udtcr^UÄmfH  Atpe  %m.n^  njüie  ^«üIüti-- 
ibf^F ,   Qur  rliirefi  crin«  Kel^eriM'lilQoliL  d«ii  »b«rsleu  An^üg  d«:> 

Der  Kötiigftaee,  der  Obersee  und  deren  Umjcebunp^a. 
Von  Ben?bt«sgadc«t  fllhreti  *wei  Wfegö  äüih  Se«i  eine  gnta 
llr«&se  KQf  dem  rechipu  Ufer  der  S^emebe,  and  ein  achSner  Ywa^ 
flt«ig  ^satcntheils  imf  dem  Hnken  ITfer,  Du*  erste  Änff^Jl^ado, 
«ft«  uns  Aiif5tl»^t,  bl  die  früne  klnre  Seeathe^  e'm  waibrcr  äina- 
flgd ;  denn  die  Ahii  hat  dureb  den  Eiüftuü»  der  ^<uii«aifer  .1^^ 
mn^n  weiMuliehen  Anstrich  uiiil  ertitrhi^nt  bltiUwet.Hj^grQri «  wlh* 
f«nd  der  See  sein«  Oftwä-HÄer  von  den  Kä*lkthei!en  gerein iß^t  hAt| 
dttrehsichttg  bi»  »uf  den  G^mnd,  fliitei  «le  grün  daher.  Atisusr* 
dem  gleicht  der  ganze  Weg  elnciti  Garten^  bald  vuti  ifiateriacbfeit 
Ahiirsgruppeu  «njHrbattetH  bjild  von  einem  ein^Dnen  Tanuenfora* 
ontprbü'orlit^n^ ^  ijnhJ  von  herrlicben  Uän.^ergmppcn  belebt;  vor 
jisdem  Hh.u^  ein  friächer  iiprudelnder  Brunnen  ,  und  tou  oben 
het&b  die  weisjien  Kalk^chrofTen  mit  ihren  duftiffun  l^tbattenp^e- 
Irilden,  dei'  wahre  Geg^enüatiK  des  üppigen  Oriin*  der  Tiefe,  linka 
dier  Oöll,  reell ta  der  Watzmann.  Nach  IJ;  St,  vcrk&oden  grüu» 
«bgeruodet«  Hügel  diu  Ammim^im^  eines  Sees;  iiui^erdcEm  Ite* 
gen  noeh  ungeheuere  Felsblmke  mit  Bäumen  bewjiebie«  umher 
D^f  Fu^stei^  fuhrt  zuJetst  bei  eiiier  Mühle  vorüber^  d&iin  auf 
einem  Ktege  über  die  Aohe  und  um  den  rui*den  Hügel  herum 
siUD  Dorf  KüniffK^rr,  deAsou  letsete  Häuser  Atn^  Äer  heisiien  lU&r 
siad  S  Wirtb:jhäuser.      Ausfierdeua  wohnt   hier    der  Ster^  Aduü- 
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ral  der  hiesigen  Flotte.  Er  besorgt  die  Seefahrten;  der  Prei» 
ist  billig  und  fest,  nach  der  Zahl  der  Schiffer  und  der  Fahrseil 
bestimmt. 

Der  Königs-  oder  Bartholomäsee  (1925'). .  Der  Fussreisende, 
welcher  mit  uns  weiter  über  den  See  und  hinan  will  zu  dem 
jenseitigen  Hochgebirge,  geht  am  besten  den  Abend  bis  zum 
See  und  tritt  dann  seine  Fahrt  am  frühesten  Morgen  an. 

Der  See,  wie  wir  ihn  schlechthin  nennen  wollen,  ist  da» 
wahre  Gegentheil  von  unserer  bisherigen  Reise  um  Berchtesga- 
den;  bis  jetzt  blickten  wir  von  den  Horsten  der  Adler  in  die 
Tiefe,  wo  wir  kaum  noch  die  Orte  der  Menschen  erkannten, 
unser  Auge  schaute  in  unendliche  Femen  hinaus,  den  Rand  des 
Gesichtskreises  nicht  mehr  erkennend.  Hier  sitzen  wir  ruhig 
im  Kahn,  hingleitend  über  dunkele  unsichtbare  Tiefen,  rechts 
und  links  hemmen  den  Blick  schon  in  halbviertelstündiger  Ent- 
fernung fast  senkrechte  Wände;  will  das  Auge  hinaus,  so  muss 
es  sich  aufwärts  wenden  zu  den  grau-  und  weissflinmiernden 
Wänden,  von  denen  es  vor  kurzem  herabblickte.  Das  Wasser 
des  Sees  ist  von  tiefgrüner,  fast  ins  Schwarze  spielender  Fär- 
bung und  bei  Sonnenschein  an  der  Oberfläche  in  Regenbogen- 
farben schillernd.  —  Der  See  wird  von  vielen  mit  dem  Vier- 
waldstädter See  verglichen,  allein  mit  grossem  Unrecht,  beson- 
ders wegen  der  so  verschiedenen  Gebirgsbildungcn.  Der  See 
ist  eine  enge  Kalkkluft  und  ein  vom  Wasser  ausgegossener  Pass 
Lueg,  umstarrt  von  Riesenwänden,  welche  den  Wänden  des  Vier- 
waldstädter Sees  an  Höhe  nichts  nachgeben..  Der  Abfluss  des 
Sees  ist  durch  eine  Schleuse  gesperrt,  weil  vieles  Holz  von  den 
Borgwänden  des  Sees  in  diesen  getriftet  wird. 

Nur  eine  kleine  Bucht  des  Sees  liegt  vor  uns;  unser  Na- 
chen schwimmt  auf  klarer  grüner  Flut  dahin,  noch  erkennt  man 
jedes  Steinchen  in  der  schon  beträchtlichen  Tiefe ;  plötzlich  ver- 
schwindet der  Boden  und  wir  schweben  über  bodenloser  Tiefe. 
Rechts  liegt  das  Inselchen  Chrisüteger  oder  St.  Johann  mit  der 
Kapelle  des  heiligen  Johannes,  des  Schutzherm  der  Schiffer.  Die 
Bildsäule  des  Heiligen  ist  ein  Denkmal  einer  Rettung  aus  gros- 
ser Gefahr;  vier  Personen  stürzten  1711  hier  in  den  See  bei 
einem  Sturme,    retteten  sich  aber  doch  hierher.     Anlagen  ver- 
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»cthnuern  d»s  kleine  Eilatid.  KHIin  tiTirl  trotz )||^  ^pHn^t  Jetst  lüna 
W3,i»i|  roo  der  riMthtnii  Hvlt«  vor  in  dva  Sn©  iind  «tUrsit  aenk^ 
fe^lit  in  df^tti^lbcn  nb,  der  J''ali;^n^^t^ri3t,  ülinlieh  dem  FiLlkäiistein« 
Mm  Wfilfgftugse*!.  D»n  Kreu»  «ü  der  Wand  bpeeichott  die  Stollö, 
wo  vor  100  J»Um(i  ein  Schiff  Tuit  Walliahrern  sch<?iterte.  Ilftt 
idau  dio»i?i!i  Vor^Gblrge  umseliifl't,  ^d  liegt  d^r  See  tu  sein  er  gAO*  I 
»Kn  LiLn^«  vor  AugoD ,  (^ine  Ufiborrn^cbitBg  öigewer  Art.  Er 
g|«jcUl  eiüom  2  i*i  hmgeu  Strome^  von  der  Broito  nur  flißer 
Viertelstunde,  liegleitet  von  hohen  mauerartig-en  WÄnden ;  auf 
den  Kjinten  der  Felsi^chkhten  reihen  airh  iJüumif  in  langen  Li- 
ftieu;  nur  dann  nud  wann  sind  dif  Seit^^nwünde  durch  herftb- 
sieheiide  Bchhu-hten  xertheilt  und  d»nn  blJekt  mun  htx^h  hinauf 
zn  weisägraa^n,  7  —  8000'  hohen  ,  ikat  äenkrecht  haralj^türzen 
den  KaJkwInden.  Den  Hintergrund  de^  S*^e»  uuischlicsst  diu 
IS^ß&'^rktrandy  über  welehc  der  //r/uM^ff-ft^/rrt*  tmd  Über  diesem 
die  h'tldatiH  neben  dem  liuks  noch  höher  auf^teigc^nden  hViiJUm^ 
seeiAuem  sich  erhebt  Uebcr  dfr  yfldülpe  thJimit  si^h  die  S38&' 
ift  ^^hünfeldspitsc  des  Steinernen  Meeres  iiiif,  die  jedot'bi  je 
jter  mtiu  den  Sc^e  hiuaufl^irt,  hinter  den  Vori)ergen  mehr  nnd 
mehr  untLrt,'i.U(:ht,  Um  niGi**teii  Reisenden  halten  die  WÄnde  für 
^iel  XU  ntedrig,  nun  Mang-el  ciiie^  Miuissätiib<>» ;  denn  die  un^ 
miilvlbAT  »uirÄg^^ndem  Wftnde  Imben  eine  llrihB  vnn  1^ — 3000'^ 
dAs  xweitu  siph  darhber  hi.H  Iwftigu  Grau  mifbiiuende  Blockwerk 
«rhcbt  aiieh  tiOuO  und  mehr  Fuss  ülier  den  See ;  denn  diestir  liegt 
2000'  über  dem  Meere^  der  Watsmamt  flOOO',  die  »S^Mi^irldftpit:^ 
«her  8000',  die  ßtuM^fand  und  der  I''itHtnn}iefUifirTTi  ebenso  hoch^ 
Junior  Berge^  welche  in  den  J^ti^  hflnib^L-hÄnen.  Öehön  Ifiitöt  os^ 
we4in  mAn  einer  CTescllschnft  lutitiger  Rndercr  im  See  begegnet« 
die  vielleicht  dicht  unter  den  hohen  ^\'äDd6n  hintÜhrt,  dann  erst 
«rk«*nnt  man  bei  der  Kleinheit  der  F Innren  da*  Grosse  der  Gegend. 
Ltakfi  »iebt  man  d^n  Kouitfjihctrh  über  rotbe  FehenblLnke 
lierahr«[ij)A^hen ,  ein  nnb<*deutund^r  Wassert'all  ^  der  jedoeh  aur 
Zeit  doÄ  Hoktriftens  ein  sehiinea  SehnuHpicl  gütwÄhrt,  wo  oben 
im  Königätlial  das  Wiisiser  xum  Teleh  gestaut  ist-  Bei  der  An- 
wesenheit de»  Königs  wird  gewöhnlich  die  Sehloiiäe  geöffnet  und 
der  Holastrüm  stürat  von  der  Höhe  in  den  See  herab;  man 
nennt    dieses    den  nttstustt  HolzBchl^.     Uotan   am  Bee    Uegt   die 
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Alp&^matf  wie  uberliA.iiipt,  truts  de^  steilea  AbfuHenä»  der  Wäiul 
yLqgü  d«m  ganiseu  ö&itJii!lif^ii  (resiade^  oin  Ffiul  au  veracihi«deii< 
SemnhütbfMi  vormjßrf&hrt  Die  FeLjetiW'Hnd  »ur  TJuken,  vom  Kl 
iiiiptbacb  im  bis  Tum  Kesäel^  d«ir  aäch^teu  Scbiai^ht,  heiaat. 
Na^iqte^eti  (PÄlfen  *=  FtWii).  Die  ikhüfer  rudern  g^geu 
Mitten  de^L'lboti  tu  ^  halUii  iiiU6  und  fcui^ni  an  der  Ht'kallwfiH 
«der  /tj.  I'JcAo  ein  im^cnommeDes  Oeiretir  ^b,  waä  iuba  jn  nie1l| 
verge^^ea  darf;  denn  ea  i.^|  kein  gewnhnlicbc^  Echo, 
Qin  DuDucr,  der  imniei'  sunimmt  und  dmvh  dft&  gainus  4 
raJJt,  von  starken  8cfa)%eD  nnterbrocbeu.  Uier  ^m 
der  See  ««n  äetst«ii  (636^V  Kicbt  weit  davon  liegt  dai^  JTa» 
l«r  ii4»o4|  eine  v«^u  WiUi^er  erfüll ta  U5bl«,  In  welch«  ein  Tli^ 
des  %99&  abllieasen  und  JetLseitat  den  Oolliuger  Wiisserlkl] 
Kut^hl  bilden  miU.     Siehe  SchwnjxljAehfkll  ^.  193 

E»  djincrt  nicht  bmge,  «o  lajideu  wir  uud  s^wur  im  Ktsti 
wt>  die  tinke  Thiüwand  dureb  eine  Kluft,   db  •Ath  def  bine 
miehitf  anlefbroebeo  wird ;  ixu  Hiutcrgrnnde  der  SebJmclit  ; 
der  Ä>*«l&örÄ|    der   äith  tiben    »üf   den  Alpen 
ber&b  und  bildet  einen  schönen,  venn  Aach  nicht  w» 
W*$$«rtAi1.      UcD    gULiuen  Felden wiiikel   «die  ■Su  ^.    Wa 
bjU  der  &ft«fmaiui  Walluer    nut  Anl«j!?eii  ver^ebfai^    *1«  fiüu«^ 
iif  den  hiiitem  s<iiiin«rlk'beu  Kessel  stun  Wa^^tMI.    Besonder» 
tb«iTaa,uiit'nd  niE  juber  der  Huckbliek  durch  das  saHige.  van  der 
S<^une  dorrlifiübtv  L*»b  der  Ahfirnbiujne  hinab  auf  die  «pai^_ 
^üue  Fliclie  dtsä  S«e»  und  aber  dk  Bäcioie  hlitan  £ii  dem  ' 
ttiäB  G«aa«k  de»  Watamaiuiä.    Von  hier  fibri  ein  beqn 
««ft  liioi«f  tttr  GptsMm^.  eiuc^  l]*nptA<iAäiebt»ptLnkte.    la  ^  £ 
ftn  Wvüser  efT«ifclil  man  Sl  B^tiktiamm^  von  welchem  der  \ 
atitb  der  /?w«fce/awi»<tf  feuftnai  wird.     Dem  E«9»l  i><^]irig 
iesÜMsr,  at4w«llidi«  äffii«t  sich  näinlidi  ein« 
üel^  Scldvcht  liüi  »na  Kerne  d«»  Watsmaaiu  luid 
lllic^,  la  4ie  itt»tt;M«  WtMe  der  BAehkalkatii^ct 
Eoclii»  thimeit  «teil  leckeit  »af  Xarkcii ,    durch  te^U 
SfilMiee  aa«r»tlUl4  Sohf^iid«  sarnsse«i;  dsreli  Wulkaa 
,  »teei«tt  üe  Hämer  ln«b  ^ktm  !■■■■»  n  Ai 
Alltt  %»Mk  ■ter  «»t  »»tiiigf»?  wr  «ttf  4« 


aiahft»  In  alJeti  Fiircheu  tief  hemb  hl»  ^ma  ThalbodoD.  II n» 
tiBfate  ist  di*  Eüketptiie.  Link»  atcij^t  die  Haehelv^and  auf;  #!o 
«viiKttit  iUfc^ii  l^chjclileti  imcb^  mhI'  dem  Wtjgt:  vom  Kessel  uiueli 
h.  BaftiioloniÄ  i^eH^hcii ,  ein  Briar.li stück ,  d«is  «ch  yom  WrI»- 
nwtiii  i^eireciiit  uad  linkä  in  den  See  gerenkt  Imt,  wodnirh  die 
^mtfi  jskVh  hier  eT»cbl]BSi»cudf)  Sehlucht  entstand  ,  die^e  heiAütt 
^u  Eiäi^uiL  In  der  Mitte  der  Fjihrt  vom  K^ä^^el  aus  läüst  mAö 
utMteD^  denn  bei  §:an!>tigQr  Bckuclitung,  Kacbmiti^gä,  Ist  6^ 
ier inte^es^jLtttesce  Punkt;  links  die  HAcbelwand,  K«R«d  den  See 
ftt  bpwÄldet;  rücht»  dt-r  Ftt.HS  dfs  WatKinnnns,  äat  Eickenk^f^ 
dfis&ftn  Ahätnra  mm  See  ebenfAllfi  lipwaldnt  ^  Äwisohc«  bt»1de  bin- 
«ii  die  liebt^rane ,  üehneegestieifte  ^  wie^  schiinrige  Felaenwelt. 
Die  hütbste  Bpitsse  der  Hachdirand  ist  def  ///jf/w^^Ofif  (6417')^ 
iioju  mitor  ibm  di^r  burgäbiiHrba  Fels  ist  der  BHrgsiidt.  I>er 
«w dmn  Ei^thale  hemoskciEnmeDdc  Eisbiuh  hut  siih,  weil  er  au» 
«ner  «ertrüinnjertaw  Gegend  kömmt ,  durch  den  mitgofiibrteii 
%titttt  i«ine  weit  im  den  äee  bin ein^sieb ende«  jLhor  niedrige  Halb* 
iatd,  4iQ  ffirncfmii  genannt,  erbaut.  Anf  ihr  lio^t  Sl  BaHf^^- 
^»ö!)  io  beiäät  nämlieb  4?ine  lilto  Wa.llfabrt>ikirt'he,  welfbc?  dem 
Htiiligäu  gl,  N,  j^e^elbt  ist»  nnd  ein  173g  erbanteti  jH^flscblos«. 
^ka  1134  }4tiiud  lUer  io  dieser,  von  aller  Welt  übgiiHOnderten* 
Oefead  eine  Kitcbe,  Noch  jetzt  ist  hier  am  Barth« tnnaMnätage 
^0«  i;roi^e  Wallfahrt;  dann  «trömts  von  allen  Seiten  herbei, 
**^  JÜlen  Sehlnchten  den  ile*i8,  über  seino  Felswände  herab  kio- 
i»n  Ziige  vtin  Wullfabtern^  des  Naebta  lenebtt-ii  anf  allen  H5* 
^feft  Feuer,  Die  HttlbinÄol  iät  so  niedrig,  dass  man  ^laubt|  die 
"iöppült  bethUrmtfl  Kirelic  sehwbnme  auJ'  den  Fluten.  Im  Jftj^d- 
«btossebe»  wuhnt  ein  Föriiter ,  bei  dem  gntet^  Bier  und  Sftib- 
Ihigfi  (>der  Salmlinge  (gerÄuebcrt:  Behwarstreitet).  die  bekannl4}it 
Btiwohu^r  der  Alpenseen,  nnd  selir  gnte  Käae  tau  erhalten  sind. 
Wer  übe  machten  will,  muss  sich  mit  ei«er  ^treu  begnügen. 

Wer  diß  Naturgeufhichte  den  SeoüJ  kennen  Icmeti  willj  fin- 
det im  Vurbaiiso  eine  Mi^iige  Abbildungen  von  hier  erlegten  iider 
l^f&ugenen  Thiereii»  nnter  denen  besonders  die  Ahnen  der  jcUi- 
fcit  t^il billige  durch  ihre  EieKsengrd(i»e  auffallen;  aueb  ein  Bee> 
K^fecbt  mit  einem  Büren  i&t  Abgebildet,  darunter  die  BT^äblung 
i»  Venteti.    Vor  mjlem  ftber  finden  Wat^sergutttcfameeker  hier  da« 


B^rffitet^dcn^ 


Die  EükapelU, 


ki^niWrhikU^  WtüiHiw  der  Gegend.  An  heisseo  Tagen  er1>Uckt  tbftim 
von  hiiir  nn,^  gf^wähiilich  Hirache  imd  Qßmaen,  welche  aioh^  ^^ 
dmt  ttüfi'ii  KiUinoofnlflorn  1ie|^^etid,  ktihlen ;  »uch  im  g«bi>n  eii 
MjuiAiistith  ^  dit'  Sftini^cfelUor  erscheinen  ganz  nahe »  jene  Thierft 
aht^r  tiiir  wk  sehwitrzp  Funktt^^  und  erst  mit  Hilfe  äines  Fertig 
rohm  t'rkent^t  ittm*  di<!?  Gostiütou,  Voo  Eeisendeti  ist  es 
fimt  imidi^r  vnll, 

Ilic  Kvikaptfüe,  f  St.  von  St.  BartljobmE.  Wer  eigentliche 
fllMudinr  h\  df*ii  Kidkjdtwiö  f^udit,  wird  sich  getliu>i«ht  finden- 
W«iiiii  nuili  *Vi«  Vv^iw^r^üs^eao  Alpe,  der  Dachstein  n.  a.  aii/  ibreik 
tlix  htl^chiHi  vfHu^  KisfiiUler  traig^on  ,  so  br  es  immer  nur  dap 
löeki^rc  GeJÜgc  dt^s  Fimci>e*,  wie  e^  Hugi  acnm^  <«  sind  tiicbt 
A*i^  vildfHfi'li  Xf^rkmt1tfttf*n  ,  titid  in  EispYramtden  nnd  ObeÜ^keA 
m<ir^piill4m^u,  iJ^HlnUlmii^ti  Klsstrftm«  der  Hoi^hÜiäJer,  Die  Schnee- 
<^ii»iiij|!kse  dr^r  I*4J^k<ipi?i1e  i^t  iia&senlfiizi  tiicht  s^hr  betrücfattlc^tfe 
und  ^i^chcMil  üciiii  Nnhvnd^Mi  bei  den  nni^eheuTen  Uingeibi 
ffiHh  kU^iut*!',  äJ*  sy  wvi.  Sie  besteht  I»  einer  grosse» 
^liAufui^tr  nn  ciiti'r  Stelle,  vo  stob  tuehnre  8clifi««dtitiefi  voi* 
W^t«matin«  tii^mlii^  v^reinig^ün,  w«  jJbso  we^ea  der  SteillieU  dM 
OdblfCM  Biii^ttni6Hi«b  LMwiMüsttn«  «rfblge«;  die  Hftche^ 
Iftsstf  ii«r  In  den  iNng^flen  TSrif«!!  «inig«  Soimeasmiilen  zn^ 
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dem  Sehatten  der  Ahome  dem  Eingange  der  Schlucht  sn.  Statt 
emes  Bollwerks  steht  da  eine  friedliche  Kapelle  ^.  Johann  und 
■RmJ,  gleichsam  um  die  wilde  unwirthbare  Natur  au  versöhnen 
imd  iD  beschwören ;  hier  sprudelt  der  berühmte  Brunnen ,  zu 
dem  jeder  Wassertrinker  wallfahrten  sollte.  Schaurig  drohen  die 
Zaeken  im  Hintergrunde.  Durch  den  Wald  gelangt  man  schnell 
m  Krummholzregion ;  immer  kahler  und  schauerlicher  wird  die 
Ge^^d;  bald  erblickt  man  das  Eisgewölbe;  über  Felsblöcke 
noscht  der  Bach  heraus,  eisige  Kälte  hauchend.  Den  Bach 
mehrfach  überspringend,  gelangt  m»n  in  das  Innere.  Nur  wer 
4«rm  stand  und  hoch  über  sich  das  blaue  Eisgewölbc  sah,  kann 
ein  Urtheil  HUlen  über  diese  Scenc. 

Den  schnelleii  Wechsel  verköndet  besonders  der  Pflanzenwuchs  dieses  Tha- 
In:  Jancoi  Hostii,  Carez  mucronata,  Oymnadpnia  ndnratissima.  Salix  hastata,  re- 
tna,  Si^danelh  alpina,  Primola  Anricala,  Cistus  oelandirns,  Lunaria  rediviva,  Be- 
teka  Alopecoros,  Hieracium  staticifolium,  villosum,  Achillea  atrata,  Senecio  abro« 
^mUdUob,  Aster  alpinos,  Erigeron  alpiniun,  Rhododendron  hirsutum,  Chamaecistae» 
Venuda  saxatUis ,  Athamanta  cretensis ,  Saxifraga  caesia ,  aretioides^  bnrseriana, 
BOM^ta,  aizoon,  Dryas  octopetala,  Rannnculus  alpestris. 

Den  schönen  Fall  des  Schranbachs  rechts  lassend  erreichen 
vir  SU  Wasser  das  oberste  Ende  des  Sees  bei  der  Alpe  Saüetj 
deren  Hütte  am  Gestade  des  Sees  liegt.  Zur  Linken  hat  sich 
■nterdessen  ein  hinteres  Seitengemach  des  Sees  erschlossen,  ein 
grossartiger  Felsenkessel  wunderbarer  Art.  Auf  einem  Fusspfade 
Ton  Sottet  aus  konmien  wir  zu  einem  in  den  See  fliessenden  Bach, 
dem  wir  entgegen  gehen,  zwischen  ungeheueren  Felsblöcken, 
die  mnher  zerstreut  liegen ;  an  einem  kleinen,  kaum  bemcrkba- 
na  See,  dem  MiUersee,  vorübergekommen,  stehen  wir  plötzlich 
Tor  dem  herrlichen  Obersee.  Der  Obersee  y  obgleich  nur  ^  St. 
Isng  und  \  St.  breit,  gehört  dennoch  zu  den  grossartigsten  Bil- 
dern Berchtosgadens.  Links  die  senkrecht  aufsteigende  Kauner- 
«iHi4,  von  der  ein  Staubbach  herab  weht,  rechts  die  eben  so 
steUe,  doch  auf  ihren  häufigeren  Absätzen  mehr  bewaldete  Walch- 
iSttemtand;  den  Hintergrund  vermauert  eine  prächtige  rothe 
Hsnnorwand,  über  welche,  in  viele  Arme  getheilt,  der  schöne 
^Stiiembackfaü  herabrauscht,  lieber  jener  Marmorwand,  auf  wel- 
cher die  vorhin  besuchten  Alpen  (Branntweinhäusl)  liegen,  er- 
Mit  lieh  eine  zweite  mächtige  Stufe  in  die  höhere  FelsenregioUi 
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es  ist  der  La/ubtaUd;  er  stürzt  rechts  steil  ab;  weiasgran  ndl 
dicken  Schneelagen  treten  hinter  dem  LavbiaUel  die  swei  Ten^ 
felshSmer  hervor;  der  kleine  Kopf  unter  ihnen  ist  der  Lenm- 
ger  Kopf^  und  nun  in  der  Tiefe  der  dunkele  magische  Spiegel 
der  alle  jene  8cenen  in  sich  verdoppelt ;  seine  Fläche  reicht  voe 
einer  Wand  zur  anderen.  Die  grösste  Wirkung  thut  die  spStc 
Abendbeleuchtmig ,  wenn  die  düsteren  Wände  den  See  doppeh 
verdunkeln,  wenn  nur  noch  die  Teufelshömer,  von  den  letiten 
Strahlen  der  Sonne  ergriffen,  aus  dem  schwarzen  Seespiegel  her- 
aufleuchten. Wir  besteigen  hier  ein  zweites  Fahrzeug,  um  auch 
diesen  See  zu  durchschiffen;  sollte  es  aber  an  einem  Schiffer 
oder  Kahn  fehlen,  so  kann  man  zur  Noth  auch  rechts  am  Se« 
hin ;  nur  eine  Stelle ,  gerade  die  höchste ,  ist  etwas  misslichi 
schmal  und  schurrig.  Am  anderen  Gestade  findet  man  wieder 
eine  Sennhütte,  die  Alpe  FüchunkeL  Hier  werden  jährlich  grosw 
Hirsch  •  und  Gkmsenjagden  gehalten ,  nachdem  das  Wild  voll 
den  umliegenden  Bergen  äusserst  mühsam  und  gefährlich  wo- 
chenlang zusammengetrieben  wird.  Da  die  Gemsen  hier  sehr 
gehegt  werden ,  so  gibt  es  deren  sehr  viele.  Die  Hauptsache, 
weshalb  man  jedoch  hierher  gekommen  ist,  ist  die  entgegenge» 
setzte  Ansicht  des  Sees.  Rechts  und  links  wiederum  die  him« 
melragenden  Wände  der  Kaunerwand  und  Walcbhtittenwand, 
welche  ein  weites  Thor  bilden ;  den  Hintergrund  versperren  die 
Hachelwand  und  der  Watzmann ;  hoch  erheben  sich  hier  und 
weit  von  einander  die  Gipfel  des  letzteren.  Der  Watzmann  selbst 
erscheint  hier  von  seiner  breiten,  aber  senkrecht  abstürzenden 
Seite  in  furchtbarer ,  alles  niederdrückender ,  Grösse ;  denn  his 
herab  und  allenthalben  auf  seinen  Schichtenbänken  zeigt  ^^ 
auch  nicht  die  Spur  einer  Pflanze.  Hachelwand,  Kleiner  Wa^- 
mann  und  Grosser  Watzmann  sind  weissgraue,  senkrechte  Wände, 
welche  sich  hinter  einander  hinschieben  und  einander  überragen* 
Auch  hier  macht  die  Verdoppelung  dieses  Riesenbildes  im  See* 
Spiegel  einen  ausserordentlichen  Eindruck. 

Von  SaXUt  stehen  2  Wege  zu  einem  der  interessantesteni 
aber  dennoch  von  Rebenden  nur  selten  untemonmienen  Ans^ 
fluge  offen,  nämlich  auf  die  sich  gerade  im  Süden  des  Königs 
sees  stufenweis  aufbauende  Gebirgswelt.    In  der  Kalkmulde  de 


f  geWdt 
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mim  Stufe  liegt  det  iterrlicbc  fJriiHMee:  durch  den  (7rilft»ertafii€m 
jgttTQunX ,  ruht  id  dar  zweiten  Uökefen  MuMe  der  /'Wn^^n^f*'*  /  fli»^ 

I  WjiA»erwuit  der  drittnu  Stufe  hi  tm  AugßDbl]<.k  eine»  8turiTm» 
Tcrätaitiert^  t!ftU«r  fiftbfii  »ie  das  »St^ueiytt'  Mitr.  ^u  hoeh  abtJi- 
hier  vom  Kiin^gfjSce  die  Qestade  ^tufenwf  if»  hmaust^lgexi,  #o  tief 

I  und  plotizlicb  s^tiirsen  sie  tod  djä&eiu  Meere  jeD »sei tsi  biniil»  la  dtfl 
lelirfndeliid«  Tiefi^  de»  Pinz^au^sf,  Vau  '.SW/^'f  ao»  windet  isltsb, 
iiiimittolbar  ein  Pfad  die  pflaiiÄeTii'*iii'h«  ^t^^r^fkwßnd  hinan ;  auf 

'  lim  ifelaijgt  imui  Jun  kürzesten  über  die  Sagerechalpe  (4238'^)^ 
itiTi]  Uränse^  (4343\>  in  2 J  St ;  aber  ob  fti  glekli  ein  ViehtrbU 
\*l  m  ist  doch  eine  Stelle,  is'^gtiti  i»  der  Hohe  vertretender  Fül- 

\$tb,  äi'bwiudeljid^n  Personen  ui^^bt  HHKuratben ;  xugieicb  er- 
ivliliea^t  iicli  der  UeberbÜfk  ttbfr  den  See    su  Hllmählieh    und 

I  itift  dli»  lleljem«äehung<  Scbwindetfraieu  uiocliie  dfiber  dieser 
it«Si;  Hk  Btickweg  t'ibc^r  zu  euiiifeblen  siein.  Zur  ünkeu  äeite 
^n  Wpg^»  liegt  die  «benfallfi  pflaiisiöureithe  Hahal^e^  Der  ssweite 
Weg,  dcQ  wir  jetat  verfolgen^  bringt  «(iä  wieder  »n  Bord.  Wir 
ttlliTuu  wieder  zum  S^hi'anhai^l^fi.U  zitriick.  Er  ist  der  grrisste 
Wasfcerfall  der  Gegend  ^  woithlri  sttirJEen  seine  Fluten  über  u(id 
bi^iibeu  den  Scliiffeudou  acbun  in  der  Ferne ;  maleriaeh  ist  «r 

I  niidlU  Noch  ehe  wir  ihn  erreichen^  lundeu  wir^  UukK  brechen 
•m  Ikrsd  des  SecjH  stwi>*c-beTi  den  H «schieben  njiKäblige  Quellen 
Wvnr.  die  von  den  Schifferu  mU  der  AbflüsH  dos  hoch  uben  lie- 
^^ndäti  Fuutensees  angesehen  werden  und  es  aueh  waliräeheiii- 
liuifa  sind  trtttE  oller  dazwischeu  liegenden  Quellen  und  Gej^en- 
<4flli.  Der  ^inten8€t>  hat  eine  geringe  Tiefe ,  wird  bej  ^törmi- 
ithftin  Wetter  bin  ftuf  den  Grund  autlgeri^gt  und  crhült  dann  eine 
bmatie  Farbe ,  während  der  tiefe  QrUa^^ee  die  Ehre  seliiev^  Jfa- 
liHJtö  bebau [»tet.  So  oft  sieh  der  Fdutensee  trObtT  trüben  sith 
*üth  di«?He  Qii€jllen,  Alle  öewästHer  waren  liiugst  heil,  der  Fun- 
^nsue  allein  noch  trüb^  und  «o  auch  dlei^er  Abünn». 

Der  Srhranhai^k  Ut  unser  F obrer  einige  Stunden  weit.  Da 
»tr  «einem  Falle  lüebt  wie  ein  La«hs  folgen  können ,  so  mü^- 
A«a  wir  i^eiucu  untersteti  8tur^  umgehen.  In  manelion  Windun- 
S«i)  jitdgen  Wir  im  eiotdiuien  Walda  hinan;  nur  die  Axt  des 
HolziieklägeTs  und  dns  Ilerubblüehem  der  Scheiter  an  den  Wän-^ 
tlsB  Buterbriebt  die  Stille,    Nach  |  9L  haben  wir  den  Bügel  de& 
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Falles   erreicht   and   somit  den   ebenen  Theil  des  Thaies,    dis 
8€hr€mhachalpe{21bV),  ein  wahres  Kalkalpenthal ;  der  mSchtig« 
Schranhach,  der  erst  wieder  am  festen  Gestade  hervorbricht  als 
Bach,  um  sich  über  dasselbe  als  Wasserfall  in  den  See  sa  wer- 
fen ,  ist  verschwanden ,  er  fliesst  anterirdisch.     Durch  einselne 
Felsblöcke  zwängt  sich  der  Pfad.    Es  ist  ein  Felsenkessel,  ein 
ehemaliger,   jetzt  mit  Geschieben   erfüllter   See.     Nicht  hmge 
dauert  es,   so  hört  das  an  die  Todtenstille  gewöhnte  Ohr  wie- 
der ein  Rauschen ;  mau  sieht  ein  leeres  Kiesbett,  an  dessen  Ge- 
schieben man  deutlich   die  Spuren  eines  vielleicht  erst  gestero 
darüber  hingeströmten  Baches  erblickt.    Noch  mehr  wandert  mu 
sich,  wenn  man  bald  darauf  wirklich  den  Bach  über  Febenbldcke 
herabrauschen  sieht;   er  läuft  eine  Strecke  obenauf,  wird  dsoB 
aber  von  seinem  kiesigen  Bett,  wie  von  einem  Schwämme,  «ü- 
gesogen.    Nur  bei  anhaltendem  Regenwetter,  wenn  der  mit  Ge- 
schieben ausgefüllte  Felsenkessel  gleichsam  gesättigt  ist,  flietft 
der  Bach  sichtbar  in  seinem  Bette.    Die  Felsen,  über  welche  dtf 
Bach  herabrauscht,  sind  wieder  ein  fe.stcr  Felsendamm,  welelier 
das  in  dem  jenseitigen  Becken  gestaute  Wasser  nicht  durchlisst 
Man  steigt,  einen  Steg  überschreitend,  rechts  hinan;  so  anfbl* 
lend  da  unten  der  Bach  plötzlich  vor  uns  in  seinem  Bette  Ttf* 
schwand ,  eben  so  plötzlich  sehen  wir  ihn  oberhalb  aus  seintfi 
Kiesbett  hervortreten ;  zwischen  jedem  Steinchen  brechen  schwi- 
chere  und  stärkere  Quellen  hervor.     Sein  übriges  Bett  thalanf* 
wärts  ist  wasserleer.    Rechts  und  links  hohe  graue  KalkwCnde, 
deren  rothe  Abbruche,    wie  die  noch  scharfkantigen  zerschell- 
ten Felsblöcke  in  der  Tiefe,  beweisen,  dass  hier  oft  grosse  Trfisi- 
mer  herabstürzen.    Man  setzt  noch  über  zwei  Felsenriegel,  der« 
Kessel  nicht  ausgefüllt  sind,  und  erreicht  die  Alpe  ünierUiktff 
(3254') ,  welche  im  hohen  Sommer  verlassen  ist.     Rechts  W^ 
ein  Steig  auf  die  Alpe  Stgeret  und  über  Trischühl  (5543')  ins  W» 
hachthal.    Man  rastet  hier,  denn  es  beginnt  jetzt  ein  mühsams* 
Stück  Weges,  die  Saugasse,  —  Hier :  Tozzia  alpina,  Hieracii» 
humile. 

Die  Alpe  Unterlahner  ist  nämlich  fast  allenthalben  von  fiut 
senkrechten  Wänden  umschlossen ;  nur  nach  Süden  hinauf  öff- 
net sich  eine  Spalte,  eine  Klamm,  rechts  und  links  von  senk-    \ 
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llit*n^  »i£f!i&l  thtütwtibe  fibtirliÄnt^etideii  Wauden  begluiLöt-  Von 
h^rah  ist  diej«p  KJuft  von  ScJiutt  und  Fel^bjöcken  uuäg«- 
It,  Ätif  Wfulrhea  sich  itt  77  Windungen  dpr  Weg  t^loe  stiirk« 
lüde  hirmnleit^rt.  Ehe  mstn  noch  die  HiLirtfi  eiTf  icht  ^  rißHolt 
kfi  UQter  ein  cm  Yi>r^priiigendeii  Gewölbe  ^  welchi^»  auch  ^utn 
Iints  gegeu  lU^gun  diene»  k»ttHt  eine  eisknit«  Quelle.  An  die- 
WajiiI  hiü>gt  eilt  BI<H3k  wie  «ni^elBimt,  der  Ileü'fithxt^in,  thi- 
iter  iiät  eine  OüfiPimug ;  wer  ids  Jujij^g&^elUt  durch  dküü  Oi^ff- 
ng  luDdtircli  wirftf  tnu^s  noch  in  döinsdben  Jahre  iieirr&tht^n. 
IT  Rückblick  is.t  äit^äerät  beachräakt ;  ntir  dar  Jenuer  luj|t 
roh  die  Schlucht  herein.  Da4*  oberem  Ende  der  i^a^fasse  i<it 
tth  inu  Mauerwerk  verachlos&en;  der  «hi^re  Miiuerrand  hut 
aiohe  Höhe  mit  der  FortsetzQug  des  nuu  wieder  ebneren  Thn,* 
s  Drts  In  dem  ahereu  Gebiet  ^usammengetriebeue  Wild,  be- 
adery  Säue^  wurde  geuöthigt,  von  dor  nicht  sehr  hohüii  Mauer- 
\h&  hitiAb»nsctf.i3n,  knonte  nicht  xnrück^  »ondem  mää»te  dureh 
ew  enge  Schlucht  hiünb,  wo  es  dunn  erlegt  wurde,  d^lier  di« 

Die  nun  folgende  bedeutend  bober  liegeude  ThuLgegeud 
ÄMt  Oher{ahfier  (4441')  ^  mit  einer  frischen  Quelle  liiikü  untar 
a  Wege.  Wervu  auch  düs»  Thal  ebener  wird  in  seinem  An- 
^,  m  wird  nun  der  Buden  desto  ungleicher;  iiJlenthalheii 
^n  Felsenriffe  hervor  und  erscliwore^  das  Gehen.  Je  mehr 
*r  die  FdanzeuweH  durch  dieäeit  Üeberbandaubnitin  der  Fei- 
n  beengt  wird ,  desto  kralliger  scheint  jtie  aich  zu  entfa^lten, 
itü  ilpiiiger  sprosnt  sie  zwischen  dem  Goklipp  hervoj'.  Voo 
ff  An  bef^innt  seiner  Ksitnr  naeb  iücfion  th^  Oehiet  ilcB  Stei- 
nten Meiiroi!^»  nur  &ind  faier  noch  ^tlnt.  Gebilde  th  eil  weise  vatt 
ji  PäauzeriwiichEie  bedeckt  uud  utnhÜ.llt,  Wie  am  üntersberg» 
ht  $-hh  tt^ich  hier  ein  Felsenkeääet  %n  den  anderen  tm ,  nur 
iTaugrcicher  und  von  höheren  Kindern  umragt,  Jctxt  geht 
eiraniil  hoch  hinan,  äntin  auf  dem  Eand  eines  FabeukeiueLi 
1,  der  vollJtommtn  den  gebleichten  H  ticken  wirbeln  eines  Rie- 
ithieres  gleicht-  vüräichtig  mus^  man  die  Füsse  MteLien ,  um 
ll  nicbt  einzuklcmmeu  oder  Ab^ugleitcii ;  au  den  si^hwierigsten 
Ueu  sind  Balken  au  die  Fels&ngrathe  befestigt,  um  den  Pfad 
w  breiter  zu  machen ;  bald  führen  Stege  über  kldnere  Ke»- 
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sei  binweg.  Links  hat  mRn  anf  diesem  besehwerliehen ,  aber 
nicht  gefährlichen,  Wege  den  SimmeUberg;  an  ihm  hin  steigt 
man  über  einen  Felsengrath,  welcher  den  Simmetsberg  mit  dem 
DelUUm  verbindet,  in  den  Felscnkessel  des  OHlntees,  der  ss- 
gänglichste  Weg  dahin.  Wir  steigen  nochmals  auf  hohen  Fei- 
senstufen  mfihsam  hinan  und  allmählich  abwärts  durch  das  Qfe»^ 
loch.  Der  weite  Felsenkessel  des  Funtetisees  erschllesst  sich  gross- 
tentheils  von  dem  seichten  IktnUmee  (5060^)  erfüllt. 

Mehrere  Sennhütten  liegen  am  einsamen  Gestade ;  man  ksaa 
links  und  rechts  hinüber  nach  den  Hütten  gelangen ;  wir  haltm 
ans  jetzt  links,  wo  die  Berge  ein  steiles  Gestade  bilden.  Hier 
kommen  wir  zur  Tei^ehmilhle,  wo  man  auf  in  dem  See  liegen* 
den  Steinen  hingehen  muss,  weil  der  Berg  unmittelbar  in  senk- 
rechter Wand  zum  See  abfällt ;  hier  hört  man  ein  unterirdisches 
Getöse,  ähnlich  dem  Geklapper  einer  Mühle,  daher  der  NsoMf 
hier  ist  der  Abfluss  des  Sees,  denn  alle  schwimmenden  K5rper 
ziehen  sich  dahin.  Seinen  Abfluss  unten  am  Königssee  bemerk- 
ten wir  schon.  An  den  übrigen  Ufern  breiten  sich  überall  W*" 
sen  aus,  ehe  die  Gebirge  ansteigen.  Gerade  gegen  Osten  steigt 
über  einem  grünen  Vorgebirge  links  der  ^untenaeetauem  (80880 
auf;  rechts  setzt  das  Gebirge  fort  über  die  Leüerkögfe,  nn^ 
wird  durch  einen  tiefen  Einschnitt  von  dem  sich  dann  als  schö**" 
bar  spitzige  Pyramide  erhebenden  Schottmalhom  (7001')  unter* 
brochen ;  rechts  dahinter  starrt  die  kahlgrane  Welt  des  Stein«'' 
uen  Meeres,  gegen  Süden  wiederum  eine  hohe  Pyramide,  der  V*^ 
kogl(6S2T),  hoch  in  die  Lüfte. 

Wir  suchen  nun  eine  Sennhütte  am  südöstlichen  Ende  ^ 
Sees  zu  unserem  Standorte  aus.  Es  sind  hier  nur  Sennerinn«** 
und  die  Wirthschaft  reinlich,  die  Gesellschaft  lustig;  bald  wir» 
sieh  eine  Gruppe  neugieriger  Sennerinnen  versanmielt  haben,  «"•. 
den  Fremdling,  dem  sie  schon  von  ferne  zigauchzten,  näher  sH 
betrachten.  Vom  Königssee  herauf  braucht  man  4 — 5  St.  Vti^ 
erster  Ausflug  bringt  uns  anf  die  Felda^e  (5832') ;  sie  ist  »^ 
1  St.  vom  FurUensee  entfernt  und  liegt  in  dem  tiefsten  Einschnitt 
des  Rückens,  welcher  das  Becken  des  Funtensees  von  dem  dei  j 
lieter  liegenden  Grünsecs  trennt  oder  den  Funtenseetaaem  n^ 
dem  Simmetsberg  verbindet.    Unser  Weg  führt  anfangs  über  efai 
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en  vmi  ßgrhfin,  d^*3  «113*«^%  hnrÄliriniieB  itifn  Rc** ;  dilti»,  linki 
dm  Wiiiiii;  sicH  IjAtt^tidt  kömmt  mtkn,  niit^Mem  ein  Alpcnsuni» 
betitle i^cu  i»t.  XU  einem  Sehirme  (klpiiiie«  nioekhnn^  3!iim  Untar- 
hei  WcstC^rn),  vmi  wn  mau  ^ini«vi  icbfinisti  ßÜctkblJck  «itf 
See  von  der  eutge^ngoMtileD  Seit«  btt  E^clit^i  die  Kinnff- 
def  SlS(I»HiiÄnf  de^  SimmetjUpr^s,  triit  grös^tenthnik  abgR* 
Uirch&ii  iiDf)  Zirbeii  ^  d^itn  jiHeatlmibcD  ^üliAut  dn» 
»hie  Gerippe  der  Erde  hervor;  Jinki*  der  Viehk^ffl,  im  ikssto 
ktnkeler,  tioch  mit  Pflunieit  ntahülUet-  fichulu^r  dUN  BU*iiiprtio 
eirteu  Arm^  ähnlich  eineni  Iier?ibhliiiifi?iideo  Glfitsehefi  weiset« 
imtif  völlig  pdfinzeiileer«  fitnfeiiweis  zwischci].  bewnchäeneii  H<>^ 
hembsenkt  u.pf  grünende  MfltCgti  ^  der  StMuMtd  genannt  5 
e^Tiifl  dnruber  XHikt  schroff  und  knhl  ^  mit  SchnöcCetdern  um- 
igert|  der  HttudUad  (Süäi^)  empor*  ela  FeläensItH-k,  durch  deo 
irh  dpr  Orftth  des  Watzmanns  jin  di«?  sudlith©  flauptmiissi»  im. 
igt  Dcicb  wir  eilen  weiter,  indem  Tvir  uniii  Unk*  wanden,  um 
llt  die  Kjiii»RtteIun^  des  Orlftutttäugi't^  w.u  kommen«  welche  d«is 
f^d  heissi.  Rechts  hjit  man  die  hoch  ftuiVi«geaden  Wiade  de» 
^iinieniif€iau^m ;  ui  der  t$eDn1iittt«  der  J**titlaipe  vorüber  kom^ 
\m  wir  zu  Äiwserst  merkwiirdigflu  Felsgebilden  der  verschteden- 
Ärt^  eine  Eigenthümlichkeit  des  Steinernen  MitereK-  Wann 
*1r  KcböD  auf  dem  Untersherge ,  daun  auf  unserem  Wege  hier- 
ler  die  bftld  grostieriifi»  bald  kleineren  kes  sei  förmigen  Vertief  un- 
bemerkten» wo  oiao  iiti  der  anderen  lag^  ko  diLss  das  Ganza 
zelligen  Gewebe  ^licfa,  ao  haben  wir  hier  das  Gegeiiithcil 
*Är  ons^  atatt  der  einwürt»  gewölbten  Ke^^t  treten  hier  gleicb-- 
Kiagelabschnitte  einer  neben  dem  anderen  hi^rÄUs,  wie  gross« 
Ulfgetrieben«,  nnserplatzte  Blasen,  während  Jene  Kessel  die  auf* 
Itspniagenen  BUsen  darsti^lten,  deren  Rander  Hingg^hirge  de« 
Köiides  fe^ind,  rinzu  kömmt  j  dass  diese  KtvgelAbfirli (litte  gegea 
flk  Tiefe  lach  erform  ig  aerkliiftet  sind ,  wie  der  Ausguss  eine* 
OletMbersJ ;  (etsitere  Hisse  mögen  vielleicht  von  den  Wur»cl« 
^  auf  ihnen  gestandenen  fllliune  ont^iümden  »eia,  welche  dann 
Wasner  erweitert  wurden ;  die  Fwrbe  dieser  Wolbiingsn  bi 
aa,  öfters  rolh.  lu  den  engen  Zwi»ebenräumen,  wo  die 
'älbungeti  an  einander  grenzen,  i»pri>4Ut  eine  üppige  Alpenflora  r 
S^^ubsicb  d>  AlpcD.  'l  Aiifl   lli.  IG 
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Bliödadcndron,  die  Alpenrose  (Houn»  alpina),  Ycrgi^tndnnicht  u.  n. 
Wie  man  dort  Jiuf  den  scbmflleti  Gfathen  swiÄcheti  den  FeUen- 
keasdn  li  in  wanderte,  so  hier  in  den  engen  tiefen  Ewischenrän- 
tnen  zwischen  don  Äiifwölbmigon^  die  oft  50  t»ng  bind,  dasa  man 
den  Fusä  ciuklcmmt-  Etae  andere  Art  der  liildang  i&t  die  scbon 
erwähnte^  wci  die  Knlkriffe  bald  den  Rückenwirbeln  eines  Eie- 
aenthiercä  oder  ü^tark  gezackten  und  au>^gehöliltGn  Bchkcken  gifti- 
cTien.  In  Betrachtung  die^^er  merkwürdigen  Gebilde  gelanj^eu 
wir  unvermerkt  (in  1  9t.)  vom  Fftvtetisfe  aaf  da«  ßVld,  eins  der 
schönsten  Anii^iehtäbilder  der  Alpenwelt;  es  ist  keine  unba- 
BchrRnkte  Rundsicht*  sondern  ein  Durchblick  durch  alle  Krschei* 
aungen  der  Kftlk alpenweit.  Unter  onn  in  »enkreoftter  Ti^fe  der 
dunkele  ^rlinbtaue  G7-ifmi€c  in  seinem  Kessel  ^  von  Alpen  um- 
gebe n^  rechts  und  ünks  aber  durch  BergwJLnde  Terschloijsen,  die 
nur  nordüch  sieh  weit  Öffnen ;  dorthinwärts  ^  nnmittelbftr  über 
dem  Rande  der  Alpe,  «tr^mt  in  Gestalt  eines  breiten^  benii* 
clieti,  grtiueu  Stromes  der  Kdnigsäee  g1eicti>iam  unter  QiiNcren 
Füisen  ans  dem  Berge  hervor,  indem  sein  oberes  Ende  durch 
die  Vorstufe  de*  Gr&nsecs  bis  zur  Halbinsel  St.  Barth olomä  ver- 
deckt ist  \  nur  das  Schlösschen  zeigt  sich  gerade  noch ;  von  dft 
ftn  »teigt  er  scheinbar,  da  wir  gerade  in  steine  LÄngener^trcckung 
blick  en^  aufwärts  bis  «utn  Falken  .stein,  wo  er  sich  links  umbiegt 
und  verbirgt;  rechts  und  links  fallen  die  beiderseitigen  Schroff* 
winde  in  die  liefe  Spalte  des  Sees  ab ,  reebts  auf  ihren  Höhen 
die  Matten  der  Kaun^r-^  Regen-  und  Gotzenalpe  tragend,  üfecr- 
ragt  vom  Jeuner^  dem  Btett^  Sehne ibstein  und  Fagstein,  Links 
tragen  die  vorderen  Slellwäude  des  Sees  die  Alpen  Herren-  und 
Klibraiii ;  dann  aber  baut  sieb  in  kühnen  Schneiden,  Schichten, 
Wänden  und  Hürncrn  die  ßieäengruppe  des  Watzmanns  aaf,  ta- 
«rst  die  Zackenreihe  de»  Kleinen  Watzmanns,  wekhe  ^ich  «iir 
Hoticnspitze  binanschwingt^  da»  Eisfeld  der  Watzmünnssclmrte 
deckend ;  wiederum  nKber  steigt  die  Huchelwand ,  das  Eisthal 
bergend,  unter  der  aweücn  Spitjse  de*»  Waizmanns^  der  Sehcia- 
feldspitze,  herum  an  den  Grath  dos  von  die^ser  abstürzenden  i5u* 
ges,  0er  rnndliehe  Fcl^enkopf,  wo  sich  die  HAihetw&nd  am 
Felsenkatnm  des  Watzmanns  anlegt,  i^t  da»  Tni/atkf.niajitU,  thnu 
MDkt  er  sieb  auf  eitie  Scharte  1  durtrh  die  man  über  die  Sigertt- 
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^p*  in  das  Wim&ttrhdml  Btcigt^  und  erhebt  steh  !i<^lin(*11  wi«?4cir 
ber  djfl  /?ötA«  /.n'e*?  i^nnn  r?ro*jif»i  IlttnthiotL  Untcif  fl*ir  Iliicljd- 
raind  lind  Über  dem  GränfNe«  »toigt  4n>T  felsige^  liobti^phte  Slm- 
letaberg  t<mparT  über  den  tiukcD  Sehtiltem  ä<s»  WMzmannü  der 
iteJisber^  mH  dem  Ilüehk«lter,  Ooc*h  wir  kebr^n  znr  AnsÄicht 
i»ch  Nofdeu  zurück.  Zw'ni^hen  dem  Abfjallo  de»  Watzma««^  und 
,«a  Bfüttea  leigt  sich  eine  lieblldie  Fern.Hieht:  über  dem  KUh- 
^n  der  Untersberg,  durrh  den  Ferndnft  jafemiMert»  in  der  Tiefe 
nf  grüne«*  BOttnigfla  Hoben  der  Miirkt  Iicrebte#gnd«ii^  r«^htfl 
ler  wuldigQ  Scbwftraort    aar  Göllgruppc  Ansteigend,     Zwisehen 

Unter:»bcrg  tmd  Sehwsirzort  ein  abermflE^g^er  Dnrehbtick  hlnums 
Q  die  Gegend  von  SfiLzburg,  welebe  der  QnJsber^  beherrsebt; 
«hinter  endlich  die  Linien  de»  Flach  lande»,  —  Wendet  niÄn 
Leb  nac^h  Stlden  ,  m  »eigen  ^ieh  jenEüeiU  de^  Fnntenseekei^seU 
ie  er^itarrten  Wogen  des  Steinernen  Meere»;  ala  Lcaelittbürme 

MmHtebcn  es  das  Scbuttinftlhcirn,  die  hochftnrrngcnde  Sehaufehl- 
i>pit£0 1  oder  das  TeiifeL>bom  oder  Hoeb sinken ,  in  5chneidi|^er, 
jjTftinidftler  GeiiUltt  und  der  Ihr  ähnliKbe  Viehkogl;  weiterbTo 
■eiihts  das  Dt^i-lat  hfrh. 

FlnrsiE  dlp  nioi«lpn  IvEim  Sclid«Jil^l6ln  f«tiaiuitftii  Fllnnixen»  itnserdinii  t  EriO* 
»fetimitt  Suhciurkiteri,  Vamt  fu|i|fi(io«n,  f^ajii  hrrbacf s*  lllt^rncinni  iitSiJMrocsphiiltitiK 

PCD«,  Qmm  BtoßUitum*  Cemslium  IntSfolLarai.    AbEnu  arctloücj«,  Hr^bsi  Süuturi, 

Der  zweite  Än^flng  führt  nnii  «af  den  If\ivtm*if t tattern  (E(^&^*). 
Er  bildet  mit  seinem  Fustsgeüiclle,  der  Sinhitra^rtd^  eine  mächtigö 
kheidcwand  3fwL<»t!ben  den  Alpdn  Über  dem  Oberstee  nnd  dem 
filHir  den  slid liehen  Kflnem  des  Konig^sees  liegenden  Alpeugi*- 
'^ete;  er  tritt  aus  der  HHuptmui^se  vom  StciTHTtien  Meere  vöh 
ÄOdan  nacb  Norden  hervurj  und  ^itiirzt  t^teil  in  das  Seethul  »wi* 
Beben  Ober-  and  Konigüsee  ab.  Zu  *ieioer  ]]e$<teigung  mnss  man 
*ic!i  reebts  von  der  Fcldalpe  halten  laui  SüJfl^'^abfu^  dann  links, 
0  das  Klettern  üher  d^A  naebie  Geklipp  bf*gif>wt.  Jn  2J  St 
'^t  ttian  die  Höbe  erreicht  und  genieii^t  eine  berilivbe  Enndüiüht, 
■ß  Theil  dieselbe ri  Qeg:enstände  der  FeldanHi^icbt  treflTeudj  doch 
'^el  ütu faulender,  beÄonder.s  itn  Süden ^  wo  auch  wieder  die  Dcbci^ 
Sosaenc  Alpe  über  den  übrigen  Gipfeln  mÄv'htig  emporsteigt. 
iJer  dritt«  ^   wobi  unterhaltendste  ^   wenn  aucb  ctwai^  mUZi^ 
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smne^  aber  wenigstena  bei  gutetn  Wetter  nielit  gi^fftbrlkbe  AitiS' 
fing  bringt  uns  ctidJi^ch  auf  dA»  so  oft  g«ni^nnt6  Meitieme  Metr. 
Fast  ulle  Kulkhochpe^ii^gfl  trageu  älinliche  Fläche a  anf  llipeii 
EDckeo,  auf  ntvv-as  niedrigareti  Höheti  wird  diejie  Bildung  durch 
Krammholz  etwns  verwischt ;  hier  erächciDt  sie  am  ikusj^czmdtt^^ä 
net^tea*  Im  »tei^riscbe»  Gebirge  heiatsen  solche  Hochfiächea^H 
ToM^it  ütMrge^  C4  ist  todtea,  vom  Flebche  der  Erde  entbldui* 
tes  Oebcin,  Das  Steintrat  Metr  ist  eine  Diedrig^r«  Hoclifläch«, 
ab  die  beti&nh harte  t^ebergosaeiie  Alpe.  Im  engeTen  Slnae  ijii 
es  eine  niebt  viel  grössere  Eloehflä^be  äIs  der  Unterstberf ,  im 
weiteren  Sinno  aber  bftt  es  einen  weit  grosüerfJi  Umfftng^  i«id 
die  Bei'ken  4l^  FutitenHciiiS^  Orün^ees  u,  a.  $i»d  nur  oine  ct^>s 
tiefer  liegende  Stufe  des  Meeresi.  Düs  Meer  erü treckt  sieb  voai 
ßethnr^  (7151*)  im  Westen  biJs  »nm  i^s-ümiÄorft  (7743')  im  OiiteEu 
Sebon  iiuf  dem  rTutersbörge  erkennt  m»ii  deutlieb  sein  üstlieliAS 
ttnd  n-effttlehesi  G est» de.  Wii^  es  im  Westen  und  O^ten  ein  Raade- 
gebirge  bat,  %o  auch  im  Norden  und  Baden,  sn  dass  das  Gante 
als  ein  grosjäer  ,  freüebJoasener  Kaum  aiif^eseben  werden  kann; 
eine  Gobi,  die  wiib  uordwiirt*i  »Umähliib  durch  Stufci*  bj»  tum 
OrUnNce,  dann  freilich  sehnell  ssnm  See  abdacht,  südwärts  aber 
plötzlich  bis  zur  bewohnten  Tiefe  ohne  Vorstufen  abstÜrit  Dts 
Meer  selbst  besteht  in  einem  K lipponge wirre  ^  wo  sich  die  vor] 
bin  mehrfach  erwähnten  merkwürdigen  Bildungen  des  Kalkes  , 
deutlichsten  und  htärk^^ten  %^g^n.  B«i  guter  Beleuchtung  glnub 
mun  ron  einer  der  Hoben  eine  Moudkurte  vor  Angen  ^cu  bubenl 
da^n  .sind  alk  Hippen  des  nackten  Gesteins  glatt  ivbgespQtt  u&d 
ausge waschen ,  offenbar  die  Spuren  starker  Fluten. 

Unser  Weg  führt  uns  vom  Fmiicn^te  itun  zwisichen  dem  Vuh- 
Ugl  und  mrtchhojf  {UB^*}  hinan  zur  Alpe  SScImnhiM  (äS95'>, 
welche  »3Xk  Anfang  de»  MeeireSf  an  der  baierisch-^ost&rre]chisch«n 
Grenze  liegt,  indem  d«r  Funtcnüeo  noch  zu  Baiern  gehört,  der 
Nordrand  des  Meeres  über  die  Grüiize  lnüdet,  Vom  6VA^i^'AI 
Aiiü  beginnt  wieder  die  mühsame  Klippen  Wanderung;  in  2^  St 
bat  miui  die  Sinnes  der  Weü»harh-  oder  Ilohcu  SräaHe  {li^b*}  er- 
reicht und  wird  durch  eine  eben  so  sehniio  ab  merkwüidig« 
Auüsicht  belohnt  im  Süden  ütürzt  dte  Höhet  ^"^  ^^f  ^^''  slü^ 
ben ;   fast  aenkrecbt  «b  gegen  4^  Becken  des  Heller  See«  und 


Um 
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Ton  Saalfelden ,  darüber  die  hohe  Taaemkette  mit  der  Eiswelt 
des  Glocknen  und  Vischbachhorns,  die  sich  stolz  erheben.  Ne- 
ben and  um  sich  hat  man  die  weite  Steinwäste,  aas  welcher, 
Ton  Schneefeldem  umlagert,  die  schwer  za  ersteigende  Schön» 
/eidspüze  kühn  nnd  scharfschneidig  als  Pyramide  (8385')  empor* 
steigt ;  neben  and  hinter  ihr  glänzt  die  Uebergossene  Alpe  her- 
über; gegen  Norden  thürmen  sich  nah  und  fern  die  Kalkschrof- 
fen Berchtesgadens ,  eine  hinter  der  anderen,  auf,  mit  ihren 
Zacken  und  schneeigen  Scharten ,  nur  hie  und  da  dem  Blicke 
erlaubend,  ins  Grüne  hinab  zu  dringen.  Das  schauerlichste,  nber 
erhabenste  Bild  gewährt  hier  ein  stürmischer  Tag,  wenn  sich 
die  Wolken  über  die  graue  Wüste  jagen,  wenn  sie  aufrauchen 
aus  den  grauen  Tobein,  wie  ans  Feueressen;  wenn  über  ihnen 
hin  im  fernen  Süden  der  Glockner  oder  das  Vischbachhom  sie 
durchstechen,  oder  wenn  sie  selbst  unter  uns  zerreissen  und 
plötzlich  uns  mitten  in  dieser  grausigen  Wüste  ein  liebliches, 
lonniges  Bild  der  bewohnten  Welt  tief  unter  uns  zeigen. 

Die  arme  Flora  am  Rande  der  Steinwütte  gibt  den  Sommer  über  doch 
3000  Schafen  Nahrung ;  es  finden  sich :  Horminnm  pyrenaicum ,  Rhododendron 
iermgineum,  Veratmm  Lobelianum,  Fapaver  alpinnm,  Arabis  caerulea  u.  a. ;  Empe- 
tmm  nigrum  in  grossen  Rasen;  Kobresia,  .Sesleria  microccphala ,  Oxyria  digyna, 
Leontodon  Taraxad,  Aronicnm  Clusii,  Filago  Leontopodium,  Valeriana  supina,  Ga- 
Kam  helroticam,  Cerastium  latifolium,  Dntba  Sauteri,  meist  in  den  HundtttodfrrU' 
hen ;  einzelne,  wie  Draba  Sauteri  und  Papaver  alpinum  oben  auf  dem  Gipfel.  — 
Wie  auf  dem  Tännengebirge  ist  auch  hier  in  dem  Geklipp  das  Murmelthier  sehr 
häufig. 

Wir  setzen  entweder  unseren  Weg  fort,  indem  wir  anfangs 
ziemlich  steil  über  Felsen  hinabsteigen  zur  Weissbachalm  (5478') 
und  von  da  auf  gutem  Almwege  leicht  hinab  nach  Scuilfelden 
(3  St.),  der  lohnendste  Gebirgsübcrgang  von  Berchtesgaden  ins 
Pinzgau,  oder  wir  kehren  zum  Fiintemce  zurück.  Doch  führen 
den  Reisenden ,  der  von  hier  weiter  will ,  mehrere  Steige  fort : 
<ler  eine  am  Südfusse  des  Hundhtodes  hin  über  die  Dienhach' 
scharte  (6440')  in  die  Diesbachcdvij  und  von  hier  entweder  rechts 
"fiber  die  herrlichen  Matten  der  Kaltenhrunner  Keniaten  (4151*) 
lind  Kammerlingalm  (4237')  nach  Hir&chhühl,  oder  links  an  den 
"Wasserfällen  des  Diehbackea  hinab  in  die  Hohlwege.  Ein  zwei- 
ter interessanter,  aber  beschwerlicher  Weg  führt  vom  Funtensee 
«m  SchottmaXhom  vorüber  über  die  Hochfläche  zur  Buchauer 
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Scharte  (7282')  und  nan  steil  hinab  fiber  die  Kreuthqfalm  (4964') 
nach  A^m  m  Safüfelden  (in  6  St).  Ein  dritter  endlich,  nicht 
minder  beschwerlich,  sieht  von  der  SchönbühUdm  nördlich  zwi- 
schen dem  Hundftofl  (8227')  und  den  Ojaidk9pfen  (7353')  hin- 
durch zur  Trischublalm  (5543') ,  in  das  IVimbachthal  hinab  und 
durch  dasselbe  hinaus  nach  Bamtati.  Wir  dagegen  steigen  üoer 
den  OruHsee  wieder  sum  KöHtgssee  hinab. 

Zum  OfüHSfe  (4343')  kommen  wir  auf  doppeltem  Wege :  ent- 
weder über  das  Feld  und  dann  an  der  steilen  Wand  des  Orut^ 
$eftau€m  hinab,  oder  durch  das  Offnloih  snrück  auf  dem  Wege, 
auf  welchem  wir  heraufkamen,  und  dann  rechts  ab  zwischen 
dem  Dtlmein  und  SimmeUberg  hindurch;  dieses  ist  der  Viehtrieb. 
Die  ganze  Umgegend  des  GrSmcet  ist  eine  nach  Norden  zu  of- 
fene Bucht:  östlich  von  der  Uokenstheibt  (7666')  und  der  8tM- 
Mrtmd,  dem  nördlichen  Vorsprung  des  J'^ttmtftuettauem ,  sädlieh 
von  dem  Onfft^cttaucm  und  westlich  vom  Sinmit  umschlossen; 
im  Norden  tritt  man  frei  hinaus  auf  die  Saocrtttwximd,  welche 
stoil  zum  Königssee  hinabstürzt.  Der  Roden  der  ganzen  Bucht 
fat  voller  Höhen  und  ke&sel.örmiger  Tiefen.  Die  Zirbe  (Pinus 
cembra^  i»t  ziemlich  allgemein  verbreitet.  In  dem  tiefsten  und 
hiatersten  Winkel,  welchen  der  Tauem  und  Simmet  machen, 
schimmert  der  prichtige.  wenn  auch  kleine  OriSMtr :  er  soll  sehr 
tief  sein,  daher  seine  herriiche  Farbe,  welche  ihm  den  Namen 
gab,  nicht  durch  Stürme  und  Begen  ge&rubc  wird.  In  einem 
BiNrh  kleiueivu  Felseukessel  liegt  der  ^-^«-or^«:'*.  Mehrere  Alpen 
beleben  die  son^t  einsame  Gegend,  die  t»H:^><r?r-.  ikus-  und  S»- 
jfnvv'icu.'jv.  Vom  (rriTiiJkv  itehea  wir  lu  der  le:z:eren  und  wer- 
den hier  duTvh  eine  prächtig«  A:iss;<h:  Cbemisch;.  ihnlich  der 
Tvm  »h\&,  aV»er  beschränkter:  d.vh  d<r  S«e  üNnbllckt  maa 
lutfr  ga:ii  von  der  Alpe  Saliet  an  Vis  hiaias  zam  Falkenstein; 
boonde»  g70»s&rti$  uucht  sich  d»  Bl'.v'iK  :::  d:e  fast  senkrecht» 
Tixfe  auf  d*.c  oVeiv  l^uckt  des  Ks^rtU^a^es  >:e:l  und  abBwhös- 
»<:  wtude;  sich  der  nicht  allen  ausxra:he3^^  Ffad  an  der  ^o^ktt- 
tvt'-'Jtx^  h:a*S  V<»u  der  Alpe  :^ftl«*<f.  wc  wir  :izs<ff«a  S<hiiler 
wrr:  S:  lUrthx^U''aK«  wrber  sxr  V<»<i»tt.t:<2  K<.;  Ses^eUs  haben« 
<&>.r«;x  mir  w:;ier  iir^vk  Ä»i  fl^Ä  aac^.  Bcrv^Lr^ä^cades. 

£a  vice  aaderc:!  AsaAi^X'*  «:ik^-*a  «'-^  <=i*i^  •  ><•  ^»mk  Bcreh- 
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liegende  Bawuau  als  Standort     Westlich   der  Strasse 
I»  Bcrchtcsgaden  folgend,  bt  uns  dahin  1^  St.  lang  die  oben 
cnrihnte  BaoUtdeitung  eine  Führerin.    Das  ganze  Bam&auer  Hud 
ist  im  höchsten  Sinne  malerisch   durch   die  ausserordentlichen 
Chgensitse  des  Üppigsten  Grüns,  dicht  belaubter  Ahorngmppen 
«Bd  graner ,  in  die  Wolken  ragender  Felsenmassen ,  in  Gcätal- 
ten,  wie  sie  sich  der  Maler  nicht  schöner  denken  kann.     Die 
StBm$a»er  Acht  wird  bei  starkem  Regen  grau  getrübt,  so  dass 
sie  ebem  Oletscherbache  gleicht  und  dann  sehr  von  der  klaren 
Königsseer  Ache  absticht.    Der  aus  dem  ganz  mit  Schutt  erfüll- 
ten Wimbaehthale  kommende  Bach  gleiches  Namens  ist  die  Ur- 
••ehe  dieser  Trübung;    denn  oberhalb  der  Einmündung  dessel- 
ben ist  die  Ache  klargrüu.    In  1^  St.  erreichen  wir  die  lUang- 
«fiUe,  wo  das  zweite  Brunnenhaus  steht  mit  einer  Reichenbachi- 
•chea  Soolenhebnngsmaschine.     Diese  Maschine  hebt  die  Soole 
1218'  hoch  empor,  um  sie  über  den  Sattel  der  Schwär zbachwacht 
leiten  zu  können.    Die  Leitung  steigt  hinter  dem  Bruniienhause 
•ogleich  aus  dem  Thale  in  vielen  Windungen  3G05'  lang  zu  dem 
ffSidenköp/lj  einem  Vorsprung  des  vom  Lattenberg  hcrabziehen- 
^n  Vorgebirgs ,  welches  sich  1218*  über  das  Brunnenhaus  er- 
hebt, and  wo  sich  wieder  ein  Brunnenhaus  befindet,  doch  ohne 
Mftschine,  weil  nun  die  Leitung  ununterbrochen  abwärts  geht; 
•ie  hält  sich  immer  rechts  oben  an  der  Thal  wand  und  umzieht 
den   Todtenmann  (4392^  i    einen   Vorbcrg   des   Lattengebirges. 
Aensserst  reizend  ist  der  ganz  ebene  Weg  auf  der  Soolenleltung 
hin  bis  zur  Sckicarshachwaeht  ^    da  er  die  wechselvollsten  Aus- 
Uid  Ansichten  gewährt  auf  die  südliche  Berg-  und  Tbalwelt,  den 
Watzmann,    das  Wimbachthal   und  den  Kessel  des  Uintersees. 
Wir  bleiben  im  Thale.     Nach  |  St.  öffnet  sich  links  das  Witn- 
hackthal,  an  dem  wir  jetzt  vorüber  gehen  und  in  ^  St.  das  Dorf 
Samtau  erreichen. 

Bamsau  (20860»  855  £.,  ist  der  Name  des  Kirchdorfes;  das 
ganze  Thal  heisst  die  Batmau,  ein  Name,  der  häufig  wiederkehrt 
in  den  Alpen.  In  dem  Wirthshause  findet  der  Fremde  freund- 
liche und  gute  Bedienung.  Hauptgeschäft  der  Bewohner  ist  Holz- 
Schlägerei.  Auch  hier  macht  dieses  Geschäft  eine  Zunft  aus. 
An  beitinomten  Orten  oben   im  Gebirge  stehen   die  Holzhütlen 


oder  IloIzknei:btska«>emei]|  ^od&&  BlpckbÜiifturT  m  der  Mitte  do: 
HcerflT  rioi^^utn  die  Scbkfis teilen ,  weil  aie  die  gaiiKG  Woche  obe 
bleiben ;  jeder  koi^ht  sieh  selbst  ietne  Mahlacit^  woscu  der  Mei 
fiter  judom  Knechtjp  Troch**ntli<:h  2  Ffund  Schmalz^  6  Pfiiud  Bh 
mnd  0  rfaiid  Melil  reü^lit  Die  AuCeiicUt  fiber  die  Hiiitm  hat  im 
Fetierer »  T^elclier  *ueh  ausser  dem  Feaer  nweh  srndere  ök*]»« 
tnih^'ho  Gc^sf^bitfte  der  Ocs^^lkehatl  verrichten  muis.  Alle  KnptJilt 
haben  in  dar  Hütte,  am  Heerd  und  bei  mF^uchf^u  Verrichtnngeii 
ih^en  he&timmteQ  Bang  und  Plau.  Im  Winter  wird  dft»  Hol» 
aof  8iuhlitteD  lii^rab^efilbrt. 

Die  LägQ  TOn  I^am^au  ist  reifend  |  itlle  äehr^iffen  Formea 
tehetnt  liit'r  die  Gebend  Au»gefchloä«eii  7«  haben  ^  selbst  ä& 
WützmiiDii  wölbt  sieh  idä  gro^iüe  Kuppel ;  thaJubw^ts  !$^t«beB  deir 
Höbe  Üall  und  ^jis  Breit  aU  ein  di>pp elter  Dom  mit  »aiaftem 
Wölbung«!!  ir'or  wus ,  thalaufwärtä  der  Heiterstciab«r(f ,  achdii 
FelhmAs&ea  mit  tieleu,  sMjhda  beoiatteteu  Euu»tteluugen. 

Wir  folgen  der  Btmsae  aufwärts  bis  %nm  LaUenlmch^ 
eher  rccbls  h^rmbkdimiit  vom  Litttengebirg ,  wo  sieh  die  W* 
ftthrt^kirehe  Kundervr^^  mit  ihren  i  Thiirme.ii  aeig L  Di^nn  tböi 
«leb  die  Striksie;  wir  tbJgtiti  dem  Zuge  rechts,  Schnell  stei^ 
fei«  AU.  Dann  unil  w)iuu  rnsten  wir  der  Ausklebt  wegeu;; 
sonder»  scbuu  ußd  gr»issiartlg  ist  der  Bllt'k  in  das  Jitnürm 
Thtil:  dicke  Ahi>ruwitlder  t  duri'hbrt^ehen  von  siinfl  gerundet* 
Bügeln  und  MüttL'n  ^  Auf  denen  einzelne  Leben  (BAuertibfia 
teritlreut  und  eUijiam  liegen  ]  darüber  aber  bnnen  sich  die  Wän<l| 
der  ücrtrridpt  RUt.  Die  Grimdf76eUiörKer  und  der  welter  rech 
ftuf^^teij^eodD  Eüim'ff  bilden  eine  weite  SebHrte,  swischeti  der  mtt 
binäurbliekt  in  eine  öde  ^cbneegedcekte  StelnwÜsteH,  da^s  II  a^4 
tk'Mrikahr  niU  dem  Stftdlhom  ^TldS*),  dem  ^ühhinrishitTn  «7303 
«nd  dem  J^ptukSmäi  ti^^JlÖ*}.  In  |  St.  vom  Fnäse  an  Und 
«uf  der  Hohe  am  liebliehen  Tau^tn^t*  weicher  nnr  ^  St.  br 
und  «kbeni^o  liing  hl^  «lier  ilenuoeh  mit  seinen  Cmgebnugen  e^ 
rBi»vnd4*5  Land  sehn  ftsgetnälde  gibt.  In  der  Mitte  t  legen  eiiü( 
tnnelt^bett  Wir  treten  an  sein  obere«  Knde,  einige  Hiiiteii  li^ 
g#n  iiuf  den  gnltnvn,  v«n  Abern  umsi'battet«ii  Wiesen^  darüb 
nlMT  erbebt  &kh  der  Wdiitnann  wieder  In  seiner  g&nsei)  Qn 
und  wilden  SUrrhill  j  ilmllcb  wl«  lun  übttrvee  «Igt  er  blef 
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m  biiBitoii,  bis  snr  Tiefe  des  Wimbachthaies  völlig  pfluisen- 
leena  Abstnn ;  man  sieht  hier  den  ganzen  Abstand  der  beiden 
Boehtpitsen,  welche  bei  Berchtesgadcu  dicht  hinter  einander 
n  liegen  scheinen. 

Die  Soolenleitung  sieht  noch  über  den  See  hin,  nähert  sich 
aber  hier  der  Strasse,  und  bei  ihrem  £intre£Pen  stehen  wir  am 
vierten  Bninnenhausc  auf  der  Sthicarzbachwacht  (2803'),  so  hcisst 
der  niedrige  Bergsattel,  welcher  die  Gruppe  der  Jieiteralpe  mit 
(ler  des  Lattengebirg»  verbindet ;  beide  steigen  rechts  und  links 
in  Steilwinden  auf  zu  ihren  Hochebenen.  Bei  dem  Brunnen- 
luuue  ist  ein  Wirthshaus;  Rückblick  auf  den  Watzmann;  vor- 
wärts schaut  man  auf  das  enge  Thal  des  Schwarzbachs,  durch 
wviehes  die  Soolenleitung  und  Strasse  hinabzieht.  Jedem  Rel- 
Mnden,  dem  es  nicht  an  Zeit  fehlt,  ist  diese  Strasse  längs  der 
Soolenleitung  nach  Reichenhall  als  der  schönste  und  unterhal- 
tendste anzuratlieu,  ob  er  gleich  3  St.  weiter  ist,  als  die  Bi- 
Mho&wieser  Strasse.     S.  ReichenhuU. 

Die  schon  mehrfach  erwähnte  lUüeralpe^  welche  ihren  Na- 
■M  von  dem  jenseits  im  Thale  der  Saalache  liegenden  Dorfe 
^tk  hat,  erhebt  sich  zwischen  dem  Hinterseer- ,  Schwarzbach-, 
Weistbach  -  und  Saalachthaie  zuerst  in  grünen  rundlichen  Vor- 
f>birgen,  dann  plötzlich,  in  Steilwänden  aufsteigend,  zu  einer 
Hochebene,  welche  viele  Viehweiden  trägt,  belebt  von  einer 
llAnge  Sennhätten.  (Die  Alpe  Dodenrain  zählt  allein  14  zusam- 
iD«nIiegende  Hütten.)  Das  nördliche  Ende  stürzt  als  Reitalphom 
(5542')  von  seiner  Hochplatte  senkrecht  in  das  Saalachthal  ab, 
wo  der  Schicarzbach  mündet,  auffallend  von  Lofer,  wie  von  Rei- 
cbenhall  her;  die  allgemeine  Höhe  schwankt  zwischen  4500  und 
5000',  als  ReüertrtU^)  (4943'),  Hüt/euchtbrett  (4440'),  Bodenrain 
(4819')  u.  s.  w.  Gegen  Süden  hin  thürmen  sich  die  Massen  über 
einander  grau  und  kahl  als  Kalkhocbgebirge ,  der  Reiter  Stein" 
5frgf  genannt,  den  wir  schon  von  unten  sahen;  das  Miüdttur»' 
^om^  das  Stadlhom^  das  Spitzhömdl  sind  die  höchsten  Spitzen 
dieser  Gruppe.  Die  Ostspitze  bildet  der  gegen  5000'  hohe  Ei»- 
itrg  über  Schirarzbachwacht. 

Der  kür;^te  Wcff  führt  den  Botaniker  von  Schwarzbach^recht  Über  die  17»- 

1)  Trett,  iro  mehrere  SemihUtten  nuammen  liegen. 
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tere  Sehwegeialpe  (riCO')  zu  der  600'  höheren  Oberen  Srbwegetatpe(\S96')i 
Tozzia  alpina,  Pedicularis  rocutita,  Doronicum  austriacum.  Betola  oTata.  Aaf  dar 
Oberen  Grünangeralpe :  Splachnum  sphaericam,  Gentiana  campanolata.  Anf 
der  Rahenthaler  Alpe:  Mcum  Mutellina,  Gnaphalium  pnslllum,  Carex  capillaii^ 
Splachnum  serratum.  Auf  dem  Rittfeuchtalptrett :  Crocus  albifloms,  Gentiana 
bftTarica,  Luzula  spicata,  Geum  montanum,  Pedicularis  rostrata,  Aparg^a  alpina. 
Anf  dem  Reiteralpentrett :  Azalca  procumbens,  Campannia  alpina,  Frimula 
minima,  Gentiana  pannonica,  Allium  sibiricnm,  Juncns  triglumis,  Apargia  alpina, 
Ajuga  pyramidalis.  Anf  dem  Reiter  Steinberg:  Androsace  rillosa,  Frimnlf 
Auricula,  Gentiana  acanlis,  pannonica,  punctata,  Rhododendron  chamaecfstus,  Cher> 
leria  sedoides,  Alsine  aretioides,  Bartsia  alpina,  Hedysarum  obscorum,  HieracioA 
villosum,  Aronicum  scorpioides,  AchiKea  Clavcnnae,  Carex  atrata,  Lobaria  niralia« 
cnculata.  Auf  der  Schreck :  Veronica  alpina  mit  Var.  integrifolia,  Saxifraga  aa« 
drosacea,  Silcnc  acaulis,  Achillea  atrata,  Salix  roticulata,  retusa,  hastata,  AspidioB 
alpinum,  rigidum,  montanum.  An  den  JFieawinkelköpfen:  Loniccra  caendea. 
Heracleum  austriacum,  Luzula  glabrata,  Juncus  Hostli,  Potentilla  BrauoeiBai. 
Auf  dem  tf^eitachartenkopf :  Iledysarum  obscurum.  Am  Ztrmeck:  Fleoro- 
tperroum  austriacum,  Hieracium  austriacum.  Am  Eisbergriedel:  FilagoLeos- 
topodtum,  Achillea  Clavennae.  Auf  den  Erdböden:  Helleborus  nigcr,  Betuls 
ovata. 

Aach  aus  dem  SaaZachthale  fUhren  Bergsteige  auf  die  IIocli- 
fiäehc  herauf,  von  JctUnbcrg  über  die  Steilwand  der  Schreck  rar 
Bodenrainalm^  und  von  Beit  über  die  Alpaalm  und  den  Oügg^ 
biihl  in  die  weite  Mulde  der  Beitalm  mit  17  Hütten. 

Während  wir  von   der  Betteralpe  herabsteigen,    rufen  w* 
die  lustigen  Sennerinnen  ihren  Abschiedsruf  von  den  Felsenri»" 
nen  herab  nach  in  der  eigenen,  schwer  zu  beschreibenden,  ao* 
fangs  eintönigen  Melodie,  welche  dann  mit  Jauchzen  schliesst: 
Miar  ale  Raita  -  Alma  -  Senna  Wir  alle  Reiteralpen  •  Senndinen 

Doan  von  enk  jetzat  Alab  ncma,  Thun  von  euch  jetzt  Urlaub  nduß*» 

Und  wünschen  ale  insgemoan.  Und  wünschen  alle  insgemein, 

Dass  ma  bald  mca  zoma  kcma  doan.        Dass  wir  bald  mehr  zusammen  koou«'^ 
Ju  —  hu  —  hu  —  hu  —  hu  —  hu  —  he !  thun. 

Der  Führer  antwortet  auf  ähnliche  Weise.  Nur  wer  diese  ▼<« 
Berg  zu  Berg  tönende  Alpensprache  einmal  gehört  hat,  1^*^ 
sich  einen  Begriff  machen  von  diesen  Tönen ,  die  auch  nvt  »• 
den  Alpen  gehört  sein  wollen. 

Wir  kommen  am  Taubensee  vorüber  wieder  an  die  Stras»*"' 
theilung,  und  folgen  nun  der  anderen  Strasse  in  das  HtnUf^ 
Thal.  Die  Ache  durchbraust  hier  auch  Oefen,  kleinere  jedoch» 
indem  sie  sich  tief  eingeschnitten  hat.  Hier  zeigt  sich  Ruf^^^^ 
kleine  Strecke  der  bunte  Sandstein,  auf  welchem  der  KaU^  *^' 
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nlioi^  seheiiit  Die  Strasse  überspringt  die  Acbe  zweimal, 
finka  einen  kloinen  See,  den  AnUnbUhel^  lassend ;  gleich  daraaf 
itdit  man  an  dem  Ufer  des  einsamen,  aber  reizenden  HinUrseet 
{tilQ^).  Er  ist  bedeutend  grösser  als  der  Taubensee,  aber  doch 
nidit  80  gpross,  wie  der  Obersee.  Er  gewinnt  sehr  durch  die 
fiden,  sum  Theil  felsigen,  wenn  auch  niedrigen  Einbuchtungen 
isd  Vorsprflnge,  welche  theils  bewaldet  sind  und  sich  spiegeln. 
Das  Thal  ist  weit  und  die  Gegend  des  Sees  eine  der  weitesten 
in  Lande.  Der  See  ist  der  magische  Spiegel  des  Reiter  Stein- 
bergs, insbesondere  des  herrlichen,  grossartig  aufragenden  MUhl- 
itonhoma.  Doch  auch  noch  der  entfernte  Göll  schaut  ans  den 
Fliten  heraus.  Der  See  war  einst  viel  grösser,  langgestreckt, 
wie  der  Königssee,  das  beweisen  die  zum  Theil  moosigen  Ufer. 
Hur  wenige  Häuser  liegen  am  See,  darunter  ein  gutes  Wirths« 
huu  und  ein  königl.  Jagdhaus.  Die  ganze  Seite  links,  welche 
das  Thal  begleitet,  bildet  der  Stchiberg  mit  dem  IlochkaUer 
(8288'),  welcher  hier  herein  seine  sanfteren,  grösstentheils  be- 
wachsenen Gehänge  senkt ;  nur  die  Schluchten,  die  von  ihm  her- 
•bsiehen,  sind  wild  und  grausig  und  bergen  in  ihrem  Schatten 
oft  bedeutende  Eismassen,  so  das  vom  See  über  eine  Holzhütte 
€nporziehende  EibtheUy  dnssen  oberster  Theil  von  einer  Eisdecke, 
dem  Maueü  (5894'),  überspannt  ist  —  der  nördlichste  Gletscher 
der  deutschen  Alpen.  Kechts  steigt  der  Heiter  Steinberg  steil, 
oft  senkrecht,  in  mächtigen  Wänden  empor.  Oberhalb  des  Sees 
ist  das  Thal  sehr  öde  und  still ,  und  selbst  der  Bach  hat  sich 
VDter  die  Geschiebe  des  Bettes  verkrochen,  um  die  Todtenstille 
nicht  zu  unterbrechen;  höchstens  durchtönt  die  Axt  des  Holz- 
ichligers,  oder  eine  abstürzende  Steinmasse,  oder  der  Schrei 
ouies  hungprigen  Raubvogels  die  Stille.  Erst  weiter  hinan,  wo 
^  der  Boden  wieder  aus  der  mit  Schutt  überdeckten  Fläche, 
dem  ehemaligen  Seeboden ,  erhobt ,  hört  man  wieder  das  Rau- 
lchen des  Baches,  der  nun  der  Hirschhilhler  Klauahach  heisst 
Bald  umgibt  uns  düstere  Nadelwaldung ,  welche  jedoch  gleich 
darauf  von  einem  furchtbaren  Steinstrome  unterbrochen  wird; 
dieser  kömmt  rechts  hoch  herab  aus  den  Scharten  des  Stadüiorm 
M  UühUturzhoms,  Endlich  schliesst  sich  das  ganze  Thal  und 
die  Strasse  muss  eine  Thalstufe  hinansteigen ,  um  in  ein  höhe- 
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res  Thalgftlände  sn  kommen ;  Kmmmholz  und  Alp« 
künden    die   hohe  Lage.     Links   sieht  man   abermals   in   einer 
Schlucht  blauen  Schnee,  Kleineis  genannt,  worüber  der  Horhei»* 
tpitz  (7964')  aufragt ,  der  Gebirgsstock ,  von  welchem  sich  dee 
hohe  Felscnrücken  des  Steinbergs  von  der  Hauptmasse  nördlich 
abzweigt.     Durch  eine  grosse  Klause  ist  der  oberste  Theil  des 
Thaies  versperrt,  um  das  Wasser  zum  Holztriften  za  sammela. 
Gleich  dahinter  zeigt  sich  die  Moostracht  (3757')  oder  der  Grens* 
pass  Ilirschbühl.      Es   ist  der  vierte  Eingangspass   nach  Berdi* 
tesgaden  und  der  höchste  nuter  den  fahrbaren  {Hängender  Stem^ 
Bi8ch(^8trie8e  f    Schirarzbachwachb   und    Hirschbühl).      Hier  stellt 
neben   der  österreichischen  Grenzmanth   ein   gutes  Wirthshada 
Jenseits  der  sanften  Einsattelung  des  HirfchbiM»  zieht  die  Strassi 
hinab    unweit  der  Seisenbergklamm   nach  Frohmciet  (2  St.)  and 
Saalfelden;  ein  zweiter  Fussweg  führt  rechts  über  den  Kleine» 
HtrscklH:hl(4091')  hinab  nach  Wildenthal (SIGV)  und  hinaas nsdi 
St.  Martin  und  Lofer  an  der  Saalache.    Aeusserst  lohnend  doreb 
eine    prachtvolle  Aussicht   ist   die  Besteigung    des  Kammiriing^     j 
homn  (7855'),  die  vom  Wirthcihause  weg  über  die  Alm  gleich« 
Namens  und  den  Kahrlboden  leicht  (in  4  St.)  auszuführen  ist 

Flora  des  Kammer tfn^horn» :  Orchis  Spitzelii,  Tofieldia  borealis,  Frimili 
minima,  Gentiaua  brachyphylla ,  Ilioracium  humile,  Aronicum  Clnsii,  DoroniaA 
aostriacum,  cordifolium,  Lascrpitium  sibiricum,  Senecio  Doronicum,  Fotentill»  vir 
fiima,  Phaca  alpina,  Alsine  arütioidcs,  Draba  Sautcri. 

Wir  kehren  nach  Üamsau  zum  dritten  Ausflüge  zorfick: 
J  St.  unterhalb  liamsau  öffnet  sich  rechts  mit  einer  zngftngl»** 
gemachten  grossartigen  Felsenklamm  das  Wimbachthaly  eines  der 
ödesten  und  starrcstcn  Thäler ,  die  es  geben  kann ,  rings  tun* 
schlössen  von  ganz  kahlen,  8  —  9000*  hohen  Kalkfelsen,  «'^"' 
sehen  deren  Riffen  und  Hörnern  unzählige  Steinströme  herab« 
ziehen  und  das  Thal  mit  ihrem  grausigen  Schutte  bedecken; 
sie  sind  zugleich  die  Ileerstrassen  der  Lawinen,  daher  wc" 
Schneemassen  bis  tief  herab  senken.  Gegen  3  St.  zieht  es  hifl* 
an,  zwischen  dem  Watzmann  links  und  dem  Steinberg  rechte 
und  im  Hintergründe  ummauert  von  den  eben  so  steilen  nfl» 
kahlen  Wänden  des  Hocheis»pitzci,  Palßhoms,  Seehomt  und  OfO*^ 
sen  Hundbtodes.  Watzmann  und  Steinberg  waren  einst  eine  Has^ 
welche  bcrstete ;  der  Steinberg  senkte  sich  gegen  das  Hinterseer 
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fhal,  daker  entstand  die  Kluft,  oder  der  Boden  stQnste  in  eine 
gWMe  Tiefe  und  es  entstand  hier  ein  See,  wie  der  Königssee; 
tem  die  Grandflftche  beider  Thäler  hat  die  vollkommenste  Aehn» 
lichkeit,  einen  völligen  Parallelismus,  die  obere  Umbiegung  in 
dea  Obenee  mit  eingerechnet.  Doch  die  Wände  hier  sind  an* 
^sieli  hdher  und  ihre  höchsten  Spitzen  nicht  erst  durch  grosse 
IDttalgebirge  abgestuft  Wegen  der  Jähheit  und  ihres  unmit- 
tBlbareB  Abstiiraes  von  der  grösstcn  Höhe  zur  Tiefe  entsendei- 
Ibb  lie  unsählige  Steinströme,  Griese,  welche  nothwendig  den 
6m,  and  wenn  er  noch  so  tief  gewesen  wäre,  bald  ausfüllen 
■lasten.  Am  Königssee  ist  der  Eisbach  aus  der  Püiskapelle  der 
einige  anmittelbar  aus  den  höchsten  Gegenden  abstürzende  Bach 
od  dennoch  mnssto  er  erst  in  seinem  Thale  manchen  Stein 
mfieUassen,  ehe  er  den  See  erreichte ;  hier  aber  füllte  er  den« 
mHmb  auch  sogleich  aas  und  schuf  die  Halbinsel.  Kämen  am 
SSidgisee  an  allen  Seiten  solche  Bäche  herein,  so  wäre  er  schon 
Hagst  aosgefüllt,  wie  das  Wimbachthal.  Dieses  erscheint  um  so 
giaahlicher ,  wenn  man  sieht,  wie  weit  hinan  hier  die  Wände 
von  diesem  Schutte  umhüllt  sind ,  daher  ist  auch  dieses  Thal 
•in  tiefer,  mit  Geschieben  ausgefüllter  See.  Da  dieser  Schutt 
rieb  aach  noch  Über  die  Sohle  der  Ausmündung  des  Thaies  er- 
htbt,  so  konnte  sich  kein  Wasser  auf  der  Oberfläche  halten, 
m  kroch  in  alle  Zwischenräume  der  Geschiebe  und  füllt  auch 
ao  noch  das  ehemalige  Seebecken  aus ;  erst  an  der  Ausmündung 
das  Thaies  bricht  der  Bach  plötzlich  aus  dem  Schutte  hervor, 
nd  Haft  nun  in  seiner  festen  ursprünglichen  Rinne  ab.  Im 
Innern  des  ganzen  Thaies  ist  nichts  von  einem  Bache  zu  sehen ; 
alles  Wasser  ist  tief  unter  Schutt  begraben.  Das  Thal  ist  eine 
grosse  Wildbahn,  daher  auch  ein  Jagdschlösschen  {  St.  vom  Ein- 
fang. Den  Eingang  selbst  hat  der  Bach  tief  ausgesägt  und  er 
bildet  die  sehr  schöne  Wimbachklamm,  durch  die  man  bequem 
Undarchgeht.  In  |  St. ,  bei  einer  Uolzstube ,  betritt  man  das 
Qries,  ans  welchem  der  Bach  hervorquillt.  Längs  dieses  Gries> 
bodena  geht  es  nun  unter  den  Wänden  des  Steinbergs  fort  bis 
rar  Wimiachalpe  oder  dem  Schlösscfien  (2974').  ^  St.  davon  steht 
gerade  in  der  Mitte  des  Thaies  zwischen  den  beiden  Berg- 
dem  HochkalUr  (8288'),  der  höchsten  Spitze  des  Stein- 
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bcrges,  und  dem  Watzmarm  (8667').  Sie  fallen  so  steil  ab,  dass 
das  Loth  des  Steinbergs  nicht  \  St.  von  uns  herabfallen  würde, 
and  das  des  Watzmanns  keine  J  St.  Nur  an  den  untersten  Stu- 
fen und  dem  untersten  Griese  wagt  sich  kümmerliche  Waldung 
und  in  ihrem  Schütten  auch  die  Pflanzenwelt  etwas  hinan,  sonst 
alles  weissgrau  und  kahl,  schroff  und  zackig;  nur  die  Grios- 
meere,  welche  die  Kanten  der  Wände  umhüllen,  zeigen  mnd- 
liche  Formen.  In  1  starken  Stunde  vom  Schlösseken  biegt  sich 
das  Thal  um  das  Zirbeneck,  einen  Strahl  des  Watzmanns,  öst- 
lich ,  wie  dort  der  Obersee  um  die  Kauncnrand  herum.  Hier 
liegt  die  öde  Oriesalpe  (4241').  Weiter  hinan  in  dieser  Gries- 
bucht  theilt  sich  der  Steig ;  links  kann  ein  rüstiger  Steiger  ein« 
Felseng^tli  des  Watzmanns  überklettern  und  kömmt  in  du 
Hocheis ^  eine  Art  Eiskapelle,  den  Anfang  des  Eisthaies,  wel- 
ches weiter  hinab  zur  Eiskapelle  führt ,  und  tritt ,  nachdem  er 
seit  der  Ramsau  fast  nichts  Grünendes  gesehen ,  höchst  übe^ 
rascht  auf  die  herrlich  grünende  Aue  St.  Bartholomä  heraus  in 
den  See.  Der  andere  Steig  führt  rechts  über  die  für  den  Bo- 
taniker ergiebige  (Aquileja  pyrenaica)  TrischüUalpe  und  Sigtrd 
nach  Unterlahncr  im  Schranhachthal.  Auch  kann  man  vom  Truf^ 
Cbl  hinüber  zu  den  HuntUtodffrubcn, 

Der  Watzmann.  Von  Hamsau  rechnet  man  4  gute  Stunden 
zur  Spitze.  Fast  allenthalben  sieht  er  unerste'glich  aus,  so  %.  B. 
von  Aigen,  wo  man  gerade  die  rechtsei tige  Kante  sieht,  *^ 
der  man  hinanklettern  muss.  Der  Untersberg ,  der  doch  fwt 
3000'  niedriger  über  Berchtesgaden  ist ,  erscheint  dagegen  als 
ein  Spaziergang  und  ist  dennoch  mühsamer  zu  ersteigen  no^ 
erfordert  eine  längere,  wenigstens  gleiche  Zeit,  was  ans  der 
Bildung  dos  Watzmanns  folgt,  die  so  sehr  von  der  Gestalt  der 
anderen  Kalkalpengruppen  abweicht,  welche  gewöhnlich  Hoch- 
ebenen darstellen ;  hier  ist  eine  Pyramide,  welche  statt  der  Sei- 
tenflächen nur  scharfkantige  Strebepfeiler  hat,  6  an  der  ^^'t 
die  zu  dem  schneidigen,  meiselartigen  Doppelgipfel  hinanziehen. 
Nur  gegen  Norden  stehen  sie  auf  einem  san.ter  gebildeten  Fb*" 
gesteile  und  dorthin  liegt  auch  zwischen  2  oben  vor  der  Spits^ 
zusammenlaufenden  Grathen  keine  Schlucht,  sondern  sie  bil«'^'* 
eine  nach  unten  sich  ausbreitende  Fläche ,   nur  in  ihrer  Hi^^ 
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tinoi  flach€n  SchDoebosan  darstellend.  Dnrch  diese  AasfQUuDg 
ilrd  es  möglich,  den  Gipfel  ohne  Gefahr  zu  ersteigen.  Es  lässt 
ach  wohl  leicht  denken ,  dass  ein  so  gewaltiger  Berg ,  von  so 
gebieterischem  Ansehen,  von  einer  so  majeätätischen  Bildung, 
«Mb  dnen  grossen  Eindruck  auf  das  Volk  macht,  wie  der  Un- 
tenberg, ans  der  Salzbnrger  Ebene  gesehen.  Daher  ist  auch 
hier  die  Sage  geschäftig.  Der  Watzmann  war  einst  ein  gewal« 
tiger,  gebietender  König,  die  wilde  Jagd  seine  Lust,  der  er  alles, 
auch  das  Blut  seiner  treuesten  Unterthancn,  mit  frecher  Grau- 
ttmkeit  opferte.  Einst  füllt  das  ihm  ähnliche  Hundegefolge  über 
den  treuen  Hnnd  eines  armen  Hirten  und  das  neben  demselben 
iddafende  Kind  desselben  her.  Der  verzweifelte  Vater  ergreift 
nr.  Abwehr  die  Waflfe;  da  treibt  der  blutgierige  König  seine 
Honde  und  Knechte  gegen  den  Armen.  Von  seinem  Weibe  um- 
imit,  das  zerfleischte  Kind  auf  dem  Arme,  wird  auch  er  im 
Angesichte  des  hohnlachenden  Königs  zerrissen.  Da  erbebt  aber 
die  Erde  über  diesen  Greuel  und  erstarrende  Dämpfe  entsteigen 
ärem  Schoosse;  des  Königs  Blut  verwandelt  sicli  in  Eisbäche, 
welehe  seinem  Herzen  zu  fortwährender  Qual  unausgesetzt  ent- 
•trfaien;  er  selbst  erstarrt  zu  hartem  Fels,  umstanden  von  sei- 
nen eben  so  gottlosen  Kindern  und  Dienern.  Auch  noch  in 
Miller  Erstarrung  sucht  er  zu  schaden  durch  Steintrümmer,  die 
er  von  sich  abschüttelnd  zur  Tiefe  sendet.  Der  Sage  des  Vol- 
kes nach  Hess  sich  anf  des  Watzmann»  hinterem  Home,  der 
8eklhfildf>püze y  die  Arche  Noahs  nieder. 

Wir  brechen,  besonders  mit  We'.nvorrath  versehen,  denn 
der  Berg  gehört  zu  den  durstigen,  gegen  Abend  von  JRamsau 
uf,  fiberschreiten  die  Ache  unterhalb  des  IVirnbachthalcs  und 
ttaigen  steil  den  vielgewundenen  Weg  im  dunkeln  Tannenforst 
hinan,  dessen  Wurzelwerk  oft  die  Stufen  unseres  Sticges  abge- 
b«i.  Nach  2  St.  wird  es  licht,  grüne  Matten  und  auf  ihrem 
Rand  plattbedachte  Sennhütten,  die  Stubenalpe^  leuchten  herab. 
Hier  anf  dieser  ersten  Stufe  raston  wir;  es  beginnt  die  zweite 
Bagion,  die  der  Alpen,  in  welcher  zwischen  Felsblöcken  und 
fippigen  Alpenpflanzen  der  Pfad  über  die  Otnibcna/pe  (4231')  zur 
letzten,  der  GvghUpe  (4955'),  langsam  ansteigt.  Wenn  auch  die 
Sennhfitten  hier  nicht  zu  den  reinlichsten  gehören,  und  hinter 
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den  Untersbergem  nnd  FantenReem  zurttckbleibcn,  so  that  maa 
doch  wohl,  hier  herauf  sa  steigen,  da  man  hier  schon  fast  di« 
Hälfte  des  Berges  erstiegen,  und  daher  einen  bedeutenden  Vor> 
Sprung  hat ;  man  kann,  wenn  sich  das  Wetter  verfindem  sollte^ 
die  Spitze  bei  Zeiten  erreichen  und  sich  noch  umsehen,  ehe  die 
Berge  zu  dampfen  anfangen,  was  des  Mittags  gerade  oft  beim 
schönsten  Wetter  statt  findet  und  was  man  hier  unter  dem  Na- 
men Höhenrauch  versteht,  eine  Verdampfung  der  Schneefelder. 
80   früh   als  möglich  breche  man  wieder   auf.     Der  Weg  wird 
nun  mühsamer ;  über  2,  zum  Theil  mit  Krummholz  bewachsene, 
Stufen  kömmt  man  zur  letzten  Region,  der  steinigen  nnd  pflao« 
zenleeren.     Der  Berg  erscheint  hier  noch  sanft  gerundet,  weil 
die  höchste  Spitze  sich  hinter  einem  Buckel  verbirgt.     Man  hXlt 
sich  rechts  an  die  Schärfe  des  Absturzes  gegen  das  Wimbacb- 
thal  und  wird  }>eim  Hinaustreten  auf  eine  der  hinauszackenden 
Vorsprünge  durch  einen  furchtbaren  Absturz  in  das  Wimbsch- 
thal  überrascht.     Schon  überragen  das  Birnhom  nnd  Breithon 
die  hintere  Wand  des  Wimbachthaies,  schon  glänzen  über  alle 
die  grauen  Kalkriesen  die  Eismeere  der  Tauem.     HinabgewiV- 
fene  Steine  verursachen  eine  Steinlawine  und  ein  eigenes,  dorehs 
ganze  Gebirg  hin  erschallendes  Geräusch. 

Von  hier  an  steigt  der  Berg  in  lauter  kleinen  Felscnsb* 
Sätzen  auf,  deren  Zwischenräume  mit  lockerem  Geröll  übersehüt» 
tet  sind.  Rechts  hat  man  fortwährend  den  immer  tiefer  wer- 
denden Abgrund  neben  sich,  links  eine  flache  Mulde  mit  Schnee 
erfüllt,  die  dürre  Grube ^  welche  man  von  Berchtesgaden  deut- 
lich erkennt  und  jenseits  welcher  auf  einem  gleichen  RfiekeDt 
wie  der  unsere,  der  Weg  von  Berchtesgaden  heraufführt.  *■ 
2  starken  Stunden  von  den  Hütten  erreichen  wir  jenen  Bück»i 
der  uns  die  Spitze  verbarg ,  und  hier  erst  erblicken  wir  die- 
selbe ,  sich  scharf  und  spitzig  erhebend ,  und  erschrecken  f«* 
über  den  zurückzulegenden  Weg.  Eine  armselige  Quelle  trSpf*» 
über  eine  in  das  Geröll  gesteckte  Baumrinde ;  durch  das  1^^' 
same  Auffangen  reizt  sie  den  Durst  mehr,  als  sie  ihn  stillt  »^ 
Berchtesgadener  Rücken  und  unserer  verbinden  sich  jetst  • 
einer  Masse,  indem  die  dürre  Grube  sich  ansgekeilt  hat; 
gemeinsame  Rücken  wird  immer  schmäler,  der  westliche  Abp^ 
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in  das  Wlmbsebtha]  nShert  sieh  dem  östlichen  in  die  eisige  Wat»- 
mtumueharte;  dfU4  Geröll  hört  auf,  die  nackten  Riffe  oder  Plat- 
ten werden  steiler;   endlich  steht  man  an  einem  Abschnitt,  wo 
die  Selmeide  beginnt.     Hier  möchte  fUr  sehr  Schwindelnde  die 
«iuige  beaorgliche  Stelle  sein :  ein  platter  ansteigender  Felsen, 
neliti  und  links   von    den    furchtbarsten  Abgründen  begrenzt, 
Ivingt  in  einigen  Minuten  cur  Spitze.     Diese    ist  nur  sehr  be- 
««hrSiikt  and  wird  grösstentheils  von  einer  ans  Steinen  aufge> 
bsaten  kleinen  Pyramide,  einem  sogen.  Steinmnnnl,  einem  grös- 
seren and  kleineren  rothnngestricheneii  Kreuzo,  an  deren  letz- 
terem sich    ein  Schrank    mit  einem  Heiligenbild    befindet ,    die 
sogen.  Bothe  Kapelle,  eingenommen.     In  dem  Schranke  befindet 
sieh  ein  Fremdenbuch,  dessen  Blätter  so  feucht  sind,  dass  man 
ou  mit  Mühe  darauf  schreiben  kann.     Diese  Spitze  ticisst   die 
Hriu  S^püsie.  zum  Unterschied  der  »ndcreri,  der  Srhötifeldspüze ; 
Ifltxtere  »t  etwas  höher.    Krst  hier  erkennt  man  die  Clrösse  des 
Felsengrathes.  welcher  die  2  höchsten  Hörner  verbindet;  furcht- 
bare Felsenma«sen,  senkrecht  auf  })eiden  Seiten  durch  tiefe  Risse 
lefklflltet,  ziehen  von  einer  Spitze  zur  anderen.     Die  Aussicht 
ist  im  höchsten  Grade  erhaben  und  theilweis  unübersehbar.    Die 
BBthematische  Aussichtsweito  beträgt  26  Meilen.     Demnach  wS- 
rtn  die  möglichst  sichtbaren  Grenzpunkte  des  nördlichen  Halb- 
kreises:    Augsburg.    Regensburg,  Ips.     Jenseits  wird  aber  die 
Anssiehtsweite  noch  erweitert  durch  den  Böhmerwald;    im  Sü- 
den dagegen   wird    der  Gesichtskreis  gehemmt  durch    die  hohe 
Ctobirgskette  der  Tauern.    Der  grösste  Theil  des  südlichen  ILilb- 
kreises  der  Rundsicht  ist  grau  in  gran  gemalt ;  da  steht  im  We- 
^n  die  nackte,  fürchterlich  abstürzende  Wand  des  Steinbergs ; 
in  der  Tiefe  des  Abgrundes  zieht  das  von  den  beiden  Bergrie- 
sen  Überschüttete  öde  Wimbachthal  hin ;  südlich  der  ganze  graue 
Kranz  des  Steinernen  Meeres,  nur  nuterbrochen  diircli  die  nahe 
ftnnehtbare  Sekän/eld spitze.     Ueber  diese  ganze  Reihe  von  Wän- 
den zacken    das  Bimhorn,    die  Ochsenhömer,    das  Breit-  und 
Iflaelihom  auf:  näher  überragt  hie  und  da  eine  Spitze  des  Rei- 
ter Steinbergs  den  Steinberg.     In  noch  grösserer,  schon  blauer 
Feme  schwebt  der  Silberkranz  der  Tauemkette  scheinbar  in  der 
Luft;  .'die  Venediger-Gruppe   tritt  am  mdsten  hervor.     Gegtan 
Sdianbach  d.  iüpen.  '2.  Aufl.  Ilf .  Yl 
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SQdost  blicken  wir  tief  hinab  aof  das  Eisfeld  in  der  Waixnuum»- 
tchartej  nmgfirtet  von  den  Zähnen  des  Kleinen  WatzuiaHiUj  wel- 
cher, von  unten  gesehen,  ein  freistehendes  Hom  links  vom  IFots»- 
mann  za    sein  seheint,    in  der  That  aber  eine  zackige  Felsen- 
maaer  ist,  welche  bogenförmig  den  Hintergrund  der  Scharte  um- 
schliesst   und   als  Felsengrath   herauf  zu  unserer  Spitze    zieht, 
lieber  diesen  Zacken  schimmert  aus  dunkeler  blauer  Tiefe  der 
obere  Busen  des  Königssces  und  der  Obersee  aus  seinem  nächt- 
lichen Kessel  herauf;    der  RöÜitnbachfaU  erscheint   nur  als  sil- 
berner Faden;    über   den  Wänden  dieser  Seen  zeigen   sieh  die 
von  uns  durchwanderten  Alpen,  und  über  ihnen  wiederum  der 
starre  Gurt  von  kahlen,  weissgrauen  Kalkbergen,  der  Funten- 
seetaueni,  das  Feld,  das  Steinerne  Meer  mit  seiner  Schönfeld- 
spitze, die  Teufelshörner,  über  denen  geisterhaft,  wie  eine  Wolke, 
die  Ucbergossene  Alpe  schwebt,  der  Kallersberg,  der  Schneib- 
stein,  Fagstein,  das  Brett   und  der  Göll.     Oestlich  über  diese 
Grenzmauer  Berchtesgadens   tauchen   die  ferneren  Kalkgebirge, 
das  Tänneugebirge  und  der  beebte  Dachstein,  auf.     Ueber  dem 
Steinernen  Meere  zieht  abermals  die  ferne  Tauernkette  hin  mit 
Schneebergen ,  wahrscheinlich  dem  Ankogl ;  nur  die  Uebergos- 
sene  Alpe  unterbricht  jene  Kette,  welche  jenseits  derselben  wie» 
der  hervorkömmt  und  die  Ensthaler  Tauem  zeigt.    In  dem  nörd- 
lichen Halbkreise  herrscht  das  Grün  vor  und  das  Gran  der  Fei' 
sen  ist  dunkeler ,    oft  ins  Kothe  übergehend ,    gefärbt.     In  die 
Tiefe  hat  sich  die  üppig  grünende  Welt  Berchtesgadens  gebet- 
tet,   überstreut  mit  niedlichen  Häusergruppen;    darüber  lAg«'^ 
sich  die  dunkele  Masse  des  Untersbergs,  nur  rechts  seine  rothen 
Marmorwände  zeigend;  auf  seine  Hochfläche  blicken  wir  hinftb; 
rechts  von  seinem  Absturz  zeigt  sich  die  Gegend  von  Salzborgi 
der  rundliehe  Gaüherg^  darunter  das  gartenähnliche  Salzachth*!* 
durchzogen  von  dem  Silberbande  der  Salzache.    Zwischen  dem 
üntersberg  und  Latteubcrg  zieht  das  breite  Bischofswieser  Tb** 
hin    zum;  niedrigen  Sattel    von  Hallthurn    und   lässt   den  Bl** 
hinausstreifeu   in   das  Hügelland   von  Teissendorf.     Der  gr»»®» 
ans  grüner  Umwallung  aufregende  Felsenstock  des  LattenberfS* 
wird  links  durch  den  Engpass  der  Schwarzbachwacht  abgescb»**' 
ten;  freundlich  blinkt  dort  der  Taubensee  and  hell  auf  ff^^ 
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HaU«  dits  Umnuenh ansehen  der  Sootcnleitung  fierüaf  Kti  nus; 
fer^ff  unter  dem  Tfluben^ee  xeigt  »ich  die  Krre.be  ymi  i&rnij^Mo. 
Lbks  Ton  der  Sc!iwar»bfteliwin;ht  erbebt  ÄU'h  dur  Ebberg  tind 
dtä  Alpbora  der  Eettomlpo ;  ober  ihr  in  dor  Fftme  der  Wen- 
^^steiiif  und  näher  daüi  Sountagshofn  tind  dl«  Gi^birge  Viju  Inn* 
teU.  Den  ItAtienberg  übenrmgt  der  Btaufen  und  itber  mll«;  dieii« 
Berge  ileh«Ji  die  endlosen  Fläehen  de^  ebfjpcn  Landes  hin  \  si« 
gleich en  dem  Oeeiui ,  der  sich  m  der  Ferne  ^n  heben  scheint. 
Der  Claerii5*«e  glaa^t  aus  der  grnnblaueii  Fläehw^  nur  vi>n  eini- 
l&ti  IVJshörnem  unterbrochen,  herüber,  Strbciti  unter  dem  TiiO- 
IfflUüee  erheben  *ieb  die  Sthultcrti  des  Steinbergs»  ""<*!»  wuitJiftt- 
t«t,  Uld  aber  stfligen  sie  höher  kftht  und  trotzijj:  nut\  und  ein  tie- 
fer ä('tiDt!<ebu!!.et]  läifst  alles  Grr&n  Terschwinden.  Hiermit  schliesat 
iidi  der  nordiiche,  grime^  belebte  Halbkreis  der  HundAicht  wi«- 
dtr  »u  den  aud liehen  ^  starren  raiid  lebloaen  an. 

Wer  nicht  wieder   nach  Kamä&u  turdckkebreu   wtllj    lo«- 

dferü  nftch  Berehtesgaden,  der  wendet  sich  im  Hei-übsteigeiiT  da 

wo  d]e  mehrerwfthnte  Dü^^t  Otuhe   den  Rücken  lheiU|    durch 

ihre  Mtild©  recbtu,  »o  dass  er  die  Watzmamu&eharte  recht*  unter 

fith  tuat    Uebcr  einen  steilcu  Ali^ats  g:f^bt  e^  liun  nni'  die  >b^ 

^pf  (5309^)  uöd  Ton  dieser  ftttf  dl«  MiUej-a^pt.     Dahin  gebngrfc 

nmii  »öiib,  wenn  üiah   den  mlten  besseren  Weg;  bis  ftur  tjfnbaipe 

f*rfoJgt^  dann  rechta  unter  der  /MrrcTt  Gmbe  hinüber  zur  ÄfÄ- 

tetdpe  biegt^  voii  wo  man  hinabgeht  in  die  untere  Fortsetzung 

der  WiatzmanjiKarhaHe^  welche  der  Weg  üu  iiireni  «ntereii  Endo 

per  dnrehschneidet   und   Jenseits    auf  die  Kißiramalpfi   bringt. 

Die  H'^atum&mmAckaiie   aelbüt    ist  ein   furchtbares  Hochthal  zwi* 

icheu  den  senkrechten  W^iJideu  des  Kietn^n  und  Grostaen  H^ut^ 

m^nns^    ganz  von  den  Trümmern  dieser  Berga  erfiilR   und  er- 

häbl;  iti  der  Mitte  BtehC  noch  eiHj,  mit  den  beiden  Wänden  pit* 

nlleter,  Grath.    Im  Hinteri^runde  sieht  ein^  una  der  Tiefe  nicht 

wehttaareri    zackiger  Feilte n kämm   vom  Kiemen  Watzinann    eut 

M^en  SpJtX€  des  Groftfn  hinan    und  umHchliesst  den  gmnx  mit 

Eis  ausgerüilten  Hintergrund  dieser  grausigen  Wildniss^  sie  v<m 

dero  jensfreitigen  tieferen  Eisthalo  mit  Beincr  Eiskapelle  trennend. 

Ein    eig<<ntbQm]iGhes  Bild   voll    der  grö«!»ten   Gegen^atEe   findet 

der  Reisende  T  der  keine  Mühe  steheut,    in  die^icr  ächlucbt  nud 

11* 


260  BerehteBgaden,     Der  Watamawi^ 

über  das   Felsenchaos   derselben   hinanzuklettem.     Er  wendet 
sich  tun;  jetzt  erst  erkennt  er,  wie  hoch  nnd  wie  steil  er  her- 
aufge8tie^cn ;  ringsum  Todtenstille ;  rechts  und  links  himmelao- 
strebende  scnkrochte  Wände;  unter  sich  Felsen  und  Eis;  doch 
darüber  hinaus  erscheint  plötzlich,  wie  in  einem  Zauberspiegel, 
der  ganze,    üppig  grünende  Garten  von  Berchtesgaden   mit  all 
seinen  weissen  Häubcrn,  das  Salzachthal,  Aigen,  der  Giiisberg, 
wiederum  etwa»  ernster  der  Untersberg.  —  Das  Thal  der  Watsh 
mannsscharte  wird  etwas  unterbrochen  durch    den  Schapbachbo- 
detif  von  welchem  an  das  SchapbachthaZ  beginnt,  welches  unweit 
des  Wimbachthaies   in   das  Kamsauertlial  mündet.     Die  schone 
Alpe  Kakraw y  auf  der  wir  ausruhen,  liegt  auf  der  Abdachung 
des  Kleinen  Watzmanns^  zwischen  dem  Königssee  im  Osten  und 
dem  Schapbachboden  im  Westen.    Vom  Kilhrahi  geht  es  dorcb 
einen  Wald  auf  die  schöne  Alpe  llei^renrain  (40140,  mit  einer 
stattlichen  Sennhütte.    Der  Weg  von  hier  aus,  die  Schlucht  de» 
Klin  ff  erstacht»  ninzit^liend,  und  unter  der  schurrigen  und  lettigen 
Kliwprand  hin  ist  beschwerlich,  doch  fiihrt  er  zum  nahen  Ziek 
nat'h  Am  Sre  (Königssee),  wo  wir  uns  nach  überstandenen  Müh- 
seligkeiten durch  ein  Seebad  stärken  und,  wie  die  Gebirgsbäche, 
den  Staub  in  seinen  Fluten  zuriicklassen.     Das  vorher  bestellte 
Essen  und  das  treffliche  Bier ,  vielleicht  noch  eine  Seefahrt  ia 
der  Abendkühle,  wenn  man  lieber  hier  bleibt,  schliesst  die  Wan- 
derung auf  den  Watzmaim  auf  eine  würdige  Weise. 

Flora  des  Watzmanns :  Kobresia  cariciiia .  Care.x  finna .  Persoonii ,  Sedert» 
microcephala ,  Luzula  glabrata .  Oxyria  disryna ,  Bartsia  alpina,  unter  den  Rhodo- 
dendren auch  intermedium  auf  der  (iuglalp,  Androsace  villosa,  Primula  nüniia*» 
Aurieula,  Campanula  alpina,  Scheuihzeri  ,  Galium  Bocroui,  hclveticum ,  Valerian* 
fiuplua ,  Lwntodou  Taraxaci  (Schart«) .  .Aroninim  Clu»ii ,  Donmicnm.  cordifo*''**' 
Hicracium  aureum ,  Soyera  hyosoridi/olia,  Potentilla  Clusiana  (KL  Watzm.),  S»*" 
fraga  stonopetala,  oppositifolla  u.  a. ,  Hedjsarum  ohscunim,  Viola  biHora,  t^i^®°* 
aiaulis,  Anmaria  striata,  Cherleria  sedoidcs,  Anemone  grandiflora,  narcis»**^^ ** 
Cerastium  alpinum,  Alsine  arotioidr-.s ,  Draba  aizoides,  Sautert,  Petrocallis  P^ 
naica,  Arabis  coerulea,  Helianthomum  oelandicum.  Atragene  alpina,  auf  dem  ÖiP 
selbst  noch  Papavor  alpinum. 

Wer  von  Berchtesgaden  auf  einem  anderen  Wege,  al^  *^ 
dem  er  hereinkam,  hinaus,  besonders  auf  dem  kürzesten  "W®e 
nach  Reichenhall  zu  kommen  wünscht,  folgt  der  Poststr*^'' 
nach  Reichenhall;    diese   führt  durch   das  breite  Thal   dex*  '^ 
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srhofsmese  zwischen  Untersberg   und  Latteuberg;    allenthalben 
belebt  dnrch  Lehen,  gewfthrt  der  Weg  viele  Unterhaltung,  mehr 
jedoch  dem  von  Reichenhall  Hereinkoinmenden  in  die  Hochwelt 
des  Ländchens ,    wenn  er  einen  Riesen  nach  dem  anderen  auf- 
ragen sieht:    zuerst  den  OöU  und   das  Brett;  dann  im  Uint<;r- 
grnnde  das  graue,  unheimliche  Steinerne  Meer  mit  seiner  Schön- 
feldspitze ;  endlich  rechts  den  Watzmann  und  seinen  Bruder  den 
Steinberg ;    in  der  Tiefe ,    im  Vorgrunde ,    das  breite  Thal  mit 
Ahomgruppen  und  Lehen  vermischt  besetzt  —  dies  all*»s  stoigert 
die  Bewunderung    und  Ueberraschung   bei  jedem  Schriet .    <lür 
eine  neue  Scene  schafft.    Die  Strasse  zwischen  den  beiden  Salz- 
orten  heisst  die  SeUz-  oder  HaXUtrasse  und  der  erste  baierische 
Grenzpass  der  UaUthum  (2145^>.    welcher    trotz    der  niedrigen 
Lage   doch   die  Wasserscheide  zwischen  der  Alm  und  Saalaehe 
bildet.     Bald    darauf  erreicht   man    die  österreichische  Grenze, 
doch  noch  schneller  wieder  die  baierische;    dc^  österreichische 
Gebiet   zieht   nämlich   von  Salzburg   an  dem  Nordwestabhaiige 
des  Unter^bergs  in  einer  schmalen  Zunge  hier  durch  das  baie- 
risehe  Gebiet;    vom  Untersberg  herabfallend  auf  den  Hallthur- 
ner  Sattel  steigt  sie  eben  so  schnell  zum  Lattenberg  hinan,  wo 
sie  auf  dem  5681'  hohen  Dreueinelkopf  au^X^vlH.    Auf  ihm  konn- 
ten einst  3  Fürsten:  von  Baiem,  Salzburg  und  Berchtesgaden, 
«n  einem  Tische  speisen,  jeder  auf  seinem  Gebiet. 
Das   Salsaehthal    (Fortsetzung). 
Die  Strasse  von  Berchtesgaden  in  das  Salzachthal  folgt  der 
Alna.    Ein  Felsenhügel,  wie  ein  vom  Untersberge  herabgestürz- 
ter Block,    liegt  mitten  vor  der  Thalöifnung,    und  theilt  Alm 
*Ui<i  Strasse  in  2  Aeste ;  rechts  strömt  die  Alm,  sich  an  diesem 
deinen  Felsenstock  brechend,  rechtwinkelig  mit  ihrem  vorigen 
Laufe  gerade  nach  Osten  in  die  Salzache ;  ihr  folgt  eine  Strasse 
Aber  die  einsame  Wallfahrtskirche  St.  Leonhard ,    und    fällt  in 
^en  mit  der  Salzache  parallellaufenden  Strassenzug  von  Hallciu 
'^a.cli  Salzburg;    links,    oder  eigentlich  in  der  bibherigen  Rieh« 
tung  des  Thaies,  führt  ein  Kanal  aus  der  Alm  gerade  nördlich 
öacli  Salzburg   und  neben   ihm  bis  dicht  vor  Salzburg  die  ge- 
'^de  Strasse  dahin,  zuerst  nach  Grödig,  Cnratie,  81  H.,  566  E.; 
*<«■  Ortsgemeinde  gehören  Anif,  Pfarre,  650  E.,  Glanegg  90  E. 
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In  der  Nähe  lieKen  mehrere  Schussermühlen ,  wo  aus  den  Ab- 
füllen der  Marmorbrüche  bei  Adnet  jährlich  viele  Tausend  die^ 
scr  kleinen  Kageln  fabricirt  und  bis  nach  Amerika  versandt 
werden.  Südlich  davon  liegt  das  Schloss  Gartenau  und  an  der 
Strasse  eine  dazu  gehörige  Ccmentfabrik.  Grödig  lehnt  sich  noch 
an  den  Untersberg ;  dann  aber  breitet  sich  die  Thalfläche  nach 
Korden  zur  weiten  Ebene  aus,  und  über  den  Wipfeln  der  vie- 
len Wald-  und  Baumgruppeu  leuchtet  die  Akropolis  von  Salx- 
biirgf  Hohcnscdzbvrg,  aber' auch  weiter  nichts.  Wer  sich  einen 
der  grössten  Genüsse  nicht  verderben  will,  richte  seine  Reise 
so  ein,  dass  er  sich  der  Stadt  von  Norden,  Osten  oder  Westen 
nahe,  nur  nicht  von  Süden  her,  wo  der  schöne  südliche  Hin- 
tergrund fehlt. 

Die  Gegend  von  Salzburg  kann  man  wohl  mit  Recht  die 
schönste  Gegend  Deutschlands  nennen;  schon  jede  Einzelheit 
der  weiten  Gegend  würde  einer  anderen  Landschaft  zur  höch- 
sten Zierde  gereichen ;  die  herrliclje  Felsenburg,  oder  die  üppig, 
wie  nirgends,  grünende  weite  Ebene  mit  ihren  zahllosen  U&B- 
sergruppen ,  oder  der  Krsnz  von  hohen ,  unmittelbar  aus  der 
Ebene  bis  in  die  Schneeregioii  aufsteigenden  Bergen.  Ausser- 
dem ist  die  Gegend  so  gross ,  so  umfassend ,  und  dadurch  sc» 
ausserordentlich  vielartig,  dass  man,  von  demselben  Flecke  aa* 
sich  umdrehend,  eine  grosse  Reihe  der  reizendsten  und  erhabeia— 
sten  Bilder  von  dem  verschiedensten  Charakter  erblickt. 

JSalzharif  (1340' i,  959  II.,  17,253  E.,  hat  eine  so  eigenthünft- 
liche  Lage,  dass  man  bald  von  hohen  Felsen  hört,  die  sie  eio- 
engcn,    bald  von  einer  grossen  offenen,    nach  Norden  unüber- 
sehbaren Ebene,  von  der  sie  allenthalben  umgeben  ist.    Wß^'* 
man    bei  Golliug   das  innere  Gebirge  verlassen  hat,    so  w^^*®* 
»ich  das  Salzachthal,    und  wird  rechts   von    den  Voralpen     "^^^ 
4  —  5000'  Höhe  begleitet  bis  zum  Gaisberg,  7  St.  lang,  1%^^ 
dagegen   von  dem  östlichen  hohen  Felsengurte  Berchtesga^  ^"'» 
aus  dem  sich  in  der  vordersten  Reihe  der  fast  8000'  hohe  ^3ol* 
erbebt;  die  Nordecke  dieses  Zuges  bildet  der  BOOO'  hohe  ün*^*'*' 
herg.    Von  hier  an  breitet  sich  das  Thal  zur  weiten  Fläche     ^"^» 
indem   die   Berge   linker   Hand  jenseits   des   Untersbergs    -^^ 
zurücktreten,  und  rechts  jenseits  des  Gaisbergs  viel  flacher 
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in;  MTdwirU  h0rt  alles  Gebirge  auf.  Die  eigentliche  toU- 
kMnMn  horiMHitale  Flfiche  bildet  ein  grosses  Dreieck,  dessen 
flphien  am  Zasammenflasse  der  Salz-  und  Saalache,  am  Za- 
mmenflnsae  der  Alm  und  Balzache  und  am  Austritte  der  Saal- 
adw  Ulf  den  Vorbergen  bei  Oolz  liegen.  Die  Seiten  dieses 
Bröecks  messen  8 — 4  St.  Diese  Fläche  war  einst  ein  grosser 
Am,  welcher  später  durch  tieferes  Einschneiden  in  die  aufge- 
schwemmten Schnttmassen  abfloss.  Vom  Oaüberge  herab,  an 
der  Oitseite  dieses  Dreiecks,  zog  sich  ein  Kalkfelsenrficken  quer 
in  die  Ebene  hinein ,  welcher  jedoch  durch  die  Strömung  der 
tbiiehenden  Gewässer  in  Inseln  zertheilt  wurde;  die  eine  die- 
Mr  Inseln  ist  der  Kaptiseiner-  oder  eigentlich  Imhery.  welcher  im 
Osten  durch  eine  mit  dem  Salzachthale  sohl  ige  Fläche  von  dem 
Qftisberge,  und  im  Südwesten  durch  die  Salzache  selbst  abge- 
•dmitten  wird  von  einer  anderen  Insel ,  dem  Kalkfclsenstock, 
9i^ ^ai^  HohensabUnarg  liegt;  an  diesen  letzteren  Felsen  schliesst 
•ich  halbkreisförmig  ein  Nagel fl über iicken.  der  Mönth$berg^  der 
■ich  vielleicht  einst,  wie  eine  Sandbank  hinter  einem  Brücken- 
pfeiler, hinter  jener  Kalkfelscninsel  angesetzt  hatte.  Der  Fel- 
•Mwall  von  Hohensalzburg  mit  dem  Mönchsberge  gleicht  einer 
^^en  Mauer,  welche  auf  beiden  Seiten  senkrecht  abfällt  und 
«neu  Halbkreis  um  die  jetzige  Stadt  bildet ,  dessen  Sehne  die 
fi^lndie  ist.  Durch  diesen  Felsenwall  wird  die  Stadt  auf  die- 
•w  8dte  völlig  von  der  Ebene  geschieden.  Der  nordöstliche, 
i^BKeiti  der  Salzache  gelegene  Stadttheil  wird  durch  den  wie 
^  Keil  hereintretenden  Imberg  in  2  Thcile  gespalten,  von  de- 
Mn  der  sfidliche  eine  schmale  Gasse  Am  Steht,  bildet,  während 
^  nördliche  sich  gemächlich  ausbreitet  in  dem  Winkel  zwi- 
*dwn  Salxaehe  und  Imberg,  und  nur  durch  künstliche  alte  Schan- 
■•o  begrenzt  wird.  Der  erste  FeLsenwall  erhebt  sich  nur  3 — 400* 
8b«r  der  Stadt;  der  Kapuzinerberg  dagegen  steigt  600^  hinan, 
fiUt  dann  fast  senkrecht  in  die  Ebene,  die  ihn  vom  Gaisberg 
idnidet  und  nur  kaum  eine  Viertelstunde  breit  ist ;  der  Möncks- 
^^  ftUt  ebenfalls  nach  aussen  über  eine  senkrechte  Wand  ab 
in  die  grössere  Ebene,  welche  sich  2 — 3  St  weit  bis  zum  Fusse 
der  immittelbar  ohne  Vorberge  aus  ihr  aufsteigenden  Hochge- 
^i^B  trstreekt 
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Gasthöfe:    das  Schiff   der  Erzherzog  Karl  (ehemals 
Trinkstube),  die  AUärten.  zvm  Mohren,  »um  Goldenen  Hörn, 
denen  Hirsch,    Blauen  Gans  uud    Weissen  Schtra»;   jenseits  d»: 
Brücke:  beim  MedJüuxmmer  Bräu,    Gailer  Brffu  und  Bräu  at» 
Stein,  zum  Ilofvrirtk,  zur  Goldenen  Traube,  Tiger;  nschstdem  gil^ 
es  noch  viele  Bräu,  wo  mau  auch  ein  billiges  Unterkommen  fiudi 

Merkwürdigkeiten:  8(»wie  die  Lage  der  Stadt  höchs-  ^ 
merkwürdig  ist,    so  ist  es  auch  ihre  Bauart.     Am  meisten  ftJL^— • 
len    dem  ]<Yem<len    die  flachen  Dfiohcr   auf;    es  liegen  n&ulifr'Xx 
viele  kleine  Dächer  neben  einander,  welche  durch  die  höhere« 
der  Strasse  zugekehrte  Wand  verdeckt  sind.     Es  ist  dieser  BaL».— 
Stil  im  ganzen  östlichen ,  und  grösstentheils  auch  im  südlichen 
Alpenlande   in  Städten  einheimisch:    in  Baieru   macht  der  IiB.JtB 
die  (Frenze    gegen   Westen  ;    Wasserburg ,    Kosenheim ,    Tthul»  — 
stein  u.  s.  w.    sind  schon   so  gebaut.     Als  Ursache  dieser  kost- 
spieligen*Bauart  wird  die  Schindelbedachung  angeführt,  um  b^i 
Feuersgefahr  die  gelslhrlichste  Stelle    der   sonst  massiven  Hä«-- 
ser,  die  Hulzdächer,  schützen  zu  können.     Ausserdem  nu^  ^^ 
wohl  keine  deutsche  Stadt   von  solcher  Grösse  geben,    welcl»« 
so  viele  grossartige  (febäude    und  andere  merkwürdige  Baatei 
aufzuweisen    hat,    als  Salzburg.     Der  nahe  Untersberg   üeferfc« 
den  schönen  Baustoff,  seinen  herrlichen  Marmor. 

Gebäude:  Unter  den  24  Kirchen  der  Stadt  sind  folgeud« 
die  merkwürdigsten :  Die  iJonikirche  mit  zwei  Thürmen  und  eift«* 
Kuppel,  im  italienischen  Stile  erbaut  von  Santino  Soleri  166  Ö  ; 
360'  lang,  150'  breit  uud  220'  hoch,  5  Orgeln,  Gemälde  t*>« 
Schönfeld,  Skretta,  Sandrart,  Kenchi.  Le  Neve,  Mascagnl  -** 
Das  Stiß  St.  Peter,  einer  der  wichtigsten  Punkte  der  Stadt;  cl»« 
Kirche    hat  ein  schönes  deutsches  Portal.     Hier  ruhen  die  GS-^' 
beine  des  Stifters  und  ersten  Bischofs,   des  heiligen  Ruperti»*» 
hier  ist  das  Dehkmal  Michael  Haydns;  neben  Ilaydns  DenkiO» 
der  Grabstein  der  Tonkünstleriu  Mariane  Freiin  von  Berchtol« 
zu  Sonnenburg,  der  Schwester  Mozarts.     Gemälde  vom  Kr®**"" 
ser  Schniid ,  Niklas  Streicher  und  Fackler.     Hinter  der  KiK»*"* 
der  höchst  romantische  und  wahrhaft  malerische  Kirchhof  (ni<sl>' 
mit  dem  anderen,  wohl  berühmteren,  aber  nicht  so  malerisch®" 
Sebastianskirchhof  zu  verwechseln) ,    in  der  Mitte  auf  deö»  **"* 
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ansteigenden  Boden  die  uralte,  im  gothischen  Stile  er* 
baote  MargarethenkapeUe,  umstanden  von  aken  und  neuen  Grab- 
steinen und  Thränenwüideii ;  geschlossen  wird  der  Kaum  durch 
hohe Felscnwände,  von  denen  Hohensalz bürg  herabdroht;  ausser- 
dem noch  die  Kaiharinenkapeile  mit  dem  Grabe  des  heiligen  Vi- 
tftiis  y  t  646 ,  und  die  alte  KreuiJcapelle.  In  dem  Felsen  selbst 
Wfindet  sich  die  AegidinakapelU  oder  BupeHszette  und  die  Kii^ 
tkddei  des  heiligen  Alaximus,  eines  Priesters,  welcher  zur  Zeit 
des  Verfalls  der  Kömerherrschaft  hier  wohnte,  aber  von  den 
Heraleni  nebst  seineu  <4cta}irteti  gctödtct  wurde  (477).  Die 
Kimakapelle  war  die  erste  Kirche  und  das  «rste  Kloster  Salz- 
inorgs.    Doch  auch  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  hat  sich  die- 

•  iMs  Kloster  hervorgethau ,  und  noch  jetzt  scheint  ein  Segen  in 
«üflser  Hinsicht  auf  ihm  zu  ruhen.  Die  liibliothel,  in  ihren 
Mhdnen  Säälen ,  zählt  45.UU(>  Hände,  besonders  viele  Inciiua- 
Mn;  ausserdem  grosse  Sammlungen  von  Münzen,  Kupfersti- 
chon  and  Naturalien ,  Mineralien ,  Pflanzen  und  Insekten ,  von 
d«i  Abte  Albert  IV.  angefangen  ;  in  der  Schatzkammer  Para- 
■mte  von  hohem  Kunstwerthe;  eine  grosse  Reliefkarte  von 
flilaburg  (Maassst.  1  :  48,000)  von  J''rz.  Keil;  ein  Hild  in  ».  g. 
ötoiiiguss  vom  heiligen  Thiemo.  Die  >%.  Veäskupeüe  mit  dem 
Chrabe  des  Johannes  Staupitz ,  Luthers  Freunde ,  welcher  Abt 
^ön  8t.  Peter  war.  —  Die  JtVanxiHkantrkirchc  im  gothischen  Stile 
bis  auf  die  bleierne  Thurmliaubo.  Die  Lycciannkirrhe  mit  Ge- 
oiildeu  von  F.  Hermann,  Mich.  Rothmaier  und  Hergmüller.  Ihr 
gegenüber  das  //au«  Nro.  225,  wo  Mozart  1756  geboren  wurde. 
Die  Kajetanerkircht-  mit  Fresken  und  Altarblättern  von  IVoger, 
die  Kirehe  und  das  Nonne nkloater  auf  dem  Nonnbenje^  mit  einem 
prilehtigen  Fenster  iVn  gothischen  Stile  hinter  dem  Hochaltar; 
mit  herrlichen  Glasgemäldcn.  In  dem  jenseits  der  Brücke  lie. 
genden  Stadttheile,  und  zwar  in  dem  links  vom  Kapuzinerberge 
Hunden  Theile,  die  Drcifaltujkeüakirehe  mit  dem  Priesterhause. 
IMe  SebasHanskirche  mit  dem  Grabmale  des  berühmten  Theophr. 
PuracelsuH  von  Hohenheim ;  daran  stösst  der  Kirchhof,  der  rings 
von  Bogengängen  umgeben  ist,    unter  welchen  sich   die  Fami« 

,  litnbegräbnisse   befinden. 

Andere  Bauwerke  sind:  die  Jiesidetiz,  mit  dem  Dome  ver« 
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itutiiden ;  in  «tlnem  VortiEiale  dcraelben  befindflu  sich  die  Bildniaa^ 
4or  merki/rurdigsten  Ersbiftchcif^;  ebeudainelbjit  dte  Geinll4«g^^| 
lerie.     In   der    nftfracbiBcben    niillftri«':    GemUlde   von  Ctimcc^T 
Kykttert,  Cavalien  Libri,   Paudiii,  Hc5inridi  RoöSt  de  Vos^  Hon- 
dekoeter^   Artois^   HjLchtkben,  Tenior;    in  der  neuen  Gallsrie: 
Jltilbtü^in^  I*aii]o  MatÜLaei,  Luca  Otonbuio,  Krauaib,  DUabresa, 
DtfiK,  BftTea?.teiu,  Ermels^  Vftii  Bloemeu,   Broek ;  i  pfr<w>fle  L»nd- 
flchtifteij  1^011  SuTzburg  von   Nessclthaleti    dne  enkau&diteb«  Ka- 
bine!.    Gegen  iibfir,    dureh  den  Beeide  iizplatz  getrennt  ^    ist  der 
Nctiba^  mit  dem  bi; keimten  Glocikensipiel»  1703  von  Bawter  ver* 
fertigt,  wek'be^  tÜj^Iir.'b  drpunul  spielt      lo  dtjtn  Neubau  befitt- 
det  sieh  daä  Gescbäflblokal  der  höcbs^ten  Landes^Htelleu  und  die 
Jfauplwacbe.     Der  prächtige  Mm^&tnU^  jet»t  l^yaUeriekaÄeme,  * 
Iftnjfs  dem  Möncbsbcrg»   fdr  130  Pferde,   1607   crbmit,  Twn   144 
Seh  ritt  L&ii|[re  nnd  40  Knäs  Höhe,  weisämarmorne  liarrieren  und 
ewie  pracbt volle  Schwemme;  daroh  den  BtaU  und  die  ächwemnie 
fiioajit  der  oben  «rwftbote  S<%itc«arm  dtr  Berebt<^figiid(*ner  Alu 

Dieser  Eunal  »ieht  li«i  Or^dig  vorülier^  tbcill  sk'h  bei] 
poldrikron  in  zwei  Aeste,  «reiche  beide,  der  HaaptArin  in  ein 
6'  iiohi'inf  b*  breiten  nnd   12(^0'  langen  KauaJ,  mitten  durch 
FebionmnuE^ni  des  Mönch übergfJ  geben.    Dips*'  Wiusa^rlettTmg  ^ 
»ieht  gef^en   iOO  Brunnen  dt?f  Studt  mit  Walser ,  tieibc  Mühl^ 
und  »iidere  Werke ,  nnd  N<stzt  einen  Theil  der  Stadt  bei  Notk- 
fallen  nnier  Wasser.     Ihre  Anlage    wird   dem  firaten   toö 
dftra  Grossen  eingesetssten  Blbcbofe  Arno  i«fes<'hri<?b*n 

Nebet»  dem  MariftAlle  befindet  sich  die  I^ommer-  und  WTu»^ 
IxiviiitBchiilf: ;  die  erstf^re  bildet  einen  vierefkigeu  Rniun  you 
lOU  Sebritteu  Liinge  und  56  Breite;  2  fteitenwÄnde  Amd  den  Fel- 
senmaäsen  des  Monchsbergs  abgetrutat,  ^iaft  gelnmen^  und  ä  Ga 
Ifldiin  über  einander  in  den  Felsen  (fearbeitet,  durob  d«iren  Fe 
0terw{ilbungeii  die  Zusebauer  doo  Eitler  .spielen  »asahen. 
anderes  Werk  dieser  Art  ist  d&s  Ne^te  Thor.,  unweit  des  '. 
Btalles^  ei«  grosses  ilr  die  Stadt  höehat  wohltbÄtlges  Werk^ 
^en  dc^r  wenigen  AutigRtige  ^  welche  ihr  der  Fclscnwall 
MönchsberK^  übrig  lüjijit.  Dieses  Thor  bt  415'  lanj^,  2^'  breit 
und  39^  hoch,  durch  den  Feken  des  Mi»neh»bergs ^  wo  er  ftm 
■ehwidisUa  ist^  gebr4>eheii  auf  Befehl  des  ErEbiachnfa  Siffismuftd 
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IM  MriMmAadL  Anf  der  SUdtseite  macht  eine  Banmg^ppe 
nf  dam  Thore,  über  welche  die  höheren  Winde  des  Mönchs- 
bergi  hereiiischaiienf  einen  malerischen  Eindruck.  Unmittelbar 
Iber  dem  Thore  anf  einer  Blarmorplatte  das  Brustbild  Sigis- 
Mmds,  mit  der  schdnen  Unterschrift:  Te  saxa  loquuntur.  An 
in  anderen  iosseren  Seite  dos  Thores  steht  rechts  und  links 
lina  abgestumpfte  PTramide;  über  dem  Thore  in  einer  Blende 
CeBildsiale  des  h.  Sigismund,  16'  hoch,  ans  weissem  Blarmor, 
tOD  W.  Hagenauer.  An  dem  Fussgestelle :  D.  O.  M.  D.  Sigis- 
ftando  M.  Pnblico  Bono,  Commodo,  Decori,  Sigismundi  Archi- 
fpiaeopi  Salisbnrgensis,  e  S.  R  I.  Comitibus  de  Schrattenbach 
Aateraaa  Memoriae. 

Die  beiden  schönsten  Plätze  der  Stadt  sind  der  DomplcUz 
vA  Bemdenstplatz,  durch  die  grossartigen  Qebäudc,  die  sie  um- 
gaben^  aber  öde ;  auf  dem  letzteren  befindet  sich  ein  herrlicher 
i^nauMfi,  von  Antonio  Dario  (1668)  aus  weissem  Marmor,  45' 
koeh;  die  Muschel,  die  Pferde  und  die  Atlanten  sind  Monoli- 
ttaa.  Auf  dem  Domplatze  steht  die  eherne  Bildsäule  der  heil. 
Jungfrau  von  Hagenauer.  An  den  Residenzplatz  schlicsst  sich 
der  merkwürdige  MichaeUplatz.  Hier  steht  Mozart's  hcrrliclies 
Denkmal,  Ton  Schwanthaler  entworfen  und  von  Stiglmnyer  ge- 
lOMea.  Bei  dem  Grundgraben  fand  man  herrliche  Mosaikböden, 
t  inter  einander.  Ein  Näheres  nebst  getreuer  Abbildung  fin- 
det man  im  Musealblatt  Nro.  26.  Linz  1841.  Die  Brücke  über 
die  Salzache  ist  370'  lang  und  40'  breit,  aber  nur  von  Holz,  mit 
fahr  schöner  Aussicht.  Das  grösste  Gebäude  im  jenseitigen 
Theile  der  Stadt  ist  der  kaiserliche  Palast  SfinibeU,  auf  dem 
gldcknamigen  Platze,  1818  abgebrannt  bei  dem  grossen  Brande, 
weleher  jenen  Stadttheil  grösstentheils  verheerte ,  der  Geburts- 
ort des  Königs  Otto  von  Griechenland ;  dabei  ein  schöner,  gros- 
fer  Sflfentlicher  Garten ,  mit  Bildsäulen  Donners  gescflmückt. 

Dass  Salzburg,  einst  römische  Stadt,  reich  an  römischen 
Alterthümem  sei,  lässt  sich  denken  ;  leider  sind  viele  derselben 
dmreh  frühere  Unwissenheit ,  Nachlässigkeit  und  Gleichgiltigkeit 
in  Grande  gegangen  oder  anderwärts  hingewandert  Erst  neue- 
rer Zelt  hat  man,  wie  allerwärts,  diesen  merkwürdigen  und 
in  geachiehtlicher  Hinsicht  so  wichtigen  Alterthümern  höheren 
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Werth  beigelegt,  sammelt  and  bewahrt  sie.  Sehr  sehenswert] 
ist  das  ßfuseiitn  Oarolino  -  Augustcum ,  unfern  des  KlauaeaAßrt 
(geöflfnet  täglich  von  10—12  und  1-— 4  Uhr,  Eintrittspreis  10 Kr.] 
welches  der  uneigennützigen  ThAtigkeit  des  Waisenhausdirektor 
WeisN  seinu  Entstehung  und  seine  wesentlichsten  Bereichenui 
gen  verdankt.  Es  enthält  .sehr  interessante  keltische,  rdmiseb 
und  mittelalterliche  Antiquitäten ,  besonders  einen  seltsam  ge 
formten  wahrscheinlich  keltischen  Helm,  plastische  Abbildaiigei 
der  in  Salz})urg  am  Mozartplatze  aufgedeckten  römisehen  G« 
bäudereste,  andere  römische  Antikaglieu  in  und  um  Salzborf 
gefunden ;  die  naturhistorischen  Sammlungen  und  Gemälde  sin« 
ganz  unbedeutend.  Jedoch  ist  alles  zweckmässig  aufgestellt 
In  dem  unteren  Bogengänge  des  Oberyywuasvwnis  stehen  viel< 
aufgefundcue  römische  Denk-  und  Meilensteine.  Zu  den  inter 
essantesten  Sehenswürdigkeiten  Salzburgs  gehören  unstreitig  ^ 
Reliefkarten  in  Gyps  des  Herrn  Franz  Keü.  So  weit  sie  voll' 
endet  sind ,  umfassen  sie  bereits  das  Gebiet  der  Salzaehe  mi< 
der  Saalai'he  von  Salzburg  bis  Zell  am  See  und  die  Tauernkett« 
vom  Malnitzcr  Tauem  bis  zum  Grossglockner  und  erreiche» 
südlich  Linz  und  den  Gailbach.  Die  angrenzenden  Gebiete  sin<J 
vorbereitet  luid  hoffentlich  findet  der  unermüdliche  Forscher  in 
dem  Baue  der  AI[»en,  der  einen  Theil  seines  Lebens  diesen  R«* 
liefkarteii  widmet,  Zeit,  das  Angefangene  zu  vollenden  und  di( 
Arbelt  immer  weiter  auszudehnen.  Um  sich  das  Gesehene  ein- 
zuprägen oder  auf  das,  wjis  man  sehen  will,  vorzubereiten,  i»* 
nichts  besst^r  als  das  Anschauen  dieser  Karten. 

Nach  Vierthalers  Untersuchungen  und  Angaben  lag  die  alt« 
norisch-römischo  Stadt  Juvavum,  welche  unter  Hadrian  znr  Ko- 
lonie erhoben  wurde,  an  der  Stelle  der  jetzigen  Stadt;  Hohen* 
Salzburg  war  Kastell.  Sie  hatte  Legaten,  Aedilen,  Dccurionen, 
Duumvirn*  und  ähnliche  Magistrate.  Eine  Legion  war  dasclhsl 
und  eine  x\bthoilung  thracischer  Reiter  hatte  in  Aigen,  naeh 
einer  dortigen  Steinschrift,  ihr  Castrum.  Am  Nonnberge  wai 
ein  Tempel  des  Merkur;  auf  der  Riethenburg,  ausserhalb  dei 
Neuen  Thores,  fand  man  einst  üeberreste  eines  Triumphbogens 
auf  der  weiten  Fläche  gegen  den  Untersberg  i^nd  man  öfter 
Sparen  von  Villen  und  Bädern,  marmorne  Pferde,  einen  BBg( 
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beaereii  Kopf  einer  zertrümmerten  Bild.Hftule.  Ebendaselbst  ent- 
deckte man  1695  ein  niiterirdisches  Gewölbe  mit  Mosaikboden, 
Wassertroge  Yon  weissem  Marmor,  Rchalon,  Münzen  nnd  einen 
Stein  mit  einem  Relief,  die  Fortuna  darstellend.  Alle  die.se 
Entdedranf^en  gingen  fast  unbeachtet  wieder  verloren ,  sie  wa- 
nn nur  Gegenstand  augenblicklicher  Neugier.  Später  fand  man 
Umlicbe  Spuren,  die  man  auch  wieder  dem  Untergange  preis- 
gab. Die  Sage  von  dem  Untei^angc  eines  Sodoms  in  dem  Moose 
zwiselien  Salzburg  und  dem  Untersberge  deutete  man,  als  habe 
Javavnm  hier  in  dieser  Ebene  gestanden.  Allein  der  Möncha- 
Wg  war  der  Kern,  an  welchen  sich  die  alte  Stadt  Schutz  sü- 
ßend anlegte,  wie  das  jetzige  Salzburg.  Dafür  sprechen  ins- 
beüondere  die  in  nenester  Zeit  wieder  in  Salzburg  auf  dem  Mi- 
chaelsplatze,  der  mit  dem  Residenzplatzc  zusammenhängt,  bei 
Gelegenheit  des  Gmndgrabens  zu  Mozarts  Denkmal  aufgefun- 
d^en  grossen  Mosaikböden ,  deren  Verfolgung  gewiss  noch  zu 
wichtigen  Aufschlüssen  führen  wird. 

Zur  Zeit  der  Römer  hiess  die  Stadt,  wie  schon  erwähnt, 
Jnvavnm,  Juvavia,  Juvavo,  Juvense,  und  war,  den  anfgefunde- 
^n  Denkmälern  nach,  eine  blühende  Kolonie  der  weltherrschen- 
den Roma.  Wie  wir  aber  dort  über  eine  blühende  Alpe  das 
Strafgericht  des  Herrn  ergehen  sahen,  die  es  in  ein  ewiges  Eis- 
lefilde  umschnf,  so  vernichteten  auch  diese  blühende,  aber  üp- 
pige Saat  WcltstUrme  auf  eine  so  furchtbare  Art.  dass  sie  den 
nachkommen  ihr  Dasein  nur  unter  dem  Schutze  der  alles  decken- 
den Erde  vcrrathen  konnte ;  denn  alles  übrige,  was  diese  nicht 
^,  wurde  von  den  raub-  nnd  mordsüchtigen  Horden  Attila's 
^«miebtet ,  nnd  was  diese  übrig  Hessen ,  vertilgten  die  folgen- 
den Sturme  der  Völkerwanderung.  Nur  in  der  weiteren  Um- 
gegend, in  den  sumpfigen  Wäldern  und  den  Klüften  des  Ge- 
^iigs,  erhielten  sich  einige  wenige  Ueberreste  der  ehemaligen 
^völkerung.  Da  kam  der  allerdings  nicht  sicheren  Tradition 
O^h  eine  christlich  fränkische  Niederlassung  unter  dem  erwähn- 
^  heiligen  Rupert;  dieser  erbaute  daselbst  die  erste  Kirche, 
S  Kloster  nnd  1  Schule.  Die  Nahrungszweige  der  Bewohner  um 
jtte  Zeit  waren :  Viehaueht ,  Feldbau ,  Bienenzucht,  Biberfang, 
^Idwaichen  und  Salsgewumen  m  Beinhenhall.     Noch   unter 
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Bupert  erfolgten  die  cbristlichen  Ansiedelnngeii  lu  BisehoCih»- 
fen  und  Zell  am  See.  Unter  dem  Schatze  Pipins  kam  Hb  der 
Britte  Virgil  nach  Salzbnrg,  und  diener  Name  kam  nan  Jid- 
leicht  auf  die  Barg  an  der  Salza.  Virgil  baute  in  Emiren  Si- 
perts  eine  zweite  Kirche,  die  Domkirche  (ucht  die  jetzige).  Ei 
begann  nan  der  zweite  Zeitraum  für  Salzburg,  wie  za  "Ram.  An 
die  Stelle  dos  weltlichen  Bömerreichs  tr%t  das  Christentham,  du 
aber  auch  hier ,  wie  dort  im  Grossen ,  zagleich  ein  Reich  flbr 
diese  Welt  wurde.  Es  begann  mit  Arno,  dem  von  Karl  doi 
Grossen  eingesetzten  ersten  Erzbischofe,  die  erzbischöfliche  Pfr* 
riode  Salzburgs;  bald  glänzend  im  edlem  Sinne  des  Wortes, 
bald  schimmernd,  mit  trügerischem  Kleide  umhQllt,  bald  elead. 
Diese  tausendjährige  Periode  zählte  64  Erzbischufe,  welche  oft 
Ilirtcnstab,  Scepter  und  das  Kriegsschwert  zu  gleicher  Zeit  fS]l^ 
ten.  1805  trat  Salzbarg  seine  dritte  Periode  an  anter  dem  wett^ 
liehen  Scepter  Ocstcrreiehs,  bei  dem  es,  mit  Ausnahme  des  btie* 
risch  -  französischen  Zwischenreichs  (1809  — 1814),  blieb. 

Die  vielen  Anstalten  sind :  Das  Obergymnasium,  firfiher  Uni- 
versität,  mit  einer  Bibliothek  yon  36,000  Bänden,  1000  Ines- 
nabeln,  300  Manuscriptcn,  botanischem  Garten,  physikalisclMB 
und  zoologischem  Museum ;  ein  Alumnat,  4  Convicte,  viele  Scbt* 
len,  Verein  f.  Landeskunde,  Kunstverein,  Mnsikverein  (]Iosl^ 
teum),  Gewerbeverein,  landwirthseh.  Verein,  Liedertafel,  2  gese^" 
lige  Vereine,  Equitationsanstalt,  Taubstummenanstalt,  4  Mann**! 
3  Fraucnklöster,  4  Spitäler,  2  Siechhänser,  1  Irrenhaus,  1  6»^ 
badanstalt,  1  Waisenstiftung ,  der  erwähnte  AlterthumsvereiiL 
Die  Hauptlebensader  der  Stadt  scheint  die  Getreidegasse,  des 
Markt  mit  eingerechnet,  dann  die  Brücke  und  jenseits  die  Lins^ 
Strasse  zu  sein ;  die  übrigen  Strassen  sind  todt.  Seit  einigen  M' 
ren  besteht  hier  eine  protestantische  Gemeinde  mit  einem  eig^* 
nen  Prediger  und  wird  mit  Unterstützung  des  Gustav -Adolph* 
Vereins  eine  Kirche  gebaut.  Für  den  Bau  einer  Schale  vUB^^ 
zumal  die  G.  -  A.  -  Frauenvereine. 

Der  Mönchbberg.  Seinen  Namen  hat  er  von  den  ersten  ehri'*' 
liehen  Ansiedlern,  die,  wie  bei  St.  Peter  erwähnt  wurde,  »<* 
in  den  ausgehöhlten  Felsen  niedergelassen  hatten.  Wir  begr^' 
fen  darunter  den  ganzen  Felsenrücken,  der  sich  im  Ostes  s^'* 
mit  Hokemalzburg  aus   der  Vorstadt  Nonnihal  erhebt  nnd  dea 
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Hanpttheil  der  Stadt  anf  dem  linken  Salzachafer  um- 
Geognostisch  besteht  das  östliche  Haupt  dieses  Rttckens 
niXalk,   an  welchem   sich  dann    die  Nafrclfluho   anlegt;    der 
Bieken  entfernt  sich  in  der  Mitte  seines  Zuges  von  dem  Flusse, 
lidit  aber  dann  wieder  im  Westen  zur  Salzache  heran,  so  dass 
«  hier  die  Vorstadt  MilOn  völlig  von  der  Stadt  abschliesst,  und 
dss  (SoMsAor,    nur  eine  äas^erst  schmale  Pforte  zwischen  Fei- 
MB  und  Strom,  beide  Stadttheile  verbindet.     £ine  Strecke  be- 
iMit  nur  in  einer  an  den  senkrechten  Felsenwänden  angebrach- 
te Brücke.    HoheMobtburg  ist  der  höchste  Theil  des  Zuges,  von 
wo  an  er  sich  wellenförmig  gegen  Nordwest  nach  Mülln  zu  senkt. 
Die  Seitenwinde  sind  theils  natürliche  senkrechte  Abstürze,  theils 
nch,  um  die  (Gefahr  des  Einsturzes  zu  vermindern,  behauen. 
W«m  man  von  Mülln  hereinkömmt,  erscheinen  rechts  die  ho- 
ksa  weissen  Hftuser  wie  spanische  Wände  an  der  braunen  Wand ; 
dam  die  Felsenwand  bildet  nicht   nur  die  Rückseite  der  Häu- 
Mr,  sondern  In  ihr  befinden  sich  auch  die  Keller  und  Kammern. 
Mar  die  Gewohnheit  stumpft   den  Menschen   gegen    die  Gefahr 
ib;  denn  die  Gefahr  ist  hier  nicht  gering.    Schon  in  den  Jah- 
ra  149S,  1614  und  1665  hatten  sich  Felsenstücke  abgelöst,  und 
Hiuer  und  Menschen  verschüttet.    Das  grösste  Unglück  dieser 
Art  erfolgte   am  15.  Juli  1669.     Um   2  Uhr   nach   Mitternacht 
•tinte   eine  bedeutende  Masse   herab   und  begrub   das  Kloster 
dtr  barmherzigen  Brüder ,    die   schöne  Kirche  St.  Marcus ,    die 
Kapelle  am  Berge  und  13  Hänser  mit   allen  ihren  Bewohnern. 
Aa%eschreckt  durch   das  Krachen    &Rii  Sturzes   eilte   alles  zur 
Settmig  herbei ,  da  erfolgte  ein  zweiter  Bruch  und  begrub  auch 
die  Helfenden.     Niemand  wagte   sich  jetzt  mehr   in  die  Trum- 
SMr,  nm  den  Wimmernden  und  um  Hilfe  Schreienden  Rettung 
m  bringen,  da  man  neue  Abstürze  befürchtete.    300  Menschen 
Terloren  ihr  Leben ;  ihr  gemeinschaftliches  Grab  findet  man  auf 
dem  St  Sebastianskirchhofe.    Seit  jener  Zeit  wird  der  Berg  jähr- 
lieh von  Leuten,  die  an  langen  Seilen  an  den  senkrechten,  selbst 
hie  und  da  überhängenden  Wänden  hinabgelassen  werden,  unter- 
jneht  und  an  den  schadhaften  Stellen  behauen.    Der  Rücken  de» 
Berges   ist  an  2  Stellen  bedeutend  breit ;    derjenige  Theil ,    auf 
«tlchem  HaiheiuaJtzburg   liegt,    und  welcher  aus  Kalk  besteht, 
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heisst   der  ßrJdoBsbcrg ,    and  dessen  südöstlicher  Abhang  geg« 
die  Vorstadt  Nonnthal  der  Nonnberg, 

Der  Rücken  des  Mönchsberjocs  hat  l)edenteuden  Raom,  Beig 
und  Thal,  Getreide-  und  Grasfluron,  Buchen-,  Ahorn-  und  Eiche»* 
wfilder,  durch  die  man  auf  neu  und  bequem  angelegten  Wegn 
wandelt,  öfters  an  alten  Bauwerken,  nn  ThOrmen  TOrnber,  oder 
durch  Thorgewölbe  kömmt,  auch  WirtlLs-  und  KafTeehfiuser  fin- 
det.    Der  Ilauptreix  aber  dieses  Bergrückens   und    weshalb  ei 
ja  kein  Reisender  versäumen  darf,    ilin  zu  besuchen ,    sind  die 
ausserordentlicli  prachtvollen  Aussichtspunkte  in  das  salzborgi- 
sehe  Paradies.    Die  Wahl-  und  Baumgruppen  verdecken  inunor 
gerade  so  viel ,  dass  man  mehr  sehen  möchte ;    aber  sie  lassen 
8o  viel  sehen,  (biss  jeder  Blick  ein  prächtiges  Bild  gibt,  in  des 
schönen  Rahmen  dickbelaubter  Bäume  gofasst     Steht  man  sä 
nördlichen  p]nde  gegen  die  Vorstadt  Müllu ,  so  wird  der  Bliok 
nicht  gehemmt ;  ungehindert  schweift  er  über  die  endlose  baie- 
riscbe  Eb«;ne  hin,  die  einem  weiten  Garten  gleicht;  die  frisch- 
grünen Fluren  sind  durchzogen  von  unzähligen  Baumreihen  aad 
Waldgruppeu,  durch  welche  der  weissliche  Strom  der  Salsaehe 
und  das  Blaugrün  der  Saalache  blitzt:  Schlösser,  Kirchen  und 
Häiisergruppen  sind   die  Anhaltspunkte.     Erst  rechts  der  Sali* 
achc  erheben  sich  die  ersten  V(»rhöhen  der  Alpen,  der  ifototf- 
htrg  (3000'^    Oestlicher  blinkt  die  doppcltgethürmte  Wall&hrti' 
kirche  von  Maria  Piain  herüber.     Wandern  wir  weiter,  so  mar 
dü^tert  uns  dunkele  Waldung;    treten  wir  aus   ihr  östlich  hin- 
ans,  so  schwindelt  unser  Blick,   denn  wir  stehen  an  dem  mdv 
als  senkrecliten  Abgrund ,  an  der  Stelle ,  wo  einst  jener  Berif' 
Sturz  geschah;    da  unten    in  grosser  Tiefe  erblicken   wir,  nai 
am    Geländer   haltend ,     den    kleinen    Garten    mit    seinen  Baa- 
meu,  der  uns  vorhin  unten  von  der  Plattform  des  Neuen  Tho- 
res  herabwinkte;    die    ganze  Stadt    mit   ihrem  eigenthümlich* 
Dachwerk,  mit  ihren  Strassen  und  Plätzen,  mit  ihren  Thfiraiea 
und  Kuppeln;  der  mächtige  reissende  Strom  mit  seiner  Brücke; 
der  jenseitige  Stadttheil  mit  seinen  weissen  Hfiusermassen ,  die 
sich  5 ,  6  und  mehr  Stockwerk  ans  dem  Bette  des  Flusses  e^ 
heben,  darüber  schon  höhere  Berge ;  der  ganz  mit  Häusern  and 
lüatten  übersäete //euöfr^  (2168')i  der  waldige,  steil  mit] 
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jotueitlge  Ht&dit^  iitiii.carz:«ii}(la  Aapi4Sii«riwir^  nnd  Über  aUe 
tor  «anftgewÖlhte,  4000*  Uohe  GiÄtihrrg  mli  den  unKÄliligen  Fer- 
ien seitte»  Abhiinge»  von  Wald,   Alpen,  Uattoa,  V«iu*riij^iitem, 
l«:tilo5äftrti  u  s.  w.     Di«Me«  G&Qze^    dio  wetttse  Stadt  mit  ]hr«D 
n@n  Dichtern,  der  grünlkhweisjie  Strom  «wisehiin  si^ioen  web- 
KiesiiniielD ,    die  üppig  js^rQnen  UmgehuDgcii ,  w^lcbe  dlmaa 
Wetssgmu  umkrinzen^  daK  Oeräa^cti   des  in  der  Tiefe  sich  tnm^ 
loit^jjden  VoLlcsli^beuK«  d&$  t-.hlge  Un.nscheu  de«  Flo^^s  tiöd  vicsl- 
leicht  geridto  diu  Läuten  der  Glocken   voii  aJlcn  Thürtnon  m&tht 
gewiss    einen    unansLoächliehen  Eindruck.      Wir  darchsühneideti 
den  Rilokeu    und   «tehen    bald    darauf  an  seinem  ^üdwefitrand^ 
und  wiederum  e'm  ganz  andere»  Bild  s^teht  vmr  unseteti  stannän- 
den  Blicken.     Eine  herrliche  grüne  Ebene^  von  Alleen  viel&ick 
dnrchsriinitten  und  mit  Hänsern  he^fiet^   zieht  wohl  4  St.  weit 
in  t^inen  grossen  GebirgsUnsen  hitieint    db  weit«  Oefliiung  des 
^iLalat'hthAles :  da  erheben  sich  dunkelblau  die  stolzen  Pyrami- 
den des  5500'  hohen  Slau/enj    doA  fernere,  aber  böherfi  iionii^ 
tngshoni,  daa  MÜhlhefghorn  tind  die  in  vi«lo  malerische  Grup- 
pen zertheilte  Wand  des  Lattenbergs;    HÜj^elrDcken  verbergen 
in»  ReichenhaU.    Indem  wir  weiter  gehen,  erbltekcn  wir  dtifch 
die  Q«^angen  des  Laubwerkes  «itie  riesig«  Wetterwolke,   die 
Mcb  vor   uns  unheilbringend  atifthiinnt|    wir  treten  herm^jü   ins 
Freie  nnd  erstaunen  nicht  wenig,   ätatt  der  Wolke  f-ine  glgaii- 
sehej  dunkele,  blawe  BerginaaiiC»  lang  bingttstrevkt^  gleich  einer 
Sphinx  j  £U  erblicken  ^   welche  ihr  Haupt  kühn  iiAch  Odten  er- 
heb! f  es  ist  der  Utiieir&hertj^  der  nirgends  sü  sehr,  wie  hier,  durch 
«eine  Blasse  äuHUlH  «nd  durch  seine  dunkele  Färbung^  eine  Folge 
^er  vielen  Waldungen,  welche  diese  Seite  bedecken,    ^eine  Mftsse 
nimmt  einen  bedeatenden  The  iL  de.s  Oe^^iehtHkroises  m%%  ^  steigt 
luintttelbar  in  xweisttlndigcr  Entfernung  aus  der  grünen  Fläche 
empor^  tind  leidet  nicht,  dass  sieb  ein  höherei»  Hau[^t  über  sei* 
nen  dunkeln  liilcken  erhebe     llt^rrlidie  Baamgruppen^  die  Alm 
fK^aal),  der  Ltopoldiikroncr  H^tihrr  nnd  das  Schlots  Lfop&lät.kron 
selbst  beleben  die  nähere  Ebene,  die  xu  uuü  herajizieht    Bald 
Cntxieht  nus  der  Wald  wieder  diese  Ansicht  und,  an  einer  ftiten 
Ilaner  hinwandernd,  wird  es  naeh  einiger  ^cit  wiedi^r  licht,  die 
dftstereu  Wetterwolken   Imben   sich  verlogen  j    eine  gana   neue 
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I^sse  Landschaft  liegt   vor   nnseron   trankeiieii   Aogwi.     BbM 
Bank  ladet  eur  Rahe.     lu  der  Tiefe  unter  ons  wieder  eine  r^ 
ehe  angebante  Ebene  voller  Fluren  und  Wftlder,  ans  denen  dli 
Kirchthttmie  hervorragend  die  Lage  ihrer  Orte  bezeichnen.    N« 
einige  Felsenhügel,  ähnlich  unserem  Felsenstock,  überragen  dii 
Linien  der  Alleen;  es  ist  HtUbrunn,    Diese  herrliche  Ebene  umr 
sieht  abfir  ein  weiter  Kreis  von  sum  Theil  liohen,   kahlen  AK 
pengebirgen.  die,  obgleich  höhor,  wilder,  kahler  und  schroffisr, 
als  der  Untersberg,  dennoch  durch  den  verklärenden  Duft  d«t 
Ferne  wie  ein  zwar  grosses,  aber  aartos,  fast  Inftartiges  GtobiMt 
erscheinen.     Rechts   überragt   der   800(V  hohe  OüU  mit  seinoi 
kalkweisHcn  Schroffviränden  und  Schneefeldem  sein  grünes  yo^ 
gehirge,  die  ZiU;  links  von  ihm  tritt  der  Zackenkamm  des  For* 
dere7i.  GSÜ  weit   hervor  mit  LIendendweissen  Kalkwänden  übtr 
den  üppigen  Matten    des  lioKf/elde»;   in   einer  Bucht   desselbfli 
glilnzt  ein  goldener  Stern,  es  ist  das  Dach  der  Kirche  des  DSr»- 
hergt ;  darunter  bezeichnen  anfqualmende  Rauchsäulen  die  Salt- 
pfannoii  von  Hallein  und  rechts  darüber  der  doppelte  Bmmätm 
die  l^ge  von  Kaltenhansen.     Dort,  wo  der  V&rdere  OdU  linb 
in   die  Tiefe  steigt,    erhobt   sich  hinter   ihm  kühn  und  prallif 
eine  gewaltige  weisse  Kalkwand,  der  Tirolei'hop/  des  TSOO'  ho- 
hen Tännengebrrgs,  halb  von  der  Sonne  vergoldet,  halb  im  Blsa- 
dul't  des  Schattens ;  unter  ihm  die  Engen  des  Luega,    Die  ganis 
Kette  der  Tannen  mit  ihren  Kahren,   Schneefeldem  und  tSSoi 
lieht  nach  Südost  über  die  schöne  Thalfläche  hin,  bb  sie  tich 
verbirgt  hinter  den  grünen  Voralpen.     Als  würdiger  YorgnaA 
dieses  Gemäldes  erscheint  links  in  der  Nähe  das  stolze  bethSni^ 
Hohen»dlzbnrg   auf  dem  nächsten  Felsenstock,    nur  durch  o» 
grüne  Vertiefung  des  Mönchsbergs  so  weit  hinausgerückt,  ^^ 
wir  die   ganze  Burg  übersehen  können  mit  ihren  Zinnea  ^ 
Mauern.    Die  Besichtigung  dieser  grossen,  600'  über  der  Sil»- 
ache  liegenden,  von  C  Thürmen  umschlossenen  Burg  und  ihrer 
Merkwürdigkeiten   unterbricht    unsere   Aussichtswandemnl  ^ 
kurze  Zeit,  um  sie  dann  aber  auf  eine  würdige  Art  an  kr£iK>t 
durch  die  Aussicht  vom  Glockenthurme.  welche  alle  die  Bilötf? 
die  wir  jetzt  einzeln  nach  einander  erblickten,  in  einem  eui»* 
gen  Panorama  vereinigt.     Sehenswerth   sind   in   dem  SekloüiQ' 
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in  Varliaity  die  Georgükapelle,  der  Ofen  mit  merkwürdigen  my- 
tfHhfltt  Arabesken  und  das  Hörn  (ein  Orgelwerk)  von  E^crda- 
ihWi  dMseii  Mnsik  Mozart»  Vater  komponirte,  und  welch oji 
iteadf  v<9n  der  Burg  herab  über  die  Stadt  tönt. 

lAf  den  Mönehäberg  führen  verschiedene  Wege.  Durch  die 
y«ntadt  MaOn  der  bequemste,  weil  sich  da  der  Berg  senkt; 
4«  gewöhnlichste  führt  bei  der  Sommerre'.tbahn  zuerst  über  eine 
Meekte  Treppe,  dann  aber  f^ei  auf  vielen  Stufen  hinan,  wo 
mUi  genade  über  dem  Neuen  Thor  die  Höhe  erreicht.  Ein  drit- 
}m  liehi  in  der  Vertiefung  awischen  dem  Mönch$-  und  Schlos^ 
jkry  hinan.  Zur  Burg  führt  noch  ein  besonderer.  In  ihr  be- 
ladet sieh  ein  Ckfängniss  und  eine  Feuerwache. 

Betau.  So  niedrig  der  Rücken  ist,  so  reich  ist  er  auch  an  subalpioen  Pflan- 
fn:  Cyclaxaen  enropaeum  steht  hier,  -m'e  auf  den  anderen  Hügeln  um  Sali^bun; 
■rter  jedem  Bnsch ,  auf  dem  Mönchsberg  Viola  umbrosa ,  an  den  Mauern  üI)cruU 
MoMla  canlescens ;  am  Schlotsberge :  MOhringia  muscosa,  Uellidiastrum  Miche- 

Mt  MifTwTf  pUAilS. 

Ausserhalb  des  Neue»  Thoret  an  der  Strasse  liegt  noch  ein 
Aaiieber  Felsenhügel,  dessen  Wände,  wie  die  des  Mönchsbor^s, 
^htt  bebauen  und  durch  Kunst  in  2  kleinere  Fclsstöcke  zerspal- 
tet Bind ,  der  Gfeidochbcrg. 

Hiw  fiitdsa  «ich:  Hodysarum  Onobrychis,  lliomcium  staticefolium ,  Rosa  al- 
J^,  Lycopodium  hclveticum  und  andere  alpine  und  subalpine  Pflanzen. 

Wenn  man  über  die  Brücke  geht,  fällt  jedem  Reisendeu, 
wenn  er  sich  umwendet,  das  hoho  ernste  Ilaupt  des  Uutertbergs 
uiy  welcher  trotz  seiner  zweistündigen  Ferne  und  der  nahc.n 
Meilen  Höhe  des  500'  hohen  Mönchtbei'gs  fast  unheimlich  und 
i^sterartig  hereinschaut.  Sogleich  jenseits  der  Brücke  senkt 
lieh,  wenn  auch  durch  Häuser  und  Ueberbauten  verdeckt,  der 
Xapuxmerberg  herein,  eine  G39'  über  der  Stadt  aufragende  Elalk- 
fisiseninsel,  welche  sich  nur  mit  einer  Seite  an  die  Salzache  an- 
legt; er  zerspaltet  die  Stadt;  rechts  geht  es  durch  eine  ganz 
enge  Strasse,  die  an  Italien  erinnert,  und  deren  linke  Seite  oft 
die  nackten  Wände  sind,  hinaus  ins  Freiere,  das  ist  die  Vor- 
stadt Am  Stein;  links  breitet  sich  rechtwinkelig  die  Linzer  Vor- 
ttaät  aus,  ein  bedeutender  Stadttheil.  Eigentlich  hcisst  nur  der 
nnterste,  gegen  diesen  Theil  der  ii^tadt  vorgeschobene  Kell  der 
JSapugincrlfcrg  f    der  grössere  nördliche  Abfall  der  Imbirg^    der 
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südliche  der  Viehberg;  wir  wollen  ihn  als  Kapwsmerberg  bestei- 
gen.    Auf  dem  ersten  Absätze  des  Berges  liegt  das  Kapvamet' 
lUoOer  und  seine  Gärten.    Blan  geht,  um  dahin  su  gelangen,  die 
Linzer  Gasse  eine  Strecke  fort,  bis  sich  rechts  ein  Thor  seigt| 
durch  welches  man  auf  Treppen  und  einem  zum  Theil  bedeck« 
ten  Gange,    bei   den  Stationen  voräber,    zum  Kloster  kdmmt 
Durch   einen   Klingelzug   verlangen   wir  Durchlass   durch  eiod 
Pforte  und  wenden  uns  rechts  durch  ein  Pförtchen  in  den  Klo- 
stergarteu,  wo  wir  das  Gegenstück  zur  Ansicht  Salzburgs  von 
Mönchsberg  haben :  in  der  Tiefe  der  reissende  mächtige  Strom, 
jenseits  desselben  die  grössten  Häusermassen  der  Stadt,  der  Dom, 
die  Residenz  u.  s.  w. ,  darüber  der  Felsenberg  mit  seiner  gros« 
seu  Feste  und  der  waldige  Mönchsberg,     lieber  diesem  streckt 
der  Untersberg  wie  ein  Riese  seine  Glieder ,  weiter  hin  gipfelt 
der  Staufen  empor ,  links  die  Schroffen  des  Gölls.     Die  jensei* 
tige  Ebene  wird  durch  den  Rücken   des  Mönchsbergs  gedeckt; 
nur   der  Feniduft   hebt  die  Massen  ab.     Wir  kehren  aus  dem 
Kloster  auf  den  Hauptweg  zurück ,  lassen  uns  den  Eingang  iB 
den  Park  öffnen  und  steigen  im  Schatten,  der  jedoch  wegen  des 
vielen  Bu.schwerks   uft  drückend    und  schwül  wirkt,   in  vielen 
Windungen  hinan  bis  zum  hintersten  Gipfel ,  den  das  Framih 
kiuiscJdösschen  (21S0' )  krönt.     Es  wurde,    wie  die  g^ze  Mauer 
um  den  Imberg^  vom  Erzbischof  Paris  von  Lodron  während  des 
dreissigjährigen  Krieges  zur  Sicherheit  der  Umgegend  angelegt 
wie   die  Inschrift   über   dem  Eingange    besagt.     Man  sehe  sich 
nicht  zuvor  um,    lasse  auch  alle  Seitenwege,  welche  bisweiltB 
links  vom  Hauptwege  abführen ,  liegen ,    überschreite  die  Zoj^ 
brücke,  gehe  durch  das  Schlösschen  auf  den  jenseitigen  freiem 
Platz,  eine  Art  Bastei,   welcher  mit  einer  Mauer  eingefasst  ist» 
über   die  man  hinwegsehen  kann ,    und  trete  dann   in  eins  der 
vorspringenden  Eckthürmchen.    Gewiss  sehr  gross  wird  die  Üe* 
berraschung  sein.    Senkrecht  schaut  man  hinab  auf  die  700'  tiei 
liegende  Fläche  zwischen  dem  Kapuzinei'berg  und  Maria  P^ 
Sie  gleicht  einem  weiten  grünen  Garten,  der  wie  eine  Landkarte 
aufgerollt  unter  uns  liegt  mit  seinen  zerstreuten  Häusergmppfl^ 
Ein  besonders  artiges  Schauspiel   ist   es,    wenn  man  da  on^^ 
kriegerische  Uebungen  ausführen  sieht    Tritt  man  in  ein  as^^ 
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re>.  Evkihürtavhan ,  «»  Hegt  dj(^  Eimac ,  wokh«  den  EapttMiner^ 
^rti  von  dem  *idi  jen^eiU  erlsebfMiden  üaUber^t  trennt,  unter 
tLTis;  dort  erhi'bt  sieb  mif  dtiom  vraldij^^n  Febönbl]|y:el  fins^tersl 
jiLUiuntliif  das  Bchloi.t  Neuhaus  *  rec^Tit^  Tiluaui»  aii«r  Hegt  diu 
fanxe  S&hAcbtfaAlf  v^n  OolliTig  bernb  bis  Salzburg,  mit  ftemett 
vielen  Bcbloääern  und  Lundsltzen ,  Durfern  und  Kircben.  WÄl- 
dem  und  Fluren ;  nh  riesige  Will* Ut er  utnstcb^tt  m  da£  Tinnen« 
febirge*  der  GÖIK  im  Hint(*r|^viiidB  äimmcrt  grau  und  wciai  du* 
ßteiuerne  Meer;  trotzig  und  kühn  fiteigt  plötzlich  In  groäsea 
Stufen  der  Lrotersberi^  auf  bis  »um  Jlb«rmgetiden  8iLla;bur|,c1srhea 
Ilobf  11  TbrtJtr,  w^lcbftr  di*j  Aussicht  schJiehat.  In  der  Tiefe  wallt 
die  8iÜ£CU:he  gerade  auf  den  Berg  zn  und  seheint  von  dcm^el* 
h(jn  verstdilungeu  zu  werrt*'ij.  In  d«r  Mitte  der  Ebene  liegt  def 
Feläienhtigel  von  H^llhruvn^  aufweichen  eine  AUea  hinführt;  diir- 
übcr  erbebt  sich  der  doppelgipteUge  BarnsUirt^  und  links  %'Q>u 
ihm  glänst  die  Kirche  Um  ruimbergü.  In  dem  Seh  lössehen  5elb«t 
befindet  sieh  ein*?  Bienidrthst^hitft ,  nnd  In  seinen  iibcren  BStt- 
man  hat  man  ebenfidb  eine  herrlielie  Umsieht,  Auf  dem  Wege 
herunter  f  einmal  reehts  abbiegend  bnt  ms^n  mtf  einem,  Felsen* 
Torsprunge  iioth  einen  sn^hiim^n  Blick  in  die  Ebene  naeh  Baiern 
ond  auf  einen  Tbeil  der  StHdt- 

IföUii. :  Tur  ^m\  \Am.i^  Tliure  tind  aid  Ku«s«  diu  Kspa^inivberfet  ftnf  ds 
Eben« ,  dimh  itckbe  rjuft  wahrscheinlich  eJn  Ann  der  S;;iixacbe  floi» ,  bii  lot 
¥(iir»Ml  -ifli  Steint  rtqlluiu  i.uiitriacüm.  Fti^tomiia  hcmjipliucncuni^  SrlAlaxls  nu>- 
ftdphflUri,  Paiii  Wuifeniajia,  LajirniitiEiiii  ^ih-r*  LÜinm  liDlblfeniuL  Dio  Unifelwntr 
Gtlxb^r?«  bfanUt  tiborhaupt  ^\m  wäcbh  Vegebition  Kowrfhl  tod  flobtlpilh«!!  Ffltn- 
MO,  ab  «on  Moor-  oud  SumpfgBwiiqhspiu  Schon  Im  Jwkik  blübpn  Helkbün» 
QJCsrt  (Kloroi^,  L^rocDjb  vfinnt»,  Galanlbuji  niTglLs.  Dl«  Jotepfttau  J«t  reich  in 
Weiden,  b^t  E  (UlEC^tuEii  uuibrosym.  TypbarrvlnJroa,  t;Sii«rnriin;fii!.pjit*.iinch  R'i8^)j 
•st  den*  \\rmtt  bei  üffpniDg:  Onejirii  capitata,  C&rcÄ  hßloOn&ites .  diola;  aof 
41111  Tfen  i^hitbimin  die  Zwer^itkeD,  Cart^^  cflrdnrrWn»  n    », 

Weitere  Ans  finge  auf  dem  reebten  Ufer 
Marm-H^m,  e!n  vielbesuchter  Wallfahrtsort  am  reditcn 
Ufer  der  Siilziu?he  hinab,  1  St,  von  Salisbtir?,  auf  dem  Hamburg 
CFueoiden^i^ndstein  und  Mergel)  gelegen .  gerade  nneh  Süden ^ 
der  ganzen  Herrltuhkeit  Snizbnrjjs  sngewütKlet,  daher  eioer  der 
fi«honät4>n  Pöiiltte  ^ur  voU.stjindigeii  Ucbersk-bt  der  gftiixen  Ge» 
gend.  Gerade  vor  sieh  die  ganze  wohlangebaute  Ebene  bis  zum 
Vspuj&inerb^rge ,  dann  die  Stadt,  umgürtet  von  ilurom  MBiscbs- 
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borge  und  beherrscht  von  der  Durg ;  endlich  der  MRiere  Kr«» 
der  Gebirge,  vom  Oaitfbcrg  beginnend,  über  das  Tlnnengebirgs, 
den  Göll,  Untersberg,  Lattenberg.  M&hlbcrghom,  Sonntagsbon 
bis  zum  doppelgipfeligcn  Staufen.  Ans  dem  Hintergründe  def 
bualaclithalcs  starren  der  Loferor  äteinl>erg  und  seine  Trabaa* 
ton  empor;  die  Saalache,  l)langrtin  durch  die  Gebüsche  ihrer 
Ane  schimmernd,  strömt  herbei  sur  Vereinigung  mit  der  Sali- 
aohe,  die  unter  uns  hiiirauscht ;  dort  nn  die  Saalache  lehnt  sieh 
das  Scliloss  Kle»Mheitn  und  sein  Tiiiergarten :  eine  stattliche  Al- 
lee durchschneidet  die  Ebene  daliin.  In  der  Kirche  das  Altft^ 
blatt  von  Ln  Neve.  In  der  Nähe  die  Burgminen  von  JUuMt, 
JUaria-P.'am  gehört  zur  Deicanat^ptarre  Bergheini^  487  E. ,  da« 
«ingepfarrte  Voggenberg  334  E. 

Der  belohnendste,  wenn  auch  grösste,  Ausflug  ist  naek 
Aigen  und  auf  den  fJauherg.  Erst  besuche  man  Aigen,  dam 
den  GaiHberg,  niclit  umgekehrt.  Wir  gehen  entweder  die  Strasse 
über  die  neue  Karolinenbrilrke  vor  dem  Kajetaner  Thore  oder 
wir  bleib(>n  nooh  auf  dem  rechten  (Ifer  der  Salzache,  wanden 
aber  in  entgegengesetzter  Richtung  zur  Stadt  hinaus,  indem  wir 
uns  gleich,  über  die  Brücke  kommend,  rechts  in  die  erste  Qf»s« 
schlagen  und  zwischen  hohen  WÄnden  der  Häuser  zur  Vorstodt 
Am  Htein  kommen:  eine  einzige  enge  Strasse,  links  zum  Theil 
(die  in  die  Strasse  herabsetzenden  Kalkfelsen  des  Kapu^innef^ 
gen  y  rechts  Häuser,  oft  auch  Gärten,  Durchsichten  nach  dfliB 
Göll  und  Tännengebirge  gestattend,  meistens  aber  von  bofc« 
Mauern  begleitet,  wo  keine  Häuser  sind.  So  kommen  wir  vsA 
einer  starken  Viertelstunde  hinaus  ins  Freie;  links  hoch  oben 
erblicken  wir  das  FranziskusstMöfHchen ,  haben  den  Durchblick 
gegen  Maria-Piain  vor  uns,  auf  seinem  sich  an  den  Kvhber^  ■■■ 
legenden  Folsenhügcl  das  Schloss  Neuhaus.  Fortwährend  durch 
Häusergruppen  und  über  Wiesen  wandernd  kommen  wir  in  eine 
Allee,  die  uns  in  1  St.  von  Salzburg  nach  Aigen  bringt.  IT"* 
terhaltcnd  ist  auf  die.sem  Wege  vorzüglich  das  allmähliche  Vo^ 
treten  des  Watzmanns  hinter  den  Wänden  des  UntersbergSi 
denn  von  Salzburg  aus  sieht  man  nichts  von  diesem  wildfe* 
aackten  Riesen.  Aigen ,  91  H.,  680  E. ,  ursprünglich  ein  Brfi 
erhielt  später  (1411)  eine  Kirche,    und  als  es  der  Fürst  Bm* 
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«Q  Sehwarsenberg,  Bischof  ma  Raab,  an  sich  brachte  und  an 
•iaom  -LattdaitBc  erwählte ,  auch  ein  Schloss ;  ein  stettlichei 
inrthdiaBB  hat  sich  dasu  angesiedelt.  Die  Hauptsache  jedoch^ 
«ohalb  der  Beitende  hierher  kömmt,  sind  die  Anlagen,  die  ein 
«irklieher  Park  sind,  keine  französische  Entstellung  der  Natur, 
mdem  eine  Veredelung  derselben  durch  Nachhilfe.  Die  ganse 
Anlage  beginnt  in  der  Ebene  des  Thaies  und  erhebt  sich  dann 
ii  einer  Bucht  des  Fussgestellcs  des  Gaisbergs.  Gutgehaltene 
luenstreeken,  herrliche  Baumgruppen,  von  Blumeugeheck  oder 
Bttchwerk  umgürtet,  gute  reingehaltene  Wege  sind  Eigenschaf- 
Uo,  welche  man,  die  Ueppigkcit  des  Grüns  vielleicht  abgerech- 
net, von  jedem  Gkurten  dieser  Art  verlangen  kann.  Allein  die 
Eithaten,  welche  hier  die  Natur  noch  von  aussen  hinzufügte, 
lad  welohe  hier  die  Hauptsache  sind,  fehlen  anderwärts,  die 
hnrlichen  Bilder,  welche  bald  in  grösserer,  bald  geringerer 
Farne,  bald  von  mildem  lieblichem,  bald  von  erhabenem  crn- 
iton  Charakter  in  einem  grossen  Halbkreise  um  diesen  Garten 
M^estellt  sind.  Der  Schöpfer  de:»  Parkes  aber  hat  die  Natur, 
ik  BXnme  und  ihr  Laubwerk  nur  benutzt  zu  den  Einrahmun- 
pok  der  verschiedenen  Gemälde,  und  hat  liebliche  Ruheplatz- 
eben  erschaffen  zur  ruhigen  Beschauuug  jedes  einzelnen  Bildes. 
Knct  weiter  oben ,  wo  sich  auf  einem  Standpunkte  alle  Bilder 
ti  eioem  Ganzen  vereinen,  erkennt  man,  dass  alle  Bilder  nur 
^^le  eines  grossen  Prachtgcmäldes  waren;  dann  und  wann 
Wbietet  jedoch  der  hohe ,  dunkele ,  majestätische  Forst  jede 
Venuieht,  um  den  Beschauer  von  der  Aus.senwelt  auf  sich,  in 
•W»  selbst  zurückzuführen.  So  durchwandert  man  den  Park 
vnd  gelangt  auf  die  schönen  Ruheplätzchen ,  welche  nach  den 
Htnptgegenständeu  der  Bilder  benannt  sind :  den  Stadtplatz,  den 
IBtiMiflanplatz ,  Untersbergplatz,  Watznmnnsplatz,  Göllplatz;  die 
Suiie]  endlich  beschliesst  mit  allgemeiner  Uebersieht  das  Ganze; 
dahinter  im  Walde  ist  die  Jägerebene,  von  deren  Holzhütte  aus 
■uo  in  einen  dunkeln  Forst  sieht,  wo  das  Auge  ausruht  von 
dam  Glänze  des  oben  Gesehenen.  Der  Gipfel  des  Gaisbergs 
bliekt  ernst  aber  ganz  nahe  über  die  Wipfel  der  Bämne  herein ; 
oan  wähnt  in  ^  St.  oben  sein  zu  können,  und  dennoch  braucht 
«an  fast  noch  8  St.    Mitten  durch  die  Anlagen  eilt  ein  Gcbirgs- 


28ü  Sabiburg.    Gaüherg, 

bacb,  welcher  einen  kleinen  Wasserfall  bildet.  Haben  wir  vm 
Vormittags  hier  umgesehen,  so  steigen  wir  Nachmittags  sogleich 
durch  die  Anlagen,  dann  den  darauf  folgenden  Wald,  an  den 
Banerhitfen  hinan;  und  haben  wir  deren  Region  unter  uns,  en- 
pfängt  uns  abermals  der  Wald ;  endlich  lichtet  sich  dieser  nid 
wir  stehen  auf  dem  Uochech,  einer  Schulter  des  Gaiabergt,  Wir 
haben  das  freundliche  Gasthaus  auf  der  Zistd  (3408') ,  wie  die 
Alm  heisst,  erreicht.  Ist  es  nur  irgend  heiter,  so  besteigen  wir 
noch  den  Gipfel  des  Gahberg»  (4073'),  um  einen  schönen  Abend 
auf  freier  Hohe  zu  feiern.  Der  rüstige  Steiger  geht  gerade  den 
Gipfel  hinan  in  1  St. :  andere  folgen  dem  weiteren  Wege,  wel- 
cher bequemer  rechts  herumzieht.  Die  Bundsicht  auf  diesem 
kahlen,  freien  Scheitel,  welcher  schon  in  eine  reinere  Luft  auf* 
taucht,  ist  sehr  schön  und  umfassend.  Die  nördliche  HUfte  des 
Aussichtskreises  umfasst  nur  flaches  und  hügeliges  Land,  dii 
südliche  Berg-  und  Alpenland,  voll  aufragender  Zackenppfel 
der  Kalkalpen ,  welche  jedoch  dem  Blick  die  Aussicht  in  die 
innere  Hochwelt  der  schneebedeckten  Urgebirge  vermauern;  n" 
an  sehr  wenigen  Stelion  erlaubt  eine  Lücke,  dorthin  la  drin- 
gen ,  oder  wagt  es  ein  fernes  Schneehaupt ,  neugierig  über  dii 
hohen  Kalkmauern  herüberznblickeu. 

Nach  Norden  haben  wir  die  weiten  Flächen  Baiems  «■* 
Oesterreichs  bis  au  und  über  die  Donau  vor  uns.  Bei  ein^f 
Höhe  von  4000'  erstreckt  sich  in  vollkommener  Ebene  die  A«*" 
sieht  auf  1 7  Meilen ,  daher  also  hier  im  Westen ,  Norden  nnd 
Nordosten  bis  zur  Isar  bei  München ;  auf  die  Höhen  jen»«** 
Landshut,  Eckmühl,  Linz,  Enns  und  Steier.  Die  Erhebung  de* 
Böhmerwaldes  jenseits  der  Donau  dehnt  den  Gesichtskreis  df 
hinwärts  noch  weiter  aus.  In  diesen  endlosen  Flächen  des  Kord" 
halbkreises  heben  sich  nur  die  Spiegel  der  Seen  des  Vorlsn^ 
hervor,  welche  sich  strahlenförmig  nach  der  Richtung  der  H«*'^ 
messer  des  Halbkreises  richten  und  sich  in  allen  Richtungen  v** 
den.  Gegen  Westen,  am  letzten  Abfall  der  Alpen,  breitet  sie« 
der  weite  Spiegel  des  Chiemsees  aus ;  gegen  Nordwest  f&hrt  dw 
Blick  über  die  ganze  Länge  des  Waginger-Sees ;  gegen  Nord«|* 
zieht  der  eben  so  lange  Matt-  oder  Trumsee  hin;  etwas  &***'' 
eher  in  gleicher  Richtung  der  Wallersee ;  und  wie  dort  im  W^ 


^ 


28t 

iteti  <!«f  Cbiemsec  am  Fu^o  der  Alpaii  heitmatrittt  so  sc^hniiufl 

iiicti  hier  flor  Mnod^ee  im  Oateu  uq  den  AbfAll  de&  Gebirgii. 
Lanzor  liült  äieh  dee  lJci!ir|littiier  b^^i  dorn  äQdlichen  FlittbkniiB« 
«.uT  Diiri'.li  die  tiefe  Rlnii  di^  Pak:»«^  Laej^  wird  die  ätidhalJ^o 
tu  »woi  gleiilie  Tbiälc  «er^pMlteri.  lin  Oston  erhc*ht  uMi  4te 
AifteukeUe  ^tell  uud  selir^jü"  mit  dem  TmungCeiti  am  Gmundacr 
^ßj  ihm  ftdgt  dnr  Spiixbteiu  dustslbsit,  Da^i  HttUgeblrgn  tritt 
olhtir  liertw  und  dtir  di«.Hät;itJgL'  Abt'uLI  des^^cdb^ti.  die  Ileiuwaa«!^ 
bci^oichiiel  t\ii^  Lii^e  de^  Att^i'sccs.  Wk^dcrum  oähur  erhebt  der 
Sebobi^r  Am  Mondsii'C  sein  FehenliHiij^t;  kühner  schwingl  licb 
dn*  FülÄenbor»  de>  Sebafb*  tgs  rethU  von  Jenftm  auf^  linkH  dem 
Htihen  Priid  cidU'ii  Durt-hblick  l&!*iJ(Mid,  Recht*  vom  Jk^btttljL^rge 
begiont  ei  De  ziemlich  ulli^emeine  EinäeDkuug^  die  Fiiisteiifiu  und 
den  Biiaei^  de»  W*tl%»ii|^üees  bü»«U'hnend^  nur  mi  lernt^t^  Hin- 
Urgfuiid  ^p»imt  sieh  eine  bLiiiduttij^e  Wund  vor^  diu  Jem^eltlge 
Bf.r^kette  des  TraQnthAlejt  bei  tsiehl.  DaM  fveliirge  erhebt  äitih 
ton  iieuem  in  Voralpe n^  der  FftiÄtenÄuer  Schaf bergj  das  ZwäU 
ferhurö,  dojf  Hainber^;  ii,  a,  iind  die  iiullblleodäten  Berj^c ;  Über- 
ragt  werden  sie  vom  Uetteu  -  nnd  Eiiikog;!.  Nälier  bUdeu  dwi 
Ot^hsenhor»*,  d«*r  d  unk  «de,  dicht  bewaldete  Schwarze  nbergi  «lar- 
Äbef  der  habere  Sebmiedon^teiu  und  der  grüne  Sclilenken  den 
V^or-  aud  Mittel^ruud ,  über  welelie  stich  die  Daehatteingrnpp« 
n»it  ihruii'Ebfeldern,  Hörnern  imd  ^Nftdeln  orbebt.  Beeht^  vom 
SchwÄf^c^nberg  «in«  abernmlige  Einöetikang,  du^  Fiigßrthal,  wel- 
ßbei  weHitJiuh  durt-b  die  MuhläteinwaDd  geüchlöä^en  wird,  ein 
btnit<'4  44emisch  von  Witldern ,  Wiesen  nnd  Lehen.  J>en  Hin- 
^erip-tind  iiberüpaiiüt  die  lauge^  grikne^  üchueegefleeklüi  vftdfiieli 
*liirahfnr€bt*i  Muner  dea  Tanne iigcbirjjrs,  gerade  über  der  Mhhi^ 
st«inwiuid  mit  dfcm  Tirolerliopl'  in  di^n  Pas^  Lneg  ubatüraöad, 
^iöaes  Viertel  der  Raudsioht,  welches  «eh  hier  üehliesst^  anter- 
*^h«idot  isieh  van  dem  folgenden  dtidurch;  dftss  hier  den  Oais- 
^**^  im  gjinsen  Kreisviert!?!  ^  im  Osten ,  Siidosten  uwd  iSttden^ 
^Qralputi  iimgeljftti,  theiU  von  gleicb^^r ,  theils  von  grösserer 
ööbe,  iiia  der  Uaiäher^  ^  mit  Matten  und  Wäldern  überdeckt, 
'©H  cinsiamen  Thütcm  durdizogen^  aus  denen  nur  dann  und 
^%iii]  ein  Kiretithunn  unzeigt)  düss  aneh  hier  Menseben  leben; 
^e  höheren  Pelsenböruer  des  Kalkhqehgebirgeg  Qberrageö  nur 


282  SaJMurg,    Oauherg, 

wenig  diese  grUne  Bergwelt.    Ganz  andere  Zfige  hat  die  Natir 
dem  folgenden  Abschnitt  aufgeprägt.    Hier  stehen  die  grellstes 
Gegensätze   neben  einander   obue  Vermittelang  von  Voralpeii{ 
das  weite,  einem  Garten  gleichende,  mit  Wohnungen,  Dfirfenif 
BtJidten,  Burgen.  Schlössern  und  Kirchen  übersäete  Salzaehthal, 
durchzogen  in  vielen  Windungen  von  dem  Silberbande  der  Sili- 
ache,  daneben  und  darüber  unmittelbar  und  nnverbüUt  die  hohe 
schroffe   und    kahle  Gebirgswelt   der  höchsten  Kalkalpen.    Die 
ganze  Gegend,  welche  wir  von  Golling  an  bis  Salzburg  durch- 
wandert haben,  liegt  unter  nu.s  wie  eine  Karte  ausgebreitet,  dHr> 
Über  der  ganze  Felsengurt  von  Berchtesgadcn ,   äusserlich  eine 
Strecke  hinan  umgrünt.     Grau  und  kahl  starren  der  G611,  da« 
Brett,  das  Steinerne  Meer  mit  der  Schönfeldspitze  und  dem  8e^ 
hörne    cmpur;    mittcMi   aus  dinier   Umhüllung   steigt   kahl  uad 
cackig    der  Watzmann ,    wie    der  Kern   aus   einer  Schale ;  der 
Steinberg,  sein  CJefahrte,  lehnt  sich  rechts  an  den  Berchtesgi* 
dener  Hohen  Thron  des  Uutersberges.    Gerade  unter  der  Schön* 
feldspitze  umfangen  dunkele  Schatten    die  Gegend,    es  ist  die 
Bucht  des  Königssees.    Ucber  eine  Schulter  des  GöU  schaut  der 
Kopf   des  tienner.     Unter   dem  weissen  Scheitel    des  Göll  liegt 
die  grüne  Matte  des  Kossfelds,  darunter  die  Kirche  des  Dflm- 
bergs,  unter  welchem  sich  Hallein  an  den  Berg  schmiegt    lieber 
dem  Simmetsberg  ragen  der  Gros.sglockner  und  das  Vischbtch- 
horn  herüber  und  zwischen  den  Zacken  des  Vorderen  Göll  ^ 
Stückchen  der  Schneetiäche  der  Uebergossenen  Alpe.    Durch  den 
Pass  Lneg  hindurch  erreicht   der  Blick  gerade   den  Ankogl  iB 
Gastein.     Der   Untersberg    macht   wieder   einen  Abschnitt  ü>*» 
theilt   den    südöstlichen   Viertelkreis    in    zwei    Theile,    nlmli** 
Berchtesgaden,  was  wir  eben  sahen ,  und  Reichenhall  oder  d«i 
Saalachthal  von  Hcichenhall  bis  nach  Salzburg,  eine  weite  Ebeo^ 
welche  sich  nach  Kcichenhall  zu  verengt  und  endlich  »cblie** 
Auf  der  linken  Seite  stehen:   der  Untersberg,  der  Lattenberfl 
auf  der  rechten ;  der  Teisenberg  und  Stanfen ;  den  Hintergri»"" 
erfüllen  das  Mühlberghorn ,  der  Ristfeuchtkogl  und  über  ihn«" 
in  der  Mitte  das  Sonntagshom.    Eine  höhere  Region  fibergip^ 
nur  in  den  höchsten  Zacken  diese  Berge ;  über  dem  Lattenbeff» 
sackt  der  Loferer  Steinberg  mit  dem  Ochaenhoni,   Brdthö«*» 
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■af;  links  am  Bonnta^shorn  »e\gi  sich  ein  kleines 
Btidist&ek  des  Wilden  Kaisera  und  rechts  der  Treaauer  oder 
ffiatere  Kaiser.  Unter  dem  Sonntagshom  stoigren  die  Kaachsüci' 
kn  der  Salspfltnnen  von  Reichenhall  empor ;  rechts  davon  glänat 
lie  Ssalaohe,  deren  ganser  Lauf  leicht  kenntlich  ist  durch  ihr 
ivrdtes  Kiesbett.  Unter  nun  in  grosser  Tiele  Nalzburg^  in  des- 
ies  Strassen  man  gerade  hinein.Hioht.  Mit  dem  niedrigen  Tei- 
naberg  föllt  das  Gehirge  wieder  zur  Ebene  ab.  —  Hat  man 
dm  Abend  einen  schönen  Sonnenuntergang  genossen,  so  bleibt 
teu  die  Naofat  ttbcr  in  der  Zütel  und  kHnn  dann  auch  noch  den 
Bonnenanfgang  gemessen,  indem  man  ja  leicht  den  kurzen  Stieg 
Boehmals  macht.  Von  der  Zist^  fuhrt  ein  kürzerer  Weg,  als 
lb«r  Aig€n,  über  die  Judenberger  und  Apotheker- JJöfe  nach  Salz* 
hfy;  er  ist  steinig ,  aber  die  fortwfihrend  Acliöne  Aussicht  auf 
Biliburg  und  gegen  Reichenhall  IKsst  die  Mühe  vergessen, 
la  betan.  Hinidcht  bietet  der  Gai8l>erK  folGri>nd(>.  inerkwUrdig:c  Fflanzen :  Ab* 
1  Tiride ,  Poa  alpina .  Lnzula  inaxinu ,  Crociu  verou» ,  .Vllium  senescens, 
n,  Salix  TValfeniaaa,  IMnag  Mii^hu».  rimus  8uh<>.ro.sa.  Loniccra  alpigcna, 
i  Bocconi,  Valeriana  tripteris,  montana,  Carduus  defloratus,  Adcnui>tyle8  al- 
fh«,  dUfrowi,  Tossilago  nirca,  paradoxa,  Krif^entu  alpinum.  Bellidlastrom  Mi- 
<Wü,  B(9hOudmtim  saHcifoIinm,  Hyosoris  foctida,  Ilioradum  aareum,  auran« 
^nm,  SoBchiu  alpinos,  rrenanthu»  purpurva,  Rhododendron  hirsutuin,  (ieutiant 
*Glepi»dea,  Tema»  Stachys  alpina,  Calamintha  alpina,  ^cpeta,  Lysimaohia  punctata, 
Sudfraga  rotnndifolia,  iSednm  atratum,  Moehrin^ü  luusro&a.  Rosa  alpina,  Arahi» 
■^Ptaa.  Cardamine  trifolia,  Rananrolns  nivalis. 

Ausflüge  nach  Norden. 
Bin  sehr  lohnender  Ausflug  für  den  Reisenden  von  Salz- 
'»rg  ans ,  namentlich ,  wenn  er  noch  nicht  im  Gebirge  war, 
'lUfft  ihn  nordostlieh  in  ein  an  Seen  und  an  äusserst  reizenden 
'»od  weiten  Aussichtspunkten  reiclies  Gebiet.  Auf  der  Elisaheth- 
Vwtbthn  fahren  wir  am  nordwestlichen  Gestade  des  WeUl^rseeiy 
^  See  und  Über  ihm  das  <iebirge  zur  Rechten ,  nach  dem 
''•ritte  Seekirchen.  85  H. ,  624  E. ,  unterhalb  der  Ausmündung 
^  ^Uchach  aus  dem  WaOer-  oder  Seekirehcr-Sce .  in  fruchtba- 
*•*  Qegend.  In  dem  hiesigen  KoUegiatstifte  liatte  der  heilige 
^pfirt  seinen  Sitz ,  ehe  er  ihn  nach  Salzburg  verlegte.  Eine 
9*^^^  Üehersicht  der  Umgegend  und  des  Sees  hat  man  von 
^  Hohe  des  Schlosses  Seeburg,  des  Stammsitzes  der  erlösche- 
Im  FkmiUe  von  Seekirehon;  seine  jetzige  G^talt  erhielt  es  1760 
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durch  den  Grafen  Ernst  Maria  von  Lodron.  Auch  hier  mQ  dar 
heil.  Rupert  eine  Zeit  lang  gewohnt  haben.  Dei^  WaUersee  htt 
hier  an  seiner  Ansmfindung  seine  grösste  Breite,  beinahe  1  St, 
nnd  erstreckt  sich  nordöstlich  1^  St.  Sein  Hauptzofloss  ist  der 
WaBerbach,  welcher  im  Osten  des  Sees  entspringt,  dann  des 
See  aber  über  Neni^rkt  nordöstlich  umkreist  und  auf  der  ent« 
gegengesetzteu  Nordwestseite  sich  in  ihn  ergiesst;  neben  diesem 
Bache  kömmt  von  Norden  die  Fisehach  in  den  See.  Die  H5< 
hen,  welche  den  See  umschliessen,  sind  sanft  geformt;  das  süd* 
östliche  Ufer  ist  steiler;  an  der  Einmündung  und  Ansmündanif 
der  genannten  Bäche  öffnen  sich  zwischen  den  Höhen  kleine 
Ebenen.  Wie  bei  allen  Seen  des  nördlichen  Vorlandes  der  Al- 
pen muss  man  auch  hier  die  schönsten  An-  und  Aussichten  aif 
dem  nördlichen  Ufer  und  dessen  Höhen  suchen,  wo  die  Alpett 
einen  grossartigcn  Hintergrund  bilden.  Bei  Neumarkt,,  einea 
Markte  von  105  H.  und  650  E.  am  Waüerbacfie,  verlassen  wir 
die  Bahn  und  besteigen  über  Kötttetidoff,  89  H. ,  402  E. ,  den 
Tannberg  (2il3*) y  auf  dessen  Höhe  ein  grosses  Jägerhaas,  n* 
gleich  ein  gutes  und  billiges  Gasthaus.  Eine  der  schönsten  Ära- 
sichten  eröffnet  sich  hier  oben,  namentlich  für  den  von  Norden 
Konmienden:  vom  Oetscher  in  Oesterreich  an  liegt  die  ganse 
Alpenkette  bis  tief  nach  Baiern  vor  den  Augen ;  die  steieriscbcn 
Kalkalpen,  das  Salzkammergut  und  die  Gegend  von  Salzburg 
mit  ihren  grossartigen ,  schöngeformten  Bergmassen  lassen  sich 
deutlich  erkennen.  Das  üppig  grünende  und  bewaldete  Gehfi* 
gel  wird  von  den  Spiegeln  der  Umgegend  durchblitzt;  im  Nor» 
den  erheben  sich  in  blauer  Feme  die  blauen  Gipfel  des  Bdb< 
merwaldes. 

Von  diesem  hehren  Berggipfel  wandert  der  Reisende  g?* 
mächlich  hinab  in  1  St.  nach  Niedertrum^  am  nordöstlichen  Ende 
des  Matt-  oder  Niedertrumgees.  Dieser  See  bildet  mit  dem  ntf 
durch  eine  schmale  Landenge  getrennten  und  durch  seinen  Ab- 
fluss  verbundenen  Obertrumsee  und  dem  auf  gleiche  Weise  go* 
trennten  und  verbundenen  Grabensee  eine  schöne  Seegmpp^ 
Aus  dem  Obertrumsee  läuft  der  Wasserschatz  beider  Trnmse«'* 
durch  einen  starken  Bach  in  den  Orabensee^f  nnd  ans  diesem  ^ 
JfaUig  ab,  welche  bei  Hagerau  in  den  Inn  fliesst    Der  Maüß^ 
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,  l  Bt.  k»g  ttnd  I  breit;  d«r  fMerirumteti^  oft  (luch  nar  IVww^ 
r  geBunntf  ist  i|  Standen  Un^.  Vöti  Nietiertrttm  fahrcti  «rir 
f  dem  ^^G  hinab  iiauh  Mtttttef,  welelies  ünf  ad  er  an  der  H&lh^ 
ael   liegt,    wficfaf?   \otk  BÜdiüii    in  d^n  8m  hiiiciDtritt   und  ilui 

^TO  OtifTirt/miffe  scheidet.  Der  Stärkt  MaWii:e,  123  H..  738  E.^ 
sehr  lüt.  Das*  Stift  wurde  von  Thassilo  11.  747  gegründet, 
m  von  den  Ungurn  ^orütört-^  907  kauft«  oä  Patfünu^  welche» 
wieder  139B  nn  Salzburg:  yei-kmif^«.  öebcr  dem  Mftrklc  &nf 
■  felsigen  Halbinael  steht  auf  Tersteinemng^reicben)  Nnmnm* 
iteiigeateiD  du»  gleichnamige  Schloss .  vnn  Heinricli  und  BiM- 
lÄi-  vün  Scbledorf  120C)  erbaut.  Qerade  im  Bilden  des  Mark* 
s»  erbebt  «ich  der  Burkberg  (SiSCi^)  itnd  bildet  das  Ostg-esta* 
e  des  nach  Süden  ziehenden  Trtttnse«»,  an  seinem  Noi*dendß 
lii  dem  Tannberg-e  fast  einen  rechten  Winkel  bildend  ^  and 
wt  dur<^h  einen  Sattel  von  Ihm  getrennt ,  auf  welchem  ein 
deitierer  See  li«gt  Von  der  Hdhe  dea  Ituphberffn  bat  man  die 
leste  Uebersicht  der  Seen.  Anf  der  Landenge  zwischen  dem 
Prmn^ee  und  Grabenivee  liegt  der  2eMhqf,  ein  för  Landwirtha 
ßhenswerther  Oet^  dem  Stifte  Matt^rf  gehörig.  Auf  dem  Obtir- 
ntmvce  hinan  steuernd ,  erreicht  man  an  dessen  südweHtlieher 
lyebt  Trum  oder  Obgrtittmj  85  H. ,  613  E, ,  von  wo  man  sich 
restlich  wendet  zum  nahen t  25tO'  hohen  Hauni-  oder  ffunrn** 
Krgt,  Sein  langer  Hucken  laufit  in  Dordnordöstl icher  Rtcbtnng 
kas^allel  mit  den  leUti^enannten  Seebecken  und  Eieblicsst  im  Nor- 
len  daä  ehemalige  grosse:  Sc tdi ecken  von  Salzburg.  Von  Süden  und 
ftüdost  erhebt  er  sich  aus  der  schon  hohen  Gegend  nur  allmähüeh 
□d  nicht  bochf  gegen  Hordwest  dagegen  steiler  und  tiefer.  Der 
'iannahcrg  im  weiteren  Sinne  ist  fa»t  ein  selb  stund  ige»,  8  St.  lan- 
ges und  3  St.  breites  Gebirge,  ans  Nnrnmulitcnsandstem  und  Band- 
iltein  zusammengesetzt  ni>d  mit  Tufflogem ;  #ici»e  unteren  Abhänge 
iad  angebaut,  die  höheren  Gegenden  bedeekon  1B,4S6  Morgeü 
Waldung.  An  ihm  finden  sich  grosse  und  tiefe  Erdfälle  ^  da» 
Ichonste  aber  ist  seine  Aussieht  vom  Kaüf^yplatze^  ^q  genannt^ 
reil  l77n  Kaiser  Joseph  hier  atand.  Die  ganse  Alpeukette  er- 
lebt sich  In  inebreren  über  einander  emporstcigcndon  Riieken-j 
liesonden»  sebdn  stellen  sich  das  SaJzachthal  bis  Salzburg  itnd 
i*cn  Umgebungen  dar,     Von  hier  kann  der  Reisende  wieder 
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über  das  Jagdschloss  Weidtcörih^  Anthering^  Bergheim  nnd  Jfem» 
JPlain   in  3  St.    Mich  fialzburg  aurückkehren.     Wer  aber  seinea 
Weg  noch  weiter  aosdehnen  will,    steigt  vom  Berge  nordwest» 
lieh  hinab  nfu-h  /Mv/en  (1078'),  4  8t  von  Halsbarg.     Die  Stadt 
ist  sehr  alt,  römischen  Ursprangcs  (Artobriga),  430  H.,  2540  E. 
Dnrch  die  ^Isache,  welche  hier  eine  mi&ssigc  Stromschnelle  bat 
(daher  der  Name  der  Stadt),  wird  die  Stadt  halbiuselartig  um- 
flossen und  getheilt,  und  zwar  so,  dass  die  Stadt  und  die  Vor- 
städte Obidari/hi  und  Abrain  auf  dem  linken  Uler  in  Baiem,  ^ 
Vorstädte  AUach  nnd  Obemdorf,  304  II.,  2254  E.,  auf  dem  reofa- 
ten  Ufer  in  Oesterreich  liegen.    Gewerbe  sind :  Brauerei,  SchifT- 
fahrt,  Schiffbau,  Sockenverfertigung;  Sammlung  römischer  Alt«^ 
thümer.    Eine  Brücke  verbindet  beide  Stadttheile.    Das  Sehloi» 
am  Kapa2inerthore   ist  1C08  erbaut.     In   der  Nähe    der  Pfair- 
kirche  stehen  die  Koste  eines  römischen  Tempels.    Eine  beson- 
dere Volksklas.se   bildet  die  Schifferzunft.     Während  des  Win- 
ters durchziehen  sie  als  Komödianten  das  Land;  ihr  Haaptfest 
ist  das  Fischerstechen.     Von  iMt^en    kann  man  entweder  fiber 
Unterheimijig ^  an  dem  alten  Schlosse  Trkbenbach  vorüber,  mit 
Holzschnitzereien,  Svrham,  wo  man  die  ans  dem  Waginger  Set 
kommende  Snr  überschreitet,  Scdxburghoferiy  einen  alten  Ort  mit 
Römersteiiien,  SoMlbruck  nach  Salzburg  zurückkehren,  oder  nm 
die  Seereise  zu  vervollständigen,  geht  man  von  Lavfen  wesüidi 
über  Leobendmf  zu  dem  Abttdoifer-  oder  Hcuirsee,  auf  desseo 
Insel  einst  die  mehrfach  umkämpfte  Feste  Abt*dorf  lag;  weit- 
licher gelangt  man  über  Pctting  zu  dem  grossen,  von  N.W.  B><^ 
S.O.  gerichteten,  3  St.  langen  Waginger- Tachen-  oder  Pettmgt^ 
von  wo  man  auf  der  grossen  Strasse  nach  Salzburg  zurückkehit- 
Ausflüge    nach   Süden. 
Dnrch  die  Vorstadt  NonnthaL  ins  Freie  gekommen,  nimmt 
uns  bald  eine  prächtige  eiligen thümliche  Allee  in  ihrem  Schattet 
auf ;  alle  Arten  der  Bäume,  welche  die  Umgegend  hervorbringt 
haben  hier  ihre  schönsten  und  grössten  Stellvertreter,  £!sclieBi 
Buchen,  Kastanien,  Eichen,  Tannen,  Ulmen  u.  s.  w.    Es  ist  eio 
grosser  Ocnuss,  unter  der  hohen  schattigen  Halle  dieser  ehrwib^ 
d!gen  Bäume  hinzugehen,  und  hinaus  und  hinauf  in  die  grosse 
Qebirgsnatur  zu  schauen.     Fast  jeder  Baum  gewährt  Uatorba^' 
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HKS  and  der  Haler  findol  anter  ilinen  treffUeh«  «tndifiii     Scliim 

1  8t.  Iiitl  ni^n  dlp  MiiQ^m  vtjn  ffeflArnnv  «rrclclit    flfi^tmn 

»r   ein  Lustsehloss   dar  ErKbTsi*h5fö ;    sein  Gtirti^ri    la^tti  skh 

einen  tuittcn  ans  der  Ebenß  vcretnzf^lt  niifr'Ai^eijdeEt  Felsün» 

lock.     Ein   Thcil    des  Parkes    Ist    itn    sdibchtcn  fr!in*ö«isph<m 

He  vornoitteltel,  ein  The^il  dagegen  voll  prachtvoller  Itanrnf^rnp- 

Belinfiiwerilier  Jil«  die  Wa.HScrkÜriiite  iftt  df;r  r«Htlto  Wild» 

rk,  worin  auch  Bären.     Diis   fltht^tl^rät^r,  dj»«  jV4»Mitf«oA/dti- 

unf  der  H5Ii€!  dc^  F^cben!< ,    gegian  Kalaburfl^  gekehrt  ^    mit 

bäner  AusÄichL    Keinen  Name«  hat  es»  weil  es  Erxbischof  Mar* 

k  SitticuB  innerhalb  eine»  Mon^-ts  btkUfm  liesw?,  nni  einen  fIers5o^ 

0«  Jifkietn  H,  trelcher  durchreifte  nnd  i^eäasf.ert  butte  i  das?i  i^ich 

hiei'  ein  Be!ilo!:i<s  schnn  ausnehmen  müsse,   bei  »einer  Hückkehr 

ftamit  zu  iifaermäcbenH^ 

Wir  wandern  jctsst  einmal  snim  Newm  Thm-  bin^üA^  deatien 

^iiagMig  der  Ofttdothberg  bobcrracht;    um  seine  Wftndo  schiin- 

sluh  die  Wege.     Wir  haUi3ii    uns  Uuk&   ttnd  kommett   bikld 

auf  In  \  ät.  durch  sebönc  Alleen  Tt^eb  dem  ^t- blosse  LcapoiiUr^ 

taiiter  Erzbiuchof  Leopold  Firmian  im  italieniseben  l^tilo 

bA;ut   und   einüt  berühmt  durch  :^eine  Kum^bfamtalungen  ^    die 

nun   in   all^  Weit  zerstreut  sind  ^   jeUt  im  Be^^itüC  de»  Koni^ 

badwig  i.  von  Uaiei'n.     Im  Weihtir  <sino  Mi lititrsch wimmschule. 

iJnrch    djtö  von  Leopoldrfkroii    bis  zum  Unlersberg  Itinzie» 

bende  LtopoiihlN'ancr  Moüa  fiilirt  eine  schnurgerade  Dammätras^e, 

bei  den  Seiten  mit  den  HICuKern  der  Monj^ikobinie  bes^izti  ia 

1}  ßt,   nach  dem  auf  einem  HÜgtil  thronenden  SiThliidselien  Ginn- 

*  St    TVeitcr  befindet  sich  eine  Kuj^fel-  oder  ScbussermÜhle 

nd  M&rmorsRge,  B.as  i  Bitgen  zu&ammengefsctzt     Nicht  weit  da,- 

pün  in  einer  Sclil  Eicht  bricht  aus  einer  Grotte  ein  mädiEiger  Bach 

^6-  ko£»t]ichen  Wasäcrs  hervor,  welebo!»^  sieb  einst  die  Bischöfe 

inreb  eigene  reitende  lioten  zur  TmIcI  holen  liessen  ^   daher  es 

JJamen  M'rtUttintmn  erhielt.    Bald  darauf  bildet  dar  Baeb^ 

lie  Gian,  einen  sscliönen  Wa»  er  fall  m  einer  Uus^i^eräi  wilJen  ro- 

4nti»ehcn  Gegend.     Aut^  nulürlichen  Marmorätufen  »teigt  man 

Mf  Grvtto  hinab,  in  welcher  man  das  Uranseti  gri>Bgter  Was«er- 

itarze  hört.    Kaum  ^leht  uian  der  Gegend  in  e  niger  Entfernung 

welche  grossarUge  Seenen  aie  in  ihrem  WaldeadLitikel  hitgt 
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Flora  des  F&ratenbnnmena  a.  a. :  Veronica  mticMfbli»,  Valeriam  tripl»' 
fit,  Lonicera  alpigena,  nigra,  Evonymos  latifiDliut,  Ghaorophyllum  ckntaria  \^Uu% 
ßtaphylla  pinnata,  Moehringia  moscoM,  Rhododendron  hireutum,  Roea  alpina,  Atn> 
gene  alpina,  HeIIeboni8  niger,  Dentaria  enncaphylla,  Arabis  alpina,  Frmantitei 
pnrpnrea,  Cardnns  defloratus,  Adenostyles  alpina,  Bellidlastram  Michelii,  Bo^ 
thalmnm  salidfoliam ,  Aspleninm  ▼iride,  Scolopondrinm  officinale. 

Höher  am  üntersherg  hinan  liegt  der  erste  Marmcir^mu^ 
der  ein  schönes  Amphitheater  bildet,  welches  sich  gegen  Sals- 
bnrg  öffnet  und  eine  herrliche  Aussicht  über  die  Umgegend  ge- 
währt. Der  Brach  gehört  dem  Könige  von  Baiem  und  er  lie- 
fert den  meisten  Marmor  zn  den  Bauwerken  Münchens,  daher 
steht  hier  des  Königs  Bildsäule.  Es  sind  im  Ganzen  3  Marnuuv 
brüche.  Den  Rückweg  können  wir  an  der  Glan  hinab  durch 
die  Walser  oder  Loiger  Felder  wählen,  wo  man  1815  schöne  Mo- 
saikböden \  F.  tief  unter  der  Oberfläche  fand,  welche  aber  nach 
Wien  geschafft  wurden.  Der  Botaniker  macht  noch  Aasflüge 
nordwestlich  längs  dem  linken  Ufer  der  Salsache  durch  die  Vor- 
stadt Miiün^  wo  man  hinter  der  Kirche  des  Sl  Johanne^SpibBk 
ein  wohlerhaltenes  römisches  Bad  findet,  in  die  MiJhner  J% 
welche  sich  bis  zur  Einmündung  der  Saalache  zieht,  oder  is 
entgegengesetzter  Richtung  durch  die  Vorstadt  Nonnthal  in  die 
JosepJisau. 

Flora  der  MüUner  Au :  Thosinm  alpinum ,  Tamarix  germanica ,  Moi»  K- 
llora ,  Ornithogalum  Personii ,  Allium  ursinum ,  Adoxa  moschateUina ,  Gypaophib 
repens,  Euphorbia  amygdalnides,  Calamintha  alpina,  Antirrhinum  alpinom,  Kern^ 
ra  saxatilis,  Biscutclla  lacvigata,  liieracium  staticefolium,  Carduus  defloratas,  SaBx 
praecox,  Aroaniana,  riparia  Willd.,  Hypophae  rhamnoides.  —  Flora  der  Jotejp^ 
au :  Salvia  glutinosa ,  Scirpus  ovatus,  Viola  biflora,  Leucojnm  yemom,  SciDs  U- 
fblia,  Allium  ursinum,  Euphorbia  silvatica,  Thalictrnm  nigricans,  Hellebonu  loffit 
Stachys  alpina ,  Cardaminc  trifolia,  Arabis  alpina,  Ilieracium  staticefoliam»  TDtf^ 
lago  ramosa  Hoppii ,  Carduus  pcrsonata  Willd. ,  Typha  minima ,  Salix  HoppeX^ 
Amaniana,  riparia ,  praecox  Willd. ,  Hypophae  rhamnoides ,  Stmthiopteris  fßtiB»' 
nica  Willd.  —  Flora  der  Wiesen  am  Glanbache  Yom  Lazarethwäldehe*  ^ 
Glaneck:  Gladiolus  communis,  Phyteuma  hemisphaericum ,  Thesium  alpin»'''' 
Gentiana  vcrna ,  utriculosa ,  Astrantia  major ,  Tofielda  calycnlata ,  Spiraea  fflipe''' 
dnüi.  Thalictrum  aquilegifolium,  nigricans,  Scorzonera  hnmilis,  Buphthalmom  svi* 
cifolium,  Salix  rcpcns,  Iris  sibirica,  Schoenus  fermginens,  albus,  Eriophomm  >^ 
num,  angustifolium,  Primula  farinosa,  Gentiana  Pneumonanthe,  acanlis,  utriculo''' 
Linum  viscosum,  Ornithogalum  Personii,  Schcuchzeria  palustris,  Pediculan^  ^ 
ptrum,  litsctttclla  laevigata,  Lcoctodon  liridus,  Crepis  apargioides  W.,  TossOiP' 
nivea  ViUars,  Orchis  glolwsa,  ccriophora,  odoratissima,  Cypripedinm  calceolo^ 

Bei  der  Kugelmühle:  Vctonica  mtfcaefolla,  Valeriana  trtpteris,  Unäf^ 
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\,  liifa,  Rhododendron  hirantum.  Saxifrmipt  rotandifblia,  Ron  sJpina,  Atrat" 
»  Toizia  alpina.  Dentaria  enneaphylla,  Arabis  alpina,  Adenortyl«!  alpi- 
M,  BdUdlafltnnn  Mlchelii .  Asptoniuro  viridc. 

Diese  Salsbnrger  Ausflöge  lassen  sich  zu  einem  ganzen  Um- 
ng  yereinigen.  Man  geht  durch  die  Vorstadt  MiiUn^  folgt  der 
JfooutTOM«  nach  Olaneck,  besucht  daselbst  den  Fürstenbnmnen 
Bad  den  Marmorbruch.  Von  Glaneeh  ist  mau  in  ^  St.  in  Hell' 
hvkn;  eine  Fähre  bringt  uns  hier  an  das  rechte  Ufer  der  Salz- 
•ehe  und  über  CflasB^  auch  bekannt  als  Fundort  römischer  Al- 
terthfimer,  in  ^  St.  nach  Aigen^  von  wo  wir  noch  die  Ziatel  be- 
ttaigen,  den  Sonnenuntergang  auf  dem  Scboitel  des  Oaishergs 
geniesten,  wie  am  anderen  Morgen  den  Sonnenaufgang ;  bis  8  Uhr 
to  Morgens  sind  wir  wieder  in  Salzburg. 

Strassen  Züge,  welche  von  Salzburg  aus  laufen: 
Einer  Hauptstadt  würdig,  laufen  nach  allen  Richtungen 
Btamen  hinaus:  1)  Südlich,  die  uns  bekannte  nach  HaUein, 
▼w  welcher  sich  die  Berchtesgadener  abzweigt ;  ihre  Fortsetzung 
gdtt  Aber  GoUmg  nach  Werfen,  hier  links  ab  die  Strasse  nach 
3Wu<,  gerade  fort  nach  Oattein  und  durch  das  Pinzgmu  Von 
SfiAwg  nach  Triest  hat  man  3 1|  Posten  (k  3  Stunden);  nach 
Gmem  8  Posten.  2)  Bis  HaUein  fUhrt  auch  auf  dem  rechten 
Vftr  dne  Strasse.  3)  O  e  s  1 1  i  c  h  nach  I^chl  5^  Posten ,  bis 
Anol  an  der  Mur  15f  Posten,  Südbahn.  Die  Strasse  dahin  führt 
im  Lmster  Thore  hinaus  unter  den  Wänden  des  Kapuzmerbev' 
p$  hin,  dann  nach  dem  grossen  Kirchdorfe  Gnigly  wo  mau  einen 
lehSnen  Durchblick  durch  die  Lücke  zwischen  dem  Kapvziner- 
'nye  und  OoMherge  in  das  obere  Siilzachthal  und  nach  dem 
€W  hat  Hier  theilt  sich  die  Strasse ;  wir  gehen  rechts  und 
tWgen-  nun  zwischen  dem  Heuberg  und  Gaisberg,  von  welchem 
to  ^ocfc«t0m  äusserst  Jtühn  heraus  gegen  die  Strasse  tritt ,  in 
^  Qtiggenthale  hinan ;  das  Ansteigen  der  Strasse  ist  so  anhal- 
ted  und  hoch,  dass  wer  nur  irgend  kann,  die  Station  von  ScU»- 
^My  Ihs  Hi^  nicht  fahren  sollte.  Auf  der  Höhe  gelangt  man  in 
^  unebenes  Gebiet,  das  man  aber  weithin  übersehen  kann, 
^  Tkalgau.  An  einem  einzelnen  Wirthshause  vorüber,  kömmt 
BttB  tt  eine  Strassentheilung ;  rechts  führt  eine  Strasse  ab  in 
ud  durch  die  Ebenau  nach  Oberalm  an  die  Salzache;  bald  dar- 
I  d.  Alpen.  2.  Aafl.  111.  \^ 
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auf  erreicht  man  die  Poststation  Hof  (2124'),  ein  WirtbshaBS, 
und  ihm  gegenüber,  durch  die  Strosse  geschieden,  die  Kirche. 
Die  nächste  Station  ist  St.  Gügen^  gehört  aber  nicht  mehr  in 
unser  jetziges  Gebiet.  Diese  Strasse  heisst  die  OnOzer  oder 
iteicriiche  Strasse,  weil  sie  über  lachl^  Aussee^  Mittemdoff,  Lk' 
tzen,  Bottevmann,  Leohcn,  Bruch  nach  Oratz  führt.  4)  Nord- 
östlich nach  Linz  und  Wim  mit  der  Westbahn,  von  Wels  naeh 
Paa»au  (Passauer  Bahn).  5)  Nördlich  nach  Laufen^  auf  bei- 
den  Salzachufern ;  hier  thcilt  sich  der  Strassenzug ;  der  rechts 
ab  geht  über  Braunau  am  Inu,  Schärding  nach  Passau;  der  an- 
dere am  linken  baierischen  Ufer  der.  Salzaehe  kisab  fSmr  J9- 
mommg  nach  Brcrghansen.  Letztere  Strasse  theilt  sich  abermalSf 
links  über  die  Alz,  Alt-  und  Neu-Oettingy  den  Inn^  NeumarlA^ 
Vüslnhurg  nat^h  Landakut;  rechts  nach  MarkÜ,  von  wo  rechts 
eine  Stra.sse  über  Brauvau  nach  Sckärding  und  JPassau  f&hrt; 
links  über  Eggenfddcn  und  Landau  an  der  Isar  nach  StranJwg. 
6)  Südwestlich  nach  BeichenhaU  eine  Post  Diese  Strasse, 
wie  die  folgenden  nach  Westen  und  Nordwesten ,  werden  wir 
gleich  in  der  genaueren  Beschreibung  näher  kennen  lernen. 

Nördliche  Vorlage  des  Salzachthales» 

die  Flussgebiete  der  Alz  (Kitzbühlcr  AcheJ  und  der  Saaltu^ 
Die  Vorlage  des  Salzachthalcs  ist  anderer  Natur,  als  die 
des  Innthales.  Alle  Thäler  der  Innthaler  Vorlage,  Hier-,  Lech-, 
Isar-  und  Mangfall,  drangen  nur  in  die  Kalkalpcn  ein,  ähnlieh 
dem  Almthal  Berchtesgadens ;  sie  waren  im  Süden  durch  die 
höchsten  Kalkgebirge  oder  auch  niedrige  Joche  unmittelbar  vom 
Innthal  und  der  jenseitigen  Ccntralkette  getrennt.  Hat  man  die 
Kalkalpen  überwunden,  so  steht  man  auch  im  Innthal  unmittel- 
bar am  Fusse  der  Ccntralkette.  Hier  dagegen  liegt  zwischen 
der  Woge  der  Kalkalpen  und  derjenigen  der  Uralpen  eine  dritte 
Woge,  ein  Uebergangsgebirge,  das  wir  schon  mehrfach  kennen 
gelernt  haben.  Vom  Zillerthale  und  vom  Salzachthaie  (von 
St.  Johann  bis  Werfen)  wurde  es  durchbrochen.  Hier  dagegen 
stammen  die  Flüsse  aus  diesem  grünen  Uebergangsgebirge;  g^^^ 
man  an  ihnen  hinauf  durch  die  schauerlichen  Engen  der  Kalk' 
alpen,  so  liegt  diese  Gebirgskette  vor  und  verhindert  den  Ao- 
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blick  der  beeilten  Urgebirgo ;  wir  befinden  uns  in  einer  weiten 
Thalmulde,  im  Süden,  Westen  nnd  Osten  von  hohen,  aber  grü- 
nen Alpen  umgeben,  im  Norden  von  hohen  Kalkalpen  umstarrt ; 
80  bei  St.  Johann  an  der  Grossen  oder  Kitzbühler  Ache,  so  bei 
Saalfeidon  an  der  Saalache. 

Niedrige  wasserscheidendc  Sattel  verbinden  diese  Mulden 
mit  den  Umgegenden ;  im  Saalacligebiet  ist  jenes  Becken  durch 
die  Gebirgslücke  des  Zeller  Sees  ganz  durchbrochen  zum  obe- 
ren  Salzachthale,  und  die  Wasserscheide  ganz  unmerklich  zwi- 
schen Zcller  See  und  Saalache.  Die  Ache  ergiesst  sich  bei  ihrem 
Austritt  aus  dem  Gebirge  in  den  grossen  Chiemseo,  die  Saal- 
ache in  den  ehemaligen  See  der  jetzigen  Salzburger  Ebene. 

Die  alte  Strasse  von  München  über  Wasserburg  nach  Salz- 
burg ist  seit  Eröffnung  der  Eisenbahn  gänzlich  verlassen,  wir 
übergehen  sie  daher  um  so  mehr,  als  sie  grösstenthcils  ausser- 
halb unseres  Gebietes  liegt. 

Die  Eisenbahn  von  München  bis  Kosenheim  (vergl.  Bd.  II) 
übersetzt  hinter  München  das  tief  eingeschnittene  Isarthal  auf 
kunstvoller  Brücke  und  zieht  nun  in  südöstlicher  Kichtnng 
meist  durch  eintönigen  Forst  bis  Uolzkirchen;  kurz  vor  die- 
ser Station  durclischneldct  sie  das  Trotkenthal  des  TeufcUgrO' 
henSj  senkt  sich  aber,  in  starker  Curve  nordöstlich  ziehend, 
gleich  wieder  in  dasselbe  hinab,  das  nun  bald  von  der  Mangfallt 
die  hier  ans  der  südnördlichen  Richtung  spitz  in  die  westöstli- 
che umbiegt,  durchflössen  wird,  nnd  zieht  dann  parallel  mit  der 
Mang  fall  über  Aibling  nach  Bosenheimy  und  hinter  Rosenheim 
überschreitet  die  Eisenbahn  den  Inn  auf  einer  723'  langen  stei- 
nernen Brücke,  die  auf  6  Pfeilern  und  auf  Bogen  von  75'  Spann- 
weite, 40'  über  dem  Flussbett,  20'  über  dem  höchsten  bekann- 
ten Wasserstande,  ruht ;  die  Bahn  erreicht  nun  in  nordöstlicher 
Richtung  den  einsamen,  1^  St.  langen,  |  St.  breiten,  170'  tie- 
fen Simssee y  an  dessen  Nordufer  sie  geraume  Zeit,  zum  Thcil 
auf  Pfahlwerk  ruhend,  hinzieht  und  dann  er^t  die  Wasserscheide 
zwischen  dem  //m,  zu  dessen  Gebiet  der  Simssee  noch  gehört, 
und  Pi'ien  über.^chreitet.  Nun  wendet  sie  sich  in  grossem  Bo- 
gen südöstlich  zur  Statipn  Pricn^  ^  St.  vom  Chiemsee  entfernt, 
nahe  dem  Einfluss  des  Prienflüsschons  in  dessen  Westbucht.    Die 

10* 
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Bahnlinie  zieht  an  seinem  SUdufer  zwischen  See  und  Gebiiga 
hin ,  tritt  ihm  zwar  mehrmals  ganz  nahe ,  doch  ist  der  Blick 
von  dieser  Seite  über  die  riesige  Wassermasse  eintönig  und  lang- 
weilig, weil  seine  Nord-  und  Ostufer  ganz  flach  sind;  um  so 
grossartiger  ist  dagegen  der  Blick  vom  Nordufer  aus  auf  den 
See  und  den  Kranz  der  herrlichen  im  Süden  aufragenden  Gebirge 
dahinter,  und  niemand  sollte  es  unterlassen,  mindestens  die 
t'raueninsel  zu  besuchen,  was  ohne  grossen  Zeitaufwand,  viel- 
leicht schon  bis  zur  Abfahrt  des  nächsten  Zuges,  geschehen  kann. 

Eine  Fahrslrasse  führt  von  Pne7i  in  J  St.  ebenen  Weges 
nach  Stock y  dem  Landungsplätze  des  Dampfschiffes,  wo  aucb 
Kühne  (meist  noch  sogen.  Einbäimie)  zu  haben  sind. 

Der  OfiiemseCt  der  Simssee  und  die  kleinen  Seen  von  Se&m 
sind  Uebcrrcste  des  ehemaligen  grossen  Wasserbeckens,  welches 
einst  die  ganze  Gegend  bedeckte  bis  zum  Gebirge  und  nord- 
wärts  weit  hinab.  Gegenwärtig  sind  die  Prieti  und  Aclu  seine 
vorzüglichsten  Zuflü.sse. 

Der  Chiemsce  hat  4  St.  Lange,  3  St.  Breite,  14  St.  un  Um- 
fange, im  Flächeninhalt  27,248  Tagwerke,  504'  grösste  Tiefe. 
Gegen  Südwest  tritt  er  weit  hinaus  mit  ausgezacktem  Ufer,  und 
am  Eingänge  in  diesen  weiten  Busen  liegen  die  3  schönen  In- 
»ein :  Herremröi'thy  Fraueniröiih  und  die  Krautmbel.  Die  erstere, 
auch  Ilei-reninsel  oder  Herrcn-Chiemsec  genannt,  ist  die  grösste, 
enthält  608  Tagwerke ,  meist  Waldungen  und  Jagden ,  eine  ehe- 
malige Benediktinerabtei,  mit  einem  Brauhause  und  gutem  Osst- 
hole.  Die  zweite  Insel  der  Grösse  nach  ist  Frauemc'örth,  oder 
Fraiieninsel  oder  Frauen  -  Chiemsee  ^  enthält  81  Tagwerke  Fll- 
chcninhalt,  ein  wieder  hergestelltes  Benediktiner-Frauenkloster, 
200  Einwohner  und  einen  guten  Gasthof.  Auf  dem  Platze  Tor 
diesem  unter  ehrwürdigen  Linden  hat  man  die  schönste  Ansicht 
des  Bergkranzes ,  der  in  grossem  Halbkreis  vom  Gaisberg  ^ 
Watzmann  bis  zum  Wendelstein  den  südlichen  Horizont  nni- 
spannt  und  dessen  stolze  Häupter  sich  in  der  riesigen  Wasser- 
fläche spiegeln;  ein  Sonnenuntergang  bei  klarem  Himmel  ist 
hier  von  wahrhaft  magischer  Wirkung.  Das  Gasthans  war  lang^ 
Zeit  eine  wahre  Malerherberge,  —  man  sehe  den  kunstvollen 
„Handwerksschild^*  und  die  humoristische,  von  Lentner  h^^' 
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Tiene  Chronik  — ;  auch  jetzt  noch  ist  es  eine  beliebte  Sommer- 
fri.tche  solcher,  die  sich  ganz  aas  dem  Weltgetriebe  zurückzie- 
hen wollen.  Die  dritte,  die  Krautinsel,  enthält  nur  24  Tagwerke, 
ist  unbewohnt,  aber  mit  Kraut-,  Gemüse-  und  Kornfeldern  be- 
baut. 

Die  Gründung  der  beiden  Klöster  datirt  ins  8.  Jahrhundert 
zurück,  1218  wurde  sogar  ein  Bisthum  Herren  -  Chiemsee  be- 
gründet ;  die  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  erbaute  Domkir- 
che wurde  1803  abgetragen  und  in  das  jetzige  Bräuhaus  (!)  um- 
gebaut. 

Der  Grund  des  Sees  be.steht  aus  jüngerem  Moor  und  Mo- 
lasse, welche  auch  das  feste  Gestein  der  Inseln  bildet.  Der  aus 
dem  Grunde  heraufgeholte  Muschelsandstein  dient  als  Baustein. 
Auch  in  den  isolirten  beiden  Hohen  des  Wester-  und  des  Oster* 
buchbergs  tritt  die  Molasse  und  zwar  an  jenem  mit  ihren  ver- 
Kteinerungsreichen  Cerithien-  und  Cyrenen- Schichten  inselartig 
aus  den  südlich  angrenzenden  Mooren  auf.  —  In  den  Mooren 
um  den  Chiemsee,  Pnen,  auch  Seeon:  Malaxis  paludosa,  Carex 
ehordorrhiza,  elongata,  Calla  palustris.  —  Die  Fische  des  See» 
sind:  Lachse,  Porellen,  Kutten,  Hechte,  Karpfen,  Waller  und 
Huchen;  jährlich  werden  gegen  500  Centner  gefangen.  Das 
Fischrecht  ist  königlich  und  ist  durch  Ordnungen  von  löOO, 
1768  und  1863  geregelt;  61  Fischerfamilien  haben  das  Recht 
des  Fanges  und  7  Familien  das  des  Verkaufs.  —  Ein  zierliches 
Dampfschiff,  von  einem  Münchener  Kupferschmiedemeister  er- 
baut und  bis  jetzt  mit  grossen  Opfern  erhalten,  befährt  den  See ; 
leider  ist  sein  Bestehen  gefährdet ,  da  es  vom  Staate  keinen  Zu- 
cchuss  erhält.  Dasselbe  legt  auf  jeder  Fahrt  an  den  beiden  In- 
»eln  an  und  berührt  die  Orte  Stock  (Prien)  am  östlichen,  JF'eld' 
Kies  am  südlichen,  und  Seebruch  am  nördlichen  Ufer;  in  JF'eld* 
loies  ist  nur  einmal  täglich  ein  Stellwagen-Anschluss  nach  Station 
Uebersee  (1^  St.)  und  weiter  nach  Marquartstein ;  da  man  zur 
Kahnfahrt  dahin  IJ — 2  St.  bedarf,  so  ist  es  rathsamer,  wenn 
das  Dampfschiff  nicht  gerade  fährt,  nach  Ptnen  zurückzukehren. 

Die  grosse,  nach  3  Seiten  ganz  offene  Wasserfläche  wird 
schon  von  einem  massigen  Luftzug  ziemlich  bewegt,  vom  Sturm 
jedoch  zu  haushohen  Wellen  aufgethürmt.   —  Theils  durch  Be« 
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gulirung  des  Laufes  der  Alz,  theils  durch  andere  Ursachen  — 
▼iellcicht  die  zunehmende  Lichtung  der  Gcbirgswfiider  —  hat 
der  Socspiogcl  merklich  abgenommen;  noch  vor  einem  Men- 
sohenaUer  lagen  FcUhries  und  Grabcnhtatt  hart  am  Ufer,  heute 
ist  der  See  fast  eine  Viertelstunde  weit  zurückgetreten;  eine 
wo.iterc  Kegnlirung  des  viclgckrümmten  Laufes  der  Alz  L»t  längst 
projektirt,  sie  würde  den  ganzen  Seespiegel  um  11'  niedriger 
legen  und  das  merkwürdige  Schauspiel  mehrerer  dadurch  neu 
entütnhender  Inseln  gewähren;  Tausende  von  Tagwerken  kultor- 
fühigen  Landes  würden  dadurch  gewonnen  werden. 

Wir  besuchen  nun  noch  Seclntick  am  nördlichen  Ufer,  wo 
die  Alz ,  der  einzige  Abfluss  des  Sees ,  diesem  mit  klargrUnen 
Wellen  entströmt;  die  Alz  muss  als  Fortsetzung  der  grossco 
oder  Kiubl'hlrr  Ache  betrachtet  werden ,  doch  liegt  sie  hier 
schon  ausserhalb  unseres  Gebiets ;  sie  durchzieht  bewaldetes  Ilfi- 
gclland  und  nimmt  einige  Stunden  unterhalb  die  baierische  Traoo 
auf,  mit  der  vereint  sie  dem  Inn  zufliesst. 

Nordwestlich  von  Scebmck  der  kleine  Seeoner  See  mit  iff- 
altem  Kloster  und  Bade,  jetzt  hcrzogl.  Leuchtenberg*sche  Be- 
sitzung; auf  den  umliegenden  Höhen  grossartige  Ansicht  des 
Chicmsccspicgcls  und  der  Gebirgskette  vom  Salzkammergute  bis 
zur  Zugspitze. 

Noch  führt  von  liosenherni  eine  Strasse  zum  mittleren  Chkvt^ 
tee  über  Eiedfriug  ^   SöWiuben,   wo  man  bei  der  Kapelle  rechte 
auf  der  Höhe  eine  sehr  schöne  Aussicht  hat,    und  von  wo  eiC*- 
Fusssteig  links  abgeht  gerade  nach  /Vie/i,  5  St.  von  Kosenhcin»  — 
Die  Strasse  lührt  südöstlich  fort  nach  Franndorf  und  von  da  Km-^ 
der  Pnen  hinab  nach  iV/ew,  1079  E.,  wo  die  Prien  in  den  Chien»-^' 
sce  mündet.    Man  durchschneidet  auf  beiden  Wegen  die  Sooli 
leitung  von  Traunstein  nach  Rosenheim.    In  Prien  recht  gemUI 
liehe  Gasthäuser  als  Standquartiere. 

Di«  Umgebungen  des  Chiemsecs  und  die  freilich  zameist  schwierig  xogSn 
Uchen  l.'fcr  der  l'riencr  Achen  sind  für  den  Gcognostcn  durch  die  Aufochlü»-' 
über  die  reiche  Gliederung  des  dortigen  oligocUnen  und  miociinen  Tertiürgebii 
interessant.  An  der  Singcnheiraer  Wand  oberhalb  Prien  finden  sich  Verstdncri»  «^ 
gen  des  Wiener  Tiegel«»,  aus  dem  See  fischt  man  die  Muschelmolasse  als  Baost^  *■ 
aus,  die  au(;h  an  dem  Südufer  von  Herren wörth  ansteht.  Hei  St  Johann  imPH*^**' 
thal  fördert  ein  Kohlenbergbau  die  zahlreichen  Versteinerungen  der  Cyrcneii'  t^*** 
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GnifUaiiMiaelitea,  tufeni  bei  Dtftdorf  folgt  als  ültestes  Glied  die  oatere  Ueeret- 


Das  Thal  der  Prien. 
Da»  Thal  bildet  bei  Frassdotf  eine  reizende  Ebene,   von 
dem  5167  baier.  P.  hohen  maleriächen  Kampen  beherrscht,  wcl- 
cber  mit  der  üeherhängenden  Wand  einen  langen,  vom  Prienthal 
bis  sam  Thal  der  Ache  spannenden  Kücken  (Potentilla  Clusiana) 
bildet,  nördlich,   wie  die  meisten  hiesigen  Felsbcrge,  steil  ab- 
füllend und  nur  von  SQden  ersteiglich.    Die  westliche  Thalwand 
bildet  die  Abhänge  der  alpenreichcn  Hochria»  (4801'),  weiterhin 
^SpitzUews  (4930').     Der  erste  Ort  ist  Niederaschau ,  558  E. 
In  der  Pfarrkirche  ein  schönes  Denkmal  des  verstorbenen  Gra- 
fen Max  von  Preising-IIohcnaächau ;  viel  Obstbau  ;  auch  die  Fi- 
scherei ist  bedeutend,  und  von  den  vielen  Eschen  oder  Aschen 
soll  der  Name   der  ganzen  Herrschaft  kommen.     Gleich  darauf 
ci^heint  das  malerisch  gelegene  Ilohenaschau ,  ein  Schloss  auf 
Whroffem  Felsen  thronend,  mit  vielen  Ookonomicgebäuden  nm- 
S^ben.   Die  Berge,  welche  allenthalben  in  Stufen  ansteigen,  bil- 
den ein  grosses  Amphitheater.    Am  Fusse  des  Schlossfclsens  la- 
gert sich  das  einem  Städtchen  gleichende  schöngepflasterte  Kirch- 
dorf i^oA€7^as<r^a^£,  GIO  £.    Schon  im  11.  Jahrh.  kommen  die  No- 
biles  de  Aschowe  vor;  1300  nannten  sich  die  Besitzer  der  Ilerr- 
acbaft  Aschauer  von  Aschau;  1326  ging  sie  an  Friedrich  Maut- 
Her,  dann  an  die  Familie  von  Freiberg  und  von  dieser  1375  an 
Johann  Christoph  von  Preising  über.    Im  Jahre  16C8  wurde  das 
8chIoss  wegen  Baufälligkeit    ganz    neu  gebaut;    dennoch  findet 
man  noch  üeberreste  der  älteren  Burg   an  Fenstern  und  Puss- 
böden.   Jetzt  steht  es  unbewohnt.     Herrliche  Aussicht  aus  den 
Fenstern  über  die  Umgegend,  besonders  den  Chiemsee.    Schloss 
lind  Ilerrschaftsgut  Hohenasehau  gehören  seit  18G1  der  Gewerk- 
schaft Acbthal  -  Hammerau ,    die  einen  Thcil  der  Kressenberger 
Erzlager  (s.  unten)  besitzt  und  das  von  dort  hergeschaffte  Roh- 
«isen  auf  einem  Stabeisenhüttenwerk  mit  vier  Frischfeuern  und 
einem  Feinstreckwalzwerk  verarbeitet,  und  damit  theils  unmit- 
telbar,  theils  mittelbar   einem  grossen  Theile    der  zahlreichen 
Thalbevölkemng  Arbeit  gibt.     Das  Prienthal  verengt   sich  un- 
mittelbar hinter  Aschau  ^    erweitert  sich   auch   wieder   ebenso 
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schnell  bei  Innemudd^  worauf  es  enger  und  waldiger  wird.  JSsöi* 
back  liegt  wieder  offener ;  doch  erst  bei  Ober-Innertcald  gewinnt 
e»  wieder  ein  heiteres  Ausehen,  das  es  auch  bis  Sttcharang,  sei- 
nem obersten  Anfang,  behält.  J^achairtfig  ist  ein  alter  Ort,  frfi* 
her  bewohnt  als  Aschau;  schon  der  heilige  Ruprecht  verweilte 
hier;  später  wurde  es  chiemseeischcs  liehen.  Das  Thal  ist  im 
Hintergründe  nicht  geschlossen,  sondern  die  Bergrttckcn  setzeo 
auf  beiden  Seiten  fort  über  einen  Sattel,  welcher  das  Gtebiet  der 
Prion  von  dem  Innthal  trennt. 

Westlich  von  Schleching  liegt  der  pflanzenroiche  (ieigeUt^n  mit  AUiuA 
Victoriaiis.  I*ulmnnaria  idoIHb,  Campanula  thyreoidea,  Soyera  montana,  Pleiuospa* 
mam  auHtriacum,  Cirsium  erinphorum,  tn^necio  abrotanifolius,  Ranuncolaa  Villani 

Die  Grosse  oder  Kitzbvhler  Acke^  der  Hauptzufluss  des 
Chiemsce.s,  crgie.sst  sich  in  ilm  bei  OrabenstaU.  Dieser  Ort  ist 
am  30.  Juli  1862  duroh  einen  furchtbaren  Brand  fast  gans  ser* 
stört  worden.  Um  das  Thal  zu  besuchen,  verlassen  wir  die 
Eisenbahn  bei  der  Station  Uehei'see,  überschreiten  das  den  Chiem« 
see  im  Süden  begrenzende  Moo»  und  gelangen  zum  Eingang 
des  Thaies  links  von  Oransau.  Auch  von  der  Station  Berna» 
zieht  eine  Strasse  gegen  Grassau  her,  zum  Theil  an  grossarti* 
gen  Torfstichen  vorbei. 

Das  OroMaohenthal, 
nicht  mit  dem  Achenthai  zwischen  Kreuth  in  Baiem  und  Jen* 
bach  in  Tirol  zu  verwechseln,  ist  ein  gprosses  Thal  mit  umfas- 
sendem Gebiete.    Eng  und  iinster  dringt  es  durch  die  vordere» 
Reihen  der  Kalkalpen  in  den  ersten  weiten  Thalkessel  zwisches 
den  Vor-  und  Hochkalkalpen  bei  Kös&en^  wo  sich  von  allen  Sä- 
ten Thäler    hereinziehen.     Darauf  wird    es   abermals  eingeengt 
durch  die  Vorberge  der  Hochkalkalpen ,  und  erst ,  nachdem  * 
die.se  besiegt  hat,  im  Aufstiege,  gelangt  es  in  den  zweiten  gro»' 
seren  Thalkessel  von  Ä'f.  Johann^  der  im  Norden  von  den  WS»' 
den  des  Hochkalks,  im  Süden  von  dem  grünen  Thonschieferg*^ 
birge  umringt  ist.     Hier  laufen  abermals  Thäler  von  allen  Se»* 
ten  zusammen.    Das  Hauptthal  dringt  südlich  in  das  Thonschia^ 
fergebirge  ein,  durch  welches  unser  Gebiet  von  dem  im  Süde^^ 
vorüberziehenden  Salzachthale  (Oberpinzgau)    und  der  jenseiti'^ 
gen  Tauemkette  getrennt  wird.     Ueber  KüxbGhd^    die  einsig^ 
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Stedt  mueres  Oebietes,  steigt  es  über  den  JocKberg  hinan  zum 
Aut  Thwmj  der  Grenze  zwischen  Salzburg  und  Tirol,  der  Was- 
serscheide zwischen  Ache  und  Salzache.  —  Das  Thal  vom  Tkum- 
paM8  an  hinab  bis  zum  Ohiemaee  ist  gegen  20  St.  lang.  —  Wahr- 
scheinlich führte  einst  eine  Bömerstra^K^»  durch ;  später  und  ge- 
schichtlicher ist  der  Waarendnrchzng  im  Mittelalter.  Das  Chri- 
«tenthnm  kam  von  Salzburg  aus  herein.  Nach  der  Stiftung  des 
Bisthmns  Chiemsee  fiel  das  Gebiet  an  dieses.  Als  aber  neue- 
rer Zeit  die  Gerichtsbarkeit  ausländischer  Bischöfe  aufgehoben 
wurde,  wurde  das  Thal  wieder  in  geistlicher  Hinsicht  den  Bi- 
schöfen von  Salzburg  zugewiesen. 

Nächst  der  Viehzucht  ist  Bergbau  Hauptgewerbe,  und  zwar 
auf  Kupfer,  Silber  und  Eisen.  Der  Smwdl  bei  Kitzbühel  lie- 
fet Kupfer-  und  Fahlorze,  der  Centner  16  Pfund  Kupfer  und 
2  Loth  Silber.  Der  Schattberg  bei  Kitzbühel  liefert  kupferhal- 
tigen  Kies  ohne  Silber.  Die  Gruben  auf  der  Kupferplatte  ha- 
ben reichere  Kupfererze,  die  Gruben  der  Kelchalpe  reine  Kupfer- 
erze ;  sie  liefern  zusammen  aus  20,000  Centner  Pocherzen  2000 
Centner  Kupfer.  Die  Pocherze  worden  oben  ausgeschieden,  in 
Kästen  gepackt  und  im  Winter  herab  in  die  Schmelzhütten  ge- 
führt (nach  KüzbiiheU  lirvdegg^  Avheurain).  Im  östlichen  Theile 
des  Gebietes,  im  PiUerfeej  ist  der  Eisenbergbau  bedeutender; 
hn  Ganzen  werden  17,400  Ctr.  Eisen  gewonnen. 

}  St.  hinter  dem  breiten  Eingang  ins  Thal  erblickt  der  Wan- 
derer wiederum  eine  schöne  malerische  Burg,  umlagert  von  einem 
Dorfe,  das  Felsenschloss  Marquartsteln.  Der  Erbauer  soll  Mar- 
qnart  Von  Hohensteiu  gewesen  sein ;  nach  dem  Erlöschen  seine» 
'  Geschlechts  fiel  die  Burg  und  ihre  Besitzungen  an  den  Staat. 
ßoheiutem  selbst  ist  ein  alter  Burgstall  unterlialb  Marquartstein. 
Im  Osten  von  Marquartstein  erhebt  sich  der  5379'  hohe  Hoch- 
gem^  von  ^dessen  Gipfel  man  im  Norden  die  Ebene  mit  dem 
Chiemsee,  im  Westen  den  Kaiser  und  Wendelstein,  im  Osten 
die  Berchtesgadener  Gebirge  und  den  Dachstein,  im  Süden  die 
Centralkette  mit  dem  Grossglockner  und  Veuediger  überschaut. 
Man  besteigt  ihn  am  besten  von  Staudach  oder  von  Marquart- 
«<em  ans.  —  Pflanzen:  Allium  fallax,  Pedicularis  verticillata, 
Campanala  thyrsoidea  u.  a.    Das  Thal  nach  Untertcetsen^  768  E., 
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hinan  wird  immer  grossarti^r  and  wilder.     Hier  kömmt  linkt 
der  Wesmerbach  herab,    an  dem  man   in  einem  Seitentbale  in 
2  St.  von   MarquartUcin  nach  Ohertcei&en,  295  E. ,  hinauf  gdii 
Ehe  man  es  erreicht ,  führt  ein  Weg  durch  den  I.,eiUnback  mit 
seinen  Ncocommcrgcin    über  J^öthelmoos   hinüber   zur  SeetrtMU 
Von  Obertresscn  führt    eine  Fahrstrasse ,    den  Astvorsprang  de» 
J^'chfrai'zbcrgit  umgehend ,    in  den  hocligclegenen  Thalkessel  vo* 
Jieit.  im  Wi'nkd;    ein  bequemer  Alpensteig  kürzt  bedeutend  ab« 
indem  er  kurz  hinter  Obeiiressm  über  die  Äfoscralpe  hinanlÜhrt, 
auf  der  Höhe  bei  einer  Kapelle  öffnet  sich  plötzlich  der  Blick 
in  ein  weites,  von  hohen  IJergen  umstandenes  Thal,  in  welches 
südwestlich    die  wilde  Zackenmaner  des  Kaisergebirges  herein^ 
ragt;    fast  zu  unseren  Füssen  liegt  lieit  im  Winkel  (2117') ^  dt» 
höchstgelegcne  baicrische  Pfarrdorf  mit  2  Wirthshäusem ;  L»»" 
destracht  und  ISaustil  sind  schon  tirolisch;  auch  seine  OeffiiuDS 
hat  das  Thal  gegen  Kossen,  wohin  die  Weisse  Lqfer  zur  CfrO*' 
Ben  AcJw  abfliesst.   —    Ein  Fahrweg  fuhrt  östlich   in  das  Tb>* 
der    Seetraun ,    ein    Fusswcg  (nicht  ohne  Führer)   in    4  St.    »'*' 
f!eh7>arzbarhhlatum  (s.   Unken).    Ein  lohnender  Ausflug  von  /?^ 
im  Winkel  für  einen  Tag  ist  zum  Kammerkahr  ob  Waidering.  "^ 
Den  Rand    des  Beckens  von  Tkeit  i.  W,  umgibt  Eocän,    an  dC 
Kapelle  mit  Korallen-  und  Nummulitenkalk.    In  der  Klamm  n*^" 
KüHsen  lagern  die  verstoiuerungsreichen  Kössener  Schichten. 

Im  Hauptthale  übersetzt   die  Strasse   die  Ache   und  ziel»*» 
hinter  ScJilcehing  diese  abermals  überschreitend,  hoch  über  ihfö^ 
eingezwängten  Thalsohle  in  die  wilden  Engen  des  Grenzpats^ 
KlobenMein  (1760')  hinein.     Die  Ache  hat  den  Felsriegel  naX5** 
und  nach  durch.sägt  und  tobt  in  gros.sartiger  und  schauerlicb^^ 
Klamm    rechts    in    der  Tiefe    durch   ausgespültes  Geklüft,   u^^ 
noch  hoch  oben  an  den  Wänden,  wo  jetzt  nie  die  Brandung  d^^ 
Wogen  hinsprüht,  sieht  man  die  Spuren  ihrer  ehemaligen  WuM'" 
Die  Tiefe  unten  heisst  das  Entciüoih.    Da,  wo  der  Weg  in  di^' 
ser  düsteren ,    einsamen  Felsen  -  und  Waldwildniss  die  höchs^^ 
Höhe  erreicht  hat,  liegt  die  Wallfahrtskapelle  KlobensUiiij  un^ 
daneben  eine  Einsiedelei  mit  einem  erquickenden  Brunnen;  d»^ 
letzte  Einsiedler  wurde  von  einer  oben  brechenden  Lawine  i^ 
den  Abgrund  gestürzt  und  begraben.    Unter  dem  Wege  «türze«^ 
Bäche  in   die  dunkele  Tiefe,   nur  Staubwolken  EorUckaenden^ 
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•Is  murnendes  Zeichen  des  Abgrundes.  Ebenso  schauerlich  senkt 
lieh  der  Weg  auch  wieder  an  der  oft  überhängenden  Wand  hinab. 
In  1}  St.  kömmt  man  wieder  hinab  zur  Thahohle  und  tritt  bald 
daraaf  aus  den  düstem  Engen,  nachdem  man  die  Mauth,  Strei- 
cioi,  passirt  hat,  hinaus  in  den  weiten  lieblichen  Thalkesscl  von 
l^se»  (1801'),  446  E.,  dem  ersten  Tiroler  Dorfe,  8  St.  vom 
Bezirksgerichtssitze  Kitzbühcl,  gutes  Wirthshaus.  Das  hiesige 
B&ttenwerk  bt  seit  1864  aufgelassen.  Man  mag  von  Norden 
dareh  die  schauerliche  Klamm  oder  von  Süden  durch  die  ein- 
umen,  öden  Engen  kommen,  so  (allt  die  Gegend  durch  ihre 
laebliehkeit  auf.  Die  Kirche  ist  neu  (1724).  Hier  münden  ver- 
lehiedene  Tiiäler.  Links  kömmt  die  Weisse  Lofer  aus  googno- 
•tisch  interessanten  Engen  (Gervillienschichten)  von  der  reizen- 
den Hochebene  von  Ueü  itn  Winkel  (s.  oben)  herab.  Rechts  von 
^<s«a  lieht  ein  Thal  in  2J  St.  zum  schönen  Walihsee  hinan  mit 
don  gleichnamigen  Dorfe,  652  E.,  das  sich  in  seinen  Fluten  spie- 
gelt (2009').  Hier  findet  mau  Führer  durch  das  BaumgartenthaZ 
^t  ^ea  BreitenhUin  {b\62*)  mit  lohnender  Aussicht.  Auch  der 
^aicluee  liegt,  wie  Iteit^  auf  einer  Hochfläche,  im  Süden  vom 
K*isergebirge  umstarrt,  im  Norden  von  den  milderen  Formen 
^  Voralpen  umlagert.  Fast  eben  führt  die  Strasse  fort  über 
die  Wasserscheide  und  jenseits  hinab  aui  Jenbach  uach  Ebbs  am 
Inn  in  2J  St.,  2  St.  weiter  nach  Kvfbtein.  Auf  dem  Wege  nach 
^yaiUhiee  liegt  die  grosse  Vrauerei  Kapellj  einem  Edelsitze  gleich, 
i  St.  von  Kössen,  wohin  man  einen  schönen  Rückblick  hat.  In 
dem  Hause  ist  eine  Kapelle  und  wcrth volle  Gemälde.  In  der 
Kähe  steht  eine  steinerne  Säule  mit  der  Zahl  1703  und  der  In» 
Schrift:  „Hier  haben  60  Reiter  1000  baierische  Bauern  ermor- 
det" Im  spanischen  Erbfolgokrieg  waren  die  baierischen  Bauern 
hier  eingefallen,  wurden  aber  unvermuthct  von  kaiserlichen  Rei- 
tern überrascht,  welche  die  Bauern  niederhieben. 

Südlich  von  Kös&aij  fast  mit  dem  Hauptthale  parallel,  steigt 
das  Kohlnthal  (cocänes  Kolilengebirge)  im  Westen  des  Haupt- 
Ihales  hinan,  anfangs  durch  schauerliche  Engen,  bis  SchirerU 
(2095') ,  446  E. ,  worauf  sich  ein  Seebeckeu  ausbreitet.  Der 
oberste  Theil  des  KofdntktUes  ist  das  Kaiacrthal  (s.  Th.  II.  Kuf- 
•tein)|   welches  sich  westlich  hineinzieht  zwischen  dem  nördli- 
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eben  IlmUr-  nnd  südlichen  Ho<h-  oder  WSdkaiser,  Ton  hier  »oi 
nicht  leicht  za  ersteigen.  Ans  dem  KohlniAal  führt  die  Stnaw 
über  einen  Sattel  nach  Kirchdorf  im  Grossachenthal. 

Das  Hauptthal  der  Ache  verengt  sich  von  Köasen  aufwärts 
wieder  und  zieht  3  St.  lang  als  Kössenthal  ziemlich  einsam  hin- 
an nach  Erpfendorf  (1898');  gnte  Unterkunft.  Hier  treffen  wir 
auf  die  Haupt.strasse,  die  Kaiserstrasse,  von  Innsbruck  nach  Salz- 
burg, welche  südlich  von  fk.  Johann  herankömmt  und  dstlieh 
imibiegt  hinaur"  nach  Reiterdörjt  (2335')  lind  Waidring  (24620 
durch  das  Thal  Atmscrjrald.  Dieses  kurze,  wenig  ansteigende 
Thal  scheint  von  der  Natur  durch  Wälle  verschanzt  zu  sein; 
wenigstens  ist  man  bei  manchen  Erhöhungen  zweifelhaft,  ob  es 
künstliche  oder  natürliche  Wälle  sind,  besonders,  da  in  der  NIhe 
der  vielfach  umstrittene  Pass  Struh  (2095')  ist.  In  BfüerdSrß 
findet  man  Führer  auf  das  nördlich  gelegene  FaUkom  (5553'). 
(Jrossartig  erscheinen  über  den  grünen  Vorstufen  die  würfelartig 
aufgebauten  kahlen ,  schneegefurchten  Kalkmassen  des  Lofertr 
fHxingehirgs  (vergl.  Waidriug  im  Gebiet  der  Saalache).  Im  Haapfc- 
thale  der  Ache  liegt  rechts  jenseits  der  Strasse  und  Ache  KircK- 
dorf,  1139  E.  In  der  1815  wieder  vollendeten  Kirche  finden 
sich  Gemälde  von  Schöpf  ^  St.  von  der  Kirche  ein  schöner, 
300'  in  2  Absätzen  abstürzender  Wasserfall.  Da,  wo  die  Kohln- 
thaler  Strasse  über  den  Sattel  wieder  hereinsteigt|  liegt  die  Mond' 
(üpe^  wo  die  Ruinen  des  Sommerschlosses  Moor  liegen,  1560  vom 
Grafen  Moor  erbaut,  gegenwärtig  in  bäuerlichem  Besitze.  Kv<^ 
tlorf  ist  die  Wiege  des  TIeldengeschlechtes  Winterstellcr. 

Schon  1703  erhielt  ein  Rupert  Wintersteller  wegen  seiner 
Husgezcichneten  Tapferkeit  die  goldene  Medaille.  Er  hintcrÜes» 
seinen  Kindern  eine  im  Kampf  erbeutete  Trommel.  1740,  J* 
die  Tiroler  für  ihre  Kaiserin  auftraten,  erstürmte  Rupert  Win- 
terstellcr II. ,  der  Sohn  des  Vorigen ,  mit  dem  Pandurenhaupt* 
mann  Trenk  München.  Obgleich  reich  mit  Beute  beladen,  ve^ 
theiltc  er  dieselbe  unter  seine  Schützen ,  ohne  selbst  Theil  w 
nehmen,  ja  er  nahm  selbst  die  5000  FL,  die  er  aus  seinem  Ver- 
mögen zur  Löhnung  seiner  Schützen  ausgelegt  hatte,  nicht  wie- 
der. Auch  er  erhielt  eine  grosse  goldene  Medaille.  Endlich 
trat  1797  Rupert  Wintersteller  UI. ,  der  Sohn  des  letsteren ,  ts^» 
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Glanxpimkt  Jedoch  das  Jahr  1809  war.     Als  Schütsen- 
Ton  Kltshühel  vertheidigte  er,  nachdem  der  Paüs  Strub 
Tom  Feinde  genommen  war,  denselben  mit  2000  Schützen 
gegen  den  sechsmal  stärkeren  Feind  noch  7  St.  lang.    Das  arme 
Xirdidorf  mnsste  dafür  büssen,  dass  ein  Held  seiner  Gemeinde 
aqgehörte.     Der  Ort  wurde  verbrannt  und   alle  Einwohner  er> 
mordet    Der  Schaden,  welchen  Winterstcllor  erlitt,  betrag,  ge- 
pehtlich  aufgenommen,  46,350  Fl.    Aber  mit  echt  spartanischem 
Oleiehmathe  ertrug  er  diesen  Verlust,  da  er  nur  hörte,  dass  die 
Trophäe  seines  Grossvaters ,  die  Trommel ,    gerottet  sei.     Doch 
errichte  sich  au  dem  Feinde  am  16.  September  bei  Unken.    Jen- 
seits der  Brücke  standen  die  feindlichen  Kanonen.    Ohne  einen 
Behoss  SU  thun,  stürmte  Winterstcller  hinüber  und  nahm  die  Ka- 
aonen.     Der  folgende  Tag  vollendete  die  Niederlage  des  Fein- 
des.    1700  Feinde  wurden  gefangen.     Nach   diesem  Siege   zog 
sich  Winterstcller  zurück    und  musstc  aus  Armutli  die  goldene 
Kette   und  Medaille  verkaufen;    er   selbst   musste   bald    darauf 
flüchten,  wurde  dennoch  gefangen  und  nach  München  gebracht, 
▼on  wo  er  nach  ^  Jahre  mit  zerrütteter  Gesundheit  zurückkehrte. 
1816  erhielt  er  die  grosse  goldene  Medaille  mit  Oehr  und  Band 
and  1819  einen  Ruhegehalt  von  400  Fl.  CM.     Er  starb  1832. 
Von  ErjjfendMf  an,  wo  das  Thal  Aussenrald  herabkömmt, 
heisst  das  Hauptthal    bis  hinauf  nach  KitzhÜhcl  das  LeukcnthaL 
Es  breitet  sich  bald  zu  einer  bedeutenden  wohlangebauten  Flä- 
che aus,  in  deren  Mitte  St.  Johann  liegt.    Der  grösste  Theil  der 
Thalfläche  besteht  aus  Diluvium  und  Ucbergangssandstein.    Vier 
Thalstrahlen  ziehen  nach  Norden ,    Osten ,    Süden  und  Westen. 
Durch   das  Thal   von  Norden  kamen   wir  herauf;    es   liegt   im 
Alpenkalkc  bis  j  St.   vor  8t.  Johann,  wo  der  Sand  beginnt ;  öst- 
lich zieht  das  PJlerseer  Achcnthal  hinan  zur  Wasser-  und  Lan- 
desgrenze Hochfilzen;   mit   einer  kurzen  Unterbrechung  besteht 
sein  Boden  aus  dem  genannten  Sandsteine.    Das  südliche  Thal, 
die  Fortsetzung  des  Hauptthaies,  liegt  der  Hauptsache  nach  im 
Thonschiefer ;    das  westliche  Thal,  das  der  Jüicinarhe,  hat,  so 
weit  es  westlich  hinanzieht,   Sandboden;    von  seiner  Wendung 
nach  Süden   an   dringt   es   als  Spertenthal  in  den  Thonschiefer 
hinan  sum  Pinzgauer  Scheiderücken,  parallel  mit  dem  vorigen. 
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Die  Thalflächo  des  Pfarrdorfs  St  Johann  (ISSOOi  690  E.,  hat 
1^  St.  in  der  Länge  nnd  1  St.  in  der  Breite.  Strassen  fuhren 
ebenfalls  nach  allen  Kichtnngen  hinaos;  nördlich  durch  das 
Ilauptthal  die  Ilauptstrasse  nach  Salzburg  Ober  Waidring  und 
Lo/iTj  von  wo  sie  nördlich  über  JicichenheUl  nach  Salzburg,  oder 
südöstlich  über  SaalftlJen  ins  /¥»z-  nnd  Pongau  führt.  Ein  an- 
derer  Weg,  auf  dem  wir  herkamen,  führt  zum  Chiemsee,  Oest- 
lieh  führt  eine  Strasse  für  leichtes  Fuhrwerk,  durch  das  PHler' 
iecr  Atheiithalj  IJothßlzen  und  jenseits  im  salzburgischen  Thale 
Leogang  hinab  nach  SaaJfddcn.  Südlich  im  Hauptthale  hinjin 
geht  eine  Strasse  über  KitzbUhd,  den  Thumpats  nach  JUäUrsiB 
im  Pinzgan.  Westlich  zieht  durch  das  RhemachenÜial  über  M- 
fluiUf  SöU  nach  U'örgl  (Eisenbahnstation)  die  Hauptstrasse  zwi^ 
sehen  Innsbruck  und  Salzburg.  Nach  Salzburg  4^  Post;  nach 
Wörgl  3  Posten.  Gasthöfe:  die  Post  und  der  Schwarze  BSr. 
Die  Pfarrkirche  ist  im  neueren  Stil  1728  vollendet;  in  dej  dav 
an  stosscnden  Antoniuskapelle  schöne  Fresken  von  Schöpf.  Die 
ganze  Gemeinde  hat  2863  E.  Ausserhalb  des  Ortes  das  von 
Gebhard  von  Velbcn  12G2  gestiftete  Spital  in  der  Wieüatt,  In 
der  Spitalkirche  hinter  dem  Altar  ein  sehenswerthes  Glasgemälde 
vom  Jahre  1483,  die  Schutzheiligen  der  Stifterfamilie  darstel* 
lend,  mit  den  davor  knienden  Mitgliedern  derselben.  Kicbt 
weit  davon  die  zerfallende  Feste  von  Vdbcubcrg,  einem  Sit« 
der  Velbcr.  —  Oestlich  von  St.  Johann  der  3favrqfenkog(l(4lOi% 
hinter  dem  die  Svhfffauer  Alpe. 

Südwestlich  von  St.  Johann  liegt  der  in  der  Bergwerkskonde 
bekannte  röhrcrhühtl,  wahrscheinlich  das  tiefste  Bergwerk  Euro- 
pas; sein  tiefster  Schacht  stieg  3016'  in  die  Tiefe  hinab  nnd 
unterteufte  die  Meeresfläche  um  588'.  Die  Sage  erzählt  die 
Entdeckung  dieser  reichen  Silber-  und  KupfergpTiben  so:  Drei 
Bauern,  Michael  Rainer,  Christian  Gasteiger  und  Georg  Bracker, 
kehrten  1539  von  einem  Kirchweihfeste  heim  und  legten  sich, 
ermüdet  oder  betrunken,  hier  nieder  unter  einem  Kirschbaom. 
Alle  drei  sahen  im  Traume  die  reichen  Erzlager,  auf  denen  sie 
lagen,  und  erstaunt  über  die  Gleichheit  ihrer  Träume  scharrten 
sie,  nachdem  sie  erwacht  waren ,  die  Erde  auf  und  entdeckten 
XU  ihrer  grossen  Freude  die  reichen  Erzgänge.  —  Der  Bergbw 
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begann  1540.  Zwei  Hauptgänge  oder  Lager  dehnten  sich  von 
Osten  nach  Westen,  gegen  Süden  steil  einfallend  im  Thonschie* 
fer  mit  häufigem  Quarz  und  Schwerspath,  auch  GypvS,  welcher 
oft  in  Alabaster  mit  rothbraunen  Flecken  überging,  Kupferfahl« 
erzen  und  Kupferkiesen,  auch  Kieselkupfer;  7  Schachte  stiegen 
in  die  Tiefe,  wovon  der  kleinste  2202'  und  der  tiefste  3000* 
Tiefe  hatte.  Die  reichsten  Jahre  fallen  in  die  Zeit  von  1550  bis 
1630.  Im  J.  1597  arbeiteten  1615  Knappen  in  den  Gruben. 
Die  berühmtesten  Schachte  waren  der  Fugger-,  Nudlwald-  und 
HöligBr-GeuiaehachL  In  den  J.  1550—1606  wurden  593,624 
Mark  10  Loth  Brandsilber  und  1553^-1607  3,103,375  Centnor 
Kupfer  gewonnen.  Von  1630  an  begann  der  Segen  abzunehmen, 
das  Kupfer  hatte  nach  der  Tiefe  zu  immer  weniger  Silbergehalt. 
Im  J.  1774  wurde  der  Bau  völlig  aufgelassen,  man  machte  sich 
nun  über  die  Berghalden  her  und  gewann  auch  noch  in  den  letz« 
ten  Jahren  über  800  Fl.  aus  ihnen.  Das  Grubenwasser  hatte 
vielen  Salzgehalt.  Ein  einsames  altes  Kirchlein ,  die  Röhrerhü- 
helkapfUe,  bezeichnet  die  Stelle,  wo  einst  Tausende  Nahrung, 
Viele  Schätze  und  Ueichthümer  erwarben.  Gegenwärtig  wird 
vom  k.  k.  Aerar  wieder  Schürf  bau  betrieben. 

Das  PdUrseer  A(hevtlial.  Unter  Pülcrsee  im  weiteren  Sinne 
wird  das  Gebiet  verstanden  zwischen  dem  Thale  AussencaZd  bis 
Waidring ,  dem  Achenthaie  von  Erpfendorf  bis  zum  Thumpass. 
Das  Pdlcrsccr  AchenthaZ  im  engeren  Sinne  heisst  das  Thal,  wel* 
ches  von  St.  Johann  mitten  in  dieses  Gebiet  über  Fieberhrunn 
zur  Jochgrenze  bei  Uochßhen  hinandringt,  während  der  Püler-' 
ite  in  einem  von  Hochßlzcn  gerade  nördlich  auf  die  Sattelhöhe 
von  WaidHng  hiuabziehcnden  Thale  liegt,  welches  ebenfalls  des- 
halb Piüerseer  Achenthai  oder  auch  nach  dem  Engpass  Struhf 
durch  welchen  es  hinab  nach  Lofer  zieht,  Strubachenthal  genannt 
wird.  Der  Weg  von  St.  Johann  an  der  Pdlerseer  Ache  hinan 
ist  ziemlich  einförmig.  In  2  St.  erreichen  wir  das  grosse  Eisen- 
hüttenwerk Rosencgg  (2210')  mit  einem  Schlosse,  welches  auch 
Mosenbcrg  heisst  und  das  Stammhaus  der  tirolischen  Herren  von 
Rosenberg  war,  jetzt  aber  die  Wohnung  des  Eisenhüttenverwal- 
ters ist.  Die  ärarischen  Eisengruben  des  Göbrabergs ,  welche 
im  Hintergründe  des  hier  von  Südwest  herabkommenden  Bktar- 
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grabens  liegen ,  liefern  das  sehr  gute  and  schmiegsune  EÜMik, 
Bohcisen  18,000  Ctr.,  OuHseisen  800  Ctr.,  Grobstahl  7000  Ctr., 
8treckeiäcn  17,000  Ctr.,  Raftinirstahl  800  Ctr.,  snsammen  etwa 
60,000  ('tr.  jährlich.  Es  befinden  »ich  hier  auch  eine  Palver- 
xnühln.  J  St.  vor  Jioitenetfff  durclizicht  Thouschiefer  das  Thal, 
der  aber  vor  dem  Ort  wieder  aufhört.  Von  hier  an  aufirirtk 
heisst  da»  Thal  auch  Praviathal  und  der  llauptort  des  Thalei 
hat  einen  dreifachen  Namen,  Jf^fhcrhrunn,  Prama  oder  Hüersee. 
Dieser  liegt  nur  ^  St.  oberhalb  VoBtncgg  und  hat  beim  Auwirth 
(früh.  Bock;  ein  recht  gemüthliches  Alpenwirthshaus.  Den  Na- 
men Fieherlfi-wni  hat  der  Ort  von  einer  Gesnndheitsqnelle,  welclw 
einst  1354  die  MarKarethe  Maultasche  von  einem  hartnäckigen 
Fieber  geheilt  haben  soll ;  diese  Quelle  ist  noch  jetzt  kapellen- 
artig überbaut.     Die  ganze  Thalgemeinde  zählt  1796  £. 

Ein  sehr  unterhaltender  Ausflug  führt  südlich  an  der  Wm- 
seiwche  durch  den  Mctnertpabcn  hinauf  auf  die  Wüdalpe  in  3  8i 
KU  dem  Wildalpennff.  Der  Weg  führt  über  fast  alle  hier  vor- 
kommenden Gebirgsbildungen ;  aus  dem  bunten  Sandstein  lain 
Ue>)ergangsknlke .  Thon.schiefer ,  die  fortwährend  abwechseln, 
und  zuletzt  zum  Orauwackenscliiefer ,  welcher  einen  Theil  de» 
Felsenkranzos  bildet,  der  den  Wädalpensee ,  auf  der  höchsten 
Höhe  gelegen,  umschliesst,  die  übrigen  Wände  sind  Kalk.  Die- 
ser 6422'  hoch  gelegene  bedeutende  See  gleicht  einem  düsteren 
Krater,  ist  9000'  breit,  1200'  lang;  nur  gegen  Norden  öflfiiet  er 
sich  und  bietet,  ihn  zum  Vorgrund  genommen,  mit  der  Aussiebt 
auf  die  furchtbaren  Kalkwände  der  Loferer  Steinberge  nm  ^ 
Pillersee  ein  höchst  cigenthümliches  Bild.  Seine  Fluten  suid 
schwarz,  wie  die  Fische,  die  ihn  bewohnen,  und  welche  wegen 
ihres  schlechten  Geruches  und  Geschmackes  auch  nicht  geg0$* 
sen  werden,  mit  Ausnahme  der  Saiblinge ,  die  sich  in  ihm  fin* 
den.  Bei  besonderen  Naturerscheinungen  braust  er  wild  auf- 
Unter  seinem  Felscnrande  finden  sich  tiefe  bergmännische  Gro- 
ben, vom  Volke  Ileidenachachte  genannt;  2  St.  tiefer  hinab  bre- 
chen 3  starke  Quellen,  die  Schreienden  Brunnen^  hervor,  kalt 
und  klar,  nach  der  Meinung  des  Volkes  der  Abfluss  des  Sees; 
sie  fiiessen  zur  Hchvarzavhe  ab,  welche  weiter  oben  lur  Pillff* 
seer  Ache  herabkönamt,  im  Sommer  eiskalt,  im  Winter  ^ 
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so  diu»  die  Sehttarzacke  nicht  sniriert.  Im  Hintergründe  des 
Bletzergrahens  erheben  sich  der  Büchcfkogl  (6749')  und  der  Honn- 
spitz  (643101  beide  (mit  Führern  aus  Fieberbrunn)  leicht  ersteig- 
lieh;  Aussicht  sehr  lieblich  und  reich  an  Abwechselung.  Die 
nächsten  Berge:  Thorhdm  (6395') ,  Staffkogl  Wlb*) ,  Gehraherg 
(5544'),  Ijämmerbüchd  (5471'),  KüzbUUerhom  (6197'),  (hhtien- 
Ji»Ärw«r*  (6066'),  Bietzerberg  (bmV),  Spielberg  (6401')  u.  s.  w.  j?nip- 
piren  sich  schön. 

Nordöstlich  steigt  von  Rosenegg  ein  Grund  hinan ,  durch 
welchen  ebenfalls  eine  Strasse  zieht.  Auf  der  Höhe  des  Sattels, 
der  hinüber  in  das  Strvhachentkal  nach  8t.  Ulrich  am  Pillersee 
führt,  liegt  St  Jakob  m  Haus  (2691'),  259  E. ,  in  schöner  fri- 
scher Gegend.  Es  ist  der  nächste  Verbindungsweg  zwischen 
8t,  Johami  und  St.  Ulrich.  Fussreisende  sollten  von  St.  Johann 
aus ,  wenn  sie  in  das  Saalachthal  nach  Lofer  wollen ,  immer, 
statt  der  Strasse  über  Erpfendorf  nach  Waidring  zu  folgen,  die- 
sen Weg  über  Meberbrtmn,  St.  Jahob  und  durch  die  schauerli- 
ehen grossartigen  Gegenden  am  PHlerHee  hinab  nach  Waidrmg 
wandern.  Diese  Gegend  wurde  um  die  Zeit  der  Hunnencinfölle 
durch  Einwanderungen  bevölkert,  und  kam  darauf  unter  die  Herr- 
schaft baierischer  Grafen,  namentlich  der  Grafen  von  Rott.  Einer 
derselben,  Kuno,  ein  Zeitgenosse  Heinrichs  IV.,  heirathete  Eli- 
sabeth von  Lothringen  und  that  am  Tage  der  Trauung  das  Ge- 
lübde, im  Fall  einer  kinderlosen  Ehe,  hier  ein  Benediktincrklo- 
ster  zu  stiften.  Einige  Tage  darauf  wurde  er  zur  Heeresfolge 
des  Kaisers  abgerufen  und  fiel  in  der  Schlacht.  Es  entstand 
mm  das  Benediktinerstift  zu  jßoM,  und  dann  die  übrigen  Kir- 
chen hier  in  der  Gegend. 

Gehen  wir  im  Hauptthale  von  l^Heherbrunn  weiter  hinan,  so 
öfihet  sich  rechts  der  3  St.  lange  Schwansachgraben^  aus  dessen 
Hintergrunde  Jochsteige  in  das  j^seitige  Thal  der  Olemmache^ 
dem  obersten  Anfang  der  Saalache,  führen.  Durch  einen  Sei- 
tenast des  Schwarzachg^^abens ,  den  Spielbach ,  zieht  ein  vielbe- 
gangener, zum  Theil  fahrbarer,  Weg  über  die  sog.  Alte  Schanze 
(4180')  und  durch  den  MiUerglemmgraben  hinüber  nach  Saalback 
(3152'),  dem  Hauptorte  im  Glemmthale.  —  Weiter  hinan,  zum 
Theil  über  einen  Knüppeiweg ,  kommen  wir  nach  Hochfibsen, 
Schaabach  d.  Alpen.  '2.  Aafl.  IIL  20 
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S54  E. ,    aof  der   wasserscheidendeo  Höhe   gegen   das  Pinsgai 
(Saalfelden)  gelegen^  aber  dennoch  nur  3063'  über  dem  Meere; 
es  ist  eine  kleine  Hochebene,  welche  sich  nach  3  Seiten  hin  ab- 
dacht:   nördlich  durch   das  Stntbachenthal  über  Waidring  naeh 
Lo/er  zur  Saalache,  östlich  durch  das  Thal  Leogang  in  die  Saal- 
ache  bei  Saalfelden,  westlich  durch  das  PäUrseer  Ackentkal  wat 
Ache  bei  St.  Johann.    Die  Thalfnrche  von  8l  Johann  über  Iheh- 
fixen  und  jenseits  in  der  Leogang  hinab    scheidet  im  allgemein 
nen  die  Kalkalpen    von  dem  grünen  Uebergangsgebirge ;    links 
hat  mau  von  Iloch/Uzen  durch  die  Leogang  hinab  die  grauen  und 
kahlen  Zacken  wände  des  Bim-  und  Rothhomty  rechts  die  grfi- 
nen,  flachgewölbten  Thonschieferberge.    Kirche,  Pfarrwohnnn^, 
Schule  und  ein  gutes  Wirthshaus  liegen  susammen.    Ausser  dorek 
die  genannten  3  hier  ausstrahlenden  Th&ler  führt  noch  ein  Weg 
in  dem  hier  hcrabkommenden  SchiiUachgrahen  nordöstlich  hinan 
über  ein  Joch  (3801')  zwischen  den  beiden  hohen  Kalkgruppen 
des  Bimn  und  Flachhom»  und  jenseits  hinab  in  das  Saalachthal 
bei  St.  Martin.    Oestlich  führt  die  Strasse  durch  den  Grenzpass 
Grie&ei^  ins  Salzburgische  —  eine  öde  Gegend,  in  deren  kahler 
Mitte  der  Griesensee  und  an  ihm  das  verfallene  Mauerwerk  des 
alten  Grenzpasses.     Von  St.  Johann   bis  hierher   sind   es  5  St 
Viehzucht  ist  Hauptgeschäft  dos  Pillerseeischen  Gebietes;  denn, 
wenn  auch  die  Thälcr,  wie  überhaupt  im  Thonschiefergebirg^ 
eng  sind,  so  breiten  sich  auf  den  Höhen  desto  grössere  Alpen- 
flächen ans,  stein-  und  baumlos  ziehen  sie  sich  aus  grossen  Tie- 
fen hinan  zu  den  höchsten  Hörnern ;  dorfweis  liegen  die  Senn- 
hütten,   Tretten  genannt,    zusammen.     Ausserdem  beschäftigen 
die  Eisenwerke  viele  Leute.  —  Der  Eisenbergbau  findet  sich  am 
Gebrabergj  im  Süden  von  ^^eberbrunn^  im  Hintergrunde  des  Bk^ 
tssergrabensj  wo  im  Thonschiefer  4  Lager  von  Spatheisenstein  mit 
Schwerspath  und  seltenem  Kupfemickel  und  Nickelocher. 

Im  Westen  von  S't  Johann  mündet  die  Rheinache  in  di« 
Grosse  Ache  und  in  ihrem  Thale  führt  die  Strasse  nach  Inns- 
bruck hinauf,  au  dem  schon  beschriebenen  BShrerbühel  vorfiber. 
Ehe  man,  l\  St  von  St.  Johann,  Going^  785  £.,  erreicht,  biegt 
sich  das  Bheinihal  südlich  ab  von  seiner  westlichen  Richtung. 
In  der  Kirche,  erbant  1775,  ist  ein  schönes  AltarbUitt  und  is 
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der  Ni^e  ein  £f  ejdci  -  tmd  8chw»rxffr  Marmorbi'iic.li  um  Kaüti^ 
ttt$,  D»a  Bhemthal^  Mkcmafhint-  oder  I^hein^aleitirhfnthai  isT«'ht 
iDit  dem  HiLuptthale  der  Kit:biiMef  oder  Or09*m  Arhc  südwärts 
blii&n ;  zwiseheu  tic^iclen  Tbälcru  lie;^t  ein^  ßw^rkwArdiK«  Hügel* 
l&nd^cfaafti  das  BiihHafh;  saufte  und  abüobüä$lgQ  Tltt^etf  Moor^;, 
kleine  Seen  und  wild  umher  aerstreutß  Felsblöckö  wct^hseln  hiir 
nüt  eitiAud«r.  Atis  dsr  Moi^rflorA:  Caf^^  leucoglocliln,  dloe- 
«fr,  Sehocnus  sJbu^,  fuscnu*  Au^tromeda  pqlyfolia^  Mslsuti»  jm- 
]ndos»T  Lycopodium  ijumdÄtum,  Nnphar  pumünm. 

Im  Buden  ^ird  dieses  Hügelgebiet  durch  eine  Vertiefung 
Ifftn  dem  hnhereu  Gthitg*'  nbgeischuitten^  in  welcher  der  ÄcÄwrar- 
9tn§u  liegt  f  berühmt  wegen  seiner  Krebs« ;  herrliche  Seerosen 
»chwimmen  nuf  seiner  Oherltäehe.  Das  Bühflach,  i.a^  auflh  für 
den  Botaniker  iricbtig  ist^  erscheint  fast  wie  ein  emgestürzti^ 
«4«r  v^rwiiikcmes  Berggebiet.  Die  Flor»  ist  nordiscb.  Vor  ^omg 
Rieben  wir  links  von  der  Strasse  ab^  in  dem  äftd liehen  Rhcinthal^ 
hinan f  links  das  BUhtlach  Lasäend^  recbU  dio  Vorberge  der  Btilpt^ 
den  At^Uiihogl  (3874:),  Rmthenkogi  (46910»  ^'»"Äfrf?  (49  JO^.  Der 
erste  Ortj  den  wir  erreichen,  ist  lieitk^  277  E.  Die  Kirche,  133Ü 
erbaut,  gehört  zu  den  ftlteüteii  der  Gegend.  Links  bleibt  dtu» 
verfjillende  Si^hJuss  Milnichau  auf  einer  Anhöhe  liegen,  einst  den 
Berrcn  von  Miinichau  gebörig,  jetzt  dem  Grafen  C,  v,  Lamberg 
a.  Steier;  die  alte  Bü.hlo!^;»k&peile  'mt  no€h  wohl  erhalten.  Bei 
Chrtmdhahmu,  unweit  des  geösi nuten  Schwaraensees,  erretvht  miui 
die  Stra^sps,  welche  üuü  dem  Bri^entbal  nach  KitJsbÜhel  ziebl 
Hier  nimmt  das  Tlial  wieder  auf  kurze  ^eit  eine  westlicbe  Eii:b< 
lang  an  bis  Kirchdorf  und  liciüst  auf  dieser  ötfet-ke  daji  KlaU'- 
MmOtüL  Bei  dem  Dörfchen  Klmu^mbach  ^  wo  man  das  Gericht 
Ho^gartffn  betritt ^  steht  eine  geschichltiehe  Kapelle;  liier  wur- 
den Dämlich  im  letzten  Jahre  des  SO  j&hrigen  Krieges  die  Sebwe- 
den^  als  »ie  von  Kitseböliel  in  dieses  Thal  eindringen  wollten^ 
V0n  dem  Brixentbaler  Laudsturm  gesehlRgen.  Dieser  Sieg-  ist 
hier  abgebildet  und  noch  jetat  wird  er  jfthflicb  am  Nachmittag 
des  Frohiiloiebnatnsfefltes  gefeiert  d^tah  eine  eigenthumliche  Pro- 
Zession,  wie  sie  in  der  ICapeÜe  abgebildet  ist  Da  n am  11  eh  da- 
imX%  die  Bri^tentbaler  die  Schweden  vertrieben,  fochten  sie  zu 
Plärrte   uud   ui  ihrer  Spitie  der  Oektlicbe  Im  Omate,    in  der 
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Bechten  den  Sähel,  in  der  Linken  das  Kruzifix;  demnach  wr- 
sammeln  sich  am  benannten  Taii^e  die  Bauern  der  umliegende 
Gemeinden  zu  Pferde  und  siehen,  den  Geistlichen  an  der  SpitM, 
SU  dieser  Kapolle ,  wo  Messe  gelesen  wird.  Von  Kknuenback 
erreicht  man  in  ^  St.  Kirchdorf  {2lti9* ) ,  184  £. ,  in  der  Ifitto 
des  Weges  zwischen  Kitzbühel  und  Kössen.  Die  Kirche,  Pfivr- 
Wohnung  und  Schule  haben  eine  schöne  Lage  auf  einem  HQgei, 
wo  man  die  ganze  Gegend  Uberscluiut;  ausser  dem  Kalswirihe 
noch  3  Wirthshäuser.  —  Das  Thal  wendet  sich  jetzt  wieder  sfld- 
licli  und  heisst  von  hier  an  das  Npertenthal;  eng  und  döster 
-zieht  es  zwischen  den  hohen  Bergen  hin,  wohl  5  St  lang.  Im 
Hintergrunde  des  Thaies  liegt  das  Dörfchen  Atchau  oder  Sptf' 
ten.  (3060'),  7  II.,  42  £..  mit  einer  niedlichen  Kirche  und  einen 
Bauern  -  Wirthshause.  Oestlich  geht  es  über  einen  Grath  du 
SchvarztntkogU  C5671')  am  Blauenuce  vorüber  ins  SavkaterÜudjiai^ 
Jovkfjergj  westlich  über  das  Krevzjovh  (5615')  in  das  Windanäkd 
nach  Uojiftjarten.  Bei  Aachav  wird  das  Thal  vom  Schöräkd- 
spüz  (5695'),  der  uordl.  Forts,  des  Orotsen  JleUenfstems  (69547, 
in  2  Aestc  getheilt.  Rechts  hinan  zieht  der  Tt^enbarher-,  linkB 
der  Stanggiiuid.  Durch  den  Tiefenbacher  fhtnid  gelangt  m» 
über  ein  Joch,  die  Wcstcrauer  Alpe^  nach  Nevkirchen  im  obe- 
ren Pinzgau  und  durch  den  anderen  Grund ,  den  Kleinen  Bei- 
tenntein  (6748')  links  lassend,  über  die  ifkang  nach  Bramher§  im 
Pinzgau.  Die  westliche  Strecke  des  RheinihaUit  liegt  im  Sand, 
die  südliche  Strecke  bis  Kirclidorf  im  Thonschiefer;  von  hier 
an  wechseln  die  Lager :  Grauwackeuschiefer,  Thonschiefer,  Stnd, 
Thonschieter,  Kalk,  Thonschiefer,  Kalk  folgen  fortwährend  wtf 
einander ;  der  Fclsenkopf  des  Grossen  Bettensteitu  ist  ein  holier 
Kalkaufsatz. 

Den  holicn  Bettenstem  umschweben  vielfache  Sagen.  In  einer 
Felsenblende  befindet  sieh  ein  Muttergottesbild,  häufig  vom  Volks 
besucht.  Unter  dem  Bilde  schlüpft  seit  den  ältesten  Zeiten  eine 
graue  Maus  ein  und  aus,  von  den  Pilgern  mit  Brotkrumen  g^ 
füttert  und  sorgsam  geschont  als  ein  Berggeist.  —  Am  Fasse 
des  Berges  lag  der  Sage  nach  die  Burg  Falkenstein ,  der  Mv- 
garetha  Maultasche  gehörig ;  in  ihrer  Nähe  stürzte  ein  Watfe^ 
fall  über   ein  eisernes  Thor  herab  ,    welches   ssu 
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uifteiirdi^litfi]  Palitflt  CahrU^  die  Wohniini^  wUd«T  BergfriiiJeiJi. 

Eine  der^tben    gowänn   den  8ean&r    dm  Hoferwirths    au«  dem 

.  1frii(*itli]iil  lieb ;  kh  Jedem  BamsUg^  kam  siö  in^  Frdö  mit  glän- 

^seod  w<MSJtor  St'bhrÄ©  «ad  fichüttcfc  viej  G^old  in  die  HlUide  ihres 

ebtün.     EiHjit  wurden  lioide  von  ftiidereti   Flirten  b<»lnn8eht| 

ilöcb  frinm»!  knin  «let  daa  l&UU  G^ld  bHngend ,   itnd   ver- 

'^  srhwand  Äuf  irmner 

Der  erst«!  Ort  von  Si.  ifohann  auftrllrt*  ist  Ohtrndurf  (f  OB*j'>^ 
L79SE.  r  ein  schöner  üüekbliok  durch  *Ue  muUrhvhea  U^n%et- 
\upA  Baütngrappr^n,  abfr  Hie  üppigen  TiMc**cn  und  Pinr*'ii,  Hber 
•  das  Hü^ellancl  ties  hiihrJaehft  zu  den  starren,  w^iÄÄgrauttu  Zsu-ken- 
«-Jlndeii  ile«i  Kaijjers;  recht«  niid  link?*  Tho«sii?hieferbepge  j  Unk* 
diis  KjtsiMM^r  liorn  mit  seiner  RiipfüHe  uud  si*ineii  borrliehttEi 
I  Matten.  In  2|  Hi  vnn  St.  J&hmm  ««rrmcht  man  di?:n  naaptort 
BeBlrksgÄriahts ,  Küzb^hd.  im  i^rHuwftekcji schiefer  liegend, 
»(1391'»  mit  der  LuudKcmeinde  aiOf^  E.  Der  BeBsirk  umfonst 
1  Stadt,  gO  Dcirfec  25S7  H  ,  li>,5J«  E  Di«*  Start t  verdankt,  wi« 
üti  manch«»  Orte  in  den  Alpen ,  ihre  Entstehunff  dem  FKiherea 
»täikfu  WaarendurcbKusR  aus  Italii^n  (ifich  Dent^ohland*  i^dem 
der  gÄUÄP  Wfig  vom  Chiexns€i*  au  bis  Üljer  den  Thuritpi^s«  imch 
Hitlers jll  editier  dßr  Hauptverhindun^Äwenfe  war.  Da»  Stiidtihon 
lifl^t  an  der  enjSfntpn  h^telle  des  Thalej^,  vi(?llei<'ht  einst  eliieo 
festen  Phhh  biltlr^nd  Das  SUidtwappeu  ist  eiti  gdiner  Hügel  mit 
dSk&T  Geriisf^  Im  J.  l  IS5  hftstftnd  hier  eilte  üurg ,  noch  im 
Thurmgebliide  des  nlten  Pflefrehof»  erkennl)ftr,  einis  Reüitanng^ 
der  Hiärren  von  Mj!urquard  von  Kitzhiihel;  um  sie  siedeten  skh, 
HehutTi  iueheiid  .  di^  Bewohn<ir  d^r  Umjsregend  an ,  bt^ondera 
vom  Durchgaug{Lh»ndei  lebend  Unter  den  bnioristhen  Herzo- 
g:en  crwisehs  ca  Kum  Markte,  tm  J.  127 1  erhielt  das  Städteben 
¥om  Heraoge  Lndwig"  dem  Strengen  die  Reehte  der  Stadt  Mün- 
chen. Dfta  L^indeögeüßta  war  die  Buchsage.  Im  haieriscken 
KrbfolßfekTiege  unter  dem  Kfiiser  Maximilian  I.  k»m  die  Stadt 
«od  das  ganze  Oehjfit  an  Oesterreirli.  mit  Bmbehaltunp?'  der  «Itsju 
Hechte  Zmu  grÖHsereu  Flore  der  Stadt  trug  die  Entdeckung 
wichtiger  Erzgruben  viel  bei,  Später  gingen  die  verschiedenen 
Hechte  wieder  naeh  und  nach  verloren,  weil  die  Stadt  niebt  Ver- 
mögen ^enuß  be^a^s,  dieselheu  attiVeeht  zu  halten     Im  j.  läüfi 
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überliess  sie  Maximilian  I.  pfandweise  an  Matthias  Lang,   doB 
bekannten  Erzbischof  von  Salzburg,    damals  aber  Bischof  Ton 
Gark,   für  40,000  Fl.     Dieser  befestigte  die  Stadt.     Nach  dem 
Tode  seines  Bruders,  der  kinderlos  starb,  ging  sie  1580  an  Sig- 
mund von  Lamborg  und  Kaspar  Freihorm  von  Wolkenstein  über 
bis  1679,    wo  Graf  Franz  Anton  von  Lamberg  zum  alleinigen 
Besitz  gelangte,   bei  welcher  Familie  sie  bis  auf  den  heutigen 
Tag  blieb,  als  einziges  Patrimonialgericht  des  Innthales.     Vier 
Strassen  laufen  von  Kitzbiihel  aus:  1)  nach  St.  Johann  u.  s.  w. ; 
2)  nach  Bfittersill  im  Pinzgau;  3)  durchs  Brixenthal  ins  Innthal; 
4)  nach  Going  an  der  Kaiserstrasse.    Die  Stadt,  248  H.,  1766 £., 
zerfällt  In  die  vordere  (östliche)  und  hintere  (westliche)  Stadt  und 
die  Vorstädte :  Iladerga^tte  am  oberen  Thore  und  Grie»,    Doreh 
die  vordere  Stadt  fuhrt  die  Strasse.    £s  finden  sich  hier :  ein  Be- 
zirksgericht, Berg-,  Hiittcu-  und  Waldamt,  Bezirksförster,  Bar- 
gerspital,  Krankenhaus  für  verunglückte  Bergleute,  Abnühmngs- 
haus  für  erwerbsunfähige  Leute ,  3  Brauereien,  9  Wirthshänser. 
£ins  der  besten  and  vcrhältnissmässig  billigsten  Gasthäuser  der 
weiten  Umgegend  findet  der  Beisende  beim  Tiefenhrunner,  anch 
sind  zu  empfehlen  der  Hinterbräuer   und  der  Daimer.     Bei  der 
Stadt   ist   eine  sehr  schöne  Schiossstätte.     Die  Hauptkirche  ist 
1435  erbaut,  mit  einem  schönen  Altare  von  Benedikt  Feisten- 
berger  und  einem  guten  Altargemälde  von  Spielberg,  einem  Uo- 
garn  (1663).     Aelter  ist  die  Stadt-  oder  Katharinenkirche ,  » 
welche  sich  die  Kapuzinerkirche  schliesst  mit  dem  Ordenshaose, 
1700  vollendet.    Die  Spitalkirche  wurde  neuester  Zeit  eingeris- 
sen,   um   den  Strassenzug   ins  Brixenthal  zu  erleichtem.    Dm 
Spitalgebäude  und  die  Mariahilfkirche.    In  der  Nähe  ein  Kupfisf' 
bergwerk  mit  Silber  am  SchaUberge  (jährl.  40,000  Ctr.  Hauwerk, 
6000  Ctr.  Erz,  650  Ctr.  Kupfer),  ein  Rothfarbenbruch  zu  -4m^ 
bei'g,    Kalksteinbruch  am  Oehlberg,  ein  Pochwerk,  Waschwerkf 
Farbenmühle  und  Ziegelbrennerei.    Musikverein.    Die  Stadt  ist 
die  Geburtsstätte  der  Künstlerfamilie  Feütenberger,    BcMiMff^ 
ttenherger  hinterliess  7  Söhne,  lauter  Künstler.  —  In  derNfl» 
von  Kitzbühl,  an  der  Strasse  nach  Jochberg  das  neue  Bad,  ein* 
fach  aber  viel  besucht. 

Ausflüge:  Südwestlich  Uegt  an  einer  Anhöhe  die  Emf»- 
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delfi  KnicpatM  über  den  WusacrstürsBen  desi  Ehrttihacki ;  Achöae 
Attssiclit.     Folgt  mau  der  ÄtntMa«  \n  dm  ßrhscnihal,  so  gelangt 
mait  tu  die  Eiaüefung,  dnrcls  welche  da&  liUgelliutd  tiea  liiOfjd- 
acfu  im  Buden  von  dem  helieren  Oclnrj^e  gctristiTrl  wird,  In  |  St. 
an  dem  J9chdaenf  schon  genunntei]  Sfhfrm'*4*tr,  wtdt-her  J  St.  Um- 
fiLDg  and  von  seiner  Farbe  den  Nnmeti  tiAt ;  imzählif^e  Seeroasu 
I  liedecl^en  tbeilweise   »em«  Ob<^fiÄche;    »ii«krfli»t  wird  st^io  G*- 
^  Stade  abwechselnd  von  Wlo»6ii,  Wäldebt^Q  und  schonen  Hügeln 
lileii  Biffi^iachf^    über  wetcbe  ernst  und  erbübtin   die  kahlen  c^- 
jsftckten  ttnd  sehn eege furchten  WÄiirie  des  Kaiser*  liereinüCrhAuen 
ind  flieh    in  dem  Spiegel  des  See»*  verdoppeln.    —    Nii^bt  weit 
Ca  von  f    wo  dte  Btrasse  in  das  Thal  der  Ithtinarhi   tritt  *    findet 
iiAn    im    tiefüt^n    dualem  lächAtten    liober  Tannt^n    die   wenigen 
RkHtä  einer  ur&Jtet^  Burg,    tmcb  der  Volks,sagi*  db  UktmJmr^; 
au7  Zeit  Earb   des  Grossen   litollen    hier  hi^idniäCLhe  Häuptlinge 
gelna-it  Imben,  welche  Hans  von  Velbcn  808  vertrieb.     Am  Bü^ 
hela^h  selhitt  *    in  der  Nahe  von  Kitzbühel ,    bi^findeu  sich  noch 
die  :  gi^osacn  Fülsünkeller  des  Tietenbn^aners  us^d  Dftiniers  mit 
@«)mnerwirtbffC!haften.     Den  näehätcn  Hügel    uu   der  Nordweut- 
«eite  ler  Stadt  krönt  das  noeh  wohl  erhaltene  Sehloäs  Lehenbm^f 
mit  wdt  reichender  Änsaicbt.     15U1  bi^^i^sisen  es  die  Brüder  Rui- 
cherxhtimer  j  apätor  di<^  I-iftinberg.     Lcticre  baben   isn  Biihäad^ 
ein©  grcsse  Torfafcecherei  angelegt.    In  der  nahen  ^cphifrauc  weht 
I  4ör  nchtijf?  SchUietffi[l  \tt  fiuer  »Sehlnrbt  herab. 
f  Der  belohnendste  Ausflug  führt  uns  auf  diis  I^ilzhilMi^h&m 

(Si^7*)  ^  vßlches  sich  im  Nordosten  in  die  Höbe  schwinget  tn 
2}  St.  erriicbt  rnftu,  durch  Wälder  nnd  ilbf?r  Matten  in  verschie- 
denen Ab^ftKön  omporüteigend,  die  Uh-atalpe,  wo  man  übtruaeh- 
1  tea  kann,  sX  «s  ein  wölke nloücr  Abend,  so  ersteigt  man  noch 
^in  1  äiarkcnStundc  die  Spitxe  des  Hörnst;  well  ea  aber  hier  die 
Anssicht  auf  lie  Sebneeberge  Sfilt,  so  isit  der  frÄhe  Morgen  siche- 
rer. Eine  K«üellc  schmückt  den  Gipfeb  welcher  gegen  Nord- 
west »teil  abstlrzt.  Die  Aussicht  iiit  nicht  nur  schon,  üondern 
«acb  sehr  iutenssaut.  In  der  nächsten  TietV^  alle  Tlmler  der 
Grossen  AcbCj  ^.sthußrt  um  den  Fus.^  des  Berges:  gegen  Nor- 
den und  Nordosten  der  weissgraue  Felsengurt  der  hohen  Kalk- 
alpen  de»  mftjesiüliiichen  Kaiser»  und  die  ganze  Gruppe  de»  Lo- 
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ferer  Steinbergs,  das  Flach-f  Ochsen-,  Breit-,  Birn-  and  Bodi- 
hom;  xwisclien  dem  Kaiser  und  östlicheren  Fellhom  dringt  der 
Blick  mit  der  Achc  hinaus  in  die  FläoJieu  Baierns,  aus  denei 
noch    der  blaue  Spiegel    des  Clüemsces  hereinschimmert.     Dei 
ganzen  südlicbeu  Halbkreis  erfUUou  zunächst  die  kantigen  Thon- 
Hchieferberge   mit   ihren  weit  ausgedehnten  Matten   und  grauen 
Kalkhörnem.    Ueberragt  werden  »ie  in  ihrer  ganzen  Erstreckung 
v(»n    der  eisnnkhüllteu  Tauernkette ,    ans  welcher  vor  allen  als 
näclister   der  hohe  Vonediger  stolz    das  Haupt  aus  seinem  Eis- 
meere erhebt.     Auf  der  aus  mehreren  ITütteu  bestehenden  Sta^ 
zeringalpe  sind  KrfriHchungon  zu  haben.    Führer :  Michael  Eisep- 
mann  (v.  Hüticr) ,    Jos.  Hichlmair  u.  a. ,    Lohn  2  Fl.  Oestr.  ^• 
Das  Kitzbilhlfrhorn  gehört  unstreitig  zu  den  schönsten  Aussiclu- 
warten  der  Alpeu.     Sein  ganzes  nördliches  Gestell  besteht  ns 
Thonschiefer ;  der  Abhang,  über  den  nuin  von  Kitsbühl  hiiu- 
steigt,  ist  (il^rauwackcniichieter  bis  zum  Hand  der  Drataipe,  wel- 
che aus  Kalk  besteht.    Zum  Hom  hinan  übersteigt  man  wedff 
einen  Thonschieforstreifen ;  das  Hom  selbst  ist  ein  Kalkai£iSti. 
Bei  der  Dratalpf^  wird  Schwerspath  gewonnen  und  auf  den  Ttm- 
rerkogl  Koth  eisen  stein,  welcher  in  der  Farbenmühle  zu  AMu^ 
zu  einer  schönen  rothbraunen  Farbe,  dem  Kesselbraim ,  vertf- 
beitet  wird.     Aui-b  von  /<t.  Johann  aus  kann  man   in  dwettön 
Zeit  (3 — 4  St.)  das  Hörn  besteigen,  wo  man  dann  in  ^  Bsfer 
Alpe  übernai'htet.    Wer  daher  von  St.  Johann  aus  Kitzbihel  and 
das  Hom  besuchen  will,  thut  am  besten,  über  das  n«ni  dahin 
zu  gehen. 

reber  di<>  ^eognost.  und  botaii.  Verhültnihtw  der  (iegend  s.  Jngeff  &^ 
den  i-intlitös  dun  Bodens  a.  d.  Verthoil.  d.  üewKchse,  Wien  1836.  GmwiciA* 
gesteine  mit  zahlrei<.tmn  KalkHteinpinlaKoruiigen  Iierrschen  vor,  üb«- denen  im  Hor- 
den die  Fim/.frehir^«! .  mit  buntem  Sandstein  beginnend ,  folgen  •  Erüagtr,  «■■ 
ITieil  abgebaut,  Insbesondere  \(m  Kupferkies  mit  Schwefelkies,  nch  FaUcn,  «■ 
Sohattberg  mit  Nickelglanz ;  im  clüoritischen  Schiefer  bei  Jochber.  an  „den  Köpfte 
platten",  am  Hurgcck  im  Sintersbaih .  an  der  Kelchalpe,  im  «rauwackenacU«*' 
▼on  Schattberg  imd  Sinn  well  im  Wenleu  von  KitzbUhel  und  imffleichen  ThoaicWe- 
fer  am  Rfthrerbühel.  —  Ans  der  Flora  des  Kitzbühler  Hoiis:  Festnca  H«DÄ 
Carex  fermginea.  mucronata,  Luzula  flavescen.»,  Juncus  trifids ,  Gk^uhai»  dsb- 
caulis,  Primula  longiflora.  Anricula,  Podicnlaris  Jacquinii,  Ajca  pyramidaU^  ^^ 
dodendron  .'chamaecistus,  Saxifraga  oppositifolia,  stenopetalaUoIianthemioBK'*''''' 
florum,  Draba  tomentosa,  frigida,  carinthiaca  var.  Joanuis  AraUs 
tilla  minima ;  am  Triestkofl :  Saxifraga  controversa,  Cortna 
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Nalleri,  Gemn  raptauis,  Hatchinsia  breTicauIis,  Elyna  cpicata;  am  Jofea :  Oentiana 
«lacialis,  Saxifraga  Clusii ;  am  Qschöss :  Poa  hybrida.  Carex  Mielichhoferi,  Hiora- 
cinm  amplexicaule ,  Tozzia  alpina. 

Kaum  haben  wir  Kitzb0i€l  Yerlassen,  so  treten  wir  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Ache  auch  wieder  aus  dem  Gebiete  des  Grau- 
wackenschiefers  in  das  des  Thonschiefers  und  bei  der  Gemeinde 
Aurach  auf  kurzer  Strecke  in  den  Kalk.  Bei  Aurach^  766  £. 
(Einkehr  bei  Jos.  Pilzer  gut),  kömmt  der  Aurachergraben  von 
der  weitgedehnten  Kelchalpe  herab ;  die  Kirche  in  Aurach  ist  alt, 
1427  zu  Ehren  des  heiligen  Rupert  erbaut,  der  auch  hier,  wie 
in  Salzburg,  der  Apostel  wai*;  ein  schönes  Altarblatt.  Ausser- 
halb des  Ortes  eine  Kapelle,  merkwürdig  wegen  einer  Madon- 
na, angeblich  aus  Stein  gegossen  und  ein  Werk  des  bekannten 
Bischofs  Thiemo  von  Salzburg.  Leider  ist  dasselbe  so  oft  mit 
Farben  überstrichen,  dass  man  es  nicht  mehr  recht  erkennen 
kann.  Auf  der  erwähnten  Kdchalpe  wird  auf  Kupfer  gebaut. 
Das  neue  Berghaus  liegt  4559'  üb.  d.  M.  Der  nächste  Ort  ist 
Jochher g  (2716'),  985  E.,  wie  auch  die  ganze  obere  Thalstrecke 
vom  Pass  Thurti  bis  Kitzbühel  heisst,  2J  St.  von  Kitzbühel.  Die 
2  Gasthäuser  (namentlich  bei  Wagstetten)  sind  gut.  Wirth  des 
einen  war  der  Schützenhauptmann  Anton  Oppacher,  einer  der 
Helden  der  Tiroler  Freiheitskämpfe  von  1796  —  1809.  Im  Jahre 
1805  zeichnete  er  sich  durch  die  muthvolle  Vertheidigung  des 
Passes  Strub  aus.  1809  behauptete  er  denselben  Pass  9  St.  lang 
gegen  10,000  Feinde.  Sein  ruhmvollster  Tag  war  der  18.  Ok- 
tober 1809,  wo  er  mit  seiner  Kompagnie  den  weit  stärkeren 
Feind  aus  seinen  Verschanzungen  am  Kniepass  bei  Lofer  trieb, 
ihn  bis  Unken  verfolgte  und  250  Mann  und  15  Offiziere  gefan- 
gen nahm,  wodurch  er  den  Sieg  Speckbachers  und  Winterstel- 
lers erleichterte.  Er  erhielt  die  goldene  Ehrenmedaille  mit  Oehr 
und  Band.  —  Eine  neue  (1752)  niedliche  Kirche  liegt  in  der 
Mitte;  Fresken  von  Fcistenberger ;  Kupferschmelz  werk,  jährlich 
1700  Ctr.  Rosenkupfer,  Poch-  und  Wasch  werk,  grosse  Köhlerei 
(650  Fuder  Kohlen) ;  starke  Viehzucht ,  besonders  gute  Käse, 
welche  ausgeführt  werden.  Am  oberen  Ende  des  Thaies,  in  der 
Kähe  des  Jochs,  geht  die  Strasse  Über  eine  schöne  steinerne 
Brücke  wieder  auf  das  rechte  Ufer  über  und  steigt  dann  in  gros- 
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»em  Schlangensuge  zum  Jocli* 
zu  Jorhberg.    Einst  stAnd  uiii 
noch  der  Name  I^s*  Tftttm  1 4  u^ 
die  Strasse  nicht  m^hr  heim  n]Ui 
haus,  dessen  Wirtb  die  Obli 
(8.  8.  57).     Die   alte  JocIiIjvv- 
die  neue  Strasse  vorsetzt.    Jst- In 
über  Kitzbühcl  zum  Kaiser,  äiidl 
Häusergruppc  Spitt^l^   ©in  ehei«Älä 
den  Gebirgspa.ss ,  bleibt  jet«t  recfl 

Vom  Jochheryr^  wo  iich  bei 
haus  befindet  f  besteigt  tnan  tJOt-h 
ter  gegen  Pinzgau,  dfia  Oamshuff  (r>6 
kette  näher  und  um  4t>0^  hoher, 
daher  man  diese  eisige  Ricwenkette 
Octzthaler  Gebirgen  hin  verfolgen  kAii 
des  Glockners  und  V^^nedigers,  als  nä 
hier  in  ihrer  ganzen  Pracht  und  Majc^l 
hörnern,    sowie  sich  auch    die  hohen  Ku.^ 
herziehend,  über  den  Kai^t^r  und  den  Lül 
(Jebergosseucn  Alpe  in  ihrer  ganzen  wild« 
dehnung  darstellen.    Von  der  Sennhütte  obi 
man  auf  dem  Rückweg  zu  den  Alpen,   wc 
grund  des  Sinter sbaclithalcs  liegen,    und  wi! 
«ten  Bergen  der  Gegend  umragt  werden,  di:; 
ho(jl,  Oaissteiii  (7438')  ,  JUck^chUsskoijl  (fi48(»' 
Kilhkaüer  (6521').     Gerade  unter  dem  Ostabl" 
liegt  der  kleine  Stcnt^ecj    in  dessen  Xühe    nm 
Glemmachcj  nachherige  Saalaohe,  entspringt.    A 
den  des  Sintersbachs  hinabsteigend .  kommen 
len  dieses  Baches,  welcher  in  einem  iiusteren 
des  schon  von  uns  von  Mittcrsill  aus  ersticgei 
springt;  hier  ist  eine  immerflicssende  Ooldqu 
in  eine  Kanne  fallen,   die  aber  bis  jetzt  nc 
gesehen  hat.     Darüber  breitet   sich   die  Sc 
einst  der  berüchtigte  Schlaberstatter  Kinl 
Bacchantische  Tänze  und  blutige  Rauferei« 
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I  äfts  Ende.  Du,  wo  d!«  Si^ielletito  stassetii  wjkhtt  n(»c1]  jetst  k«l» 
l'Clraff.  Oi]i(i'£  Anderer  Art  wnren  dlo  Zwcikänipfo  an  der  Joch* 
f  Ijei'ger  W^irldkepelle^  slt  vf&rQti  n^cordnetr  uud  diG  angesehensten 
Ifänuer  üfthmj  dnrnttf»  diis,'*  dsji  Hingen  iiiß  in  bftsÄrtiEe  EUufe^ 
^et  aiisturtete.  Züer«t  mas^^kui  die  Jungen  kämpfen^  luleUt  dia 
:B4i^mBier  oder  die  «Jitirkaunteu  Kobbler,  Am  Siniershticht  hin* 
ftb  kominßn  wir  %ii  sieiuen  lifirrllcheii  W*!>serßllk« ;  fjach  «Ini* 
^n  BttiFSieii  von  SOCH  stäubt  rr  gfiWAltJg  aus  dem  untersten  Fel~ 
a,enkea&t;l  hervur.  Der  SititenlMuhfaU  ist  unstreitig  der  üclionste 
■WÄwserfall  d^s  Gebietest.  Der  /iiT-*  Thura  mWi^t  bildet  eine  öd» 
irtOuiiig^<5  FlÄebo  tnit  Torfla^em.  Man  steigt  jenst'^it-^  bin^b  nach 
XiUfr»^i  dem  Ho,uptart  diis  Oberpinz^au'sT  &  ^^^  >^^u  KitEbiihel- 
I  RpDdreiHC  durcb  das  Gebiet  der  Cfosstut  Athe   and  dt« 

'ihm  angrenzenden:  Von  Chiemtee  »Qdlii;h  eindringetitl  tlttreb  den 
^M$is  Kl0b€^titem*  weadet  man  sieb  bei  Erpftnditif  oätlii^h  nfi£ti 
Wuidnngj  dann  üüdUcb  durch  die  O^^crt^  am  Fälenec  iilier  fit,  17^ 
»^icA  nucJi  Ifüchßtücn  oder  ^<*  H,/<ii(JÄ  »m  //aisjp  ^  binab  nach  Mif- 
<&erAru»n  ( Abstt't.'iicr  lauai  W  i7(i5fti//ew«ffp),  ö't  Juimnu,  flo/er  Alp«^ 
l£ü%i>UMrr  Ifarn^  Dratalpf^  Kit^MUhel,  Joühht^nj,  Cktmfthaffy  SirOert' 
Such/alL  ztu'üek  nach  KitzhUhd,  n.m  St^hjcansennee  vorüber  nach 
Miausenhaeh^  SirMcrg,  Jirixi^  im  BrU^n^udy  auf  die  //üA#  iStdt>€^ 
liiuab  nncb  *^ö^l  (AuaÜu|!;  zom  IJinterHeiner  jSfce),  Sf^hefau,  El' 
tHati  (Eöhrerbiihei)f  St.  Johmtn^  Kirehdorrft  link»  ifch  «ach  4E/«i«Ce%f 
Blnab  nauh  Griesaiau  im  K^Maiftal^  links  im  Kainfrrtliai  htaan 
fBe^Ißigung  de«  Kaüers)^  Aber  Jirhttend  blnab  nivch  K&tsert^  YOn 
'Wo  entweder  eferade  BurUü^  tiath  Baterti  aber  3/«r^ipa»*ftem  oder 
we&tiieb  tibt^r  HWcA^re  ins  InnthiU  bei  Kttfstein.  fjder  (btliob 
niusih  lieit  im  Winkd^  ilber  die  ächtisieralpe^  an  den  WW**ei;  und 
KU    dcf   »u»  ibtn    i3iit»pringenden    SeetTttim   binab   nach    ?Wiwt* 

UtÜi       U.     »^     W. 

Hu  Thal  d«r  boieriicbea  Trmun  imd  ibr  0«biet. 

Die  tiefsten  WiirKein  des  Tmungetietes  errekbon  noch  nicht 
die  kablen  Scbroffrrände  der  IIouhkalki,lpen.  Dennoch  enttsfUi 
es  sehr  ücbone  und  reizende  Seenen  und  Bilder.  Die  Traim 
tritt  bei  Truuutti^iii  ;iu.s  detn  Gebirge.  Dabin  fubrl  die  Eisen* 
bfthn  zwis(^b<3tt  den  Stationen  Uebernee  und  Scrgm  Über  eine  30C/ 
knge,  n«ch  Panlist^hem  Systeme  «rbaute  Brücky,    Bergen  (1814')« 
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iOS8  K,,  fmt  ein  k-  Berg'  und  Hüttenumt,  irj  der  Kähc  die  W^rke 
MM3tiitii]|jLti5hütte  uitd  JSbßoarzt  mit  Ho^^Uöfeu  ♦    NaKeUt'bmiede 
und  Blech walzwcsrk     —  Bei  Jlihthfd  h»t  uino  Gewetkscltftft  ihre 
Hütten,  dflreii  Knhf'Uet»  sEiim  Theit  in  Uoh^nfläcbRii  (S.  595)  woi* 
ter  vem/bcilHt  wird.    Die  Ersse  \i'Pidf,ii  am  Krtuttiherffe  gewon- 
nun       Der  Eisen.Htflin    ist  thotii^'bt-kdrnig  mit  viele«  Versteine- 
rungen :    Kunuunliteu ,  Echiniten  ,  Zwei  -  und  Kin,sclitilcr »   kttru- 
KchwÜiiKLjy^e  Krebse,  HäUtiöelisE^iiiiL^    JährlieK  ftber  122^000  Ctr-  in 
Wertb  von  ctw«  12,000 PI.  —  Von  Berten  bmü.  btesteift  man  de 
fkn&ai^hUr^h'hmi  IfothfeUrH  mH  M-h^iner  Flor»  nndKordUpnrJif  «-ttf 
dtäin  f4i|jfuJ     —  Vtm  lirrffiH  kann  mnn  mit  ErApumnjg;  1  Bt   Zeit 
über  dus  Wildbnd  AdtUtfibt^i  f »,  ti  )  nai^i  üttifjfKdorf  konimen  (1  8t,] 
dn  sicli  die  Bahn  von  Deri^&tt  fjv^r  nordlit-b  wende;!  und  bald  iiba 
50'  hty]w  Dämme,  bald  durtrh  «p^g"  ^il'  tiefe  Etn^chniCte  tia 
Trawtiftem  il6ßl'),  3098  E.,  zieht,  häüIi  dem  Briinde  von  18öl 
aea  «ufgeliKat,    Die  Studt,  Sitz  iiineti  B^üirksAint^,  mit  ß^utt-  und 
ßi*iinhluflci'ii   ri'ithlkli  vergehen ,    liegt  iMif  ftiner  kleinen  Hoch- 
flbene,  unter  ihr  an  der  TrtLun  die  SiiHiie.     Der  Abliaug  iüt  Re- 
isen 8tideu  jrericlitet    und    m»n  hi\t  duher  eine  sc  hone  Änss^icli 
Ättf  diu  duiiki'l  IteWHJtlet^'n  Vorbohon  und   die  dahinter  /lufrngea 
den  Alpen,   sowie  flnf  dttü  au>  ileu  H^rgnti  hftratt^treteude  ThaJ 
der  Traun.    Sihon  Kurfürst  IWaixiniiliiiji  I.   hßtte  einet^  Theil  d« 
IteichenhoJlttr  SnnJe  UilÖ  lüerfer  geleitet  wegen  des  HoLsreiell 
tfamns  der  Umj^egend,     Die  Masr Innen  ^ind  verhesaert  dureh  ßßl* 
rlienbav'hläche  Druckwerke.     Das  Salzwerk,  die  skh  hier  dun'Ji- 
kri'tt?!end**n  8tra*4sent  «i^t'  FrHchttuiirklo,  das  Soolbnd  boleben  die 
St4idt.    Vprji{«^iucrani^sis^immtao|?en  bei  IJrn.  GeriehtÄajrzI  ür   llaU 
und  Apotheker  Paurjun,  —   AilhUetp^  iiutden  benf)  eh  harte  tt  Hoch* 
btrg  im  NO.   von  tSiegiidort'  mit  Thurm  und  sehr  lohnender  Ä um- 
sieht     Für  den  CJvogiiosten  intere<<HHn£  sind  die  AufschliLa^ie  der 
jungen  MnUisBc  an  der  Traun  über-  and  uuterlnilb  de»  Ortes  und 
die  nummulitenrfticheij  Gesteine   in    dcir  Gegünd  von  Siegsdorff 
hei   Adclbolisen ,  M^firieek ,   Hehatzreit .  Eisennr^t. 

Hitgi^döif{l^nV\,  849  E-,  t!  Wirthslilmjer ,  theilt  «ich 
U^it^T-  und  Oh«rHkffiidär/,  iti  ktjgtert^m  ^teht  die  EJrehe  mit  einem 
3ic,hönen  Gemälde  Eis  enge  werbe  beäühäflti|rßjrj  viele  Bewohner 
and  li«leben  den  Ort.    Die  Boolenleitungt  vnn  Edvhenhidl  kon 
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mend,  theilt  sich  hier.  Die  nach  Rosenheim  gehende  Soole  wird 
bei  üfUersieg$doif  durch  eine  Reiehenbach'sche  Wassersäaienma- 
schine  aaf  den  Donnberg  gehoben,  von  dem  sie  nach  Rosenheim 
abfliesst;  die  für  Traunstein  bestimmte  ist  der  Traun  entlang 
gleitet.  Südwestlich ,  nur  f  St.  entfernt ,  liegt  das  Bad  Aelel- 
hoUen  (2025^),  von  Bergen  \  St.  Drei  Quellen  brechen  ans  der 
Nagelfluhe  am  Jteitnerberge  hervor,  die  Salpeter-,  Schwefel-  und 
Alannquelle.  Das  Wasser  ist  kalt,  gefriert  nie.  Im  benach- 
barten HÖUgraben   riesige  Nummuliten. 

Bergpartien  von  Siegsdorf  ans :  Das  Hom ,  ein  weit  nörd- 
lich vorgeschobener  bewaldeter  Vorberg,  mit  dessen  Besteigung 
sieh  der  Besuch  der  Erzgruben  am  Kressenberge  verbinden  lässt ; 
auf  der  Höhe  Einkehr  beim  Obersteiger.  —  Der  TeUsenbtrg 
(4 106')  wird  gleichfalls  viel  bestiegen :  die  an  seinem  Südab- 
faange  gelegene  Strisseralpe  gewährt  eine  treflEliche  Gebirgsan- 
sicht;  seine  höchste  Spitze  heisst  der  Kachehtein.  —  Die  Be- 
steigung des  HocJ^eOen  (5164')  endlich  geschieht  von  Sitgsdct^ 
Über  Maxhiitte  und  die  Brünnlmg-  oder  von  RvhpoÜing  über  die 
Ho€i^eUcnalpe ;  die  Aussicht  ist  der  vom  Hochgern  ähnlich,  die 
Besteigung  de»' Hochfellen  aber  noch  leichter.  —  Weniger  gegen 
das  Gebirge,  als  gegen  die  Ebene  und  den  Chiemsee  gerichtet 
ist  die  Aussicht  von  der  weithin  sichtbaren  Wallfahrtskapelle 
Mariaech  gerichtet ;  sie  wird  alljährlich  von  Über  20,000  Men- 
schen besucht;   der  Weg  führt  über  Etsenarzt. 

Von  Siegsdorf  stehen  uns  zunächst  2  ThSler  offen :  südöst- 
lich das  Thal  der  üotken,  südlich  das  Thal  der  Weissen  Trauti, 
In  letzterem  ist  der  erste  Ort  Eisenarzt  mit  Hüttenwerk  für  das 
Kressenberger  Eisenbergwerk.  In  1|  St.  von  Siegsdorf,  1  St. 
von  Eisenarzt  konunen  wir  nach  RuhpoUing  (2101') ,  nachdem 
wir  den  ersten  Felsenriegel  der  Kalkalpen,  welcher  vom  Hoch- 
gern (5537')  herübersetzt  zum  Sidisberg  (4112'),  durchschritten 
haben.  Bei  RuhpoUmg  öffiiet  sieh  das  Thal  wieder  zu  einer  ziem- 
lichen Thalfläche,  Mietenbach  genannt.  Alle  Anhöhen  umher  sind 
mit  Häusergruppen  besetzt.  Diese  Gegend  ist  die  Wiege  der 
Weissen  Traun;  denn  hier  fliessen  die  Seetraim  und  die  Urscldau 
von  Bärenschicend  westlich  herab  und  der  Windbach  östlich  her- 
ein.    So  klein  letzterer  Bach  ist,    so   ist  sein  Thal  doch  breit 
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und  dnreh  diesfi  nleürige  Gegeuil  führt  ein  Weg,  nklit  hoch  uti- 
ifteig^Jid ,  biniibor  ttHch  Inzoll  ah  der  Eotben  Tratui  Dieser 
ThiiJki'^sel  afthk  118S  Bewohner.  Da*  Thhl  verengt  siel»  aber- 
mals bedf'nteud  «nd  scimuuaend  brüht  die  St;rtyaun  utisv  ihm  her- 
"vtiT  Dur  folg'ende  Fötaenriegel^  durch  welchen  sicli  Buch  ntid 
Weg  Kwüng^en,  wird  von  dem  Bausth&et-if  (h3A^*\  linkn  mtd  dem 
Untn^-nherff  r4G76')  rechte  gehildet.  Nnr  wenig  lichtet  «ich  dAS 
Tbnl  jenseits  dieser  Enge,  an  der  Vereinij^ng  der  Stetraun 
das  Msrhbach». 

Der  Seitengrnjid  des  Fhehhaths^  gerade  no^h  Süden  gerich-^ 
tet,  wird  alnhald  dureb  dir  Felsen  wände  ao  eingeengt^  dm»  der 
tchm»lere  Pfad  links  hinanklettorn  mnss,  am  sich  an  den  Wän- 
den und  ihren  Kanten  hemmznsi'.hniiegeu  i  re^rbtä  tn  der  Tiefe 
der  Ähgrund  ,  liiikü  si  hmadelndo  Höhen  ,  jenaeits  dUstcte  dro- 
hende Wä  »de :  ein  Schauerpfad.  Plötzlich  seh  eint  der  Weg  ab- 
g^n«!hnitteiit  der  stauneode  Wanderer  s^ieht  llnkä  ans  groKser  Höhe 
einen  Bach  herabstürzen  Dtt  liiTiiet  sich  links  eine  schmale  Ein 
hnchtung  der  Felswand,  in  diese  stürzt  der  Baeh  herab ,  brieli 
itieb  über  iirij«  an  einer  Felsklipiie  und  springt  dann  mit  ver- 
doppelter Wucht,  da.«!?»  der  Boden  «nter  ünftcron  FtLssen  hebt, 
weit  hinaus  nnd  gegen  COO'  hinunter  in  die  gähnende  Tief'!»! 
früher  führte  ein  sehwindelnder  Htil^Esteg  Über  die  Kluft,  gegen 
den  W&ssersta-öb  ^nr^h  ein  Dach  geschützt  j  jet^  ist  der  Weg 
durch  den  Felseo  hinter  dem  Fall  gesprengt  nnd  ganz  gefahr- 
los, aber  ntilieiEnlich  ist  e^  immt^rhin,  durch  die  dunkele  Höhle 
xn  kriechen ,  znr  Seite  den  Schleier  der  rindigen  Wassersäule, 
deren  Eindringen  eine  hölzerne  Schutz  wehr  verhiudefrt,  Der 
Fall  int  einer  der  bcdeutmadsten  in  flen  tiürdlieheu  Kalk&lpen 
nnd  jedenfi^ills  der  originellste;  wäre  er  in  der  Schweiz, 
hätten  hier  lauget  ©in  „üfttel  zum  StauhbÄcb** ,  freilieh 
»ueh  Gelegenheit  f  den  Fall  auch  aujä  der  Tiefe  betrachten 
können,  was;  Jetzl  nur  einer  Qemsenuatur  möglich  ist.  Hinter 
dem  Siaiibbafht  oder  8l^\^h  öSTnet  sieh  das  Thal  nur  wenig;  In 
dem  joniicitigen  beschränkten  Fel:>enkesäel  erblickt  man  bald 
den  Fall  des  Fii^thhacks  ^  welcher  üth  in  einem  Doppebtnrio 
sor  Tiefe  wirft  und  der  Schlucht  zueilt  ^  in  wc^lcher  Ihn  der 
Staub boch  verst&rkl.    Der  Felsen riegel  der  Btaubhaeheuge  wird 
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liib  Ton  der  JUchbeiehwand,  welche  Tom  Sonntagshom  herab- 
liakt,  und  rechts  Ton  der  Fischbachtckneide  gebildet,  und  ist 
ni^eidi  Grenirfleken  swischeo  Baiern  und  Gestenreich;  der 
SlubbiGh  ist  der  Schlagbaom.  Aas  dem  innersten  Fischbach- 
kfliMl  gelangt  man  Aber  einen  Alpensattel  in  die  Region  des 
Siihehgebietes,  nSmlich  in  die  oberste  Gegend  des  Unkentha- 
I«)  das  Heuthal:  herrliche  Alpen,  allenthalben  Sennhütten  und 
•in  Iberraschender  Blick  auf  das  Reitalpengebirge  im  Gsten. 
VoB  hier  lohnt  sichs,  nach  Unken  an  der  Saalache  hinunter  zu 
1  nicht  auf  dem  kürzesten  Wege,  sondern  durch  die  ßchttarz- 
(S.  Unken.) 

Das  Thal  der  Beetraun  ist  einsam,  nur  von  Sennhütten  be- 
lebt, nach  SW.  ansteigend  zum  stattlichen  Wirthshause  Seehaut 
(S868')  und  dem  ersten  ziemlich  kleinen  See,  dem  FGrchensee. 
Das  Thal  verengt  sich  wieder  bis  zum  Ijödenboden,  wo  die  einem 
Dürfe  gleichende  Lödenalpe  am  Gestade  des  Lödentees  (2400') 
liegt ;  südlich  ragt  das  schauerliche  Wüdalpen'  (5553')  und  DUr- 
renbaehhom  (5603')  mit  zerrisseneu  Kalkwänden  empor ,  Gries- 
hiebe  ausschüttend;  nördlich  der  Felseukranz  des  Kienberg$ 
(6864').  Mit  dem  Lödensee  hängt  der  Mittersee  nnmittelbar  zu- 
ounmen.  Eine  mit  Sennhütten  bedeckte  Fläche,  von  der  See- 
teman  durchflutet,  trennt  diesen  See  von  dem  Weitsee.  Dieser 
wSrd  an  seinem  oberen  Ende  vielfach  durch  Buchten  und  Halb- 
inseln ausgefranst.  Von  ihm  führt  ein  Weg  hinüber  nach  Reit 
im  WikkeL  Nicht  umsonst  heisst  diese  Traun  die  Seetraun,  wie 
OS  fiberhaupt  den  Traunen  eigenthümlich  zu  sein  scheint,  die 
Seen  in  lieben. 

Petrefakten  und  Minern Ifen :  Raiblenchichton  am  Ranschenbei^,  am  Wes- 
MMr  Kienberg,  über  dem  Ltfdensee  reiches  Fetreiakten]ag;er,  Gervillien-  oder  K0s- 
•ener  Schichten  am  Wandergraben  bei  Rnhpolting: ,  am  Zcttelgrabcn  bei  Scehaus, 
Anultheenmergel  am  Wundergraben,  rothe  Jnrakalke  am  Hasclbcrg,  Aptychenachie- 
for  am  Bachnrinkd,  Neocommergel  am  Graben  hinter  dem  Brandner,  Orbitollten- 
ssndsteiii  unter  dem  Hofelb<Hrg  und  Ureccie  in  der  Gruttan. 

Das  Thal  der  Reihen  Traivn,  Von  Siegsdorf,  dem  Zusam- 
menfluss  mit  der  Weissen  Traun,  führt  eine  Strasse  neben  der 
8oolenleitung  hinan  über  InzeU  nach  ReichenhalL  Zweimal  tag- 
lieh  Poat  und  Stellwagen  in  4  — -  5  St.  Der  nähere  Weg  über 
TeiMmdorf  ist  weniger  zu  empfehlen ,  als  dieser  Gebirgsweg  in 
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dem  lieblichen  Thale.  Man  gewinnt  nach  und  nach  eine  bedeu- 
tende Höhe  und  hier  breitet  sich  der  oberste  Thalkes8el  der 
Mothen  Traten  ans,  eine  aiemliche  Weitung  darstellend  mit  ebe- 
nem Thalboden,  einst  mit  einem  See  bedeckt.  Hier  liegt  äusserst 
anmuthig  das  Dorf /ns^S  (2181'),  911  E.,  gewöhnlich  die  IwseU 
genannt,  3  St.  von  Siegsdorf,  mit  stattlichem  Gasthof,  einer  gros- 
sen, auf  einer  Felsenbank  einer  ehemaligen  Insel  ruhenden  Kir- 
che und  einem  Brunnenhaus  der  Soolenleitung.  Diese  Weitung 
liegt  parallel  dem  Thalkessel  von  Ruhpolting,  mit  dem  sie  auch 
durch  eine  niedrige  Gegend  in  Verbindung  steht.  Gerade  süd- 
lich vom  Dorfe  erheben  sich  2  malerische  Felsberge,  rechts  der 
Kietiberg,  links  der  Jf'alkenstein  (4112'),  ein  Durchgangsthor  las- 
send ;  dahinter  aber  und  darüber  thürmen  sich  rechts  im  Höhen- 
duft die  Massen  des  erzreichen  Bauschenhergs  (5345') ,  der  sich 
bis  hinüber  nach  Ruhpolting  zieht,  auf,  und  links  die  Vorwände 
des  Stauten.  Zwischen  den  beiden  Thorpfeilem  hindurch  aber 
erreicht  der  Blick  das  graue  Felsenhaupt  des  Watzmann  mit 
seinen  Schneeschluchten ,  das  von  hier  in  Gestalt  eines  Doms 
erscheint. 

In  geognostischer  Hinsicht  ist  besonders  der  schon 
erwähnte  Bausch-  oder  liauschenberg  merkwürdig.  So  heisst  die 
ganze  Bergmasse,  welche  von  InzeU  bis  hinüber  zur  Seetratm 
zieht,  aber  wieder  in  viele  einzelne  Theile,  Rücken,  Schneiden 
und  Köpfe  zerfällt.  Der  Theil ,  welcher  Inzell  zugekehrt  ist, 
umgibt  den  vor  ihm  hingestellten  Kienberg  mantelformig  in 
einem  Halbkreise;  der  Rücken  oder  Kranz  beginnt  im  Süden 
mit  dem  PlaUing,  setzt  über  den  Kienbergkopf  (5S6B')  fort  und 
endigt  mit  dem  Fahrriesriicken,  Gegen  Inzell  herab  liegt  die 
Kiiappenstube  (3285') ,  2  St.  von  Inzell.  Nirgends  wurden  die 
Gewerke  mehr  vom  Berggeiste  geneckt,  wie  hier.  Durch  frü- 
here Gewinnste  gereizt,  begann  man  den  Bau  auf  Blei  und  Zink, 
steckte  grosse  Summen  hinein,  allein  umsonst;  doch  mit  dem 
letzten  Hammerschlage  that  sich  wiederum  eine  neue  reiche  Mine 
auf,  welche  allen  Schaden  reichlich  ersetzte;  denn  im  J.  1682 
betrug  der  reine  Gewinn  über  51,000  Fl.  Allein  der  Bergsegen 
nahm  eben  so  schnell  ab  ;  1 701  wurde  viel  zugesetzt.  Bald  dar- 
auf warfen  die  Gruben  wieder  innerhalb  10  Jahren  122,000  Fl. 
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i^'  So  %in^  o%  »bwerhielnd!  bis  Auf  imsere  Zilien  fort.  Jot^l 
liegt  aUa«  br«cb-  Der  ganze  Bamfhlnirff  ist  wie  durchwühlt  und 
inihr  41$  13  Stolko  fuhren  in  sein  Innercst  eine  Folge  des  re^ 
|E^Uo»ea  Vorkommens  des  Erzes;  e^i  t^bt  wedsr  Oän^e ,  noch 
tlotm,  noch  orde!>tHcb6  LAg'er  Die  LagerstKtten  sind  Hciblun* 
g&Q,  mit  Erz  ftngefiUlt ,  von  ventchicdenur  Grösse.  —  Auf  der 
Höbe  düs  Eauichberffes  erofFnot  ftich  eine  herrliche  Ans&icht  ttnf 
^  |«&ze  Umhegend. 

Die  JVaiüi  rattacht  2wi*chfii>  dem  Kfcü&frffn  und  Jb2JK«A«l«<i^ 
Wtotj  hint^sr  denen  nie  entj^U^ht,  und  gleich  darauf  öffüet  ikh 
eöifi  iTr«ito  Bergpftjrte  zwischen  dem  RaHH^hbf-rfj^  rechts  nud  den 
Vorgebirg-en  des  htat^en  links,  durch  welche  der  ebentalk  hier 
«Qtipriiigeude  Wites&a^h  9Üd5^tllich  9t ur  Saalache  nbfli^st.  Hin- 
ter dem  Falktmieifie  üegen  noi^h  2  kleine  Seen  ,  der  ß^aihsfuee 
laid  der  KrdUntee,  welche  durcb  den  Mutierbath  zur  Trnnn  Ab- 
fli«i*«D  ^Qwie  westlich  durch  eiu&  ni^rigr  Sttttelgegend  efn 
T^eg  RÄcb  Etihp^olting  führt,  so  brin^  auch  ostlicli  ein  Stf€s»- 
chto  durch  eine  ILlinJiche  Gegend,  am  Nordfusse  des  Bt&ttfens 
JritiBiehendi  nach  fiohhuti^mi  nad  j<it<^/-r  senr  Strasse  von  IVwte«- 
^  wtLeb  RrieiivnhtiM.  Unsere  HÄOpta brasse  von  In^eU  führt  nita 
^rcli  jflne  gc» nannten  Engen  in  äjL%  Weisi^acMfiiLl ,  IjätU  sich 
*W^  a titer  dem  Namen  N^v-tg,  immer  iiuf  Kiemlicher  Höh« 
^•r  [jnkcn  Thalwändi  bis  dahin  ^  wo  von  Rüden  her  die  Lofij- 
rm  Btrftflse  (von  Innsbrutik)  herfttifTsiebt  und  sich  mit  ihi"  ver* 
Wndet;  hier  biegt  sie  rechtwinkelig  nach  Nordost  um  und  steift 
ttmb  naeh  EeichenhiiU  ^  4  St.  voti  Inzeil  ^  ein  groäiüartige?  Ge- 
^i^Minga«g. 

Badi  Thal  der  SftalaelLe  und  ihr  0eMet 

Wie  in  dem  Thalo  der  Gro^5<?n  At'Inf  liegen  iiuch  hier  die 
WiTäeln  des  Tbaleä  in  jenem  Thonschiefer*  oder  üebergang»- 
t«'iiig&,  wekbcs  wir  in  jenem  frebiete  keimen  lernten  ;  es  durch - 
hriclit  diinEi  die  verschiedenen  t^ehjraitken  und  Felsen  ketten  der 
Kilkdpen  ,  tritt  endlich  In  die  äftlxbarger  FiStcbe ,  in  welcher 
*M  aLIö  Gewässer  dieses  groHseu  ßkbiiJtes  durch  die  Saalaehe 
1  St  unter  Salzburg  in  die  Salz  ach  e  ergtessen  {1310').  Es  uu- 
tersi^Iiflidet  sich  aber  von  jenem  Thalo  dadurch,  dass  es  viel  l&n« 
^tf  uud  eingeengter   sich  durch  die   Kalkalpen  drängt.     Behon 
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B  St.  von  dem  Anfange  de^  Thalgebt^tes  abwi£rt6  begltmen  dli 
eebaoerlichcn  Engeti  d^r  Huehk[dka.lp?n.  gUtt  eines  hoben  Jod 
übergungcji^  wio  dort  üUßr  den  ThurnpasK,  öffnet  sicili  hier 
obere  Thalregiotj  durch  ein  hreites  Thal  lum  PinEg&u  uud  wi 
nur  durch  eine  kaum  siehthare  Wkfiscrseheide  vom  Sälzaebthai 
nnd  dem  Zcllersee  getrennt.  Hat  man  daher^  aufwärts  wandernd« 
die  KaJkalpen  im  Kücken  ^  ^o  öffnet  sich  da»  Thal  ^  in  cht  wie 
dort  bei  St.  Johann,  zu  einer  von  allen  Seiten  von  grünen  Ber^ 
geti  umgebenen  weiteti  Muläc ,  tiondern  zu  einer  stunde Dweitca^ 
Ebene  ^  länd  die  beeilte  Tauernketle  Hegt  uuverhüllt  vor  di 
Augen  ^  jstatt  eines  Joehest  bildet  ein  grösser  8eß  den  UobcrgftTi| 
aom  SaUachtbale. 

Aul   der  Stro&ae   von  Salzburg    nach  Keli^beuliall    kotnineti 
wir  KunÄühüt  über  die  weite  Fliehe  der  WaU^r  oder  Loigcr  i'fel- 
der^  berühmt  dnreb  die  dasei  bbt  üufgefundeneii  römiHcben  AJter- 
tbümer,  besonders  die  MosjiikbodeQ,   die  Mythe  dej^  The^euis  uu4 
der  Ari&due  darstellend.     Hier  auf  dcu  WaUerf eidern  äioU  ei] 
die  grosEte  Vulkerst^hlacht  geächlagon   und   da^   dcutäehc  Bd« 
wieder  hergoatellt  werden,  wenn  Kaiser  KjltI  d,  &r.  mit  selni 
Beiß] gen  aus  dem  Untersberge  hervorbricht.    Ueber  St'hfrürzhtn 
Mars^U^  mit  sehöuer  Kirche  in  gotbiiscbem  ^tJI^  und  Weh^bat 
uäbem  wir  uns  dem  Gebirge   und  die  weite  ThnJebcne  wird  ein- 
geeugt  durch  den  Unter i&er[f  uDd  den  Staitfen;  ans  der  gemein» 
jaebaf'tHehcn  Thal  däche   der  Salzüthe    und    Saatuche   treten    wir 
Jetzt   in    die    der  Ji^miGchc   lüleia*     Eeebts    kömmt   die  vordere 
Strasse  von  Traunstem  über  Teistndprf  her.    Der  Markt  Teüi 
dof/(ie06'),  870  E,^  ist  nach  einigen  doÄ  Artobriga  der  Höttt< 
Eisenbahnstation ;  täglich  2  Steli  wagen  Iah  rtcn  in  4  St.  nach 
chenhatl.     Die  Post   ist    ein  guter  Gasthof.     Bei  Oberteieimdöi 
liegen  die  wenigen  Heste  des  alten  Schlosäjes  Ra^tlambrng^  wabr- 
scheinlieb  van  den  G-rafen  von  Plain  erbaut.     Seit   1575  mi  es 
Terlasseu.    Der  Markt  liegt  in  einem  Thale  am  Fu^t^e  des  4*1 
hohen   Tein^uhtTg*^  einer  Vorstafo  des  Staufen^  an  dessen  H( 
fn^e  die  wichtigen  Eisen  gruben  des  nummuHti  sehen  Gehirgs  ii 
tt,  g.  Kf^ä&en^eihen.  und  su  Aekthtd  Itegan  mit  ihrem.  Reicht  hl 
an  Versteinerungen.     Auf  dem  Teüenltefyc  die  vielbesuchte  Mm 
heit  Alm  mit  ©Iner  herrlichen  Aussieht  über  di«  Ebene  und  ai 
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.  dfl.ü  Gebir^.  Voföber  eilt  die  Butj  w«kbi%  !»t«r  enispringt  und 
H  «Wi^>icn  LniifeB  and  Hftljsburg  In  die  SwIznebB  H'itmbt  W«im 
P   man  ijicb  Ton   Teüdufiorf  d^in  S^&tnehthate  üähert,  kömttit  maa 

Idiitcb  J^aiUhansrfi.  flilS*)»  über  welcbcim  die  Burg  S(gtii/meck 
^if^mt.  Der  ErbÄiief  irtt.  imbekftiinE,  Aber  1806  kiimmt  sie  »ebmi 
"*Or,  Die  drafcn  von  Plain  and  Stnufen^ck  war^n  BesitÄdr,  D<ij* 
*^Ostlkbc  Theil  ist  1513  vom  ErEbSschof  Leanhord  angebaut, 
^«  eine  lüschrift  um  Sthlosatbore  sugt.  Plo tauch  tritt  hier  die 
i^fe&Bf^o*«^«  Aipe  gieicb  einer  Göistergestalt  awischeii  den  dan- 
*elji  frfinen  Berten ^  in  ibreii  dicken  Bcbneemantel  gebUllt,  her- 
■»«r,  veraf^hwUtdet  aber  eben  so  bftld  wieder,  unweit  des  Ver- 
'  Ciaigang:^punktes  beider  Strassen  erreiehen  wir  cfn  ehrwlirdiges 
Hftiügthum,  JSt  ^no.  Das  Kloster  lai  1803  aufgehoben,  1853 
*lier  theiiweiae  zu  einer  Ersitebnngsfln«tjiU  der  englisehen  Friiii- 
Ifin  ein  gerichtet;  die  Kirche  ^  ein  majeA  tätlicher  Baa  in  goüil- 
Stile,  300'  lang,  90'  brett,  fasst  6000  Menschen.  Die 
Utesten  baicH^cben  Fiannlien  hftben  Wer  Ihre  Rohes tÄtte,  Naeh- 
iem  i^ie  nhgebr^rBBt  w&r^  wurde  sie  1Ö12  wieder  hofgestelit.  De- 
S&ilde  von  Christoph  Sehwarz  nnd  UlTieh  Lotb.  Gegründet  wrirde 
äie  Eirr.be  von  Kurl  dem  Grönseii  SOS  anf  Bitten  der  Reiuhen- 
haller,  wijilehe  den  heiligen  Zen^,  Di&f:haf  von  Verona,  tAs  ht- 
t  TÜbmten  Wft9serpfttr<iti,  gegen  die  UeberÄchwemmungen  der  Satt!- 
■  «ehe  zum  Sehnt  s&h  eil  igen  erwKblt  hatten . 

W  In  j  St.  sind  wir  in  litii^htfthaU  (l4S3'>j  3071  E.,  sehr  a!t, 

*ber  maeh  dem  großen  Brande  1 B34  grfisstentheila  neu  auFge- 
Unt.  Sie  verdankt  ibro  Entstehung  den  reichen  SalÄqnellün 
urid  verdient  ibren  Namen  mit  Rocht.  Wahrsttheinlieh  waren 
die  Qtiellen  den  ^mern  bekannt*  im  7.  Jahrh.  war  der  Ilifffel 
«börj  hewohut  j  es  gab  Ncbon  ein  Hol  (ad  mTitiaSj  quod  dicitur 
hll)j  wo  man  vom  Mai  bis  f.nm  Noveoiber  SaJawitaaer  seböpfte, 
^  OS  SU  siedett;  unter  Tha&silo  eab  man  schon  zn  Hai  and 
IUtboII  Kirehen.  —  Die  Saal  ach  e  bildet  hier  einen  Thalkesi>el, 
durcli  Vorberge  von  der  schönen  Salzbnrger  Ebene  ab^eacWos-^ 
*Bii.  Der  ÜTtUr&hfrff^  der  Lattenlerff^  dus.  Mütlnerhom  und  der 
ftow/m  stehen,  dnreb  ThÄler  von  einander  getrennt,  als  W&cb- 
**r  dea  Thaies  nmher;  nur  gs^gen  Norilen  umlugerti  ditchere  HS* 
heu  difu  ehenaallgen  See.    Von  Südwesten  bricht  awisdbeB  dem 
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MUlliterkmTi^  und  L^Uen&crg  die  Eikalache  bisreiii   und   dio  Stadt 
hat  sich  ihr,  wio  eiüom  erstürmenden  Feinde,  gerade  entgegen» 
geatellt  und  den  Fluas  genöthigt^  Ihr  weatlicb  ans^nb engen.    Die 
H  au  ptnnerk  Würdigkeit    der  Stadt   bt   dasi  Salz  werk.     Hier   ^md 
keine  Bergwerke,  wie  in  HalleiQ »  BereMe^gtiden   u.  «-  w.,  »oq 
dem  Quellen,  welche  ans  der  Nagelt uhe  am  OruUfuhcrff  52'  1 
unter  der  Oberfläche  hervorbrechen.    Das  Brunnenhaus  üb  erb« 
den  Schaelit.    Aul'  53  Stufen  sieägi  mati  hinab.    Die  Gänge  mu 
mebtemt  g«,iDi%nert.     Sadbftre  Quellen    von  SO  —  3ä^  Gra4  mjiA 
vier :  die  Gnaden-  oder  Edtlqutlle^  die  Katheder^ue^-f^  dar  Hai» 
Unßuss  und  die  Mitttrhett^tqtfeEti ;   die  anderen   10  Quellen  von 
geririger<äui  Gehak  werden   gradirt.    Dääü  könnait  die  lierditec* 
gadencr  äoole  von  95  Grad.    Heb-  und  Druckwerke  fördern  didsö 
SalsEwaÄuer  su  Tage   und  leiten  die  er^tereu  unmittelbar  io 
SudMiiscr,    dia  letzteren  erst  in  die  Qradirwerke,    von  den 
sie  zurück  in  die  3udhäiiser  laufen.     In  der  Tiefe  befindet  sU 
der  Ürabenbach,  ein  Stollen,,  welcher  die  ^üs^eti  und  zu  gering 
haltigen  SalÄWüsser  zur  SaulaehB  ableitet     Dieser  unterirdische 
Kanal  liegt  40'  unter  der  Oberfläehet  ist  mit  Quadern  gewölbt 
nnd  \BL  lang  ^  führt  theilä  unter  der  Stadt  j  theiis  unter  Gär- 
teil  hm  und  ist  3'  hocb  und  6'  2"  breit.    Wie  wian  in  Hallein 
durch  den  Wolf- Die tricb&tollen  auf  Wagen»  so  fithrt  ms^a  H% 
auf  einem  Kahne  unter  den  Wohnungen  der  Menäehen,   ofl  \ 
20  Personen  ^  mit  Fitckeln  versehen ,  hinab   zur  &R49.1ach6  5  fto 
hier  seigt  üicb  die  Oe^nung  zuerst  als  glänzender  Stern, 
üßr  Stollen  wurde  vom  Herzog  Wilhelm  IV.  1524—1532 
legt.    Die  Soek,  mit  Äuäu&hme  der  Berehtes^^gftdener»  wird 
in  Wärmpfannen  geleitet ,  dftsa  sieh  zuvor  die  gröberen ,   nicht 
salzigen  Theile  niedersi- klagen  ^    von   da  kömmt   die   gfeläuterte 
Soole  In  die  eigentliche  Sud-  oder  Kernpfaime  und   nacb   Voj 
dampfung  de^i  Wjussers  auf  die  Dörre ,  beisse  MetaJipUtten, 
das   noch  feuchte  Eulz   zu    trocknen.     Die  Saliiiengcbäude  «ii 
bei  dem  grossen  Brande  am  B.  Kov.  1334  fast  alle  abgebrAnn£«" 
ebenso  grosaartjg  aJs  geschniaekvoU  aber  wieder  aufgebÄHt^  1854 
vollendet.    Sehenswerth  äjiud  noch  ilie  vert»ctdedeuen  Werke,  wel- 
che zujt  Saline  gehören,  2.  B.   die  grosse  SehnmdomiLble,  wo  ti«- 
sonders  die  Rundi^äge  merkwürdig  is^t^  welche  in  1 2  St.  800  Fass- 
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bUen  fSr  die  Salzfässer  zirkelrund  schneidet;  die  grosse  eiserne 
BdiMre,  welche  das  dicke  Eisenblech  zerschneidet  für  die  Salz- 
pfiumen;  die  Kirche  8L  Nikolaus  in  romanisch  -  byzantinischem 
Stile  meisterhaft  restanrirt ,  mit  Fresken  von  Max  v.  Schwind ; 
^8  BmnkapeUe  mit  S  neuen  Glasbildern :  Christus ,  St.  Rupert 
und  St  Virgil ;  die  alte  Bömermauer  mit  Buckelquadern  im  Hofe 
des  Fischerbrftu ;  Mtaatm  im  Rathhaus ;  MacVsche  PetrefaJsten' 
itmmhtng.  —  Zahlreiche,  zum  Theil  prachtvoll  eingerichtete 
6u£hSfe  und  H6tols  sind  entstanden,  seit  bei  Reichenhall  (von 
1846  an)  durch  die  Bemühungen  des  k.  sächs.  Steuerinspektors 
t&atk  der  Kurort  Achselmamutein  begründet  wurde;  1854  mit 
bedeutenden  Verbesserungen  versehen,  ist  ReichenhaU  zum  be- 
raehtesten  Badeort  Baierns  (nach  Kissingen)  geworden,  jähr- 
lieh über  2000  Kurgäste.  ~  Kurmittel  sind  Soolbäder  von  der 
2S|  Jigen  „Edelquelle**,  Moorschlamm-,  Latschen-  und  Molken- 
bider,  Inhalationen  in  den  Qradirhäusem  und  einer  eigenen  In- 
halationshalle des  Apothekers  Mack,  dabei  Gelegenheit  zur  In- 
halation zerstäubter  Medikamente  nach  Sales  -  Girre's  Methode; 
Ziegenmolken  und  Kräutersaft ;  alles  zu  bestimmter  Taxe  ^).  — 
Sin  sch5ne8  Standquartier  ausserhalb  der  Stadt  an  der  Strasse 
nach  Inzell  ist  beim  Kaül. 

Geologisches.  Rcichenhall  kann  auch  dem  (leologen  als  Aasgangspunkt 
intenssanttsr  Ausflüge  difinen.  Im  Orte  selbst  tritt  beim  Sudehaus ,  im  langen 
fitoDea  anter  dem Quellhaus,  in  Achselmaunstein  der  dunkele  Guttensteiner- 
kalk  mit  seinen  weissen  Spattaadcm  hervor.  Nördlich  von  R<':ichcnhall  im  Kirch- 
hol*  bei  St.  Zeno  bedockt  er  den  mUchtigcn  Gyps.  Dort  auch  Steinbrüche  auf 
dne  eocine  orbitulitenreiche  Kalksteinbrec«rie  mit  Nuramulitcn,  Ostrca  gigan- 
tea  o.  a.  V.  Vom  Kirchholz  bis  zum  unteren  GehUnge  des  Untersbergs,  so  im 
Ifeisshtush-  und  Schweigmühlengraben,  bei  Grossgmain  überall  Num- 
muliten-  und  Operculinenführender ,  ziemlich  versteinerungsreicher  Sandstein  und 
tandiger  Nummalitenkalkstein ,  der  auch  den  Hügel  von  Sehloss  Piain  zusam- 
mensrtact  und  bis  Hallthum  reicht.  —  Re«?ht8  von  der  Chaussee  von  Reichen- 
haU nach  Hallthum  mächtiges  Gypsgebirge.  im  Flodercrgrabcn  und  Steinbruch 
bäte  Peehter.  -^  Gegen  den  Weidbach  hin  Steinbruch  auf  weissen  Hippuriten- 
kalksteüL  An  der  Strasse  selbst  am  Fuchsstein  uteisser  Kalk  mit  Liasterebra- 
tdn.  Unweit  hinter  Hallthum,  von  der  Strasse  durchschnittuu,  das  koraUen-  und 
ortritalitenreiche  Eoclin.  Links,  um  Ot>tfuss  de»  Unter&bcrgs,  im  sohuttreichen 
tämHMg;raken  und  im  Nietenthal  die  verstcincrungsarmen  rothen  und  grauen, 


1)  Sltheres  in  den  Monographien  von  M.  Hess,  von  M.  J.  R. . . .  (mit  Karte) 
l  in  dem  Badebericht  von  Dr.  v.  Liebig  (Sohn  des  Chemikers). 
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IjioferaöK^ii  rühiondHn,  üb*»rütt  Krddcmorgöl  mit  I^ßle^nsnjtelbi  und  eim  vorstcuowan^i- 
rpichorfr  TfcSsser  Krgid^knUktiteJiL  AüF  d&rri  HaUtharti  erhalt  man  Führtt  od» 
I^aihwPis  dc^Wc^a  lu  den  Uipj[ii^Tite!>ti  an  der N!^]<4and.  Auuh  Inftst  sieh  tob 
Halltliqm  ana  doreh  du»  mefenthsd  der  W«i!f  lüin  Herthteagadener  Thron  OBh- 
men;  irolilnw  Flirts  man  hilufig  im  Dach^telnkalk  die  Muschelcltn-chsclinUte,  daau 
wSiSMU  und  rothßü  Li  »i«  kalk  mJt  ^parBamen  Verstplaerun^i^n  fiiidLt  (äu  Ritäm- 
h&ttenalpej  ZehnkaBi^r).  —  Vdd  der  A^o^/i^an^  ;£U  des  L'nUriAerg-er  Sfe/n- 
Arücherij  über  dus  Bruchbüiu.]«  recht?.»  pin  vErinDfineT  Stüdiibruth  auf  ichüncn  ro- 
SfirirotKcn  MariUür  (Kirche  lu  Gros.*piiaii[i)  und  dann  Numniciliteiil«Tnün.  Ttir  den 
MarniQT  der  Krliche»,  der  dorn  J^ppurMenkalk  lu^efeehnct  wifd  und  wcii3|F»Uiti 
Beste  nid]QlUeiiUliiikkh4'r  Yerstflim^runeyii  fiihri,  Jedef  neue  Fetrür^ktunrand  wich- 
tig:- Auct  der  W«ir  von  bicr  aus  znm  Salzbiirg^sr  Thrün  de*  Untiiraber^»  führt 
wieder  über  tJathstcinksUk  und  weiM^n  und  rotltii  Liijt.  Beide  verbKItniäjtmUi' 
sif  vcritelHcrun5>TOich,  unter  dem  Abfttittrkopf^  an T  dem  Sieiro  Ten  der  Sth^veip- 
iDühlenalpe  tmit  Throa  \  nr^erer  f>:li«iiäo  ahwIIrtA  am  ^eg  unter  der  Leopold* 
kroneraipc. 

Znm  Ilohan  Btttufen  über,  zum  Theil  roth?,  KaÜcsteinbraccien  der  Kreidt 
und  Doli onut  zu  dpu  oolltMiüiifln  Cafdita  -  crertabi  -  Sabäehtt^n  und  Sandsteinen  tos 
Bdz'd/  auf  diur  Mhi\  aneh  i^rBtelnernnpaFtiien  HaltatWdterkalk  Vou  dorn  Spu- 
len li'elter  im  £<ofden  und  NordweBtea  dt^r  Hagel  und  rmefi&ffrrf-  mit  lhr«i 
Fncoldensctiterern  und  Ccm&ntste^n,  und  das  Tcr^taincningi^  uitd  tn- 
Tid(.hfi  Ei>t:^  der  VüFhjjhipu  d^  T«i£>(Uiber£»  mit  den  Eergbauton  \m  Kre^Mia^^ 
bcn  twi  rfeukirchen  und  bei  Acbthsü.  Interessent  derWassortau-  nnd  MuJtc 
durch  den  AurtH^hUiits  der  Kreide  unter  dem  erzführenden  NDmmuUteng«AlSn^s»^ 
3?pn  entdeckt  wurde  diitt'h  Schenk,  k.  Ruvkaf.  in  Teiiseüdorf.  und  Dt-  Winktf 
derVJIscr  Tf^rebratelnkalk  beim  Weü&r  fi&^et^  linkt,  tinfern  der  Reichet' 
IkiJl-Tdseiidcirfer  Strasse,  eine  i^te  halbe  Stunde  \öt  Telb«ndorf,  beim  Bejrlqiig 
bauer  neben  dem  WdJer  TeiEienbi^iiif  und  beim  Wirthühnns  WaÄüfenttde  sn 
Tdiaendorr-Traanitduet  Strassi?.  Uelser  da^  TeTtiJü-^ebir^e  weitt^r  ntirdiiL:h  i*.  EiÄ 
leitdbg.  —  t^üdü^rhrh  vtin  Reich eubD^  la^^ert  ABf  äei  HMhtl&avhatpe^  iufhfi^ 
■Ondrr?  auf  di^  l^lät3l^behpn  und  an  der  Klause ,  auf  der  Hfthe  des  I^attengubii] 
übT'r  dem  Ijarhitminlinlk:  H  ipp  nri  t  e  nkäl  k  mit  i^andstein  und  den  mthcn  i 
fTHuen  AbET#!n  Kr^tdcmcrgeln ;  wie  sie  aui'b  in  der  Malde^  auf  der  Hdhe  dos  MÜ 
nerher^ft  ^iti^ti^hnn.  Hier  laMreiLhü  erratische  GesctJebe,  —  Nat^h  f^ddcß  lade*' 
die  Gfijend  vnn  Unken  ein  mit  dem  ^^onntn^shom ,  das  ^hwaribachthai  «tt» 
ieincr  KUmm,  Küimaterkahr  und  Lornrernliie  mit  den  petN^Aktenreieben  KJ^ 
KiST««bichten ,  d«^'ni  ammonttem-E^icben  LIas  ^  den  Aplychen^^bierera  und  ]!f^ocQitf 

A  tt »  f  1 Ü  g  e,  Nacli  Gros^^&m  ( 1 5  ?  Sä '),  ein  östcrr. '  Do rf  mit 
eiDem  Tcim  Erxbiä4.'hof  ThieiiiD  1080  gcgojisenen  StoinbUd  der 
HAdoiuu,  in  der  Klrclie  6  ^cliöne  Oetnälde  ultdeutiiühi^r  Scltule 
von  1499.  In  der  Nähe  liegt  die  Scliloiisrulne  Hain  {&vh^n 
weise  ,,Snlzbüctisel'*  gotiaßnt)^  WAhrsdiQmti<;b  acsbon  su  Bon 
zelten  erbmit,  üpä-tcr  nebst  St&ufßtietk  Sitz  der  mächtigen  Hall* 
gfÄfcn  von  PtÄi»       Hier  A.iiskht    der  Uebnrgdüsflnen  Alpe*    --» 
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^^T^f0  (l^BOU.  Mitrciola  dcif  Eömer,  da«  ^obloss  bt  ttfält,  dia 
^tTotm  kommt  Büljon  785  ak  Pfurrkirelie  vor.  —  Der  ü«lw«* 
^*^Ö  IS,  BoreKteiigflcleu)  wird  voii  hier  das  lelclil  hftBtJeg«»  üb«r 
^rmtufftnain  und  die  P^ierkfiBemlm,  *-  Das  Dreiöck ,  dHA  dnrcLlt 
die  läniJfiehe^  die  Htrassje  nach  Teiaendorf  und  die  MUucKen-Salx- 
bnrg«r  Eisenbahn  gehildH  wird,  ist  von  dein  sA»jfl««  G^^hitgM 
^es  B^^lbngrt  (25öO^)  erflillt ,    da±f   «tif  e^einen  Höhen  {Johäf^ 

KtcJitjp unkte  bietet 

Der  ^kav/en  (ß737')  hiidet  einen  Innren  selioeidi^c'n  Racken, 
'^^ileber  aus  dar  0«gend  von  luzell  bis  in  das  SiiAljiebdiDi  zwi- 
schen RcJcheuJiiü!  niid  Mftntlmtüien  yJebtj  molu'ere  Zackeng^pfe! 
'agcu  vor  allen  Hilf,  unter  denen  der  östlichste  der  Ii6chät«  iat, 
Ö«r  Uvhe  Staiifen^  der  weätliehüte,  der  Zetmhop/^  ist  niedriger; 
**!  der  Mitt«  liegt  der  MiUemtav/fn  «der  ZifrkAei. 

Dei  Äste  Wejar  «um  J/öA^fn   SSait/fn   geht    von  iZHirÄftiÄaÄT 

I  ^min  (Altwr  mus  der  gothiachcn  Periode  1450—1530)  und  übe? 

^Se  i^dwtjalpe  in  3  —  4  ^t     Die  Aussicht  ist  selir  .scb^n^  nord- 

■  ><?li  III  dits  Flaehland,  iiiber  den  (Ibi^m-  und  Wügin^er  See^  naeh 

^Al?,huri5  wnd  dei^sen  Unigegrendi  südlieh  la  die  GcsbJrgswelt  Berch- 

'  ^<^acfad^n.s  und  de«*  i^Ueren  SwiIftchthaleSt  des  Bai  »kämm  ergtit^  nnd 

1  ^teienüÄrks.     In  botanischer  Hinsicht  bietet  er  wenij^  SeUeue». 

I  Auf  der  Höbe  RAiblerschic.hten  mit  CarditA. 

Die  Sofdf.nlcÜHi}fj  von  Bert^htcs^aden  naeh  BeiehttihttU  (8  St.) 

^^^t   zwar  den  niudrigpreti  und  kürseeren  Weg  über  den  Hall- 

*^vini  nehmen  können  ^    allein  ^  um   aie  selbständiger  nur  durch 

Vierbtcbes  Gebiet  zu  fdhren,  wurde  der  noch   einmiU  sn  gro^M 

üttiwög  und   die  bedeutende  Höbe  drs  Sattels  von  iSehmr^äfoch- 

^t^  niebt  gescheut     Uie  Leitung  geht  daher  von  Bercfüejiga^ 

»"*  IT*  die  MamsaVj  ersteigt  dA»  /MdmA^^  und  g«nkt  sieh  nörd- 

llth  iief  Schfi^^^^o^chtcttrH   Sber  Jeiienherff   in    das  Saalachihai 

^inab  n4cli  MmtheinhalL     Ton  da  iüt  sie  nach   lVyjMn?!tcm  gelei- 

^  ötn  den  Holzreichthuin  der  Traun thäler  zu  benutzen^  eine 

Ai>Kweigung  führt  sof^ar  bis  Kosi^^im  (über  80  St.  von  Berch- 

t^sgaden)  in  die  Niibe  der  Forste  des  MÄngfüUgebiets. 

Pur  dea  Hnlanikirr  ist  «il«  Ko^ial|h]  tllier  Karittdin  «icbtif  nl«  (frb^m^Lger) 
«tiUKSwi  ieatacbiT  l^^irnlort  der  pMoniA  cofÄlÜpa. 
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Löhuender  tmd  weniger  beuchwerlieh  »st  der  Ausflug  iiuf  t 
Zidiraeüfccfßf  (5551').  D^r  neu.  augelegte  Weg  fÜhi*t  über  Sircl 
hüTff  um  liiLkeu  Ufer  der  S«Alacbe^  eiu  üeLr  uetteä  freundlitb 
Bade-  »nd  Gasthaus  j  hinan  zu  der  Mirchherifalm  (4150')  (Hea- 
liiger,  gutf^  Bier)  nnd  in  leicht  4  St.  lät  die  Spitze  erreicht  mit 
ihrer  weitea  Äuijsicht  über  Berg-  nnd  Ebene. 

In  EeichenhijM  vercinigeii  s^ich  mehrere  StrRSäjeösüge.  Jen^ 
von  Teüetidoif  hieher  kennen  wir  tiuhoii.  Von  Freüatsm^^  dfer 
letzten  Eisenbahnstutian  unf  baier iächem  Bodea,  zieht  tun  Kn- 
kftn  SoAlaehiifer  Über  ^m  Kiäenhammerwerk  MaM'mermL  (AtisÄng^ 
ebenfaLb  eine  Straä*>e  herein ,  die  bei  MatLÜiau^en  in  die  ei¥.tere 
miüidet  Die  Strasse  von  Sal^urtj  kennen  wir  ebenfalls.  Voti 
ßlanegg  hei  äAlzbtirg  schlängelt  akh  eine  minder  gute  >Srrst^« 
über  die  Mmifnorbri^ch^i  am  Fu^ai^  des  Untersberges  aiiii  über 
BrQMffßtmn  herüber  In  unseren  Standort  Die  Poststr&^e  aä4 
BmxH^sgaäcn  fiJh^rt  ftua  Pusse  d&ä  Latteugebtrges  hin'n*(jli . 
Iktfm  (2145')  und  durch  das  Thal  von  Bi&chof&wieae  (in  4  1 
äv  S.  204)  Eine  weitere  Strasse  nach  Berchteegaden  über  i/edti 
bery  werden  wir  bald  keimen  lernen,  Die  Hauptstrasse  endlich ' 
zwiswihen  Bainhvrg  und  ifinsifruck  wollen  wir  Jetzt  wandern.  Tt%i^ 
durchzieht  die  ThalmnJde  weätwarts  zum  KaUl  nnd  sti^igt 
ik^hache  hinan,  bei  einem  Brunnen  hause  vorübert  zum  17*mw««I 
ji^wei  Felsenkdpfe  rR^en  rechts  ättf,  der  eine  mit  einer  Bu 
KarUtemt  der  andere  mit  einer  Kirche  ^  SLBOrncra^j  gekroit 
Eimjt  lag  auf  jedem  Felsen  ejne  Burg,  dmch  eine  Brücke  vor» 
bunden,  bewohnt  von  den  HÄllgrafen  von  Peibteiu^  üpAter  ttoo 
herzüglicb  baierisehen  SchlossUauptlenteii  \  äia  kamen  ÖMan.  4a 
die  Herren  Frös^chl  von  FrSaeblmooa ,  wurden  aber  am  Ende 
des  16,  Jührh.  ibrem  Vorfalle  Qbörlasäen;  nur  ÄUf  dem  höberea 
Fel'teii  »iiid  noch  die  Rmnen  der  Burg  Karlxteittf  Auf  dem  mo- 
drigeren vorderen  wurde  von  dem  Stifte  Zeno  eine  Wallfi 
kirche  Sl  PantToz  erbaut.  Hier  hat  man  eine  herrliche  Äus«i«j 
hinaus  uadi  SflUburg ;  cbeoso  auf  der  jetzt  auch  wieder  zu^R 
licli  gemachleii  Burgruine.  Der  einsame  ITtufHiee  (1670')  i»t  i 
^  St.  Lang  und  halb  s^o  breit,  aber  äusüerat  lieblich ;  die  höhet« 
Alpenpdanzenwelt  steigt  hier  xur  Tiefe  herab;  das  Krummliol^ 
windet  sich  neben  der  Stnuaae  hin  tind  das  »chäne  A1peiif5^ch 


•lieri»urbfrf  äU  ff  eiere«»  PlÄtac.    Die  Str»jw©  steift  nmi  stXrker 
blftM  HQ  (lem  jui  dftr  Wand  siih wehenden  SooIetiliebangiägebliQde 
i**!  yfit*€tfjra&nt  nod  errejcht  büM  darauf  dfln  Berg^^ttf^l  (S046'), 
^iiri*h  diiti  rins  MifUnrrh&m  mit  di?n  we.^tlichßren  Hebirgsgegeii- 
^^n  «iiifftiDiEiflnhäiigt.    Ha^ch  senkt  sie  &icfa  jenseits  hJnab  in  die 
f^^elsenge  de^  W'>m*äci*^*  und  erreicht  in  J  St.  j^rAiiatE/rai"*  (siehe 
tt*it«n}.    Obeti  abftr  anf  dem  Bergsattel  «weigt  sich  die  Strass« 
**»t  die  vOn  ErichenhaU  über  /nici^  nfith  TTaunstein  fiLhrt.     DieM 
*tra«se,  der  Nen^fff  genannt,  zieht  sieh  oben  »ü  der  Wand  hin, 
I  foTtwSiifeud  «.nst«ig<?nd ,    Links   in    der  Tiefe   den  Abgrußd  de» 
Weia^biitJts   liAäiaend.     Dieser  X^urc^ff  bt   eme   lierrlicbe   k&hne 
ÄttÄ««&;    littki  der  sobwindelnde  Abgrnnd ,  mJt  Oel^ndem  ver- 
iWalir^  reclit^  brieliau  fragende  *  bisweilen  Rberhingende  Winde; 
■  J^Haoit*  de»  Ai>gmnde5i  das  Atnfenweii«  sieh  erhebeDde  Mif^i^iM- 
*<>»^;   kleine  WasÄerfaÜe  jttSuben   von    ihm  herab.     Hiich  und 
^aoh  steigt   die  Tiefe  des*  Thale»  herAuf  und  wird  flacbert    »^ 
*iiias  sich  auletnEt   die  Strasse  und  Leitung  iin  Thale  üelbst  ge- 
lifcftuiBrliiiftlieb  foft^iüben.     Die  Gebend  wird  bei  dem  MavikäUr 
■<^  (gutea  Wirthshftasji  wieder  belebter.    Refibts  ziehi^n  die  Vor- 
*^olien  deä  iScati/^ft  berau  ^   welcher  dth  hier  atn  aJImilhlkbütea 
»»bcUeht-    BM  darauf  erreiehett  wir  das  Pclüenthor,  durch  wel- 
*bei  wir  in  den  aebnn  bekannten  Thalkeäsel  von  Inzftl  treten. 
Nmch  ErJchenkall  zurüekgekehd.  setisen  wir  nun  unsere  Reite 
1^  Haupt tbale  fort.    Wir  fülgijn  jetzt  aufwärts  dör  BaalAC'he,  der 
I^QlenleltUßg  und  der  Strasse,     Das  Tbftl  iat  eng,  links  die  Wall- 
is des  LaUsnhtrgt4,  reobts  die  diiukelumforsteten  Gehänge  de^ 
^Ktü&ierAnrwji  oder  Milhi&etj^komä  (4Ö09') ;  In  der  Feri*«  linkss  in 
rl>lfeit«in  Üiffte  der  kühne  senkredUe  Abs^tnrs  de»  Alphorn»  (S&IS^) 
'"Üt  der  oben  nbgeplattoten  Flache,  der  nrirdliebe  Vorsprung  der 
"^üfralpt^^    Die  äaalaebe  rauscht  rechte  grünblau  in  Ihr  ein  wels- 
**ii  KwJkbette  daher;  die  Strasse  hftJt  die  Tieföt  dicht  am  Flusse 
•iin-  erat  weiter  hinein  erhebt  iie  mvh  etwas.     Nach  1  St,  kömmt 
^itiks  AU»  einem  Grunde   btii  der  Häusergmppe  Ljittjet  der  Rö- 
WiefetcA  herab  aus  dam  LatUnherg   und   an  ihm  führt  ein  Pfad 
*üa*ul'  auf  die  Alpen  dieses  Gebirges.     Das  LattcTigr&irgf ,    das 
^r  Qiin  faat  von  allen  Seiten  nmwandert  haben,  ^ägt  ebeoTalla 
^^  Charakter  der  Kalkhoehflftchen  an  siJcb^  allseitig  »türxt  ea 
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in  Steilwänden  ab^  die  ntir  in  NW,  von  dem  li&thfilimch  durch- 
sägt sind^  Allein  statt  der  Felstriditer,  Grube»  nivd  Löchor  d«* 
trntc^rsbGfgeä  ttad  der  Eeitulm,  ätatt  d^r  Sclir linde,  Spltj^en  und 
Kiu^elder  dua  Btflin^rneu  Meeres  finden  wir  bier  ohßn  eben« 
Flächen  oder  Jtanfte  Bnokcl,  uberkleldet  mit  einer  dichtea  Gras- 
decke t  die  um-  sdten  vom  nöcktea  Fcl&igerippe  durehstocheo 
wird,  0  Almen  mit  26  niltteii  beleben  di«  trapea  förmige  Ilocb- 
fllLche,  schöner  Hoehwald  bedeekt  die  Gehängte,  der  ZwergwiUfi 
tritt  zurück.  Wassor,  dieses  lebende  nnd  belebeude  Element^ 
<i»s  wir  auf  den  früher  besuchten  Kalkbocli fliehen  our  ali  star» 
ton  Eis  nder  aU  uotbleidige  Hung crquelle  fanden,  ist  hier  n^ieh 
lieh  vorhanden,  j»  ids  üb  die  Natur  friiher  Veraäumtes  naehh^ 
len  wollte^  hat  sie  auf  der  hik^bi^ten  Ebene  ein  ziemlich  umlanj 
reiche  Mtiot,  ^,d44is  wchwiroKiende  Müoö"  ^  gei»ehaffeu ,  dem  der 
MthMadt  cntätvütnt,  mit  dem  sich  bei  der  UUtMnhn  (S977')  der 
MtrwrhO'ck  vereint  Die  sanft  gerundeten  ,  nur  wenig  über 
Hueliflächü  aufrÄgcadea  Gipfel,  Uieüt^HtJinfrtf  (53ä20i  Thöri^ 
(5179'),  SrhymrzfjOfM^f^i  (5194^),  BreeMkö^  Tt.  s.  w.  bieten  sei 
sehiine  Äusäiehtspunkte,  Bestie^ftQ  wird  der  Berg^toek  «mi 
«m  JauJttliMtch  etupjjf  direkt  vim  IhlrhahJmU  über  den  Jiot^h^e) 
ffrl  zur  Ki'hkgelahit  (4820^),  von  Bücho/ifjrk^ii  über  dir.  Sicmhi 
ö/w  (4lü5!')  und  über  die  Brandalm  f  von  ItfimmH  illjer  dj^  Mbi 
uua/m.  (3801')  und  die  J^U^tj/terff/ifm  (4fi57') ;  oder  endlich  vom 
jSchiraf^barlähjil  aus  üher  die  Orünäe^fihrt  und  die  ^lUfttnupt^»* 
ai^.  Näeh  2  St.  von  Heichetiiudi  kömmt  man  ftn  die  Oeffimsg^ 
«iiie^  zweiten  grosseren  Grundes,  welcher  den  Lattenberg  irofi 
der  Eeiteralpß  trennt.  Gerade  vor  utis  jis  Süden  steigt  das  ,A^ 
hürn  an  und  wird  durch  einen  kleinen  Grund ,  weicher  an  der 
bisLertgen  Richtung  des  Sjimlrtchthnle.-^  berahkömmt,  von  seifter 
Vorstufe,  dem  Kiadterg ,  etwjii*  getreu ut.  tlierdurt'li  wird  das 
BUge  Thal  der  Saalaebe  westlich  hinausgedrüekt^  so  da»»  es  recli£> 
winkelig  njLth  Nordwesten  tiinaiizieht,  während  «ridöstlieh  dw 
^chjpaizlKich  herabkömmt  zwi:icheii  Lattonberg  und  lieiter«!] 
lliür  liegt  in  der  Tiefe  das  Dörfcheii  Jcttmlterg  (IbÜH*).  A( 
dem  J^hwar^ib&chgrHßd  kömmt  die  Struase  und  Soolenlcitung  ht 
ab  ^  der  wir  jetzt  erst  folgen ,  etwiis  Ansteigend ,  zum  seehatt 
BrumoenbiLiiMe  der  Lettang  voü  Berchtesgaden  aiis.    Es»  hat  ei 
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Wstir  mnlärbcbG  Lo^e;  ein«  kühne  Brdck«  üb«r  den  a«li£timeod 
betiibtJlrssoydeti  JSchrarzh<n^h^  dio  gTQ:iJt{irti|^ott  Bfirgwlnde,  der 
Blic^  tu  4mn  SfiiilfiLcbtfajUe  Ititiftuf  uad  In  »isiiioi-  Darcfasiclit  auf 
ii^  hkucu  Maissan  des  Ki^tleicbttioms  sind  die  Bc^^tAndÜieile  dm- 
BilduB.  Bei  dem  Bruunoahaaad  befindet  Sii^h  eiu  Wirihsbatti. 
I>«irth  d*fj  Ofund  dfw  iiuk*  im  Äbgrundfi  tobenden  Schwafnbachif 
n  wir  hflfntirch  a»f  emor  kühnen  Brück«  überBetzenf  erreicht 
\ti  In  S  St  f  von  JtUcnbtfg  fortwährend  axu^teigend ,  den  un* 
ichon  bekannte n  Salt«!  der  ßrkvarzbaehffj^eM  (2803*),  FuisgÄn- 
K.  die  Too  der  SrhrarzhitrkfratM  kotnniQud  nicht  nach  Eeichen* 
fBli§  sondern  direkt  entweder  nach  Urikeu  nder  nach  iDzall  wol^ 
ii  ipareu  bedeutend  an  Zeit,  wenn  s>ie  die  Strasse  beim  Brnn- 
ihans  Jetttmberg  verlassen  und  westlich  iiaeb  UnUtTJeUeahticß 
iUiahsteigen^  wo  der  Steg  über  die  Sa^ilacho  leicht  s&ii  finden  ij*t 
fo%t  dann  dem  Piadi^  am  jenseitigen  Ufer  stromaarträrts 
HD  Elnfln^  des  WeiMbaehcf^^  an  diesem  nördlich  hiuan  ist 
der  nach  Schna-klreit  (leO§^)  hin übernihr ende ,  ssnr  ^oth 
kfarhare  Weg  erreicht,  der  das  MilUnfrh&m  rechts  la^at. 

I  St.  von  Schnaialrrä  verlÄsät  die  Strasse  die  Saalache  auf 
ttr^e  55elt,  um  sich  hinter  dem  Wefideihtrpc  berumjsuärieben.  Ehe 
die  SAAlacii©  wieder  erroicht  ^  kamrnt  rechts  der  Steini^ae^h 
'ab  Vom  *S'oiiM<a^*-  niid  Iäsp'ei^fith<^rjt  (5283');  er  bildet  die 
enxe  zwischen  Sal^bnrg,  nnd  awar  Unterpiuagaiij  und  Baicrnj 
Mche  an  ihm  binaöfaicht  znr  Spitze  des  Sonntagsbumes,  Dies- 
ftits  des  Baches  ist  die  baicriseht^  Manth  Meleek  tlflöS');  der 
erreifhi^ehe  Grenapas»  hehi^i  mit  Kecbt  fyf.fhipass,  denn  er  ist 
lach&n  Felse«  eingeengt.  Bald  daratif  zeigen  sieh  die  ersten 
lUser  Ton  Unkdn  (iBlö'),  96  H,,  483  E,  welche»  jiic^b  bin  s^ um 
^tas3i  des  Unhenliü.fhe»  in  weithin  Korstrenten  HiLnäern  hiiita- 
S  Oaathore?  die  Post  und  beun  Oberrainer  am  Ende  des 
^1ä,  L*t«tBrotn  gegenüber  liegt  das  Schimier-  oder  Sihnttcr- 
f^Aai,  w«>  ein  Bad  ^  das  Schiiltierltad ,  ist  Die  Quelle  bricht 
*''^  PlötÄfcftlk.  bat  einen  angenehmen  Geschmack  und  wird  von 
öftti  Umwohnet n  atfitk  beswebt  gegen  Gicht^  Steifheit  and  Lfth- 
mim^en  der  Glieder.  Im  Buden  erhebt  Hieb  die  I^'annhauitcand 
oad  an  ihr  das  Ifmmhau^^Ulxiu^i,  desüen  Name  seinen  Ursprung 
^'cfktadet;   hier  wofda  n&mlich  von   den  Besitieru  des  Ontes 
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1606  bfiim  Gmben  dne  Salzquelle  entdeckt  und  beim  VerfolgöQ 
der  Quelle  »fle^B  tnau  ituf  eine  aJte  Ffiäsimg  derselben^  6  V!' 
tel  Wasser  gaben  2^  Pfund  Sala.     Sie  wurde   benutzt,    nzn 
Vielifötter  rlainit  äu  b^netzfln^  ist  geger^wÄttig-  t^erscbättel. 

Von  Unkni  AusMge:  1)  Bm  Sonnt^ffi^hom  {S^27*).  Es  ge- 
bort zu  dem  mittleren  Zui^e  der  KalkaJpen  und  bildet  die  hocb^ 
ste  Spitze  ducji  gegen  Norden  steil  abstürzenden  Fehengralhs ; 
dorthui  dacht  es  sieb  zur  B«etmuti  nb  und  ihm  steht  nordlich 
dor  Hftuäuhberg  entgegeu.  In  5  St.  erreicht  man  über  da$  senn- 
hüttenreicbe  Unhener  Henthai  und  das  Hoehgaang  (iSäl")  die 
nborhilngende  Spitze;  die  nMehste  Alpe  ui>ter  ihm  ist  die  .äb< 
«fpe*  in  der  uiRfi  ein  Nftcbtlftger  fludet.  Die  Aussicht  ist  sehr 
schon  und  übertasscfiend:  in  der  Tiefe  HeichenhalJ  und  in  der- 
selben Richtung  ziridchen  dem  StHufen  und  Untersherg  die  hcrr* 
liehe  Fläche  von  Sahbun^  mit  der  Stftdt  selbst;  nordlicli  das 
durchwundertc  Gebiet  der  Traun  und  über  den  Bergen  der  Spi^ 
gel  desj^  Cbiem^eeä;  südwestlich  durch  die  Lucken  der  Hocbkall 
^p^ngruppen  die  grünen  Alpen  von  Kltabtliel  und  dnriiber 
£ishiupter  der  Tauem,  i^Qdlicb  und  südöstlich  die  Loferer 
Berchtesgadener  Katkrieäeu. 

FJfita ;  Jum-nt  trtfidti£.  Luitük  ipienTii.  Foleattlla  BräiQnegiai,  Anminap  fnfJ^ 
CJlfifl(ti3 ,  FcdkmlaiTii  faUo». 

Dfu»  Si^niim^iham  bildet  die  höchste  Bpitze  eines  HocihpUf- 
tisans ,  des  aehten  <  \ .  ^ü»  wir  kennen  lernen  .  und  ^as  wrr 
von  dem  fast  in  der  Mitte  gelegsnen  Sehmbfiherff  {^Bb7*\  de» 
Sahf%&chtoeii  neimen  wollen.  Eis  ist  umgrenat  dstllc^  v«i  der 
Saalaehe  von  Schnaitlreit  bi»  Tjorer,  südlieh  tou  dem  Wftidrin- 
ger  Thal  nud  dessen  Trestlitrber  Fort&etxnng .  dem  Ausüerwald-^ 
Ihaie,  westlich  von  der  Grossen  Ache  bis  Kösäen  hinab  und  ndrd' 
li^b  von  der  ThalsenknuB:.  die  &ber  Reit  im  Winkt  herüberführt 
in  am  TrsungehleC  nnd  am  fianschberg  rorbei  iß  dw-  Welssbach'* 


tlsal    Auch  4ie$e  Boehfllehe  flllt  Xluilicli 


ibriffin  fast 


ftoitig  in  £>toilgehfingen  «ur  Tief«,  be^ondets  sfiiiti«li  nnd 
lieh  r«g«n  die  W&ttde  siitil  ra  f — BOOO'  empor.    Anf  dem  Ka 
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ijuut«  «Hiebet^  rn^^h  die  iHHchaten  Spltscn ,  ^  d^  Sonniaßjihttrti 
i$im,Hickimetttr&ndim7V),  »'J^/iwAo?^  (5553'),  Diirrtikmh^ 
AwK  imn*)  u  iL.^    «tu  Sädruuda  alehen  dtuü  Ornbhörfd  (&2ü4'K 

Bochöüelie »   ojo  yerscbobeues  Viereck  diirstulJ^iid ,   dnchl   akb 
tinii  4  Sttiteti  ab.     Der  #^gAä«ktA,    der  sich  Im  Unkotier  IluiU- 
ilil«  iitmnieltf  geht  nordwürti»  in  diQ  Se^tmuD ;   westwärts  fli^aA 
41«  1f>i*f<  Z^?'  mit  ibreti  stall  Ire  icbeu  Ae^stün  binab  snr  Groi* 
» A«q  Acke ;    ii«cli  Süden  wendet  »leb    der  iichu'atfd(m0rhitrfi,  bin- 
Hikler  ins  Aas^erwaldthal ;  oütwärlM  endlieh  ätramt  dur  dAk^ar 
^kuihtirk,  verstärkt  durcb  vi  de  ZuHusäc,  Uinniui  aur  SimlAcbe 
X^r  Hot^hdücben-CharakieT ,  wii?  wir  ibo  am  CnteräbGrg,    E«it- 
Bltü  tL  A.  w.   kennen  gelemtT  tritt  im  Soheibebtacke  Toraiiglicb 
hi  ütiv  W^nthKUiti  deutlieber  bervor  \  drirt  finden  wir  die  bekann- 
te! FeJÄgobilde ,    Trichter  und  Kart'&tder  n<  $,  w. ,    in  der  Ost- 
liilTlfl  guckt  das  nnekte  Steiuj^erippe  unr  igelten  durch  die  dichte 
f^dmisfitideeke  ^  berrlicbft  Wjftldungen  ^  treffllcb  beforiitet,  weeb- 
*elit  mit  wejtgestristkton  saftigen  Bergmabdeu,  3S  Älmeiij  deren 
■Dunche  iift  an  äO  Hütten  zählt,  beleben  dio  Hochfläche  und  bia 
ftiat  in  diiä  Centram  derselben  haben  sich  die  B  Baaernbüfe  von 
^ttrgß)Il  vorgeschoben,    Welcher  Kontrast  'j^it^chen  dem  WiNsh- 
l^ilvolleti  Lieben  des  Scbeibeb tacken  ujid  dem  eif^^iges  Tode  der 
Cftkjrgoaa^Ben  Alpe»    amsehen  dem  In&tigen  Wafi£ernet$ge  des- 
wlbeti  und  der  trostlosen  WÜnte  des  Steiöornen  Meerei»! 

Wir  i^teigen  nun  liorab  vom  Sotiniüg»hm*Ti  iti  das  matten- 
»klie  Ikutlmim'lQ*)  iUnkmm^Btrgmähdcr),  belebt  v««  40  Senn- 
l^fttteu.  Mehrere  W>ge  »t«b<$ii  tins  bier  offen;  di^r  eine  fuhrt 
tärtlliüh  in  das  I^iMaihthal  unter  dem  8taiMacf/nU  hindurch 
(1  fit),  wir  kennen  ihn  ^cboB.  Ein  «weiter  bringt  un^  üstlich 
ölwr  die  Abhänge  des  S&rm^ge»,  ao  den  Höfen  von  V&räer- 
9M  Yorbei,  nach  Unken  (2  St.)  i  gerade  iiHCb  Süden  können  wir 
"biSber^i^hen  nach  HinU^^dU  und  hinab  zum  Klauihaeh.  Wir 
ib&r  wenden  nna  weätwK:ris  über  die  Schneidei^lm  ^  den  /'ü^rJU 
iatAaufwÄrts  am  Ho^h^mplitiy  {5892')  vorbei^  tiber.steigen  einen 
Ijreiten  ni<? deren  Bergsattel;  hier  theilt  sich  der  auf  weite  Stre- 
^keu  mit  Knüppeln  belegte  Weg  %  gerade  au^  gelangen  wir  "zwt 
ffWi^ooa/tffc  (37270i  »in  gamieä  Almddrfchon  {%%  Hütten),  und 
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'Wi^itfir  htnah  nach  li^k  ist  Wirtkl^  links  bringt  tius  iler  Weg  Islß^ 
ftb  »iir  Mnkhiatät  (3496^)  wnd  dem  liÄChr;  ftilg^iid  biUd  i«  d« 
mit  Rei'ht  bcrübniteu  &Afrars6(ifAfc£ämm  (2551*),  ein  schattefM- 
eher  Ealkfcläenrli^ä.     Di«  Klamm^  hi   die  man  auf  Treppea  Inü' 
»bst«I|ft  und  auf  üichf^ren  Stege«  dnrth-wandcrt,  ist  in  derTTiit 
wntidervoH  uud  grossor  »Is  die  Seisenberf  klftmm.    Von  hier  koo- 
Den  wir  nnn  nuf  sehr  gnten:)  Wege  den  Unkener  KlAut^ah  tflt- j 
lang  Eur&ckk ehren  naeb   UrJtftt  (2^  Bt )  ^    oder  wir  siteigen  von] 
dflr  Klamm  wentwfirts  an  ssur  Schlißfirhaim.  and  fiber  die  Äafl*-J 
rnnr^'^fm  (4S77')    hin   und    jeu&eits   steÜ  hinab  nach    Wnitltt^^^ 
Büstige  Füssglngf^r  können  in  1  Tage  von  Uttk^n  iiber  das  *S'ortW 
pAgnhom^  den  SSea4*ÄÄ«fA  und  die  Klrnmn  ndch  tttJfeen  surück^  odef 
über  das  i/om,  die  Klamm   und  nach  IFauft-m^  geben.     Bfsüer 
ist  e»,  in  der  Hotkntm  tu  übemavhtfsn, 

S)  Zur  Ä'ftfrarE/wjrAfc^omm  führt  eio  Reitweg  von  i7iF*€ti  irestr 
Iiv!h  detD  Unkener  Stmnberg  xn ,  dann  beim  letzten  Banernboft 
bei  der  Wegtheiluftg  links  ab  durch  ein  einsÄme^  Waldthal;  nach 
etwa  1  St.  ein  Eergaturss,  der  um  Palmsotitttag  1660  unter  den 
Füssen  i^ines  auf  der  Hohe  Hinfiehreitenden  losbrach.  Crleid 
darauf  KWängt  sich  der  ^ihttarzbach  durch  eine  Felden  enge  ui* 
im  Hintergrande  de»  Thal  es  ^  2|  Ht.  von  Unken ,  erreiehl  man 
die  Elamm  selbst^  deren  Anfang  riesige  Fcl ablocke  bczeiclmeDt 
«inen  »chauerliehen  Kaikfcl^cnriss  in  die  Thalfioble,  die  ««h 
bier  verengt  und  erhöht  hat ;  eine  solide  Holzbrücke ,  dttrcfa 
«iseme  Baken  in  den  FebwiLnden  befestigt ,  führt  gefabrlos  in 
vielen  Windungen  in  die  »chanerUcho  Kluft  hini?;iij  ^  tief  unter 
nus  toät  der  ,^f ^rars3af A ;  die  gran^oidaen  Külk wände  treten 
bald,  obüQ  überhfingend,  ganz  nahe  isnsaminen,  bald  lassen  me 
wieder  von  oben  einen  durch  beretnhflngeiide;&  Busebwerk  gfi^^_ 
broc honen  Bonnenfitrahl  hereinfallen ,  der  ein  magisches  UaldH 
dunkel  verbreitet.  Die  Wanderung  durch  das  oineni  ricaenliaf^^" 
ten  Dome  %ü  vergleichende  Gewölbe  dauert  fast  10  Minuten.  Der 
ßteg  ist  »ur  Erleiehterutig  der  HolKtfift^  die  durth  die  Klamm 
geht  und  früher  nur  mit  Lebensgefahr  bewurkätdligt  werden 
konnte^  unter  König  Ludwig»  L  Kegierung  erbaut^  worauf  das 
h^  mit  dtm  un  vermeid  lieben  lat^iiiiäiihen  Denh^iprueh  liindeutei; 
Grund    und  Boden    nnd   Ewar  ^fiterreichi^cby    di«  imiliegendeti 
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luid  «ttf  dieser  «ur  R«ich«iihnller  Siitm««  ^Irifti^t.  ^*  Witf  uor 
idie  iCimmm  b^saehen  wiJJ  —  niid  »ie  K>hol  nn  und  tilr  b.icli  frcI^OQ 
TBiehiich  den  veiten  und  eltras  tMnfiimiippri  Wüji;  —  l>«<lArf  kei- 
scs  Fülir«rü  und  kehrt  auf  d^m.^tü Lbeti  Weg^  imch  tWt^^  lÜrÖ^'k ; 
4«sto  mehr  aber  der,  welcher  emo  der  falgtndeo  Totireu  mll 
ibrciEi  fiesnehe  verbtode«  will,  —  Am  Ende  fl<?r  fTUmm  ruhi^n 
Tr*ppeR  m  die  H5ho  und  freudiK^  berfrüa^e»  wif  tlna  lic^lUi  Hmini'n- 
lieht  wieder;  2  Pfado  führen  aus  dem  «^VA«r«]r£^<ifAiAii/,  der  eine 
am  Koi-dÄbbange  äu  einigen  Einj!f*lb«feii  utid  über  eintm  Tlerif- 
rÜckefi  iji.*  ifettthal;  tuan  yerbind«  dittuit ,  vnmxt  uivht  diu  Rw- 
stmgung  des  Süniit»g^ hörne«! ^  iio  doeh  den  !!(>:<( neb  de^i  /'VVr'AAiti'A* 
ttnd  Stauhfaües  (§.  B,  SIÖ),  was  *ur  Noth  «urb  noch  obue  FÜb- 
rer  geäcbehen  knutt;  iiua  dem  HeutJuU  fUbrt  wer*l1leb  ein  «ibne 
Führer  nicht  zu  findender  Pfftd  Über  die  HW^je<)Aii/^je  nai'h  li^ 
m  WinM{^.  S.  S^B);  ein  zweiter  Pfad  t'lilirt  jrleichftills  mSt  Fllh- 
i-er  »öS  deio  JSt^hnnr^^uehÜitd  ^iidlicb  auf  die  Iltihö  der  fitunge- 
d&bAten  L(^€¥rr  Alpm  wud  ilber  dieüe  naeh  Lqffr;  er  spnrt  dem 
OB  eh  Lofer  lieben  di^o  den  Rückweg  tmcb  Unken.  -*  Kin  rli^ti- 
gef  FuHwg&ng:er  yerbindet  diese  Touren  Kti  iiiner,  indem  er 
Kai^bmitUgs  auf  eine  der  Alpen  am  h'oimtagthöm,  steigt  und  Über- 
naebtet  t  Morp^^en^  Huf  die  Spilxe  und  daun  gluidi  berab  «um 
Bkim&hai'I^aU  stei^t^  quer  Über  düü  Jhvthat  m  die  Ktamm^  und 
üla  dicber  über  die  Alpe  naeb  Lttfrr  gebt. 

Das  Thiii  von  ütthen  binanf  an  der  ßjiMlarbi?  bin  f/t^W  h^liiMt 
das  Vfikcuihiil.  E<icbt8  lieft  der  Ufiktffrhe^rg  CI224*),  ein  Bern 
in  dem  gewöbnlieben  Sinne  ^  nämlieb  die  unterMtt^  ticieb  ango- 
baute  nnd  bevölkerte  Bergiftufe«  welebe  zur  riemeitide  Unkeli 
gehört.  Weiter  tholAiifwSrts  tritt  die  Bergwand  reuhtt  mtt  ftej- 
lern  Absturz  an  die  Haülaehc  viir  und  musi^U^  gusprunK*^  Hiid  bii- 
haaen  werden,  um  Raum  ilr  diu  BtruAHc  zu  gifwiuuen.  E»  ent« 
stand  diidurcJ)  etu  neuer  Fasi  in  dicüer  paiifireieben  und  dmber 
irfel  nmkämpften  Gegend ,  ein  abermaligf^r  Kuifjfai»^,  t€3ft  er- 
nenert  vom  ErshUcbof  P&rtji  v.  Ledron.  lieber  Jlt^ll finita m.  (iBOiy) 
und  M^^tMU  sieht  die  ätra^se  weiter,  nun  er»ohlfe«Nt  ileb  «in 
iUfiäerst  gro^t^&artig'e*  Hild  ^    der  tfirkl  Lü/rt  mii  »einen  Uuijj^e*^ 
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bungeo.    Links  dfts  Bett  dei*  Saüluütit!,  voll  tos  Etesetibldeksn, 
anf  welche  gestützt,  eiu  kühner  Steg  sie  überspriugi ;  wild  tobt 
ihre  wcias^tliÄumeTide  Flut  über  und  zwischen  den  Blöcken.   Jcn- 
üeitä  rechts  und  links  ftlp^nfrbebe  Matt«»  im  beUen  BoBnenUehl«, 
der  Kirebthnnn  und  eins^elne  Hanser  von  IfOferj   darüber  3 
bauen  sieb  in  miLlerischen  kühnen  Formen  die  Lcferer  i 
auft  rechts  das  Breü^or^i  (78  7  9')^  links  die  ÖehsmhSrfur  (lBW)i^ 
die  Stre]>6pfeikr  die^r   !a  flimmerndem  Hochdaft  aarr^geode 
Mn^S'en  äteltdn  ihren  Fu&s  in  das  Thal  von  LiOifer  -  der  dunk^K 
W«-td   an  diesen  Pfeilern  hebt  nm  50  mehr  die  ei^israuen  ^    tl^ 
mit  Schnee  aasgeh  richteten  Zacken  und  Wänden    die    st«  üb 
i^en;  in  der  Mitte  abcir  zwischen  beiden^  im  Hinterp^ond«  ein 
grOä^artijren  ^    in    maäsIgeD  Stofen    unfäteigenden  AmphiÜieater» 
stehwiijgt  Äjcb  das  pyramidale  Eetß&m  (7ß30'),   mit  Sebneefel- 
detn  mnlagert,  treppenartig  hoch  atit    Diasas  FalscBAmpliilbea' 
ter    ist    das  Lüferer  Thal  ^    aus  welchem   der  Lqfer&ach  heraus* 
könimt,  »ich  mit  der  8it%i&ache  vereinigt  und  durch  eiocm  Tb«i| 
voti  Lr4>fer  ük^t     Es  Ist  eines  Besuches  werih   wegen  a«in« 
wildriimantiäebeQ  Natar  und  seiner  Nähe,  indem  der  g;anxe  An 
flug  kaum  1|  St    mit   dem  Rückwege   erfordert-     Wendeti 
deu  Blick  nordöstlich,  so  begegFiei:^  wir  eiucjn  mcht  minder  groai 
artigen  Bilde.    Dort  stürzen  in  wilder  Steilheit  die  Wind« 
Mtü^mgdnrge^  herab  auf  die  bematteten  Yorberife :  di«  Drti  Mf^^ 
*fcr(5919'>,    die  Mpa~  und  H^ft^rand  {him*}^   das  MäumAorm 
(1203' h    ßpvtzhoml  iß^lBU  und  MvhhtKnsh&rm  {l'ibB*}  tugen    ia 
sehrofiem  Gezacke  empor.     Tor  ihnen  steigt  da£  mit  Schwafv- 
wiUdem  omiiülUe  Bsrhotn  empor.    Äitf  seinem  Gipfel  üteht  euus 
^beme  Biesenkanne^  welche  mit  gesebmolEenem  Qnlät  gelBIIi 
ist,  da^  fortwährend  übej-fllesst ;   doch  nur  an  den  Vorab^iid«!! 
billiger  Fesle,    namextUlch  In  der  Johann isTia<*ht  ^    kann 
Schatz  ^ron  besonders  Beglackt«n  giaehan  wairdazL.     JHr 
Lf^tr  (1981').  56  H^  394  £.  ,  Poststation  awiäeben  Eeidse 
nCkd  Waidring.      &a9thöf«:    beim  Ea^^^irvfik    und    b«i]ii   Br 
I^Mtkäi'hfr  ^dem  Bmder  d«s  Briuera  in  Zell  am  Bce'k,   die  n/^irf 
Diir  Kirche  bt  ursprünglich  und  im  Innern  im  gothlschen  Still 
Hat  aber  ftuaserücb  viid«  V^räudenm^vn  erlitten  wegen  der  dfl 
reu  Feaefsbrünsto,  wel^e  den  Markt  trafen  asd  dia  Sir^lw 


Torilg«.  Füfn  Strvb.    Wnidrirtp.  337 

schMigten.    Im  J.  1540  befand  sich  hier  eine  orgiebi^e  Silber- 
gnibe,  welche  jährlich  18,000  Mark  lieferte. 

Aasfing  in  das  Thal  und  Gebiet  de»  Strabbachs, 
du  wir  schon  oben  bei  St.  Johann  berührten.  Sowie  wir  den 
Marict  auf  der  Hanptstras&e  rerlassen,  zieht  dieselbe  rechts  in 
dem  Thale  des  Stnthbach»  hinan,  das  Thal  der  Saalache  verlas- 
send. Aach  hier  kommen  wir  bald  wieder  an  einen  von  den 
Brsbischdfen  befestigton  Pass,  den  ib»«  8truh  (2125')  an  der 
Tiroler-Sallbnrger  Grenze.  Der  salzbargische  Grcnzpass  heisst 
eigentlich  MoUenxtein.  Im  J.  1805  wurde  dieser  Pass  nach  ta- 
pferem Widerstände  von  den  Baiem  genommen,  denselben  Abend 
▼on  den  Tirolern  wieder  gewonnen;  170  Tiroler  und  Oesterrei- 
elter  und  1500  Baiem  fielen.  Auch  1809  wurde  dieser  Pass  am 
Hhmnelfahrtstage  von  dem  Herzog  von  Danzig  und  Wrede  an- 
S^fien,  und  einen  ganzen  Tag  kämpfte  diese  zwanzigfach  über- 
^ene  Macht  mit  den  Tirolern,  deren  Helden  die  obengenann- 
**n  WiniersteUer  und  Oppaeher  waren,  und  erst  am  anderen  Mor- 
f«n  rückte  der  Feind  in  Waidring  ein.  Wie  leider  nur  zu  oft, 
wbitterte  auch  hier  die  heldenmüthige  Tapferkeit  Weniger  den 
überlegenen  Feind,  und  die  Tiroler  Dörfer  mussten  es  erfahren, 
^^  wenig  es  der  Stolz  eines  Heeres  vertragen  kann ,  wenn  es 
'^on  einer  nicht  geordneten  und  an  Zahl  geringeren  Macht  auf- 
Inhalten  oder  gar  besiegt  wird.  —  Oberhalb  der  Passenge  er- 
weitert sich  der  ansteigende  Grund  und  man  erreicht  in  1|  St. 
^on  Lqfer  das  erste  Tiroler  Dorf  Waidring  (2428'),  771  E  ,  Post- 
"tation  zwischen  Lofer  und  St.  Johann  an  der  Grossen  Ache. 
"*e  Post,  ein  sehr  guter  billiger  Gasthof  mit  Badeanstalt,  eig- 
^t  ^h  zum  Standquartier  für  Ausflüge.  Die  Kirche  ist  ein 
"Odiles  Gebäude  mit  einem  eben  so  schönen  Hochaltar  und  einem 
■leisterhaften  Gkmälde  von  unbekannter  Hand.  In  der  Nähe  ein 
"f^eh  von  rothem  und  schwarzem  Marmor.  Die  Gegend  um 
^'Oidring  ist  ein  hochgelegener  Thalkessel,  in  welchen  von  al- 
^  Seiten  Bäche  herabstürmen ,  den  Boden  theilweise  versum- 
pfen und  von  da  durch  Felsenklausen  tieferen  Gegenden  zustür- 
^.  Der  eine  Abzugsgraben  ist  das  Thal  Innenoald,  westlich 
^b  nach  Erpfendorf  zur  Grossen  Ache;  der  andere,  durch 
Welchen  der  Hauptbach,  der  Stntbbach,  östlich  zur  Saalache  hin- 
Schanbach  d.  Alpen,  'l  Aufl.  TU.  22 
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abstürzt,  ist  der  Strvbpa»»,  Im  Norden  ober  Waidrmg  erbebt^ 
sich  ein  hoher,  theils  felsiger,  theils  bematteter  Berf^,  die  Hohe: 
ItaUe;  unter  ihr  ziehen  vielfach  gewundene  Horizontalschichten 
hin,  gekrönt  mit  einer  ICaner  senkrecht  aufgerichteter  Wände 
des  versteinerungsreichen  rothen  Ammonitenkalksteins  (Liaskalk). 
Ein  guter  Weg  führt  links  um  die  Platte  herum,  zwischen  ihr 
and  dem  westlich  aufragenden  FdOiom  (5553')  auf  die  Alpe  SteH- 
2en  in  2  St. ,  und  von  da  in  1^  St.  auf  die  FUüU.  Viele  Ver- 
steinerungen:  Ammoniten,  Orthoceratiten ;  darunter  die  verstei« 
nerungsreichen  Kössener  Schichten.  Sehr  schone  Aussicht  nach 
dem  Chiemsec  und  der  baierischen  Ebene,  über  die  Gkbirge  und 
durch  die  Thäler  des  Traun-  und  Grossachengebietes,  nach  den 
erhabenen  Gruppen  des  Kaisers  und  Steinberges  und  zwischen 
ihnen  südlich  hin  über  die  grüne  Gebirgswelt  von  Eätzbühet 
und  Brixenthal,  rechts  nach  den  grauen  Kalkmauern,  welche 
im  Norden  das  Innthal  begleiten,  und  links  auf  die  eisige  Tauem- 
kette.  —  Südlich  von  Waidrmg  kömmt  die  Strubache  aus  einem 
engen  Thale  hervor.  Nicht  weit  hinter  den  letzten  Häusern  be- 
ginnen wildromantische  Scenen,  die  Oefen  von  Waidring^  schauer- 
liche Felsenengen,  durch  welche  der  Bach  braust  und  welche 
ihm  den  Namen  Strubache  gaben ;  die  Strasse  führt  an  ihm  hin, 
bedroht  von  den  wildaufgezackten  und  theils  überhängenden, 
einst  von  der  Strömung  ausgespülten,  Wänden ;  überragt  werden 
diese  noch  von  den  grauen  Felsenhömem  des  Steinhergs.  End- 
lich wird  es  lichter;  auf  einem  Felsenhügel  ruht  eine  uralte 
zierliche  Kapelle,  dem  heiligen  Adolar,  dem  Heerdensegner,  ge- 
weiht, darin  2  sehr  gute  Freskogemälde,  der  Sage  nach  von 
Leonardo  da  Vinci,  der  sich  längere  Zeit  im  Kloster  Rott  auf- 
gehalten haben  soll.  Bei  dieser  alten  Wallfahrtskapelle,  welche 
die  schönste  Uebersicht  des  Thaies  bietet,  steht  noch  ein  Wirths- 
haus.  Gleich  darauf,  IJ  St.  von  Waidring,  blinkt  der  blaue 
Spiegel  des  PUlersees  (265 1^^  welcher  der  ganzen  schon  oben 
durchwanderten  Gegend  den  Namen  gab,  entgegen ;  500  Schritte 
breit ,  ^  St.  lang  streckt  er  sich  von  Norden  nach  Süden ,  wo 
die  Kirche  der  ganzen  Thalgemeinde,  St  Ulrich,  liegt,  (258lOr 
421  E.,  gutes  Wirthshaus,  im  Osten  umstarrt  von  den  Kalkhör- 
nern des  Steinberga,  im  Westen  eingeengt  vom  Kirchberg  (5302'), 


^rmtoj^oe;;  i433ß'K  €ira§ehcrit  14700')  «Hid  W^ldtrbttif,  D«r  See 
f»t  rulch  ivn  Flscheö,  beftoinlei"»  an  Lüchüfürüllpu.  (Im  J.  1509 
»nfde  «ine  solche  von  S5  J  Pfund  goTHni^cn  ^  jetzt  jähr  lieh  ge- 
gm  f5  Centuer.)  Das.  obere  Ende  des  Sees  geht  in  SLimpf  und 
Koo»  üb«r  und  das  Thal  breitet  «ich  «u  einer  «ienilichen  Fläcbe 
im;  ebeniJilsT  »b  sieh  d«r  Blieb  nach  nicht  »o  Ü^t  durcb  die 
Oifeii  gerwühlt  hatte,  eine  Seeflicbef  Von  welcher  noch  S  klemo 
W»tirettej  dar  FUtkner^^B  g^gciu  Bt.  .fi^kob  «nd  di*r  flartatw- 
IffKf  gpgen  Hocbfilzen,  übrig  sind  Von  hier  aus  kann  mau, 
Wit  üh*in  benaerkt,  HÜdweätlieh  über  ^t  Jakofy  zu  Hau»  nitch  Jh- 
KiM^,  FifherbrtmJi  nach  St  Johann ^  oder  in  dem  letssten  TIml- 
*wetg  hio&n  niteh  fföehßi^n  ^  wo  die  Strubarh^  entspringt,  und 
äurch  die  Leogang  ij&ch  Ea&lfeldcfi  hinAb.  Wir  besteigen  aber 
^tm  jS.  C?77-irA  aocb  eine  Spitze  dos  Lcj/brr  St£%n&frff».  Dos 
Itralachtbal  vun  Hoebfilz^en  über  Wätdring  bis  Lofer,  das  Thftl 
dfif  Soälaiihe  von  Lofer  hh  gegen  SaaJfelden,  und  das  ThiJ  der 
Ltwgüflg  von  Siuilfeldeu  aufwärts  wieder  bis  Hoehfilxen,  tiinfas- 
*^  einen  hoheti  kalden  Kälkgebirgisstui^k ,  dessen  Ijäehste  Spi- 
^n  8501)^  erreichen;  dicaer  Rückeri  wird  durch  ein  Jouh  iu 
**üieT  Mitt«,  über  welches  wir  von  Hochälzen  nach  St.  Martin 
l^geu»  in  2  Gruppen  getb^iilt;  die  nördlicbere,  welche  wjr  schon 
^«J«  Lofer  ans  austonnten ,  flhrt  den  allgemeinen  Namen  de:» 
öwiwiw^i^  und  znm  llnterscliied  von  anderen  Steinhergen  auch 
4to  Ififerer  St^inburff.  EigenthiSoüicb  siud  dieser  Gruppe  die 
^'«PpeoArtig-pyrfunidjilcn  Gipfßl,  Homer  genannt,  als  das  Mach- 

■'"wr  (7970')  u,  a.  Äufrallend  fdod  diesen  Bergen  die  borizou- 
^«n  fiehiehten  oder  BÜnkCf  wekb©  bald  eine  wärfelartigej  Bcr- 
WQflete  Masfic  zeigen,  wie  auf  dem  Wegö  von  Erpfcndorf  nach 
"*idring,  oder  ein  treppenartigeg^  Äufateigen  über  RieäCDKlufeu. 
Von  den  Gipfeln  ^tür^en  nach  atlen  Seiten  die  AblÖJiHii^gon  Übtr 
"dleiBlbeii   herab ,    daher  die   treppen  finnigen   Pyramiden   od**r 

r  ^rgenUich  Kegel ,  wie  das  Reifhorn  auf  dem  Wege  von  Unken 
Müh  Lofer^  wo  der  Schnee  recht  deutlicb  jene  Kanten  und  Stu- 

I  ttn  besdchn^t,  besonder  Ei,  wi^nn  es  angeschneit  hat,  Vthet  dtüSd 
n/en,  welche  lO— IS'  hoch  sind,  masa  man,  wenn  man  von 
.  Ulrich  auä  das  Fkufthoin  ersteigt   und  die  Region  der  hier 
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steinigen  Matten  hinter  sich  hat,    den  Berg  regelmässig,   all 
ermüdend  erklettern.    Die  Aussicht  soll  sehr  umfassend  und  t: 
lohnend  sein ,    wie  sich  bei  der  Fomsichtbarkeit  dieses  Ber^ 
denken  lässt.    Zwischen  Staufen  und  Untersberg  hindurch  drixi 
der  Blick  in  die  Gegend  von  Salzburg  nach  Maria-Piain,  sü 
lieh  zu  dem  Glockner  und  seinen  eisigen  Trabanten,    westli 
erheben  sich  der  Kaiser  und  die  Innthaler  Gebirge,  östlich    « 
Berchtesgadener  grauen  Wände  und  Zackengipfel. 
Bas  Thal  der  Saalache  (Fortsetzung). 
Von  Lofer  aufwärts  bis  zum  Pass  lAj^enstein  wird  auch    < 
Saalachthal  das  LoferÜial  genannt ,  gleich  jenem ,  aus  welch» 
der  Loferer  Bach  herabkömmt.    Dieses  bildet  eine  ziemlich 
räumige  aber  moosige  Fläche,  das  Wüde  Moos  genannt;  da 
jetzt  das  kleine,  aus  5  Häusern  bestehende,  Dörfchen  Ghimp^ 
liegt,    soll  eine  grosse  Stadt  gleiches  Namens  in  der  Erde 
graben  liegen.     Man   hat  ausserdem   öfters  Alterthümer  ausss 
graben,    wie  z.  B.  1694  eine  eherne  Figur,    4 J  Pfund  sehr** 
welche  nach  Salzburg  in  das  hochfürstliche  Kabinet  kam;  i!$ 
tcr  auch  Küchcngeräthe.    lieber  den  stattlichen  Grubhof  und 
ebenfalls  stattlichen  Pfarrhof  von  8t.  Martin   kömmt  man  n 
8t.  Marthiy  23  H.,  266  E.,  die  ganze  Ortsgemeindc  82  H.,  945 
eine  schöne  Kirche  in  gothischem  Stile ;  das  Altarblatt  von  - 
nusi  ist  sehr  gelungen.    Rechts  von  8t.  Martin,  steigt  man  kr 
auf  in  das  Kirchenthal  (2794'),  das  unter  den  Ochsenhömern  e^ 
steht  und  dessen  Bach  zwar  hier  in  die  Ebene  tritt],  aber  e^ 
bei  Lofer  in   die  Saalache   fällt.     Ein  gepflasterter  Weg  fil-- 
bis  zum  Berg,   dann  durch  den  Wald  steil  hinan  zu  einer  H 
pelle,    von  der  man   in  J  St.  auf  einen  weit  vortretenden  i* 
sen  kömmt   mit   einem  grossen  Kruzifixe;    hier  hat   man  ei 
herrliche  Aussicht  hinab   auf  das  Saalachthal.     Man   steht  r 
dem  Bücken,  der  das  seitwärts  nach  Lofer  hinablaufende  Th 
I  von  dem  Saalachthal   bei  St.  Martin  trennt  und  geht  nun  eb 
hinein  in  das  Kirchenüial.   In  einer  kleinen  runden  Fläche  lie 
die  grosse  Kirche  in  italienischem  Stile  mit  2  hohen  Thürme 
1701  wurde  sie  eingeweiht  und  ist  eine  stark  besuchte  Wallfahi 
Nicht  weit  von  8t.  Martin,  wo  ein  niedriger  Rücken  riegc 
artig  durchs  Thal  setzt  und  die  Thalebcne  von  Lofer  schlies: 
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'iegt  schon  wieder  ein  ohcinaliger  erzbiüchöflicher  Puss,  der  Paaa 
^-»H/Unatein  (2054';,  jetzt  verfallen ;  er  war  gegen  den  hier  link» 
*i«  Berchtesgaden  herabkommenden  Steig  von  Ilirschhiiliel  ge- 
richtet.   Der  Wanderer,  welcher  noch  Zeit  hat,  4  St.  zu  gehen 
bis  BamAan  bei  Berchtesgaden,  mag  von  Lußeustein  aus  diesen 
fast  2  St.  sparenden  Richtweg  links  hinan  zum  Uirachbvhel  ein- 
schlagen.    Besser  thut  man  aber,  der  Saalache  zu  folgen.    Die 
Öegend  wird  düster,  äusserst  einsam,  fast  keine  Hütte,  dunkele 
Wfflder  umhüllen  den  Fuss  der  Berge,  deren  Felsen  grau  und 
***Tist  herab    drohen.     In    dieser   unheimlichen    Stille    ruht    der 
^hlßtahcald;  die  aus  ihm  aufragende  Fclsenspitze  trug  ein:»:  das 
^^ambrechtasvldofa,  jetzt  auch  Heidetutchloas  genannt;  noch  sieht 
Jttan  wirklich  die  Trümmer  der  alten  Burg,    von   der   die  Oe- 
schichte  nichts  sagt,  eine  desto  willkommuere  Beute  der  Sage. 
I^iese  verkündet,  der  letzte  Ritter  Lambrecht  habe  seine  hinter* 
Jftssenen  Schätze  zu  milden  Stiftungen  bestimmt,  seine  Tochter 
*ber  habe  dieselben  in  die  am  Fusse  des  Berges  befindliche  Höhle, 
d*s  s.  g.  Lambrechtsqfenlock,  vergraben.    Deshalb  spukt  ihr  Geist 
^ier;  sie  bewacht  ihren  Schatz  mit  Hilfe  höllischer  Hunde.    Man 
"^rschloss  die  Höhle,    um  dem  Aberglauben  zu  steuern,    doch 
^■nisonst,    indem   sie  fortwährend    das  Ziel  vieler  Schatzgräber 
^ftr.   Die  Oeffiiung  ist  15'  hoch;  von  da  kömmt  mau   in  einen 
18'  hohen,  40'  langen  und  30'  breiten  Raum;  die  noch  weuig 
'i^atersuchten  Gänge  führen  noch  weiter;  man  findet  keine  Sta- 
laktiten,   wohl  aber  kleine  runde,  wahrscheinlich  vom  Wasser 
(Utttgeschliffene  Steine,  Augenstoanle  (Augensteinchen)  genannt, 
^eren  man  sich  bedient,  wie  in  anderen  Gegenden  der  s.  g.  Krcbs- 
*^gen,  um  etwas  in  die  Augen  Gefallenes  wieder  herauszuschie- 
**«iL   Bald  darauf  erscheinen  endlich  wieder  Häuser,  Untenreiss- 
*•<*,  70  E.,  Oberv^isabach,  127  E.,  an  dessen  Ende  das  Wirths- 
^tt«  Af/  der  Frohnioiese  (2095')  (pinzg.  Frau  Wies  gesprochen). 
Wir  machen  von  hier  aus  einen  Abstecher  auf  den  Hirsch- 
*<ft«2(3657'),  eine  Einsattelung  zwischen  dem  Reiteralpengebirge 
^d  der  Watzmann-  und  Steinberggruppe,  über  die  eine  steile 
^ahrstrasse   an   den  Ramsauer  Hintersee  und  nach  Berchtesga- 
den führt.     Diese  Strasse  steigt  gleich  hinter   Weissbach  scharf 
«0  mit  prachtvollem  Rückblick  auf  das  Saalachthal  und  den  jeu- 


zeitigen  Lofercr  Sldnborg  \  nm\i  etwa  |  St.  aeigt  ein  Wegwej 
ser  liiik.'i  zur  HVwfÄ&flcÄ-  odor  Bd^enbergklamtn.  Dor  lf«3«$i 
kommt  niimlit^h  vom  lllr&ebbülii;]  hemb  und  hat  sich  eine 
Kitxd  auä^ewüblt,  iihnlicb  der  Cokener  oder  Scbvi'arzbAcbkiiunm; 
Äu*:h  dttrtüb  lUe  Sei&etibcrg-,  Sei^euhach-  oder  Weüdtachkiamitt  lilh 
ein  Steg,  wie  düreh  jene,  giciebföUs  ssiir  Erkitbtoriujg  der  T/ii 
»ngctegtf  denn  ancli  Ton  hier  wird  noeb  Holz  üach  Beieheii- 
bfiH  getriftet ;  dantaf  deuten  äucU  die  ChifferQ  F  J.  (Fra^z  Jo- 
»pph  I,)  lind  L,  (Ludwig  I.)  ,  und  die  Inschrift:  Yos  saxa  1^ 
qunntiir,  bin.  Treppen  riilirE»  In  die  Tiete^  in  der  filcb  der 
Steg  HÜ  Sdifitt  Iftng,  mebrtnjLb  durcli  Stafen  nnterbojebenT  ^*^* 
Äieht.  Die  ^fi*i^»Ä^er^?«fiiiTii  ist  kiiraer  als  die  Schwfir^bachklik 
nnd  die  Febbüdnngen  und  Versfbiebnnfjfen  sind  weniger 
tesk,  diigegeu  übertrifft  sie  jene  «ui  Wasserreichtimm  ^  luid  b*- 
»ondiirs  iJir  AtiHgaiig  ist  von  inipyüÄOter  Wirkung  j  der  Stef 
digt  an  einer  sieb  umbiegenden  FcläWHnd^  unter  uns  stürzt  i 
der  Baf'b  wildschÄumertd  m  die  Kluft  herein ,  sein  Doniierg 
töie  crfiillt  äiv  Klumm;  durch  eiue  Hchmiile  Spalte  (illcken 
faittAus  in  den   Forst, 

Die  Sehwarzbar h-  und  SeisenbergklamTO  ^ind  Ton  den 
dcreo  Eablreieben  Klamme a  nnscrer  Kajkalpen  dadurL^h 
lieb  Tcrscbieden ,  da«»  mau  »ie  auf  den  THftstegen  durchw«« 
d<ini.  alMk  In  ihreir  gapxen  Formatido  mit  ihren  bizarren  ÄUs- 
wnschungen  Tibersehcn  knun^  wfihrend  mau  iu  die  anderen  Klam- 
men nur  Ton  oben  oder  doeh  nur  von  einirm  Paukte  aiü»  hin* 
eiit^Ldieu  kann.  Der  Umweg  über  die  Kiamm  nach  HirgchbniM 
isi  nvr  l  St. 

Die  Ltir^cbbüliler  Bet^tras&e   aiebt   »ich  uoi'h   1  St  blaa& 
bi*  aur  Pa*ährdie .  mehnuals  mit  aberraschendcm  Blick  auf  i 
Watjrmajiui    wenige  Schritte  weiter  da*  Ife^oÄÄÄfcel-fl'i 
(3«57'>  odt  der  Österreich.  Mauth  M&öi(tfurki,  wo  llnk^  de: 
St-  Martia  direkt  hcfaufPihreod«  Steii:  einmündet.    Schone  ] 
Wirke    naf  den   /focAtf^üs  462O6')   nnd    die   Ealküchroffi»    d«r~ 
Birnhiirapn  ppe. 

Ton  hier   ist   in  i  Si.  d«s  KmmmuTim^ont  (T6Tt*)   tn 
«teigoift,  eine  Spitae  d»»  JlwibigTf  1 A ;  di«  4iissicki  m 
&S4eiid  nnd  hti^  aU  j^i«  Tom  Watgmann  »«la. 
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Obcrludb  der  ^Mimoieae  wird  das  Thal  der  Saalache  noch 
«bmiBer  und  ingleich  wilder,  und  die  ganze  Strecke  von  hier 
äinaa  bis  gegen  Saalfelden  ist  bekannt  und  zu  gewissen  Zeiteo 
^afflrehtet  unter  dem  Nameu  der  HohUweye.     Diese   sind  indess 
Idiieswegs  mit  den  eigentlichen  Engpässen  der  Alpen  zu  ver- 
flachen;   denn   die  ebene  Thalsohle   ist  immer   noch  ziemlich 
Vnit  und   schön   grün;    das  Schauerliche  mancher  Stellen    der 
StTMse  besteht  darin,   dass  sie  oft  dicht  unter  einer  brüchigen 
Pelstnwand  hinläuft,  deren  Riesentrümmer  oft  alles  überdecken, 
uid  ihre  neuen  und  frischen  Brüche  verkünden,    dass  es  kein 
alter  Bergsturz  ist.    Nicht  ohne  Zagen  blickt  besonders  der  fah- 
ftnde  lUisende  zu  den  geborstenen  Wänden  hinan,  die  nur  des 
Winkes  ^srarten,    um   ihren  Vormännern    nachzustürzen;   jeder 
St^ss  des  Wagens  scheint  einen  Block  hcrabrütteln  zu  müssen, 
der  gross  genug  wäre,  ganze  Häuser  zu  zermalmen.     Doch  ist 
im  Sommer  und  bei  trockenem  Wetter  der  Weg  nicht  gefährlich. 
Das  Wilde  der  (hegend  wird  erhöht  durch  ihre  Einsamkeit,  denn 
durch  die  ganze  dreistündige  Strecke  der  Hohlwege  stösst  man 
fast  auf  kein  Haus.     Nur  dort,  wo  der  Diesbach,  vom  Steiner- 
nen Meere  herabkommend ,  einen  prächtigen  Wasserfall  bildet, 
steht  eine  Mühle,  äusserst  malerisch  vor  dem  Sturze.    Zugleich 
ist  hier  ein  elffaches  Echo. 

Auch  in  botanischer  Hinsicht  sind  die  Hohlwege  merkwürdig,  indem  manche 
Pflanze  der  höheren  Alpenwclt  hier  wuchert :  Valeriana  tripteris ,  saxatilis ,  Poa 
■Ipina,  Globolaria  cordifolia,  Rhododendron  hirsutam,  Saxifraga  aizoon,  Silone 
Topestris,  Gypsophylla  repens,  Potcntilla  caulescens,  Dryas  ootopetala,  Toacrium 
aontanom,  Thymus  alpinus,  Horminum  pyrcnaicum,  Antirrhinum  alpinum,  Mya> 
fmm  sazatUe ,  Biscutella  laovigata ,  Lunaria  rcdiviva .  Arabis  alpina,  Carduus  de- 
ioratus,  Bellidiastrum  MicholU,  Carox  firma. 

Erst  dort,  wo  das  Thal  von  seiner  südöstlichen  Richtung 
«ine  südliche  annimmt,  wo  eine  Tafel  mit  der  Aufschrift :  Höhl' 
wegen,  das  Ende  dieser  Engen  bezeichnet,  erschliessen  sich  die 
Hohlwege  nach  und  nach  und  die  Gegend  wird  freundlicher, 
Ja  es  eröffnet  sich  nach  Süden  unerwartet  eine  bedeutende  Fern- 
sicht über  den  weiten  Thalkessel  von  Scuilfelden  (2387')  hinweg 
auf  die  Tauernkette,  besonders  schön  das  Vischbachhorn ,  im 
Hintergründe  den  Grossglockner,  über  das  Fuscher  Eiskahr  her- 
cinragend.     In  4  St.  von  Frohrvwiese   erreichen   wir   den  Markt 
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Sad^dden^  welcher  an  der  ürslauer  Aehe  liegt  ^  unweit  ihi 
Einmündung  in  die  Saalachc,  139  H.,  975  £.  Gasthöfe:  An. 
wirth  und  Timmerlwirth.  Der  Markt  ist  Sitz  des  Bezirksgericl 
Saalfelden,  welches,  nebst  dem  Pflegegericht  Lofer,  Unterp^ 
gau  bildet.  Trotz  der  kahlen ,  ganz  schroffen  Felsengebix 
(Steinernes  Meer),  welche  einen  Theil  des  Gebietes  von  Saaljf 
den  bedecken ,  ist  dennoch  die  Viehzucht  bedeutend.  Die  : 
schichtlichen  Urkunden  gingen  fast  alle  durch  einen  gro>s 
Brand,  der  durch  einen  Blitzstrahl  veranlasst  wurde,  verbr* 
Die  Pfarrkirche  mit  einem  200'  hohen  Thurme  aus  Tufstein 
baut,  hat  12  Altäre;  das  Hochaltarblatt  ist  von  Zanusi.  K 
Gegend  um  Sacijfelden  ist  sehr  schön  und  bietet  viel  InJeress  J 
tes.  Den  weiten  hügeligen  Thalboden  bedecken  Fluren  und  H  - 
sergruppen,  die  Höhen  sind  geschmückt  mit  Burgen  und  Schfc 
sem ;  hoch  über  dem  Markte  ragen  die  weissgrauen  Wände 
Steinernen  Meeres  auf,  südlich  ein  schöner  Durchblick  zwiscB 
grünenden  Höhen  des  Uebergangsgebirges  zur  Eiswelt  des  Gl(^ 
ners.     Zu  den  Sehenswürdigkeiten  der  Umgegend  gehören: 

Das  Schloss  Lichtenberg  (2688'),  69  H.,  400  E. ,  auf  ei« 
Vorgebirge  des  Steinernen  Meeres  liegend.  Schon  im  13.  JaliM 
kam  diese  Burg  und  ihr  ganzes  Gebiet  ans  den  Händen 
Schenken  zu  Habach  an  die  Erzbischöfe.  Unter  Matthäus  La 
zerstörten  es  die  Bauern,  und  ausser  den  Mauern  sind  nur  na« 
wenig  Ueberreste  des  Mittelalters  vorhanden  i),  als  gemalte  F" 
ster,  die  Wappen  der  Erzbischöfe  darstellend,  die  Gefängnis: 
eine  Kapelle  u.  s.  w.  Die  Höhe ,  auf  welcher  die  Burg  lie 
ist  durch  eine  düstere  Schlucht ,  in  welcher  ein  Bach  her- 
schäumt, von  den  dahinter  hoch  und  prallig  aufsteigenden  Ka« 
wänden  des  Hochgebirgs  getrennt.  Ein  schmaler  Steig  führt 
\  St.  an  eine  Wand ,  wo  sich  eine  in  Felsen  gehauene  Einta 
delei  mit  4  Zellen  befindet,  bewohnt  von  einem  Einsiedler,  ^a 
eher  sich  auf  einem  Felsenvorsprunge  ein  kleines  Gärtchen 
gelegt  hat;  hier  hat  man  eine  herrliche  Aussicht  über  die  gat 
Fläche  von  Saalfelden  und  des  Zeller  Sees,  wie  in  die  hier  m- 
denden  Thäler  und  auf  die  im  Süden  sich  aufthürmenden  Schntf 


1)  In  der  Burg  Fischliorn  am  Zcller  See  sieht  man  auf  einer  gemalten  1 
sterscheibe  die  Zerstörung  der  Burg. 


▼orUg^  Grfib.    Dmfheitn,  345 

kolosae  der  Tauenikette,  namentlich  auf  das  Kitzsteinhorn  und 
in  du  Kapmner  Thal.  Nicht  weit  davon  ist  oine  ebenfalls  in 
Feken  gehauene  Kapelle,  in  welcher  wöchentlich  Messe  gelesen 
^^ird.  Am  Tage  des  heiligen  Georg,  dem  sie  geweiht  ist,  wall- 
^^^hrtet  die  Umgegend  hierher,  um  die  Predigt  eines  Geistlichen 
von  einer  Felsenkanzel  herab  anzuhören.  Im  Süden  von  Saal- 
felden,  auf  einem  Vorsprungo  des  waldigen  Gehügels,  welche.* 
den  Thalboden  der  Saalfeldencr  Weitung  theils  bedeckt ,  liegt 
^Ati  Schloss  Ch'ubf  in  dem  dieser  (hegend  eigenthünilichen  Stile, 
"»it  4  Thürmon  an  den  Ecken ;  es  ist  fa^t  ganz  unbewohnt,  ge- 
hörte einst  den  Herren  von  Kamseiden,  den  Weitmosern,  Ritz, 
^«•nemfeind,  von  Eis  und  von  Waldenhofen,  jetzt  einem  Ilaner. 
^*Ub  Shnlich  im  Stil,  nur  in  der  ThaLsohle  liegend,  westlich 
"^OB  Saalfelden ,  liegt  das  Schloss  Dofflieim ,  mit  4  Thürmchen 
*Ä  seinen  Ecken ,  Ringmauern  und  einer  Kapelle ;  es  ist  noch 
"«Wohnt,  aber  von  dem  Besitzer  Kajetan  Lürzer  von  Zehend- 
^^^  der  sich  durch  Schriften  um  die  Landwirthschaft  verdient 
Senucht  hat,  in  alter  Weise  erhalten.  Es  gehörte  einst  den 
^»«fen  von  Hund,  dann  den  Herren  von  Kühbach  und  Stadl- 
"■^«tyer,  jetzi  dem  Herrn  von  Lürzer.  p]in  alter  Ofen  zeigt  noch 
di«  Wappen  der  älteren  Besitzer:  einen  Saal  .schmücken  fle- 
'**Älde,  die  Sagen  und  Geschichten  der  früheren  Herren  darstel- 
lend. Nach  einer  Sage  begegnete  ein.st  Irmentritt,  die  Geninh- 
"n  Isenbarts  (887),  einer  armen,  mit  Zwillingen  niedergekom- 
■^^nen  Frau;  Irmentritt  schmähte  die  Arme,  als  sei  dies  Folge 
*^e8  liederlichen  Lebens;  die  IVau  that  in  der  Verzweiflung 
<lexi  Fluch,  dass  Irmentritt  zugleich  12  Kinder  gebären  solle; 
^eses  geschah  wirklich,  während  sich  Isenbart  auf  der  Jagd  be- 
**iid.  Die  Gebieterin,  erschrocken  hierüber,  gebot  der  Magd, 
^1  der  Knaben  in  einen  Korb  zu  legen  und  zu  ertränken;  sollte 
^«^  der  Herr  begegnen,  so  solle  .sie  sagen,  dass  sie  kleine  Hunde 
***  den  Fluss  trage.  Isenbart  begegnete  der  Magd  wirklich  und 
**itdeckte  die  Sache;  er  gebot  der  Magd  Stillschweigen  und 
*^bickte  die  Kinder  an  einen  fernen  Ort  zur  Erziehung.  AI» 
**©  etwas  herangewachsen  waren,  veranstaltete  er  ein  Gastmahl 
^'Äd  fragte  während  desselben ,  welche  Strafe  einer  Muttor  ge- 
*^lire,  die  mehrere  ihrer  Kinder  umgebracht  habe.     Irmentritt 
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selbst,  nichts  ahnend,  fällte  ein  fürchterlicheH  ürtheil;  da  tra> 
ten  die  11  Knaben  herein,  deren  Aehnlichkeit  mit  dem  einzigen 
zorückgebliebonen  zu  auffallend  war,  um  nicht  yon  der  Matter 
erkannt  zu  werden;  todt  stürzte  sie  von  ihrem  Sessel.  Diese 
Sage  ist  der  Gegenstand  eines  alten  Gemäldes.  Das  Schloss  J^av 
mach  (2432')  südöstlich,  ^  St.  von  Saalfelden,  gehörte  einst  den 
Freiherren  von  Tömng  zu  Seefcld,  ist  jetzt  Sitz  des  Bezirks- 
gerichts.  Ihm  gegenüber  liegen  die  Ruinen  der  Burg  ßamseiden^ 
des  Stammsitzes  der  gleichnamigen  Herren,  welche  1579  aus- 
starben. Auf  einer  Höhe  über  der  Strasse  nach  Zell  zeigen  sich 
die  Burgtrümmer  von  Piberg. 

An  Saalfelden  vorüber  strömt  die  Ursetatier  AcJie,  welche 
aus  dem  Thale  Ürselau  oder  Urschelau  kömmt.  Von  Saalfelden 
zieht  sich  dieses  Thal  zuerst  südöstlich  1^  St.  eben  hinan  bis  zum 
Dorfe  Alm  (2401'),  468  E. ;  dann  wird  es  enger  und  heisst  das 
Vorderthal,  wendet  sich  aber  zuletzt  plötzlich  nach  Nordost  als 
Sinterthal.  Hier  wird  man  durch  eine  äusserst  malerische  Scene 
überrascht:  auf  beiden  Seiten  grüne  Berge  mit  Wäldern  und 
Hatten  überkleidet,  auf  einem  Hügel  die  Kirche  (3243'),  Pfarre 
und  12  Bauernhäuser,  darüber,  den  ganzen  Hintergrund  ver* 
schlicssend ,  die  furchtbaren  grauen  wolkenumrauchten  Wände 
der  Uebergossenen  Alpe,  hier  die  Wetterwand  genannt;  ernst 
und  erhaben  blickt  sie  in  das  grüne  Leben  in  der  Tiefe,  das 
sie  umlagert,  herab.  Das  Klima  ist  hier  sehr  gesund.  Die  Kir- 
che 3  St.  von  Saalfelden  entfernt.  Von  hier  führt  ein  Weg  steil 
über  die  Urselauer  Scharte  (6643')  zwischen  der  Uebergossenen 
Alpe  und  dem  Steinernen  Meere  hinüber  ins  BlUhfätachthal ;  ein 
zweiter  über  den  Sattel  Füzen  (3812'),  eine  Gegend,  welche 
nicht  mit  dem  gegenüberliegenden  Dorfe  Hochfilzen  verwechselt 
werden  darf.  Auch  hier  war  einst  ein  Hanptkampfplatz  des 
kampflustigen  Volkes,  wo  alle  Streitigkeiten,  welche  im  Jahre 
vorkamen,  mit  der  Stärke  der  Faust,  doch  nach  gewissen  Re- 
geln und  Gesetzen,  geschlichtet  wurden.  Es  waren  4  solcher 
Kampfplätze  für  das  Pinzgau  und  das  zunächst  angrenzende 
Tirol  (Eätzbühel) :  diese  Hochfilzen,  der  schon  oben  erwähnte 
Hundstein,  die  Schiaberstätte,  und  bei  der  Jochberger  Waldka- 
pelle 4  hohe  Berggegenden  mit  weithin  gestreckten  Almen.  Am 
Feste  des  heiligen  Laurentius  wurden  hier  die  Kampfspiele,  am 
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Jakobfttage  auf  dem  Hnndstein  und  14  Tage  vor  Midiael  auf  der 
Sehlaberstätte ,  gefeiert  Das  Volk  aas  der  ganien  Umgegend 
nahm  Theil.  Sie  bestanden  jedoch  nicht  nur  in  ernstlichen  Zwei- 
kämpfen, sondern  anch  in  heiteren  KampfUbungen,  welche  leti- 
tere  sich  zum  Theil  noch  erhalten  haben.  Jenseits  steigt  man 
nach  Dienten  hinab,  das  wir  schon  kennen.  Dahin  führt  auch 
schon  aus  der  Gegend,  wo  sich  die  Urselau  nordöstlich  wendet, 
1  St.  vor  der  Kirche  ein  Bergsteig  am  Scheideck  (5414')  rechts 
hinüber. 

Folgen  wir  von  Saa^elden  der  Urselau  abwärts,  »o  bringt 
uns  eine  Strasse  in  ^  St.  an  die  Saalache,  und  der  Einmündung 
der  Urselau  gerade  gegenüber  kömmt  der  Grieaenseebach  aus 
dem  Thale  Leogang  herein,  welches  gerade  westlich  hinansteigt. 
Rechts  thürmt  sich  in  wilden  Zacken  das  Birnhom  (8355'),  links 
der  grüne  Durchenkoj^  (59520  ^^f-  ^^^  ThaX  ist  im  Ganzen 
siemlich  einförmig  und  wird  nur  dadurch  unterhaltend,  dass 
man  rechts  die  grauen  Wände  eines  Kalkhochgebirgos ,  links 
die  sanftere  Abdachung  des  Thonschiefergebirges  hat.  Es  ist 
ein  Theil  jener  grossen  Furche,  welche  über  den  Arlbcrg,  das 
Innthal  von  Landeck  bis  Wörgl  herabzieht,  dann  über  Soll, 
St.  Johann,  Fieberbrunn  und  die  Hochfilzen  hier  herabzieht,  um 
jenseits  wieder  durch  das  Vorderthal  der  Urselau  hinan  zum  zwei- 
ten Hochfilzensattel  zu  ziehen,  von  dem  sie  über  Dienten  und 
Mühlwaldthal  bei  Bischofshofen  zur  Salzache  geht,  und  von  dort 
durch  die  Fritz  Östlich  zur  Ens  hinüberläuft;  sie  schneidet  die 
Kalkalpen  von  dem  südlichen  Uebergangs-  und  Urgebirgc  ab. 
Bt,  Leonhard  (2436')  ist  die  einzige  Eärche  des  Thaies,  welches 
nur  eine  Gemeinde  bildet ;  daher  hcisst  auch  die  Häusergruppe 
mit  dem  Wirthshause  Leogang,  die  ganze  Thalgemeinde  1162  K. 
Das  Wirthshaus  ist  gut.  Die  Kette,  welche  um  die  Kirche  ge- 
zogen ist,  wurde  der  Sage  nach  von  Weibern  gestiftet,  deren 
Männer  in  den  Krieg  gezogen  waren ;  sie  kamen  auch  alle  glück- 
lich zurück  bb  auf  einen,  dessen  Frau  keinen  Beitrag  gegeben 
hatte.  ^  St.  weiter  hinan  könomt  man  nach  HüUen,  dem  ehe- 
maligen Schmelzwerke  der  Nickelerze,  die  hier  gefunden  wur- 
den. Nicht  weit  oherhaXb*  Hütten  kömmt  links  der  Sckwarzleo- 
grahen  herab,  in  welchem  die  Gruben  sich  befinden,  aus  denen 
das  Schmelzwerk  seinen  Stoff  bezieht    Von  JBUtem  weiter  bin- 


348  Saalachihal:  OlemmOua.  Saliaehgeb  -- 

angehend,  überschreitet  man  ein  grosses  Gries,  einen  Ejdkstein 

Strom,   der  rechts  zwischen  den  Zacken  und  Klüften  des  Bim 

und  des  i?ot^Ao9*ntf  (7631')  herabzieht;  ein  kleiner  See  and  dichts 
an  seinem  Gestade  die  Ruinen  des  erzbischöflichen  Bastes  Chrvei^^ 
ten  bezeichnen  die  Grenz-  und  nahe  Wasserscheide  gegen  Pil— 
lersee;  denn  in  nicht  grosser  Feme  zeigt  sich  schon  auf  der- 
selben Höhe  das  erste  Tiroler  Dorf  Iloch/Uzen  (3064') ,  zu  denk 
wir  hiermit  zum  dritten  Mal  hinangestiegen  sind.  Das  Steinerne 
Meer  l)e.steigt  man  von  SacUfelden  aus  und  über  die  Weissbach' 
ai^tf  (5478'),  wo  man  über  die  Hochscharte  {l\hV)  seine  Höhe 
erreicht.     Von  da  ein  mühsamer  Weg  über  die  Funtenseealpe, 

Der  gegenwärtig  unbedeutende  Bergbau  von  Schwandeogang 
baute  die  Kupfererze  eines  Ankeritlagers  im  Grauwackeugebirge 
ab,  mit  Kupferkies,  Fahlerz,  Schwefel-  und  Strahlkics,  Arsenik- 
kies, selten  Antimonglanz,  noch  seltener  Federerz ;  dann  die  Zer- 
setzungsprodukte:  Kupferlasur,  Malachit,  Kupfergrün,  Kobalt- 
blüte und  Kobaltvitriol.  Interessant  sind  die  schönen  Durchwach- 
suugszwillinge  von  Aragonit  und  Strontianit,  auch  CÖlestin  kommt 
vor,  selten  Apatit;  Schwerspathtafeln  auf  dem  Erasmusstollen. 
Im  Thonschiefer  findet  sich  Zinnober  und  seltenes  Amalgam; 
auch  wurde  beim  Bergbau  ein  Gypsstock  mit  einem  Kupferkies 
und  Blcischweif  führenden  Gange  aufgeschlossen.  Interessant 
sind  die  Psoudomorphosen.  —  Am  Nöckelberg  baut  man  Adern 
und  Putzen  von  Nickel-  und  Kobalterzen  auf  ähnlichen  Lager> 
Stätten  ab. 

Das  Glemmthal.  Die  grosse  Gebirgsweitimg ,  in  welcher 
8aalfelden  und  der  Zeüer  See  liegen,  ist  zum  Theil  das  Mitter- 
Pinagauj  nämlich  das  Gebiet  von  ZeU.  Es  gehört  der  grössere 
nördliche  Theil  zum  Gebiete  der  Saalacho,  der  kleinere  südliche 
mit  dem  Zeller  See  zum  Gebiete  der  Salzache.  Letzteres  wird 
von  einem  tiefen  See  erfüllt,  ersteres  bedeckt  zum  Theil  ein 
niedriges  waldiges  Gehügel,  in  dessen  Westen  die  Strasse,  im 
Osten  eine  Niederung  hinzieht,  die  ehemalige  Wasserverbindung 
anzeigend,  während  die  Saalache  das  Gehügel  in  der  Mitte  durch- 
bricht. 

Die  Strasse  führt  durch  eine  etwas  moosige  Fläche,  welche 
mit  unzähligen  Heustadeln  bedeckt  ist,  überschreitet  die  Saal- 
ache, kommt  dann  an  mehreren  Häusergruppen  vorüber  in  eine 
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«i'^^amere  waldige  Gegend,    rechts   das  Neunbruimeiihad  liegen 
lA^^^nd,  in  3  St.  zum  Schlosse  BaaJhof  im  pinzgauischeu  Stile, 
ein.     hohes  steinernes  Gebäude  mit  hohem  gezacktem  Giebel  und 
^  ^Ickthürmchen.     Links    zeigen    sich   die  Roste   des   Schlosses 
^**'»>im«r.     Der  Zedtr  See  liegt   vor   uns   und  man  glaubt,    die 
^^-^lache  kfime  aus  ihm ;  allein  bald,  nachdem  man  die  Satdach- 
^»"Ccic  überschritten  hat,  sieht  man  sie  rechts  aus  einem  Thale 
hervorbrechen.    Dieses  Thal,  das  GHemmthal,  ist  die  letzte  ober- 
ste Thalregion   der  Saalache,    es  biegt  rechtwinkelig  ein  nach 
Westen  und  läuft  parallel  mit  dem  Thale  Leogang,  ist  aber  fast 
noch  einmal  so  lang.     Die  Saalache,  der  Bach  desselben,  heisst 
aaeh  die  Glemmer  jicfie,  der  Scuilhachy  Saala  —  Saalache  heisst 
sie  besonders  in  ihrem  uuteren  Laufe  wie  die  Salzache,  die  auch 
zuerst  Salza  heisst.     Die  Glemm  ist  6  St.  lang  und  wird  in  der 
ersten  Hälfte  nördlich  durch  den  Glemmerberg  von  der  Loogang, 
In  der  zweiten  oberen  Hälfte  aber  durch  den  Rücicen  der  Drei- 
iönigsspüze  (6130')    von  dem  Schwarzachcngraben  (Pillersee  ■ — 
Fieberbrunn)   getrennt;    im  Westen   stellen  sich   zwischen   das 
oberste  Quellengebiet   der  Saalache   und   das  Kitzbühler  Thal, 
Jochberg,  der  Brunnkogl  (62Ö9'),  der  Stafkogl  (6340'),  das  Thor 
(6224') ,  der  Gamshag  (6480'),  der  NageVcogl  und  der  Gaisstetn 
(7240')-    Gegen  Süden  liegt  eine  lange  Bergkette  zwischen  Glenmi 
and  dem  Pinzgau  von  Mittersill  bis  herab  nach  Zell  am  See  mit 
dem  Manlitz,  Hochkogl  und  Zirwkogl  (7000').    Die  Saalache  selbst 
entspringt  am  Trist&atÜ  (6135')  unter  dem  SaaJkopf  an  der  Saal- 
wand.     Zwei  Kirchen  befinden  sich  im  Thal:  FteMo/lsn  (2624'), 
285  E.,  und  ÄMiZ&acÄ  (3152'),  242  E.;  bei  letzterem  Dorfe,  ohn- 
gefahr  In  der  Mitte  des  Thaies,  hat  dasselbe  eine  kleine  ebene  Wei- 
tung.   1  St.  oberhalb  Saalbach  liegt  an  der  Mündung  der  Schwär»' 
ache  das  letzte  Wirthshaus  im  Thale.    Durch  diesen  Grund  führt 
südlich  ein  Jochpfad  über  den  Fihapakogl  nach  Stuhlfelden  bei 
Mittersill ;    auf  der  Jochhöhe  eine  schöne  Ansicht  der  Glockner- 
und  Venedigergruppe.     Ausserdem  führen    noch  mehrere  Joch- 
steige in  das  Salzachthal,  das  Jochberger,  Pillerseer  und  Leo- 
ganger Thal. 
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Dis   Eai-€cbiet 

und  sollte  östliche  und  nordllrbe  ?orlmgf| 

oder 
Ober*  nnd  UnterösterreiclL 


B&s  Ensthal  tat   das  dritte   und  letzte  grosse  Längcntbat^ 
TTfllclie^  dif?  Centrülkfltte  im  Norden  begrenzt  Mud  dleÄaibe  von 
den  Kord&lpen   scheidet^    und    es   hat  wiederum   cini^n  antleren 
Cb&rakter ,  als  Inn-  und  Balzaebtbal  ^  den  efi  jedoch  in  seinem 
Vorlaufe  naeh  gewisneu  Strecken  weehselt.    Die  Nordidpen  bil»| 
den  die  linke  Thal  wand,  werden  aucrst,  so  weit  das  En^ithal  sala-  5 
borgisr.h  ist,  bis  zum  Passe  Mandttng,  wie  im  Pinzgäuo  Salz- 
burgs, dureb  das  Ücbergangsgeblrge  (Gründe« kgruppe)  gebildet| 
und  dmnes^  verdeckt  die  im  Norden  dahinter  binziebende  Kalk- 
hocbkette.     Erst  von  Mandltng    an  weicht   das  iiber^ilnte  und 
bewaldete  Gebirge  eurück  und  die  Kalkkette  tritt  in  ihrer  gati- 
zen  Grösse  prallig  gegen    das  Eu^tbal    vor^    nur    eine  niedrige 
Stufe  unter  sich  habend.    Gorade  wie  der  So  1  stein  bei  Inusbrnek , 
und  der  bevölkerte  Höttingcr  Berg  darunter^  steht  hier  der  h@ 
here  Dachstein  and  die  Bamsau  damoter.     Erst  von  Liet^en  an'' 
verbirgt  sich  die  Kulkkette  wieder  thalabwiirts  hinter  Gruppen 
hoher  bewaldeter    kalkiger  Vorberge,    zwischen    deren  Lileken 
jedoeb  im  schönen  Weeh&el  die  weissgrauen  Wände  de*»  Kalkea 
wie  Zaubürbilder  bald  hervortreten,  bald  wieder  ver!»eh winden. 
Unterhalb  Aämonl  durcb^ebneidel  die  Enx  diese  Kette    in  dem 
grnssartigen  Engpasa  des  Getäuset  und  wendet  sich  onn  erst  nörd- 
licbj  am  auch  die  audei-en,  jedoch  niedrigeren,  Keiben  der  Kolk- 
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alpen  zu  durchbrechen;  daher  hier  eine  Beihe  von  Engen  and 
Thalkesseln  im  Ensthale  bis  hinaus  nach  Steier.  Im  Süden  be- 
gleitet der  nördliche  Rücken  der  Tauernkette  das  Thal,  jedoch 
in  anderer  Gestalt,  als  die  bisherige.  Die  Tauern  haben  sich 
nftmlich  an  der  Murquelle  ostw&rts  in  2  Arme  getheilt,  das  Mur- 
thal abwärts  begleitend.  Mit  dieser  Theilung  verlieren  ihre  Gip- 
fel 1000  Fuss  an  Höhe.  Gletscher  und  Schneeberge  fehlen  ganz; 
die  Hochgipfel  erscheinen  nur  schneegefurcht ;  an  die  Stelle  der 
Schneegipfel  treten  in  der  ersten  Strecke  hohe  und  kahle  Kalk- 
kahre,  ohngefähr  so  weit  die  Ensthaler  Tauernkette  salzburgisch 
ist;  daher  die  dem  Reisenden,  welcher  die  westlichen  Tauern 
schon  kennt,  auffallende  Erscheinung,  wenn  er  aus  dem  Ens- 
thale südlich  in  die  Tauernthäler  tritt.  Anfangs  erscheinen  die 
Vor-  und  Seitenberge  echt  tauernmässig ,  grün  überkleidet  bis 
zu  den  Spitzen,  doch  scharfkantig.  Im  Hintergrunde  aber  er- 
tfcheinen,  statt  der  braunen,  schneegefurchten  oder  begletscher- 
ten  Berge  des  Kernes  der  Tauernkette,  kalkweisse  Berge  und 
Riffe,  die  jedoch  etwas  tauemartig  zugeschnitten  sind,  so  dass 
sie  nach  einem  Schneefalle  leicht  für  schöngeformte  Gletscher- 
berge gelten  könnten.  Erst  im  Osten  des  Radstädter  Tauern 
tritt  wieder  der  braune  ürfels  an  die  Stelle  des  Kalkes,  obgleich 
noch  einzelne  Spitzen  eine  Kalkhaube  liaben.  Da  die  Tauern- 
kette bei  ihrer  Theilung  nach  Norden  vorspringt,  so  werden  die 
ThSler  derselben  dadurch  verkürzt,  wodurch  sie  einen  starken 
9mü  haben  und  man  in  Bezug  auf  die  Thalstufen  bald  die  Was- 
serfallnatur der  Pinzgauer  Tauern,  bald  die  Katarakten  der  inn- 
thalischen  Beitenthäler  findet.  Das  Thal  ist  breit  und  wird  nur 
durch  die  aus  den  Seitenthälern  vortretenden  Schuttberge  hie 
und  da  eingeengt;  aus  eben  diesem  Grunde  sumpft  die  Ens. 
Pa  sie  keine  Zubäche  aus  Gletschern  und  sehr  wenige  aus  Seen 
erhält,  so  ist  sie  weder  so  klargrün  wie  die  Traun  u.  a. ,  noch 
so  milchig  wie  die  Salzache  und  der  Inn,  sondern  dunkel  oli- 
venfarbig. Sie  fliesst  ruhig  und  treibt  ihre  Fluten  in  grossen 
Krümmungen  daher  zwischen  Erleugebüsch,  ohngefähr  wie  ein 
Fluss  in  Mitteldeutschland.  Der  oberste  Theil  des  Thaies  ist 
salxborgisch  bis  MandHng,  die  zweite  Strecke  bis  uiltenmarkt 
steierisch  und  die  unterste  Strecke  österreichisch. 
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ZerfiOlt  geolofisch  dies  Gebiet  aach,  wie  das  nachbforUche  der  Salzache,  in 
die  4  gleichen  Zonen,  so  besitzt  es  doch  wesentliche  FJgenthümUchkeiten  lokaler 
Entwickelang.  Einmal  ist  der  Zusammenhang  zwisc'hen  den  krystallinischen  Taaem 
im  Westen  und  dem  krystallinischen  Urgebirge  Obersteiermarks  im  Süden  der  Ens 
dmt;h  das  mächtige  vorsteineningsfUhrende  Schiefer-  und  Kalkgebirge  der  Mtad- 
»tädter  Tauern  unterbrochen.  Für  das  Gebiet  der  Kalkalpen  ist  das  Anftretea 
von  Steinkohlen,  und  zwar  bauwürdigen,  auf  3  verschiedenen  Horizonten, 
charakteristisch^  nämlich  das  von  Keuperkohlen  in  den  Schichten  von  Lonz,  von 
Liaskohle  in  den  Grestener  und  selbst  von  Kreidekohle  in  den  östlichen  Gosaa- 
•chichten.  In  der  dritten  Zone  des  waldigen  Vorgebirgs  treten  die  FueoKden  füh- 
renden Neocom-  und  Eocünsaiidstulne  und  Schiefer  nach  den  vorliegenden  Unter- 
suchungen in  solch  innige  Berührung,  dass  eine  vollkommene  Scheidung  beider 
noch  nicht  gelungen  ist;  auch  tritt  das  Nnmmulitenterrain  auffallend  zurUck.  In 
dem  neogenen  Hügellande  am  Gebirgsiuss  fehlt  bis  jetzt  jede  Andeutung  des  im 
Westen  der  Salzache  so  verbreiteten,  oligocäncn,  kohlenreichen  Tertiärgebirgs  und 
wird  nur  innerhalb  des  jüngeren,  miöcenen  Tertiärgebirgs  auf  Braunkohlen,  zum 
Thcil  Flötze  von  bituminOsem  Holz ,  ein  nrhwunghafter  Bergbau  getrieben. 

Im  Radtitädter  Tauem  erheben  sich  kolossale  Kalk-  und  Dolomitmassen 
über  schieferiger  Interlage,  in  welch  ersteren  allein,  aber  nur  auf  der  SUdseite 
der  Tauern,  Versteinerungen  aufgeiunden  wurden,  nach  denen  sie  durch  Marchin« 
8on  und  Scdgwick  früher  für  paläozoische  angesprochen  wurden,  von  Stur  gegen- 
wärtig für  triasisch-liasische.  Während  die  Kuppen  selbst  vorherrschend  aus  licht- 
grauen Dolomiten  bestehen,  herrschen  gegcm  die  Basis  dunkele  Kalke,  bei  Mau- 
temdorf  mit  schwarzen  Crino'fdeenkalken ,  eingelagert  in  schwarzem  Kalkschiefer. 
Auf  dem  Zehnerkalur  bei  Tweng  glaubte  Stur  selbst  einen  Belemniten  in  schwar- 
zem Kalkschiefer  unter  weissem  Kalk  zu  erkennen.  Vorherrschend  schwarze  Thon- 
schiefer,  zum  Theil  wahre  Dach-  und  Thonschiefer,  oft  mit  Schwefelkieswürfeln, 
bilden  die  unterste,  auf  dem  Grundgebirge  ruhende  Abtheilung.  Jene  aus  Glim- 
mer - ,  Chlorit  -  und  s.  g.  Thonglimmerschiefer,  im  Westen  der  Tauemache  selbst 
aus  Grauwacke  bestehende  Unterlage  reicht  nicht  allein  am  Nord-  und  Südlbas 
weit  in  die  Thäler  hinein,  sondern  tritt  selbst  innerhalb  des  Tauerngebiets  zu  Tage, 
so  krystallinisches  Schiefergebirge  am  Oberhüttensee,  überhaupt  zwischen  Sonn- 
tagskor, Oberhüttensee  und  Formaalpe.  —  Das  Lakenkahr,  südlich  von  Alten- 
markt, ist  ein  mächtiger  Aussenposten  der  Tauemgebilde. 

Die  krystallinischen  Gesteine  setzen  das  ganze  übrige  Gebirge  «wi- 
schen Radstlidter  und  Rottenmanner  Tauem  zusammen.  Das  breite  Ensthal  selb«t 
liegt  in  dem ,  sich  unmittelbar  an  erstere  anschliessenden ,  leicht  zerstörbaren 
IJebergangsgebirge,  welches,  jenseits  des  Paltenthals  an  Breite  wachsend, 
bis  zum  Sömmering  die  krystallinischen  Gesteine  des  Mürzthales  von  den  darüber 
sich  erhebenden  Kalkgebirgen  auf  der  steierisch-niederösterreichischen  Grenze  schei- 
det imd,  noch  über  den  Sömmering  fortsetzend,  zuletzt  gestückelt,  bis  Pitten  reicht 
Hier  setzt  auch  krystallinisches  Gebirge  aus  dem  Mürzthale  über  den  Wechsel 
nach  Niederösterreich  hinüber,  nördlich  und  westlich  von  dem  Uebcrgangsgebirge 
überlagert.  —  Dem  krystallinischen  Gebirge  gehört  die  höchste  Höhe  unseres  Ge- 
biets, der  9(147'  hohe  Hoehgoiiing,  an,  während  auch  die  höchste  ROhß  des 
Debergangsgebirgs ,  die  Wildfelstpitz  bei  Eisenarzt,  von  6814',  hinter  dmen 
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der  KalkgBbirse  xurttckste ht :  der  dem  IfeherKmnfvgebirirt)  zogehMrige  Sdmiiierin^ 
erreicht  mir  3ft>4',  wUirend  der  krystaUiniMibc  Werktet  noch  üb«r  fiOOO' ;  da- 
gegen lenkt  »ith  dan  krystallinisdie  Gehirge  NiedcrfiKterrpichs  ranch ,  besitzt  bei 
der  RoMoiienkapelle  nur  noch  'i'248'  und  VM  sich  znletzt  in  die  niedrigen  iso- 
llrten  HOhenaUge  des  Leithagebirin  nnd  der  Hainburfcerbcrge  anf.  welche,  das  weitt> 
tertiüre  Becken  von  Wien  im  Osten  bogrenzend,  Alpen  and  kleine  Karpathen  in 
VerbJadnng  setzen. 

Zwischen  Radstidter  und  Rotteumanner  Tanern  herm^ht  der  Glimmer- 
schiefer, in  dessen  Gebiete  aber  2  Gneiss-  nnd  Uranitmassive  auftreten:  die 
grossere  bildet  in  westflstlichor  Erstreckung  eine  (ineiitsellipse .  welche  von  den 
8chladminger  Thülem  durchschnitten  wird :  wenn  auch  von  dem .  an  ihrer  Süd- 
seite sich  erhebenden,  Ilochgolling  überracrt.  besitzt  8ie  doch  in  der  Hochwild 
stelle  8676'  Erhebung  über  dem  Meere.  Pas  zweite  b<'if leitet  das  Paltenthal  an 
seiner  Westseite  und  hat.  schon  abweichend  von  den  Tanern.  die  nordwestliche 
Richtung  der  Koraipo ;  zu  ihr  gehören  der  77'i8'  hohe  Böttenntein  nnd  der  Hohe 
Griea»tein  von  7378'.  Den  GUmmerschiofer  theilt  Dr.  Stur  in  einen  südlicheu 
er B führenden,  einen  mittleren  granat führenden  (Sölkthal,  Schladming) 
und  einen  nördlichen  ThonglimraerBchiefer,  mit  dem  sich,  aln  nnrdlicheM 
Grenzglied  gegen  das  Orauwackongebirge ,  Chloritschiefer  verbindet.  Eine 
sdiarfe  Scheidung  jener  3  Glieder  ist  nicht  durchftihrbar.  l'ebrigens  kommen  die, 
ferne  hin  schon  durch  ihre  braunen  Verwitterungsprodukte  an  den  Bergwänden 
erkennbaren,  schwefelkiesreiohen  Lager  in  Terbindung  mit  bauwürdigen  Lagerstät- 
tra  von  Kupfer-,  Kobalt-  und  Nickelerzen  nicht  bloss  im  erzführenden  Glimmerschie- 
fm  der  oberen  Schladminger  ThHler  (Zinhrand  u.  a.  0.) ,  sondern  auch  in  Stur'n 
Thonglimmerschiefer  in  der  IFalehem^  südlich  von  Oeblam.  vor.  Ausserdem  fin- 
den sich  dem  Glimmerschiefer  untergeordnete  gering  mächtige  Gneisseinlagemngen 
vor,  so  am  Hochgolling.  dazu  hUufige.  kürz(«re  oder  anshaltende  Lager  von  k  ti  r  - 
nigem  Kalk  (Marmor)  und  von  schiefrigen  Hornbleudgesteinen,  letztere 
m^st  mit  dem  Kalk  und  seltenem  Kalkglimmerschicfer  in  Verbindung,  und  beide 
oft  in  Höhenzügen  über  den  Schiefer  hervorragend.  I)er  bedeutendste  Marmorzug, 
der  sich  aus  dem  Glimmerschiefergebirge  erhebt,  reicht  vom  Fruggerberg  über  das 
Sölkerthal  zum  5114'  hohen  Gumpeneck  und  noch  über  den  Irdningerbach  hin- 
aus, wo  sich  isolirt  die  Gntammerapitze  erhebt.  —  Das  krystallinische  Gebirge 
Niederötterreich»,  in  welchem  das  Pittenthai  liegt,  zeigt  einen  reichen  Wech- 
sel von  Gneiss,  Glimmer-,  Chlorit-,  Ilomblend-  und  Talkschiefern,  führt  Lager  von 
porphyrartigem  Gneiss,  Marmor.  Dolomit  und  Rauchwacke,  zum  Theil  mit  pitto- 
resker Felsbildnng,  wie  bei  Sc^nstein,  dazu  einzelne  SerpcntinsUicke,  bei  Pitten 
auch  ein  reiches  Erzlager  von  Roth-,  Magnet-  und  Spatheisenstein.  Die  Falten 
des  älteren  Gebirges  bildeten  Mulden  für  Braunkolüenlager  (Schanerleithen  nnd 
Leiding  bei  Pitten,  Krambach).  Das  (lauze  bildet  ein  freundliches,  reich  ange- 
bautes, bewachsenes  Hügelland,  von  der  Rosalienkapelle  aus  mit  weit  hinreichen 
der  Aussicht. 

Die  Zusammensetzung  des  Uebergangsgebirgs  aus  vorherrschend  schie- 
fnigen  Gesteinen  ist  bei  ihrer  leichten  Zerstörbarkeit  Ornnd  der  Thalweite  zwi- 
schen Schladming  und  Admont,  und  der  sanften  Formen  seiner  dicht  bewachse- 
nen Höhen.    Es  besteht  nXmlich  ans  dunkden  Thonschieftrn  mit  donkelem  Kalk 
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aus  (Uina  ge«diiditeteiii,  quandtiscfa-kaUdgein  Schiefiar,  oft  im  Wechsri  mit  kalldg^ 
dolomitiwhen  Schiefern  (Sömmering) ,  bei  Scliottwien  am  Sömmerin;  die  Lager- 
stttte  mächtiger  (Jypssttfcke,  aus  grauem  Kalksteiii  und  zum  Theil  gri^nliehen  Grau- 
wackenschiefem ,  auch  rothen  Thonschiefem  (Erzborg).  Itur  der  Kalkstein,  in 
welchem  man  am  Erzberg  CrinoYdeenstielglieder  gefunden  hat,  tritt  hie  und  da  in 
pittoresk«-  Felsbildung  auf,  so  bei  Schottwien.  Seine  hohe  Wichtigkeit  yerdankt 
es  dem  Reichthum  an  linsenförmigen,  meist  mit  dem  oberen  Kalkstein  verknüpf- 
ten, Spatheiscnstein-  und  Ankeritlagern,  welche  die  Erze  für  das 
treffliche  steierische  Eisen  liefern;  sie  reichen  von  Lietzen  an  der  Eas  bis 
Glo^gnitz ;  in  unserem  Ciebiete  gehören  hierher  die  von  Ardning^  Admont  und 
Johnabach,  und  die  vor  alleir  reichen  von  Radmär ^  Eitenarzt  und  GoUrud. 
Ausserdem  gehören  diesem Vebergangsgebirgsgebiet  noch  einige  Serpentin-  (am 
Lorenzerbach  bei  Triebenstein)  und  Magnesitstöcke  an  (am  Aichberg u. a. 0. 
zwischen  Gloggnitz  und  Schottwien,  auch  am  Triebenstein  sUdlich  von  St.  Loren- 
zra);  bei  Gloggnitz  tritt  selbst  Weissstein  (Forellenstein)  hervor. 

Das  Gebiet  der  Kalkalpen  wird  auch  hier  vorherrschend  von  den  Gliedern 
der  alpinen  Trias,  des  Jura  (inslusive  Lias)  und  Neocom  mit  vereinzelten  Becken- 
ansfdllungen  durch  Gosaubildungen  zusammengesetzt ;  marine  Tertiärbildungen  feh- 
len gänzlich  und  selbst  Süsswasserbildungen  sind  bis  auf  das  sogenannte  geschich-^ 
tete  Diluvium  nur  sparsam  vertreten.  Lipoid  unterscheidet  nach  seinen  neuesten 
Untersuchungen  der  Kohlenreviere  folgende  Glieder,  deren  Folge  sich  im  Traisen- 
thale  am  besten  studiren  lässt:  1)  Werfenerschichten  oder  den  gjfpsführenden  bun- 
ten Sandstein  (Wienerbriickel) ;  'l)  Rauchwacke  und  3)  dunkelen,  zum  Theil  bitu- 
minösen Dolomit;  4)  schwarze  sjMthige  Kalksteine  mit  Ceratitcs  Cassianus,  mit 
vorigen  die  Guttensteincrschichten  bildend :  .0)  die  homsteinführenden  Kalke  im 
Wechsel  mit  dünnschieferigen  schwarzen  Kalken  und  Mergeln  von  GösaUng,  wel- 
che Halobien  und  Ammonites  Aon  führen,  gleich  dem  Hallstädter  Kalkstein ;  6)  die 
Schichten  von  Lunz  aus  Steinkohlenflötze  fülirenden  Sandsteinen  und  Schiefer- 
thonen  mit  Keuperpflanzen,  über  denen  Schiefer  mit  der  Posidonia  Wengensis  und 
ein  Kalklager  mit  dem  Ammonites  floridus  des  Bleiberger  Muschelmarmors ;  7)  dun- 
kele, darUber  lichte  Kalke,  bedeckt  von  Dolomit  und  in  den  ersteren  mit  den  Ver- 
steinerungen der  R a i b  1  e r -  oder  Carditaschichten  (Schichten  von  Oppo- 
oitz).  Ihnen  folgen  8)  die  Kössener-  oder  Gervillienschichten;  9) 
Hierlatzschichten  von  Freiland:  10)  Fleckenmergel  bei  Marktl  un- 
fern Lilienfeld ;  II)  die  Klansschichten,  rothe  Kalke  mit  Ammonites  tri- 
plicatus ;  ri)die  oberjurassischen  Aptychenschiefer  und  Kalke  n.  a. ; 
13)  die  neocomen  Aptychenschiefer  und  Neocomsandsteine. 

Eigenthümlich  ist  die  Lagerungsweise  dieses  Kalkgebirgs ;  während  das  K  a  1  k  • 
hochgebirge  mit  seiner  vorherrschend  schwebenden  Schichtung,  mit  seinen 
ausgedehnten ,  über  den  Baumwuchs  sich  erhebenden ,  Plateauhöhen ,  seinen 
häufigen  Karrenfeldem  auf  denselben ,  seinen  schroffen  Fclsabsti)rzen  und  seinen 
Schuttanhäufungen  ganz  den  gleichen  Charakter  wie  in  dem  nachbarlichen  Salz- 
achgebiet hat  und  auch  zu  entsprechender  Höhe  sich  erhebt,  springt  dasselbe  im 
Westen  und  Osten  vor  und  umlasst  eine  tief,  bis  Altenmarkt  an  der  Ena ,  nach 
Süden  reichende  Bucht,  in  welcher,  wie  Fr.  v.  Hauer  bemerkt,  ccnoentrisch  um 
(las  Südende  des  böhmischen  UrgebirgB  sich  die  Keuper-  und  Liaskohlenflötze  der 
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Lanzer-  und  Grastenerschichten  ablagerten.  Westlich  der  Ens  streichen  die  Ge- 
birgsformationen  Tom  Alrobarh  an  der  9ordieite  des  hohen  Kalkmassivs  des  Prittls- 
gebirgs  aus  Nordwest  nach  Südost  gegen  St.  Gallen  und  Altonmarlct,  während  im 
Osten  von  Altenmarkt  bis  Wien  nordöstliches  Streichen,  in  der  Mitte  und  an  der 
Ens  selbst,  fast  nördliches  der  HOhonzUgo  herrscht ;  nur  am  Nordrand  i^cgon  die  wel- 
lenförmigen Vorgebirge  findet  sich  ost westlicher  Vorlauf.  liier  ist  das  dem  Hochge- 
birge vorliegende  Mittelgebirge  ein (Tcbiot  der  Zusammenfaltung  in  seine  con- 
centrisch  verlaufenden  Parallclketten,  aus  lang  gestreckton  Muld(>.n  und  Sütteln  zu> 
sammengesetzt,  vor  allem  ausgezeichnet  zwischen  Höllenstein  und  I.uuz.  Die  ein- 
zelnen Racken  sind  nach  Kuderuatsch  (Jahrb.  1852,  6,  4.*))  oft  stundenlang  in 
gleichem  Niveau  verlaufende  bewaldete  Kämme  von  3.^00 — ^fiOO'  Höhe,  von  gros- 
ser Einförmigkeit  und  nur  da,  wo  in  der  Tiefe  angerissener  Spalten  die  Sand- 
stcinformationen  auftreten,  wird  sie  durch  das  terrassenförmige  Aufsteigen  der 
Ränder,  durch  die  Bildung  paralleler  Terrassen  mit  Wiescnkultur  und  Feldbau  und 
mit  Ortschaften,  überragt  von  schroffen  Kalkfelswänden,  unterbrochen.  Die  oft 
nur  schmalen  Einsenkungen,  in  denen  der  Sandstein,  oft  von  Schutt  bedeckt,  auf- 
tritt, sind  ebenfalls  durch  üppige  Wiesen,  durch  zerstreute  Bauernhöfe,  wenigstens 
durch  Erlenreichthum  ausgezeichnet.  Der  Yorderzug  Kudematschs  ist  östlich  der 
Ens,  so  vor  allem  nm  Scheibbs,  ein  plateauartig  ausgebreitetes,  von  vielen  Schluch- 
ten unregelmässig  durchschnittenes,  Bergland,  auf  dessen,  im  Mittel  um  'i4(»0'  sich 
erhebenden,  Hochebenen  der  arme  Gebii^sbaner  sein  spärlich  Brot  baut,  während 
nur  sehr  zerstreute  Funkte  bis  über  3Ü0iJ'  ü.  d.  M.  sich  erheben.  Auch  hier  ist 
der  Absturz  zum  hügeligen,  sandigen  Vorgebirge  steil. 

In  diesem  Gebiet  besitzt  die  tiefste  Triasbildung ,  der  bunte  Sandstein, 
die  unmittelbare  Unterlage  der  Triaskalke,  eine  ausgedehnte  Verbreitung.  Nur  vom 
Südostfuss  des  Dachsteingebirges  bis  Lietzen ,  wo  nicht  Schuttland  die  Grenzen 
▼erdeckt,  ruht  der  dunkele,  spathadrige  Guttensteinerkalk,  der  älteste  der 
Triaskalke,  unmittelbar  auf  der  Granwacke  auf;  von  Lietzen  aus  aber  treten  auf 
der  ganzen  übrigen  Grenze,  allen  Einbuchtungen  der  Kalkgebirge  folgend,  die  re- 
ihen und  grünen  glimmerreichen  Werfenerschichten,  trennend  zwischen  Kalkalpen 
und  Grauwacke,  als  breiterer  oder  schmälerer  Saum  am  Fusee  der  crstercn  her- 
vor, so  von  Lietzen  über  Admont,  Eisenarzt,  Aflenz,  Seewiesen,  Neuberg  bis  west- 
lich von  Neunkirchen.  Innerhalb  des  Kalkgebirgs  ist  er  auf  3  ausgedehnten  Spal- 
ten emporgebracht,  streckenweise  jedoch  noch  unter  einer  Decke  von  Guttenstei- 
ner  Kalk  steckt ,  deren  Höhen ,  wie  der  Sandstein  selbst ,  reich  bewachsen  sind. 
Die  beiden  südlichen  Züge,  der  in  der  Freycn  und  der  von  Maria -Zell,  welcher 
zum  Nordfuss  des  Schneebergs  fortsetzt,  erscheinen  nur  wie  einzelne  Fäden  eines 
Geflechtes  von  Linien,  auf  welchen  Werfener-  und  Guttensteinschichten  von  dem 
Ostrande  des  Gebirgs  bei  Grünbach  und  Buchenstein  bis  zur  Mariazeil  -  Aflenzer- 
atrassc  hervortreten.  Der  dritte  Zug  ist  der  längste,  er  reicht  von  der  Brühl  bei 
Wien  über  Heiligenkreuz,  Altenmarkt,  Kleinzeil,  Anna-  und  Josephsberg  nach  dem 
Lakenliüf  am  Nordfuss  des  Ootsrhers  nnd  sQdwestwärts  weiter  bis  Lassing.  Von 
Ländl  an  der  Ens  lässt  er  sich  dann  weiter  nach  der  grossen  Bucht  von  Windisch- 
garsten  und  bis  zum  Obtfuss  des  IVies  \erftlgen.  Auch  am  Nordostfuss  dos  Priels 
nnd  w.-iter  bis  zum  Nordfuss  de«  Tiaumtoins  verläuft  dieser  auHgedehnte  Bogen, 
das  M.tlcl*  und  Hochgebirge  Kudein^tscht  vom  Oetvchcr  an  westwärts  scheidend. 
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Westlich  bricht  der  bunte  Sandstein  an  einzelnen  Punkten  hervor  und  geirinM 
keinen  grösseren  Einflnss  auf  die  Plastik  des  Bodens,  um  so  grösseren  natfona!- 
Okonomischen ,  indem  er  nicht  bloss  mit  zahlreichen  frypsstUckcn  verknüpft 
Ist,  wie  auch  im  Osten,  sondern  mit  den  -»richtigen  Steinsalzlagerstätten 
von  Ischl ,  Aussee  und  Hallstadt.  Dort  tritt  auch  der  dem  Guttensteiner  Kalk  im 
Alter  folgende  Ilallstädter  Kalkstein  mit  seinem  ganzen  Reichthnme  an 
Cephalopoden,  insbesondere  Ammoniten,  auf,  am  reichsten  über  dem  Salzberg  von 
Hallstadt.  In  weiter  Verbreitung  tritt  das  oft  homsteinfdhrende  Gestein  auch  in 
den  östlichen  Kalkalpen  auf,  wo  es  nach  Fötterles  geognostlscher  Karte  die  Höhen 
mächtiger  Kalkmassive  bildet:  des  Hochtchwab  (7176'),  der  Starrizen,  hohen 
Veitsch,  Raxalp  bis  zum  Schnceberg.  Als  fast  elliptische,  nach  beiden  Enden  aber 
^pitz  auslaufende,  jüngere  Sedimente  einschliessende  Mulde  ISsst  es  »ich  vom  5Jord- 
geh^nge  des  Oetschers  über  Josephsberg  verfolgen,  mit  dem  südlichen  Ast  über 
Guttenstein.  dem  nördlichen  über  Tümitz  mit  T-nterbrechong  nach  Altenmarkt  ver- 
laufend und  von  da  bis  in  die  Brühl  und  bis  Hömstein  reichend,  wo  man  wie- 
der zahlreichere  Ammoniten  in  ihm  auffand,  wHhrend  im  übrigen  Osten  recht  viele 
Fandorte  der  Monotis  salinaria  bekannt  sind .  Ammoniten  aber  nur  vereinzelt  ge- 
fanden wurden.  Die  Gnttensteinerkalke  unter  d(rm  HallstHdterkalk  sind  überall 
Tersteinemngsarm.  Ansgpdehnt  ist  in  beiden  Kalken  das  Aultreten  mächtiger  Do- 
lomite: Rauchwacko  ist  häufiger  Vertreter  der  dunkeln  Guttensteinerkalke.  —  Der 
bis  jetzt  einzige  Fund  eines  Ichthyosanrus  im  Kalk  bei  Heifling  unter  Admont  er- 
folgte in  den  oberen  Ilallstädterschichtcn,  über  dem  homsteinführcndcn  Kalk  mit 
Ammoniten.  T)ort  wurde  im  darüber  lagernden  Morgelschiefer  durch  F.  v.  Haner 
auch  din  Fosidonia  Wengensis  entdeckt.  Es  folgen  hier  darüber  die.  zuerst  von 
Lipoid  als  besonderer  Horizont  fustgestellten ,  Schichten  von  Luns,  die  in  ihren 
feinkörnigen  Sandsteinen  und  Mergelschiefem  die  pflanzen  des  schwäbischen  Ken- 
pers  führen  :  Pln-ophyllum  longifolium ,  Taeniopteris  ,  Pecopteris  Stadtgardiensis, 
Kquisetum  columnare,  am  reichlichsten  bei  Steg  unfern  T.ilienfeld.  Sie  führen  bau- 
würdige Kohlenflötze ,  es  gehören  hierher  die  Berg-  und  Versuchsbauten  von  Li- 
lienfeld und  Tradigist  im  Treisamgebiet.  von  Lakenhof  am  Oetscher,  am  Lunzer- 
see,  am  Königsberg  bei  Grosshollem»teiu  und  auf  einem  nördlichen  Zuge  bei  Schcibbsi 
und  Gaming.  Bei  Tümitz  wurden  in  Zwischenschichten  dieser  B'ormation  die 
.ammoniten  des  Bleiberger  Muschelraarmors  gefunden ,  bei  Reifling  die  Posidonia 
Wengensis  im  Mergelschiefer.  Die  Raibler-  oder  Cnrditaschich.ten  wor- 
den bei  Reifling,  bei  Opponitz  an  der  Ips,  im  Traisentlial  u.  a.  angefunden.  IJeber 
die  Stellung  all  dieser  Gebirgsglieder  zur  Trias  sind  Alle  einig. 

Grossartig  ist  die  Entwickelung  des,  Keupcr  und  Lias  verbindenden.  Dach- 
Hteinkalks  mit  den  grossen  „Hirschtritten",  wie  sie  hier  hoissen.  den  Muschel- 
durchschnitten  des  Me^Iodus  scutatus ,  im  westlichen  (fehlet ,  wo  sie  das  Hanpt- 
gestcin  der  Kalkmassive  des  Dachstein-  und  Todtenfiebirgs,  des;Fn'elf  Höü- 
und  Sengnengebirg» ,  des  Burga»^  der  Berge  zwischen  dämont ,  Oetscher 
und  Mariazeil  bilden  und  nur  Fetzen  jüngerer  Flötzsedimente  auf  ihren  Platean« 
zerstreut  lagern.  Oestlicher  tritt  er  nur  in  schmalen  Zügen  auf,  dafür  at«cr  häofi' 
ger  verknüpft  mit  den  versteinerangsreichen  Scliichten  von  Kössen  {€htm- 
poldskirchen ,  Enzeafeld  bei  Wien,  Maiidlingerwand  und  KitiAerg  bei 
Pemitx ,  —  im  Westen  nadi  v  Hauer  um  den  Königsbach  und  andere  Gr.iban 
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hpi  St  Wolfigiug) und  mit  den  Stahrombcrger  Schichten (Stahremberg  bei 
Wien,  Tonianalpe^  Grimming).  Auch  die  grauen  Kalke  mit  Tcrebratula  amphi- 
toBia  kennt  man  von  vorechiedenen  Punkton,  so  von  der  Wcrflingerwand  unter 
dem  Uierlatz  am  Dachstcinplateau  u.  a.  0.  ' 

Dem  entschiedenen  Lias  gehören  die  kohlcnführenden  Schichten  von  <i  re- 
uten. dieAdncther-  und  Hicrlatzkalke  und  die  Flecken-  oder  Amal- 
theenmorgel  an.  Die  Schichten  von  (i festen,  bestehend  aus  tstcinkohlen- 
/&hrendeo  Mergeln  und  Sandsteinen  uud,  ihnen  ein-  oder  übergelagurtcn,  verstei- 
nfirong»-,  insbesondere  brachiopodeurcichen,  dunkelcn  Kalksteinen,  sind  am  be-sten 
im  Nachgraben,  in  der  Groaaau  und  im  Hinterholz,  zwischen  (irostsrauiing 
im  Knsthal  und  Waidhofen,  durch  Bergbau  aufgeschlossen,  ostwärts  setzeu  sie 
dann  über  Ipaitz  nach  Greaten  fort.  Thier-  wie  Pflanzcnroste  (ausser  Ftero- 
phyllen  auch  Nilssonien,  Jeanpaulien  und  Farm)  gcliörea  dem  Lias  au.  Im  l'erhgra- 
ben  folgt  den  Cirestenerschichten  der  Heckenmergel  der  baierischen  Alpen,  in  der 
(rroraau  trennt  beide  eine  Bank  mit  den  lUerlatzterebrateln,  wKhrend  im  Traisen- 
thal  bei  Freiland  unfern  Lilienfeld  unmittelbar  über  den  Kössenerschichten  der 
brachiopodenreiche  Ilierlatzkalk  lagert ,  und  dieser  bei  Marktl  von  den  Flecken- 
iuei;geln  überlagert  wird.  —  Am  varsteinerungsreichsten  ist  der  Hierlatz  auf  dem 
Uacbsteinplateau ,  der  typischen  I^gerstätte,  wo  zahlreiche  Ammoniten,  Gastero- 
poden  und  Zwinschaler  in  ihm  vorkommen.  Ausser  den  angegebenen  Lokalitiiten 
kennt  man  diesen  Kalkstein  mit  seinen  Versteinerungen  im  Imbachgraben  an 
der  £ns ,  am  Schaf berg ,  Grimming  u.  a.  0.  —  Die  rothen  liasischen  ammo- 
Bitenfahrenden  Adnothurschichten  sind  bis  jetzt  nur  im  Westen  uud  Obten 
bekannt,  dort  nach  v.  Hauer  in  der  Umgegend  von  iS{.  Wolf  gang,  im  Bin- 
baehgraben  bei  Ebensec ,  zu  Kainiachdorf  bei  .VuMsee ,  hier  bei  Enzeffeld 
und  Hümstein,  im  Süden  von  Wien.  —  Die  amaltheenführenden  F lecke n- 
raergel  sind  in  Oesterreich  minder  verbreitet  als  im  westlichen  Gebiet,  doch 
kennt  man  sie  bei  Marktl  unfern  Lüienfeld  und  an  anderen  l'unkten  des  Trai- 
«engebiets  (Zbgelagraben ,  Kleinzell),  bei  Groaaau  im  Westen  von  Waid- 
hofen, im  Peehgraben  hei  Grossraming ,  am  Nordftiss  des  Traunateina. 

Dem  mittleren  Juragebirge  gehören  die  terebratelnreichen  Kalke  von  Vila 
Biit  Torebratnla  antiplccta ,  pala  u.  a.  an ,  die  jedoch  nur  vom  Gunstberg  nüchst 
iftndiachgaraten  bekannt  sind,  (irössere  Verbreitung  haben  die  jurassischen 
Klausschichten,  homsteinrciche,  meist  rothe  Kalke  mit  dem  Ammonites  ta- 
tricus,  doch  linden  sie  sich  nur  in  zerstückelten  Partien  von  der  Klausalpe  am 
Dachsteinpkteau  bis  in  die  Gegend  von  Wien  (Mandlingerwand  bei  Pemitz  und 
Enzcsfeld),  westlich  im  Karbachgraben  des  Rinbachthales  bei  Ebensee.  Am  Hals 
bei  Neustift ,  wie  bei  der  Steinmühle  an  der  Ips  zwischen  Ipsitz  und  Waidhofen 
kennt  man  dnrch  Ehrlich  und  Madelung  auch  die  für  die  Südalpen  so  wichtige 
Terebratula  diphya. 

Zwischen  St.  Veit  und  Hietzing  bei  Wien  treten  oberjurassische  hornstein- 
reiche  rothe  Kalke  auf:  auch  am  Krenkogel  in  der  Grossau  und  an  der  Varderleg- 
•tütte  bd  der  vorderen  Sandlingalp«»,  im  N.W.  von  Aussce,  gehört  nach  v.  Hauer 
ein  graner,  Ammonites  inflatus  nebst  Planulaten  führoider,  Kalk  wohl  zum  oberen 
Jura ;  den  Flascengipfel  über  dem  Hallstädter  Salzberg  bildet  ein  Nerinecnreichlicher 
Kalketiiii,  detsen  Alter  noch  genauer  zu  bestimmen  ist. 
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ßroHse  Ansdehnang  besitzen  die  Aptychens chiefer,  die  ans  vom  Jon 
Tur  unteren  Kreide  führen,  von  deren  Aptychonschicfem  mit  Apt)'chu8  IHdayi 
es  auch  hier  schwierig  ist,  die  jurassische  auszuscheiden.  An  den  mergeligkalU- 
gen  Meocom  mit  seinen  eigenthümlichen  Cephalopoden  schüesscn  sich  Sand- 
steine an,  denen  von  den  Wiener  (jeognosten  auch^der  grtissere  Theü  der  Facof- 
densandsteine  und  Mergel  von  der  Kns  his  zum  Leopoldsberg  zugerechnet  wird, 
weil  Riffe  von  Aptychenschiefern  aus  ihnen  hervorstehen ,  welche  diesen  Fucot- 
denbildungen  als  gleichförmig  eingelagert  angesprochen  werden;:  doch  mnss  ich 
bemerken,  dass  dieser  Wienersandstein  an  der  Ens  im  Süden  von  Steier  in  nicht» 
von  den  eocHnen  Bildungen  des  Westens  unterschieden  ist.  Die  jurassischen  nnd 
nrocomen  Apt  j  chenschiefer.  dem  weissen  Jurakalke  vielfach!  lihnliche  Gesteine,  be- 
sitzen insbesondere  eine  weite  Verbreitung  im  Knsgebiet  (Losehstein)  nind  setzen 
weiter  über  Waidhofen,  wo  Serpentin  innerhalb  ihrer  Grenzen  auftritt,  bis  in 
die  Gegend  von  Wien  fort,  wo  sie  ebenso  wie  die  Kalkmergel  der  eocänen  Fu- 
coYdenbildung  zu  Cement  verwendet  werden.  Im  Kessel  von  Ischl,  im  Steir- 
lingthal  südlich  von  Mölln  (Steyr),  wo  Ehrlich  das  interessante  Profil  am  Boding* 
bach,  welrher  rothen  Jurakalk,  Aptychenschiefer  und  ^eocommergel  und  Sandstein 
anfschliesst.  fand,  in  der  Mhe  der  grossen  Klamm,  südlich  von  Reichramings,  an 
der  Ips  bei  Waidhofen  ist  der  Neocom  durch  seine  Versteinerungen  nachgewiesen- 

Für  die  jüngere  Kreide  ist  unser  Gebiet  klassische«  Boden ,  gehören 
doch  demselben  die  Kreidebecken  der  GoaaUy  von  Garns  und  das  von  Bueh- 
berg  ül>er  Grünbach  durch  die  neue  Welt  bis  zur  Piesting  im  Westen  von 
Wiener  -  Neustadt  fortsetzende  Kreidebecken  an.  welch  letzteres  Flfttze  trefflichCT 
Steinkohle  besitzt  Die  weite  Verbreitung  hierher  gehöriger  Gesteine  aus  der  Möd- 
linger  Gegend  bei  Wien  über  I.ilienfeld  bis  Windiscrhgarsten  längs  de;*  beim  bun- 
ten Sandstein  erwähnten  Bruchlinie  und  in  zalüreichcn  vereinzelten  Punkten  be- 
weist uns  das  Alter  jener  Schichtenstörungen,  durch  \v«lche  die  älteren  TriasbUdun- 
gen  zu  Tage  treten ;  späteren  Bewegungen  verdankten  die  Kreidebildungen  selbst  Uire 
gestörte  Lagerung,  mächtigen  Entblössnngtm  ihre  Zerstückelung  in  einzelne  Fetzen. 

So  verbreitet  die  FucoYden schiefer  und  Sandsteine  isind,  die  von 
der  Salzache  bis  nach  Wien  die  Vorhöhen  bilden,  so  vereinzelt  ist  das  Auftreten 
der  Nummulitengebilde,  man  kennt  sie  nur  an  der  Traun  bei  Oberwies  und 
im  Gschliefgraben  bei  Gmunden,  und  dann  erst  weit  westlich  an  Ider  Nordseite 
des  Kahlenberg.s  zwischen  Kloster  Neuburg  und  der  Donau ;  ein  ganz  unbedeu- 
tender Fetzen  tritt  auch  im  Pechgraben  bei  Grossraming  auf. 

Das  tertiäre  Hügelland  am  Gebirgsfuss  gehört  ganz  dem  jüngeren  9  e  o  g  e  n 
ohne  alles  Oligocän  an,  es  bildet  das  Becken  von  Oberösterreich,  das  mit  dem 
ostbaierischen  zusammenhängt  und  dem  die  wichtigen  Lignitlager  am^Hausruckwald 
angehören,  bei  Wolfsegg  verknüpft  mit  versteinerungsroichem  neogenem  Tegel 
{Svhlier) ,  im  Sand  von  Linz  die  Fundstätte  interessanter  Cetaceenreste ;  femef 
das  kleine,  mit  vorigem  zusammenhängende  Becken  von  St.  Polten,  in  welchem 
ebenfalls  bot  Thallem  an  der  Donau  Lignitlager  abgebaut  M'erden,  und  das  ver- 
steinerungsreiche Becken  von  Niederösterreich.  Eine  Reihe  der  wichtigsten  Fund- 
orte von  Versteinerungen  des  Wiener  Beckens  gehören  dem  Ostrande  der  Alpen 
an,  so  die  Leithak  alke  von  Nussdorf  bis  Gloggm'tz  und  ebenso  am  Rande 
des  Lettha-  und  Rosalien^ebirgs ,,   die  sandigen  Tegel  und  Sande  von  En- 
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SM^Wrf,  Ftefoii  aud  Gainfahren^  HUdlich  von  Baden,  der  marine  Te^el  von 

MHwiDii;  Sfarfwing  and  Orinzint^  und  der  Sand  Ton  Pötxlßinadorf  am  OstftiM 

des  KiUenberfB  Im  N.W.  yon  Wien,  der  marine  Tegel  von  Baden,  die  Ceri- 

thleBschtchten  von  Ntufdorf,  Mauer ,  Atzferadorf,  Brunn  u.  s.  w. 

mit  dem  Leithakalk  die  Hauptbaasteine  fdr  Wien  liefernd,  der  brakischo  Te^l  von 

Intertierfy  der  da«  Material  für  die  groüsartifpiten  Ziefroloion  biotot,  der  D  i  n  o  - 

therinm-ftthrende  Sand  \on  Belvedere.  —  üraimkohlenführende  SUiiswaü- 

MrtUdangen  sind  auch  innerhalb  des  Kandcr^birgTM  vorhanden,    so  zu  Hart  bei 

Okiggnits,  bei  Krnmbach  im  älteren  Gebiet,   in  der  Jaulinf^  südlich  von  Potten- 

ftein  im  Kalkalpenffebiot.    (jrosft<>  AusbrHtuug:  besitzt  das  sogenannte  geschichtete 

Dflavium,  die  grOsste  Uiugs  der  Traun  (Wulscrliaide),  der  Lns,  i^teier,  im  Becken 

von  llittdsdorf,   im  Wiener  liccken,    wo  diis  Stcinfeld  bei  Wiener-Neustadt  eine 

der  ausgedehntesten  sogen.  Üiluvialfl.'irhen  ist.    Uober  ihm  folgen   ausgedehnte 

Lffsablagemngen ;   auch  das  erratische  IMIuvium  ist  weit  hinaus  ins  Vorland  ver- 

taroitet.    Zd  den  jüngsten  Bildungen  gehllren  die  mächtigen  Ablagerungen   von 

Kalktuff  bei  Scheibbs  u.  a.  ().     Auch  Torf  kommt,  doch  nur  vereinzelt,  vor. 


Der  wasserscheidende  Sattel  zwisclieii  Wagrain  (ELleiuarl, 
dalaachgebiet)  und  Altenmarkt  (En^gebiet)  ist  nur  eine  niedrige 
Höhe  (28830 ;  die  ensthalische  flachere  Abdachung  heisst  das 
Genigau.  Das  frische  Grün  der  Wiesen,  die  schattenden  Bäume 
:iizid  der  weite  Hintergrund,  in  welchem  sich  der  Dachstein  und 
seine  Trabanten  weissgrau  und  schneegefurcht  aufbauen,  über- 
mBchen  den  Wanderer,  der  ans  dem  Pougau  von  St.  Johann  her 
durch  die  brüchigen  Thonschicferengen  über  W^agrain  herauf- 
kam. Der  Bach  rinnt  in  einem  selbstgeschaffenen  Bette  hoch 
über  dem  Thalboden,  dalier  nach  starkem  Regenwetter  häutige 
Dwnmiuisbrüche,  welche  die  Fluren  veröden  und  die  Verbindun- 
gen abschneiden.  Grosse  Kirschbäume  überschatten  den  Weg. 
In  der  Gegend  von  JReüdorf  erschliesst  sich  rechts  das  erste 
grosse  Seitenthal  von  der  Tanernkette,  das  eigentliche  Ursprungs- 
thal der  UnSf  die  Flackau.  Der  weit  geöffnete  Schooss  dieses 
grünen  und  bewohnten  Alpenthales  gewährt  einen  sehr  schönen 
Anblick.  In  der  Mitte  des  Thaies  zeigt  sich  die  Kirche  des 
Httuptortes  üachau  (2752'),  umragt  von  hohen,  doch  grünen, 
wenigstens  grün  überschinmierteu  Bergwänden  und  Hörnern. 
Der  Kogl,  der  sich  im  Hintergrunde  schief  aufthürmt,  ist  das 
MoMenmandl  (8477'),  liuks  neben  ihm  der  Faulkogl  (8324'),  eine 
Kalkmasse.  Flachau^  54  H.,  325  E.,  ist  das  wichtigste  Eisen- 
werk Salzburgs. 
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fleogritQHt.     T>Je  KiSrnawnilitTPrwiiLUTini;  \Hiai  ilif!  in  ttim  T^ebensne^kälktttni^ 
4aftn^tnnd«n  FiRinlttrtr  *ro  Hotten  PrM^  Aiif  <l«q  jPffra/terö*» ,  am  Thurm 
A*?rf .  Baehtlein  u.  w.  w  i».  uli     die  ftt««1itheit  »ti«  Jütktfritf  ^let^iiiii  uiifd  himIi^ 
4aU(  -  und  lijtit'rcT<l£<liaJiigoii  El*ain»en ,    und  filbrcA  £[)ihlrelcb«<  kn^i^U^irto  ! 
iwrftiluti '  BtiKHinjrll.  Anlmril,  iktUmit  *\:\ii'my  KiilkR|mtUlir>ftttUPi  Qam't  a  a, ;  i 
ThunritN^rg  t^iMimrlMia    mit   !Hijwef**iJ£i«* ,   w»   Bliclisteiit   ^iBenciMi»cblcfor 
UArnetf^MiütettiSii,  —  Aar  dein  üTiimit^ipeiiiitoiii  rter  c^lwoHm  TnoJga  fiiidflt  Kich£iEM 
liliitö.  —  Aflf  der  ürvnxjo  \oa  Kne  und  änl^acli^tTbi«):  lAgort  mltttJterUüTiOät  ijf 

Dos  Thai  aufwärts  i&t  ziemlich  oinüoinf  fa^t  nur  nocfet  vo 
AJmeu  belebt,  und  zieht  ooch  3J  ßt,  InrnLn  3  Jotilistejge 
binden  (ieu  Tliiitergruiiil  mit  di-^n  nnstDäStiiiden  Thälern^  nämllcli 
ü^tli^h  üljer  d^  Biculin^thor  in  dfis  oberj^te  Gebiet  des  Miid- 
liMdtm  Tavrm»  (Eti*)  ,  södliöli  über  duH  WVi»rf^p;#/ (G785'> , 
Fimlkmjl  vorüber  in  daa  Ztd^rhann  {Mur)  nnd  westlich  aii  d<|i 
En^tlufUeft  {fj471^)  vti ruber  über  die  Kraxe  (7700',  schöne  Aud 
nirht)  Htteh  KUinarl  tjnd  Tappmkmhr  (Siüiaehe),  8  Berggipfel 
Inden  nu  schönen  Aussichten.  Im  Ostern  des  3434^  hohen 
*/!»??«  pyramidaler  Gipfel»  noch  spärlich  mit  Qraa  ühtfMtgmt' 
behcrrsfbt  die  ganze  Ifuigegend  von  Bftdsmdt;  bi  4  St,  iüt  der- 
selbe crateigbar.  Westlich  über  J'^laehnu  erhebt  sich  der  be- 
deutend ftiedrigere  GrieshahTkogI  über  herrliche  Alpßn.  In  1  J  I 
hl  er  von  Flathatt  erüteigLich  und  gewährt  eine  »ehr  intero 
Kjtnte  Kunditicht,  wej^tlicb  i^r&dc  dm  gAnee  PinKguu  hinÄuf,  snd 
weltlich  auf  einen  Theil  der  eidbf^deekten  Tauem,  j(iiidlEf-b  in 
*lje  gatize  Flaehau  nnd  Kleiuarl  bi*  in^  Tappenkfthr.  D5rd]ic^ 
auf  die  3  gewnltigeu  Kalkfilpenstnc-ke,  den  Ewigen  Beb  nee  ^ 
Tännengebirge  und  den  Dachstein ,  oätlich  da^  Ensthal  hinah, 

Von  Mfit^mf  f 2661') ,  301  E. ,  setzt  die  BtrjtöSß  über  die 
Em  und  bringt  uns  iiAch  Alttitfnai^kt  (2610'},  01  H. ,  635  E., 
nttch  einigen  duja  rGmischo  Ani.  Der  Zanekiiaeh  kommt  hier  An» 
der  Eaurh ,  eineni  nntergenrdneteD  Thale  der  Tivuemkette  ,  In- 
dem esj  niobt  bi^  %\i  dem  innersten  Kern  derselben  eindringt; 
jfo  Hintergrunde  der  Zauthaie  (4fll0^)  AIletimarh(  hi«»:s  frtiber 
Jtatht&dt  und  erst  nach  Entstehimg  de?s  jetSEigen  Radstiidt  hie*f. 
ej4  der  ö&e  Mai'kt  oder  auch  Mt-Rad^tatU.  l>ie  Kirche  ist  alt» 
hat  aber  viele  Hplttere  gescliniacklose  Zuthateti  ^  und  die  Nivfie- 
wciüheit  de»  vorigen  Jahrhundertä  hat  ü^  übertüncht,  In  ihr 
einft  Steiu^ssbildsänie    von    ITtietfio,     Die  StTHtJ-se   ersteigt    oiin 


gttUAt.  Hadttadt.  301 

eine  niedere  Bergstufe,  verbindet  sich  hier  mit  der  Ton  Salz- 
burg über  Werfen  nach  Hüttau  kommenden  Poststrasse  und 
zieht  auf  der  nördlichen  Thalwand  der  Edh  in  \  8t.  nach  Ilad- 
Uadt, 

Badttoiüy  hier  die  Had»tadt  genannt,  (24720,  HSH.,  871  £., 
liegt  auf  einem  niedrigen  Voräi>rung  der  nördlichen  Thalwand, 
als  ob  es  sich  vor  den  Fluten  der  £ns  oder  anderen  Feinden 
hierher  geflüchtet  hätte.  Die  vorhältnLHsmä:isig  grossen  Sing- 
manem  um  das  kleine  St&dtchen  lassen  das  letztere  vcruiutlien. 
Sie  gleicht,  da  die  Mauern  fast  alle  Häuser  decken,  einer  Rit- 
terburg. Nach  einigen  lag  hier  das  römische  Ani.  Nach  Salz- 
burg 5^  Posten,  nach  Gastein  6  J  P.,  nach  Klageufurt  über  den 
Taueml4^P.,  nach  Gratz  das  Ensthal  hinab  13|P.  Man  darf 
das  Alter  der  Stadt  nicht  nach  ihrem  jetzigen  Aussehen  beur- 
theilen,  denn  1781  brannte  sie  bis  auf  das  Kapuzinerkloster 
gmns  ab.  Die  hohen  Stadtmauern  lassen  ihr  nur  2  Auswoge. 
ein  östliches  und  ein  westliches  Thor.  Sie  bildet  ein  Viereck, 
von  dessen  Baum  der  sehr  grosse,  mit  Rasen  überzogene  Markt 
einen  bedeutenden  Theil  einnimmt.  Schöne,  fast  grossartige  Ge- 
bäude, im  salzburgischeu  Stil  (das  Rathhaus  und  Bezirksgericht). 
nmachliessen  ihn;  auch  die  Post,  Jenen  gegenüber,  der  beste 
Gasthof  der  Umgegend,  welcher  allen  Reisenden  wegen  seiner 
G&te  und  Billigkeit  empfohlen  zu  werden  verdient,  liegt  hier. 
Im  J.  1285  erhielt  die  Stadt  Mauern  durch  den  Erzbischof  Ru- 
dolph imn  Schutz  gegen  die  feindlichen  Angriffe  des  Stiftes  Ad- 
mont.  Wegen  ihrer  treuen  Anhänglichkeit  an  die  Erzbischöfe 
bei  allen  Stürmen  der  Zeit  erhielt  sie  den  Beinamen  die  Getreu4f. 
Wegen  der  hohen  Lage  der  ganzen  Gegend  ist  das  Klima  rauh 
and  die  Getreideproduktion  nicht  ausreichend.  Besser  steht  es 
mit  der  Viehzucht.  Gesucht  sind  die  Radstädter  Käse.  Die 
Hauptkirche  ist  die  Kapuzinerkirche,  unweit  des  östlichen  oder 
Sddadminger  Thorei.  Der  Thurm,  byzantinisch,  ist  alt,  wie  ein 
Theil  der  Kirche,  der  vom  Brand  verschont  blieb,  obgleich  der 
groMe  Brand  von  der  Kirche  ausgegangen  sein  soll ;  allein  lei« 
der  ist  alles  übertüncht.  In  der  Kirche  sind  sehenswerth:  das 
Hoehaltarblatt  und  an  der  Epistelseite  eine  Bildsäule  der  Maria 
in  SteingUM  von  Thiemo;    auf  dem  Kirchhofe   eine  uralte  Ka- 
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pelle  in  Gestalt  einer  (sehr  schönen)  gothischen  Spitss&ale,  lei- 
der ist  die  Steinart,  eine  Nagelfluhe,  ungünstig. 
Kleinere   Ans  finge. 

Von  der  Kapuzinerkireho  gehen  wir  neben  dem  Kloster  so- 
gleich zum  Schladminger  Thore  östlich  hinaus.    Sehr  überrascht 
auf  der  Stadtgrabenbrücke  die  Aussicht.     Rechts   im  Vorgnuid 
die  alten  Stadtmauern  mit  ihren  Thürmen,  in  der  Tiefe  der  grSfte 
Stadtgraben,  darüber  die  schön  angebaute  und  mit  Häusern  über- 
streute, sanft  gegen  das  Tauernthai  ansteigende  Fläche  des  Ens- 
thales.    Jenseits  des  Thaies  die  unten  bewaldete,  nach  der  Höhe 
zu   in  scharfschueidige  Hörner   und  Wände  auslaufende,   doch 
grösstentheils  noch  übergrüntc,    Tauemkette.     Zur  Linken  des 
Thores  liegt  der  KressenJceUei'j  ein  besuchter  Vergnügungsort  mit 
treflflichem  Biere.    Man  kann  nun  die  Strasse  zuerst  verfolgen  bis 
zu  dem  Wegweiser,  dessen  einer  Arm  nach  Steiermark  (Schlad- 
ming),   der  andere  nach  Kärnten  (über  Lungau  nach  Gmündea 
und  Spital)  und  der  dritte  nach  Salzburg  zeigt.     Von  hier  aus 
folgt  man  der  Strasse  nach  Kärnten  südlich   bis  über  die  Ens, 
biegt  dann  rechts  ab  und  folgt  auf  gut  Glück  dem  Wege  durch 
die  Häusergruppen  bei  einer  Mühle  vorbei.     Der  Zweck  dieses 
Spazierganges  ist  der  Dachstein,  dessen  rauhe  Zackengipfel  man 
bald   im  Nordosten  über   die  nördlichen  Waldberge  auftauchen 
sieht,    und   sie  sind  der  Wegweiser.     Schöner  Blick  durch  die 
malerischen  Häuser-,  Lärchen-  und  Höhengruppen  auf  den  Dach- 
stein.    Ohngefähr  in  der  Mitte  zwischen  Rad&tadt  und  Altenmarkt 
im  Süden  steigt  man  die  Höhe  hinan.    Je  höher  man  steigt,  desto 
mehr  erhebt  sich  die  graue  Kalkmasse  der  Dachsteingruppe.    Von 
der  Linken  zur  Rechten  gehend  stellen  sich  folgende  Gipfel  dar : 
der  2%or«««m  (9390'),  der  (kleinere)  ^/«tterapite  (9100'),  ^vr  Dach- 
stein (94910,  die  Diendeln  (hier  in  eine  Spitze  zusammenfallend), 
der  Schettchenspitz  (8411')  und  Hohe  Roms.     Vom  Dachstein  an 
zeigt   sich   hinter   diesen  Gipfeln   die  weisse  Ebene   des  Karh- 
eisfeldes.    Man  kann  diesen  Spaziergang  nach  der  Höhe  zu  nach 
Gefallen  ausdehnen,  um  die  Dachsteingruppe  sich  immer  schö- 
ner entfalten  zu  sehen. 

Den  Rückweg  kann  man  über  Altenmarkt  nehmen.    Schone 
Häusergruppen,  mit  Scheiben  und  dabei  gleich  Cypressen  anfra- 
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genden  pTramidalen  Zirben  geschmückt  Da»  SchlSsschen  rechts 
im  Thalboden  ist  das  Iktndaliet'srhlosa,  jetzt  Wirthschaftsgebäude. 
Ebe  man  das  westliche  (Salzburgcr)  Thor  der  Stadt  erreicht, 
'Wendet  man  »ich  links  empor,  an  dem  Lorettokirchlein  vorüber, 
um  SdOnberg  (auf  den  Karten  Scktr>etnbtrg\ ,  dessen  Höhe  der 
BibtArand  (eSOO*)  heisst ,  hinan ,  um  nun  auch  die  Kette  der 
Iknem  tot  den  Blicken  sich   entfalten  zu  lassen. 

Der  grosste  und  interessanteste  Ansflag  ist  unstreitig   der 
tof  doi  Radstädter  Tanem  (5499V) ,    zu  Wagen    in  1  Tage    hin 
«nd  her  in  machon,  zu  Fusse  in  2  Tagen  —  mit  Uebernachten 
im  Tauemhanse.    Jede  Höhe  eines  Alponjochcs  hat  ihren  eigen- 
fUmlichen  Reiz,  nicht  wegen  der  schonen  Aussicht  auf  die  bei- 
derseitigen Abhänge,    denn  diese  ist  selten  weit  und  schön  zu 
Hernien,  sondern  wegen  der  stillen  Einsamkeit,  die  hier  herrscht. 
Menfchenwohnungen,  welche  sonst  beleben,  machen  durch  ihre 
efauuune  Lage  die  Gegend  oft  nur  noch  einsamer.    Tritt  aber  an 
die  Stelle  alles  Lebens ,    selbst  des  Einsiedlers ,    der  Tod ,    wie 
Ider,   dann  liegt  eine  tiefe  Schwermuth,    welche  durch  Grösse 
der  Umgebungen,   durch  die  scheinbar  abgestorbene  Natur  auf 
eolclien  Höhen  nur  erhöht  wird,  auf  diesen  erhabenen  Stätten. 
ffier  ist  der  Gottesacker  der  Taucmwanderer,  die  Scheide  nicht 
nur  zwischen  Ens  und  Mur,  sondern  öfters  die  weit  wichtigere 
■wischen  Leben  und  Tod.     Der  Geolog  und  Geognost  erblickt 
hier  die  Tauemwelt  auch  einmal  im  Kalkgewande,  der  Botani- 
ker sammelt  hier  die  Pflanzen  aller  Gebirgsgebilde  und  der  Ma- 
ler findet  hier  die  reichhaltigsten  Studien  von  WasserHillen  mit 
den  schönsten  Umgebungen  und  Hintergründen,  eine  so  seltene 
Zugabe  zu  WasserfXllon.     Auch  der  Geschichtschreiber  erwärmt 
an  den  rOmischen  Meilensteinen ;  an  diesen  WasserfKllen  vortlbor 
zogen  nicht  nur  Maler,  Botaniker  und  Geognosten,  sondern  auch 
römische  Legionen.  —  Die  Tauernstrasse  führt  über  die  Ens  an 
den  «BS  schon  bekannten  dreiarmigen  Wegweiser,  von  wo  wir 
der  sftdlichen  Richtung  nach  Kärnten  folgen.     An  der  Tauem- 
aehe  hinan  erreichen  wir  bald  das  sich  weit  öffnende  Thal.    In 
2  St.  erschliesst  sich    das  schöne  Bild  von   Untertauem  (3219'), 
199  S.    Vorgrund  eine  braune  Häusergruppo ;  die  Kapelle  links 
an  der  Thalwaad  umstehen  einige  Zirben ;  rechts  grüne,  bewal- 


Bt^rge  mit  Febcmiplii^äUGTi ,  litUE-*  liolie  rund«;  Fül&BnglpM 
im  Hjutargriuidja  das  knlktr(^is,«e ,  ächneägfiiiin'hte  Tatu^mk^ 
mit  dem  irttiifä/c^^^  (8^87^)  rechts,  und  dem  IllcixUngkeü  (W^*1 
Htiki.  Däb  Wirthshauü  iu  URtertaiuirftf  xagkich  Po^t  uud  Tanern* 
lijKiii^  ist  ein  Altes,  gro:*^es^  nma&iycs  Gi^bä«d<^,  DJe  uilthstw 
StatitiD»  Ttrtnfj^  am  »üdlitslien  Fass«  des  Tanem  im  XüWji/awi  bt 
in^lir  s^taik.  Von  £/»ter*oiic!j-Tf»  rieht  Äich  dio  Btra^e  links  au  'lur 
ßprgwaiid  liinaof  doch  bald  wird  »ie  durch  die  Koppenitawl  | 
sperrt  tmd  nuy  eine  ftoge  Klamm,  die  Tav^ntklamttt,  eroOmtt< 
S^trfts^e  neben  der  Tmicrtiache  den  Biingaug:.  Düsti^re  Sc}i*ti6l 
timfani^ef)  df;u  Wanderer,  wie  er  nm  die  KcJte  üuks  bie^  itnJ 
wildea  WrtssergeräuM^h  verdoppelt  da«  Schall  (daher  die  .^rhüÜ- 
»f^atid  genannt),  wie  die  sehwArzen  Kalkwände  die  Dunkdlißi* 
vermeliren.  Dem  vom  Tan^m  HerAbkomm enden  mt  dagi'^gen  die- 
ser Weadepunkt  an  der  Tattemkiamift  ein  um  üo  erfreuJiehefl 
HJfi  er  auü  detii  Schotten  der  schwarzen  W&ude,  at»*  dem  DM 
jdor  der  Wasserfalle  platiUth  hitmitäblickl;  in  ein  aonniges,  gd 
DCIS  QeläiidG ;  äu^^äernt  reizend  erE^cheint  dann  die  Lage  yoti  \ 

Wir  befinden  uris  im  Atfjfirg^  unü  die  nlchste  Feläenw« 
welche  den  Kes&el  iio  SQdeti  bügrenzt,  heisst  die  KfMelmm 
Znr  Linken  jitürÄt  hier  ein  schöner  ^  von  der  Strasse  «tiÄ 
theilweihe  Mchtbarer  Wosaerfall  herab,  ähnlieh  dexa  Fall  d« 
Ga4*teiner  Äehe  hei  Lend,  wen«  üucli  nkht  J40  waSEferreioh ;  mm 
mn*i.s  sieh  daht^r  die  kl  cid«  Mälie  nehmen  und  einige  Schrittt 
hinaiiäteigeti,  um  wani^^teng.  etwas  näher  zu  kommen  Da  der 
Baeli  auf  den  Grundittücken  ani$er£!$  rfa^itwirth!»  fliosst  mid  her- 
ahüthTEt,  da  dur  Wasserfall  not:h  ktöii^n  Namen  hat^  weuigtiteiu 
konnte  ich  toei  allen,  die  ich  da^elbät  befragte,  keinen  erikli- 
t&a^  m  will  teh  ihu  den  FOschache^all  ueimtm^  da  sich  die6ü 
FÄtnilie  dttrch  ihre  treundiiehe  Aufnahme  der  Frcinden  und  ihn 
billige  Hcdienuug  gewji^.^  viele  Freunde  unter  dem  Rekepahü- 
knin  erworben  hat  und  erwerben  wird.  Aas  dem  A>«^«|  tritt 
man  nun  m  eine  Reihe  von  Felsen  engen,  durch  welche  die  Achr! 
in  den  schönsten  und  maleri^ithsten  FiiHen  bcT-abstürsst.  Die 
ijäehste  Hohe  linker  Hand  über  der  Strasse  hat  eine  Sennhütte 
nmttwes  Wirthe»,  und  voa  dieser  niedrigea  Höhe  bietet  sich  aher^ 
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nab  ein  herrlicher  malerischer  Eiu blick  ins  Tauemthal.  Rechts 
Yon  der  Strasse  bildet  jetst  die  Aclie  die  schönsten  Katarakten, 
ein  Felsenriff  überstürzend.  Mein  Wirth  nannt«  ihn  den  Schavm- 
fiiUj  und  90  mag  er  heissen ,  bis  der  wirkliche  Name  entdeckt 
ist;  links  der  Strasse  stehen  die  schwarzen  Kalkschichten  senk- 
reeht.  Plötzlich  überspringt  eine  Brücke  die  Ache  am  Wasser- 
fiÜbtikd  nnd  zeig^  den  Wasserfall  in  seiner  ganzen  malerischen 
Schönheit.  Etwas  zwischen  Fclsbänkc  eingeengt,  wirft  sich  die 
Ache  herab  in  einen  Kessel,  aus  welchem  sie  schäumend  in  ein 
■weites  Becken  zwischen  Felsen  überwallt,  von  dem  sie  sich 
kbermals  tief  in  den  unteren  Kessel  stürzt.  In  der  darüber  sich 
Menden  Thalspalte  vollendet  der  schöne  Hintergrund  das  grosse 
Bild.  Der  Bleialingkeü  und  das  Windsfeld  in  ihren  malerischen 
I,  Fonnen  und  weissgrauer  Farbe  lagern  sich  hinter  einem  hohen, 
I  mm  Theil  noch  bematteten  Felsenstock.  Der  ganze  Vorgrund, 
wie  der  ganze  Weg  herauf,  liegt  im  dunkeln  Schatten,  der  Hiu- 
!  tn^^nd  im  heiteren  Sonnenlicht.  Dieser  sonnige  Hintergrund 
lisst  den  erfahrenen  Wanderer  auf  eine  Veränderung  der  bis- 
herigen Gegend  schliessen.  Unten  bei  der  Tauertiklamm  vcrli es- 
sen wir  das  Sonnenlicht  und  die  von  ihm  begrüssten  Gründe  und 
Höhen.  Hier  treten  wir  wieder  heraus  aus  dem  Schatten ,  wir 
haben  ein  Nassfeld  erreicht ,  die  Gnadenalpe  (3910).  Ein  wei- 
ter Thalkessel  breitet  sich  aus ,  vollkommen  eben ,  von  einzel- 
nen Sennhütten  belebt;  ruhig  und  still  gleitet  die  Ache  durch 
die  Triften,  an  die  Stelle  ihres  Rauschens  tritt  das  Geläute  der 
^ehheerden  oder  das  Rufen  der  Hirten.  Die  Strasse  zieht  sich 
nun  links  an  der  Bergwand  hinan  und  erhebt  »ich  bald  über 
die  Ebene  der  Alpe.  Ehe  sie  links  umbiegt  und  sich  dem  bis- 
herigtBU  Anblick  entzieht,  wird  gerastet,  um  noch  einen  Rück- 
bliek  zu  thnn,  ehe  der  schai*fe  Tauemwind  solches  verbietet: 
links  unten  der  Thalbodeu  und  die  Hütten  der  Qnadenalpe;  dort 
aber,  wo  sich  der  Tlialboden  hinter  einem  Hügel  entzieht,  wo 
wir  TOrhin  die  Ache  sich  in  die  Schluchten  des  Tauem  stürzen 
aahen,  ziehen  sich  die  beiderseitigen  Bergreihen  des  vorderen 
TMiemthales  zusammen.  Die  hohe  zackige  Kalkmauer  über  dem 
Hmtergninde  ist  der  Oosauer  Stemy  der  höchste  Zahn  der  Don- 
nerkogl  (648$'),  hier  sehr  passend  wegen  der  2  Spitzen  die  Bi- 
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tehof »mutze  genannt ;  die  hohe  scharfe  Pyramide  rechts  aber,  wel- 
che über  die  Schultern  des  Tanem  hereinblickt,  ist  der  Thor- 
itein  i9'69Q*)  und  rechts  davon  der  Jftittef*«ptto  (910(y).  In  We- 
sten steigen  die  öden  und  formlosen  Gipfel  des  Kahres  gegen 
die  Flachau  auf  Das  Tauemthal  und  die  Strasse,  immer  sieh 
links  an  der  Höhe  haltend,  wendet  sich  nun  gerade  von  seiner 
bisherigen  südlichen  in  eine  ostliche  Richtung ;  wir  betreten  hier 
den  obersten  Thalkestiel ,  das  Tauenikahr ,  und  hier  stellt  sich 
bei  günstigem  Wetter  der  Tauernwind  ein.  Der  Thalboden  ist 
in  der  Tiefe  verschwunden ,  nur  in  einiger  Feme ,  rechts  über 
dem  Gehügel,  zeigt  sich  eine  Kluft  und  das  unterirdische  Blä- 
schen der  Ache  verkündet,  dass  dieselbe  enger  gebettet  ist.  BÜn 
Wegweiser  mit  der  Aufschrift:  Nach  dem  Johannsfaäj  bringt 
den  Naturfreund  nochmals  zu  der  Ache.  Der  Steig  führt  reehts 
ab  über  einiges  Gehügel ,  spärlich  mit  Holz  bewachsen.  E»" 
Geländer  zeigt  die  Stelle  an,^wo  man  einen  der  schönsten  Was- 
serfälle übersehen  kann.  Die  Tauemache,  welche  im  oberstes 
Tauernkahr  zusammcnfliesst  aus  vielen  Bächen ,  schneidet  sieb 
in  dem  oberen  Kessel  ziemlich  tief  ein ,  der  Boden  jenes  Kes- 
sels bricht  hier  aber  senkrecht  in  einen  Abgrund  ab.  Die  Ache, 
aus  ihrem  Schlünde  hervorbrechend ,  wirft  sich  daher  in  einen 
600'  tiefen  Abgrund  und  bildet  trotz  ihres  Wasserreicbthnm» 
einen  schönen  und  einen  der  grössten  Schleierfällc  oder  Stanb- 
bäche.  Brausend  dringt  die  Ache  aus  ihrem  Schlünde  hervor, 
schweigend  und  majestätisch  wallt  sie  nieder  in  den  Schooss  des 
Abgrundes.  Nachmittags  4  Uhr  (im  August)  möchte  die  passend- 
ste Beleuchtung  sein.  Die  gelb,  weiss  und  braun  gestreifte  KaUi' 
wand  des  Absturzes  ist  im  Schatten,  der  hervortreibende  Was* 
serfall  allein  tritt  in  den  Bereich  der  Sonnenstrahlen,  bis  er  ^ 
Dunkel  seines  Abgrundes  erreicht,  malerisch  klammem  sieb  Fich- 
ten an  den  Absturz  der  Wand.  Ueber  dem  dnnkelen,  spär^^^ 
bewaldeten  Gehügel,  welches  die  Wasserfallwaiid  krönt,  »**" 
wiederum  das  kalkweisse  Tauernkahr  mit  seinen  Schichten,  ^' 
gern  und  Hörnern  hin  im  hellsten  Lichte.  Der  Steig,  wclc"^ 
früher  hinabführte  zum  Fall  und  unter  dem  Schirmdache  ^^' 
selben  hin ,  ist  sehr  verfallen  und  scblüplrig ,  und  nicht  93i^ 
möchte  ich  es  rathen,  diese  Wasserprobo  liier  sa  bestehen.   I'^^ 
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▼om  Wasser  abgeschliffenen  Steine   im  Kessel    des  Falles  wer- 
den als  Wetzsteine  von  den  Umwohnern  benutzt. 

Zur  Strasse  zurückgekehrt ,  steigt  man  noch  etwas  höher 
hinan,  nm  den  Boden  des  Tauernkahres  zu  erreichen,  in  des- 
Mn  Schoosse  das  Tauenihaus  Wieseneck  liegt.  Das  mohrerwähnte 
Tanemkahr  ist  die  Mulde  eines  hohen  Felscngurtes,  das  Innere 
^es  Ealkringes,  dessen  Krunz  durch  den  Einschnitt  der  Ache 
•liwllrts  und  die  Taneruscharte  aufwärts  zerbrochen  ist.  Er  zer- 
ftllt  daher  in  2  Kingbruchstücke,  in  ein  nordöstliches,  das  See- 
*«*»■,  und  südwestliches.  Das  erstere  hat  folgende  Gipfel:  Äee- 
i*Arspäz  (78400,  Bundsfeldkogl  (7621')  und  Hundsfeldkopf;  aus 
^om  letzteren  ragen  auf:  die  Gamsleücn  (6928') ,  Wildseespitz 
{im'),  Bleülingkeü(190S*),  das  Windsfdd  (927V).  Innerhalb 
des  ersten  Amphitheaters,  links  über  der  Strasse,  liegt  eine 
Omppe  von  Tlochsecn :  der  Grümraldsee,  Hundsfeldsee  und  Krum- 
t«;  daher  der  Name  Seehahr.  In  diesen  öden  Kahren  liegt  das 
Tanemhaus,  nebst  Kirche  und  Wohnung  eines  Geistlichen.  Der 
Beisende  erhält  die  nöthigsten  Bedürfnisse,  so  dass  er  sich  selbst 
länger  in  einer  so  merkwürdigen  Gegend  aufhalten  kann.  Die 
Kirche  stand  schon  1224.  Flach  zieht  sich  nun  die  Höhe  hin- 
Ml  zur  Tauemscharte  ^  bei  den  Sömern  in  alpe,  jetzt  Friedhof- 
4ää«  (6499')  genannt,  denn  hier,  auf  der  Grenze  zwischen  Mur 
and  Ens,  liegt  der  Gottesacker,  die  ewige  und  stille  Ruhestätte 
der  durch  Schnee  und  Lawinen  verunglückten  Wanderer.  In 
der  Kapelle  das  Grabmal  des  ersten  Erbauers  des  gegenwärti- 
gen wohlthätigen  Tauemhauses  (1557),  Wolfgang  Wieseneeher, 
Am  südlichen  Abhang  befindet  sich  ein  zwcite^Wirthshaus,  Am 
Sdieidberg.  Der  Tauom  bildet  die  Grenze  zwischen  den  salz- 
bu^schen  Gauen  Pongau  (Ens)  und  Lungau  (das  salzburgische 
Margebiet).     Jenseits  geht  es  steil  hinab  nach  Tweng  (3703')- 

Geognoi>t.  Ueber  oine  im  Osten  dem  Glimmerschiefer-,  im  Westen  dem  Thon- 
glimmerschiefergebii^o  angt^hörige  Unterlage,  die  im  Zauchthal  sowohl,  wie  im 
Innern  der  Taucm,  so  am  Oberhüttensee,  zu  Tage  tritt,  erheben  sich  die  (jebilde 
der  Tancrn  selbst.  Untcu  wenig  mächtige  dunkele,  schwcfeikiesrcicho  Thonschie- 
fer,  darüber  das  mKchtigo  Kalk-  und  Dolomitgebirge.  Während  die  tieferen  Kalke 
dunkel  und  zum  Theil  schieferig ,  am  Nordgehängo  der  Lakenalpe  gelbbraune,  in 
Dolomitsand  zerfallende  Rauch wacke  sind ,  herrschen  auf  den  Höhen  lichte  dolo- 
Bttitche  Kalke  und  Dolomite.   Die  versteinerungsführenden  Schichten  gehören  der 
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Südseite  an :  r.  Bd.  V.  Munr^biet   Knber  dif  Rad«tJidt«>r  Tauern  «.  PMen  und  Stur/ 
Jahrb.  V. 

Botan.  ISnirs  der  Stnwse :  VaJeriana  montana,  tripteris,  bazatilis,  Crocos  alW- 
floniH  SchuIteK.  Campanula  palla.  barbata.  (lentiana  acaulis.  nivalis,  Lomatogoniav 
carinthiacum.  Azalea  procumbons,  Statice  alpina,  Jancus  tiiglomis,  castaneus  Snüth, 
Anthuricnm  nvrotiDDin,  Romex  alpinas,  Poly^ODum  Tivipanim.  Moehringia  miuaoo- 
«ia ,  Rhododendron  hirsutam,  Sazünura  aizoon,  mutata.  burseriana.  oppocitifolia, 
caesia,  aizoides.  stellari»,  Sempfr\'ivnm  hirtum,  Dryas  ot-topetala,  Aconitom  5»" 
pellus,  Oalamintha  alpina,  Betonica  alopecnrus,  Rartsia  alpina.  BlocnteDa  laevlg***» 
Arabi»  pnmila.  Rieracinm  aurenni,  villosom.  Carduus  personata,  Cacalia  alpine,  aW* 
frons,  Tussilago  alpina,  Senedo  abrotanifnlios ,  camiolicus  (Seekahr),  iGiaenn* 
i-rispa,  FUago  leontopodinm.  iSalix  retut>a,  IMnus  pumüio.  Juniperus  alpina,  Ver»* 
trnm  albnm.  Auf  dorn  Friedhof:  (iontiana  nivalis,  Ix)matogoninm  carinthia*^^^ 
Salix  retioulata.  —  Das  Tauemhaus  ei<?nPt  sich  whr  zu  Kxcursionen  in  das  x>^^ 
zrnrriche  Hoch{?«'binre,  wo  zu  den  genannten  noch  zahlreiche  andere  HochgeV»lrK«* 
pflanzen  komuitm,  so  an  der  Seekahrspitz :  Ranunoulns  rutaefolius.  Cherlerls  ''^ 
doides,  AJsinc  aretioides,  Saxifraga  oppositifolia.  I^imula  minima,  Aronicon.^  ^' 
sH,  Lloydia  «erotina:  an  den  faulen  Wanden:  Valeriana  celtica:  um  die  T-*^^' 
alp«-:  Viola  alpina,  Phyteuma  hemisphacricum  pauoitloruni ,  Artcmisia  Mo"fc^^^ 
u.  z.  a.  Ausserdem  am  Tancrn  noch  manche  Seltenlieit:  Oalium  helveticnm.  ^^' 
cuH  castaneus. 

Das   Ensthal    (Fortsetzung). 

Von  Radstadt  verfolgen  Tfir  wieder  den  Lauf  der  En»     •^* 
wärt».     Unweit  der  Stadt  wird  das  Thal  enger,  indem  sicli.    ^^^ 
röthlichcs  dolomitisches  Vorgebirge    von  Süden  her  vorsch.i^H 
der  Eibenberg  (4074')  und  J^-edi^ntiihl.     Dieser  Bergrücken  »  "• 
der  Richtung  des  Schönbergs  von  Westen  nach  Osten  nehcD^j 
im  Gegensatz  der  von  Süden  nach  Norden  ziehenden  Querrücken 
der  Tauernkettc,  verlegt  dem  nächsten  Tauemthale,  der  /'brsftw» 
den  Weg,    so    dass   sich  diese   am  Ausgange  östlich  umbiegen 
muss.      Die   Satfeleintiefung .    welche   den   Eibenberg   von  der 
Tauernkettc  trennt,  ist  die  Letiau,  ähnlich  dem  Piller  im  Ober- 
in nthale.« 

Die  Engen  der  Ens  sind  nicht  schauerlich  und  nach  1|  St. 
von  Kadstadt  kömmt  links  ein  Bach,  die  MandUny^  herein,  and 
wir  betreten  bei  dem  Pass  Mandling  das  Herzogthum  Steiermark^ 
den  vierten  Gau  des  deutschen  Alpenlandes.  Stetermari  zählt 
390  Q.M.  und  1,056,773  E.  (2728  a.  d.  Q.M.),  20  Städte,  96  Märk- 
te ,  3420  Dörfer.  Wie  alle  Alpenländer  bietet  auch  die&es  des 
Wunderbaren  viel :  die  Eiszinnen  de&  Dachsteins  und  die  wein- 
roichen  Gebiete  des  Unterlandes,   die  Eisenminen  des  Ersberg« 
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sind  die  Salalager  von  Aussee,  die  herrliolien  Seen  hier  im 
Schoosfte.  der  Twiemkette ,  dort  in  den  Buchten  und  auf  den 
JKahren  der  Kalkalpen  Felsenburgen  und  Heilquellen,  und  vor 
«allem  die  jodelnde  Musik  dos  Gesanges  und  Tanzes,  denn  hier 
mSchte  vorzugsweise  das  Alpenleben  der  Sennerinnen  einen  Reiz 
liaben  durch  ihr  helles  Gejauchze  und  Gejodel,  sowie  durch 
die  grossere  Wohnlichkeit  der  Sennhütten.  Doch  auch  eine 
Schattenseite  hat  Steiermark,  die  grosse  Zahl  von  Fechsen  (Cre- 
tins),  welche  auffällt,  sowie  man  das  Land  betritt.  Die  Haupt- 
farbe  der  steierischen  Volkstracht  vom  Hut  bis  auf  die  Strüm- 
pfe ist  grün  und  grau.     Der  Hut  breitkrämpig. 

Die  Mandling  entsteht  \  St.  oberhalb  des  Passes  aus  der  War- 
men und  Kalten  Mandling.    Beide  Bäche  fli essen  hinter  der  nörd- 
lichen Bergwand  zusammen.     Die  erstere  kömmt  von  dem  Oo- 
Mauer  Stein    und    fliesst    zuerst   südlich    nach   Füzmoos  (3235^), 
581  £.,  noch  salzburgisch,  dann  südöstlich,  wo  ihr  die  aus  den 
Eisfeldern  des  Dachsteius  abfliessendc  Kalte  Mandling  entgegen- 
kSmmt ;  vereinigt  rinnen  beide  nun  durch  eine  Thaleuge  hinaus 
zur  Eins.    Die  Warme  Mandling  wird  nur  im  Gegensatz  der  eis- 
geborenen und  daher  Kalten  Mandling  so  genannt.    Eine  präch- 
tige Aussicht   hat  man  von  dem  aiLs  der  Dachsteingrnppe  süd- 
lieh zwischen  die  beiden  Mandlingthäler  tretenden  Betten-  oder 
BStheiutein  (709 1'),  sowohl  auf  die  furchtbar  jäh  abstürzenden 
Wände  des  Thor-  und  Gosauer  Steins,  wie  auf  das  Ensthal  und 
die  jenseitigen  Tauern,  auf  das  Tännengebirge  und  ins  Pinzgan. 
Ans  dem  Engpass  von  Mandling  heraustretend  erweitert  sich 
das  Ensthal ;  rechts  mündet  das  schon  erwähnte  ForBtauthal.    Die 
I^ttau  liegt  noch  ganz  im  Salzburgischcn,  indem  die  Grenze, 
vom  Dachstein  herabziehend,  in  der  Kalten  Mandling  die  Ens 
am  Passe  überspringt  und  jenseits,  das  Vorgebirge  und  die  Mün- 
dung  der  Forstau  quer  durchschneidend,    zu   dem  Bergrücken 
hinanzieht,  welcher  Forstau  und  das  östlich  neben  ihm  liegende 
Thal  Ureunegg  trennt.    Die  Forstau  ist  über  3  St.  lang.    Ein  Joch- 
steig führt  über  die  Schicaigeralm  (3740')  an  den  Oberhüttenseej 
schon  auf  dem  Joche  selbst,  vorüber  in  das  jenseitige  Inngau- 
ische  Thal  Weistbriach,  ein  anderer  in  das  Seekahr  des  Kadstäd- 
ter  Ttaems. 
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Der  Markt  ScUadming  (23160,    952  E. ,   welcher  inmitteB 
einer  herrlichen  Natur  nnd  vieler,  erst  durch  Weidmanns  treff- 
liche Schilderungen  bekannt  gewordener  NatorschSnheiten  liegt, 
ist  unser  nächstes  Standquartier.    Es  war  früher  eine  blühende 
Bergstadt,  aber  die  Stürme  des  Bauernkriegs  vernichteten  ihren 
Wohlstand.     In  diesem  Kriege  (1525;  erhoben   sich  zuerst  die 
Bauern  und  besonders  die  Bergknappen  im  Salsburgischen ,  in 
der  Gastein   und   in   der  Rauris.     Die  Bewegung  pflanzte  sich 
rasch  nach  Steiermark  ins  Ensthal,  wo  sich  ebenfVüls  zuerst  die 
Knappen   um  und  in  Schladming,   Aussee  nnd  Eisenarzt  erho- 
ben.    Sie  zogen  gegen  Adel  und  Geistlichkeit   ins  Feld,  aber 
es  war  noch  nicht  die  Lehre  Luthers,    für  die   sie  die  Waffen 
ergriffen.    Sie  wollton  Verminderung  der  Abgaben,  gleiche  Ver- 
tbeilung  derselben  unter  alle  Stände,  Freiheit  des  Holzsehlages, 
der  Wildbahn,  des  Fischereirechtes.    Der  Landeshauptmann  von 
Steiermark,  Sigmund  von  Dietrichstein,  zog  mit  kaiserlichen  Söld- 
nern gegen  das  aufrührerische  Ensthal;   nach  einem  ersten  Tffl- 
glücklichen  Gefechte  bei  Rottenmann  zog  er  Verstärkungen  an 
sich  und  mit  diesen  gelang  es  ihm ,  Rottenmann ,  Irdning  und 
Schladming  zu  besetzen ;  in  Schladming  aber  wurde  er  von  den" 
Salzburgern  überfallen ,    von  seinen  Soldknechten ,    die  zu  den 
Feinden  übergingen ,    verlassen    und   gefangen  genommen.     Da 
rückte  Graf  Niklas  Salm  (4  Jahre  später,  1529,   der  Vertheidi- 
ger  Wiens  gegen  die  Türken)  mit  frischen  Truppen  heran,  be- 
siegte die  Bauern,  nahm  Schladming  und  zerstörte  es ;  viele  ge- 
fangene Bürger  und  Bauern  wurden  hingerichtet ;  Dietricbstein, 
der  auf  der  Feste  Werfen   in  Gefangenschaft   der  Bauern  sass, 
wurde  befreit.    In  allen  diesen  Gefechten  sollen  an  3000  Mann 
von  den  kaiserlichen  Truppen  gefallen    sein.     Die  Bauern  hat- 
ten allerdings,  als  sie  siegreich  waren,  gefangene  Böhmen  und 
Husaren  auf  dem  Platze  zu  Schladming  enthaupten  lassen ;  dass 
sie  aber  auch  32  Edelleute  hingerichtet  hätten,    erzählen  rwar 
spätere  Chroniken,  scheint  aber,  da  Dictrichstein  und  Salm  in 
ihren  Berichten  keine  Erwähnung  davon  thun,  in  den  Bereich 
späterer  Erfindungen  zu  gehören.   —  Die  Protestanten  haben  in 
Schladming   eine,    1863   mit  grosser  Feierlichkeit  eingeweihte, 
schöne,  grosse  Kirche.   —  Ivu  J   1814  verheerte  ein  Braad  den 
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Ort    Die  katholi»ühe  Kirche   ist   alt,    hat  aber  ausser  einigen 
sdn*  alten  FlügelgemSlden  nichts  Merkwürdiges.    —    Die  La^e 
▼on  BeUadming  ist  sehr  schön ;  man  übersieht  sie  zunfichst  von 
der  nahen  sogen.  Bvrg,  wenigen  Ueberbleibseln  einer  alten  Burg, 
▼on  der  die  Geschichte  nichts  mehr  verkündet.    Im  Norden  er- 
hebt sich  die  Ramsauerleiten,  eine  schöne,  üppig  grünende  Vcr- 
rtnfe  des  sich  dahinter  starr  nnd  kahl  in  die  Wolken  erheben- 
den 8tem$  {Dachstein),  dessen  Hochgipfel  9000'  übersteigen  und 
^ehSchsten  Zinnen  Steiermarks  sind.    Das  völlig  Pflanzenleerc, 
Weissgraue  dieser  himmelragenden  Wände  sticht  auffallend  ab 
gegen  das  Grün  der  Leite.     Gegen  Süden  erheben  sich  allmSh- 
H«h  die  Urgebirge  in  sanfteren  Formen    nnd  fast  bis    zu  ihren 
Hochgipfeln  nmgrünt;    gegen  Osten  die  schöne  Durchsicht  das 
Enfhal  hinab,  ebenso  westlich  hinauf. 
Ausflüge. 
Zuerst  besuchen  wir  die  schöne  Ramsau,  ein  in  den  Alpen- 
federn  öfter  vorkommender  Name.    Mehrere  Wege  führen  da- 
lon.    Man  durchschneidet  zuerst   das  Ensthal,    dann  führt  der 
^Vw«^,  der  Schnecheniceg  und  endlich  ein  elender  Fahrweg,  die 
whon  erwähnte  Leite,  hinan.    Erst  beim  Ansteigen  bemerkt  man 
die  Höhe  dieser  unter  den  dahinter  senkrecht  aufsteigenden  Wän- 
den ganz  niedrig  scheinenden,  nur  einem  Raine  gleichenden  Stufe. 
Anf  der  Höhe  der  Hochebene  angekommen,  wird  man  überrascht 
durch  den  Blick  auf  das  Ensthal,  das  sich  in  grosser  Tiefe  hin- 
riebt  mit  seinem  Flusse,  auf  die  jenseitigen  grünen  Urgebirge, 
auf  die   grauen  drohenden  Wände    des  Steins,    vor  allem   aber 
durch  die  Ansicht  der  Hochebene  selbst,  welche  man  nicht  er- 
wartete ,    denn   die  Länge  derselben  beträgt  4  St. ,    ihre  Breite 
1|  St.    Die  Gemeinde  Ramsau  hat  612  E.,  Leitest  438  E.,  fast  alle 
Protestanten,  sie  haben  ihre  eigene  Pfarre  und  Schule,  120  Schul- 
kinder.    Doch   ist  eine  katholische  Vikariatskirche  da,    in  der 
Uössing,  St  Rupert  a.  Kulm,  fast  ohne  Gemeinde.    Das  Gebäude 
n  gothischem  Stile  gereicht  der  Gegend  zum  Schmuck.    Auch 
lie  Sage  waltet  hier,  denn  die  Natur  ist  zu  abenteuerlich,  um 
Jeht  die  Phantasie  aufzuregen.    Dort  oben  zwischen  dem  eisi- 
en  Iftorstein  nnd  dem  Scheuchenspitz  hat  der  Böse  seine  Woh- 
ung,  and  wie  er  dort  an  heiteren  sonnigen  Tagen  Schneewol* 
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k«D  empor wirhelt ,    so  Ueseugen    d&s  JN^aehla   fenungu  stÄTibend© 
Fwtik^n  sein  Dasei»»    Beatjnders  fiilirt  er  licderliühG  Dirneo   fort 
und  lü^st  äiB  &n  ihren  Knien  mit  Hufaiseo  hnj^ctdagen  -  dicsr  alt[ 
Bchmled  tn  Stäitiaeh  rnnsste  dieses  Q<escMftp  uui  MittemaeUl:  ' 
S^tan  geweckt,  mehrmab  vollziehen.     Die  Vcmnljissttng  dies 
Bt^ge  mag  das  Äufßcden  von  Hufoben  uhen  in  dioäen   tinwirt] 
hutron  ^   jetzt  kaum   noch   toh   eisea  Hi^nschen  Fiiss  betretenen 
öden  Stein  wüsten  gewesen    sein.     Bei  einer  pestartigen  Km 
heit  1715  that  man  ziüetzt  dersdbeu  dadurch  Emhalt^  ds^ä^  i 
die  Kraukeu  bis  aii  den  Hftls  in  Dünger  steckte  |   diesem  MhU 
half;  dahc^r  setzte  man  zum  Andenken  in  der  NÄhe  de^  Flofej 
wo  man  das  Mittel  ^uer^t  uiiweiidoto^  ein  DenkmuL    Hoch   oben 
Rh  den  grauen  Wänden   des  ßtein»  zeigt  mau  einen  nirsprmgen- 
den  Felsen,  die  Fehenkanzel  genannt ,  weil  sich  die  Protestan- 
ten während  der  Verfoigungi^aoit  in  die  KlGfte  des  Steins  fliie 
teten  und  ein  Geistlicher  von  diesem  Felsen  zn  ihnen  predlgll 
Merkwürdig  sind  noch  die  auf  einer  steilen  Hohe  Uegoiidenf  ii^ 
tiefes  WHldcsdiinkel  versteckten  Ruinen  der  Kat^uhurff  mit  vIö- 
len  anterirdischrsn  Gängen,  in  wclebon  uatÜrlith  ungeheure  Sc 
tat:^    von  Berggeistern  und  /eurigen  Hunden  bewacht,    verbo 
gen  liegen.    Die  Geschichte  der  Jlur^  liegt  in  völlsgetii  Dunk« 

Die  Kam^fiuer  zeichnen  äich  aus  durch  Floiss,  Ordnungslii^ 
h&^  Reinlichkeit  und  Frömmigkeit,  WinterbesctilLttigMiig :  Holz- 
arbeiten  ötid  Bandmachen.  fJeliaut  wird:  Kürn,  Hnfer^  FIj 
Kleei  WeiaeUt  doch  nicht  hiiireicbßnd  wegen  der  hoben 
(3000')^  nur  Hafer  im  üeberfluss ;  Kraut,  Hüben  uml  Kartoffd 
zum  Bedarf.  Auch  hier  mnss  der  Aelpler,  wie  meifiieus,  in  d^ 
Viehzucht  Eutschfidignng  finden.  Mit  Pferden,  Oehseji  und  1 
bem  wird  gehivndelt;  Bchafe  werden  jsum  häuslichen  Dedjirf, 
Kleidung  wegen  ^  gcbatteni  Ziegen  viele^  da  sie  r»el  abweirte 

Ein  zweiter  äusserst  hitineiider   und    wcuig  bescbwerlloi 
Ausflug  bringt  uns  (iii  3  8t,)  auf  den  Plutmyhosfy  gerade  im  l 
f!i*n  von  SeJdadming.     Der  Weg  geht  anfangs  etwa;*  ^teil  hiD 
swbchen  Dauernitüfen  durcb ,   daun  Unlui  am  Weitab  bange 
Bergen  ganz  miihlich  hinan   durch  Wald.    Grossartig  und  iiber- 
rauchend  ist  die  Aussicht,  die  sich  hier  bietet.     2u  Füssqq 
ganse  Eostbal  bis  binab  gegen  Adoonst,  mit  Ortseluillan  Ub«i 


sitjtj  dnrüber  hin  die  KulkAlpttnkette  vom  Hochsehwab  im  Osten 
an  Uhtt  de«  Grimniin^  und  da.-!  Todte  fteliirge  her  Kur  gcwnl- 
ligen  Dachiät«iiignii{i{i<i ,  die  in  erhnhener  ^mea^tät  im  Norden 
thront,  darunter  da«  Tprra^s^  von  Riitnäiia  mit  den  frfiundlkKea 
HänsemH,  daü  TÄnnene:cbirgö  linka,  davor  der  Watzmünn  äIs  lan- 
ger gewairiger  Kamm ;  nehen  deu  Teufelshömern  dat^  Bteinema 
Me^r  mit  dem  Hniidstod ;  ober  dem  Grün  deck  ragt  die  Mw»© 
der  Uebergossenen  Älpo  empor  mit  der  Wetterwand,  neben  thr 
die  Dien tn er  tind  Glemmer  Berge.  Im  Werten  ab^r  hant  jsich 
neben  iUm  nnhtn  Brhicaeck  die  Slocknergmppe  Auf  in  j>rKi;1it- 
voUster  Gliederung;  scb*irf  seeidmet  üieh  der  Hauptkamin  iti  den 
klaren  Lütten ,  Adierüruhe ,  Glockner  und  seine  Wand  hin  bia 
Eum  Ka-stenberg ,  vor  ihm  der  Fuseherei^kalirkopf  und  Binni* 
h«llecfc;  über  dem  Brettkopf  ^uckt  der  oberiste  PaKterzenkees- 
boden  herein  Ms  zum  JobAimsberg  UTid  den  Bäreuköpfen^  In 
der  ThÄt  ein  erhÄbono»  Bild! 

RüdlicU  Ton  Schladmtng  liegen  die  ThIUer  Pvtunet^g^  Sehiad- 
mmger  Ober-  und  Uni^frihaL  Drts  Heimeg^hal  ist  ein  ParHlld- 
tbäl  der  PtjrstRU  titid  des  Rad^tädter  Tfluernthales.  Von  h>hlad- 
min0  bia  zum  Eingang-  die^ee«  Thaies  gehen  wir  wieder  2  6t.  »a 
der  Ens  hinan  bis  iVcA^,  g7B  E. ,  fiberschreiten  die  Enäbrück« 
^HUd  wenden  uns  südlich.  An  dem  ehemaligen  Belimelahütten* 
:  fKnpfor,  Silber,  Gnld)  getnngt  man  zum  Eingänge  des  Thä- 
Bieser  ht  eng  und  mnsu  nmgangen  werden;  in  3  St.  vom 
Miirkte  hat  man  die  Thaistufe  erstiegen  uud  beändot  üieh  auf 
dem  linken  Cfer  des  Bache»,  llieae  Ensthäler  der  Tauernkette 
liaheii  das  mit  den  Salzaclithälern  gemein,  das^s  man  ^rbon  bald 
naeh  dem  Eintritte  die  hier  wenigstens  noeb  sehneegetWchten 
Häupter*  dt^n  Kern  dc:r  iimt;ren  Hftchwelt,  erblickt,  welche  einen 
grossarügeü  Hintergrund  «n  dem  saftigen  Grün  der  Tbäler  m»- 
elien.  Im  I^'emitf/gthaU  liegen  die  Bauernbofe  oder  Lehen  aer- 
strent;  die  nniereit  Abhänge  der  Wände  sind  bewaldet,  beiher 
tliuan  bewattet  und  im  Hintergründe  ragen  die  grauen  Wände 
iwid  Zacke n  dei»  72M*  hüben  KaOsspiUtJi  empor.  Sehön  ist  auch 
der  Rückblick  über  daa  Enwthal  hinüber  auf  die  Ramsau  und 
deren  riesige  Kalkwfinde.  Koch  l  Bt.  thaleinwfirtsi  liegen  Banem- 
liüFe,^  dann  aber  beginnen  mit  den  ersten  ISirben  auch  die  Vor' 


374 


a.i^un,   fF€lehq  im  SDinmfii'^  wühnrnd  4t»ä^^i&h  i<iuf  li^n  Boeiialp«!^ 
ist,  eiunial  gemÄbt  werdeiu    I>ie  letztt  dieser  Alpea  ist  di«  Klatt 
nipf,    HLnt<?r  ihr  erhebt  sitii  djiP  f4ebirgc  m  grasüen  Stüloti.  übe] 
welche  ein  Jiciiöuer  Waj^sertkll,  den  wir  den  Kt<its^a<dpej^*&U  nen'^ 
n(?tu    hcrnbäliifirt,     Durub  dunk*tb  taAJestätiiii'h«  Fichttnwäldei 
slei]  nn&tGjgend  gelangt  miin  auf  die  letzte  Tbnl^tiife  ^  die  äui 
Sürat  reizend  liegende   Urifj^i-unffalpe :    10  Bt^iiuti&tteQ  lieg««   sn 
eheiiKT,  von  vielen  Bieben   dnrchüehuittener  Matte.      Im   Stideil 
Ist  die  Alpe  uminftiiflrt  ron  deji  acJineeumlftferten  ,WS*»den  d^ 
KalkEspiUi'M.      Ans  einem  höhienartigou"  breche  an   dlü^c^ni  BeriS 
sUlrat  bisweilen  Wiu^er  hgmti^  ,  um  h  der  Aii^^^ge  der  Aelpli^j 
^ettLef  ht«*.-*  Wetter  bedeutend ;    hört  e&  auf  an  die:;iäen ,  hd  win 
dös  Wt?ttt!.r  ächön.    Die  Sni^e  weiüü  hier  viel  von"  Lind würmefl 
aiid  S^cbhingeii  %i\  «r^HhltMi.    weleb*«  dft  «ntt^ti  bi  de»  WSlcle 
1iKci>ejj.,    Eiuät  wimnielte  ga  so  yod  giMg^en  BchUngen,  dfläu 
H^iucb    die  gans^e  fTegei>d  v«rpc*tMe^    da  verspraeh    ein 
dieselben  zu  bj^nnetif  dorh  frngU»  er  ^orglUtigt  ob  k-rnua  weis* 
HiiliLui^e  darunter  sei,  und  auf  die  Verneinung  begaiiti   er  sel^ 
Werk.    Er  W&tieg  einen  Baum,  lioss  Ihn  mit  HoU  üoilcgeti  und 
di^M^elbe  anTrilnden^  worauf  er  m^hie  Beschwörung  nu^äpracb.    Von 
ullfjii  Seiten  Jiamen  die  Scldajigen  herbei*  kjvjehen  Ina  Feuer  aitl[ 
kamen  \sm\  üoib  ftl*  er  plciulieh  uüch  eiae  wdss«  Seh  Lauge  er- 
blickte  j  sehne  er  l4<tiit  auf«  er  aei  verLore u^  und  wirklich  ^  dla 
wejüse  i^chlange  kroch  dnreh  das  Feuer  durch,  den  Baui«  hing 
an  und  erwörgte  den  Zauberer,    Von   dits^er  Zelt  an  sseigte  ai(!i 
keine  Be blaute  mebr  in  der  Gegend.     Die  8enDhiltten  der 
^rimi/alpe  siud  geräumig    und  Mbeu  heialmre  Zimioer.     Ja« 
steige  fhhrcn  südwärts   in   di^  Weü&^rnichthnl  und  tjaeb   Taw 
fteff  (XiUDgau), 

Aiistatt  von  hier  durch  dasselbe  Thnl  «urQcU  zu  gehen,  übei) 
steigen  wir  diis  iiabc  Joeh,    um  im  folgenden  Seitenthal ,    de 
8t:Jitadmmitn*  Obettlial,  hinab  zuwandern,     im  Oäteu  der  Alpe 
hebt  sieh  der  Kamp;  Äwi^^cheu  djesiem  und  dem  Kaliinpits  i^t  i 
Jtieh,    über  wekboji  wir  in  daü  Gebiet  de*  Si-Jdadtumffer  i 
tAs/t/f  geistigen.    Yoi\  den  8ennhtitten  braucht  man  wohl   J  St 
über  Kalk-  wtid  äcliiefertrümmpr  Idetternd  ,  ehe  man  lia^  J« 
errtiielit.     Gleich  unten:    dem  «ItJvbe  ftmheu  wir  au    dem  Ob^rtri 


Oi(iiat'hner^  dtmium  klamei%  mticlei',  \  Ht  iiti  Durdiixies^er  h»ltett* 
der  l^pfegfl  in  dieser  Fc^lswteioode  «in  scUöüea  Bild  gewährt.  Kar 
ffOMjge  Klaf tt^rn  tiefer  2»tr@i:kt  iich  der  }  St,  liyage  Ufttert  Qiu- 
htehte^  zwi^ch«a  Ftilüeitiifel'li  hin^  auch  iioiius  in  ihm  vortrtten^ 
ilitii  FeUejQwttid«,  die  i>ieU  lo  ihm  ^ipiegelQ^  geben  Ihm  den  ho- 
hen Reiz  eirieji  Hochsees  Ringh  umher  verfallene  Gruben  ehe- 
Maligon  Ii«rgbauD^  auf  Kupfer  und  Sitbf^r.  Am  ^ee  beginnt  diu 
€H^lin^hiüp€^  welche  den  ohersti^n  Aii^fang;  eineü  SeiteugTundi^s  di^ 
UbtrtlirtleÄ  einnitnmt^  die  Hütten  liegen  «twfl^ü  tiefer^  sind  gö< 
fäumig  uml  hiihen  hci^lMfe  Stiib^u.  Von  ciieaen  U litten  kömmt 
man  anf  einetn  bequemen  Alpenwege  im  Grunde  iQV%  n^ti  Kupter- 
gruben  vorttbcr,  «am  Lmidaver^m,  von  welchem  der  Orund  i^teiL 
w  diß  Tinfe  j^et^t  und  siL'li  bei  der  Äthanen.  Ane  kleine  Thiü- 
Bichti  bildeuden,  Al^ie  Hößtriesrn  mit  dein  H^niptthiUe  veröiiiigt. 
Vim  der  Qiißaehalpt^  braucht  mitn  3  St.  bis  zum  Ferhigerhh&i  Im 
I  OberlhiU^  ujoterbiUb  der  Hofwjeiicualp&.  Wer  Zeit,  KrÄJle  und 
ätjhirindel freie II  Kopf  h&X^  .steigt,  etiitt  vop  der  Giglni^h- 
aXy>^  4iLf  dem  kürzesten  geoanaten  Weg€  imi  Qberthnl  bituvbxu- 
gÄheii^  von  dem  IhiUrtn  (Jigli^chsee  ?iHdlieh  hinan  zum  Vettertt- 
^O^rif.  diireh  eine  gnu^surtigL^  WiMnJi»^ ,  <in  einer  Terlii.<^!ien^(i 
Knappe n^tube  und  dem  kleinen^  nur  igelten  aufthaueuden  l'ic^ffn- 
•,«  vorüber-  Weiter  hinan  Ut  die  neue  Knappiinä^ttibe,  ÄEif  der 
Nehmte  blickt  ui4ai  «imftehüt  ßbßr  em  uutijjürordi'ntlich  wüßtes 
3^elseitkahr  mit  kleinen  blauen  Eisseen  hjn^b  in  die  Tbuler  dei 
L&Dgatt'a;  Hitkip  hal  n>iin  den  Neualp€i*hop/^  an  welchem  sieb 
dk  F«^ff?T^fjfA#in  (Kobalt,  Wismuth,  Spie*ügla^  und  Nickel)  b«- 
finden.  Um  auf  dem  Käjnine  des  Cebirg»  öt^tlidi  fortzukommen^ 
mwm  umtx  Jeu  Neualpmkopf  südlieh  durch  Jenes  ode  Fclrfenkahfj 

1nls4>  auf  suläburgliiicbem  Boden  (Lunguu).  umgehen,  ein  sehr  be- 
^iwerlkher,  mitunter  gefährlicher  Weg  tu  ^  Bt.  iät  der  AVji- 
iü^penkopf  umgUMgen  und  mau  i*töigt  irvieder  zur  ^mkiraudaf}iart£ 
Mnan ,  sehr  b<*schwerlich.  Van  die.ser  Scharte  «us  steigt  nmn 
nno  in  dem  eigentlichftu  Oborthiüe  hinAb.  lu  J  St,  erreicht  man 
die  KvihaUfjrH^eti^  Ü^  «.n  der  Zahl  (grauer  läpeii^kobaZt,  Wismutb, 
KupJfi!rnl<keU  Oeker,  SpiesMglHU^K  Die  Knappenstube  liegt  X  St. 
tor  tiifllHbwärt*,  dii.-^  gAuze  Jahr  liiudureb  von  S  —  10  Kimß- 
bdwabnti  die  mii^ealätU<^  Zwk*$Hmd  mit  ihreu  Erigaugeu 
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t^rhebt  siflii  hoch  über  die  nütten.    Vun  hiet  geht  der  Steig  Tor 
wahrend  über  Pelson  Mnab  ,    retihtü    dfts  voii  Südes   herelnsl^ 
beTide  Neuulpenthal  lugäeDd,   darch  welches  ein  Joüh^et^  in  dll 
iTingflu lache  Lignitztbftl  führt      An    det*  Miliidöng   jene.i  Tlialet 
in  däs  Oberthal  komincti   wir  in   IJ  St.  voti   der  Kuappenstube 
3£u  der  reizend  gelegenen  Nc^^aJp€   mit  der  grossen  und  statüi^ 
chfiQ  Hojerhiitte.    Sfibouer  Ausblick  darch  dus  Oberthal  zum  DacK 
atein.     Hier  beginnt  die  Waldregioti.      1  St,  abwärts    Hegt    M 
KnappeyistJtbe  und  da«  Pbühwerk  am  Bran^     Nicht  weit  ditvoti 
Gruben  rmf  BIpIh,  Ktipfer  und  Silber,    Rechts,  kommt  der  j^Zp<5 
b^fih  vom  Ei&kfthr  herab  (an  ihm  hinauf  und  Dber  da»  Ekkn 
ein  guter  Steig,  am  jenseitigen  Wüdkühr^te  vorüber  in  diis  ol>e 
ste   Uiittrth^   %\\   den  StegcrhÜtten  ,    zu  denen  wir  apüter   uod 
kdmtnen  werden; .    Thülabwlirts  kömmt  mun  link»  an  einem  ! 
teugrunde  vorüber»  welcher  zum  Duijsükkahr  führt,  mit  £  Hocli 
ä^eeii.     Endlich  erreicht  man  die  Alpe  Hoffpkse»^    wo    sich  d^ 
erwähnte  küra#e  Weg  v&n  der  ßiglarhalpe  mit  dem  Hanptil 
vereiTÜgt;  unser  Umweg  beträgt  7  —  9  8t.    Weatüeb  liegen  Bld 
gruben.     Von  HoßcUsein    aus    thalabwärts  beginnen    die  Lehcli 
däi^  If'enzerleheji ,    I'^erhigerl^hai  und   1  St.   weiter  das  Rojtrlffh 
wo    sieb    das  Obertbal  üfl&iet.    um   sieh  mit  dem  rechts  liefs 
kommendeti  Unter- Schladmingerthal  oder  Unterth&l  »ü  vereiiiigöi 
Hier   liai  man  wieder  eine  ät^böne  Au^icht  zum  eisigen  Dac; 
stein  hinan  ^  an  welchem  man  von  hier  aus  eine  FeUeiidffiiiiiii^ 
erblickt^  das  FtmUrl,  durch  welches  der  jenaeitige  biaue  Tlim- 
mel  hereinächeint,     Mau  kommt  zum  Dvtt^\  einem  Bau^mbufi 
und  von  da  an  dem  vereinigten  ScMadmingbaeh^  der  wild  durd 
die  lieblichen  Fhireu  hiuabtuiit,    zum  Bfnieker*   einem  Vergn|| 
gungaorte  der  S q hl adwi in ger  t  1  St.  vom  Markte  entfernt. 

Wir  besuchen  nwn  das  Unterthed  und  kötineu  de&faidb  ah 
Ifleich  recht»  ym  deii  MM^er^^  welcher  es  vom  Obertbftl 
Eingange  scheidet,  biegen.  Bei  Detters^  Jlau*i  betreten  wir  di0 
ses  Thal  Von  da  an  drftngt  e»  Hieb  mit  geringer  Breite  kw 
isebeiii  dorn  (j^ar}ig^hir*j€^  links  und  dem  Mitterderg  refbt»  hinasi 
Das  O/narhgc&irg^  iat  ebenfalls,  wie  der  ^ftttfrha'ff^  ein  tkiiten- 
rücken  der  H&uptkette,  aber  er  breitet  sich  nfirdlleb  in  ei  neu 
gj^ifCA  CJebirgsetoek^  die  b^ideraeitigen  l^hÄler  auBcInand^rti 
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bend ,  und  nöthigt  sie ,  sich  mit  ihren  Nachbarthälern  zu  ver- 
einigen, woraus  die  Zwillingsthäler  Ober'  und  Ünterihal^  Klein- 
iind  Cfro»»-8ölk  entstanden.  Das  ünterthal'  und  Klein-Sölkgebiet 
stehen  oben  im  Rücken  des  Cfnachgehirgs  durch  mehrere  Jöcher 
in  Verbindung  und  jedes  hat  einen  schönen  nicht  unbedeuten- 
den See  aufzuweisen,  den  Rie$ach-  und  Schtcarasee ;  der  höchste 
Oipfel  dieses  Gebirges  ist  die  HochtnildsttUe  (s.  u.). 

Bald  nach  dem  Eingänge  in  das  Thal  gehen  die  Wiesen  in 
^Imen  über ,  die  nun  in  schnellem  Wechsel  auf  einander  fol- 
gen. Im  Hintergrunde  des  steil  ansteigenden  Thaies  zeigen  sich 
die  Hochgipfel:  Wüdkahrspitz,  Jiaucfienspüz  und  Waldhomapüz, 
Oberhalb  der  Hiiikeralm  rauscht  aus  dunkeler  Waldesschlucht 
links  die  Riesach  hervoV,  und  das  südlich  fortsteigende  Haupt- 
thal  erhält  nun  den  Namen  Steinriesentfial.  Wir  besuchen  zu- 
erst das  Bieaaehthal  und  biegen  links  ein;  bald  hören  wir  den 
dumpfen  Donner  eines  Wasserfalles.  Kaum  sind  wir  im  Walde 
«twas  hinangestiegen,  so  zeigt  sich  der  unterste  Sturz  des  Ilies- 
^uhfoBes.  Der  ganze  Fall  ist  150'  hoch,  hat  aber  3  Abstürze 
imd  gehört  mit  zu  den  schönsten  und  malerischsten  Fällen  der 
JUpen,  auch^schon  wegen  seiner  Wassermasse.  Der  oberste  Sturz 
liat  60'  Höhe  und  wird  durch  Felsen  mehrfach  getrennt.  Der 
Pall  ist  in  neuester  Zeit  durch  bequeme  Wege  von  allen  Seiten 
zugänglich  gemacht.  Nicht  weit  von  diesem  Thalsturz  gelangt 
man  zu  der  Ausmündung  der  Riesach  aus  dem  Riesach-  oder  ^el- 
lersee;  ^  St.  lang  und  J  St.  breit  dehnt  sich  sein  smaragdgrü- 
ner Spiegel  zwischen  Wäldern,  Matten  und  Hütten  aus;  ernste 
Felsenhäupter  ragen  über  die  grünen  Vorberge  herein.  Er  ent- 
hält Saiblinge.  Um  ihn  herum  lagern  die  Sennhüttengruppen  der 
Riesach^f  Kersclihamn-  und  Kothalpe.  Von  diesem  See  aus  kann 
ein  kühner  Bergsteiger  die  Hochicüdstelle  (8676'  ^)  ersteigen, 
einen  der  höchsten  Berge  Steiermarks.  Im  J.  1814  den  19.  August 
erstieg  ihn  der  Erzherzog  Johann.  Man  geht  über  die  Kothalpeiij 
H  St.  vom  See ,  wo  das  Thal  abermals  durch  eine  Wand  ver- 
schlossen ist ;  der  Bach  stürzt  in  einem  schönen  Wasserfalle  über 
diese  Thalstufe  herab.  Fast  1  St.  hat  man  unter  schönen  Rück- 
blicken ,auf  den  Riesachsee  steil  anzusteigen,  um  diese  Stufe  zu 
überwältigen.    Ist  die  Höhe  erreicht,  so  öffnet  sich  das  reizende 
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Thal  der  Waldharruilpe ;  die  Sennhütten  liegen  nahe  an  einander; 
hier  ist  echte  Urgebirgsnatur ;  braone  Felsenmassen,  grün  ans- 
gebuchtet  mit  frischen  Matten  oder  auch  gefranst  mit  Schnee- 
feldem.  Das  einsame  Thal  umstehen  der  Wtddkomspitäj  das  Wald- 
hornthörlj  der  HacTien  und  Greifenbefg ,  das  Schareck  und  die 
Trattenscharte^  auf  welcher  die  WüdsteUe  ruht.  Nordöstlich  er- 
hebt sich  vom  Thalboden  das  Himmelreich. 

Miueral.  und  Geognost.  Die  Erzgruben  auf  der  I^oualpi',  au  der  Zinkwand 
und  im  Vettern  schlicsbon  ein  Quarzlager  im  (ilimmerBChiefer  auf,  welches  von 
Quarz-  und  KalkspathKHngnn  durchsetzt  wird.  Das  Erzlager  selbst  führt  Anti- 
mon -  und  Bleiglanz ,  Schwefel  -  und  Kupferkies  und  einiges  Fahlerz .  die  GXnge 
dagegen,  insbeMmdere  wo  (de  sich  mit  dem  Lager  zusammen  schaaren,  Ankerit, 
Nickelglanz  (Neualpe  in  schönen  Krystallen) ,  Kupfemickel,  Speiskobalt,  Arseoik- 
eisen,  Arsenikkies,  gediegen  Arsenik,  selten  gediegen  Wismuth  und  Wismuthocker. 

Botan.  Die  Schladminger  Ali>en,  l)esonders  der  Hochgolling,  sind  Pflanzen- 
reich, u.  a. :  Ranunculus  glacialis,  rutaefolius,  Cardamine  alpina,  Draha  Zahlbrack- 
nori  (Ewiges  Eis),  ftigida.  Fkidnitzensis.  Dianthns  alpinus.  Potentilla  grsndiflora, 
ftigida,  Geum  reptans.  Silene  Pumilio.  Trif<^um  caespitosnm.  Saxifraga  retusa, 
oppositifolia,  aspera,  bryoides,  Semper\ivum  hirsutum,  Ilieracium  Halleri .  P'ilago 
leontopodium .  Achillea  nioschata ,  Clavenae ,  Artemisia  spicata ,  Chrysanthemum 
alpinum,  Senecio  cAmiolicus,  Aronicum  Ousii,  scorpioides,  Rhododendron  Chamae- 
cistus,  Oentiana  bavarica.  nivalis,  proetrata.  imbricata.  Phyteuma  pauciflornm,  Va- 
leriana celtit«,  Myosotis  nana,  Androsace  alpina,  IMmula  glutinosa,  FlOrkeana,  mi- 
nima, Soldanella  pusilla,  Pedicularis  Portschcns4:hlagii.  Statice  alpina,  Sesleria  di- 
Kticha.  sphaerocephala  u.  s.  m. 

Auf  der  WaZdhomalpe  übernachtet,  wer  die  WüdsteUe  erstei- 
gen will.  Sehr  früh  aufgebrochen  geht  e.s  die  Ilimmelreichirieae 
hinan  zu  dem  Absatz  der  Tratten;  hier  sielit  man  die  2  Seen 
der  Rietingscharte ;  rechts  geht  es  zur  Schareckscharte,  links  nord- 
östlich zur  TrattenschaHe,  unser  Weg;  grosse  Schneefelder  be- 
ginnen; von  der  Trattenscharte  1  St.  mühsam  über  sie  hinan; 
nördlich  gelangt  man  nun  an  den  Fuss  der  WüdsteUe.  Neben 
dem  Himmelreich  noch  steil  hinansteigend ,  erreicht  man  eine 
Schneide,  2^-  St.  von  dem  Nachtquartier,  wo  sich  erst  die  Mas- 
sen des  Berges  entfalten.  Hier  werden  die  Steigeisen  angelegt 
und  dann  beginnt  der  Steig  bald  längs  jäh  abstürzender  Schnee- 
lähnen,  in  welche  Tritte  eingehauen  und  Stricke  die  Stelle  von 
Geländern  versehen,  bald  steil  durch  Felsen-  oder  Schneerinnen 
hinan,  bald  um  schneidige  Ecken  herum.  In  5  —  6  St.  erreicht 
man  die  Spitze.    Der  Gipfel  hat  4  Klaftern  Baum  und  föllt  fast 
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nach  allen  Seiten  senkrecht  ab ;  er  besteht  aus  Gneiss  und  Schie- 
fer. Weil  der  Gebirgsstock  der  Jlochwüdstelle  au»  der  Hanpt- 
kette  weit  nach  Norden  in  das  Ensthal  horaostritt  und  au  Höhe 
alle  anderen  Seitenrücken  weit  übertrifft,  so  ist  die  Knndsicht 
von  ihrem  Gipfel  nicht  nur  grossartig,  sondern  durch  den  Blick 
in  die  nahen  angebauten  und  bevölkerten  Tiefen  auch  reizend. 
Nördlich  aunächst  unter  sich  Aas  Sebig^  und  8uttenthal  mit  ihren 
4  glänzenden  Seen;  näher  heran  die  wildzerrissenen  Wände  der 
WücUteBe  selbst  und  des  Hexstems;  zwischen  ihnen  und  über 
sie  hinab  das  herrliche  Ensthal  von  Badstadt  bis  Admont,  nur 
dann  und  wann  von  Voralpen  verdeckt;  jenseits  die  ganze  lieb- 
liche Bergebene  der  Bamsau,  überragt  vom  Dachstein  und  sei- 
nem Gefolge ;  östlicher  die  niedrigere  Fortsetzung  desselben,  der 
Kamp  und  Orimniing;  über  sie  hin  die  Ansseer  Gebirge,  das 
Todte  Gebirge  genannt,  der  Priel  und  das  Feuerthalgebirge;  öst- 
lich daran  wieder  die  niederen  Berge ,  der  Stoder ,  Waschenegg 
und  Pyrgas.  Oestlich  steigt  aus  den  Engen  des  Ensthales  der 
Buchstein  mächtig  empor;  südlich  von  ihm  die  hohen  und  stei- 
len John$bacher  KaOcalpen  mit  dem  gewaltigen,  alle  überragen- 
den Hochthore;  durch  die  Schluchten  der  Ens  die  ferneren  Ge- 
birge, besonders  die  Gruppe  des  Hochschwabs.  Zwischen  jenen 
Admonter  Kalkschroffen  und  uns  wiederum  die  braunen  über- 
grünten Urgobirge  von  der  SiHk  bis  zum  Botteumanner  Taverii. 
Südlich  zunächst  das  sich  um  die  Wildstelle  herumziehende  obere 
Gebiet  der  Sötkj  nämlich  die  Putzenthaler  und  Sehwarzenseer  Al- 
pe»; der  gewaltige  Prcber^  Rauchenspitx^  WaldhornspitZj  das  Eis- 
iahr  und  der  Hochgoüing,  der  höchste  dieses  ganzen  Gebietes. 
Westlich  die  Gebirge  des  Ober-  und  Preuneggthales ^  des  Bad- 
itädter  Tauems^  der  Flachau^  wo  besonders  das  Mosermandl  auf- 
ragt; das  ganze  obere  Piuzgau  mit  den  südlichen  Eisgebirgen 
der  Thäler  Grossari,  Gastein  und  Bauris;  unter  allen  ragt  der 
Glöckner  und  das  ViscJibachhorn  glänzend  empor,  die  westliche- 
ren Eisberge  deckend ;  die  Berchtesgadener  Kalkmauern  mit  der 
Uebergossenen  Alpe,  links  dahinter  die  grünen  Berge  von  Kitz- 
bühel;  nordwestlich  beginnt  die  lange  Mauer  des  Tännengebir- 
ges,  unterbrochen  durch  die  grünen  Höhen  von  St.  Martin;  an 
dieses  reiht  sich  hier  die  wilde  Zackeumauer  der  Gosau  an,  wel- 
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che  sich  wiederum  nun  Dachstein  erhebt ;  über  die  Lftcke  von 
St.  Martin  streift  der  Blick  hinaus  in  die  Flächen  Salzburgs. 

Von  der  Waldhoma^e  verfolgen  wir  nun  noch,  um  das 
ganze  Thal  kennen  zu  lernen,  dasselbe  sQdlich  bis  zum  Joche, 
dem  Waldhomthörl,  3  St.  Das  Thal  steigt  fortwährend  stark 
an ;  erst  in  2  St.  erreicht  man  wieder  eine  Fläche,  auf  welcher 
in  wilder  öder  Gegend  die  beiden  Kapuzinerseen  liegen.  Der 
Pfad  fuhrt  zwischen  beiden  hindurch ,  dann  links  über  Geröll 
hinan  zur  schmalen  Scharte  des  Thörls^  an  der  Grenze  des  Lun- 
gau's.  Hier  hat  man  eine  schöne  Aussicht  zurück  auf  die  Wüd' 
steGe,  südlich  zuerst  auf  eine  kleine  Hochfläche  mit  mehreren 
Seen ,  tiefer  auf  das  LasBochthoL  und  in  demselben  hinab  ge- 
rade nach  Tamsiceg  an  der  Mur,  und  die  jenseitigen  Bundseh*^ 
her  Alpen. 

Von  hier  hinüber  in  das  oberste  Gebiet  der  8^  führt  ein 
mühsamer  Weg,  der  aber  dem  Alpenwanderer  manchen  grossen 
Genuas  verschafft.  Der  Gebirgsrücken  wendet  sich  mit  der  Gren- 
ze vom  JVeUdkornthSrl  plötzlich  von  seiner  bisherigen  östlichen 
Richtung  nach  Norden  bis  zum  Waldhomspüz,  dann  aber  wie- 
der nach  Süden,  um  dann  in  östlicher  Richtung  wieder  fortzu- 
ziehen. Von  Süden  zieht  das  erwähnte  Lassach-  oder  Lessaeh- 
thal  aus  dem  Lungau  gerade  berauf  und  seine  oberste  Thalstufe 
liegt  in  dieser  nördlich  hineinziehenden  Gebirgsbucht.  Vom  Wald' 
hontthörl  steigt  man  daher  von  dem  Hochrücken  herab  auf  die- 
sen obersten  öden  Thalkessel,  in  welchem  3  kleine  Seen  liegen, 
durchschneidet  ihn  in  östlicher  Richtung  und  steigt  dann,  wo 
der  Gijbirgsrückeu  nach  seiner  nördlichen  Ausbeugung  wieder 
hier  eintrifft ,  zur  Kaiserscharte  hinan ,  von  dieser  Seite  leicht 
zugänglich ;  desto  steiler  fällt  die  nördliche  Abdachung  in  zwei 
Absätzen,  welche  mit  Schnee  bedeckt  sind,  hinab.  Auf  ihnen 
fährt  man,  nach  Aelpler  Art  auf  den  Stock  gestützt,  hinab. 
Nach  1  St.  von  dem  letzten  Schneefelde  betritt  man  wieder  einen, 
wenn  auch  schlechten  Steig,  welcher  zur  Putzenthaleralpe  führt. 
Auf  dem  Joche  hat  man  eine  schöne  Ansicht  des  HochgoUifigs. 
In  2  St.  erreicht  man  die  Putzenthaler  Alphütten,  die  wir  her- 
nach, von  unten  heraufkommend,  besuchen  werden. 

Jetzt  kehren  wir  zum  Eiesachsee  zurück,  um  auch  den  an- 


1 0tal^  die  eigent liehe  JPorUetziLog  de»  lIiinpttttHleWt  KU  bufliu-bMii 
}  Sfun^n  Namon  but  tis  von  deu  ItieM^n,  d.  h.  hier  au  L*jTi<^  St«io- 
j  mbL'lieti,  Cic  rollen  (Hies^ln),  wtitlio  sk-h  Vfin  (1(?n  Höbtui  li<w»l*' 
[  sictfaeu  ^  und  niAncbo  Stellen   de»  Thaies  ^i^nz  liedtiOk<»ii. 

An^tntt  von  dem  Hüe  a»  der  A'f-cjia^'A  hinab «usiteigeii  bis  »u 

threr  Eüimarirltuig  in  den  Untcrthaler  Badi,  äehiioidLiii  wir  die 

Kckei  nns  link»  v endend,  ab,  iticlit  nur  der  fCilrz«,  jii>adeni  M^nt^h 

4er  ünterbaltuiiK  wegen.     Dk'  Efke  Itiiks,    um  welehe  wir  in 

diiä  ^emri€M(iJ*ift4il  biegen  müssen,  w^ird  von  dem  Pnas*?  den  Ha- 

^e»  gebildet     Au   ibm  ü^tei^en  wir  ^  St.   ^teil   über  Mutten  liiii» 

an  zur  DeUirkUU^  \,  einer  Äu^serüt  reizend  liegendctt  SennhUtte. 

geriide  ftn  dpr  Etjke  des  Thaies ,    »u  dns^  mun  tJmhibwtirt*  duft 

0ftnxe  Untortbnl  iibereiebt  und  jenüelt*  die  wdssgrnueu  Hebrof- 

,  fen  de^  Daebf^telni^ ;  In  der  Tiefe  das  enge,  tbellsi  verdeckte  Stelii- 

I  ftett^utliHL,  o^tUeli  <Jn»  Hieeuicbtbiii,  daim  ein  Kmuz  von  Febeo- 

lioruem,  der  IleAatein^   die  Wände*  der  WildäteUe  rt,  s.  w,    Jet«l 

gebt  C3  Taach  abwärts  15 um  StHnrtßactitimJ^  in  ^  St    aur  »chöii  ge- 

L  legen eti  AnreitJiiftte,  dijcb  finden  sieh  auf  dieser  ersten  Strecke 

r  AD  einer  Wtuid  einige  bÖse  Stellen-    Weiter  abwji|rt±>  klimmt  uiou 

äh  einer  treflnicben  ^^uelk    und  der  Zt^vThUW  vorühcu-   »u  den 

Luhcrerftmen  In   1  SL  (2  St,  vom  See),  welche  anf  dem  ITialb«- 

dbn  dea  Slemrimetttflalt^  liegen.     Die  nÄehfite  Hütte  ist  dto  ß^e- 

^rhüMiS^    jrross  und  bequem  3!um  Uebemwcbten  *    1  St.   von  der 

Torigen.     Wi«'di?;rrim   in  J  St,   ktimmt  man  über  die  t/nten'r  %\iT 

Obef€n  Steijiif^andhüttüf   der  letzten  des  Tbiües^  in  wilder  gross« 

artiger  Gebend ;   jeder ,    wer   nucb  nicbt  den  GoLliue  ersteigen 

will,  snllte  von  Schliidniiiig  au^  dienen  Ausflng  bis  bk^rher  un- 

inrnelinien,    Wilde  Feisten Irümnier  bedoeken  den  Boden  (ier  Stetste 

yrrtatdalpi^f  welche  den  Sehlu&c»  des  Thaies  moeht,    Oer  ganz  ekentä^ 

'  ÖOO  Seh  ritte  iRnge  und  eben  so  breite  Thaltmden  iöt  i^ßftig  grfln, 

von  hellen  Gnwli^sern    diirehmusieht  ^    nur    gegen  Nordeti    öffnet 

tsith  der  fwit  Feljseti  nbersebÜttete  Eiugang  in  diosieji  innerste  Uel- 
ligthomi  OwHttielt  erheben  nieh  die  Wände  de»  Svhottr/^iegen^  tl^ 
neiben  die  Nlcine  Oolämgutharte  mit  Hehneefeldern ;  »Udlich  dji-i 
fteben  itteigt  in  ernäter  M&Jestät  der  MochgoÜin^  (9045^  ^)  in  die 
blAueo  ifüflif  der  b^h^t«  Berg  der  cteiermiü'ki^eben  tJrgebirge 
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and  der  zweite  im  Rang  nach  dem  Thor-  oder  Dachstein.    Bechtift 
Tom  Hoch§cUing  ist  die  noch  Ubergrünte  Grosse  Chttmgscharte. 
Sehwarz  and  steil  zeigen  sich  die  Wände  des  Gebirgs ;  nar  die 
lichter  gefärbten  Erzgänge  unterbrechen  das  Dfistere  dieses  Ge- " 
Steins. 

"Der  HochgoUing  fHochfjaiUng)  (9045')  (s.  Mitth.  II.  8.  157  ff.). 
Führer  in  Schladming:  Johann  Bachler  und  Matth.  Lechaer.  Der 
Weg  geht  durch  das  untere  Schladmingthal^  über  die  Weissicand- 
alm^  wo  der  Senner  ein  gutes  Glas  Bier  schenkt,  die  €lfdUeralm, 
durch  das  Steinriesenthal^  die  untere  EtbeUdm  und  obere  Eibel- 
Mite  zur  oberen  tkeimränderdlm  (5365')  in  7  St.  —  ein  enger 
schroffer  Thalwinkel,  über  den  sich  steil  aufsteigend  der  Hoch- 
goUmg  um  4000'  erhebt,  mit  einer  einzigen  Schweighütte  und 
daneben  einem  Jagdhäuschen  des  Hm.  von  Yemouillien  in  Schlad- 
ming, worin  man  auch  übernachten  kann.  Von  hier  ersteigt  man 
zunächst  mühsam  die  Ooüingscharte  (7315'),  von  da  in  3  St.  den 
Gipfel,  auf  dem  ein  Hüttchen,  eben  gross  und  hoch  genug,  um 
2  —  3  sitzende  Personen  zu  fassen.  Die  Rundsicht  ist  sehr  loh- 
nend. Die  Aussicht  ziemlich  dieselbe,  wie  auf  der  Hochwild- 
stelle; doch  fehlt  ihr  das  Ensthal  in  seiner  ganzen  Ausdehnung; 
nur  theilweise  sieht  man  in  dasselbe  hinab ;  dagegen  ist  die  Aus- 
sicht auf  die  Südseite  umfassender,  weil  der  Berg  selbst  auf  dem 
Rücken  der  Hauptkette  steht.  Besonders  schön  sieht  man  in  deti 
Thälem  CrGrriach  und  Lassach  hinab  nach  Tamsiceg,  nach  den 
ßundschuher^  Turracher  und  Kamischen  Alpen  im  fernen  Süden. 
Von  der  Steinirandhittte  braucht  man  bis  zum  Gipfel  4^  St.,  hin- 
ab 3  St. 

Die  Flora  ist  bei  der  Steilheit  von  45—50  Grad  natörHch  arm ,  doch  findet 
sich  bis  auf  den  Gipfel  das  Zwei^crgismneiDnicht  (Eritriefahim  nanna).  Vorgl. 
ob.  Q.  Schladming  S.  376. 

Das  Ensthal  (Fortsetzung) 
wird  bald  breiter;  aus  den  Seitensohluchten  treten  Sehattberge 
V hervor,  von  ihren  Bächen  angehäuft,  weiche  aus  dem  Geklüft 
der  Hoehwildstelle  herabbrausen ;  denn  dieses  Gebirge  haben  wir 
jetzt  zur  Rechten.  In  Hans  ist  ein  gutes  Wirthshaus.  Bei  jiieh^ 
521  £.,  führt  die  Strasse  über  die  Ens  auf  ihr  linkes  Ufer.  Mit 
diesem  Uebergaag  geht  auch  im  Baustile  der  Häuser  eine  Ver- 
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Änderung  vor.  Bis  Aich  herrscht  der  gewShnliche  malerische 
Alpentftil  mit  flachen  steinbelasteten  Dfieheru  nnd  seinen  übri- 
gen Eigenth&mlichkeiten  vor ;  von  jetzt  an  abwärts  gibt  es  hohe 
Giebeldfteher  mit  abgekappten  Giebeln,  wahrscheinlich  Folge  des 
grösseren  Eisenreiehthums.  Hier  kömmt  die  Sebig  sfidlich  aus 
dem  Ofnaehgebirge  heraus;  in  dem  Hintergrunde  dieses  Thaies 
liegen  einige  Seen,  unter  denen  der  Bodensee  der  bedeutendste 
ist.  Von  der  Wildstelle  sahen  wir  herab  auf  sie.  Die  Strasse 
veriSsst  gleich  darauf  die  Sohle  des  Ensthales,  um  auf  die  nie- 
drige Vorstufe  des  Absturzes  der  ELalkalpen,  den  Jfitterberg,  zu 
steigen.  —  In  4  St.  erreicht  man  beim  Dörfchen  StetH,  zur  Pfarre 
Grosssölk  gehörig,  den  Ausgang  der  fiölk,  wieder  eines  grossen 
interessanten  Thalgebietcs. 

Die  Sölk. 
Achnlich  den  Schladmiugthälcrn  theilt  sich  auch  dieses  Ge- 
biet eine  Strecke  aufwärts  in  2  Hauptäste,  links  die  Grosse  Sölk 
and  rechts  oder  westlich  die  Kleine  SöOs.  Jeder  Ast  theilt  sich 
wieder  in  Zweige.  Die  Strasse  übersteigt  den  Chtschherg ,  ein 
Vorgebirge  in  einer  grossen  Krümmung,  weil  der  Bach  an  sei- 
nem Ausgange  sich  ein  zu  tiefes  Bett  gewühlt  hat,  um  ihm  fol- 
gen zu  können.  Ein  steilerer  Fusspfad  an  einer  Wand,  dem 
HtOerqfen^  bringt  \  St.  eher  zum  Ziele.  Der  Gatschberg  ist  noch 
ganz  bebaut  und  gewährt  einen  schönen  Rückblick  auf  die  jen- 
seitige Kalkkette.  Wo  sich  der  Fusssteig  mit  der  Strasse  wie- 
der vereinigt,  hat  man  die  hochgelegene  Kirche  von  Sffüe  schon 
vor  Augen.  Am  Eingange  in  die  Sölh  steht  mitten  im  Wege 
auf  einem  grossen  Felsblock  das  sogen.  Leonkardtkreuz,  bei  wel- 
chem die  Sennerinnen  beim  Auftrieb  auf  die  Alpen  um  Schutz 
und  Segen  beten,  und  beim  Abtrieb,  wenn  der  Sommer  glück- 
lich war,  ein  Opfer  bringen,  wodurch  dieser  Opferstock  so  reich 
ist,  dass  die  Kirche  von  Sölk  fast  allein  durch  ihn  besteht,  dass 
er  aber  anch  oft  Gegenstand  des  Raubes  ist.  Das  Gemälde  an 
dem  Kapellchen  stellt  den  heiligen  Leonhard  als  Schirmherm  des 
Alplenlebens  dar.  Wie  häufig  in  den  Alpen  hat  auch  dieser  Ort 
verschiedene  Namen  ;  als  Hauptort  des  ganzen  Thalgebiets  heisst 
er  iS^,  die  SöOb,  881  E. ,  als  besonderer  Hauptort  des  Thaies 
Orötui^^  und  «ndlieh  ohne  Bessug  des  Thaies  PeisUr.    Es  be- 
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steht  aus  der  Kirt:he,  einiiin  Schlobi^«,  welche  &tif  ßin« 
liegen,  und  dera  Orte,  mit  emem  Herren  hause  des  jetaigon  ] 
sitzersj  Ormnigff.  Prilher  gelierte  Um  Ort  dtju  Je^uittm  und  waj 
ein  j^traffttifeüthalt  für  aic.  Von  dem  nlteii  grossen  and  düätd 
tiäu  Gii$theiiiä«  gehen  Wcle  »t-hiiucrige  Bag^ni  o»  »tütoint  liool 
j^us  den  ZeitGD^  njü  diucii  die  Sülk  eifißr  der  iiesuctiieüten  S&imi- 
wege  aus  dem  Norden  nucli  dem  Sildeti  führte.  Unfern  dföi  Schloi 
«e^  befindel  $tcb  die  Tmdenh&df,  &u&  S  Ablheilübgen  liesteh^^ 
euij^t^  def  Sage  oach,  dar  Auf  enthalt  einer  Hex  9^  Die 
befindet  sich  in  einem  K*.Hilfig^*r»  welche»  jiu^  dem  benacbb 
ten  Flemnn^i^haeiiihaU  iibi*r'  das  G^mpencrk  (7029^  ^)^  den  Schlosü 
fbUeu  von  Sölk  cmd  die  SchJadmingthäler  siehtf  %  —  400  Kla 
lern  mächtig  ist  and  zwiselien  Schiefer  liegt.  Von  def  Kirch 
jiUü  blick  r  man  in  die  ThÄli^r  Kkiit  -  und  Groti«s51k  tiiid  dlj 
EnstiiaL 

Dm  in  die,  JTicijif  6'sa  zu  gelangen,  steigt  man  ytjii  /Söflb 
iu-rab  anm  Baeb,  geht  über  ihn  und  steigt  wieder  eben  so  steil 
bim^ii.  um  weni^^teuH  im  Aiifiujg  »uf  der  Hohe  über  den  Klem^ 
Bf/iht:T^vh  thftleinwiirts  su  wundern.  Kaeh  1  St  k5mml  mAD 
nHfh  dem  ^cbtin  lie^cudeu  t>orfe  JVald^  44 1  E,^  mit  einer  VPcji- 
riiitikirche,  Pfarrwohnung  and  einem  WirtbshaD^e.  In  der  Kir- 
cbß  eine  ^eböne  Ht^onme  von  Redi  naeh  füger  und  ein  »cbfi-;^ 
ne^  Krouzbild  aus  dem  Stlftlt  Admont.  Vor  dem  Pfurrbause 
nuin  eine  schöne  Aua&idit,  s^owohJ  thal^uf-  ab  abwÄrt*  nach 
Kirebe  und  dciu  Schlo^säe  Sölk.  övitÜch  hinüber  Auf  die  grE<| 
Pjmmide  d«t£  Gumpenecks.  Da.s  Thal  bebÜt  noch  etwa  2 
liuig  .seinen  lieblldten  Cbärakter,  dann  aber  verengt  es 
recJbts  (wef^llicJi)  von  der  Hochwild sielle  ziebt  ein  EBcken  her- 
an« der  AVftfc/lv^,  und  »lili^t  &icii  mit  dra*  POtauttiiraaä  ins  '' 
herab;  linkä  mn  dem  mi^festtittiMdien  KuaÜ6iserA {BWV  ^>  $lre^ 
aleh  ein  anderer  Arm  herein,  um  der  inneren  Solk  den  Weg: 
versperren  Dnr^b  die&e  £nge  tiitt  man  In  den  sngvn. 
An  der  Pikimtlitraftä  brtcbt  ^btA  berr liebe  i^emmymMi^rmmhttim^ 
hervor.  Uifsr  ^oll  einst  ein  Ffie»ler  einem  Hnlikneebt«  *  4^ 
steh  oben  au  den  Windezt  ver«tii^eQ  luate.  d«s  a1lerbeilig«te 
Sakrvmeut  gebmcbl  b&b«,  ittdam  er  «»  dem  iTngliekll^eii 
Mtigt*!    HIB   dnn  HMttC«<tod«   «»  «n|feben  ^    stilnl«   sicli  jener 
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dann  herab ;  zum  Andenken  weihte  der  Priester  die  Quelle.  In 
dem  Kessel  verändert  sich  die  Natur  des  Thaies.  Mitten  in  das 
Thal  tritt  von  Süden  heraus  ein  Bergrücken  und  theilt  die  Kleine 
SöUc  wieder  in  2  Zweige,  rechts  oder  westlich  das  Oberthal  oder 
Lassachthal  genannt,  nicht  mit  dem  lungauischen  Lessachthal 
«u  verwechseln ,  und  links  das  UnterthaL  Der  Charakter  des 
Thaies  selbst  wird  ernster ;  vor  allen  ist  es  der  KnaUstetUy  wel- 
cher mit  seiner  Masse  den  Kessel  beherrscht.  Hier  ist  das  letzte 
Lehn,  indem  nun  die  Almen  beginnen.  Wir  folgen  zuerst  wie- 
der dem  Oberthal  rechts,  üeber  Sachensee  kommen  wir,  das 
ßtubenthal  mit  seinen  Alpen  rechts  lassend,  nach  BreÜlehn,  wo 
viele  Alphütten  umherliegen.  Nach  1  St.  von  Breitlehn  oder  4 
von  Wald  schimmert  der  prächtige  grüne  Spiegel  des  Schwarzen- 
sees  durch  das  Dunkel  des  ihn  umgebenden  Waldes  entgegen. 
Obgleich  sein  Umfang  nur  etwas  über  1  St.  beträgt,  gehört  er 
doch  zu  den  reizendsten  des  Alpenlandes.  Er  liegt  ausserdem 
in  dem  Mittelpunkte  mancher  sehr  unterhaltender  Ausflüge ;  die 
Sennhütten  sind  reinlich  und  besser  als  in  den  meisten  Alpen- 
gegenden, so  dass  man  von  hier  aus  seine  Ausflüge  am  besten 
machen  kann.  „Schön  ist  der  See  des  Morgens,*'  sagt  Weid- 
mann in  seinen  trefflichen  Darstellungen,  ,,wenn  das  Frühroth 
»uf  den  Alpenspitzen  die  heilige  Flamme  entzündet,  wenn  der 
Urwald  dampft,  und  das  rege  fröhliche  Alpenleben  erwacht. 
Schön  ist  er  am  Abend,  wenn  die  Heerden  mit  fröhlichem  Ge- 
läute heimziehen,  die  feierliche  Dämmerung  ihren  Schleier  über 
die  Alpen  breitet  und  gleich  Schwänen  die  Kähne  der  Sonnin- 
nen über  den  Spiegel  des  Sees  gleiten  und  die  fröhlichen  Lie- 
der der  Mädchen  erklingen.  Und  wenn  nun  vollends  der  sil- 
berne Mond  heraufschwebt  und  im  dunkelen  Spiegel  des  reizen- 
den Wasserbeckens  widergläuzt,  wenn  die  heilige  Ruhe  der  Nacht 
auf  Hütte,  Flur  und  Alpe  ruht  und  die  Sterne  aufgezogen  sind 
am  tiefblauen  Aether,  da  wird  jedes  fühlende  Herz  ergriffen  von 
der  Herrlichkeit  dieser  schönen  Natur  und  die  hier  verlebten 
Stunden  werden  zur  Feier  der  süssesten  Erinnerung."  Der  See 
gehört  dem  Stifte  Admont  und  ist  fischreich ;  die  Forellen  wer- 
den 3  —  4  Pfund  schwer.  Drei  Thäler  steigen  vom  Hochgebirge 
herab,  von  Süden  das  Neualpenthal,  von  Südwest  das  JPutzentJial 
SchaubacU  d.  Alpt'u.  2.  Aufl.  III.  25 
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and  von  Westen  das  Thal  der  Rietingscharte ;  zwischen  den  bei- 
den -ersten  erhebt  sich  stolz  und  kühn  der  Lerchechspit».  Der 
See  ist  länglichrund,  oben  breiter,  und  sein  Abflüss  bildet  gleich 
darauf  noch  einen  kleineren  Spiegel.  Das  nördliche  und  öst- 
liche Ufer  ist  steil,  waldig  und  felsig.  Nahe  an  seinem  unteren 
Ende  liegen  die  6  Hütten  der  Ausseralpe,  am  oberen  Ende  auf 
einer  schönen  Fläche  die  10  Hütten  der  Inneralpe.  Dort  befin- 
det sich  ein  Kreuzbild  an  einer  uratten  Föhre,  wo  in  den  Jah- 
ren 1811  und  14  während  des  Aufenthaltes  des  Erzherzogs  Jo- 
hann hier  selbst  die  Messe  gelesen  wurde;  die  Danklmayrhütte 
war  die  Residenz  des  kaiserlichen  Bergfürsten  während  seiner 
Alpenwanderungen  in  diesem  Gebiete.  Der  Putzentkalerbaeh 
theilt  sich  auf  dem  ebenen  Thalboden  vor  seiner  Ausmündung 
in  mehrere  Arme,  zwischen  denen  die  verschiedenen  Sennhütten 
liegen,  welche  deshalb  durch  lange  Stege  mit  einander  in  Ver- 
bindung stehen.  Den  Hintergrund  des  Alpenbodens  schliesst  ein 
majestätischer  Urwald.  Auch  hier  herrscht  die  Sage  von  gros- 
sen Wasserschlangen. 

Botan. :  Khodiola  rosea,  Cardaas  heterophyllas ,  AUium  eihiricum,  üvularia 
amplexifolia ,  Lycopodinm  alpinum,  Folypodium  rigidum,  Allosurus  crispus. 

Ein  belohnender  Ausflug  bringt  uns  zur  Nenalpe^  deren  Be- 
steigung 1  Tag  erfordert.  Von  der  Ausseralpe  steigt  der  Weg 
steil  hinan  eine  gute  halbe  Stunde.  Hier  öffnet  sich  der  Thal- 
boden der  Untereii  Neualpe  mit  ihren  Hütten.  Weniger  steil  ge- 
langt man  zu  dem  Boden  der  Oberen  Neiialpe  in  ^  St.  Dieses 
Thal  ist  ziemlich  breit,  üppig  grün  und  noch  mit  schönen  Wald- 
gruppen besetzt.  Das  Grüne  zieht  sich  noch  ^  St.  weiter  hin- 
an bis  zu  den  braunen  Felsenstimen  des  Hochgebirgs.  Im  Hin- 
tergrunde führt  ein  Steig  über  die  Neualpenscharte  in  das  jen- 
seitige steiermärkische  Krachau-  oder  Gruggauihal;  denn  von  hier 
an  legt  sich  Steiermark  über  den  Hauptrücken  hinüber  zur  Mur. 
Links  von  dem  Steige  liegen  die  kleinen,  aber  schönen  Neualp- 
seen  mit  köstlichen  Saiblingen,  welche  hier  jedoch  nur  gefango.n 
werden,  um  in  den  Schwarzensee  versetzt  zu  werden.  Der  auf- 
fallendste Berg  ist  der  Predigtstuhl.  Von  den  oberen  Sennhüt- 
ten hat  man  einen  schönen  Bückblick  auf  die  Gruppe  der  Hoch- 
wildstelle. 
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Noch  .belohnender,  wenn  auch  mit  etwas  mehr  MUhe  ver- 
bunden, ist  der  Ausflug  in  das  PutzenOuüy  auf  seine  Alpen  bis 
zum  Weisbthor.  Man  wandert  von  der  Inneralpe  südwestlich  hin- 
an. Durch  den  Urwald  geht  es  dem  Putzenthaler  Bache  entge- 
gen. Nach  ^  St.  tritt  man  aus  dem  Walde  in  den  Kessel  der 
Unteren  Putzenthaler  Alpe.  Nur  2  Sennhütten  liegen  in  dieser 
grossartigen  Wildniss ;  der  Thalboden  ist  mit  grossen  Trümmern 
bedeckt.  Westlich  zieht  sich  eine  Schlucht  zur  Kaüerscharte 
hinan.  Wir  steigen  südlicher  hinan ,  neben  einem  Wasserfalle 
empor  zu  der  Oberen  Putzenthaler  Alpe  in  ^  St.  Von  den  Hüt- 
ten dieses  Thaies  steigt  dasselbe  allmählich  1  St.  hinan ,  dann 
aber  geht  es  2  St.  stark  aufwärts,  die  Lansttzscharte  rechts  las- 
send, zum  Weissthor.  Auf  diesem  Joche  wird  man  durch  eine 
herrliche  Aussicht  überrascht.  Fast  in  senkrechter  Tiefe  blin- 
ken, in  Schatten  gehüllt,  die  Lansitzer  Seen  herauf;  jenseits  thür- 
men  sich  in  der  Nähe  und  Ferne  die  Alpen  des  Lungau's  auf, 
denn  die  3  Seen  fliessen  in  das  lungauische  Lessachthal  ab ;  links 
zunächst  blickt  das  Schönech  herab,  weiter  hin  die  Preberspitze 
(8656'  A) »  in  grösserer  Feme  durch  die  Oeffnungen  des  Gör- 
riach-  und  Lessachthaies  die  ferneren  Alpen  von  Bundschuh  und 
des  Katschbergs.  Besonders  reizt  der  Rückblick  auf  den  Spie- 
gel des  Schwarzensees  durch  das  Putzenthai  und  jenseits  auf 
die  Wildstelle,  den  Grimming  und  die  Ausseer  Alpen:  ein  un- 
endlicher Wechsel  von  Farben  und  Tönen. 

Die  Sennhütten  hier  werden  täglich  ausgewaschen,  die  Ställe 
ausgemistet ,  das  Geschirr  gescheuert.  Sie  enthalten  3  Abthei- 
lungen :  in  der  Mitte  die  Küche,  wo  die  gröberen  Geschirre  auf- 
bewahrt werden ;  auf  einer  Seite  die  Milchkammer,  wo  zugleich 
das  Bett ;  auf  der  anderen  Seite  die  Stube  mit  einem  guten  Bett, 
Ofen ,  Tische ,  Bänken  und  Stühlen ;  ordentliche  Glasfenster. 

Botan.  auf  dem  Wege:   Sibbaldia  procambens,  Saxifraga  hieracifolia ,  Scm- 
pervivnin  Wulfium,  Uieradam  grandifloram. 

Im  Thal  der  Grossen  Sölk,  unweit  des  Schlosses,  kömmt  der 
Gumpenbach  südöstlich  hervor;  ihm  folgen  wir,  um  das  schöne 
Gumpeneck  (7031'),  welches  sich  durch  seine  Gestalt  so  sehr  aus- 
zeichnet, zu  ersteigen.  Ein  bequemer  Weg  führt  in  2  St.  zu 
den  8  Sennhütten ;  ^  St.  höher  liegen  noch  2  andere ,  wo  mau 
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übernacbtet ,  wenn  man  Nachmittags  aufgebrochen  ist.  Schon 
hier  hat  man  eine  herrliche  Aassicht,  von  hier  aus  geht  der 
Steig  noch  eine  Strecke  die  Alpen  hinan  bis  zum  Fasse  des  Ber- 
ges im  engeren  Sinne.  In  etwa  4  St.  von  den  Hütten  erreicht 
man  den  frei  aufragenden  und  ganz  mit  Basen  bedeckten  Gipfel 
ohne  alle  Gefahr.  Wegen  der  freien  Stellung  dieses  Berges  hat 
man  eine  sehr  umfassende  Bundsicht :  unter  sich  die  ganze  Grosse 
8ölk,  die  Kleine  Sölk  und  deren  Gebirge ;  vor  allen  strecken  die 
HochicüdsteUe  und  der  KtiaUUein  als  nächste  Nachbaren  ihre 
Häupter  empor,  mit  dem  Hexstein;  das  ganze  Ensthal  von  Bad- 
stadt herab  bis  WoVccjintein  liegt  wie  eine  Landkarte  aufgerollt 
unter  uns;  westlich  erkennt  man  deutlich  in  derselben  Bichtung 
die  Fortsetzung  des  Ensthales ,  das  obere  Salzachthal ;  etwas 
nördlicher  die  Berchtesgadener  Kalkschroffen  mit  der  üebergos- 
senen  Alpe ,  darunter  die  dunklere  Mittel gebirgszone  zwischeu 
£ns-  und  Salzachthal,  das  Tännengebirge,  die  ganze  Masse  des 
Dachsteins,  dessen  Gletscher  und  einzelne  Felsengipfel  man  hier 
am  besten  übersieht,  vor  allen  den  aus  der  Mitte  dieser  Eiswelt 
aufsteigenden  höchsten  Gipfel  des  Jjachsteins  als  Grenzstock  von 
Salzburg,  Steiermark  und  Oesterreich.  Unter  den  Wänden  des 
Kamp ,  der  östlichen  Fortsetzung  des  Steins ,  das  schöne  Grob- 
ming,  1875  E.,  mit  seinen  der  Bamsau  ähnlichen  Fluren  auf  der 
Stufe  des  Mitterbergs.  Gerade  gegenüber  im  Norden  dringt  der 
Blick  in  die  Schlucht  des  Steins,  aus  welcher  die  Salza  hervor- 
rauscht, rechts  daneben  erhebt  sich  der  Zackenkamm  des  Grim- 
ming  als  Fortsetzung  des  Steins.  Oestlich  vom  Grimming  wird 
das  Gebirge  niedriger;  durcli  die  Lücke  des  Pürhn  dnngt  der 
Blick  in  das  Gebiet  der  oberen  Steier,  nach  Windischgarsten. 
Oestlicher  ragt  aus  niederen  Umgebungen  der  Buehstein  auf,  wil- 
der und  höher  aber  die  Johnsbacher  Kalkfelsen  mit  dem  Hoch- 
thore,  wodurch  die  östliche  Fernsicht  geschlossen  wird.  Näher 
heran  das  Donnersbacher  T?ial;  das  Urgebirge  zwischen  den 
Johnsbacher  Kalkalpen  und  uns,  aus  welchem  sich  der  Grosse  Bö- 
senstein  (7731'  A)  erhebt  und  die  Lage  des  Bottenmaimer  Taueitt 
bezeichnet.  Südlich  durch  das  l^Uthal  erblickt  man  die  Geil- 
t kaier  und  Seckauer  Alpen  mit  ihren  Kogeln,  im  fernsten  Hin- 
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tergrunde  den  Weisskirchner  Hochgössing  (vulgo  Gröasenberg)  an 
der  Grenze  von  Steiermark  und  Kärnten. 

Von  Sölk  aus  zieht  sich  die  Strasse  im  Sölkerthale  fortwäh- 
rend hinan ;  2  St.  lang  ist  der  Weg  einförmig  bis  zum  Wirths- 
hause  In  der  Oed,  wo  sich  das  Thal  erweitert;  links  über  sich 
hat  man  das  Gumpeneck.  In  3  St.  von  8ölk  erreicht  man  MöanUy 
wo  sich  das  Thal  spaltet;  das  Hauptthal,  die  Grosse  Sölk,  geht 
südwestlich  fort;  südöstlich  die  Seyfriedin.  Letzteres  ist  noch 
3  St.  lang  und  enthält  schöne  Wälder  und  Alpen.  Ans  soiuem 
Hintergrunde  führt  ein  Steig  in  das  östlich  angrenzende  Don- 
nersbachthal. Von  Mösna  hat  man  im  eigentlichen  Sölkerthale 
1  St.  nach  8t.  Nikolai,  510  E.,  mit  einer  kleinen  Kirche;  diese 
Gemeinde  ist  die  drittgrösste  in  Steiermark  (23,528  Joch).  Von 
hier  führt  der  einst  sehr  besuchte  Saumpfad  durch  das  oberste 
SöVcerthal  in  2  St.  auf  die  niedrige  SöVcerscharte  und  hinüber 
nach  Murau  im  Murthal.  Auch  hier  liegen  2  Seen.  Rechts  oder 
südwestlich  zieht  sich  bei  St.  Nikolai  das  WasserfdIUhal  steil  auf- 
wärts zum  einsamen  Hohensee,  bekannt  wegen  seiner  grossen  Fo- 
rellen; über  ihm  liegen  die  Gruberseen.  Aus  dem  WasseTfaU- 
thale  fahrt  westlich  noch  ein  Seitenthal  hinan,  in  dessen  Hin- 
tergrunde, am  Fusse  des  Knaüsteins,  zwischen  6  kleineren  Seen, 
unter  denen  der  Weisssee  der  grösste ,  einige  Sennhütten  liegen. 
Mineral.    Granat,  Grammatit. 

Das  Ensthal  (Fortsetzung) 
wendet  sich  bei  Stein  etwas  nördlicher,  fast  gerade  gegen  den 
Grimming  (7425') ,  der  um  so  erhabener  erscheint ,  als  er  von 
den  Umgebungen  durch  tiefe  Thaleinschnitte  abgesondert  ist.  Er 
ist  jetzt  eine  Zeit  lang  die  Achse,  um  welche  wir  uns  bewegen, 
und  bildet  längere  Zeit  den  Hauptgegeiistand  der  Landschafts- 
bilder. Wegen  seiner  vereinzelten  Lage,  wie  wegen  seiner  furcht- 
bar nackten  und  schroffen  Wände  und  Zacken,  stand  er  früher 
in  dem  Rufe  grosser  Höhe,  so  dass  er  in  älteren  Werken  mons 
altissimus  Styriae  genannt  wurde.  Er  tritt  nur  mit  einer  unbe- 
deutenden ,  theilweise  gar  keiner  Vorstufe  in  das  Ensthal  vor, 
wird  im  Osten  durch  die  Klachau  und  den  Grimmingbach ,  im 
Westen  durch  den  Pass  Stein  und  die  Salza,  im  Norden  diu'ch 
die  hochliegende  Thaliläche  von  Mitterndorf  und  im  Süden  durch 
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das  Ensthal  von  seinen  Umgebungen  abgesondert,  sowie  durcli 
Strassenzüge,  welche  von  Mitterndorf  durch  die  genannten  ThÄ- 
1er  zum  Ensthaler  Strassenzüge  gehen,  umkreist.  Er  gehört  zu 
der  Kalkkette  des  Dachsteins,  dessen  nordöstliche  Fortsetzung 
er  bildet;  allein  durch  den  Engpass  des  Steins  (Salza)  von  der 
Hauptmasse  des  Dachsteins  abgesondert,  wie  im  Westen  das 
Tännengebirge  durch  den  Pass  Lueg  von  der  Berchtesgadener 
Gmppe.     Sein  Kücken  bildet  einen  Kamm  mit  15  Zacken. 

Das  Ensthal  wird  hier  wieder  breiter,  nachdem  es  vorher 
durch  das  Mittelgebirge  von  Gröbmiiig,  den  Mitterberg,  eingeengt 
war.  Unter  Edling  kommen  wir  nach  öeWam  (2164'),  620  E. 
Der  Beisende,  welcher  aus  dem  oberen  Ensthale  kömmt,  die 
Sölkthäler  und  das  Gumpeneck  besucht  hat,  steigt  von  letzte- 
rem herab  nach  Oehlam,  das  eine  reizende  Lage  hat,  zwischen 
den  grünen  Urgebirgen  und  den  grauen  Kalkalpen  des  Grim- 
ming.  Das  Schloss  Gstatt  auf  der  nördlichen  Höhe  jenseits  der 
Ens  beherrscht  die  Gegend.  Südlich  von  Oeblam  Öfhet  sich 
das  Walchemilial,  mit  einem  Schmelzwerke  und  Grubenbau;  nach 
19jährigem  Dm-chschnitt  jährlich  6J  Mark  Gold,  478  M.  Silber, 
400  Ctr.  Rosetteukupfer ,  über  200  Ctr.  Schwefel ,  500  Ctr.  Vi- 
triol ;  mehr  als  230  Arbeiter  in  Thätigkeit.  Die  arsenikalischen 
Dämpfe  haben  die  Gegend  verpestet  und  verödet  und  dadurch 
den  abstürzenden  Fluten  freieren  Spielraum  gegeben ;  die  Berg- 
wände sind  daher  auffallend  zerrissen. 

Geoguost.  Im  Glimmerschiefer  ein  dem  Schladminger  ganz  ähnliches  Quarz- 
lager mit  mannichfachen  Kiesen:  Schwefel-,  Kupfer-,  Magnet-,  Arsenikkies,  Anti- 
monglanz. Rothgülden,   Zinkblende. 

In  2  St.  von  der  Schmelze  erreicht  man  die  Gstatter  Alpe^ 
von  hier  in  ^  St.  die  ehemaligen  reichen  Silbergruben  von  Mat- 
holden  und  in  1  St.  von  diesen  den  Gipfel  des  Gumpenecks.  Bei 
Oeblam  gehen  wir  unter  dem  Schlosse  Gstatt  auf  das  linke  Ufer 
der  Ens  über,  welche  hier  für  Plätten  schiffbar  wird.  Bei  Diem- 
lem  erreichen  wir  die  Poststrasse ,  welche  von  Lietzen  aus  bis 
Aich  und  Pruggerti  auf  dem  linken  Ufer  hinzieht.  Hier  mündet 
auch  die  Salza.  Diese  entsteht  auf  dem  erwähnten  Mitterberg 
bei  St.  Martin  aus  der  Vereinigung  der  Salza  mit  dem  Gröbmin- 
ger  Bach,    welcher  schon    aus    den  Steinkahren  der  Dachstein- 
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gruppe  zwischen  dem  Stoderzinken  herubkommt  anf  den  Mitter- 
berg bei  Ghröbming. 

Die  Strasse  von  Aich  auf  dem  linken  nördlichen  Ufer  der 
£ns  erhebt*  sich  schnell  zu  der  Höhe  des  MitUrbergs^  ist  aber 
in  neuester  Zeit  bedeutend  verbessert  worden  durch  eine  neue 
Anlage.  Auf  der  Höhe  erreicht  man  den  Markt  Oröhming  am 
<T7'öbmingbach  y  111  H.,  875  E. ,  kathol.  und  evangel.  Kirche, 
(23800-  Grosse  Märkte  16  Jun.  und  16.  Aug.  Die  Post  ist  ein 
gutes  Gasthaus,  wie  auch  das  zweite  der  Kirche  gegenüberlie- 
gendc.  Postwechsel  zwischen  Steinach  und  Lietzen ;  doch  führt 
auch  eine  schlechte,  aber  wild  romantische  Strasse  durch  den 
Stein  zur  Post  nach  Mittemdorf.  Die  Kirche  in  gothischem  Stile 
hat  einen  Altar  mit  schönen  Schnitz  werken  und  alte  Gemälde. 
Grabmäler  der  Ritter  von  Mosheim.  Die  Poststrasse  zieht  nun 
am  Gröbmingbache  wieder  allmählich  hinab,  gerade  dem  Grim- 
ming  zu.  Deutlich  erkennt  man  den  Knallstein  (8207^,  etwas 
westlicher  die  Wüdstdle  und  den  Hexstein  mit  ihren  Schneefel- 
dern. Bei  Salza  und  St.  Martin  kömmt  von  Norden  herein  die 
Salza  aus  dem  grossen,  2540'  über  dem  Meere  und  ohngefahr 
6 — 700'  über  dem  Ensthale  liegenden  Becken  von  Mittemd<yrf. 
Der  Engpass  des  Steins,  durch  welchen  sie  herab-  und  herauis- 
kömmt,  gleicht  nur  einem  Felsenriss  zwischen  Grimming  und 
dem  Stein  (Dachsteingruppe).  Die  Strasse ,  hier  Strässl ,  zieht 
ziemlich  hoch  hinan,  besser  zu  gehen  als  zu  fahren.  Der  Weg 
führt  an  der  westlichen  Wand  links  hinein  über  kühne  Brücken, 
unter  denen  Bäche  in  den  Abgrund  stäuben.  Vor  dem  Eintritt 
in  die  Enge  schöner  Rückblick  auf  die  Tauernkette  mit  ihren 
Hocligipfeln  in  ihrer  ganzen  Herrlichkeit.  Nur  kurze  Zeit  weilt 
man  in  dem  dämmernden  Schatten  der  Kluft,  bald  eröffnet  sich 
nördlich  eine  neue  Aussicht ;  der  weite  Bergkessel  von  Mittern- 
dorf  erschliesst  sich,  der  nach  3  Seiten  sich  abdacht  (Salza, 
Grimmingbach  und  Traun).  Steil  steigt  die  Strasse  wieder  ab- 
wärts in  diesen  hochgelegenen  Boden,  den  sie  bei  einem  Eisen- 
hammer erreicht.  An  der  Salza  hinan  gelangen  wir  nun  ebe- 
nen Weges  durch  Wiesen  und  Felder  nach  Mütemdorf  (25^4:')^ 
1217  E. ,  welches  mit  Recht  diesen  Namen  hat,  denn  es  liegt 
in  der  Mitte  der  mehrerwähnten  Ebene,  rings  von  hohen  Kalk- 
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gebirgen  umkräDzt.  Im  Süden  ragt  die  majestätisehe  Zacken- 
mauer  des  Grimming  auf,  rechts  und  links  durch  seine  Thalein- 
schnitte von  dem  übrigen  Gebirgskranze  abgesondert;  gegen 
Westen  erhebt  sich  massiger  mit  Hochebenen  das  Kammergelnrgej 
die  östliche  Absenkung  der  DachBtehigruppe ;  im  Osten  und  Nor- 
den die  Massen  des  Todtetigebirges.  Durch  die  flachhügelige  Ebene 
liegen  allerseits  Heustadel  und  Häusergruppen  zerstreut.  Post- 
wechsel zwischen  Aussee  au  der  Traun  und  Steinach  an  der  Ens. 
Die  Post  ist  ein  gutes  Gasthaus.  Die  Kirche  ist  ein  schönes 
altes  Gebäude  mit  gutem  Altarblatte  von  Schmidt.  In  der  Nähe 
Kohlengruben  und  eine  warme  Quelle,  der  Heübrunnen.  Jeden- 
falls möchte  Mittemdorf  ein  Filialstandquartier  von  Aussee  sein, 
von  wo  man  den  Chrmming,  die  Hochebenen  des  Kammergebirgs 
und  selbst  des  Dachsteins,  sowie  nordwärts  an  der  Salza  hinan 
das  Todte  Gebirge  an  der  Grenze  von  Oesterreich  besucht.  Geht 
man  an  der  Salza  von  Mittemdorf  aufwärts,  so  erhebt  sich  ^  St. 
von  da  zur  Linken  der  nicht  hohe  Hartkogl^  berüchtigt  in  der 
Gegend  durch  die  Sage  vom  wilden  Jäger,  hier  vom  wilden  Ge- 
jaid,  ganz  ähnlich  der  Sage  im  Odenwald  und  Harz. 

An  die  Ensthaler  Poststrasse  bei  Diemlem  zurückgekehrt, 
wandern  wir  nun  unmittelbar  unter  den  Abstürzen  des  Orimmvug 
weiter.  Schauerlich  erscheinen  sie,  wenn  Wolken  die  Gipfel  um- 
hüllen, aus  deren  Schatten  dann  düstergrau  die  Felsengrathe 
herabsteigen  in  die  Nacht  der  Wälder,  welche  den  Puss  ein- 
hüllen; die  Schneefelder,  welche  zwischen  jenen  herabhängen, 
gleichen  dann  einem  Bahrtuche.  Freundlicher  gestaltet  sich  die 
Gegend  bei  heiterem  Wetter,  dann  wendet  man  auch  bisweilen 
den  Blick  vom  Grimming  ab  auf  die  südliche  Thalseite,  von 
welcher  die  grünbekleidete  Tauemkette  hereinleuchtet.  Reizend 
wird  aber  die  Gegend  da,  wo  sich  links  von  Norden  herein  die 
KlacJtau  öffnet,  durch  welche  der  Grimmingbach  herab  zur  Ens 
kömmt  und  jenseits  das  Irdningthal  den  Schooss  der  Tauern  er- 
schliesst.  Das  Ensthal  wird  breiter,  bevölkerter  und  Angebau- 
ter. Dort  rechts  zeigt  sich  der  Markt  Irdtiing^  links  über  uns 
auf  dem  weit  nach  Osten  vortretenden  Vorsprung  des  Chrwiming 
die  wohlerhaltene  Burg  Neiihaus  und  in  dieser  Richtung  fort  das 
ganze  Ensthal  bis  nach  Lietzen  hinab.   In  Steinach  (2121'),  442  E., 
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dem  dreifaehen  Postweohsel  awiischen  Mitterndorf  (Ausseer  Stras- 
se), Oröbmmg  (Badstädter  Strasse)  und  lAetzen  (Unter-Ensthalcr 
oder  Gratzer  Strasse),  machen  wir  Halt. 

Ein  Glanzpiinkt  des  Ensthales  möchte  ^  St.  oberhalb  Stein- 
ach sein,  thalanfwärts  gesehen.  Den  ganzen  llittelgrund  erfüllt 
der  majestätische  Grimming,  in  dessen  Schneekahr  man  hier  hin- 
einblickt, darunter  auf  einem  seiner  sonnigen  Vorposten  die  Borg 
Neuhaus;  rechts  hinein  das  Thor  der  Klachau  neben  einem  run- 
den und  rothen  Felsenkopf,  dem  Noyerbergy  darunter  die  Kirche 
von  PUrg  an  und  auf  den  Wänden ;  südlich  zeigt  sich  die  grüne 
Gegend  von  Irdning  mit  den  Tauern. 

Ausflüge    von    Steinach. 

Besitzer  des  Schlosses  Trauterifels  (Neuhau»)  ist  der  Graf 
Ferd.  v.  Bakowsky.  Die  Strasse  nach  MittemdoTf  erhebt  sich 
stark  durch  die  Klachau  (2489^)  in  mehreren  Absätzen ,  indem 
man  rechts  in  der  Tiefe  den  CMmmingbaeh^  links  über  sich  in 
schwindelnder  Jähe  die  Wände  des  Grimming  hat,  welche  in 
einem  Sturze  auf  das  enge  Thal  niederfallen.  Etwa  nach  1  St., 
während  welcher  der  Orimmingbach  sich  immer  tiefer  eingeschnit- 
ten hat,  sieht  mau  rechts  jenseits  zwischen  felsigen  bewaldeten 
Höhen  halb  versteckt  den  WaUerbach  in  einem  schönen  und  gros- 
sen Wasserfalle  herabstürzen.  Sein  oberes  Thal  zieht  nordöst- 
lich empor,  parallel  mit  der  Strecke  des  Ensthales  von  Steinach 
nach  Lietzen.  Bei  dem  Dorfe  Klachau  verlässt  die  Strasse  den 
Orimmingbach,  indem  sie  westlich  durch  die  Mitterndorfer  Nie- 
derung über  Fürth  und  die  Zauchen  nach  Mittemdoff  zieht,  wäh- 
rend das  Thal  des  Baches  zuerst  über  Tauplitz  nördlich,  dann 
aber  paralell  mit  dem  Wallerbach  nordöstlich  hinansteigt  zur 
Orenze  Oesterreichs  (Gebiet  der  Steier).  Es  ist  ein  waldreiches 
Thal,  aus  welchem  nur  die  höchsten  Felsen  in  ihrem  zum  Theil 
auffallend  rothen  Gewände  aufragen.  Von  Klachau  aus  ersteigt 
man  in  5 — 6  St.  den  Grimming;  ein  sehr  beschwerlicher  Stieg 
Über  Geklipp  und  Geröll  fast  von  unten  an;  doch  belohnt  die 
Aussicht  in  das  Ensthal  und  nach  Mitterndorf,  sowie  die  Fem- 
sicht in  das  Gebirge  reichlich.  Noch  ist  die  Kirche  von  Pürg 
"Wegen  Alters  und  herrlicher  Aussicht  eines  Besuches  werth. 

Südlich  von  Steinach  liegt  an  der  Mündung  des  Domnersbor- 
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cker  ThaleSy  vom  Irdningbache  durchströmt,  der  Markt  Irdning 
(21180,  595  E.  (bedeutende  Märkte,  1.  Mai,  30.  Jun.  und  lö.  Sept.), 
Armeninstitut  mit  10  Pfründnern.  Hier  war  Aeneas  Sylvius  (Pic- 
colomini)  Pfarrer ,  ehe  er  als  Pius  II.  Papst  wurde. 

Das  JJonnersbacfier  Thal  zieht  südlich  in  die  Tauernkette 
hinan,  parallel  mit  der  SöJh  bis  zur  Hohemoarte  (7455')»  unter 
welcher  ein  Jochsteig  durch  den  SchÖtÜgraben  nach  OhervMzQUxa' 
gebiet)  führt.  Das  Thal  ist  stark  bewaldet  und  die  Holzvor- 
rathskammer  für  die  umliegenden  Hüttenwerke.  Am  Eingange 
des  Thaies  liegt  ein  Wildbad.  Der  Hauptort  ist  Donner&bachtmld. 
Botan.  a.  d.  }Iohonwartc:  Thalictrum  alpinam,  Phaca  frigida,  astragalina, 
Crepis  aurea,  Gcntiana  frigida,  Pedicularis  vorsicolor,  Sesleria  microcephala. 

Von  Irdning  an  sieht  es  aus,  als  ob  der  vordere  Theil  des 
Querrückens  der  Tauernkette  zwischen  dem  Donnersbacher  Thale 
und  dem  folgenden  GoUingthale  eingesunken  wäre,  so  dass  der 
unterste  Theil  des  Donnersbaches  und  Gollingbaches  einen  gros- 
sen und  schönen  Gebirgsbusen  bildet ,  umfasst  von  einem  Amphi- 
theater, dessen  Boden  ein  Gchügel  ausfüllt,  ähnlich  dem  Büchl- 
acli  bei  Kitzbühl.  Seine  tiefste  Stelle  bezeichnet  der  Ptdlerer 
See.  Das  GoUingtiial  zieht  sich  aus  dieser  Niederung  bis  zum 
Pichler  hinan  in  engem  Schrunde ;  hier  zweigt  sich  das  ObergoL- 
lingtluü  südlich  ab,  nur  von  Sennhütten  belebt;  sein  oberster 
Thalboden,  zu  dem  man  etwas  steil  hinan  steigen  muss,  heisst 
In  den  Ursprüngen  und  ist  schon  waldlos  und  alpenhaft.  Das 
üntergoUingihal  beschreibt  einen  nach  Osten  ausgehenden  Bogen, 
der  sich  im  Süden  des  Oberthaies  wieder  herumzieht.  Vom  Pich- 
ler aus  liegen  noch  viele  Häusergruppen  auf  der  sonnigen  nörd- 
lichen Thalhöhe.  Bis  Oppenberg^  479  E.,  dem  einzigen  Orte,  des 
Thaies,  hat  dasselbe  eine  fast  östliche  Richtung ;  hier  geht  nord- 
östlich eine  Thalniederung  hinüber  in  das  Strecfiauthal  und  in 
ihm  unter  der  Burg  Strechau  vorüber  nach  BoUenmann.  Beisen- 
den, welche  den  Weg  von  Steinach  über  Lietzen  nach  Hotterh 
mann  schon  kennen,  ist  dieser  äusserst  angenehme  und  an  rei- 
zenden überraschenden  Bildern  reiche  Weg  anzurathen.  Gebt 
man  von  Oppenberg  nach  liottenmann,  so  wird  man  überrascht 
durch  den  Anblick  des  BaUentJudes  und  der  Burg  Strechau. 
Schlägt  man  aber  den  umgekehrten  Weg  von  Bottenmann  über 
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^!RPO»i«V  ein,  so  bietet  der  Orimmmg,  welcher  hoch  über  die 
S^finen  Berge  des  OoUingthaUs  grau  aufzackt,  und  weiter  hinaus 
"C  Oefihong  des  Thaies  bei  Irdning  eine  prächtige  Landschaft 
"■f,  deren  Hauptpunkte  Irdning  Vorgrund,  die  Burg  Neuhaus 
Vttelgnmd ,    der  Grhnming ,  die  Klachau ,  Pürg ,  Steinach  und 
die  dahinter  aufragenden  rothen  Kalkberge  der  Hintergrund  sind. 
^ie«er  Weg  möchte  zugleich  kaum  ein  Umweg  zu  nennen  sein. 
Von  Oppetiberg  steigt  das  GoUingthal  gerade  südlich  hinan 
3  St.  bis  zur  Häusergruppe  Kberl.     Weiter  aufwärts  heisst  der 
■■**ch  die  Schwarze  GoUing   und   von   hier  l)%ginnen    die  Alpen 
^^r  Almen ;    die  letzte  und  höchste  unter  dem  Breitech ,    dem 
^hlnsssteine  des  Thaies,  ist  die  Golliagcdpe,     Jochsteige  führen 
*^Jiüber   in  die  Strechau ,    in  das   UntergoUing- ,    Dontui'shavher- 
vEJus),  Breitsteiner-  und  Pustemvaldthal  (Pols  =  Mur;. 
Das  Ensthal    (Fortsetzung). 
Unterhalb  Steinach.    wo  das  Stammschloss  der  gleichnami- 
i  Grafen  vor  12 — 15  Jahren  durch  einen  Wetterstrahl  in  Brand 
besteckt  und  an  dessen  Stelle  ein  Haus  im  Schweizerstile  erbaut 
^t,  die  Burg  Friedstein.    In  Niederhofen  ist  angeblich  die  älteste 
*Cirche  Obersteiermarks.    Der  nächste  Ort  ist  Wörscharhj  559  E., 
-^H  der  Ausmündung  des   Wörscfiachbachcs ,    der  in   der  Gegend 
^es  WoBerbaches  entsteht ,  dann  in  einen  Kessel  bei  Wörschach 
llerabstürzt,  um  sich  unterhalb  des  Ortes  in  die  Ens  zu  ergies- 
Äen.    Ueber  Wörscfiach  kleben,  wie  aus  der  Fclsenwand  gehauen, 
^e  Trümmer  von  Wolkenstein  (2276').    Der  Kalk  ist  ausgezeich- 
net roth,  ebenso  die  Ruinen,  welche  einer  Burg  aus  dem  unte- 
ren Etschthale  gleichen ;    die  Burg   war  Stammsitz   der  gleich- 
namigen Grafen  und  gehört  jetzt  der  gräflich  Saurau'schen  Fa- 
l&ilie.     In  der  Nähe  das  Schwefelbad  Wörschach. 

Die  Strasse  zieht  nun  dicht  an  der  linken  Thalwand  hin 
"Und  erreicht  bald  wieder  bei  Weissenbachj  405  E. ,  eine  Thal- 
$£fhung,  aus  welcher  zwischen  Kalkfelsenpfeilem  der  Weissen- 
haeh  hervorrauscht.  Der  Einblick  in  dieses  kurze  Thal  gibt  dem 
Maler  ein  schönes  Bild;  den  Hintergrund  des  grünen  Thalbo- 
dens umschliesst  amphitheatralisch  eine  hohe  Kalkmauer,  der 
Kordabstnrz  der  Angerhöhe.  Schnell,  wie  durch  einen  Zauber- 
schlag, verschwindet  dieses  Bild  wieder  und  wir  erreichen  lAc" 
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tzen  Cdift  Thalsohle  SOSO').    Der  Markt  ist  einer  der  belebtestta 
und  «chönsten  in  Steiermark,  205  H.,  1084  E.,  Postwechsel  awi- 
scheii  Steinarh  und  Bottenmann-^  eine  Niederlage  von  Mariwel- 
ler  Ki.s(;nwaaren ;    viele  Gasthäuser ,    von  denen    der  Bräu  da» 
best«  ist.     In  der  Nähe  ein  300  Joch  grosses,  19  Klaftern  sta^ 
ke»  Torllag<jr.     Das  Ensthal  biegt  sich  hier  aus  seiner  bisheri- 
gen nordöstlichen  Richtung  bis   zur  Einmündung  des  PaÜtvia' 
chcs  östlich ,    wodurch  in  der  Nordwand  eine  Einbucht  und  in 
dem  dasigen  Gebirge  gleichsam  ein  Bruch  entsteht;  die  dadurch 
verursachte  Gcbirj^lücke  wurde  zu  einem  Strassenübergang  nach 
Oesterroich  (Steiergebiet)  benutzt,  und  zwar  schon  seit  alten  Zei- 
ten, dem  Pflrhn.   Dadurch  ist  Lietzen  der  Mittelpunkt  eines  drei- 
fachen Postlaufes:  von  Oesterreich  über  Windtsch - Gnraten  und 
den  Pürhn,  aus  Wien  und  Gratz  über  Rotteumann,  aus  Kärn- 
ten und  Salzbürg  von  Radstadt,  Schladming,  aus  Steinach  von 
Salzburg  und  Baieni ,    von  Ischl ,    Aussee   und  Steinach.     Der 
Markt  hat  sich  in  jene  Bucht  des  Ensthales  gebettet  und  ist  da- 
her etwas  geschützt  gegen  die  Nordostwinde.     Sehenswerth  ist 
die  alte  Kirche  mit  altdeutschen  Gemälden.    Der  Stil  des  Thur- 
mes  erinnert  an  das  baierische  Oberschwaben.    Das  Schönste  ist 
die  Aussicht  vom  Calvarienberge  thalaufwärts,  wo  der  Ginmming 
mit  seiner  Schneescharte  sich  am  grossartigsten  darstellt;  rechts 
darunter  die  nördliche  Thalwand  mit  dem  ausgezeichneten  roth- 
fclsigen  NoiHThopf,    in  der  Tiefe  der  ebene,    weit  ausgedehnte 
Boden  dos  Ensthales,    von  der  Ens  durchströmt,   zunächst  die 
lIKusorgiebcl  und  die  Kirche  von  Lietzen. 

Rotan.   a.  d.  Hinteralpe  boi  Lictxen:   Draba  stellata,  Linum  anstriacam. 
Alsino  austriaca .  Arenaria  bifolia.  Valeriana  celtica  u.  a. 

Die  österreichische  Strasse  über  den  Sattel  PUrhn  (3049') 
nach  WhiHsehgarstcn  zieht  ziemlich  steil  nordöstlich  hinan  im 
Thalo  des  Piirhnbaches  und  ist  im  Anfange  noch  ziemlich  be- 
lebt« namentlich  durch  Eisenwerke :  diese  liefern  in  einem  Ofen 
4000  Ctr.  Flossen  und  in  den  Hammerwerken  1000  Ctr.  Stahl 
und  Kison.  Oestlich  vom  Sattel  erhebt  sich  der  hohe  Burmas 
^/Vrjw#^  i7088'),  westlich  der  Bosaaruh  (lObl').  Jenseits  senkt 
sit^h  die  uralte  Strasse  über  Spüal  nach  WindischgarUe«  im  Steier- 
HT^bict  i^siolkc  unten). 
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Der  Pürktibaeh  fliesst  Ton  Lietzen  gerade  südlich  durch  die 
ganze  Breite  des  Ensthales  zur  Ens,  welche  hier  an  der  Süd- 
wand in  vielen  Bogen  hinzieht.  Die  Poststrasse  folgt  dem  Pürhu- 
bach  zur  Ens  und  setzt  hier  über  den  Flnss.  Der  hohe  kahle 
Kalkberg,  welchen  man  auf  diesem  Wege  im  Osten  im  fernsten 
Hintergrunde  des  Ensthales  aufragen  sieht,  ist  der  Grosse  Buch- 
steitt  (7009')  bei  Admont.  Der  Lauf  der  Ens  wird  jetzt  ruhig 
und  treibt  ihre  Wogen  ohne  alles  Geräusch  in  vielen  Windun- 
gen. Die  Strasse  führt  in  dem  Schatten  der  südlichen  Thalwaud 
fort.  Unweit  der  Mündung  des  von  Süden  kommenden  PaÜeu- 
ihales  kommt  man  an  einer  sehr  grossen  Torfstecherei  vorüber; 
in  endlosen  Reihen  ziehen  Trockenhütten  hin  und  ebenso  die 
Fahrgassen  zwischen  jenen.  Die  Ens  fSngt  hier  an  zu  sumpfen, 
weil  ihr  Fall  durch  die  natürliche  Schleuse  des  Gesäitses  ge- 
hemmt oder  ungleichmässig  vertheilt  wird ;  von  Lietzeu  bis  Ad- 
mont, 6  St.,  beträgt  ihr  Fall  nur  42'  und  von  Admont  bis  Hieflau, 
in  5|  St. ,  durch  die  Engen  des  Gesäuses,  665'.  Gegenwärtig 
wird  hier  wie  au  anderen  Stellen  stark  an  Entsumpfung  des 
Thals  gearbeitet. 

Das  Paltenthal. 
Bald  darauf  biegt  die  Strasse  rechts  um  eine  Ecke  in  die- 
ses Seitenthal,  welches  südlich  herabkömmt.  Jedem  aufmerk- 
samen Reisenden  wird  gewiss  auffallen ,  dass  der  Bach ,  die 
Ptdten^  die  ihm  entgegen  kömmt,  kein  rauschender,  stürzender 
Bach  ist ,  wie  die  anderen  Tauembäche ,  sondern  dass  sie  ohne 
alles  Greräusch  durch  ihr  Wiesenthal,  halb  unter  Erlen  verdeckt, 
in  vielen  Krümmungen  daher  gleitet,  fast  schleicht ;  nur  an  den 
Hammerwerken  wird  sie  laut ;  die  Wiesen  sumpfen,  wie  im  Ens- 
thale ;  der  Blick  im  weiten  offenen  Thale  hinan  ist  ein  anderer 
wie  bisher  in  den  Seitenthälem,  man  glaubt  ein  Längenthal  zu 
sehen.  Rechts  die  Bergwände  brechen  eigenthümlich  mit  vor- 
springenden Köpfen  ab,  setzen  dann  aber  zur  Tiefe  wieder 
schräg  ab  ;  der  Hintergrund  des  Thaies  ist  nicht  durch  ein  Berg- 
joch gesperrt ,  sondern  offen ,  und  scheint  ein  Durchgangsthal 
von  der  Ens  zur  Mur  zu  sein,  wie  man  es  auch  so  nennen  kann. 
Kurz  alles  zeigt  einen  merkwürdigen  Abschnitt  der  Tauemkette 
an.    Der  ßottenmanner  Tmtemj  welcher  von  Westen  her  auf  die- 
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ses  Thal  abfallt,  ist  der  letzte  Tanern  nach  Osten  zu,  nicht  nur 
dem  Namen,  sondern  auch  der  That  nach.  Denn  bei  Admont 
setzen  die  Kalkalpen  herüber  und  in  der  Bichtung  der  bisheri- 
gen Tanernkette  zwischen  Ens  und  Mur  nach  N.O.  fort. 

Botan.  Aus  dem  altberühmten  Pflanzenreichthum  der  Aottcnmanner  Tauem: 
Ranuuculus  crenatus,  Cardami  nc  alpina,  resedifolia,  Viola  lutea,  Arenaria  bifolia, 
Stollaria  cerastoides,  Corastium  lanatum,  latifolium,  Epilobium  organifolium ,  Se- 
dum  repens,  Saxifraga  biflora,  aspera,  Chaerophyllum  Tillarsi,  Achillea  atrata, 
moschata,  Chrysanthemum  alpinum,  Aronicum  Clusii,  Cirsinm  pauciflorum,  Hiera- 
cium  augustifolium ,  Schraderi ,  Phyteuma  pauciflorum,  betonicaefolium ,  Gcntiana 
punctata,  pumila.  excisa ,  Scrophularia  vernalis  (Alphütte) ,  Pedicularis  Portschen- 
Hchlagli,  asplenifolia,  Androsace  alpina,  Soldanella  pusilla,  Omithogalum  minimma 
(Alphütte) ,  Orehis  globosa ,  Luzula  glabrata ,  spicata ,  Carex  aterrima,  fuliginosa, 
ftigida,  Calamagrostis  Halleriana,  tenella,  Sesleria  microcephala,  Poa  laxa,  Festuca 
Hallen,  Asplenium  fontanum ;  a.  d.  Wiesen  des  IHiltenthals :  Myosotis  versicolor, 
Arabis  Hallen;  a.  d.  Aeckern:  Cirsium  setosum;  an  den  Zäunen  am  Hohenstei- 
ner  Weg :  Myrrhis  ödorata ;  am  Wege  b.  Trieben :  Sedum  annuum ;  im  Palten- 
mooru.  a. :  Malaxis  paludo.va;  im  Triebensee:  Nymphaea  biradiata.  —  üeber  den 
Hochzinken  s.  Th.  V  und  Seckau. 

Unter  einer  Felsenwand  setzen  wir  am  Eingange  über  die 
Palten  auf  einer  schönen  Brücke,  um  jenseits  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Baches  fortzuwandern.  Das  erste,  was  auffällt,  ist 
die  grosse  Burg  Strechau  auf  einem  langen  Felsenrücken.  Sie 
gleicht,  von  der  Seite  gesehen,  einem  ummauerten  Städtchen, 
dessen  Mauerzinnen  und  Dachgiebel  hie  und  da  über  den  Wald, 
der  neben  und  zwischen  den  Felsen  emporsprosst ,  aufragen. 
Den  schönsten  Anblick  gewährt  die  Burg  von  Süden,  von  Rot- 
tenmann her ,  wo  der  Felsen  pyramidal  mitten  aus  dem  Thale 
aufzuragen  scheint,  gekrönt  mit  seiner  Burg;  zugleich  bilden 
die  duftigen  Fernen  des  Ensthales  einen  passenden  Hintergrund. 
Rottenmann  (2136'),  163  H. ,  1201  E. ,  bildet  eine  lange  Gasse, 
welche  etwas  ansteigt,  hat  2  Vorstädte  und  wichtige  Eisenwerke, 
der  Familie  Pesendorfer  gehörig.  Neben  dem  Städtchen  ein 
schöner  Park  eines  Gewerken.  Die  Post  ist  ein  gutes  Gasthaus. 
Südlich  vom  Städtchen  liegt  der  Edelsitz  Thalhof  und  nördlich 
auf  waldiger  Höhe  die  Burg  Qrünhüchl. 

Ausflüge.  Strechau,  die  schon  erwähnte  Feste,  besteht 
aus  der  alten  und  neueren  Burg ;  von  ersterer  stehen  nur  noch 
einige  Thürme,  ohne  geschichtliche  Nachrichten.  Die  neuere 
stammt   aus   dem  15.  Jahrh.     Seit  1529   ist  Admont  in  Besitz. 
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Eine  schöne  Zirbenallee  führt  auf  dem  Bergrücken  zum  Ein- 
gänge der  Burg.  Es  fehlen  dem  alterthümlichen  Baue  fast  alle 
Alterthümer;  nur  ein  alter  gläserner  Pokal  hat  sich  erhalten, 
in  welchem  alle  Namen  derjenigen  eingeschnitten  sind,  die  seit 
1591  daraus  tranken.  Die  Aussicht  konnte  man  glücklicher 
Weise  in  keine  andere  Sammlung  verschleppen. 

Unterhalb  Strechau  zieht  westlich,  parallel  mit  dem  Ens- 
thal ,  ein  Thälchen  hinan  nach  Lassing  und  hinüber  nach  Döl- 
lach,  JPKschem  und  Wörschach  an  der  Ens;  durch  dieses  Thal 
fuhrt  der  nächste  Verbindungsweg  von  WÖrschach  nach  Rotten- 
mann. Nur  ein  niedriges  Vorgebirge  scheidet  es  nordöstlich  vom 
Ensthale,  sowie  es  eine  flache  Wasserscheide  in  2  Abdachungen 
trennt.  Auf  beiden  liegt  Lassing,  Sonnenseite  991  E.,  Schatten- 
seite 960  E. ,  mit  uralter  Kirche  und  einem  admontischen  Hüt- 
tenwerke. 

Die  Kaiserau  (Kaserau)  (4033').  Pussreisende,  welche  den 
Weg  von  Rottenmann  nach  Admont  durch  das  Ensthal  kennen, 
werden  am  besten  thun ,  den  kürzeren  Weg  über  die  Kaiserau 
zu  wählen.  Etwa  |  St.  oberhalb  Rottenmann  biegt  der  Weg  links 
ab  über  Bämdovf,  385  E. ,  nordöstlich  hinan  in  die  herrliche, 
3423'  hoch  liegende  Hochebene  der  Kaiserau,  rings  von  Wald- 
höhen umgürtet,  aus  welchen  Felsengipfel  des  KaJhlmg  und  Spa- 
rafeld  (7083')  aufragen ;  in  2  St.  von  Rottenmann  hat  man  sie  er- 
reicht. Felder  und  Alpenweiden  mit  vielen  Sennhütten  liegen 
hier  zerstreut  neben,  einander,  das  Hauptgebäude  ist  der  admon- 
tische  Meierhof,  zugleich  Jagdschloss  und  Sommerfrische  des 
Stiftes.  Die  inneren  Räume  sind  mit  Jagdscenen  bemalt.  Die 
Meierei  zählt  100  Kühe,  welche  täglich  50  Pfd.  Butter  geben; 
das  Butterfass  wird  durch  den  Bach  in  Umschwung  gesetzt.  Nach 
Admont  hinab  führt  ein  anmuthiger  Weg  über  den  Lichtmess- 
herg,  an  dem  Schlosse  Röthehtein  vorüber,  in  1 J  St.  (siehe  un- 
ten). Reisenden,  welche  von  Aussee  oder  Schladmiug  kommen, 
ist,  in  Verbindung  mit  dem  oben  angegebenen,  folgender  Weg 
zu  ratheu,  wenn  sie  nämlich  das  Ensthal  hinab  reisen,  um  Ad- 
mont und  das  Gesäuse  zu  sehen  und  dann  vielleicht  zurückkeh- 
ren. Von  Steinach  (Post),  Lietzen  (Post),  das  Ensthal  hinab  bis 
Admont  (Oesäuae),    Kaiserau,    Rottenmann,  Oppenherg,  Irdning, 
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oder  von  RoUenmann  über  Gaühorv'  (Post)  in  das  Mwihal  {Leo- 
beit)^  oder  über  den  Eottenmanner  Tauern.  und  Zeyring  in  dAs 
Murihal.  Von  Bottenmann  aus  kann  man  auch  gerade  nach 
Wörschach  über  Ijossing  gehen.  Etwa  2  St.  oberhalb  Rottenmann. 
liegt  Trieben,  372  E.,  an  der  Poststrasse,  mit  einem  grossen  ad- 
montischen  Eisenwerke.  Der  höchste  Punkt  der  Poststrasse  zwi- 
schen Rottenmann  und  Jjeohen  ist  2676',  Hohe?dauem  hat  3957', 
der  Triebenstein  5711'.  Hier  zweigt  sich  von  der  Poststrasse  nach 
Gratz  die  Strasse  über  den  Rottetimanner  Tauern  ab,  welche  zu- 
erst in  dem  Thale  des  Triebenbaehs  1  St.  hinanzieht,  dann  rechts 
am  Tauernhaehe  auf  den  Kücken  und  in  das  jenseitige  Flfhthal 
steigt.  Die  höchste  Höhe  ist  der  Rottenmanner  Tauern  (5652'), 
(Radstädter  Tauern  5499').  Rechts  von  der  Strasse  geht  der 
nähere  Fussweg  ab,  auf  dem  man  dieselben  schönen  Wasser- 
fällo  wie  von  der  Strasse  aus  erblickt.  Die  Stelle,  wo  der 
Tanembach  in  die  Erde  sinkt,  heisst  der  Sunk;  weiter  unten 
kömmt  er  wieder  zum  Vorschein.  Dieser  Steig  führt  endlich 
aucli  an  dem  Steinbruche  des  schönen  Pineolensteins  vorüber 
(^HornblendeporphyrV ,  in  welchem  pineolenförmige  Stücke  von 
weissem  Feldspath  in  dunkelgrüner  Hornblende  eingebettet  sind ; 
hier  und  da  auch  kleine  Granaten  mit  Quarzadem  durchzogen), 
aus  welchem  die  Fenster-  und  Thürstöcke  im  Stifte  Admont  ge- 
nommen sind.  Die  Verkrüppelung  des  Holzwuchses  verkündet 
die  Nähe  des  Tauern  selbst.  —  Die  Strasse  führt  aus  dem  Bai- 
tenthale  zuerst  über  Grauwackenschiefer,  nach  der  Höhe  folgen 
Glimmerscliiefer  und  Gneiss ;  die  Jochhöhe  besteht  aus  Granit. 
Sowie  man  heransteigt  aus  der  Tiefe  des  PaltentheUes  erblickt 
man  auch  die  Kalkgipfel  im  Osten  desselben ,  welche  in  der 
Tiefe  von  den  granitischen  waldigen  Vorbergen  gedeckt  werden. 
Die  letzten  Bäume  sind  Lärchen  und  Zirben.  Durch  den  spär- 
lichen Ueberzug  des  Grases  schimmert  auf  dem  Joche  allent- 
halben das  braune  Unterfutter  des  Gneisses.  Hier  auf  der  öden 
Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Ens  liegt  das  Tauemhaua,  auch 
Hokentauem,  dabei  eine  Schmiede,  Kapelle  und  Pfarrwohnung. 
Des  Ausserordentlichen  wegen  versammelt  sich  auch  hier  zur 
Kirchweihe  viel  Volk  der  Umgegend  und  belebt  die  sibirische 
Gegend  durch  bunte  Trachten  und  lustiges  Juchheien.    Der  Sud- 
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abhang  ist  weniger  steil.  Einen  schönen  grossen  Anblick  ge- 
währt am  westlichen  Abstieg  der  Bösstein  (7730'),  der  höchste 
Berg  der  Gegend  (siehe  unten). 

Nun  folgen  wir  noch  dem  Paltenthal  bis  zu  seinem  Ursprünge. 
Die  Poststrasse  führt  von  Trinen  in  dem  weiten  Thalc  hinan 
nach  Au  (2268'),  319  E.  Kurz  vorher  kömmt  links  vom  Nor- 
den aus  einem  Grunde  der  Flüzenbach  herab.  Der  Hintergrund 
des  Thaies  ist  von  den  Kalkwänden  des  Reichensteins  (6829')  und 
des  Sparctfelds  (7083')  umschlossen.  Nach  einem  Wolkenbruche 
trat  der  Bach  aus  und  führte  bei  seinem  Eintritt  in  das  Palten- 
thal eine  grosse  Mure  mit  sich,  welche  das  obere  Paltenthal  ver- 
dämmte und  dadurch  den  Gaiahomsee  mit  einer  Insel  schuf.  Die 
Strasse  führt  über  die  Mure  nach  Gaishom  (2255')  am  nördlichen 
Ufer  des  Sees,  dem  Postwechsel  zwischen  Rottenmann  und  Kall- 
tcang.  Die  Post  ist  ein  gutes  Gasthaus.  Fürth,  239  E.,  ist  die 
letzte  Gemeinde  im  Paltenthal  und  bei  einem  einzelnen  Wirths- 
hau^  erreicht  man  die  sehr  niedrige  Wasserscheide,  einen  der 
tiefsten  Einschnitte  der  Centralkette,  die  wohl  3000'  nicht  viel 
übersteigen  dürfte,  indem  die  nächste  Post  jenseits  im  Liesing- 
thale,  Kaütvang,  2263'  Höhe  hat.  Die  Strasse  führt  nun  durch 
das  Liesingthal  (Murgebiet)  über  Wald,  KaUwang,  Mautem  nach 
ßt.  Michael  an  der  Mur,  von  wo  sie  sich  theilt;  westlich  thal- 
aufwärts  über  Knittelfeld,  Weisskirchen  nnd^  Obdach  nach  Kärn- 
ten, östlich  thalabwärts  über  Leoben.  nach  Bruch  an  der  Wien- 
Tricster  Eisenbahn. 

Das  Ensthal  (Fortsetzung). 
Von  der  Brücke  über  die  Palten  rechts  erschliesst  sich  ein 
neues  Bild  des  Ensthales.  Zunächst  vor  uns  die  grüne  Ebene 
des  Thaies,  durch  welche  der  Fluss  sich  windet,  mit  Heustadeln 
"bedeckt.  Das  Thal  wird  abwärts  bald  geschlossen  durch  hohe, 
bewaldete,  oben  bemattete  Berge;  der  mittlere  höhere  ist  der 
Fleschberg  {h^i^*) ,  der  uns  nun  mit  seinen  Vorbergen  bis  Ad- 
mont  begleitet  und  den  Wechsel  der  Landschaft  zum  Theil  ver- 
ursacht, indem  er  den  Kranz  von  hohen  Kalkgipfcln  jetzt  ein- 
mal verdeckt,  jetzt  wieder  zeigt.  Die  2  kalkweissen  pyramida- 
len Kalkberge  hoch  hinter  den^dunkeln  Waldbergen  sind  links 
der  Hohe  Burgas  (7083')  und  der  Scheiblinghtein  (6932'). 
Schaubach  d.  Alpen.  '2.  Aufl.  Ul.  26 
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Botaa.    Reiche  Kalkflora,  wie  a.  d.  Oetsoher  (s.  n.); 
saxatili«,  Alsine  austriaca.  Cherleria  sedoides,  Cineraria  sadetica,  Saussnria  diaco* 
lor ,  Tozzia  alpina .  Cortusa  MatthioU  ,  Orchis  filobosa  u.  a. 

lu  einem  kleinen  Wirthshause,  Setzthaly  rechts  an  der  Strasse, 
noch  an  der  Bauen,  fand  A.  Seh.  guten  Wein  und  freundliche 
Bedienung.  In  dem  Sommerhäuschen  vor  dem  Wirthshause  hat 
man  eine  schöne  Aussicht  auf  Lietzen  und  den  Grimming.  Man 
biegt  um  eine  waldige  Ecke,  um  abermals  ein  ganz  neues  Bild 
des  Ensthales  sich  entfalten  zu  sehen.  Das  erste  Bild  ist  der 
Einblick  in  das  ArdningthcU  mit  seinem  Felsenamphitheater  im 
Hintergrunde ,  aus  welchem  der  Bosruch  und  Burgas  aufragen, 
rechts  der  grüne  Heschberg;  den  engen  klammartigen  Eingang 
bewacht  die  Kirche  und  das  Dorf  Ardning,  804  E.  Thalab- 
wärts  das  burgähuliche  doppeltbethürmte  Gebäude  auf  einem  vom 
Pleschberg  abgesonderten  Vorberge  ist  Frauendorf  oder  Maria- 
hdm.  Der  höchste  Berg,  welcher  kahl,  grau  und  doppelgipfe- 
lig  darüber  aufragt ,  ist  der  Grosse  Buch&tein  (7009') ,  und  der 
Doppelfelsengipfel  rechts  darunter,  welcher  rechts  senkrecht  ab> 
stürzt,  ist  der  Bruchbtein,  die  linke  Thalwand  des  Gesäuses  be- 
zeichnend. Rechts  davon  die  zum  Himmel  aufzackende  graue 
Kalkkette  ist  das  Johnsbarher  Gebirge  und  sein  höchster  Zacken 
das  Hochthor  (7212').  Rechts  unter  dem  Johnsbacher  Gebirge  ist 
der  dunkele  rechtseitige  Eingangspfeiler,  unter  welchem  sich  in 
duftiger  Ferne  die  Doppelthürme  von  Admont  zeigen ;  weiter 
rechts  hinan  zieht  das  Sparafeld. 

Je  mehr  wir  uns  Admont  nahem ,  desto  höher  hebt  sich 
der  Doppelgipfel  des  Buchsteins.  Eine  Höhe  hinan  führt  die 
Strasse  durch  das  Thorgewölbe  und  eine  Art  Burghof,  die  Ad^ 
monier  Klause,  wie  über  die  Trümmer  eines  ausgebrochenen 
Giessbaches  nach  Admont.  —  Nicht  uninteressant  ist  auch  der 
Weg  von  Lietzen  nach  Admont  auf  dem  linken  Ensufer,  und 
möchte  noch  etwas  kürzer  sein.  Der  interessanteste  und  schön- 
ste Punkt  dieses  Weges,  welcher  über  Reühal  (Setzthal  gegen- 
über) und  Ardning  führt ,  möchte  Fravendmf  sein ,  hier  auch 
Marialsulm  genannt,  mit  der  Aussicht  gegen  Admont  und  auf 
die  dahinter  kahl  und  schroff  aufzackenden  Johnsbacher  Gebirge, 
auf  den  Kalbling  und  das  Sparafeld,  wie  auch  gegen  den  Hin- 
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tergnmd  des  MvMauOuUei  mit  seiner  Bärenkahrmauer.  Neben 
der  vielbesuchten  Wallfahrtskirche,  1404  erbaut  uud  mit  einem 
grossen ,  aus  Holz  geschnitzten ,  Marienbild  von  Thiemo  steht 
ein  Wirthshaus. 

Admimt  (19330t  119  H.,  699  £.,  bildet  einen  Hauptabschnitt 
im  Ensthal  und  ist  in  geognostiäch-geologischer,  wie  in  maleri- 
scher und  geschichtlicher  Hinsicht  ein  Hauptpunkt  des  Thaies. 
Es  besteht  aus  dem  Markte  und  einer  Benediktinerabtei ;  Gasthäu- 
ser: beim  Hepflinger  und  Eiselbergschen  Bräu.   Die  Abtei  wurde 
1074  vom  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  gestiftet;  der  erste 
JLbt  war  Isegrim,  unter  welchem  der  wegen  Erfindung  des  Stein- 
nasses  berühmte  Mönch  Thiemo   hier   war.     Dieser  war  früher 
a«  Hirschau,  dann  zu  Tegemsee,  später  zu  St.  Peter  in  Salz- 
burg ,    von  wo ,    durcli  den  Afterbischof  Berthold ,    Grafen  von 
Üffoosburg-Brunzafil,  vertrieben,  er  sich  hier  als  Flüchtling  einige 
2eit  aufhielt.     Sehenswürdigkeiten:  die  Stiftskirche,  1623 — 27 
"Von  Preininger  erbaut,  mit  10  Altären;  Hauptaltarblatt  von  Bock, 
^ie  anderen  von  Altomonte,  Verbeck,  Kesistein  und  Bachmann ; 
ßksa  Jungfrauen-   und  Josephsaltar   4    grosse  Bassanos;    schöne 
^Vesken  und  Sculpturen  von  Stamml  aus  Admont  (1769);  von 
iliin  auch  die  Chorstühle  und  Schnitzwerke  hinter   der  grossen 
Orgel.     In    der  Kapelle    des  Stifteraltars  ruht  Erzbischof  Geb- 
Hard,  seine  Bildsäule  auf  dem  Sarge ;  herrliche  Orgel  von  Chris- 
manni.     Der  wahrhaft  prächtige  Bibliotheksaal,  um  den  Napo- 
leon das  Stift  beneidet  haben  soll,  1774  —  81  erbaut  vom  Abte 
Ofiier ;  schöne  Halle ;  Deckengemälde  von  Altomonte,  der  Fuss- 
boden  von  hiesigem  Marmor ;  rings  herum  eine  Galleric ;  Relief- 
»chnitzwerke  von  Stamml ;    in  der  Bibliothek  von  20,000  Bän- 
den, 800  Incunabeln  und  1000  Handschriften  befindet  sich  auch 
ein  echtes  Exemplar  der  Reimchronik  Ottokars  (genannt  von  Hor- 
nek);    prächtige  Ornate  der  Aebte,  Inful  und  Hirtenstab  Geb- 
hards.     Zoologisfche    und  mineralogische   Sammlun- 
gen   (prächtige  Eisenblüte).      Physikalisches   Kabinet. 
Gemäldesammlung  mit  einem  Hannibal  Caracci,  Altomonte 
und  vielen  altdeutschen  Gemälden  und  Glasmalereien.     In  den 
Zimmern  des  Priors  ein  Petrus  von  Altomonte  (sein  eigenes  Bild- 
niss).    Das  Refectorium  mit  schönen  Deckengemälden,  den 
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kolossalen  vergoldeten  Bildsäulen  der  he'ligen  Hemma,  der  ho- 
benstaufischen  and  habsburgischen  Kaiser.  Das  Haustheater. 
Der  grüne  Saal  mit  Bildnissen  von  Kupetzky.  In  den  Qän* 
gen  2  Madonnen  aus  Steinguss  von  Thiemo.  Schöner  Garten  mit 
einer  Allee  von  Zirben.  Das  Stift  enthält  eine  theologische  Lehr» 
anstalt  und  Hauptschule.  Wie  die  meisten  Benediktinerstifte  in 
Oesterreich  thut  sich  auch  dieses  hervor  in  wissenschaftlichem 
Streben  und  Liberalität  gegen  Fremde. 

Botaii.  Im  Thalo  ^Sumpfpflanzen :  Calla  palustris,  Andromeda,  Ledum;  in 
der  Bcrgrcpion :  Tyrola  media,  Epipcgium  Gmelini ;  auf  den  Admontcr  Alpen,  be- 
sonders am  Kalbling  z.  Th.  bis  zu  drsFen  Fusse  in  der  Kaiserau :  Papaver  Bureeri, 
Arabis  pumila,  Draba  stellata,  Thlaspi  alpinum,  Helianthemum  oolandicum,  Alsine 
arctioidcs,  verna.  Mot^hringia  polygonoides.  Arenaria  multicaulis,  Potentilla  minima, 
Saxifraga  aphylla,  Hurscriana,  Chaerophyllum  Villarsi,  Galium  lucidum,  Valeriana 
elongata,  ccltica,  flineraria  alpestris,  ISonecio  lymtifolius,  Achillea  Clusiana,  Saussu- 
rea  pygmaea ,  Leontodon  Taraxaci ,  Crepis  Jacquiuii ,  Soyeria  hyoseridifolia ,  Phy- 
tcuma  bctonicaefolia ,  (jentiana  brachyphylla ,  nivalis ,  Pedicularis  asplenifolia,  in- 
camata,  rosea,  Khinanthus  alpinus,  Androsacc  obtubifolia,  lactea,  Soldanella  mini- 
ma, Siilix  Wulfiniana,  Wald^teiniana,  Jacquiniana,  Ornithogalum  minimum.  Allium 
Victoriaiis,  .Tuncus  Jacquiuii,  Luzula  flavcscons,  glabrata,  Care.x  nigja.  mucronata, 
Phl«um  Michelii ,  Avena  alpestris ,  scmpervirens ,  versicolor ,  Poa  minor ,  Festuca 
Hallen,  pumila,  Scheuchzeri,  Seslcria  microcephala ;  —  im  CJesäus:  Euphorbia  pf- 
losa,  Cortusa  Matthioli,  Aethionema  saxatile,  Rhamnus  saxatilis :  —  am  Lichtmess- 
borg :  Microstylis  monophylla. 

Ausflüge.  Zunächst  über  Admont  liegt  das  schöne  Schloss 
Höthehtcin  mit  grossen  Felsenkellern.  Durch  den  Grund,  wel- 
cher hinter  Admont  sich  südlich  hinan  zieht,  führt  ein  Weg  in 
die  romantische  Kaiserau  (siehe  oben).  Von  hier  kann  man  den 
Kalbliny  in  2  St.  ersteigen,  auf  dem  man  eine  herrliche  Ueber- 
sicht  des  Ensthales  hat.  Nördlich  ragt  über  Admont  der  Not- 
tem^negcl  (6542')  empor,  umstanden  von  der  Bärenkahrmauer, 
dem  Uexenthurm  und  Hochthurm^  Berge,  welche  die  steiermär- 
kische  Fabel-  und  Sagenwelt  vielfach  umgaukelt.  Sehr  beloh- 
nend ist  die  Ersteigung  des  Natteniriegels.  Von  Admont  führen 
2  Wege  dahin ,  welche  sich  am  Chrahner  ThVrl  vereinigen ;  der 
weitere  führt  in  3  St.  auf  die  Grdbner  Alpe,  bis  wohin  man  rei- 
ten kann;  der  andere  kürzere  ist  nur  Fusssteig  und  geht  über 
die  Moser  Alpe.  Am  Ginihner  Thörl  findet  man  eine  gute  Quelle. 
Von  hier  braucht  man  noch  1^  St.  zum  Gipfel;  man  kömmt  über 
2  böse  Stellen,  über  eine  abschüssige  Steinriese  und  die  Schneide. 
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Doch  führt  vom  Thörl  auch  noch  ein  weiterer  gefahrloser  Steig 
auf  der  Nordseite  hinan,  von  wo  man  in  das  jenseitige  Seethal 
hinabschaut,  einen  merkwürdigen  Felsenkessel.  Die  Aussicht 
überfliegt  nördlich  das  ganze  Gebiet  der  Steier,  die  Ebenen 
Oesterreichs  bis  zur  Donau  und  den  blauen  Rücken  des  Böh- 
merwaldes; Kremsmünster,  Ens  und  Linz  soll  man  mit  Fern- 
röhren erkennen ;  gegen  Süden  ,  Osten  und  Westen  die  wilde 
graue  Zackenwelt  der  Johnsbacher  Felsen  und  des  Hochschwabs, 
die  grünen  sanfteren  Massen  des  Urgebirgs,  die  Seckauer  und 
Bchladminger  Alpen  mit  dem  Hochgolling  und  der  Hochwild- 
steile,  die  Salzburger  beeiste  Tauernkette  bis  zu  dem  alle  über- 
ragenden Glöckner ,  den  Grimming  und  Dachstein. 

Gegen  Nordosten  von  Admont  erhebt  sich  fast  isolirt  aus 
niedrigeren  Bergen  und  daher  sehr  hoch  erscheinend,  der  Grosse 
Buchstein  (7009')  Um  auf  seinen  Gipfel  zu  gelangen,  muss  man 
entweder  durch  das  Gesäuse  3  St.  hinab ,  dann  links  nördlich 
hinan  auf  den  Gstatter  Boden,  eine  hohe  Alpengegend  ringsum 
im  Norden  von  den  Wänden  des  Buchsteins,  des  Hinteren  Winr 
kels,  der  Tießimauer,  des  Ecks  und  Bocks  ummauert ;  hier  über- 
nachtet man  in  einer  Holzknechtkaseme ;  von  der  Ens  hinan  bis 
zum  Gipfel  braucht  man  7  St. ;  auch  kann  man  von  Admont 
nordöstlich  der  Strasse  nach  Oesterreich  folgen  über  Weng,  mit 
Buchau  455  E. ;  schöner  llückblick  auf  das  ganze  Ensthal ;  bald 
hat  man  die  Höhe  des  Sattels  erreicht,  von  welchem  man  jen- 
seits in  das  Biichauerthal  die  Buchau  hinabsteigt,  welches  bei 
Altenmarkt,  wo  die  Ens  Steiermark  verlässt,  in  deren  Thal  mün- 
det. Durch  dieses  Thal  führt  die  gerade  Strasse  nach  Oester- 
reich von  Admont  und  umgeht  dadurch  zugleich  die  schauerli- 
chen Engen  des  Ensthales;  sie  ist  eine  Parallelstrasse  mit  der 
von  Lietzen  über  den  Pürhn.  In  dem  nächsten  Orte  Buchau 
übernachtet  man  im  Wirthshause  und  ersteigt  von  dort  am  an- 
deren Morgen  den  Buchstein.  Die  Aussicht  ist  der  vom  Nat- 
temriegel  ähnlich ;  sie  wird  aber  dadurch  interessanter,  dass  man 
hinab  in  die  dunkelen,  im  tiefen  Schatten  liegenden  Engen  der 
Ens  blickt,  aus  welchen  jenseits  die  weissen,  grell  erleuchteten 
and  furchtbar  zerrissenen  Kalkwände  von  Johnsbach,  besonders 
des  noch  unerstiegenen  Ilochthores  (7200')  aufstaiTen.    Nördlich 
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von  Admont  zieht  die  Mühlau  hinan,  vom  jEJs«2tn^6adk  durch- 
eilt, mit  den  Orten  Unterhaüj  520  £.,  and  OberhdU,  373  E.,  de- 
ren Namen  auf  Salzquellen  deuten,  welche  jedoch  jetzt  nicht 
mehr  benutzt  werden ;  dagegen  gibt  es  desto  mehr  Eisenwerke, 
welclie  dem  Stifte  gehören. 

Von  Admont  längs  der  Ens  fortwandemd,  an  einigen  Tei- 
chen vorüber,  ahnet  man  kaum  die  Verwandelung,  die  dem  Thale 
und  Flusse  bevorsteht.  Ruhiger  als  je  gleitet  der  mächtige  Berg- 
strom durch  sein  grosses,  weites  und  ebenes  Thal,  und  nur  die 
gewaltigen  Felsenthürme  der  Zackenmauer,  welche  den  Ausgang 
des  Thaies  versperrt  und  nur  eine  enge  Kluft  übrig  lässt,  ver- 
kündet dem  Erfahrenen  ein  grosses  Schauspiel  der  Alpenwelt 
Etwa  1\  St.  von  Admont,  bei  dem  Heinlbauet'  (^1926'),  einem 
einzelnen  Wirthshause,  wird  das  Thal  geschlossen ;  links  der  rie- 
sige Buchatein  mit  seinem  niederen  Vormanne,  dem  BrucksteiMf 
und  rechts  das  Sparafeld  und  dessen  Nachbar,  der  Meichenstem, 
mit  einem  ähnlichen  Vorposten,  stemmen  sich  gegen  einander, 
um  dem  Bergstrome,  da  er  zahm  geworden  zu  sein  scheint,  den 
Abzug  zu  sperren;  allein  wie  eine  abgeschossene  und  auf  der 
Erde  dahinrollende  Kanonenkugel  ihre  scheinbar  verlorene  Kraft 
gleiclisam  wieder  erlangt  oder  vielmehr  zeigt,  wenn  sie  auf  Wi- 
derstand stösst,  so  wird  auch  die  ruhig  dahergleitende  Ens  jetzt 
auf  einmal  zum  wildesten  Bergstrome,  wie  sie  wieder  ihr  ur- 
sprüngliches Element  findet,  Widerstand.  Es  beginnt  hier  die 
grossartige  Enge  des  Oesäuses.  Es  ist  dieses  die  erste  Felsen- 
enge in  den  Kalkalpen  des  Ensthales  von  Westen  nach  Osten, 
während  das  Inn-  und  Salzachthal  ihre  Kalkalpen  nördlich  durch- 
brechen. Es  ist  dieses  eine  Folge  des  Zuges  der  Hochkalkalpen, 
parallel  mit  dem  Paltenthal,  nach  der  Centralkette  hin.  Trotzig 
strecken  die  Bergriesen  ihr  Fussgestelle  gegen  einander  und 
zwängen  den  vorher  noch  so  breiten  Bergstrom  in  einen  schma- 
len Schrund.  Die  vorher  stillflutende  Ens  wirft  sich  jetzt  in 
dieses  unbequeme  Bett,  wird  schäumend  und  tobend  von  einem 
der  schräg  gegen  einander  stehenden  Pfeiler  geworfen  oder  wirft 
sich  donnernd  bald  über  Felsenbänke,  bald  über  Trümmer  der 
Berge.  Reisst  sich  der  Blick  von  diesen  grossen  Wasserstürzon 
los,  so  fesseln  ihn  eben  so  bald  die  hohen  Wände  und  die  web- 
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sen  Kalksacken  des  Hochthorety  welche  ernst  hereiiutchauen.  ]>or 
Weg  durch  diese  Enge  war  früher  ein  Fussweg,  der  anf  schwan- 
kenden Stegen  von  einem  Ufer  auf  das  andere  settto ,  jetit  ist 
hier  eine  vortreffliche  Kunststrasse.  Nur  das  Laul>holi  mildert 
den  Ernst  der  Gegend  etwas.  Der  Fall  der  Ens  botrftgt  durch 
die  4  St.  lange  Thalenge  665^  Die  wildesten  Stilne  erstrecken 
sich  nur  durch  J  St.  Weges. 

Das  Johnsbachor  Thal 
öffnet  sich  2  St.  von  Admont  rechts,  eine  der  engsten,  wildesten 
und  wüstesten  Gebirgsschluchten,  wo  senkrechte  FelsouwAnde 
mit  Bergstürzen  und  Griesbänken  sich  fortwährend  einander  in 
Wildheit  zu  überbieten  scheinen.  Nacli  zweutUndigeni  Klettern 
durch  diese  Steinwüste  öffnet  sich  zwischen  2  engstehenden  senk- 
rechten  Felsenpfeilern  der  Thalkessel  von  Joh/ubarh  (2314'), 
243  £. ,  wo  friedlich  auf  grünem  Thalbodou  die  Kirclio ,  diu 
Pfarre,  das  Wirthshaus  und  einige  andere  IlUoser  zerstreut  um- 
her liegen.  Die  Natur  scheint  sich  ausgetollt  zu  haben.  Noch 
überraschender  ist  der  Weg  von  Jfieflau  oder  John$hach  naoli 
jidmont.  Von  Johnsbach  führt  ein  Steig  südwestlich  über  die 
Sabingalpe  nach  GeusJiom  im  PalteiUhal ;  ein  zweiter  nordöstlicli 
über  die  Alpen  Rötter  und  Sidzkor,  unmittelbar  unter  den  uner- 
steiglichen  Wänden  des  JiochthoreH  hinab,  durch  den  Uäriehjra.' 
hen  in  das  Ensthal  oberhalb  Ifi^lau;  ein  dritter  Steig  bringt 
auf  die  Alpe  Nevhurg  ^4260';,  mit  grossen  Torflagern,  und  von 
dieser  links  hinab,  den  hohen  JAtgauer  (6952')  rechts  Iftssend, 
durch  den  Ilärtdgrabetiy  oder  rechts  gerade  na<;h  Ilü/lan,  Von 
der  Xeubturgalpe  führt  ausserdem  noch  rechts  ein  Ht4;ig  hinab  in 
die  Ji€tdnur,  deren  Ilanptort  von  Johnnbaeh  4  St.,  von  wo  inun 
das  Thal  hinab  in  2  St.  nach  lii^loM  gelangt. 

Einige  nennen  das  Johruhacher  Thal  da«i  Ob^r^t  OeMäwte  nuA 
die  Ensenge ,  besonders  von  der  Einmündung  de»  Johnnha^hr» 
aufwärts  bia  zum  Uemlhauer,  das  Untere  Oenäune,  HtHr  führt 
vom  linken  Ufer  der  o>>«n  erwähnte  Steig  links  hinan  zum  OttUit 
terboden  und  dem  ßuchUein;  recht»  öffnet  »ich  weiter  hinab  dar 
genannte  JJärUlgra^^enf  wo  sich  eine  Höhle,  die  /foarUttke  (litinr 
luiei  (425(y*},  iMrfindet,  weil  Thierkoochen  darin  vorkottitntsti 
JEn^braad  i»t  die  er>t4lliaa»ergnippef  welche  wir  J»eit  dem  Ileinl 
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baner  in  3J  St.  Wegs  antreffen;  ^  St.  darauf  erreichen  wirSi^lau 
(1483').  Hier  stoäsen  3  Thalfurchen  zusammen:  von  Westen  her 
das  obere  Ensthal,  nach  Norden  das  untere  Ensthal,  von  Süden 
herein  das  Gebiet  des  Erzbachs.  Die  Ens  ist  hier  durch  einen 
grossartigen  Rechen  geschwellt,  erbaut  von  dem  Tiroler  Hans 
Oasteiger^  um  hier  das  von  den  <  Bergen  und  auf  ihr  selbst 
herabgetriftete  Holz  aufzufangen,  welches  zum  Theil  hier  ver- 
kohlt wird ;  daher  gibt  hier  die  Gewerbthätigkeit  der  Gegend 
einen  eigenthümlicheu  Charakter:  mitten  zwischen  den  hohen 
Bergen  der  über  den  1360'  langen  Rechen  in  weissem  Schaum 
herabrauschende  und  tosende  Fluss,  die  rauchenden  Meiler,  der 
feuerspeiende  Hochofen  und  die  grossen  Mühlsteiubrüche  (Kalk- 
breccie).  Hie/lau,  651  E.,  und  Jassingau,  166  E.,  bilden  eine 
Gemeinde.  Badmer  a.  d.  Stube,  526  E.  ,  und  Badmer  a,  d.  Has^ 
460  E.,  eine  zweite.  Gute  Wirthshäuser  bei  Stiegmayr  und  dem 
Ortswirth.  Von  hier  führen  2  Strassen,  nach  Norden  und  nach 
Süden ;  die  erste  führt  im  Ensthale  hinab  bis  Reißing  und  theilt 
sich  dort  (siehe  Reifling) ;  die  südliche  führt  über  Eisenerz  und 
den  Prebilhl  nach  Vorde^-nberg ,  Leoben,  dann  links  nach  Grätz, 
rechts  nach  Klagenfurt.  Es  ist  Poststation  zwischen  Reifling  und 
Eisenerz. 

Geognost.  Im  Woggraben  linden  .sich  die  Vorsteioerangen  führenden  Cro* 
Kauschichten  mit  Uippuriten  u.  a.  Einschalem  und  Korallen,  wie  in  der  benach- 
barten Garns.  —  Zwischen  Hicflan  und  Reifling  Aufschluss  der  Triasschichten,  der 
Hallstüdter  Kalk  -  und  der  Lunzerschichten. 

Das  Gebiet  des  Erzbaches. 
Die  Kalkalpen,  nachdem  sie  bei  Admont  die  Ens  übersprun- 
gen und  diesen  Fluss  nun  ganz  in  Besitz  genommen,  ziehen  wie- 
der östlich  fort.  Das  Gebiet  des  Erzbaches  liegt  eigentlich  im 
Süden  der  höheren  Kalkalpen  und  dringt  durch  eine  einzige 
Spalte  derselben  bei  Iließau  zur  Ens.  Den  südlichen  Hinter- 
grund des  Gebietes  bildet  ein  südlich  ausgehender  Bogen  von 
Uebergangsgebirgon ,  welche  von  der  Gruppe  des  Hochschirahs 
westlich  herüberziehen  zur  Gruppe  des  Kalhlings.  In  der  Mitte 
des  Gebietes  erhebt  sich  der  Kaiserschild  (6573')  und  theilt  den 
ersten  gemeinsamen  Stamm  in  den  Ast  des  Erzbaches  und  der 
Badmer.  Als  westlicher  Grenzrücken  des  Gebietes  erhebt  sich 
der  auffallend  gestaltete  und  geschichtet^  Z^^atcer  (6952').     Er 
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kann  von  Hießau  aus  erstiegen  werden ,  obgleich  mit  einiger 
Mühe;  für  gute  Führer  sorgt  der  Wirth  Stiegmayr,  dessen  Al- 
pen auf  diesem  Berge  liegen. 

Wir  folgen  längs  dem  Erzbache  der  Strasse  von  Uieftau, 
welche  südwärts  ins  Gebirge  geht;  in  \  St.  erreichen  wir  die 
Theilong  des  Gebietes  in  seine  2  Hanptäste:  rechts  zieht  die 
Radmer  hinan,  links  am  Erzbaeh  der  Jassinggau.  Jene  theilt 
sich  in  die  Aeussere  Radmer  oder  -4«  der  Stithen^  und  die  Innere 
Radmer  oder  Am  Hasel.  Durch  eine  enge  wilde  Schlucht,  Ziri- 
schen  den  Mauern  genannt,  betritt  man  das  etwas  weitere  Thal. 
Hier  in  der  Aeu»scren  Radmer  (2310')  war  Ferdinands  II.  Lieb- 
lingsaufenthalt,  der  Jagd  wegen.  Aus  dem  Jagdschlosse  wurde 
ein  Gewerkhaus,  da  auch  hier  Eisenbergwerke  angelegt  wurden. 
Das  Eisensteinlager  —  Spatheisenstein,  Ankerit,  Brauneisenstein 
mit  eingesprengtem  Schwefel-  und  Kupferkies  —  liegt  in  der 
Grauwackenformation.  In  seinem  Liegenden  findet  sich  ein  Gyps- 
stock.  Von  Ferdinand  stammt  noch  die  Wallfahrtskirche  St.  An- 
ton.  An  der  Kirche  theilt  sich  das  Thal,  links  steigt  der  Fin^ 
stergraben,  rechts  der  Haselbach  hinan,  letzterer  bildet  die  /n- 
nere  Radmer  oder  Am  ffasd,  wo  sich  ein  Kupferwerk  befindet 
(von  1761—1801  16,279  Ctr.).  Ein  belohnender  Ausflug  führt 
uns  auf  den  Zeirüzkampel  (6703').  In  2  St.  von  Radmer  (an  der 
Stuben)  erreicht  man,  südlich  ansteigend,  die  Schwaige  (Alpe)  des 
Radmerer  Wirthes,  wo  man  rastet  und  sich  durch  Alpenkost  er- 
frischt. In  2  anderen  Stunden  steht  man  auf  dem  Gipfel,  5100' 
hoch.  Im  Norden  liegt  die  ganze  Radmer  unter  uns,  links  ihr 
zur  Seite  der  Lugauer  mit  seinen  sonderbaren  Schichten  (in  der 
Tiefe  fast  horizontal,  auf  der  Höhe  senkrecht) ;  westlich  von  ihm 
das  Hochthor  und  die  steinige  Johnsbach^  nebst  einem  Theile  des 
schonen  Ensthales ;  dahinter  die  Aussecr  Gebirge  und  der  Priel. 
Nordöstlich  zieht  der  Finstere  Grahen  hinab  zur  Radmer;  dar- 
über der  Kaiserschild  ^  das  Hochhom,  der  Hienhart  u.  a. ;  in 
grösserer  Ferne  die  Schwabengruppe  und  der  Oetscher;  im  Osten 
der  Waidboden  und  Reichenstein,  südöstlich  der  Reiting  oder  Goss- 
eek  (6983'),  südlich  die  zackigen  Seckauer  Alpen,  westlicher  der 
Rottenm^nner  Tauem,  die  oberen  Ensthaler  Alpen  bis  zur  Ueber- 
gossenen  Alpe.    An  dem  Kampel  selbst  befindet  sich  noch  eine 
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Höhle,  das  Wunderloch ,  in  welcher  ein  grosser  See  ist,  toh 
schwarzen  Fischen  und  einem  grossen  Lindwurm  bewohnt ;  He- 
xen, auf  Ofengabeln  reitend,  halten  Wettrennen  um  denselben, 
sie  inachen  daselbst  die  Wetter;  wirft  man  einen  Stein  in  die- 
ses Loch,  so  ziehen  sich  beim  heitersten  Wetter  die  Wolken  zu- 
sammen und  Blitz  und  Donner  folgen.  —  Im  Osten  und  We- 
sten unseres  Katnpela  führen  Jochsteige  aus  der  Radmer  durch 
die  HöUe  hinab  nach  KaUwang  im  Liesiiigthale^  wo  Statuenmar- 
mor gebrochen  wird.  Oestlich  bringt  uns  aus  dem  IfSnstem  Oror 
hen  (Radmer)  ein  Jochsteig  (3723')  in  die  nach  Eisenerz  füh- 
rende Ramsau. 

Nachdem  wir  von  Radmer  etwa  \\  St.  in  den  Engen  des 
Jassingyauer  Thaies  dem  Erzbache  eutgegengewandert  sind,  öffnet 
«ich  links  ein  Gebirgsbusen,  durch  eine  kleine  Höhe  vom  Erz- 
bache getrennt;  hur  der  Seebach  hat  sich  eine  enge  Bahn  her- 
ausgearbeitet. Auf  der  niedrigen  Höhe  liegt  das  Schloss  Leo- 
poldtitein,  1G70  erbaut,  jetzt  einem  Bauer  gehörig.  Dahinter 
ruht  der  herrliche  grüne  Spiegel  des  Leopoldsteiner  Sees,  1860' 
über  dem  Meere ;  er  kann  in  1  St.  umgangen  werden,  war  aber 
dem  ebenen,  etwas  sumpfigen  Boden  bei  der  Einmündung  des 
Seebachs  nach  einst  noch  einmal  so  lang.  An  ihm  Versteine- 
rungen führender  bunter  Saudstein  aufgeschlossen.  Den  Kessel 
umsteht  die  Seemaiver  und  5 — 6000'  hohe  Felsenberge,  welche 
zu  der  Schtcabengruppe  und  ihren  Ausläufern  gehören.  Beson- 
ders merkwürdig  ist  dieser  See  bei  Regenwetter,  wo  plötzlich 
'Strömungen  auf  ihm  entstehen,  während  an  anderen  Stellen  da.<i 
Wasser  heftig  aufsprudelt ;  man  glaubt,  dass  er  ausser  den  sicht- 
baren auch  einen  unsichtbaren  unterirdischen  Abfluss  hat,  wel- 
cher weiter  hinab  am  Erzbache  hervorbricht  und  dessen  Wasser 
dem  Seewasser  ganz  gleich  ist.  Von  den  Ufern  des  See»  fuhrt 
«in  Pfad  durch  die  schon  erwähnte  sumpfige  Seeau^  dann  steil 
hinan  zu  der  Eisenerzer  Höhe  (4590'),  wo  ein  Kreuz  steht,  und 
jenseits  durch  eine  schauerliche,  von  Wasser  durchtoste  Schlucht, 
•der  Schreier  genannt,  in  welcher  der  kühne  Steg  bald  an  den 
Felsen,  bald  über  den  Stürzen  des  Baches  hängt,  wieder  durch 
den  Wald  hinab  in  7  St.  nach  WHdaLpen  (siehe  unten)  im  Salca- 
gebiet.    Dieser  Weg  war  sonst  ein  starkbesuchter  Saumpfad,  auf 
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welchem  man  die  Flossen  aus  Eisenerz  nach  Wildalpen  brachte 
and  von  dort  als  Gegenladung  Kohlen  herüberführte.  Nach  1 J  St 
von  Leopoldstein  steht  man  vor  Eisenerz  an  der  Mündung  des 
OsoUhach  in  den  Krzbach,  und  seinem  altersgrauen,  berühmten 
Erzberg,  einer  der  Herzkammern  Steiermark».  Der  von  Kohlen 
geschwärzte  Hüttenort  liegt  2212'  über  dem  Meere,  da  wo  der 
Erzherg  das  Thal  spaltet.  Es  ist  ein  Markt,  157  H.,  1949  E., 
heisst  auch  bisweilen,  im  Gegensatze  des  jenseitigen  Vordem^ 
herg^  Innemberg,  und  ist  der  Sitz  der  k.  k.  hanptgewerkschaftli- 
eben  Eisenwerksdirektion.  Dazu  gehören:  Krumpenthal,  133H., 
129G  E. ,  Münichthal,  72  H. ,  450  E.  ,  Trofeng,  95  H. ,  939  E. 
Guter  Gasthof  zum  Ochseu.  Ueber  dem  Markte  Hegt  die  herr- 
liche gothische  St.  Oswaldskirche,  1279  von  Rudolf  von  Habs- 
burg erbaut,  von  deren  Thurm  man  eine  schone  Aussicht  hat. 
Bauptmerkwürdigkeit  der  Erzberg  (4835')  Die  Entdeckung  reicht 
in  die  frühesten  Zeiten  hinauf,  vielleicht  war  das  norische  Eisen 
der  Römer  aus  dem  Erzberge.  Der  Sage  nach  wurde  hier  einst 
ein  Wassermann  gefangen ;  seine  Bemühungen,  sich  zu  befreien, 
waren  umsonst;  er  versprach  deshalb  für  seine  Befreiung  ein 
Teiches  Silberbergwerk  von  nicht  langer  Dauer  oder  ein  Eisen- 
bergwerk von  ungeheuerem  Reichthum  und  fast  ewiger  Ausbeute. 
Man  wählte  das  letztere;  der  Wassermann  zeigte  den  Erzberg, 
und  stürzte  sich  wieder  in  seine  Fluten. 

Höchst  interessant  ist  die  Befahrung  des  Innern,  besonders 
in  die  von  der  Natur  gewölbten  Räume  mit  herrlicher  Eisen- 
blüte überzogen,  die  sogen.  Schatzkammern.  Er  enthält  nach 
einer  Berechnung  900,000,000  Ctr.  Eisen.  Das  Erz  ist  ein  Spath- 
eisenstein,  dessen  Lager  dem  obersten  Grauwackengebirge  an- 
gehört, wo  es  meist  zwischen  Grauwackenkalkstein  im  Liegen- 
den und  rothem  Schiefer  oder  einem  rothen  und  schmutzigwois- 
«en  Trümmergestein  im  Hangenden  auftritt  (Schouppe,  Jahrb.  V). 
Darüber  folgt  der  bunte  Sandstein  unter  der  Gsoll-Gries-Mauer, 
dem  Kaiserschild.  Die  Erze  sind  Spatheisenstein  und  Ankerit, 
z.  Th.  in  Brauneisenstein  umgewandelt;  Eisenglimmer,  Schwe- 
fel- und  Kupferkies,  Quarz,  Elalkspath,  Braunspath,  selten  Zin- 
nober sind  Begleiter.  Ausgezeichnet  ist  das  Vorkommen  des 
Aragonits  als  Eisenblüte  in  den  s.  g.  „Schatzkammern' ^    Das  Erz 
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hat  35 — 44  ^  Eisen  und  erspart  durch  seine  glückliche  Verbin«* 
dang  mit  Nebengesteinen  jeden  Zusatz  im  Hochofen.  Der  Bau 
ist  beinahe  frei  von  Grubenwässern  und  beschäftigt  5300  Berg- 
und  Hüttcnleute ;  noch  für  1000  Jahre  verspricht  der  in  6  Stol- 
len getheilte  Berg  gleiche  Ausbeute. 

Auf  der  halben  Höhe  des  Berges  steht  die  Barbarakapelle, 
in  welcher  Gottesdienst  gehalten  und  am  Kirchenfeste  das  ma- 
rianische  Wunder  ausgestellt  wird,  eine  Erzstufe,  welche  durch 
den  Uebergang  von  Pflinz  in  Brauneisenstein  ein  Marienbild  dar- 
stellt. Weiter  hinan  ist  die  Geschwomenstube  (3792')  und  der 
Kaüei'tisck,  von  <lem  man  eine  schöne  Aussicht  hat.  Auf  dem 
Gipfel  des  Berges  steht  das  herrliche  kolossale  Kreuzbild  von 
Gusseisen,  am  4.  Juni  1823  durch  den  Erzherzog  Johann  er- 
richtet; es  ist  24'  hoch  (das  Kreuzbild  allein  7')  und  wiegt 
10  Ctr.  Es  wurde  in  Mariazell  gegossen.  Am  Fusse  des  Kreu- 
zes enthält  ein  doppeltes  Gehäuse  von  Eisen  und  Holz  ein  sinn- 
volles Votivgemälde  von  Schnorr  und  eine  eben  so  schöne  In- 
schrift von  dem  Erzherzoge.  Die  Schlüssel  dazu  erhält  man  in 
der  Geschwornenstube.  In  Eisenerz  bestehen  2  Hochöfen,  14 
Schmelzhütten,  1  Drahtzug,  1  Schlackenbad  und  1  Theater.  — 
Am  Wege:  Saxifraga  Cotyledon. 

In  Eisenerz  theilt  sich  das  Thal  aufwärts  wieder  in  2  Aeste, 
rechts  vom  Erzberge  der  Grund  heisst  In  der  Klamm,  weiter 
hinan  In  der  Ramsau;  bis  weit  hinan  folgen  sich  Häusergruppen 
auf  Häusergruppen ;  von  den  letzten  führt  westlich  ein  Steig 
hinüber  in  die  Badmer,  südlich  über  das  Hochthörl  nach  Kall- 
rcang  im  lAesingthale.  Aus  In  der  Klamm  führen  ebenfalls  süd- 
lich Steige  in  das  GössbackthaJ  und  in  ihm  hinab  nach  Leoben. 

—  Links  vom  Erzberg  führt  der  Hochgerichtsgrund  zum  3724' 
hohen  Frebiihl  hinan,  wo  in  Menge  Crocus  albiflorus.  Ueber 
diesen  niedrigen  Pass  zieht  die  Strasse  in  3  St.  nach  dem  jen- 
seitigen Vordemberg  und  weiter  hinab  über  Trofajach  nach  Leo- 
ben  an  der  Mur.  —  Durch  den  links  herabkommenden,  in  den 
Hochge^nchtsgrund  mündenden  Gsollgrund  zieht  ein  Jochsteig  in 
das  jenseitige  interessante  Thal  Neuwald  {Tragös) ,  welches  zur 
Mürz  geht,  kurz  vor  deren  Vereinigung  mit  der  Mur  bei  Bruch, 

—  Auf  der  Scharte  Neuicaldeclc  zwischen  beiden  Gründen,  \  St. 
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von  den  Eingängen  in  die  Pranenmauergrotte ,  eine  grossartige 
Aussicht:  gegen  N.O.  der  Hochschwab  und  Brandstein  mit  Ge- 
folge ,  gegen  Westen  der  Felsenkessel  von  Eisenerz ,  überragt 
von  den  Spitzen  der  Berge  am  Gesäuse.  —  In  dem  GsoUgrund*: 
ist  die  Frauenmauer  Eisgrotte  sehenswerth ;  sie  führt  durch  den 
Berg  hindurch  an  das  jenseitige  Thal  Neuwald  (Tragöa)  und  ist 
430  Klaftern  lang;  ohne  Tropfstein,  doch  zum  Theil  mit  Eis 
angefüllt  in  Form  der  Stalaktiten ;  in  der  Mitte  der  20,000  Ku- 
bikklaftern  haltende  Dom ;  man  findet  Inschriften  von  1605 ; 
der  schönste  Theil  ist  die  sogen.  Kreuzhalle.  Nicht  ohne  Füh- 
rer und  Fackeln  zu  besuchen,  die  man  in  Eisenerz  bekommt 
(Mitth.  II,  S.  440). 

Das  Ensthal  (Fortsetzung). 
Von  Hifflau  an  hat  das  Ensthal  eine  nördliche  Richtung 
und  durchschneidet  nun  eine  zweite  niedrigere  Reihe  von  Kalk- 
alpen. —  Wenn  das  Ensthal  auch  etwas  ebenen  Boden  von  hier 
an  zeigt,  so  ist  es  doch  noch  sehr  eng  und  verschliesst  sich  vor 
dem  Hammerwerke  Lainbach  fast  ganz  wieder,  doch  nur,  um 
gleich  darauf  desto  mehr  zu  überraschen ;  denn  auf  einmal  tre- 
ten die  Wände  zurück  und  es  öflfhet  sich  ein  herrlicher,  durch 
die  vorhergehenden  wilden  und  einsamen  Felsenengen  doppelt 
überraschender  Gebirgskessel,  das  Landl  genannt,  mit  Iläuser- 
gruppen  überstreut.  Landl  1382  E.,  Krippau  175  E.  Diese  Oase 
in  den  hier  so  zusammengedrängten  Bergmassen  ist  1  St.  lang 
und  vielleicht  halb  so  breit ;  links  auf  einer  Hohe  liegt  die  Kir- 
che. Im  Norden  treten  dann  die  Berge  wieder  schnell  zusam- 
men. Rechts  öffnet  sich  das  Schvabclthal ,  durch  welches  ein 
Pfad  über  die  Wachty  einen  im  Mittelalter  befestigten  Pass,  mit 
einem  Wirthshause,  in  7  St.  nach  Wildalpen  bringt.  Bei  Lain- 
bach theil t  sich  die  Strasse ;  die  eine  bleibt  auf  dem  linken  Ens- 
ufer  und  geht  über  Landl  nach  Edfling;  die  andere  zweigt  sich 
rechts  ab,  zieht  über  die  Ens  und  quer  durch  die  Ebene  des 
Landlsj  dann  über  eine  Höhe  in  die  Garns  und  durch  diese  hin- 
ab an  die  Salza.  Eine  Seitenstrasse  geht  von  Landl  links  hin- 
über in  die  Buchau,  der  gewöhnliche  Fahrweg  von  Admout  nach 
Hiefiau.  1  St.  thalabwärts  von  Landl  erreichen  wir  Reifling^ 
201  E. ,    Oberrtiih  648  E. ,    wo  sich  rechts  herein  die  mächtige 
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Salza  in  die  Ens  Aber  einen  350  Klaftern  langen  Holsreches 
siQrzt;  auch  hier  sind  grosse  Köhlereien.  —  FQr  den  Geogno- 
sten  wichtig  durch  den  Aufschluss  der  Triasglieder,  aus  denea 
auch  der  hier  gefundene  Ichthyosaurus  stammt. 

Das  Thal  und  Gebiet  der  Salza. 

Die  SaZza,  der  grösste  Seitenfluss  der  Ens,  entspringt  am 
OöUer  in  Ocatcrreich ,  durchfliesst  dann  das  HaUthdl  bis  gegea 
MariazeU  und  mündet  nach  8  Meilen  langem  Lauf  bei  JUißia§ 
in  die  Ens.  Ihr  Thal  ist  vorzüglich  merkwürdig  durch  die  wild- 
schauerlichen  Schluchten  und  Engen ,  die  einen  grossen  TheQ 
desselben  ausmachen.  Im  Süden  des  Thaies  liegt  lang  hinge« 
streckt  die  Kette  des  llochsckfrabs. 

Ohngefähr  1  St.  im  engen  Thal  hinauf  kommt  rechts  der 
Gamhbath  aus  dem  Thale  der  Gams^  für  den  Geognosten  wich- 
tig durch  die  versteinerungsreiche  Gosauformation.  Die  grösste 
Merkwürdigkeit  ist  eine  Eiahöhle  am  Brandeubtein  ^  4  St.  nord- 
östlich von  dem  Dorfe  Gamn.  Der  Brandenstrin  ist  sehr  zer- 
klüftet und  hat  eine  Menge  Schneegruben.  Der  Eingang  dieser 
Höhle  (1800')  ist  C  Klaftern  hoch,  32  Klaftern  lang  und  21  Klaf- 
tern breit.  Im  Winter  ist  es  warm  in  ihr,  im  Sommer  aber 
wird  es  so  kalt,  dass  alles  durchsickernde  Wasser  gefriert  Man 
steigt  über  Schneemassen  hinab  bis  zu  dem  mit  Eis  überzoge- 
nen Boden,  die  Wände  und  Decken  sind  mit  Eis,  wie  mit  Tropf- 
stein bekleidet;  doch  gibt  es  auch  wirkliche  Stalaktiten.  Un- 
weit Garns  ist  ein  grosser  Sandsteinbruch,  aus  welchem  die  Ge- 
stellstcine  für  Eisenerz  und  Uadmer  bezogen  werden.  In  der 
Nähe  bricht  eine  Schwefelquelle  hervor,  welche  jedoch  vom 
Oanibhach  meistens  überflutet  wird ;  die  Steine  um  sie  her  sind 
mit  Schwefelleber  überzogen. 

Im  iSalzatfiale  führt  nun  die  Strasse  in  das  Po^^oii,  eine 
enge  wilde  Eelsengegend ,  deren  Wände  aus  aasgewaschenen 
Sand-  und  Brcccienfelsen  bestehen;  links  kömmt  die  Mendlmg 
herein;  eine  kleine  Strecke  an  der  Mcndl.ng  hinan  ist  der  alta 
ehemals  befestigte  Grenzpass  zwischen  Oe&terreich  und  Steier- 
mark (ein  MaiidLnipat'S  trennt  Salzburg  und  Steiermark).  Die 
Strasse  führt  über  Lasbing  (auf  dem  Hochkohr  schöne  AoiMidit), 
jLurs,    Gaming^   St  Fölten  nach  Wien;   wir  folgen  der  Strass« 
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durch  das  Salzaikal.  —  Aeasserst  einsam  wird  das  düstere  Salza- 
thal ,  nur  selten  eine  mensehliche  Wohnung.  Nach  2  solchen 
Stunden  kömmt  links  die  Jjassing  herein  und  durch  ihr  Thal, 
das  ebenfalls  nur  von  einzelnen  Häusern  belebt  wird,  zieht  aber« 
mals  eine  Strasse  ab  nach  Oesterreich.  In  1  starken  Stunde  er- 
reichen wir  die  Gemeinde  Wüdalpen  (17 IV)  j  203  H.,  1065  E., 
wo  von  Südwesten  herein  der  Wüdalpenbach  kömmt,  in  dessen 
Thal  ebenfalls  ein  Theil  dieser  Gemeinde,  Klein-  Wüdalpen,  liegt. 
Die  Gegend  ist  äusserst  romantisch.  Schöne  Marmorbrüche.  Das 
Ghisthaus  ist  gut.  Herrliche  Ansicht  der  Schwabenkette  im  Sü- 
den. Der  Verweser,  Herr  Winderl,  bei  dem  man  auch  Unter- 
kunft findet,  hat  überall  Ruheplätze  herrichten  lassen,  wo  man 
diesen  schönen  Thalkessel  am  besten  übersehen  kann. 

Von  Wüdalpen  aus  führt  ein  Weg  südwestlich  durch  das  Wüd- 
cUpenthal,  Klem- Wüdalpen,  von  da  am  Piomperlbach  hinan  zum 
Joch  Auf  der  Wacht  in  4  St.,  dann  im  SchicabeWuU  3  St.  hinab 
nach  Lainhach  an  der  Ens,  und  in  1  St.  nach  Hieflau.  Auf 
der  Wacht  ist  das  einzige  Wirthshaus  von  Wüdalpeu  bis  Lainhach, 
Ein  zweiter,  ehemals  starkbesuchter  Saumpfad  führt  durch  die 
wilde  Schlucht  des  Schreiers  über  die  Eisenerzhöhe  (4590')  nach 
Eisenerz  in  7  St.  Gerade  südlich  geht  es  durch  eine  wilde  B'el- 
■enschlucht  nach  Stebeniieey  einer  Gruppe  kleiner  Seen  in  einer 
äusserst  einsamen  und  düsteren  Waldgegend,  HbUenmeister  ge- 
nannt; überragt  wird  der  Wald  von  einem  Kranz  hoher  Fels- 
berge, der  Schwabenkette  angehörig.  Von  hier  führt  ein  be- 
schwerlicher Steig  südlich  über  diese  Kette,  den  Schafhalssattel, 
die  Androth-  und  HandelhodenaJpe  hinab  in  das  jenseitige  Tra» 
gösthal. 

Ins  einsame  Salzathal  öffnet  sich  weiter  oben  rechts  das 
Brunnthal  mit  dem  Brunnsee  dicht  an  der  Strasse.  In  2  St.  er- 
reicht man  die  einsam  und  düster  zwischen  hohen  Wänden  ge« 
legene  Häusergruppe  Im  Gschöder  (1854') ;  rechts  oben  das  Gschö' 
der  Kahr.  Von  hier  kann  man  den  Uochschirah  ersteigen,  einer 
der  lohnendsten  Ausflüge  (siehe  unten);  man  steigt  zu  den  Kal^ 
tenbrunnböden  empor,  links  den  Anten-  oder  Entengrahen  lassend, 
in  1^  St.,  dann  zum  Entenkahr  in  }  St,  auf  die  Hochalpe  1  St., 
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zam  Goldstem  1  St. ,    dann  über  den  ZcLchenkogl  nnd  HbchKavt 

1  St.,  zur  Spitze  1  St.;  also  in  C  St. 

Das  Salzathal  wird  von  hier  an  eine  finstere  Kluft;  hoch 
schwebt  die  Strasse  an  den  Wänden  über  dem  Abgrunde;  ja 
eine  Strecke  lang  läuft  die  Strasse  auf  einer  an  die  Wände  be- 
festigten Brücke,  Baschiffelbrüche^  hin ;  im  grässlichen,  mehrere 
hundert  Fuss  tiefen  Abgrund  tobt  und  schäumt  der  Fluss  über 
die  Felsblöcke.  Die  Strasse  senkt  sieh  wieder,  und  bei  einer 
Brücke,  welche  auf  das  linke  Ufer  bringt,  stürzt  aus  einer  Sei- 
tenkluft ein  prächtiger  Wasserfall  herab;  dann  folgt  ein  Eng- 
pa.ss,  der  Presettidurehiichlag,  auch  Perscnntklause  oder  Bresceni- 
Islaitf-e,  wo  die  Strasse  in  einem  Stollen  durch  die  Felsen  fuhrt. 

2  St.  von  Gsrhöder  öffnet  sich  der  merkwürdige  Thalkessel  des 
WeirTiselbode/tK  (2064');  senkrechte  graue  Wände  thürmen  sich 
allenthalben  auf  und  bedecken  mit  ihren  Kiesentrümmem  zum 
Theil  den  ebenen  Thalbodcn,  durch  welchen  die  grüne  Saiza 
klar  und  ruhig  wallt.  4  enge  Gassen  öffnen  sich  aus  diesem  Fel- 
scnamphitheater ;  von  Nordosten  kömmt  die  Salza  aus  einer 
engen ,  völlig  unwegsamen  Kluft  herab  und  tritt  südwestlich 
durch  eine  ähnliche  hinaus ;  gegen  Südosten  öffnet  die  llöüe  ihre 
Pforten,  gegen  Nordwest  die  liadmfr.  Im  J.  1772  bedeckte  noch 
den  ganzen  Boden  ein  undurchdringlicher  Urwald,  wie  noch  jetzt 
einen  grossen  Theil  des  Salzagebietes.  Die  Gemeinde  ist  die 
grö.sste  des  Landes,  3ö,280  Joch,  435  H.,  3151  E.  ■—  Aschbach 
2630  E.,  Wcichselhoden  521  E.  Die  Kirche  wurde  1774  erbaut, 
als  i^t,  Johann  in  der  Wüste  eingeweiht.  Vom  Weichselboden  füh- 
ren 2  Wege  nach  3fa7nazeU,  die  Strasse  längs  der  Salza  (s.  u.) 
und  ein  unterhaltenderer  Pussweg,  nämlicli  südlich  in  den  herr- 
lichen Jlöllboden,  J  St.,  wo  ein  Jagdschlösschen  des  Erzherzogs 
Johann  und  die  Hütte  des  Gemsenjägers  Andreas  Wenninger, 
bekannt  unter  dem  Namen  Annerl,  liegt.  Von  hier  geht  es  links 
in  die  Hintere  Hölle,  —  An  der  Armen seclenbuche  und  dem  Knö- 
dehtein  vorüber  geht  es  steil  über  Anbrüche  von  Bergmilch  hin- 
an zum  Kastenriegcl  (3429'),  einem  Bergjoch,  welches  die  Aßen- 
zer  Starize  mit  der  ZeUer  Starize  verbindet.  Hier  hat  man  einen 
herrlichen  Rückblick  gegen  die  Abstürze  des  Hochschwabs.  We- 
nig.}r  steil  geht  es  östlich  hinab  im  BamerÖial,  welches  in  das 
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Aichbachthal  ausmündet,    nach    IVegscheid  zum    Ousswerk   und 
MariazfU,  im  Ganzen  6  St.   vom  Weichsclboden. 

Vom  W€icht>flbo(l4>H  fuhren  2  Steige  auf  den  Gipfel  des  Noch- 
tchtrabs  (7175*):  1)  In  den  HöUboden,  }  St.,  von  da  in  den  Nie- 
deren Ring  (4S08'),  ein  Felsenamphithcater,  Ringgebirgo,  kreis- 
rund, von  fast  senkrechten  Wftuden  umstanden,  1  St.,  dann  in 
den  Hohen  Bing  (5094'),  IJ  St.,  eine  obere  Stufe  oder  Kammer 
des  vorigen;  hier  leben  noch  ganze  Heerden  von  Gemsen,  wie 
in  manchen  Theilen  der  baierischen  Alpen,  da  sie  hier  gehegt 
werden.  Nun  geht  es  durch  die  Wasser sifducht^  das  Ochsenrcich- 
Jeahr  (5952') ,  die  Schirabenleiten  und  das  Srhirahenhödendl  zum 
Gipfel  in  3  St.  hinan;  im  Ganzen  gegen  G^  St.  2)  Bequemer 
auf  „Erzherzog  Johanns  Reitsteige**  (weil  von  diesem  angelegt) 
zum  Edclbotlen  und  über  die  SiebciibHinnen  zum  Gipfel  C — 7  St. 
—  Oben  hat  man  das  ganze  Gebirgspanorama  vom  Grossglock- 
ner  und  Dachstein  bis  zur  ungari.schen  Tiefebene,  vom  Donau- 
thale  bis  zum  Terglou  vor  Augen;  ein  Meer  von  unzähligen 
BergkSmmen  und  Spitzen,  aber  wegen  der  breiten  Unterlage  des 
Hofhbchirab  kein  Thal ,  keine  menschliche  Ansiedelung.  —  Im 
Korden  erhebt  sich  der  Odscker  6000*  hoch ;  rechts  näher  her- 
an die  Gemeinalpo  am  Erlaphseo ,  die  Zcllerhütte ,  Hinteralpe 
und  der  Mioss.  Von  den  Zellerhütten  rechts  die  Zeller  Starize, 
über  ihr  die  Triebein-  und  Sauwand,  zwischen  ihnen  Mariazeil 
und  das  Biirgeralpl;  dahinter  der  Annaberg  und  die  Reisalpe  bei 
Lilienfeld;  rechts  von  der  Sauwand  der  Student  und  dahinter 
der  Göller.  Rechts  vom  Student  die  Wildalpe  und  dahinter  der 
Unterberg.  Ueber  dem  nahen  Höllenkamp  die  Wetterinalpe, 
dahinter  die  Donion-  und  König- alpe;  rechts  davon  die  Neu- 
bergeralpe,  dahinter  der  Schneeberg.  Rechts  neben  dem  Höl- 
lenkamp die  Krautgartenkögl,  dahinter  die  Weichsel-,  Veitsch- 
und Laaalpe  und  der  Wetterkogl  auf  der  Raxalpe.  Oestlich  in 
der  Tiefe  die  Dullwitzalpc ,  dahinter  Seewiesen ;  darüber  der 
Hochanger,  Rauschkogl  und  der  Kamp  am  Sömmering;  darun- 
ter dsLS  Mürzthal,  links  das  Geschaid,  rechts  der  Göstrizkogl; 
rechts  von  der  Dullwitzalpe  die  Gschirrm«ur,  darüber  die  Mit- 
teralpe, der  Schiessling,  die  Spitaler-  und  Pretullalpen ;  rechts 
von  letzteren  der  Wechsel,  vor  ihm  der  Stubanger  und  Hart- 
Schanbach  d.  Alpen.  '2.  Aufl.  111.  27 
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betgvf  Kogl ;  rßcbta  uihcr  di<^  Kömm^r  Berge^  die  Bomm^iralpfi, 
der  RAbcnwaldf  die  Plaiiiilpo  und  die  Zebriacheralpe ;  dahinter 
dik&  Keuufelii^  der  Ite^elförmige  0<iser  uud  der  sthrtvfFt!  Lwjtäcli^ 
der  Seh (i kl  und  u.n  ihm  diui  Murtlial  hei  Gnitz,  lißgrenEt  durcli 
den  WiLdoDexborg  f  d&biater  das  Po^ruck^^r-  uud  He^mächiuls:^«-'^ 
hirgü^  der  Itadl  uud  Ur&altkberg,  hinter  ihuejQ  der  lauggt^&trockti 
Iläcber.  Süd  lieber  in  d@r  Nähe  die  FlAningiüp«,  recht»  die  Bru^ 
cker  Alpü ;  giLUZ  üu  SD  den  die  Kleinalpe ,  dabin  tcr  die  Qbor^ 
alpe;  am  Horizonte  hin  ziehen  der  Groüsingi  die  Stubalpt*,  dlq 
Sawalpe  in  KäjTtteu,  die  Sf^etbAlalpeii  bei  Jiid«nburg;  siLdweät 
Ucb  itiinäcb<it  in  der  Tiefe  der  Gehackte  StoiD^  darüber  die  Meii^'^ 
nerin  und  Triencbtliu^  der  Keitiug,  d^hiater  die  nfK-biilin,  de 
Zinken  bvi  ÖeekAU  und  die  DniiiihtHtt ;  rechts  von  der  Messne-. 
rin  die  PriebitzT  dahinter  der  Mocbteuu,  der  Heicbenstelo  ^  dm 
Zöls,  darüber  der  Hochreiebart ;  rotbt*  vom  Göhncktoo  Stein  dar 
Ladsnbecber ,  dahinter  die  Grie^mauer ,  die  Föla ,  der  Pfaffen- 
Spteiup  der  ZeyTQn,  Grieskogl,  das  Geierbanpt^  die  GaUtbaler  Al- 
pen unrl  über  ihnen  der  eisige  AuJtogl.  Uebor  dem  Pfaffmi^k'in 
das  Paltenthal  und  der  K^ittenni anner  Tauern^  der  ll^.'iätetn,  die 
drei  Stöcke  und  der  Pkcheu^  du  hinter  die  OberwrfdEer-  und  SqI- 
ker  Alpeu,  der  Kualbteio  und  durühor  ejn  Eisberg»  d(*r  Qlöek- 
uftT.  Itn  Westen  der  Luganer  und  das  Hoebthor^  darüber  dia 
ganze  Gruppe  deai  Dachs tdus^  rechte  das  T rann tlml  bei  Äüj*see, 
näher  ein  Tbeil  des  Eiu^tbulei;  recht«  die  Orandelseer  Gebirge, 
da&  Feuerthal,  der  Augäkogl  uud  Uuhe  Priel  |  rechts  der  Buch- 
stdn,  näher  der  TftmisidibÄCbtbnrwi.  nördlieber  der  Pyrgns  and, 
Natternrie^el ;  näher  der  Eben^tein  und  Hohen  wart,  rechts  der. 
Kelle rbrnniif  Brandstein  und  Grieis^teia;  dahinter  der  MaudÜiiig 
mid  das  W^Wicheneek;  der  Qemsatein,  reicht»  davon  die  Wild* 
alpü,  die  Riegorinu,  Ka«tlingtn&uer,  Kräuierinn  und  Kothwand, 
näher  das  Thürnach,  dahinter  der  Thiersteiu  und  wiederum  der 
Oetsfther, 

Der  Bochsehirab  im  engeren  Sinni*  Ist  utir  eine  der  vielomi 
>^plt£en^  die  sieh  auf  ein^m  £iemlit!h  m^^uiäigen  Kalkstoek  erb^^-j^ 
hen,    der  ann  dem  Ebenerzer  Thal  emptirateigt   und    auf  den 
Seeberg   erst  wieder  niederäet^l;    im  Norden  wird    seine  Ran^e,^ 
Abdacbung  von  dem  Läugeiitbale  der  Salza  begreuKti  im  Stidei). 


eitM«t. 
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lAüfeii  seitie  Qvierriii^kRn ,  a-ivli  Ijbwflil^n  wieder  zn  liohen  FeU- 
^pfelti  etbeUcödH,  weiter  bis  zu  den  Thilem  der  Lieüiiig^  Miir 
pd  Miirx.  Der  Horhuehvith  ht  d<*r  höchste  Gipfel  diesi^r  gaü- 
fTf^j^end,  Sem  GeUirgs^tock  bildet,  wie  meiste  ulk  dit  £.ilÜ£- 
nJpeti,  dtic  Art  Hoc?hebene^  wel<^he  am  R«nd«!  vi*?ifäifli  aange- 
huclitet  lEt,  »her  tn^tT,  de*  steinigen  Bodens  vid©  vctttrefflicho 
AJpen  trägt,  Der  Btand^tcifi  (63O80 .  der  ÄJisutcAern  (oSBSOi 
iViV&ifs(566S'>,  Jfe^*nfr*«  (&784').  Karihorhkoffl  (47 n%*),  Ehen- 
<ftftB(6e90'),  /forAr/'«VA«^;(no4')  und  dh  ^fßcHxrr  Siuri:ie  (BOn^) 
sind  d(e  Hocligipfel   »tnd  Ei-kpfeller  licü  grnasen  OerQstes. 

UolJiii.  FapaTpr  Biir«orE.  Amüii«  cni*rul«i,  FetrorAllin  pfn^itBikn,  I>rm>ii  >^u- 
t«ü,  frifldBL,  JoiiuDiji^  Thlttspi  nHutidifokium ,  \lola  jitinitt»,  Moehrin^A  imlyRdnül- 
dcft,  Aliine  AUhtTluta,  Poteiitillft  tlusiniuip  iS^xiCni^  lUii^orlaiiA ,  aeduidc»,  Atha- 
mknlbft  MatlKfoU  ,  VjlerlBna  «hjn^nta,  t'eftit:»,  Dürtinjcüni  raiicajjicum .  Aj-öDiutun 
f9a«i,  Soyprl»  hyovfxfdiroHit,  8]UiMiifte  p^ipnaen,  Achilles  nusrAiia,  Arbnliia  alpl- 
ai,  Fffftleularln  FpnaiihPnicIilRgll,  vin^ieriJort  rowst,  FrfdiuJa  iat(?^fnUu,  lunizui 
!ii}8tJi,  EI711A  i^iH^'atJi,  Kobrt-via  inhi'iQar  Strjtleria  fflLicrßcürtinlEi. 

Die  StriMiSo  vom  IVeivhAeihoflet^  nerch  MariazcU  nius^  hier 
w«gen  der  UnzngängUctikeit  dKs  Balzüibal  ai^f  eltie  ^tr{M:'k.6  vi^r- 
lieasen,  indem  v\^.  link^  &n  der  ^admcf'  hinan  zieht,  dann  hu  eh 
bald  diese  verlassend  ^  sich  rechts  iiber  einen  BrergrÜukenHi  den 
HaU  (26S8')h  zieht^  wo  eine  IlAnd,  tmtb  dein  Hoclisfbwiib  lünden- 
tendf  ftnf  de^spjj  sich  hif^r  vorzüglit-h  »ehon  Gntlnltende  Massen 
mifmerkäftin  macht,  sieb  wieder  der  SaUa  zuvrendet  und  an  ihren 
Th»l wänden  forttuhrt  nach  Oreiftk  (gl 36'),  ]33  E  ,  4  St  vnm 
Weiehydboden.  Der  Fineher  ist  sugkndi  GaJiifmrÜi.  Xnr  noch 
wenige  Krümm  an  gen  und  es  eräehliesiist  sich  der  herrliche  Thal- 
k^[^el  von  MuriastU.  Doch  zuvor  kommen  wir  nfieh  stmo  gruü- 
aen  GuBttcerk  (2292'),  «J  St  vom  Wdiibüelljoden^  l  St  nach 
Mm^imzeü.  Dieses  Quääwerk  liegt  am  Zusammenduüs  der  Balza< 
and  des  ^»n^f^acks^  nnd  wurde  1740  eiTitrhtet.  Nieniand  ver- 
sinme,  dieäe*  groüsartige  Werk  zu  beänchen.  Seine  Erae  (Spath- 
eiAenaiein  wie  am  Erzberg)  bezieht  es  aus  dem  Eiüsenber^erk 
fliTn  Sethffff  m  dir  Oalirad^  2  St.  südlich  ge^eu  die  Zeller  Sta- 
riie  hinein.  Es  Hegen  fortwährend  300,000  Ctr.  bereit.  3  Iloch- 
Öfen,  t  Frisch-  und  1  Zerren iifcti er  sind  in  fortw^übreiider  Tliä- 
tigkeit,  Jin  Vorrathsbajren  liegen  l^OjOOÜ  Motzen  Kableii.  E» 
lieachäftigt  mlE  den  Bergleuten  im  GoUrad  ßOU  Menschen.    Das 
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MariazeUcr  Oussirerk  hat  die  nicht  einträgliche  Fabrikation  von 
Galan teriewaaren  jetzt  ganz  aufgegeben  und  arbeitet  unter  Lei- 
tung des  tüchtigen  Direktors  Wagner  (eines  Rheinländers)  fast 
ausscliliesslich  nur  in  gezogenen  Kanonen  bis  zum  grössten  Ka- 
liber. —  \  St.  vom  Gushwerk  in  der  Richtung  gegen  Weichsel- 
boden befindet  sich  die  Schiessstätte  zum  Probiren  der  Kanonen, 
welches  immer  in  den  späteren  Nachmittagsstunden  erfolgt.  Der 
Tourist  ist  erstaunt,  hie  und  da  auf  seinem  Fus:>wege  an  jener 
Stelle  die  grössten  Kanonenkugeln  zu  finden. 

Folgen  wir  zuerst  dem  Ahihbathe  südlich,  so  kommen  wir 
an  der  Mündung  des  ö'o^^tK/f/faZr«  vorüber  nach  }Veg»cheid{^^b2*)y 
wo  sich  die  Strassen  scheiden;  links,  d.^tlich,  führt  e*ne  Verbin- 
duDgsstrasse  über  eine  Wasserscheide,  das  NicücraJpl  (3703'),  ins 
obere  Milr::thaX  nach  Mirzt^teg  und  hinab  nach  MCi-zzuachlag  zur 
Südbnlin ;  südlich  steigt  die  Strasse  über  die  schöne  Hochebene 
dos  t^(fberg»  hinab  nach  SccficseH  und  Aßenz^  ebenfalls  zur  Süd- 
bahn bei  Linich  a.  d.  Mur. 

Auf  der  Hochebene  des  3952'  hohen  Sechergs  liegt  der  Brand- 
ko/ {3it32').  die  Alpcnwirthschaft  des  Erzherzogs  Johann,  jetzt 
dem  (Irafen  Franz  v.  Meran  gehörig.  Den  ehemalgen  Bauern- 
hof kaufte  1818  der  Erzherzog  und  Hess  ihn  umbauen.  Am 
24.  August  1828  wurde  der  fertige  Bau  eingewe'.ht.  Das  schein- 
bar einfache  Gebäude  liegt  an  der  Strasse :  es  besteht  aus  2  Flü- 
geln, in  deren  Mitte  die  Kapelle  steht,  gegen  Osten  gerichtet; 
im  Westen  erhebt  sich  die  Aßfnzer  Stanze.  Vor  der  Kapelle 
ein  schöner  Brunnen,  ihm  gegenüber  eine  Ruhebank  mit  Cedern 
umpflanzt,  welche  hier  gut  fortkommen  Das  Ganze  besteht  aus 
einem  Erdgeschoss  mit  flohem  Dache.  Durch  einen  Hofraum 
geschieden  erheben  sich  die  Wirthschaftsgebäude.  Merkwürdig- 
keiten des  Innern  sind:  der  Saal  in  gothischem  Stile,  mit  von 
Kothgasser  gemalten  Fenstern,  nach  L.  Schnorr;  an  der  Wand 
die  Bildsäulen  der  Ahnherren  des  Erzherzogs  mit  B.bel>prüchen ; 
sie  sind  in  Sandstein  gehauen  von  Böhm.  Die  achteckige 
Kapelle,  in  gothi>chem  Stile  mit  gemalten  Fenstern,  enthält 
einen  Altar  von  grauem  Marmor,  von  Ranna,  das  Sakraments- 
häuschen,  geschn'.txt  von  Böhm  nach  Schnorr,  ans  Holz  von 
Ccdem  des  Libanon.    Das  Brandhol  kreuz  von  Bölim.    Vor  dem 
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Altare  die  erzherzogliche  Gruft;  die  schöne  Orgel  von  Deutsch- 
mann  in  Wien.  Das  Jägerzimmcr  mit  schönen  Glasgemäl- 
den, Watfensammlung ,  Andreas  Hofers  BQchsc;  die  Bildnisse 
des  Kaisers  Max  I.  mit  der  Ueberschrift :  der  edelste  Schütze^ 
and  des  Andreas  Hofer  mit  der  Ueberschrift:  der  getreuest(i 
Schütze ;  Geweihe ,  Alpenstöcke ,  Federschmuck  u.  s.  w.  Die 
Wohnzimmer,  deren  Getäfel  und  Geräthe  aus  Zirbenholz. 
Der  Garten  mit  schönen  Alpenpflanzen.  Kleine  Kapelle  im 
Garten  mit  der  Bildsäule  Rudolfs  von  Habsbnrg. 

Vom  Ou88v:erh  an  der  Salza,  deren  Thal  hier  das  HuUtlial 
(1015  E.)  genannt  wird,  folgen  wir  der  Salza  noch  f  Öt.  bis  zum 
Sandbakel  am  OeipaJteneih  Feh  vorüber,  3  Felsen,  in  welche 
3  Spieler  gebannt  sind ,  die  von  dem  letzten  Wallfahrer  erlöst 
werden.  —  Die  Strasse  ist  nochmals  in  Felsen  gehauen ;  links  die 
SAlza.  Dicht  vor  der  letzten  Wendung  steht  die  alte  ^t.  8ig- 
mvndikirche  auf  einem  Felsen,  um  dem  bösen  Feind  den  Ein- 
gang zum  Gnadenort  zu  verwehren.  Um  eine  Ecke  herum,  so 
liegt  der  Markt  Mariazell  (264 Q*),  114  H.,  876  E.,  ein  berühm- 
ter Wallfahrtsort,  jährlich  gegen  100,000  Wallfahrer.  Im  J.  1157 
Hess  sich  ein  Priester  in  den  damals  diese  Gegenden  bedeckenden 
Wäldern  nieder  und  stellte  ein  von  ihm  besonders  verehrtes  klei- 
nes hölzernes  Marienbild  in  seiner  Hütte  auf.  Bald  erscholl  der 
Kuf  hier  gewirkter  Wunder ;  Markgraf  Heinrich  I.  von  Mähren 
erhielt  hier  Genesung  von  schmerzhafter  Gicht  und  erbaute  aus 
Dankbarkeit  eine  steinerne  Kapelle,  statt  der  bisherigen  hölzer- 
nen Hütte ,  dieselbe  Kapelle ,  welche  noch  jetzt  mitten  in  der 
Kirche  steht.  Ludwig  I.,  König  von  Ungarn,  wurde  1363  vor 
Adrianopel  von  den  Türken  geschlagen  und  entrann  der  Gefan- 
genschaft nur  durch  eine  Art  Wunder.  Zum  Danke  für  seine 
Rettung  opferte  er  dem  damals  schon  berühmten  Wallfahrtsorte 
sein  Schwert,  seine  Sporen,  eine  silberne,  vergoldete,  mit  Edel- 
steinen besetzte  Krone,  seinen  Königsmantel  u.  a.  Kleinode. 
Statt  der  alten  verfallenen  Kirche  Hess  er  ein  prächtiges  Got- 
teshaus erbauen ,  wovon  jetzt  noch  der  gothische  Mittelthurm 
steht,  das  üebrige  stammt  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte  und 
ist  nach  dem  grossen  Brande  1827  grösstentheils  erneuert  wor- 
den.   Sie  ist  201*  lang,  67'  breit,  99'  hoch  und  der  Mittehhurm 
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hat  eine  Höhe  von  860'.  Das  Portal  unter  diesem  Thnnne  ist 
sehr  schon,  indem  es  die  ganze  Cteschichte  des  Ootteshaoses  in 
Bildhanerarbeit  darstellt.  Rechts  am  Portale  steht  die  Bildsäule 
Heinrichs  I. ,  links  Ludwigs  I.  Die  Kirche  enthält ,  ohne  die 
Kapelle  in  der  BGtte  mit  dem  18"  grossen  Muttergottesbild  aus 
Lindenholz,  10  Seitenaltäre.  Am  Hochaltare  das  Kreuzbild;  da» 
Kreuz  von  Ebenholz,  der  Heiland  Ton  Silber  (600  Mark,  Q^ 
schenk  Karls  VI.) ,  Hauptaltar  von  Fischer  von  Erlach.  Die 
reiche  Schatzkammer  u.  s.  w.  Die  Kirche  steht  erhöht,  und  man 
steigt  auf  einer  breiten  Treppe  zu  ihr  empor;  umgeben  ist  sie 
▼on  Krämerbnden.  Unter  den  vielen  Gasthäusern  sind  die 
besten:  die  I\>tt.  das  Mayeneirthskaus,  die  WeuUraube  und  der 

Umgebungen.  Der  Ccdvariaiberg  mit  schöner  Aussicht. 
Noch  schöner  und  umfassender  auf  dem  BUrgeralpl  (3984' »,  hin- 
ter dem  Orte  im  Norden,  in  1  St.  ersteigbar.  Der  Uclza^^ttug. 
Der  ErUiphsee  (siehe  unten),  Lassiiigfaü  (siehe  unteni. 

Dem  GeognoittCB  bietet  die  Gegend  Aafechlubs  über  die  ganxe  alpine  Tiüh  : 
der  Botaniker  findet:  Arabis  pumila,  caerulea  (ob.  Tullwitzkahr) .  ^ene  saxi- 
frai^a.  Arenaria  malticaulis  (Graaalpe),  Saxifraga  elativa.  Valeriana  elongata,  Fi- 
lago  leontopodium ,  Saossnrea  pygmaea,  Leontodon  Taraxaci,  Sojeria  hjosoidi- 
folia,  Tozzia  alpina  (Tonion  und  Büigeralpe),  Cosplearia  pyrenaica  (Grünan).  Ra- 
nnucultts  anemonoides  (Rohr). 

Dieses  oberste  Becken  des  Salzathales  ist  mit  einem  Höhen- 
kr<'\nz  umgeben,  dessen  äussere  Abdachung  die  Gewässer  nach 
allen  Seiten  entsendet,  nämlich  nördlich  die  Ips,  die  Erlaph  und 
Trasen ,  östlich  die  Schwarzau  (Leitha) ,  südöstlich  die  Mürz, 
südlich  die  Afleuz  oder  Thörlbach  (Mürz).  Nach  allen  Seiten 
führen  durch  diese  Thäler  Strassen  hinaus. 

Bie  östliche  und  nördliche  Vorlage  des  Ens- 
gebietes. 

Dais  Wiener  Becken  im  Süden  der  Donau,  oder  das  Gebiet 
der  Leitha,  bildet  ein  Parallelogramm:  nordwestlich  der  Wie- 
nernaldy  ihm  gegenüber  und  parallel  das  Leithagebirffe ;  im  Nord- 
osten die  Donau  und  ihr  parallel  die  Semmeringkette^  —  Im 
Innern  der  Alpen  erhielten  die  grossen  Längenthäler  der  Alpem 


Toslage.  Lekhagebiet,  -geMrge.    Sehneeberg.  423 

"von  Norden  aus  den  Kalkalpen  fast  keine,  oder  nicht  bedeu- 
tende Znfl&sse;  alle  NebenthSler  kamen  von  Süden.  Hier  im 
"Wiener  Becken  das  Oegentheil,  vom  Leithasug  keine  Neben- 
thftler,  alle  kommen  nur  von  Norden,  ein  Beweis,  dass  wir  aus 
den  eigentlichen  Alpen  hinaus  sind. 

Von  der  Donau  aus  hereinblickend  liegt  die  tiefste  Furche 
des  Beckens,  das  Bett  der  J^eWia,  fast  unmittelbar  am  Leithage- 
hirgcy  während  vom  Wienenraid  herein  viele  Höhenzüge  laufen. 
■I>och  kaum  haben  diese  ihr  Ende  erreicht,  so  wenden  sich  ihre 
Sache  nordöstlich  der  Donau  zu,  ohne  zur  nahen  Leitha  zu 
■gehen.  Fast  an  der  nordöstlichen  Ecke  des  Parallel ogramm.^ 
liegt  WierLf  von  wo  Strasse  wie  Eisenbahn  nach  Gratz  und  Triest 
das  Viereck  gleich  einer  Diagonale  durchziehen,  bis  an  die  Süd- 
westecke,  indem  sie  die  rechts  aus  dem  Wienentmld  kommenden 
Thäler  der  Sehwechat,  Tiriegting^  Kalte  Gang  oder  Fischa  und  Sir- 
ning  durchschneidet ,  oder  nahe  an  ihren  Oefihungen  vorüber- 
geht. Die  Quellb&che  der  J^eüha  sind  die  Schtoarzau,  welche 
«von  der  Nordwestecke  herabkömmt  in  südöstlicher  Richtung  bis 
Ologgnitz,  von  da  nordöstlich  zieht  und  nach  Aufnahme  des  aus 
der  Südwestecke  kommenden  Pittenbachs  den  Namen  I/eüha  er- 
liält.  Diese  h&lt  sich  nun  immer  an  den  nach  ihr  benannten 
Höhenzug,  bis  sie  ihn  zuletzt,  ehe  sie  die  Donau  erreicht,  durch- 
bricht und  sich  noch  eine  Strecke  neben  der  Donau  selbstän- 
dig behauptet. 

Das  Oberhaupt  des  Beckens,  wie  des  ganzen  Unteren  Oester- 
»•eichs,  ist  der  Sckneeberg;  seine  Umgebungen  sind  die  grossar- 
tigsten ;  finstere  Waldesnacht  umlagert  seine  Schultern ;  nur  die 
Häupter  der  Hochgipfel  ragen  aus  diesem  dunkeln  Mantel  em- 
por, bald  mit  grünen  Matten  überkleidet,  bald  als  starre  Kalk- 
felsen ,  in  deren  Klüften  sich  Schneefelder  auch  den  Sommer 
über  halten.  Die  Thäler  stellen  oft,  wie  schon  im  Ensgebiete, 
furchtbare  Gebirgsrisse,  Schluchten  von  grässlicher  Wildheit  dar. 
Der  Erzreichthum  des  inneren  Gebirgs,  des  Erzbergs ,  breitet 
auch  hier,  wie  nordwärts,  seinen  Segen  aus,  wozu  hauptsäch- 
lich der  grosse  Holzreichthum  dieser  ganzen  im  Osten  der  Ens 
Hegenden  Gegenden  nicht  wenig  beiträgt ;  und  wie  an  den  Alpen- 
flüssen weit  hinab  noch  Alpenpflanzen  gefunden  werden,    von 
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den  Fluten  dahin  gepflanzt,  so  hämmert  and  pocht  alles  in  den 
Thälern  und  am  Fasse  der  Gebirge  bis  weit  hinaus  ins  flache 
Land ;  oben  in  dem  Gebirge  aber  durchtönt  die  Axt  des  Hole- 
hauers  die  einsamen  Urwälder;  dort  liegen  in  wilder  Waldesöde 
die  Holzknechtkasernen,  bisweilen  ganze  Holzschlägemiedcrlas- 
sangen,  meistens  Protestanten.  Aus  der  Tiefe  der  Thäler  dam- 
pfen die  Rauchsäulen  grosser  Köhlereien  empor,  und  dumpf 
dröhnt  die  Wuclit  des  Eisenhammers  neben  dem  Rauschen  des 
Baclies ;  Kohleubauern  mit  ihren  schwarzen  Fuhrwerken  führen 
in  grossen  Zügen  nach  allen  Richtungen  den  verkohlten  Hols- 
reichthum  der  Gegend  oder  das  Eisen  in  grossen  Stäben  hinaus 
in  das  Land,  um  durch  fernere  Verarbeitung  auch  anderen  Nah- 
rung zu  verschaffen.  Treten  wir  aus  dieser  wilden  Romantik 
der  Natur  hinaus,  so  beginnt  die  Romantik  der  Geschichte.  Auf 
allen  Gebirgsvorsprüngen,  welche  in  das  Land  schauen,  schim- 
mern Burgen,  vielfach  geschmückt  mit  Sagen  oder  dem  Ruhme 
ihrer  einstigen  Herren.  Selbst  auch  die  Städte  nehmen  Theil 
an  dieser  Romantik,  bald  durch  herrliche  Kirchen  im  edlen  Stile 
des  Mittelalters,  oder  Kapellen,  oder  Burgen,  bald  durch  merk- 
würdige Vorfälle  aus  der  Geschichte  vergangener  Jahrhunderte; 
deim  diese  östliche  Grenzmark  Deutschlands  wurde  einst  heiss 
umstritten.  Ruhiger  blickt  jetzt  der  Wanderer  aus  den  Fen- 
stern einer  alten  verfallenen  Burg  hinüber  in  die  nahen  Flächen 
Ungarns,  als  zu  den  Zeiten,  da  die  Hunnen  unter  Attila,  .spä* 
ter  die  Ungarn  und  zuletzt  die  verheerenden  Schwärme  des  Halb- 
mondes hier  einbrachen.  Jene  Stürme  haben  sich  gelegt,  die 
Mauern,  die  gegen  ihre  Wogen  erbaut  wurden,  sind  in  Ruinen 
zerfallen  oder  in  heitere  Landsitze  verwandelt.  Je  tiefer  wir 
hinab  und  hinaus  kommen ,  desto  mehr  nimmt  der  Anbau  des 
Landes  zu;  Wiesen,  Getreidefluren  und  Waldgruppen  wechseln 
im  bunten  Gemisch,  bis  zuletzt  die  Rebe  die  Höhen  überspinnt. 
Dazwischen  hineingestreut  die  unzähligen  Landhäuser,  Dörfer, 
Märkte,  Städtchen  und  vor  allem  eine  Menge  prächtiger  Abteien, 
wahre  Escorials.  Sowie  der  Anbau  nach  und  nach  die  Wild- 
heit der  Wälder  verdrängt,  so  nehmen  jetzt  die  anfänglich  zer- 
streut liegenden  Häusergruppen  an  Dichtigkeit  zu ;  immer  mehr 
häufen  sich  Lustschlösser  und  Ortschaften,  die  Fluren  nehmen 
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die  Gkstalt  der  Gärten  an;  statt  eines  einsamen  Holzhackers 
oder  Kohlenwagens  rollen,  von  Staub  umhüllt,  zahlreiche  glän- 
zende Kutschen  daher;  zuletzt  verschwinden  auch  die  Gärten 
and  wir  befinden  uns  wieder  zwischen  hohen  Steinwänden,  in 
dem  geräuschvollen  Strassengewirre  der  Kaiserstadt. 

Wir  treten  jetzt  unsere  Wanderung  von  Wien  aus  an,  in- 
dem wir  zuerst  die  Fahrt  auf  der  Bahn  über  den  Semmeriny  be- 
schreiben und  dann  die  Ausflüge  schildern,  welche  mau  von 
den  einzelnen  Bahnstationen  nach  rechts  und  links  ins  Gebirge 
antreten  kann. 

Nächst  dem  Wiener  Südbahnhofe  ^  der  ein  grossartiger  Gc- 
bäudekomplex  vor  der  Belvederelinie  ist,  liegt  das  kolossale 
^ranz-Josephs-Arsciial.  Gleich  ausserhalb  des  Bahnhofes  bietet 
sich  vom  Waggonfenster  aus  (bis  Gloggnitz  rechts,  von  da  über 
den  Semmering  links  sitzend)  eine  herrliche  Aussicht  dar  über 
das  Hänsermeer  von  Wien  und  über  die,  das  geognostisch  höchst 
interessante  Wiener  Becken  im  Westen  umsäumenden,  Bergzüge, 
über  den  Kcthlen-^  Leopolds-  und  Koben:dberg,  über  den  Himmel, 
den  Hermanniikogl  und  GaUzitiberg  bis  au  die  schattigen  Abhänge 
des  eigentlichen  Wicnencalde».  Die  folgenden  Stationen  sind: 
1)  MeidUng,  241  H.,  7298  E. ,  mit  der  Aussicht  auf  den  rück- 
wärtigen Theil  des  Schönbrunuer  Parkes.  2)  Hetzendorf^  70  IL, 
522  E.,  das  gleichnamige  kaiserliche  Lustschloss  mit  Park;  Ein- 
mündung der  Verbindungsbahn,  bloss  für  Güter,  zwischen  der 
Elisabeth- Westbahn  (Station  Penzing)  und  der  Südbahn.  Nächst 
3)  Atzgersdwf,  146  H.,  2125  E.,  liegt  der  Ort  Mauer  (Avf  der 
Mauer),  beliebte  Sommerfrische  der  Wiener.  4)  Liesing,  84  H., 
750  E.  ,  grossartiges  Bräuhaus  mit  Felsenkellern;  schöne  Aus- 
flüge in  die  schattenreichen  Wiesenthäler  von  Kalkaburg,  Bo' 
dann,  Breitenfurt,  KaÜeideitgebea ,  auf  den  Botfienatadl  und  die 
JS^idz.  5)  Ferchtoldsdorf  (Petersdorf) ,  309  H. ,  2870  E. ,  grosser 
Marktflecken ,  gothische  Kirche  mit  freistehendem  Thurm,  star- 
ker Weinbau  ringsum.  6)  Brunn,  131  H.,  1726  E.,  grosses  Brau- 
haus, Weinbau  in  der  Nähe.  Hinter  der  Ortschaft  das  alte  und 
neue  Schloss  Liechtenstein  mit  einer  gothischen  Kapelle  und  gros- 
sem Park,  Wafltensammlung.  7)  Mödling,  317  H.,  3798  E.,  gros- 
ser Marktflecken  (Gasthof  zum  Hirschen),  2  gothische  Kirchen, 
ringsum  schöne  Villen;    von  hier  aus  herrliche  Partien  in   die 
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Vordere  und  Hintere  BHUd,  ein  waldreiches  Thal,  am-  Biirg- 
mine  Mödlmg,  auf  den  Huaarentempd,  den  Fürst  Johann  Liech- 
tenstein zum  Andenken  an  die  Husaren  errichten  Hess,  welche 
ihm  in  der  Schlacht  bei  Aspem  (22.  Mai  1809)  das  Leben  ret- 
teten, nach  Gaden,  nach  dem  Cisterzienserstift  Heüigenkreust^ 
Kirche  und  Krenzgang  im  romanischen  Stil,  nach  Meierimg  und 
AUand.  Von  hier  Zweigbahn  nach  Laxenburg^  kaiserliches  Lust- 
schloss  mit  grossartigem  englischen  Park  und  einer  „Kitter- 
burg" inmitten  eines  kleinen  künstlichen  Sees.  8)  "Ountramsdaif. 
203  H.,  1764  E.  9)  Gumpoldshirchen ,  247  H. ,  2036  E. ,  hier 
wäclist  einer  der  besten  Oesterreicher  Weine.  Von  hier  auf  den 
Anninger  Berg  (2127'),  schöne  Femsicht  über  das  Steinfeld  und 
den  Wienerwald,  durch  einen  kleinen  Tunnel.  10)  Pfaffstetten, 
111  H. ,  1085  E. ,  noch  immer  an  den  Bergen  rechts  von  der 
Bahn  und  links  in  der  Ebene  zahlreiche  Weingärten.  11)  Ba- 
de^i,  Stadt,  753  H  ,  6503  E.  (Gasthöfe:  Stadt  Wien  und  Adler), 
«chöne  Häuser  in  der  Stadt,  reizende  Landhäuser  ringsum,  gros- 
ser Park,  Theater,  berühmte  Schwefelquellen,  22—29  «  R.,  schon 
von  den  Römern  gebraucht  (Thermae  cetiae),  sehr  stark  besuch- 
ter Badeort  (6 — 7000  Badegäste  jährlich,  an  20  verschiedene  Bä- 
der), der  Sauerhqf^  grosses  Gebäude  für  Badegäste  mit  eigenen 
Bädern.  Prächtige  Ausflüge  von  hier  ins  Helenenthal^  zur  Krai- 
nerhiitte,  zur  Weüburg^  schönes  Schloss  (dem  Erzherzog  Albrecht 
gehörig),  zu  den  grossartigen  Burgruinen  Ravhenstein  und  Bau- 
heneck  (die  von  8charfeneck  ist  bis  auf  die  Grundfesten  ver- 
schwunden), zum  Jägerhaus^  zum  Eisernen  ^or  (2622')  mit  schö- 
ner Aussicht,  durch  das  Burbachtkal  nach  Siegenf ddj  durch  das 
SaUelbachthal  nach  Heüigenkrenz  (s.  oben),  und  auf  den  hohen 
Lindkogl.  —  Wer  Baden  auch  nur  mit  der  Bahn  berührt,  ge- 
niesst  vom  Bahnhof- Viadukt  einen  freundlichen  Anblick  der  gar- 
,  ten umrankten  Stadt  mit  den  sie  umsäumenden  Bergen,  der  statt- 
lichen Wedburg  und  den  Ruinen  von  Rauhenstein  und  Batdienech. 
•Nächste  St.  12)  Vöslau,  89  H.,  826  E.,  stark  besuchter  Badeort 
mit  herrlichen  Villen;  trefflicher  Rothwein  ringsum,  „Vöslauer 
■Champagner".  13)  Kottingbrtmn ,  74  H. ,  680  E. ;  während  die 
Bahn  sich  bis  hierher  nahe  dem  westlichen  Bergzuge  gehalten, 
sieht  sie  sich  von  hier  mehr  in  die  Mitte  des  wenig  fruchtba- 
ren Steir^eldes,   das  sie  dies-  und  jenseits  von  Wiener-Neuttadt 


Yorla^, 
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H  In  langen  Stracken  tust  ictmurgemde  mitten  dtirchüchitetdet.  ^ßhh 
H.r«ielie  Itid(i'ilrieetablb»emcnlä  liegen  aaf  denisia] Ue ii  ^  bissonder* 
■•MelÄll-ifraitrcursibrikijn  und  Baumwollspiunereion,  welche  stfl»  noch 

■  jn   de«  inneräteti  'rbÄloni  de^  8«min  erring  l>ei  Stbiittwkii  sei  gen. 
14)  Ltüh^'iduif,  mit  Hii-t^h^r^f  853  H.t  2640  E. ,  Markt üetiken, 

L  J«»bliaft&  Iiidiliitrie  {MptiUli^jtrirenfabriken  und  Spiniiefei(?nj ;  von 

Bjüerausjns  TrkäimgtlmJ  \A   untei»      löj  SoietmH,  86  H.,  Ö79  K  , 

^  Hiirktfleck^n  mit  einer  ^rosven  Öpitiufuljrik,    10)  ^'diktifttf^  32  H.j 

94&  E.,  die.w  intlui^trieUe  Ortsehttlt  (Spinnfubrikonj  entstund  auji 

■  »«iiier  1823  vom  Bürgerin eistfir  von  Wieuer-Noustadit  Felipe  Mie*l, 
V  ^giäjpnindeten  Kolonie?  seböner  Hinblick  auf  die  Jl>t?t*f  (3588')  ytid 

dr^a  Sahneeberff  (fiol7')      Von   hiör  durtlx    das  P^ejitmgthal  nach 
L  auacnHein  (s.  unten),  —   17)   Th^rfAt^'tU.  17  H.,   151  E.,  eine 
B  'Vmu  der  KftiMeHu  Maria  Theresia  (1763)  gegrrüudete  Kolonie.  Wäß- 
B  ecr  wird  durch  «inen  Kiinal  au.^   der  Piehtw^  augelpitet. 
H  18)    ll7<7«eivAVii#to(l^^  niieb  Wien  die  j^rtjiste  Stndt  Kieder- 

^  Österreichs,  822  H,,  14,544  E  ,  ftÜÖ'  boch  (fele}ien ;  Gnjitböfej 
;r  Uiräch  T  Kreuz  ^  Liiwe?  brmnnte  1834  ^li^^teiitbeils  üb.  Trotz 
,-ibres  Namtm»  ist  die  Stadt  ait  Sie  wurd«  1193  vuu  Lt«>pold  VL 
{V,)  gegründet^  war  der  LicblingMauftiuihalt  Letipuld  dvm  Biede- 
Mfti  (gefalJeu  hei  Sempaoh  1 38(i>,  und  der  Geburtsort  Friedrich» 
de*  Streiehareuj  des  letzten  Babenbergers.  und  6q^  Kaisers  Max  1 
^  ObetigjtnnaäiiLm,  OberreaLscbule,  Hauptsebule^  k.  k.  MiUtür- 
«kademieT  Theater^  Scbies^tätte ;  viele  Fabriken  [u  li^umnit  und 
ßeidei  Baamwolla,  Tuth,  Fayenüe-  und  Geöehirrwaaren,  in  Eisen, 
liflachiuf^nfiibriken  (Gilntljerü^  Ijokoinüti^enfsibriki,  Glotikengit^Ä- 
slirei^  Handel  mit  Baumwolle«  liolz.  Eiäenwaaron,  Pech  u.  s.  w. ; 
4or  Wieritr-NenjftädUr  Eanal  flihrt  von  hier  uat'h  Wien,  1797  bia 
1B03  MifS^UgU  8  Meilen  long,  4'  tief,  16^  breit,  träigt  Si^biffe  mit 
(BüU  Ütru.  beladen,  dient  vurnehmlieh  Eum  Transporte  von  Hol» 
und  BftttsteJuen  tiaeh  Wien.  H au ptseheus Würdigkeit  Ist  die  aide 
£akerburg,  jetzt  Militärakademie,  erbaut  von  Leopuhl  dem  To- 
gt'ndliul'teu  van  Brtbfljiberg.  Im  J.  1379  war  das  Gebäude  so 
«('hadhiift  geworden ,  dass  e^  unter  Leupold  dem  Biederen  her- 
f  nstellt  werdiän  inujiste ;  hinzugefügt  wurde  die  Burgkirche  zuui 
ii  Georg.  Errichtet  wurde  die  Militärakademie  unter  Maris  The- 
n^iu  (1752)  ,    erster  Direktor  war  Graf  Kin^ky.     Grosse  Hör*, 
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Zeichnnngä-,  Schlaf-  und  Speisesäle,  wissenschaftliche  Sammlan- 
gen  aller  Art ;  die  schone  alte  Kapelle  im  gothischen  Stil.  Un- 
ter dem  Hochaltar  ruht  Kaiser  Max  I.  Prächtige  gemalte  Fen- 
ster, schönes  Basrelief  in  der  Sakristei,  Wappen tafel  an  der  Hof- 
seite. Reitschule.  Grosser  Garten  mit  den  Denkmälern  der  Kai- 
serin Maria  Theresia  und  des  Grafen  Kinsky.  —  Die  Pfarrkir- 
che (his  1784  Domkirche),  schöner  Bau  in  romanischem  Stile 
mit  2  prächtigen  Thürmen.  An  der  Ausseiiwaud  Grabsteine  Zri- 
ny's  und  Frangipani's ,  welche  1671,  gleichzeitig  mit  Nadasdy 
zu  Wien  und  Tattenbach  zu  Gratz,  wegen  Hochverrath  und  Auf- 
ruhr gegen  Kaiser  Leopold  I.  hier  hingerichtet  wurden.  Auf  dem 
Platze  der  Blutring,  wo  es  geschah.  —  Das  Cisterzienserstift 
Neukloster,  von  Kaiser  Friedrich  III.  1444  gestiftet,  gothische 
Kirche  mit  einem  prächtigen  Flügelaltar  hinter  dem  modernen 
Hochaltare.  Das  Bathhaus  enthält  viele  Alterthttmer,  Fried- 
richs III.  und  Mathias  Corvinus'  Friedensbecher.  Ausser  dem 
Wienerthor  steht  eine  schöne  Denksäule ,  die  s.  g.  „Spinnerin 
am  Kreuzes  eigentlich  Krispinkreuz,  in  gothischen  Formen,  ähn- 
lich der  auf  dem  Wiener  Berg,  1382  von  Leopold  dem  Biede- 
ren errichtet.  Wiener-Neustadts  Geschichte  ist  interessant  und 
sie  nimmt  einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Geschichte  Oesterreichs 
ein.  Die  Stadt  bewährte  sich  schon  bald  nach  ihrer  Gründung 
ihrem  Landesherrn,  dem  Herzog  Friedrich  dem  Streitbaren,  so 
unwandelbar  treu  in  seineu  Kämpfen  gegen  Kaiser  Friedrich  IL, 
dass  sie  von  ihrem  Herzog  mit  2  Freiheitsbriefen  (von  1239 
und  1244)  belohnt  wurde,  und  als  1452  fast  ganz  Niederöster- 
reich unter  der  Führung  Ulrich  Eyziugers'  und  Ulrichs  von  Cilli 
sich  gegen  Kaiser  Friedrich  III.  erhob ,  fand  dieser  wieder  in 
den  Mauern  Neustadts  Schutz  und  der  steierische  Edelmann  An- 
dreas Baumkircher  rettete  durch  seinen  Kampf  vor  dem  Wiener 
Thore  den  Kaiser  vor  Gefangenschaft.  Nochmals  1485  leistete 
Neustadt  in  Treue  gegen  Kaiser  Friedrich  2  Jahre  lang  den  Trup- 
pen des  Mathias  Corvinus  den  tapfersten  Widerstand  und  kapi- 
tulirto  erst  (17.  August  1487),  als  alle  Hoffnung  auf  Entsatz  ver- 
geblich war.  Nicht  mit  Unrecht  fuhrt  daher  Wi^ener  -  Neustadt 
den  Beinamen  der  „allzeit  getreuen''.  —  Die  Stadt  liegt  am 
Kehrbache,  einem  Seitenarm  der  Leükay  zwar  ganz  in  der  Ebene, 
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Jedoch  mit  einer  schönen  Aussicht  auf  die  Wand,  den  Schnee- 
berg und  Semmering.  Der  Bahnhof  liegt  wegen  des  sumpfigen 
Bodens  auf  1972  Kl.  Schwellenrösten  und  750  Piloten,  worüber 
1  Kl.  hoch  angeschottert  ist.  (Die  Ausflüge  von  Wiener -Neu- 
stadt s.  unten.)  Von  Wiener-Ncvhtadt  führt  eine  Zweigbahn  nach 
Oedenburg  in  Ungarn,  unfern  dem  Neusiedlcrsee. 

19)  St,  Egyden,  19  H.,  164  E.,  schöner  Blick  auf  die  Schlös- 
ser PiUen  and  Sebenstein^  auf  die  Haxalpe  und  den  Schneeberg. 
20)  Neunkirehen,  Markt,  346  H.,  5246  E.,  bis  hierher  führt  von 
Wiener-Neustadt  parallel  mit  der  Bahn  und  schnurgerade  wie  diese 
die  Poststrasse,  die  beiden  Pyramiden  in  der  Nähe  dieser  Orte 
bezeichnen  den  Anfang  (854')  und  das  Ende  (1122')  der  durch 
den  Jesuiten  Licsganig  1763  ausgeführten  Gradmessung.  Schöner 
Brunnen  mit  zierlichem  Gitter  von  1564,  Minoritenkloster  mit  ei- 
ner gothischen  Kirche,  Gruft  der  Grafen  von  Hoyos,  seit  1863  eine 
evangelische  Kirche,  eine  zierliche  steinerne  Säule,  ein  schönes 
Bathhaus;  lebhafte  Industrie:  Kattundruckereien,  Baumwollspin- 
nereien, Zitzerzeugung,  Metallwaaren-,  Schraubenfabriken,  an- 
dere Eisenwerke  u.'  s.  w.  —  Der  Sage  nach  soll  der  Ort  den  Na- 
men daher  erhalten  haben ,  weil  einst  ein  Christof  von  Buch- 
haim,  nachdem  er  seinen  Vetter,  seine  Gattin  und  ihren  ehe- 
maligen Verlobten  auf  eine  scliändliche  Weise  umgebracht  hatte, 
in  den  Kirchenbann  verfiel,  aus  dem  er  sich  nur  durch  Er- 
bauung von  9  Kirchen  befreien  konnte.  Ehe  er  noch  diese  Auf- 
gabe löste,  starb  der  Ritter  auf  dem  nahen  Sebeustein,  dem 
Schauplatz  jener  Greuel;  der  Ort  aber,  wenn  er  auch  keine 
9  Kirchen  zählt,  behielt  den  Namen  Neunkirchen. 

Wir  folgen  zunächst  der  Eisenbahn  bis  Miirzzuschlag,  las- 
sen dann  die  Seitenwege  folgen.  21)  Te^^itz,  47  H.,  431  E.  {Sir- 
ningtlialy  Buchberg,  Schneeberg  s.  unten).  22)  Pottschach,  93  H., 
485  E.  23)  Ologgnitz,  154  H.,  1957E.  Je  mehr  wir  uns  dieser 
Station  nähern,  desto  romantischer  wird  die  Gegend,  indem  sich 
bier  das  Tlial  in  die  Kalkalpen  und  das  Urgcbirge  einkeilt.  Auf 
einem  FeL^enhUgel  thront  das  schön  gelegene  Schloss,  einst  Be- 
nediktinerabtei,  die  schöne  Pfarrkirche  mit  guten  Gemälden, 
Gruft  nnd  Denkmäler  der  Wurmbrand,  —  Gasthaus  zum  Alpen- 
bom.     Rechts  kommt  hier  da^i  letzte  Seitenthal  in  das  Wiener 


Bef'lten*  duA  ^chrm^jauthai^  dwrch  welches  die  Bahn    his  ßatfi 
barh  aufwärts  flÜirt 

Auf  dem  Glofffpi.it x€r  Ji^htifw/t  bojfiuGt  d!«*  ^rmm^rimjhtihm 
lib  Ji^tÄt  dii?  p;ros£!üartig£t:e  Geliirgsbahü  Enropa^s;  Ihr  Ban  wiin 
im  J-  iBiB  hngonneii  und  nach  scchsrjUhrigen  riesigen  Arbeite 
vollendet.     Am  17,  Juli   185-i  wurde  ^k  dem  ftügeiiieiiign  VoP 
kehre  übergehen.  —    Hier  werden  statt  der  zuni  gewuhnUcfie^l 
VerkchrR  di€iie»de«  Lr^komotivea  die  j^ossen  und  schwereii  Berg 
ni^^liiDen  yorg^^pantit   und  iselhst  diesen  i\ic\ii  mehr  aU  4 
5  Wagen  anj^eh&ni^tf  rt<i  diLss  eiu  Äug  äuu  dem  Unterlniide  *uf" 
Fahrt   über  den  Stmmtrm^  in  ?  ^  3  Züge  gethcill  wird-     Die 
G^sammtlingiä  der  i^™iffitTwi//ÄciATO  von  Glogg^ik&  bis  iö  den  Baha^ 
hof  von  jVi*>s2MArMa^^  betrJtgt  21,632  "^  «*   i'   *ast  5|  Meilen »  *i^« 
Lage    d*3r  einzelnen  StAtioDen   isit    tut  Glofft/uitz  1308%    B^yei 
iatk  \5U*,  Ei4h^erff  2088',   Klavim  3160%  Brckttnitteim  UU^i 
A'ffiitmfWrt*7  2?7ß%  hrjchstev  Punkt  der  ganzen  Bahn  in   der  lititti 
des  ITHiipttunnelA  3788',  SpUal  S44»'  uud  Milr^^i^rhla^  206&' j" 
die  Bahntracc  steigt  i!iomit  Toa  Giog^nit^   bis  auf  den  h^chstoA 
PunJtt  um  14  80"  empor  und  ^enkt  sich  von  da  bis  M€r.'szuitch\ 
am  720*  horab*  sie  it*t  mithin  der  liöeh^te  Schienenweg  der  Erded 
die  stgrkste  8tei)^ting  hi  zwischen  den  Stationen  Bmtfrrhtteh  im4 
Eidilttrg  und  awar  im  VerhäUnlss  von   t  :  40. 

Die  Eichtung  der  Bahn  gebt  von  Wien  bis  Wierter^Nmt^d 
DÄijh  Söd^n,  von  da  bis  Gloffffnitz  nfvch  SDdwestcn,  von  da 
WeJJten,  und  läuPt  an  der  linken  ^nordlkhen)  Seite  des  ^ehrar 
zäMithalf^a  hin  dem  Flusse  entgegen^    der  als  ein  frischer  Berg- 
strom uns  (lern  Bnyerbacher  und  Reiche imuer  Thale  hervorquillt, 
umfälu-t  den  mit  guten  ßebenplSanzungen  bedeckten  Sülu^^Fi^^m 
dann   den  He(Jh.cniralä ^    gegen    den  Flu^is   und  g«gßii   den  ße; 
durch  Uauerwerk  ge^hUtst    Je  niher  au  Bmjevfmvh  de&to  lieb 
lieber  und  grosisartigcr  wird  die  Natur !  zur  Linken  düs  röizenfle' 
Thal  t   ganz  mit  grünen  Mjitten  bedeckt,   aus  den<«ii  sieh  unten 
im  ThnlCi  knapp  iimer  der  ViSkhn^  der  Oebftndekomplex  der  groa-l 
aen  ärari  sehen  ^  »eit   iSSH  besteh  enden  Papjerrabrik  Srhl^dfuaMs^ 
<^ 50  Arbeiter,  jahiJIch   150,000  Ries  Pupicr)  mnlaristh  alhebl 
Theib  auf  hohen    Dämmen,    theib   auf  riesigen   Stütz  mauern  p^ 
ttieib  durch  ttel'e  Erd-  und  FetuCTieinbehnitte  &ieht  die  Baba  i 
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Schmidti-  und  GrUUnberge  hin.  Hoch  über  dem  Thale  ragt  link» 
der  Sonnenwendhtein  (4820^  empor.  Im  grossen  Bogen  an  Wer^ 
ning  nnd  den  GeierM^ea  rorttber  erreicht  man 

21)  Bayerbach  ^  40H.  ,418E.  Dieses  Gebirgsdorf,  vom 
spitsigeu  Tharme  seiner  Pfarrkirche  überragt,  hat  eine  herrliche 
Lage,  man  übersieht  von  hier  aus  die  ganze  Bahntrace,  wie 
sie  sich  vom  Bayerbacher  Viadukte  an  der  Berglehne  steil  bi» 
ZOT  Station  Kichberg  hinaufzieht.  Unmittelbar  ausserhalb  de» 
Hahnhofes  überschreitet  die  Bahn  den  Viadukt  über  das  Reichen- 
auer  Thal  und  die  Schicarxau^  120  o  lang,  13  o  hoch,  mit  5  gros- 
sen und  8  kleineren  Bogen;  man  hat  von  hier  aus  auch  einen 
herrlichen  Ausblick  links  das  Thal  entlang,  rechts  in  die  unten 
bewaldeten,  höher  oben  steil  und  kahl  ansteigenden  Gebirge  des 
Reiehenauer  Thaies^  welche  vom  Grünacfiacher  (5490'),  der  Pfei- 
neralpe  (5980')  und  der  Raxalpe  (6340')  überragt  werden.  Nach- 
dem die  Bahn  die  scharfe  Wendung  um  den  Ort  Bayerbach  her- 
um gemacht  und  nun  die  Richtung  nach  Osten,  wie  gegen  Glogg- 
n;tz  zurück,  einschlägt,  überschreitet  sie  den  Viadukt  über  den 
ßayerbachgrahen  (32  «  1.,  8  «  h.,  8  Bogen)  und  steigt  an  der  süd- 
lichen Wand  des  SchncarzatUheUes  am  Eichberg  mit  starker  Stei- 
gung empor,  links  das  Thal  mit  den  Ortschaften  Bayerbach, 
MÜhOuf^  Pettenbach  und  Küb  immer  tiefer  unter  sich  lassend, 
während  rechts  der  Ausblick  durch  die  steilen  Berggehänge  ge- 
hemmt wird,  an  denen  die  Bahn  aufsteigt.  Gegen  Nordwesten 
sieht  man  ein  Bergeshaupt  über  das  andere  sich  erheben,  den 
Gahns  (4782'),  den  von  diesem  vorspringenden  Saurüssel  (3934'), 
die  Berggruppe  des  I'euchter  mit  ihrer  höchsten  Spitze,  dem  Mit- 
tagMtein  (4363'),  an  dessen  Fuss  sich  die  wilde  Felsschlucht  der 
JEng  hinzieht,  von  dem  bewaldeten  Albcl  überragt;  über  allen 
diesen  Vorbergen  aber  thront  im  Hintergrunde  majestätisch  der 
ßchneeberg  (6564').  Kechts  scliliesscn  sich  an  diese  Gebirgs- 
gruppe  der  Griüenbergj  ßchmidUbcrg,  der  TiakenvcUd  und  Silber- 
berg an,  an  deren  Fuss  wir  mit  der  Bahn  von  Glogg^iitz  bis 
Bayerbach  hinfuhren.  Nun  folgt  der  Viadukt  über  den  Kühbach- 
grahen  (22  ®  1.,  8  ®  h.,  3  Bogen)  und  der  erste  Tunnel  der  Sem- 
meringbahn,  der  Ptpbevbachturmel  (95  <^  lang>,  ein  hoher  Damm, 
der  durch  kolossale  Stützmauern  gehalten  wird,  der  HöUgraben- 
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VittduU  (43**  1  ,  lÄ**  h,  5  Bogon),  der  Steinhaticrtmncl  (30«  l) 
der  Apfaltfrbhnehipahm-ViaduM  (49«  1.^  10«  1i  ,   5  Bogen). 

25)  St  EirJihtTff,  37  Tl.,  2G5E.    Von  liier  an  y/idit  .sich  dia" 
Bahn  un  den  Äbljängen  dca  Vordtr ^  EtMt^rffe^  um   den  rechts 
liegenden  bewaldeten  (7oTf*rfto!Ä:of;7  entlang,  wo  man   ni)eh  e{nfln 
letzten  Blick  dem  Sihmfza^tfmle  ku werfen  kano,  denn  Imid  kommt 
eine  sHmrfe  WetiduDgi  wo  eine  herrlitho  Fomsidit  über  Gloggtiits^ 
das  Stein feld  Ms  nn  das  Leithagehirf^e  mit  der  lloHfiljenknpull^i^ 
der  Tiixinel   durch  den  Uivtctyi^i  Ekhk'rp  (hQv  ])_     Ehi  liüTgrr.t 
sprani^  wird  umfahren  und  in  ein  en^ciü  Thal  eingebogen.    Jen 
aelta  erheben  sieh  die  ndrdJU'höti  Vorlagen  der  SrTumi'jiitffr^rti 
die  dicht  bi^wnldeteii  B*:rgkogchi  ifatthcrg^  Tioarh  und  Ott€i\  tid 
ntitor»  in  der  Felsschlucht  zieht  sich  die  neue  Wiener  Poststn 
Md  na  den  Ortschaften  Au  und  Wcii^i^e^thafk,  am  der  graben  H» 
niÄch'itehen  SpluulHhrik  vorbei  und  durch  den  Markt  fSthiyÜjnmT 
186  H.  ,  700  E,  t    liljor  don   auf  einem  rasen  bedeckten  Abhänge 
die  grosse  Wallhihrtüikirchc  Afaria-ßthnts  liegt.    Wie  zwei  Wftt'h 
ter  ragen  libor  dem  engen  Thalo  2  BurgeJi  cm^yor,  jeiisßila  Scfjloaa 
Wai-tc^ibtctH^  Kum  Theil  nacli  btiwohnt.  zum  Thcil  in  Ruinen  zer- 
fallend,    dem  Grafen  CaraeciDli  gehörig,    und  die.Hseit»  BchloBS 
Klamm,    Von  vome  blicken  un»  nthon  die  ftchroffen,  aerkliifftd 
ten  Fcläwftmle  der  Aälttizfp'äinn  ^jntgegen.    Nun  noch  dnrch  d& 
OHi'Vfjgcr-  und  durch  den  Jhmiphirtminel  (jeder  25«  1.)  und  un- 
mittiilbar  jenseits  des  letzteren 

26)  dk'  Station  Klamm^  U  IT,,  115  E.,  so  genannt  uäi'Is  A4 
Ituin«^  Ktfinim^  die  sieh  mit  ihren  zackige»  Maucrr^ten  auf  einem 
steibiu  Fcliblocke,  dein  Ih-ulnaihko^lj  erhebt ^  an  dessen  Fuss  eiu 
Kirchlein  mitspit3tigctti  Tlmrme  und  einige  llluser  siith  siclnntegen. 
Diese  dem  Fürsten  Licchtcnittein  gehörige  Burg  wird  Siphon  in  Ur- 
kunden des  1 1,  Jjihrh.  erwähnt  uifd  war  bis  vor  etwa  CO  Jjihren 
mvcb  bewohnt,  wo  sie  durch  einen  UlitK^trahl  in  Brand  gerteth 
und  %MT  Ruine  wurde,  in  der  aber  jetzt  noch  die  Kapelb  gut 
erhallen  uiid  einige  Zimmer  bewohnbar  sind,  UutinttelliAr  Jern^ei^ 
des  StAttonsgebäude»  Klamm  durchführt  die  Bahn  den  Klami* 
iumifi  (77  **  b),  welcher  den  Fel^irDckcn  durchschneidet,  ild  des- 
sen üusserKtom  Ettde  die  Burgruine  A'Zamm  steht.  Bei  dem  Baue 
dieses  Tnnuebt  wui^den  im  J.  18&1  durch  einen  £in^ttirai  2  Ar- 
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beiter  Terschfittet,  von  denen  einer  nach  emein  Zeitranme  ron 
104  Stunden  wieder  aaKgegraben  noch  lebend  gefunden  und  ge- 
rettet wurde;  sogleich  nach  dem  Tunnel  überbrückt  die  Bahn 
den  ins  Oebirge  tief  eingeschnittenen,  beiderseitig  von  steilen 
Wändtn  eingeschlossenen  Wagner  -  oder  Jägei-graben  in  einem 
grossartigen  Viadukte  (75  «  1.,  20«  h.,  ö  untere,  9  obere  Bogen). 
Hoch  über  die  tief  unten  liegenden  Häusergrnppen  und  über  die 
Baumwipfel  hinweg,  nach  kurzer  Fahrt  an  den  Berggeländen  hin, 
führt  die  Bahn  über  den  Oamperlgrahcnriadnkt  (60°  1.,  19<»  h., 
6  untere,  7  obere  Bogen) ,  durchbricht  jenseits  ein  riesiges  Pel- 
senthor  und  gelangt  dann  nach  kurzer  Fahrt  an  die  Weinzettel- 
wand, eine  aus  dem  Thale  an  1000'  emporsteigende  Fcisenmauer, 
die  nur  auf  ihrem  Kamme  von  Tannengruppen  bestanden  ist. 
Nach  dem  ersten  Bauplane  sollte  die  Bahn  an  dieser  senkrecht 
abfallenden  Wand  aussen  mittelst  einer  Gallerie  herumgeführt 
werden;  als  sich  aber  dieses  Projekt  in  Folge  des  lockeren  Ge- 
fOges  der  Gesteinsmassen  und  des  dadurch  bewirkten  Abbrechens 
und  Abrutschens  derselben  als  unausführbar  herausstellte ,  be- 
schloss  man,  diesen  Felsenkoloss  mit  4  grösstentheils  aus  dem 
G^estein  gehauenen  Tunnels  zu  durchsetzen  und  diese  durch  Gal- 
lerien  und  Viadukte  mit  einander  zu  verbinden.  Sogleich  nach 
dem  Viadukt  über  den  1 50  <>  breiten  Lechnergrahen  folgt  der 
l,echn£iiiunnel {\Q^  o  1.),  der  Tunnel  unter  dem  Oeiemeste  (70  o  1.), 
die  Weinzetteltrandgallerie ^  aus  deren  6  Bogen  man,  geschützt 
durch  ein  massiges  Steindach  gegen  Lawinen  und  Steinstürze, 
einen  wildschonen  Ausblick  über  die  Felsenpartien  ins  tiefe  Thal 
geniesst ;  der  Tunnel  unter  der  s.  g.  Geierkirche  (93  ^  1.) ,  der 
Weinzette^eldtunnel  (119  <>  1.).  Während  man  im  Eisenbahnwa- 
gen auf  mehr  als  halber  Bergeshöhe  dahinfährt,  hat  man  an  vie- 
len Stellen  Einblicke  in  die  tiefen  Thalschluchten,  in^dcn  Brci- 
teiMtem-  und  Adlitzgrabai,  die  durch  ihre  grossartigen  Felspar- 
tien,  ihre  reizenden  Waldstrecken  und  lieblichen  Wiesenmatten 
zu  den  herrlichsten  Theilcn  der  niederösterreichischen  Kalkalpen 
gehören.  Besonders  schön  ist  der  Thalgrund  am  Spiess'schen 
Gasthaus,  mit  einer  Kapelle  und  einem  Häuschen  für  den  Vi- 
kar, beide  im  Schweizerstile  zur  Zeit  des  Bahnbaues  für  die  Ar- 
beiter erbaut.  Jenseits  27)  Breitenhtein  durchbricht  die  Bahn 
Schnibach  d.  Alpen.  '2.  Avfl.  IlT.  2g 
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wieder  einen  kühn  vorspringenden  Felsen  mit  einem  Tunnel  (10  ^ 
lang),  setzt  dann  mittelst  eines  Viadnktes  über  die  KrausdUaute 
(46»  1.,  19«  h.,  8  untere,  6  obere  Bogen),  geht  durch  die  Bai- 
lertwand  (Tunnel  180  «  1.).  Bowie  man  diesen  Tunnel  verlasst^ 
gelangt  man  zu  dem  höchsten  Viadukte  der  Semmeringbahn,. 
über  die  Kaue  Rinne  (115  «  1.,  24  <^  h.,  5  obere,  5  untere  Bogen), 
nächst  dem  Haupttunnel  und  den  Bauten  an  der  Weinzettelwand 
das  grossartigste  Bauwerk  der  Semmeringbahn ;  bei  der  näch- 
sten Wendung  hat  man  wieder  eine  herrliche  Femsicht  auf  die 
eben  zurückgelegte  Bahnstrecke  bis  zur  Weinzettelwand ,  dar- 
über die  Felsenhäupter  der  PreineraJ^e  und  BaxcUpe,  Immer  an- 
steigend umfahrt  die  Bahn  einen  vorspringenden  Bergkogel  auf 
mehr  als  halber  Höhe,  links  unten  liegt  der  Adläzgraben,  der 
auf  einem  Viadukte  (80  <*  1.,  12  <^  h.,  8  einfache  Bogen)  übersetzt 
wird.  Jenseits  desselben  durchbricht  die  Bahn  den  WeberJsos^ 
mittelst  eines  200 «  langen  Tunnels  und  durchfahrt  dann  den 
234«  langen  Wo^sbergtunnel  ^  überschreitet  den  Viadukt  nächst 
dem  Kämtnerhogl  (23  «  1. ,  8  «  h. ,  3  Bogen) ,  durchfahrt  diesen 
vorspringenden  Berg  in  einem  106  «  langen  Tunnel,  macht  jen- 
seits desselben  eine  scharfe  Wendung,  von  wo  man  tief  unten 
den  steil  abfallenden,  theilweise  bewaldeten,  Mörtengrahen  über- 
blickt, während  die  Bahn  auf  schwindelnder  Höhe  am  Bergge- 
hänge sich  hinzieht  und  gelangt  zur 

28)  St.  Semmermg.  Von  hier  aus  geniesst  man  noch  eine 
herrliche  Femsicht  über  die  nördlichen  Vorlagen  der  Semmering- 
gruppe  ins  niederösterreichische  Flachland  und  über  das  Lei- 
thagebirge  hinüber  nach  Ungarn  hinein.  Es  ist  auch  der  letzte 
Abschiedsgruss,  den  wir  der  durch  Werke  der  technischen  Kunst 
und  durch  grossartige  Naturschönheiten  einzig  dastehenden  Sem- 
meringbahn zuwinken  können,  denn  unmittelbar  jenseits  dieser 
Station  öfifnet  sich  der  Haupttuunel,  der  uns  aus  Niederöster- 
reich nach  Steiermark  hinüberführt.  Dieser  750  «  lange  Tunnel 
wird  bisher  nur  von  dreien  an  Länge  übertrofifen,  von  dem  Tun- 
nel unter  der  Themse  in  London,  von  dem  grossen  Tunnel  auf 
der  Liverpooler  und  von  dem  auf  der  Lyoner  Bahn.  Ueber  dem 
nördlichen  Einfahrtsthore  steht  die  Inschrift:    Franciscus  Jose- 


Yeriage.  Spüal.    MürzzuscMag.  435 

phas  I.  Aast.  Imp.  homiDum  reramque  commercio,  und  über  dem 
südlichen  Thore :  Adriaticum  Germanico  junxit  mare  MDCCCLIV. 
Br  ist  in  schnurgerader  Linie  durch  den  Berg  geschlagen  und 
hat  eine  Steigung  und  dann  eine  Gefälle  von  je  10  <^.  Wegen 
der  stark  durchsickernden  Feuchtigkeit  mussten  an  vielen  Stel> 
len  in  der  Gewölbung  die  ursprünglich  angewendeten  Ziegel 
durch  Quadersteine  ersetzt  werden,  dennoch  ist  der  Wasserab- 
fluss  aus  den  beiderseitigen  Abzugsgräben  sehr  stark.  Um  im 
Winter  durch  Herstellung  einer  höheren  Temperatur  das  Gefrie- 
ren des  Wassers  möglichst  zu  verhüten,  wird  der  Tunnel  auf 
beiden  Seiten  durch  Thorflügel  abgeschlossen,  welche  nur  bei 
dem  Verkehr  der  Züge  geöffnet  werden.  Nächst  dem  Stations- 
gebäude Semmering  befindet  sich  ein  Gasometer,  durch  dessen 
Gas  der  Tunnel  und  der  Stationsplatz  beleuchtet  werden.  —  Die 
Fahrt  durch  den  Tunnel  dauert  6  —  8  Minuten. 

Sowie  wir  auf  der  Südseite  den  Tunnel  verlassen,  sind  wir 
im  JF'röschnüzthale  der  Steiermark,  welches  uns,  mit  schönen  Wäl- 
dern an  den  Gehängen  und  duftigen  Wiesen  an  der  Sohle  be- 
deckt, durch  Einschnitte  und  über  Dämme,  namentlich  über  die 
"Viadukte  bei  Steinhaus  (37  <>  1.,  9  J  <*  h.,  5  Bogen),  beim  Holzer 
(43  <*  1.,  7  ®  h.,  7  Bogen)  und  über  die  Brücke  beim  Jauerwirth 
(16«  1.,  6  0  h.,  3  Bogen)  zur  29)  St.  Spital  begleitet.  Die  Sen- 
kung der  Bahntrace  bis  hierher,  ja  selbst  bis  MürzzuscMag  ist 
noch  immer  eine  beträchtliche  (1  :  42 — 60).  Von  Spital  führt 
die  Bahn  an  zahlreichen  Hammerwerken  vorbei  über  die  Frosch- 
nitzhriiche  (16  o  1. ,  5  <>  h. ,  3  Bogen)  nach  30)  Mürzzuschlag  (s. 
Thl.  V). 

Längs  der  ganzen  Strecke  der  Semmeringbahn  ist  der  Dienst 
für  die  Bahnwärter,  Maschinenführer  und  Kondukteure  (Schaff- 
ner) mit  grossen  Schwierigkeiten  und  Gefahren  verbunden;  da- 
her ist  um  der  Sicherheit  willen  auch  ein  grosses  Wärterperso« 
nal  aufgestellt,  dessen  Häuser,  eines  immer  für  2  Familien,  stock- 
hoch aus  grossen  Bruchsteinen  erbaut,  die  ganze  Bahnlinie  be- 
gleiten. —  In  den  10  Jahren,  1854  — 1864,  so  lange  die  Sem- 
meringbahn in  Betrieb  steht,  hat  sich  auf  derselben  noch  nicht 
der  geringste  Unfall  ereignet. 

Gvoguoift.    Yon  Gloggnitz  bis  gegen  Breitensteiii  dorchzieht  die  Bahn  das 
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fjcb]E:t  tmm  k*Smirg-5fl»icf<igH|;fiii,  hajtl  ]Ji.|»t*^r,  Ivltd  dunidw  ipcnüi^tun  OranT^ädcf 
dfci  ble  niMl  ü»  In  sihleförtgCB  Kalls  UbPr^ulit  ^vtü  TfiikäMr^iiefer  eiiiliäiu.    Von  lli 
ienstc^tn  Ijj*  an  djcn  Semmeiin^tuaitH  WU  dnlnmttljrher  und  raacIraajclionMtl« 
KalKKtcin  hervfir.    Am  We»r*fidi!  Am  Wrinji^rtulwwniltönntiJs.   sowie  im  gnoi 
WulAbergiertuiin«!  xalgt  «feh  ntliierfri^e»  und  (^tuanslgj^  Unuiwftck«ni^9tetn, 

«Intm  GrAUwnekL^n^ebild«,   wi^Lch«  au«  T«rr&?hi«diiiicii  e^pkr  1(»«n  und  Ickhl  mi 
I0>]irh4'n  G^i^rtttR^iarteb  liNäStehL  nanttiiillkh  e9U8  dutikdü^m  KulksEiliktKr  slüs  Ua&rtr 
□□d  DülotnUsdiierei:.  in  ■welch  Jj^t^itörEnn  niA^si^  Talk-.  Thocsrhinfer-  imd  fkliwe- 

Ausflüge  Ton  f^tationen  der  Bahn. 

Der  8 tat.  Lmher^dorf  (i.oiifr^f/üj/)  geganülieir  mündet 
lieblk-he  Trici^twgstfuil.  ^  St.  nordö.stikb  iron  L«:ah€9'»dor/\,  ftbi 
dem  Neu&tädter  Ämtal  an  der  Post  Strasse;  liegt  die  Ort^cUart  Oh 
s^hthir/^  68  H  ,  r»73  E  I  ein  Scbloss,  diui  dne  ^oitUtijS^  Bcsitzviaj 
d«3  piQstigeti  Klinigji  von  We*tfftlf5n.,  flieronymii*  Buni^pi^rteT  war 
Ziinäob^t  dem  Stutioti»»^plntz«  Lxobcr^^Grf  liegt  die  gru$^>«rtlge 
Brau Kewetter' sehe  Terriuiüttii,-  nad  iSiegelfabTik  Wat^rtmi..  TbaJ- 
Äiifwärts  folgt  auf  Hirt^nh^rg  (Spinnfabrii^  Kupforbammer  und 
IVrtUwetk)  das:  Pfarrdorf  -SX  Yait,  163  H.,  1082  E,  Link^  ziebt 
ein  Gründoben  bJnenif  lu  weldiom  2J  St.  entfernt  die  iniüünäd 
Burgruine  lim^mstrin  liegt  mit  ihrer  Ungeheuern  Warte.  Der  Sj 
iiaeb  wnrdß  hier  der  Ititter  Liuzer  vom  Timfcl  geholt.  Das  Tbal 
Ai't  klaren  ra  uneben  den  Trifäiiny  eatlaug^  ÄWi^cben  grünen  Wie-^ 
äennijiiteu  und  dunkclen  TflnnenwÄldcm  iiufwarts  verfolgei^d 
ri^icbt  man  B tm^dorf  (Uittfr- Bernsdmf  n.ii  der  Strasse^  Ohtr-Bt 
dntf  Mn  Flusse  liegend),  mit  einer  neuen  grossurtigen  Pjdkfonj 
und  Älpakkafabrik ,  A.  ScboUer  gobörig,  DtT  ii£<:lii^te  Ort 
IWtemtchi^  13S  il.,  1262  E.^  Markte  naeh  dem  das  ^uze  Tbftl 
«ueb  genannt  Viird,  Das  Oe^schlecbt  der  Herren  von  Potteuülein^ 
derpü  Burg  fasit  bis  auf  dit  leuten  Spurten  vorsah  wund  eu  ialj 
shirb  schon  inj  li.  Jahrb.  tax^.  Di(J  Pfarri^irche  Maria  m  El 
jat  oino  stark  besuchtu  W&llfabrtäkJrebe.  In  einem  Zimmer 
Oasthanae»  zum  Hirschen  erseho^:»  sieb  am  5^  September  lä^fi 
der  liekannte  SebattJ^pieler  und  Dichter  FerdiuAud  R&imuiid  na 
Wabne,  von  einem  tolkn  Hunde  gebis^son  worden  Ben  sein.  Voa 
PütUv^tein  flibrt  links  eine  sst^böu  gebahnte  iStrasse  über  don  IfaU 
iij  dÄS  nüehi»ti'  Parallel tbnl  iifteb  iltruüz  m\  der  Pktthta  oder  dem 
Eaitm  Gang,    Vom  Halw  berab  überJdickt  man  die  Stra$.^i3  ufteh 
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Iktam  und  ojij  firur  viin  Hurgkniipcn,  die  ivDe  von  dem  küh- 
len 8fheitpl  dcÄ  Sth^rrherfin  üb  erragt  werclen.  An  d#jr  Trietyluifj 
rdgt  iD  ^  Hu  Ftiiirqfttd,  im  11,  798E.^  mit  cinwr  groineii  Spiiiu- 
fnlink  hl  *  St,  erri.?icht  mAii  ilio  Stielt]  ^  wu  sicL  ömc  StTÄase 
Pf5chtft  hinflß  itliÄti'eigt  auf  den  Ma/nethtrii  und  weiter  nach  M* 
iaudf  McüifffnJereus  uud  Baden,  odcir  MikUmti.  Auf  der  HOlic  de^ 
Hiy^ttprBrftft^ii  «itch«a  die  HuiuRu  ilcr  A'ffsfißf'ÄfrJtiVf&f  und  \n3vh 
Hber  deir  KtrjiÄB*^  die  herrlivhHii  Tri^mniet'  der  FanJbrajJürcJur  mit 
Vertb«idiguugswerk'.'n  huj^  dt.Mu  U  Jftlirh,  Nahe  im  Wsilde  die 
ßurgmine  l'S^tttiho/.  Aul  d^r  Hölm^  der  Stmsse  eine  Wr<nf>»ti'ta- 
kirelie  (1743  «rhautj.  Hin  Mililer,  dessen  Pfefdc  hier  aclieti  wur- 
lion,  etifteti?  ^um  Dwnke  fiir  j*eitie  KtJttung  Ißü;*  liiertier  i?iii  Ma- 
rietibild.  Über  dem  iTlti  ciinj  Kap^Uut  17J3  diö  jetzige  gro»!^ 
Kintbe  orfiaut  witrde.  Schöne  AuHsicLt,  Dei'  näehüto  Ort^  J  S|. 
höher  im  Thale»  ist  der  Markt  AlfenmarJtt^  73  IL,  502  E.  ^Gast- 
hsas  zam  LÄinm) ,  um  Fussc  de«  3S81'  hohüU  ilochitka,  «inßr 
der  Äus^iersteii  Vori^prlinge  des  höheren  Gehirnes,  mit  iierrlicher 
Atisiiicht  in  die  Unjgegeud,  besoodens  iiiH^li  Wlun,  Vi.m  Aäert- 
marki  Via  auf  den  Gipfel  SJ  8t.  Nächst  I^artimi  fk leine  Kirche 
mit  acliöiieii  Freskou  tou  Berfler),  ein  hühscheä  Denkmal  f^r 
den  tupfereu,  von  hier  j^ehtirtigeu  SoJdaten  Ferdinand  Heliftder» 
der  in  der  Schlacht  bei  Saolnok.  sJö.  Jaiiuftr  1849,  trotKdeni  cinfv 
Rugel  ihm  den  Schenkel  zer=^chmetterte,  nicht  nbäass^ ,  «senderti 
btti  ü&iner  Batterie  verharrte,  bis  der  Kampf  f^iegreicb  entachie^ 
deu  war.  Vwi  BornAv,  17tiE.,  1  St.  aufwÄrtn  liberÄChrdtwt  man 
*m  Einfluss  de»,  kleinen  A^rmfiarAe*  in  die  Trii^^tin^j  die  Grenze 
4«r  Kr^i^iii  nuttt'  und  ob  dem  Wient^r  WtUd  und  gel  nagt  5J  St. 
wdter  nach  dem  alten  Markte  KattffäffT^y  4ßH.f  S75  E.^  mit  d«D 
eängepfarrt^^n  5  Hotten  72U  E.  (GastbauH  m\m  goldenen  Kren«); 
1|  St.  davon  die  grossen  TrQmmcT  der  Burg  Arahe^^,  ein©  der 
leben bwertheateu  Riiineu  des  Ländler.  Von  KauviBerff  setzt  die 
Slra&se  westwÄrts  furt  über  den  Hucken  deji  Wittiejiraldt!^  in  das 
Gebiet  der  Traisea  über  Haht/eld.  St,  Vrii,  iSt.  Jottann  iiach  Tpai- 
4f»^  wo  man  «uf  die  Haupistraisse  gelangt  ^  welch«*  rei^bts  nach 
St  Mteik ,  linkis  ftbci-  Lükij/dd  nach  MaHa;ieU  führt. 

Das  Pie&tmgihid  ist   von    der   Pmtmff  (dem  KttUe^i  f^f^i^ffe) 
durcbtiossejt     Von  der  St.  J*"dh:doi^  wandert  man  liuks  von  iStei- 
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nahrückl  und  an  dem  Raketendörfchen  (kaiserl.  Gebäude  zur  Ver- 
fertigung der  Congreve*schen  Raketen,  Fremden  unzugänglich) 
vorbei  dem  Eingange  ins  Gebirge  zu;  1^  St.  bis  WöUersdorf, 
123  H.,  889  E.,  Weiss-  und  Schwarzblechfabrik;  Sandsteinbruch; 
Bomersteine.  Nahe  am  Dorfe  der  Hifüthurm,  eine  alte  Warte, 
unter  "welcher  der  Eingang  zu  einer  merkwürdigen,  wenig  be- 
kannten Höhle  mit  tiefen  und  weiten  Gängen  und  einer  Halle 
mit  Predigtstuhl  ist.  In  den  Türkenkriegen  diente  sie  als  Zu- 
fluchtsort der  Bewohner  und  wurde  durch  den  Höüthurm  ver- 
theidigt.  Sie  soll  durch  unterirdische  Gänge  mit  der  Veste 
Starhemberg  in  Verbindung  stehen.  1  St.  weiter  hinan  liegt  der 
lebhafte  Markt  ünterpiesting ,  142  H. ,  1170  E.  (Gasthaus  zum 
fiirschen),  Eisenhämmer,  Bräuhaus.  In  der  Nähe  die  herrlichen 
und  grossen  Ruinen  der  Burg  Starhemberg^  jetzt  dem  Erzher- 
zog Leopold  gehörig.  Die  Nordseite  der  Burg  ist  vollständig 
verfallen ;  besser  ist  die  Stidseite  erhalten.  In  dem  von  den 
eigentlichen  Burggebäuden  umschlossenen  grossen  Burghofe  er- 
blickt man  noch  an  beiden  Stockwerken  über  100  Fensterpfei- 
ler. Auch  die  Burgkapelle  ist  noch  erkennbar,  die  tiefe  Cisteme 
bietet  sehr  gutes  Wasser.  Einige  ebenerdige  Gemächer  werden 
noch  von  einer  armen  Familie  bewohnt.  Diese  Burg  kam,  als 
die  Herren  von  Starhemberg  im  12.  Jahrb.  ausstarben,  an  die 
Landesfürsten ;  Friedrich  der  Streitbare,  der  letzte  Babenberger, 
flüchtete  hierher  vor  den  aufständischen  Wienern  und  vor  den 
Reiehstruppen,  als  sie  die  gegen  den  Herzog  von  Kaiser  Fried- 
rich II.  ausgesprochene  Reichsacht  zu  vollziehen  in  Oesterreieh 
einfielen.  Während  der  beiden  Belagerungen  Wiens  (1529  und 
1683)  durch  die  Türken  war  Starhemberg  noch  eine  so  feste 
Burg,  dass  in  ihr  Tausende  von  Flüchtlingen  vor  den  osmani- 
schen  Schaaren  Aufnahme  und  Schutz  fanden.  Noch  vor  50  Jah- 
ren wurde  in  der  damals  noch  erhaltenen  Burgkapelle  alljähr- 
lich das  Erinnerungsfest  daran  gefeiert.  —  -J  St.  weiter  im  Thale 
hinauf  liegt  das  Dor{  Oberpiesting,  44  H.,  263  E.  (Gasthaus  zum 
grünen  Baum).  Bald  darauf  verengt  sich  das  Thal  zur  Schlucht, 
welche  sich  bei  Waldeck  (WcUlegg)  etwas  öffnet;  Kirche  und 
Pfarre  auf  einem  sonnigen  Hügel,  Zugmayr's  Walz-  und  Kupfer- 
hammerwerk;   oberhalb  desselben  führt  die  Strasse  durch  eine 
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kÄhii«  Pdseiwpreiigiing  birtdurdi  Djis  Thal  schliessl  skh  «ber- 
txtah  und  die  eriffe  nun  ft^lgond^L'  Äclilueht  hcis&t  In  <Ur  Otä^  ein 

I  still Tmt^r  Thtilboden  aordlicti  Yom  Mandlin^  (%^^b*\  und  südlich 
vooi  Kres»e^iberff  (2Ö02')  überragt  Hier  Ihgt  die  gronsÄrtige  Rost- 
hom'fleho  Messingfabrik  (gegründet  1817)  ttits  dner  grosiseu  An- 
zabl  von  OBbtiideti  bestellend  —  HerrenbaiiSf  GuKshaasT  Walz- 
werk, Olühöffin,  Drahtaug,  MöHninghÜmmcr  u.  s,  w, ;  dieses  Eta- 
bliftsmnoiit  beschätltii^  ülter  aOO  Arbeiter,  liefert  jährlich  an 
6000  Ctr,  Me^äiog-f  Tombak-  iiud  Pakfougbleelie,  Dmljt  im  Wer* 
thc  vt>u  50^000  Fl  ti,  s,  w  ;  Ült  das  Arb^i^j türpersonal  besteht  eine 

fe eigene  Schale,  Äpltel  mit  Arxt  und  Apotheke.  —  Äßsserdem  meh- 

I  Tere  PulYeratampfeii  und  lt>  WBgemühlen.  Der  nächste  Ort,  Bei'- 
fniiSs,  liegt  1  BL  von  der  Ocd  thalanfwirtii  in  einem  etwa^^w eite- 
ren Thalkesset;  gutes  Gusthaüs.  Hechts  kömmt  die  Mw&  unis 
dem  MarientlitUe  herein  in  die  Piesting,  sie  bildet  bei  Mu^hen- 
^4)ff  sehööet    höchst  iwalerisebe  WÄSsenitünse.     Im  llanptthäle 

r  traten  die  Bergwände  wieder  naher  zufiammon ,  bis  zuletzt  die 
^eakrecbten  FeliSfen  nur  der  Piestin^  wöd  einer  über  sie  geaubla- 
IfetJöi^  Brücke  Raum  l&si^en.  Doeh  ebenso  »L^lmell  ftndsrt  sich 
die  Seene;  die  Felsen  treten  zurück  und  es  erölfoet  sieh  der 
he^lißhe  Thalkeasel  von  Onitenstcifi  mit  i^einei)  r^intantbchen  Um- 
ffebaiigen.  Mau  dnrehftchreitflt  die  TbAlflächö,  au  dcfen  eutgegen- 
gftSötsetem  Ende  der  >1arkt  {?M£«o*ate?Ji,  IB&H,,  1968  E.  (Qasth. 
2um  BMren  und  Presoli),,  mit  sein  er  Burgmiiie  und  dem  Kloster 
liegt.  Das  Thal  lät  daselbst  abermals  gE^schkn^sen  und  Dur  dnrch 
S  Engtb&ler  raitscbea  Bache  hureiü,  der  Ktoäterthai^r  Bach  und 
die  Piestmff,  letztere  durch  eine  der  wildschauerlichsten  Engeu 
der  Gegend,  deio  Felsenpass  der  Steixapieiftmff,  über  welehem  di«i 
Burgruine  »chwebt  \  aus  Mangel  an  Raum  tiir  einen  Pfad  ist  der 
U&Qjge  nach  eine  Brüeko  von  IQ^i  Schritten  über  den  Bach  ge- 
Spanut ,  au  welche  sieh  weiterhin  die  Ktra^se  uaoh  liohr  au- 
sehllcsst.  Holzai'beitt  K(*lilenhaudel ,  Eisten-  uüd  Kupferwerke 
sind  diu  Nuhrupgs^  weige  der  Bßwohner.  Ernst  IjUckcu  die  Mauenr 
der  verfallenen  Burg  herab^  die  sich  im  Norden  den  Marktes  auf 
ainem  Bergvorsprunge,  ÄOO'  über  dem  Thalboden  (1B03'  ü.  d.  M.) 
erhebt.     Sie  wurde  im  Anfang  des  11.  Jabrh    von  den  Herren 

[  von  irUtteUBtein  erbaut ,  welche  um   iSäÜ  mit  llichur  von  Gat- 
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fiel  sie  üD  d«»  Laindt!Afursl«u.  Sie  wüt  il«r  LieMingssitz  des  «fl^ 
glilckUcbf*ti  Frie4ritl)»  des  ScbSneo«  d&t*eii  Oallm  Isabella  hm 
Aii&  Sclim«r«  über  die  Gcfmigefliiehmtiiig  Ihre»  GeuiAhU  in  d« 
SeblAcht  bei  MöMdorf  i2S.  Sept  1333 1  and  doä&eu  Inn^e  Ha: 
m  der  Burg  Trauf nicbt  (Traua^Ditz »  in  der  Ob^rpfalz  erbUntJot« 
«Tft  tiach  5  Jahi-en  erfolgle  die  An^kjöbiiung  mit  dorn  G«f  «tik$ 
nlge  Ludwig  Ton  Baiern-  tk>eb  l^nbella  koxuite  ibreo  geU«ibt4 
Ftledrleb  uieht  mehr  ^ben.  Kied<?rg»beugt  dofth  «eiii  j 
ibMl  v-erlebte  Fnedrich  bit^r  :)eiDe  letzten  Tage  mid  &tarb  S  Ja 
mu?K  der  für  ihn  uygliititlieJieii  ^«blftcht  *i330t  Set»«  Oattül 
folgt«^  Ihtu  bald  in  die  Gntft,  Uebcr  tO(Mti^bre  »pätc^r  sas»  bi«| 
ala  Jüngling  Matbia^  Corviuu»  In  Haft  t  ^be  er  nAeb  Frag 
bridit  wurde  |1456>,  nochmalig  kehrte  er  &b  »iegreicher  K5iil| 
¥on  tlngant  hierber  xnrtiek.  Die  Türken  Tfmrtigpteteii  die  Q4 
^end  öfter;  im  J.  läS9  er^tünuten  Me  da*  Selilo&=»  Outtensteiti 
aber  im  J  16Ö3  wurde  es  vun  äO*>  Tapferen  gegen  die  *^flin«]i 
anutümieudeD  Oionanen  ,siegreii-fa  Ferlheidiji^  Auf  der  ^türdseili 
dej^  Borg  ragt  ein  Bogengewölbe  bis  an  einen  Felseuabbrneb  ge- 
gen die  Steirmpkf^thg  hinmiu»,  «o  daäi»  man  durdi  dai»sc'lbci  in  den 
liefen  Abgrund  blifken  kamt;  am  du*  AbÄtüraeti  zn  Terbriten, 
iat  der  Bogeu  jeUi  durch  eine  VeriilMikiiag  geüchutat  Ytin 
dietier  Steile  erzäblt  die  Sage^  dass  viele  Türken ^  ikls  sie  152i 
di*A  Burg  erituruiten  T  lu  der  Memuag,  hier  dem  Eingang  au  emeii 
anderen  Theile  des  Scbio^äeii  la  finden,  dnrt'b  den  Vorbangf  d« 
den  Ab^nnd  verbiillte ,  g<!ätfir£t  seien  und  in  der  Ti^fo  acr- 
üchmelteirt  den  Tod  gefunden  hatten.  Im  J.  1704  wurde  2um_ 
letzten  Male  die  Me^e  in  der  BnrgkaiJeile  gelesen  ^  ▼<*»  ^ 
sertid  die  Barg,  doeb  war  die  Kapelle  %Mi  Tburm  noi:h  1$ 
ziemlich  gut  erhalten.  Kocb  sind  einige  &emicber,  Küchen, 
Verlie^^  die  Ci^t^me  u.  dgL  erkeuiihÄr-  Die  Hainen  »ind  durd 
Gallerieu  und  Treppen  gut  Kugängtieh  gomaeht.  Die  Burgniin 
«owi«  daj^  sehone  neue  ächlo^si  i^^enschloss) ,  ei-bant  16T4,  er> 
ndueFt  ISIS,  mit  herrliehen  behenswerthen  Gartenftnlageu  >vud 
Eigen thum  der  grjt fliehen  Familie  Hoyos,  an  welch*?  lUei^s  HejT- 
^»ehaft^gut  bchon  lüSö  durth  Kauf  von  Kaiser  Rudolf  11.  übe 
gvng.     Auf  einer  bedeutenden  TJäfae  (t^QQ*)   llügt   dft« 
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läogier,  eine  vielbesuchte  Wallfahrtskirche  unter  dem  Namen 
MariahS^  oder  Zu  Unserer  lieben  Frau  im  Buschach.  Schon  auf 
dem  Wege  hinan  zum  Kloster  sind  herrliche  Aussichtspunkte. 
Kirche  und  Kloster  wurden  1672  — 1685  vom  Grafen  Johann 
Balthasar  von  Hoyos  erbaut,  brannten  1709  ab,  wurden  aber 
1724  vom  Grafen  Philipp  Joseph  von  Hoyos  wieder  hergestellt. 
Das  Gnadenbild  Mariahilf  befindet  sich  auf  dem  reichen  Altare 
der  Klosterkirche.  Bei  der  Kirche  befindet  sich  ein  Wirthshaus 
und  eine  Anzahl  von  Krämerbuden.  Der  ganze  Berg  ist  park- 
fthnlich  von  Anlagen  durchzogen,  welche  von  den  ServiteubrU- 
dem  selbst  entworfen  und  ausgefühi*t  wurden;  dahin  gehören 
aaf  der  halben  Höhe  des  Berges  der  He^Tgott  avf  der  Bastj  ein 
Kreuz  unter  einer  herrlichen  Baumgruppe ;  oben  hinter  dem  Gast- 
hause  der  Friedenstempel,  zum  Andenken  an  den  ersten  Pariser 
Frieden  1814  errichtet,  mit  herrlicher  Umsicht  und  einem  elf- 
silbigen  Echo;  die  Magdalenenkapeüe ,  eine  Grotte,  in  welcher 
ein  Spiegel  angebracht  ist,  wodurch  sich  die  Felsenpartien  merk- 
würdig vervielfältigt  zeigen.  Der  Kreuzweg  oder  Calvarienberg, 
ein  herrlicher  Waldweg  mit  schönen  Tiefblicken  und  Aussicht 
auf  den  Schneeberg  führt  zur  heiligen  C^rableapeUe  mit  schöner 
Aussicht  in  das  Klosterthal ;  die  Kapelle  der  sieben  Väter  (sieben 
Stifter  des  Servitenordens,  gegründet  1234  zu  Florenz),  mit  der 
Aussicht  in  das  Thal  gegen  Rohr ;  die  PeregrinushapeUe  mit  .schö- 
nem Echo ;  die  ThüippikapeUe,  eine  prachtvolle  Felsenpartie,  und 
dann  an  dem  Pavillon  mit  schöner  Aussicht  über  den  Park  und 
die  Burgruine,  und  an  der  Muttergotteskapelle  in  dunkeler  Wal- 
deseinsamkeit vorbei  zurück  zum  Kloster.  —  An  dem  Fahrwege, 
welcher  vom  Markte  auf  den  MariahUfei'  Berg  führt,  liegt  der 
€hMenstemer  Friedhofe  in  dem  Ferdinand  .Raimund  sein  Grab 
fand;  ein  einfaches  Denkmal  mit  des  Dichters  Büste  bezeich- 
net diese  Stätte. 

Ein  lohnender  Ausflug  von  Guttenstein  ist  der  von  der  Ber- 
nitzer  Strasse  westwärts  ablenkende  Waldpfad  Tkeresiensteig  auf 
den  Ledererko^  und  dann  in  das  Thal,  durch  welches  die  Strasse 
nach  Rohr  führt,  hinab  und  von  da  entweder  durch  die  Fels- 
enge  der  Steinapiesting  oder  über  die  Burgruine  in  den  Markt 
jBurück. 
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Geognont  Bei  Hörnsteiii  verschiedene  yenteiiieniiigsreiclie  FormaüOBfn: 
HaUstädter  Kalk,  aaf  dem  das  Schloss  steht,  Ktfssener  Schichten  and  rother  Lias- 
kalk  mit  Anunoniten.  Zwischen  Piesting  und  Buchberg  liegt  unter  der  Wand  die 
Neue  Welt,  interessant  durch  die  versteinerungsreiche  Gosanibrmation,  auf  deren 
Steinkohlen  bei  Grünbach  Bergbau  getrieben  wird.  Bei  Bachberg  orbitnlitenreiches 
Kreidegebirge  (Kalksandstein).  —  Gegenüber  Guttenstein  am  Teafelshans  terebn- 
telnrciche  fleischrothe  Kalke  der  rhätischen  F(Hrmatioa.  die  v.  Haoer  Starhember- 
gerschichten  genannt  hat. 

Von  Guttenstein  fuhren  mehrere  Wege  weiter:  1)  links  durch 
das  Länyapiestinffthal  und  über  den  Oüer  (die  Einsattelung  .Am 
umr/estüi'zten  Kreuz  [4072'],  schöner  Rückblick  nach  Gattenstein 
und  Ansicht  des  Schneeberges)  in  das  oberste  Sierningthal,  den 
Thalkessel  von  ßuchberg^  3 — 4  St. ;  2)  im  Klosterthale  aufwärts 
bis  zum  JRothen  Ilqfe  (1 J  St.) ,  dann  links  aufwärts  beim  Scho- 
berbauer vorbei  über  den  Scfiober  (1^  St.),  durch  die  Waldschlucht 
abwärts  am  UdUbergtr  Hofe  vorbei  in  1 J  St.  entweder  links  nach 
Fleming  oder  rechts  nach  Buchberg  (s.  u.;,  im  Ganzen  4 — 5  St. ; 
S)  wieder  im  KlosterthaZe  am  Rothen  Hofe  vorbei  bis  zum  Deibl- 
hqf  (2  St.) ,  dann  links  durch  den  Wüden  Xesselgraben  auf  die 
Mamauu-iese  (1  St.) ,  über  den  Hühnerbiihel  (1  St.)  und^ wieder 
1^  St.  nach  Buchberg  hinab ;  4)  eine  gut  fahrbare  Strasse  führt 
das  ganze  Klosterthal  aufwärts  und  dann  die  Höhe  Das  Gschaid 
hinan,  durch  welche  der  Schneeberg  im  Norden  mit  dem  Wiener- 
fcalde  zusammenhängt,  von  wo  man  sich  entweder  links  hinab 
in  das  Thal  der  ScJtwarzau,  das  HÖUenthal  und  durch  dasselbe 
nach  JReichenau  wendet  oder  das  Schtcarzauthal  aufwärts  schrei- 
tet, über  den  Bergkamm  nach  Hohenberg  und  dann  in  das  Thal 
der  Traisea  gelangt,  abwärts  nach  Läienfeld  und  St.  FöUen,  auf- 
wärts über  Tümitz  nach  Mariazell;  5)  das  Thal  der  Steinapie- 
sting  aufwärts  durch  die  wilde  Felsschlucht  und  dann  die  gut 
gebahnte  Fahrstrasse  über  den  Bergkamm  in  das  oberste  Schtcar- 
zautfial  nach  JRohr  (Pfarrdorf  mit  200  E.)  und  von  da  nach  Ho- 
henberg. 

Ausflüge   von  Wiener-Neustadt. 

I.  Unweit  der  Stadt  kömmt  westlich  vom  Gebirge  her  die 
Mscha;  hinter  dem  Dorfe  Fischau  zieht  von  Norden  nach  Sü- 
den eine  Reihe  niederer  Höhen,  zum  Theil  Weinberge;  dahin- 
ter thürmt  sich  die  Hohe  Wand  auf.    Zwischen  jenen  Vorbergen 
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und'  diesem  Felsenwall  breitet  sich  die  Nette  Welt,  ein  ehemali- 
ger Seeboden,  aus.  In  dieses  liebliche  Thal  führt  die  Strasse 
durch  Weikeradorf  bis  an  den  Fuss  des  Gebirges,  wo  sich  die 
Yomantfsche  ProasetscKLucht  öffnet,  von  da  zur  TeichmUhle  (gu- 
tes Gasthaus).  Gegen  Westen  wird  dieser  enge  Grund  von  der 
Sollen  Wand  umragt.  Malerisch  liegen  die  Burgruinen  von  Emer- 
herg  auf  einer  felsigen  Hohe,  jetzt  dem  Erzherzog  Leopold  ge- 
hörig. Eine  schöne  Sage  erzählt  den  Ursprung  des  edlen  Ge- 
schlechtes der  Herren  von  Emerberg :  Auf  dem  jetzigen  Emer- 
bergkogl  stand  einst  eine  Kirche ;  der  Sohn  des  Küsters ,  ein 
schcüper  Knabe,  holte  unten  am  Bache  in  einem  Eimer  Was- 
ser; der  gerade  hier  jagende  Herzog  Leopold  der  Glorreiche 
sah  den  Knaben,  nahm  ihn  zu  sich  an  seinen  Hof  und  da  er 
sich  gut  hielt,  empfing  er  den  Ritterschlag  und  ward  mit  sei- 
ner Heimat  belehnt,  welche  den  Namen  Emerberg  (Eimerberg) 
erhielt;  das  Wappen  führte  auch  einen  Eimer.  Seine  Nachkom- 
men erhielten  die  Würde  von  Truchsessen  und  Schenken  von 
Steiermark  und  zeichneten  sich  vielfaltig  im  treuen  Dienste  ihrer 
Landesfürsten  im  Käthe  und  in  der  Schlacht  aus,  sind  1453  aus- 
gestorben. Sehr  schöne  Aussicht  von  der  Burg.  —  Gegenüber 
liegen  die  Ruinen  der  Veste  Dachenstehu  Am  Fusse  des  Berg- 
kogls,  der  diese  Burg  trägt,  liegt  das  Oertchen  Winzendorf,  in 
dessen  Pfarrkirche  am  Hochaltare  ein  herrliches  Gemälde  auf 
Goldgrund  vom  Jahre  1500,  die  sterbende  Maria;  auch  inter- 
essante Grabsteine  der  Freiherren  von  Teufel ;  rechts  vom  Hoch- 
altare eine  Tafel  von  rothem  Marmor  über  den  hier  beigesetz- 
ten Eingeweiden  der  Herzogin  Elisabeth  von  Sachsen,  welche 
bis  zu  ihrem  Tode  (1594)  bei  ihrem  Gatten,  dem  Herzog  Johann 
Friedrich  dem  Mittleren  von  Sachsen,  in  der  Gefangenschaft  zu 
Neustadt  ausharrte,  in  die  er  wegen  seiner  Theilnahme  an  den 
Grnmbach'schen  Händeln  gerathen  war.  Diese  Kirche  scheint 
früher,  wie  so  viele  andere  Kirchen  in  Ungarn,  Siebenbürgen, 
Krain,  Steiermark,  Oesterreich,  befestigt  gewesen  zu  sein,  um  bei 
den  leider  häufigen  OsmaneneinfSUen  vom  15.  bis  zum  17.  Jahrh. 
den  Bewohnern  des  Ortes  und  der  Umgebung  als  Zufiucht  zu 
dienen.  v 

Wer  den  schönen  Thalkessel  der  Netten  Welt  in  seiner  gan- 
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zen  Ausdehnung  besuchen  will,  wfihle  am  besten  folgenden  Weg: 
von  Wiener -Keustadt  nach  J^Hschau^  600  £. ,  das  Gut  gleiches 
Namens  ist  Eigenthnm  des  Erzherzogs  Leopold,  Militär-Erzie- 
hungshaus, Sammtband-  und  Spinnfabrik;  in  der  Nälie  quillt 
aus  einer  Kluft  die  Kleine  Fiacha  hervor,  so  wasserreich,  dass 
sie  wenige  Schritte  von  ihrem  Ursprünge  2  Mühlen  treibt:  bei 
Brunn  (Dorf  mit  400  £.),  nächst  Fitchau^  wurde  vor  einigen  Jah« 
ren  eine  Tropfsteinhöhle  entdeckt,  Steinbrüche,  rother  Marmor; 
hinter  Fiscliau  über  Wiesen  und  durch  Wälder  über  die  Vorberge 
der  Neuen  Welt  nach  JJrei*ttUen,  Dorf  mit  320  £.,  am  Nordende 
dieses  Thäles,  und  nun  diesem  entlang  am  Ostfusse  der  Hohem 

Wand  über  Muth»aann»dorf  —  schöne  Ansicht  über  den  ganzen 
Thalkessel  —  Gadtn^  Stciüuf  gegenüber  der  Prossetschludd, 
Maiersdoif^  Ziceiersdwf  nach  Grünbach  am  Südende  der  Neuen 

Welt;  an  vielen  Stellen  dieses  Thaies,  besonders  bei  DreüteUei^ 
Sidkmannsdorf^  Stolhof  und  Grünbach  wird  ergiebiger  Steinkoh- 
lenbau in  der  Gosauformation  betrieben. 

Die  Ersteigung  der  Hoheti  Wand  kann  von  mehreren  Orten 
der  Neueil  Welt  aus,  Dreistetten^  Maieradoify  Stolhqf  oder  Grün- 
bach, unternommen  werden ;  am  besten  ist  der  Weg  hinauf  über 
Dreiitetteu  und  herab  über  Grünbach,  —  In  Dreistetten  micthe 
man  sich  einen  Führer  und  nehme  Lebensmittel  mit,  von  da 
gelangt  man  in  2  St.  am  Waldesrande  und  über  Wiesenmatteu 
emporsteigend  auf  den  Rücken  der  Hohen  Wand  (2500'),  wel- 
che als  eine  wellenförmige,  mit  Nadelholzwaldungen  bestandene 
Hochebene  in  der  Richtung  von  Nordosten  nach  Südwesten,  3  St 
lang  und  1^  St.  breit,  sich  ausdehnt.  Fast  nach  allen  Seiten 
hin  stürzt  sich  dieser  merkwürdige  Felsenwall  steil  in  schroffen 
Wänden  hinab.  Auf  seinem  Rücken  befinden  sich  mehr  als  30 
grössere  und  kleinere  Höhlen,  von  denen  die  besuchtesten  das 
Gypsloch  und  das  Windloch  nächst  dem  Wieserhause  bei  den  Häw- 
sdn  an  der  Wand  und  die  Leztergrabenhöhle  nächst  der  Kleinen 
Kanzel,  einem  herrlichen  Aussichtspunkte  am  Westrande  ^  St 
vom  Jägerhause,  sind.  Die  V&ieringrotte  mit  Ein-  und  Ausgang 
befindet  sich  am  Ostabhange  im  Thale  nächst  Maiersdorf.  Auf 
der  Grossen  Kännel,  einem  kolossalen  Felsblocke  am  Südabstnr- 
ze  der  Wand,  eröffnet  sich  eine  herrliche  Femsicht  gegen  den 
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Sclmeeberg  mit  Tief  blicken  nnch  Grünbach  und  Kirchbühel.  Für 
die  nördliche  Partie  ist  der  Rand  oberhalb  Dreütetten  nnd  für 
die  östliche  der  Absturz  oberhalb  dem  Wieserhause  der  lohnend- 
ste Anssichtspankt ;  den  schönsten  Umblick  nach  allen  Seiten  p^e- 
wShrt  ein  Höhenpunkt  links  halbwegs  zwischen  den  Jfi'tteln  nnd 
dem  Jägerhause.  Die  Fernsicht  reicht  nach  Osten  bis  an  den 
Spiegel  des  NeusiedlerseeSf  nach  Norden  über  das  Steinfcld  bis 
Wien,  nach  Süden  bis  an  den  Semmering  und  den  Schnceberg, 
xuch  Westen  bis  über  die  dicht  bewaldeten  Rücken  des  Wie- 
nerwaldes. Besonders  reizend  sind  die  Tiefblicke  in  die  lieb- 
lichen Thftler,  in  das  Piesting-,  Dürrenbach-  und  Miesenbach- 
thal,  in  die  Neue  Welt  und  nach  Buchberg  und  Sierning.  Vom 
Südrande  gelangt  man  leicht  in  1  St.  nach  Griinbach  hinab,  und 
von  hier  auf  bequemen  Wegen  in  2  St.  nach  Biuhberf/  (s.  unten). 
II.  Auf  das  süd-östliche  Gebirge  zwischen 
Semmering  nnd  Neusiedlersee.  1)  Frolisdoif  nn^  die 
Bosalienkapeüe,  Man  verlässt  Neustadt  durch  die  Neunkirchner 
Strasse  und  wendet  sich  links  um  den  Thiergarten  nach  der  Lei- 
Uia,  welche  man  in  1  St.  bei  Katzehdorfy  85  E.,  643  E.,  erreicht; 
jenseits  der  Leitha  liegt  sehr  schön  das  ehemalige  Franziskaner- 
kloster, jetzt  eine  grosse  Sammt-  und  Seidenzeugfabrik,  auf  der 
ersten  Erhebung  des  Leithagibirges  zwischen  Gärten  und  Wein- 
bergen. Auf  dem  rechten  Ufer  der  Leitha  bleibend  kommen  wir 
in  ^  St.  nach  der  Burg  Euhbühel;  das  Dorf  liegt  in  einer  Schlucht 
darunter.  Die  Burg  ist  bis  auf  wenige  Gemächer,  welche  von 
armen  Familien  bewohnt  werden,  zerfallen.  Sehr  schön  ist  die 
Aussicht  von  hier  über  den  grössten  Theil  des  Steinfeldes  und 
des  Wienerwaldes.  In  ^-  St,  erreicht  man  Frohfidorf  oder  Frosch- 
dogf,  651  E.  —  im  13.  Jahrh.  Krotendoif  genannt  —  Schloss 
und  Dorf;  im  J.  1816  war  es  im  Besitze  der  Witwe  Murats, 
Schwester  Napoleons  I. ;  jetzt  ist  Eigenthümer  dieses  Schlosses 
Heinrich  von  Artois ,  Herzog  von  Bordeaux ,  Graf  von  Chara- 
bord,  Sohn  des  Herzogs  von  Berry,  welcher  von  den  französi- 
schen Legitimisten  als  König  Heinrich  V,  von  Frankreich  aner- 
kannt wird.  Das  Schloss,  welches  in  neuerer  Zeit  namhaft  ver- 
schönert wurde,  liegt  mit  seinem  herrlichen  Parke  sehr  anmu- 
thig  am  Fnsso  des  Kaihencalde».    Von  Froh^dorf  geht  man  nun 
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nach  Offenback  und  ersteigt  mit  eiBem  kundigen  Führer  dmdi 
den  grossen,  von  vielen  Wegen  durchschnittenen  Kaisentald  in 
2  St.  die  Höhe  der  RosalienkapeOe  (23550-  Diese  Wailffthrtskir^ 
che  mit  dem  d&neben  stehenden  Wirthshause  steht  auf  der  höch- 
sten Höhe  des  Leüharückens,  auf  der  Grenze  Deutschlands  und 
Ungarns,  daher  lässt  sich  das  weite  Panorama  denken,  das  diese 
Stelle  darbietet:  nördlich  die  gesegneten  Fl&chen  Oesterreichs 
und  Mährens  bis  an  die  Polauer  Berge,  westlich  über  das  Neu- 
stadter Steinfeld  hin  der  ganze  Zug  des  Wienerwaldes,  südlich 
der  Wechsel  und  seine  Umgebungen  ,  östlich  die  Flächen  Un- 
garns, aus  denen  in  nicht  grosser  Feme  der  ganze  14  St.  lange 
Neusiedlersee  aufspiegelt.  Unterhalb  der  Bosalienkapeüe,  schon 
auf  ungarischem  Gebiete,  liegt  die  ungeheuere  Felsenfeste  Forck' 
tenstein,  welche  in  hohem  Grade  sehenswerth  ist.  Sie  ist  Eigen- 
thum  der  Familie  Esterhazy,  deren  reicher  Familienschatz  hier 
aufbewahrt  wird ;  diese  Burg  ist  für  jeden  Fremden  zugänglich, 
nur  der  Schatz  wird  allein  gegen  Bewilligung  von  Seiten  des 
Fürsten  und  nur  in  Gegenwart  des  fürstlichen  Archivars,  der 
zu  Eisenstadt  amtirt,  vorgezeigt.  Grossartiges  Zeughaus,  Ge- 
mälde, besonders  Familienbilder ,  ungeheure  Cisteme,  85  Klaf- 
tern tief  in  den  Fels  gehauen,  mit  einem  wunderbar  starken 
Echo,  herrliche  Aussicht  vom  Wartthurme.  Unterhalb  der  Burg 
liegt  der  Markt  i^<wrÄtena«,  1600  E.,  von  wo  man  in  1  St.  den 
grossen  Markt  Matteradorfj  4400  E. ,  erreicht,  Station  der  A'ci*. 
stadb-Oedenhurger  Eisenbahn,  mittelst  der  man  nun  nach  Wiener^ 
Neustadt  zurückkehren  kann. 

2)  In  das  Thal  der  JPitten  wendet  man  sich  entweder  von 
Frohsdoff  südlich  nach  Pitten  oder  man  fährt  direkt  dahin  von 
Neustadt  über  das  Stew^eld,  Es  ist  ein  liebliches  Thal,  dopp^t 
lieblich,  wenn  man  eben  die  Neustädter  Haide  verlassen  hat. 
Weinhöhen  begleiten  die  wohlangebaute  Thalfläche.  Wo  das 
Thal  gegen  die  Ebene  hin  sich  öffnet,  liegt  Pitten,  105  H.,  714  E., 
einst  Stadt,  jetzt  Markt,  Eisenbau,  grosse  Papierfabrik,  120  Ar- 
beiter ,  liefert  jährlich  40,000  Ries  Papier.  Auf  einem  Felsen 
die  noch  wohlerhaltene  Feste  Paten,  ursprünglich  gegen  die  Ein- 
fälle der  Ungarn  angelegt.  Im  9.  Jahrb.  residirten  hier  die  Mark- 
grafen von  Pitten,  deren  letzter,  Graf  Ekbert,  1158  unter  Kai- 
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ser  Friedrich  I.  als  einer  seiner  tapfersten  Ritter  auf  den  Mauern 
des  erstärmten  Mailand  fiel.  Zur  Zeit  der  Ungarn-  und  Tfirken- 
einfftlle  vom  15.  bis  zum  17.  Jahrh.  war  Pitten  ein  Kreiden- 
feuerposten  (Allarmirungsposten  durch  Feuersignale  bei  nahen- 
der Feindesgefahr).  Im  J.  1485  vertheidigte  es  Wolf  von  Teu- 
fel gegen  Mathias  Corvinus  und  übergab  es  erst  nach  langem 
Widerstände.  Es  hielt  sich  gegen  Stephan  Bocskay's  Schaaren, 
sowie  1529  und  1683  gegen  die  Angriffe  der  Türken.  Im  J.  1853 
wurde  die  bis  dahin  ziemlich  verfallene  Burg  wieder  hergestellt 
und  bewohnbar  gemacht.  73  Klaftern  tiefer  Brunnen  im  Burg- 
hofe ;  schöne  Aussicht  von  den  Fenstern  der  Burg.  —  1  St.  wei- 
ter im  schönen  Thale  liegt  das  Dorf,  400  F. ,  und  darüber  die 
noch  gut  erhaltene  Burg  Sebenstein,  von  den  Markgrafen  von 
Pitten  erbaut  und  im  12.  Jahrh.  Eigen thum  der  Herren  von  Wil- 
deustein.  Dann  wechselte  sie  oft  ihre  Besitzer.  In  den  zwei 
ersten  Jahrzehendeu  dieses  Jahrhunderts  hatte  dieses  Schloss  vom 
Grafen  Pergen,  dem  damaligen  Eigenthümcr,  Anton  Steiger  von 
Amstein  gepachtet  und  hier  eine  heitere  Gesellschaft  von  Freun- 
den mittelalterlicher  Kunst  und  mittelalterlichen  Lebens  gegrün- 
det, die  EüUr  von  der  blauen  Erde  oder  die  Wtldenstemer  ge- 
nannt, welche  in  Sebenstein  in  ritterlicher  Tracht  und  unter 
strenger  Beobachtung  der  geselligen  Formen  des  Mittelalters  ihre 
Versammlungen  hielten.  Im  J.  1824  ging  das  Schloss  in  den 
Besitz  der  fürstlichen  Familie  Liechtenstein  über.  Noch  sind 
in  Sebenstem  sehenswerth  der  78  Klaftern  tiefe  Ziehbrunnen,  der 
Rennplatz,  die  in  den  Fels  gehauenen  Verliesse  und  Keller, 
viele  gut  erhaltene  und  eingerichtete  Gemächer  mit  mittelalter- 
lichen Geräthen  und  Waffen,  die  Rüstkammern,  die  Schatzkam» 
mer  mit  interessanten  Gemälden  und  Schnitzwerken,  die  Burg- 
kapelle mit  einem  Altarbilde  der  altdeutschen  Schule  und  dea 
Marmorstatuen  der  Heiligen  Peter  und  Paul.  Der  alte  Wartlhurm 
ist  ganz  verfallen  und  von  einem  grossen  Epheu  umzogen,  des- 
sen Hauptstamm  3^'  dick  und  gewiss  an  400  Jahre  alt  ist.  Hin- 
ter der  Burg  die  von  den  Fürsten  von  Liechtenstein  hergestell- 
ten Anlagen  im  Walde.  Spaziergang  zum  Türkensturz,  lieber 
diese  Felsenwand  sollen  die  erbitterten  Bauern  (1532)  die  ver- 
sprengten Türken  hinabgestürzt  haben,  die  sich  nach  der  Nie- 
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derlage  Kasim  Begs  im  Thale  bei  Sebenstein  vor  dem  Pfalsgr»- 
fen  Friedrich  hierher  geflüchtet  hatten.  Sehr  schöne  AnssichL 
Am  Fosse  des  Berges  die  alte  Pfarrkirche  im  gothiüchen  Stile 
mit  Glasmalereien,  Wappensteinen  und  Grabmälem  der  Herren 
von  Königsberg.  In  jüngster  Zeit  wnrde  sie  darch  Schnitzwerke 
von  dem  Autodidakten  Angeler  geschmückt.  Das  neue  Schloss 
mit  einem  herrlichen  Parke,  Witwensitz  der  Fürstin  Franziska, 
geb.  Kinsky,  Witwe  des  Fürsten  Aloys  und  Mutter  des  jetzt 
regierenden  Fürsten  Anton  Liechtenstein.  (Schloss,  Park  and 
Burg  nur  in  Abwesenheit  der  fürstl.  Familie  zugfinglich.)  Bei 
JSebenhtein  biegt  sich  um  die  Wand  des  THrkensturzes  links  ein 
Seitenthälchen  hinein,  wo  sich  ebenfalls  eine  schöne,  noch  be- 
wohnte Burg,  Themberg,  befindet.  Dieses  Schloss  war  im  16. 
und  17.  Jahrh.  Eigen thum  der  Herren  von  Thonradl,  welche  in 
den  österreichischen  Keformationswirren  als  eifrige  Protestanten 
eine  hervorragende  Rolle  spielten;  von  1807  — 1828  besass  Erz- 
herzog Johann  Thernberg,  von  dem  es  durch  Kauf  an  den  Für- 
sten Liechtenstein  überging.  Die  alte  Burg  ist  Ruine,  auf  ihren 
Trümmern  steht  das  neue,  im  vorigen  Jahrh.  erbaute  Schloss; 
nur  der  alte  Wartthurm  steht,  ist  ersteigbar  und  gewährt  eine 
weite  Umsicht.  Im  Schlosse  das  Portrait  des  Andreas  Thonradl, 
dci*  an  der  Spitze  der  Missvergnügten  stand ,  welche  sich  am 
6.  Juni  1619  in  Wien  gegen  K.  Ferdinand  II.  erhoben. 

Im  Thale  der  Pitten  fortwandemd  passirt  man  Gleissenfeldj 
Schciblinglcirchen,  Pitert^baumgarten  (rechts  hoch  oben  Burg  Chrimr- 
menstem ,  grossartige  Ruine ,  schöne  Aussicht)  und  erreicht  auf 
der  .schönen  Strasse  in  4  St.  den  Markt  A»pang,  103  H.,  666  E. 
(Gasthans  zum  schwarzen  Adler) ;  2  gothische  Kirchen,  die  Pfarr« 
kirclie  in  Unter-  und  die  Florianikapelle  in  Oberaspang;  daselbst 
das  gleichnamige  gräflich  Pergen^che  Schloss.  In  der  Gegend  von 
Ai-pang  kommen  mehrere  Thäler  herein,  durch  welche  sich  schöne 
Ausflüge  machen  lassen;  zuerst  über  den  Mös^iberg  (Ebelberg) ; 
\\  St.  bei  dem  Orte  Möniclücirchen  (Münchkirchen,  63  H.,  519  £., 
gothische  Kirche)  zur  Höhe  und  somit  zur  Grenze  Oesterreichs 
und  Steiermarks.  Von  hier  aus  kann  man  leicht  in  2^  St.  den 
Wechsel  (5479')  ersteigen,  von  dessen  Spitze  aus  die  Umsicht 
noch  schöner  und  malerischer  ist,  als  vom  Schneeberg.    Wie  der 
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uedborg  doa  ÖAtk^fi  d^r  nördlJchtsn  Kalkül pciii  *o  hi  derIf'cA'A- 

\  »^  d»s  Oahknp  d«r  ig^nitischea  Tnuem kette,  wolcb^t  diJirh  dif 
KaJkalpeii  elin?  Strecke  ix^h  Süden  gedrängt^  fon  Jndmktirg 
tiin!  KiiiU'€l/M  tt» ,  ittif  rter  J^fldiieite'  den  ^tfwT*-  und  MUrzthale4 
wiediT  ihre  Dordu^tlifhe  ßichtUDg  einnimmt,  mit  dem  Wl?t'Ä^tff 
abbricht,  um  als  nic^dngoj^  Leithagtbirgc  den  jeiiHeitigen  Kurp*i~ 
0ien  die  Ilmid  %\%  bieten.  Stöbern  vt^n  Mfinirkktpchen  bat  man  eiue 
HcJiäne  Aussicht    Mftn  Tcrläifst  hier  die  Straäse  meht^  küiii  ideh- 

\  t^%€ch  hixunn ,  d&nn  Aber  dio  Sttmrme  Stiepe  ♦  ein  Äbhnnj^  voll 
von  FeUblöcken  ^  SitL^il  und  hesicb  wer  lieb  h,  nher  ganz  ^^Hhtlo^ 
Ob^ii  gelangt  rnivn  wied?jr  ^u  schonen  AlpentnAtten  mid  iib^r  sie 
hin  auf  den  Gipfel  des  BetgcÄ  Änderen  Wefe  auf  dijja  IFci^AjFd 
sind  von  MMiehkh'chen  fiber  die  Olaghiltte  und  dia  Fonaiict^ 
ScMraig,  oder  direkt  von  At^pang  über  ditn  Kogetherg  skom  Lirk^ 
teneeh.     Die  Auüsicbt  erstreckt  sidi  Über  StoicnnArk  ♦    Ungdrn, 

\  Oesteireicb  tind  Mähren.  Man  übersiebt  die  Neostädtor  Ebetie 
und  die  jenseitigen  Hohen  der  ThSler  blä  znm  Scbneeberge  mit 
Ihren  Btirg^en  ■  in  Ongarti  deti  Spicg«!  des  Neusied ler^ee^H;,  süd- 
lieb  streift  der  Blick  in  die  hügelige  Nnrdoststeiermurk  und  an 
den  Umgobtingen  von  Gr^tss,  Vom  Wechifel  kann  mnn  entweder 
nat-b  Afar^urf  und  vi>n  da  n^ch  Anpang  hinaui>,  fidt?r  ua^-b  Kirt^- 
herg  am  Wccksd  oder  auf  der  steierisehen  Seite  naeh  Fnedberff 
oder  Forött  binub,  ^  Von  Aipan^  aiw,  rechts  von  der  BtrtiSB& 
Abbiegend,  führt  ein  Fahrweg^  die  EU^Kirrnttr^  über  den  Eogd.- 
htrg^  durch  diu*  herrliche  Kf^iuaüicd  aber  am  wildrausehcndeii 
^tinghach  ein  reizender  Fussälei^  in  2  St.  nach  dem  malerisi:h 
liegenden  Ebenhüttenwerk  Maritnste^  im  Ni^ti^alde  (1794  von 
M^nz  aus  Marien see  bei  Main£  ge^ründct^  ,  von  we  man  über 
die  As]^ang€r^  Schtvaig  den   ^FtrAs^i  ebenfalls  l&lcbt  ersteigt, 

I  3)  ^  St.  unterhalb  A^pang  mnti    sich  links   das  CHier^ud, 

^^m  FkiUrit^i&i$dte  durchströmt;  der  erste  Ort  ist  Feüfräz^  mit 
der  Eatte  Uroti&idorf  152  H.,  1246E.  ftt'hfine  gothisthe  Pfarr- 
kirehe  ^  18 21  auf  KoHte»  des  Baron  Dietrieh  zweekmÜsi^ig  re- 
stAttrirtf  hübsche  neins  GlRÄtnalereien,  an  der  Aussenwund  Qnib- 
steine  der  Herren  vnn  Enttal  aus  dem  Ift  nnd  IT.  Jahrb.  (auf 
einem  derselben  steht  zu  lejien :  Hodie  Michi  Gras  TiwiJ «  im 
Innern  2  Grabdeukinale  der  Familie  Dietrich.  Die  Burg  .^Hi^ 
tkliüntiach  4    AJpea    %  Au».  HL  £$ 
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ritz  kam  im  J.  1815  in  den  Besits  des  Freiherm  von  Dietrich, 
jetzt  dessen  Erben.     liier  befindet  sich  eine  der  grossartigsten 
Sammlangen  ron  mittelalterlichen  Waffen,  Büstongen,  Kunstwer- 
ken, Schnitzereien,  Trinkgefassen,  Bildern,  Glasgemälden  u.  s.  w. 
Die  Oemichcr  sind  zom  Theil  in  mittelalterlichem,  zum  Theil 
in  modernem  Stile  moblirt.    Sehr  schone  Bargkapelle.    Verliesse, 
der  „Hangertham^%  die  „eiserne  Jungfrau*S  eine  Hiarichtangs> 
maschine.  vielleicht  eher  ein  Folterwerkzeug.    Grossartiger  Park. 
Im  Vorhofe  4  alte  Kanonenläafe.    (Erlaabnisskarten  zor  Besich- 
tigang   dieses  Schlosses   und  aller  Sammlaugen   erhfilt   man   in 
Wien,  im  Palais  Dietrich,  in  der  Kanzlei,  Matzleinsdorf,  Haapt- 
Strasse  Nr.  15 — 18.)   Weiter  im  Thale  hinauf  kömmt  man  nach 
Kirchberg  am  WecJuel,  Markt,  127  H.,  770  £.     Auf  einer  An- 
höhe rechts  vor  Kirchberg  liegen  die  malerischen  Rainen  der  go- 
thischen  Wolfgangskirche^  welche  dem  Kloster  der  Kanonissinnen 
(bestand  von  1271—1784)  gehörte.   —  Der  Ort  Kirchberg  hat 
noch  einige  sehr  alte  Häuser  (aus  dem  15.  Jahrb.  ?).    1  St.  von 
Kirchberg  entfernt  liegt  der  Eingang  in  die  grossartige  Hermafuu- 
höhle,  eine  prachtvolle  Tropfsteingrotte  mit  herrlichen  Stalakti- 
tenbildnngen.     Sie  wurde   erst  1842   durch   den  Dietrich'schen 
Verwalter  Hermann  von  Steiger  und  dann  durch  Baron  Dietrich 
selbst  zugänglich  gemacht,  is^  jetzt  sehr  leicht  und  bequem  zu 
begehen  und  der  Besichtigung  in  hohem  Grade  werth.  —  Von 
FeiUritz   ans  kann  der   Wechsel  über  den  Srmtbcrg,    das   UfiUr- 
bergerthalf   den  Kampstein ,    den  Antrittbtein  und  die  Fethtritiier 
Schicaig,  von  Kirchberg  aus  über  den  Saurüchen,  die  Seiersberger 
und  Kranichbergcr  Schwaig  erstiegen  werden.  —  Von  Kin^berg 
aus  kann  man,  anstatt  im  Thale  zurückzugehen,  rechts  über  den 
Bergrücken  in  das  Thal  der  Schwarzau  nach  Ologgnitz  kommen 
and  zwar  entweder  auf  einem  herrlichen  Berg-  und  Waldwege 
über  ThaXhof,   Raach,   die  Burgruine   Wartenhtein ,   WeiasenbMh 
(3 — 4  St.),  oder  über  den  Booms  (2552'),  herrliche  Aussicht  über 
den   ganzen  Wienerwald   vom  Eichkogl   bei   Mödling  bis   zum 
Schneeberg,  nach  Kranichberg,  ein  stattliches  Schloss,  dem  Wie- 
ner Erzbisthume  gehörig,  schöne  Gemälde,  Calvarienberg  (8416') 
mit  herrlichen  Anlagen  und  prächtiger  Fernsicht;  von  hier  auf 
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dner  trefflich  gebauten  Kunststrasse  hinab  in  ein  waldiges  Thal 
aaeh  Wffrih  und  Gloffgnitx. 

Das  Stermngtkal  mit  Buchberg.  In  dieses  wunderbar  schöne 
Gebirgsthal  gelang^  man  entweder  auf  den  schon  oben  beächrie- 
benen  Wegen  von  Outtenstein  oder  von  der  Neuen  Welt  aus,  oder 
aber  von  der  Station  Neunkirchen  über  Wirflach  und  Schrotten- 
stem,  oder  endlich  von  Neunkirchen  oder  Station  Temüz  durch 
am»  Siemingtkdl  aufwärts.  —  Rechts  von  Neunkirchen  am  Rande 
der  Höhen  liegt  Wirßach ,  460  E. ,  gothische  Kirche ,  daneben 
die  SebohtMnhkapeUe  f  beide  mit  Ringmauern  umgeben.  So  be- 
rühmt einst  der  Wirflacher  Wein  war,  so  sauer  ist  er  jetzt.  Ein 
enger  Felsenpass ,  der  Schrottenbachgraben ,  fUhrt  hier  ins  Ge- 
birge ;  die  engste  Stelle  heisst  die  Klause  zu  unserer  liehen  Frauen 
Tritt,  Zwischen  riesigen  Felswänden  braust  der  Schrottenhach 
durch  und  Iftsst  kaum  für  einen  fussbreiten  Steig  Raum.  An  der 
Felswand  sind  2  Vertiefungen  gleich  Fusstrittspuren ;  hier ,  so 
berichtet  die  Sage,  rastete  Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf  der 
Flacht  nach  Aegjpten.  —  Dann  öffnet  sich  die  Schlucht  zu  einem 
weiten  Thalkessel,  dem  Rosenthal;  am  oberen  Ende  dieses  Tha- 
ies liegen  einige  Häuser  zerstreut  und  darüber  auf  hohem  Fel- 
sen die  Trümmer  der  Burg  Schrottenstein  in  düsterer  Zurückge- 
zogenheit, von  schauerlichen  Sagen  umschwebt.  Um  die  Greuel 
tu  bestrafen,  welche  ein  Ritter  hier  an  seiner  Frau  beging,  die 
er  Buletzt  lebendig  begraben  Hess,  um  eine  Buhlerin  zu  hcira- 
then,  wurde  die  Burg  mit  allen  Bewohnern  in  einer  furchtba- 
ren Wettemacht  zerstört.  Eine  Bergfran ,  Jutta ,  hatte  jedoch 
zuvor  die  für  todt  ausgegebene  fromme  Gattin  aus  dem  Burg- 
▼erliess  gerettet.  —  Von  der  Burg  aus  kann  man  in  2^  St.  hin- 
tber  nach  Buchberg  kommen. 

Der  von  Touristen  am  häufigsten  eingeschlagene  Weg  nach 
JSuehberg  führt  von  den  Bahnstationen  Neunkirchen  oder  Teimitz 
den  ßiemingbach  entlang  aufwärts.  (Nur  in  Neunkirchen,  nicht 
aber  in  Temitz  sind  sicher  Fahrgelegenheiten  zu  bekommen.)  , 
In  Temitz  mehrere  Indastrieetablissements ,  Eisen-  und  Stahl- 
werke, Kautschuk-  und  Guttaperchafabrik.  Am  Eingange  des 
sich  rechts  hereinziehenden  Siemwgthales  liegt  St.  Johann,  An 
der  maldrischen  Kapelle  St.  Pankraz,  an  dem  Dorfe  Sieding  und 
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an  den  Felspartien  des  Oösing  (2844')  vorüber  erreicht  man  in 
2  St.  Stixenstein^  eine  prächtige  Burgruine  auf  hohem  Felsen  und 
den  Engpass  des  Thaies  beherrschend,  theils  in,  theils  neben 
der  Ruine  das  neue  Wohnhaus.  Wahrscheinlich  war  die  Borg 
der  Stammsitz  des  alten  Geschlechtes  der  Stiichse  von  Traut- 
mannsdorf,  die  sich  als  Helden  auszeichneten.  In  der  Schlacht 
auf  dem  Marchfelde  sollen  in  den  Beihen  Rudolfs  I.  16  Traut- 
mannsdorfe  und  in  der  für  Oesterreich  unglücklichen  Schlacht 
bei  Mühldorf  um  Friedrich  den  Schönen  geschaart,  22  Traut- 
mannsdorfe  gefallen  sein.  Auch  lebte  hier  auf  Stixenstein  als 
Pfleger  Maximilians  I.  Liebling,  Max  Treitzsauerwein ,  der  sei- 
nem Herrn  bei  der  Abfassung  des  Weisskunig  und  des  Theaer- 
dank  half,  und  1527  zu  Neustadt  starb.  Aus  den  Fenstern  der 
Burg,  welche  seit  1547  im  Besitze  der  Familie  Hoyos  ist,  hat 
man  eine  schöne  Aussicht..  Herrliche  Waldpartien  umgeben  das 
Schloss. 

Das  Thal  wird  von  hier  an  aufwärts  interessanter,  jedoch 
sehr  eng ;  majestätische  Buchen  beschatten  den  Weg,  der  neben 
den  wildschäumenden  Stürzen  der  Siettitng  hinführt,  belebt  von 
vielen  Schneidemühlen.  Wir  schreiten  an  dem  Edenhofe  vorbei, 
wo  links  der  Rohrbachgraben  mündet;  endlich  öffnet  sich  das 
Thal  zu  einem  weiten,  herrlichen  und  grossartigen  Gebirgskes- 
sel; wir  befinden  uns  wieder  am  Fusse  des  Hochgebirges,  an 
den  Wänden  des  Schneebergs,  der  uns  draussen  noch  so  weit  er- 
schien, in  dem  Thalkessel  von  Buchberg,  1700—2000'  ü.  d.  M., 
2  Meilen  von  Neunkirchen,  8  Meilen  von  Wien,  ein  vielbesuch- 
tes Reiseziel  der  Wiener.  Der  hügelige  Thalboden  ist  mit  Hän- 
sergruppen überstreut,  deren  grösste  das  Pfarrdorf  Buchberg, 
188  H.,  1179  £.,  wenige  Minuten  entfernt  die  Ortschaft  Sieming 
(gutes  Gasthaus  zum  Bergmann).  Auf  einer  Höhe  neben  der 
Ruine  der  alten  Burg  Buchberg  liegt  die  Kirche ,  im  Hinter- 
grunde der  mächtig  aus  dem  Thalboden  sich  erhebende  Schnee- 
herg  in  seiner  ganzen  Grösse.  Den  schönsten  Ueberblick  der 
Gegend  hat  man  am  Pavillon  auf  dem  Bomeikogl,  Der  obere 
Theil  des  Siemingthales ,  oberhalb  Buchberg,  wird  die  Mamau 
genannt,  über  welche  der  schon  oben  geschilderte  Weg  ins  KUh 
aterthal  und  nach  GtiUenstem  führt,  und  ein  schöner  Wasserfall 
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des  SebaitiansbacheSy  13(y  hoch,  1  St.  aufwärts  in  ihr,  ladet  za 
einem  kleinen  Aasfluge  dahin ;  unterwegs  findet  der  Maler  scliöne 
Mfihlenstudien.  Dicht  am  Fusse  des  Schneebergs  liegt  das  Dorf 
Ijosenheim ,  280  E. ,  von  einer  Burgruine  überragt. 

Der  Schneeberg  (6Ö66') ,  das  Ostkap  der  deutschen  Kalkal- 
pen, der  höchste  Niederösterreichs,  bietet  wegen  seiner  in  das 
flachere  Land  hinausgeschobenen  Lage  und  seiner  beträchtlichen 
Erhebung  über  die  Umgebungen  eine  weit  umfassende  Aussicht 
über  Oesterreich,  Steiermark,  Mähren  und  Ungarn.  Er  ist  das 
Haupt  des  letzten  Querrückens,  welcher  vom  Wienerwalde  nach 
Süden  zieht  und  trennt  die  Parallelthäler  der  Sieming  und  obe- 
ren Schttarzauj  welche  zum  Längenthal  der  Leitha  herabziehen. 
Seine  Höhe  besteht  aus  dem  niedrigeren  Kuhachneeberg  (5209'), 
der  eine  Hochebene  bildet,  und  dem  Hochschneeberg ^  welcher  sich 
gegen  Osten  über  jenem  in  einem  langen  Rücken  erhebt ,  jen- 
seits aber  steil  in  das  Buchherger  Thal  abstürzt.  Der  Ilochschnee- 
berg  besteht  aus  3  neben  einander  aufragenden  Gipfeln :  dem 
jdlpengtpfely  dem  mittleren  (65660,  dem  Kaiserstein  ^  dem  nörd- 
lichsten (6499'),  mit  einer  Pyramide  zum  Andenken  des  zwei- 
maligen Besuchs  des  Eiiisers  Franz  I.,  und  dem  Waxriegel,  dem 
südlichsten  Gipfel  (5961').  ([Der  gewöhnliche  Weg  führt  an  der 
Kirche  vorbei,  die  Schlucht  links  vom  waldigen  Hengst  (3283'), 
einer  Voralpe,  hinauf  {und  dann  auf  seine  Höhe  empor  durch 
dunkelen  Wald  mit  der  Aussicht  links  in  den  Bohrbachgraben, 
am  Grünstein,  einem  moosbedeckten  Felsblocke,  vorbei,  auf  dem 
die  Sage  in  Mondnächten  das  Bergmandl  thronen  lässt,  hinan 
zu  einer  Alpenwiese,  wo  eine  köstliche  Quelle,  das  Kalte  Was- 
ser, labt,  2  St.  von  Buchberg.  Von  hier  in  1^  St.  über  den 
Krttmbachsattel  {am  Sattel)  auf  steilem  Pfade  mit  herrlicher  Aus- 
sicht zur  Schneide  empor,  wo  die  Krummholzregion  beginnt; 
von  da  gehts  über  3  nach  einander  folgende  Rasenplätze  und 
vom  dritten  entweder  dem  Gipfel  zu  oder  zum  Baumgartner 
Alpenhause  (5092');  dieses  Alpenhaus  wurde  1839  von  dem  Holz- 
meister Geoi^  Baumgartner  am  Abhänge  des  Waxriegels  errich- 
tet und  nachdem  es  am  24.  Nov.  1850  abbrannte,  3  Jahre  spä- 
ter wieder  hergestellt.  Von  hier  gelangen  wir  auf  den  Luchs- 
bodeuj  dann  auf  den  Ochsenboden  (5719'),  zwischen  dem  Alpeji- 
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gij^el  nnd  dem  Waxriegel^  wo  die  Othtenhätte  die  letste  Srmliche 
ZafluchtsstKtte  bietet.  Weiter  ilhrt  der  Steig  am  oberen  Rande 
einer  tiefen  Schlacht,  der  Bochgrube,  hin,  der  sogen.  KänigsUng, 
eine  etwas  schwierige  Stelle,  welche  auch  über  den  Kaüerstem 
umgangen  werden  kann,  com  nahen  Alpen gigfcl ^  4 — 5  St.  von 
Buchberg.  Wenn  man  vom  Sattd,  ohne  in  Baumgartners  Alpen- 
baus abiulenken,  direkt  auf  den  Gipfel  gelangen  will,  geht  man 
vom  dritten  Rasenplats  den  Steig  hinan  mm  Rainttein  und  von 
da  auf  den  L^chthodrfi.  Ein  anderer  Weg  von  Bvekberg  auf  den 
Gipfel  führt  in  6  St.  an  dem  Wasserfalle  des  Sebattiantbachet 
vorbei  auf  die  Mamati9ne*e,  dann  Aber  die  IVenktriefe  zur  Ein- 
sattelung Kwischen  der  Frohnbachtramd  und  dem  HochsckHeeberge 
und  von  dort  auf  den  Gipfel.  In  der  Tiefe  gegen  Nordost  er- 
blickt man  unter  dem  Abstnra  des  Berges  die  grünen  Fluren 
des  Bvchhergfr  ThaXt*  mit  seinen  Hfinsergruppen :  auf  der  ent- 
gegengesetsten  Seite  das  Sek»rartaHthaI  mit  den  wilden  Felsen- 
hingen des  HtJlenthale* :  die  weite  Fliehe  de»  Neustidier  Stein- 
felde-s.  Neustadt  Nclbst.  den  Silberfaden  der  Leitha,  den  Höhen- 
zug des  Leithagebirges  und  darüber  lang  hingestreckt  den  glin- 
senden  Spiegel  des  Neusiedlersees  und  die  endlosen  dämmernden 
Flächen  Ungarns  mit  Pressburg:  nördlich  über  das  Gehngel,  die 
Donauebene  mit  der  Kaiserstadt.  Mit  dem  Oetscher  erhebt  sich 
im  Westen  wieder  die  Ber^ette  aus  dem  gegen  die  Donau  hin- 
abziehenden  Hügelland :  der  Dfinvnstein.  Gippel.  GoUer.  Priel, 
das  Wascheneck,  der  Thor-  oder  Dachstein  (die  einzige  sicht- 
bare Eisnka&seK  die  Schnee-  und  Raxalpe.  der  Pyrgas.  Hoch- 
schwAb,  die  Veitsch,  der  grosse  und  kleine  Pfaff  und  der  Wech- 
sel sind  die  vorzüglichsten  Punkte  des  grossen  Panoramas.  Der 
mit  der  Gegend  Vertraute  wird  mit  Hilfe  eines  guten  Femrohn 
in  den  angebauten  Fliehen  Oesterreichs.  Ungarns  und  Mährens 
manchen  interessanten  Ort  finden.  Die  mathematische  Ans&ichts- 
weite  des  Sck$teehfrgi! .  wenn  keine  Höhenzüge  und  Dünste  sie 
verkünen.  beträgt  ungefähr  23  geognphische  Meilen :  in  Mäh- 
ren z.  B.  würde  Brunn  gerade  an  der  Grenze  dieses  Horizonts 
liegen. 

Bayerhtu^  und  die  BeMyvian.  Das  Thal  der  SekwrsMv  dringt 
von  Süden  nach  Norden  zwischen  der  BasitLpe  und  dem  Sdmm 
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^Tfif  JtififtUf  die  QueiJgebiete  dftr  Witz  \Mut)^  der  SäIä»  (Kn%)^ 
der  Trabeü  (DotiflU)  atid  disr  Ij^^ithu  li«!geu  um  den  trcisaefäehot- 
deniieu  Hobenkranx  dieae»  gchJ>Q«ii  Tlu^lea ,  diüter  gibt  äs  bier 
so  %ietc  G.^rhaidü  (CJeseheide,  Wftiw*»r3cheiden)  —  ItCo  wio  wir 
den  Bahiibof  des  miLlonLic^b  gelegen en  Pfarrdorfes  i^iiyci^dtrÄ^ 
4f>  U .,  4  IIa  E.  (Madti^'s  GiLstbAits),  verlaMKi^u,  kouueu  wir  in  die 
Eiic^enau  entweder  auf  der  3^tr*f<,se  xu  Fiseher's  Gastboff  öder 
Hilf  dem  FiU^wef  e  über  den  Bcrgrien^Ql^  welcher  das  ob^re  Tlutl 
verüeUlie^sit  >  and  über  das  SflmwbfTgdäffet  zu  dem  tr^fnifben 
[  O&stbAnde  der  Brüder  Wniüsnix*  dem  ThAlbofe,  gGlnngen.  Denn 
I  jeiiiieit&  d<?r  Enge  ^  durch  welche  dio  ^S'chtmri^u  muEieht ,  liegt 
iiLsserst  reis  und  der  ThAlkessel  von  RdehctUiu  (bei  Fiscber'a 
OA^lhftaa  1506^  boehi.  DieKc  beiden  Gi^ätb&fe  »ind  die  beAten 
Stundqnartiere  za  Ansdü^en.  Dnaelbst  werden  kundige  Fubrer 
AUf  die  Twngebeoden  Höhen  zugewiesen.  Besondere  Kti  nenncm 
ia  Reieheimu;  Job.  Lanner.  In  Preltt  fUr  Botaniker  Lor<<ns  AI- 
foojf-  Auch  der  ßchneeberg  (s.  o  8.  453)  wird  hKn^g  Ton  hier 
\M\i3  bestiegen. 

Das  herrlich«  Tb*I  von  Bd^hejtdu  ist  ^  8t.   Iitiig  und  J  St. 
I  breit,  wird  von  der  >%Äirai'soii  dari^hi^troiiit,  ist  Im  Nnrdeti  vom 
l^dAii«  (4a33').  /^tirüsifet  OMO'),  ^^/Jr/  f4782'K  ^'efnhler  (4364'), 
tiia  Westen  vom  örwMrÄarÄej-cSlSOM»  der  /Ve*Vn*j«aijif  (&68(H)  und 
der  Rtixalp^  ($340'),  im  Buden  vom  ßmineniretidiiem  (4888')  um- 
geben lind  überragt     Die  Ortaebnft  linehenan^   55  H, ,  673  E^ 
am  Fiisse  d&&  FeucUer  litf^end,   ist  der  Sita  einei^  k   k,  haupt- 
^ewerksi^bivftUcheii  Oberverw^sfinitfls ,  dessen  Kanaleien  sieh  in 
dem  13,^0    erbauten    neuen  Schlosse   befinden;    von    dem   alten 
8^1o*ise    Bind    nur   3    alte    runde  Thürme    übrig      Eisengruben 
,  am  SchimdUch,  (h-iB4ynherge  and  am  AUtn^er$€ ;  Hammerwerke. 
I  SiohlosswirtbsfaikUEt;  Bcldes«s»titte :  Kegelbahn;  BadebauHi  ein  5thö- 
I  nes  Gemeinde  haus  f  schone  Kirche,  I84ä  erbAnt;  Mühle  der  BrQ- 
[  der  WaiÄsnii  i   wel4!be  vomü  Jülich  es  Mehl  ans  Banater  Getreide 
liefert  *  dits  weithin  vergeudet  wird ;    VilJn  Witi^ünix  ^   öommer- 
IHsebe  der  kaiserlichen  Kinder,  Kronprina  Rndolt'  mid  Erzher- 
soglu  GisDla ,    und  endlieh  Fischer 's  GästhAUs ,  welches  an  der 
Strafise,  nnd  der  Tbalhof^  welcher  höher  oben  in  einer  Ein  buch- 
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tung  zwischen  dem  SauHUsd  and  dem  Feuchter  und  vor  dem 
Aipel  liegt. 

Ausflüge:  Kletschka's  Denkmal  (Oberdorfer'sche  Aassieht), 
UeberbliclE  über  das  Thal  and  die  Gebirge  ringsam ;  Waissuix'- 
üche  Aussicht;  aof  den  AUenberg  und  sur  Bergmannsrast  über 
Edlach  am  IWinbach  im  IVemthaUj  Hochofen ,  Gusseisenhütte, 
andere  Eisenwerke,  Sägemühlen,  bis  zam  Knappendoife^  Eisen- 
bergbau,  die  obere  Frein  mit  dem  gleichnamigen  Pfarrdorfe 
(260  £.>,  ein  herrliches  Alpenthal,  durch  welches  man  über  das 
Oichaid  auf  einem  Fusssteige  nach  Kapellen  im  oberen  Mürzthal 
der  Steiermark  gelangt;  St.  Christoph  VLndFrigglitz;  die  interes- 
sante Burg  Klamm  und  der  Adlitzgraben,  von  da  an  dem  Gre> 
hofte  des  Ortbaucrs  und  an  der  FaOeensteitihöhle  vorbei  durch 
die  JPrem  zurück ;  und  endlich  über  Ologgnüz,  Kranichberg,  IVar- 
tenstein  nach  Maria-Schutz  und  SchoUwien.  —  Gebirgs-  und  Al- 
penexkursionen können  von  Reichenau  aus  auf  den  Gähnt  (4328'), 
auf  den  Feuchter  (höchste  Spitze  der  Mittagstetn,  4364'),  über 
den  Ghünschacfier  (höchste  Spitze  der  Jakobshogl,  5590')  auf  die 
Raxalpe  (höchste  Spitze  die  Hevkuppe,  6340')  mit  einer  herrli- 
chen Fernsicht  vom  Dachstein  bis  über  die  ungarische  Grenze, 
und  auf  den  Schneeberg  (höchste  Spitze  der  Mpengipfel,  6566'), 
und  zwar  entweder  unmittelbar  von  Reichenau  oder  vom  Kaiser^ 
brunnen,  oder  vom  Gasthause  zur  Singerin  oder  vom  Höhbauer 
aus  unternommen  werden. 

Von  Reichenau  bis  Hirschwang  (1611'^  behält  das  Thal  noch 
etwas  Breite ;  man  gelangt  dahin  entweder  auf  der  guten  Fahr- 
strasse oder  auf  anmuthigen  Fusssteigen  an  beiden  Ufern  der 
Schwarzau.  Grosses  Stahlwerk,  grosses  Sägewerk  (Karolinensäge), 
eine  Hauptkohleustätte ,  40  Meiler ,  mit  riesigen  Schutzmauem, 
ein  kolossaler  Holzrechen  im  Flusse.  Jetzt  verengt  sich  das 
Thal  plötzlich,  denn  hier  beginnt  an  der  Schwarzau  aufwärts  das 
wildromantische  IBÜenthal.  Auf  der  Windbrücke  dringt  die 
Strasse  in  die  enge  Felsenkluft,  die  nur  dem  Wasser  einen  Weg' 
gönnt ;  daher  die  gut  gehaltene  Strasse  bald  hinaufklettern,  bald 
hinabsteigen,  bald  den  Fluss  überspringen  muss.  Auch  die  präch- 
tige grünklare  Schwarzau  wird  bald  zu  tiefen,  aber  bis  auf  den 
Grund  durchsichtigen  Spiegeln  gestaut,  bald  zu  wildschäumen- 
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den  Sprüngen  genöthigt;  die  beiderseitigen  Wege  erheben  sich 
senkrecht  in  wildem  Gkzacke.  Nach  1  St.  öffnet  sich  das  Thal 
etwas  und  hier  bricht  rechts  am  Fasse  des  Schneeber</8  eine  mäch- 
tige fHschklare  Quelle  hervor,  der  Kaüerbrunnm ^  von  Kaiser 
Karl  VI.  1732  bei  einer  Jagd  entdeckt  und  die  Veranlassung 
zur  Wegbarmachung  des  JiöUentkales  von  Hinchwang  bis  hier- 
her; denn  Heraus,  des  Kaisers  Leibarzt,  hielt  das  Wasser  für 
so  gesund,  dass  es  auf  Maulthieren  in  die  kaiserliche  Burg  nach 
Wien  geschafft  werden  mnsste,  wozu  die  ,, kaiserlichen  Wasser- 
reiter" gewöhnlich  dritthalb  Tage  brauchten.  Eben  jetzt  kommt 
diese  Quelle  wieder  zu  Ehren,  indem  der  Gemeinderath  von 
Wien  den  Beschluss  gefasst  hat,  mit  einem  Kostenaufwande  von 
16  Mill.  Fl.  ö.  W.  eine  12  —  13  Meilen  lange  Wasserleitung  er- 
richten zu  lassen,  welche  das  Wasser  des  Kaiaerbrunnens,  dann 
das  der  Stizensteiner  Quelle  im  Sieruingthale  (s.  oben)  und  der 
Altaquelle  östlich  von  Wiener-Neustadt  nach  Wien  leiten  wird. 
Binnen  3  Jahren  soll  dieses  Riesenwerk  vollendet  sein,  wodurch 
Wien,  wie  keine  andere  Grossstadt  der  Erde,  mit  dem  besten, 
quantitativ  für  alle  Zwecke  ausreichenden,  Gebirgswasser  ver- 
sorgt sein  wird.  Nächst  dem  Kaiserbruimeyi  liegt  eine  Häuser- 
gruppe ,  unter  dieser  auch  das  s.  g.  „Baumgartner  Haus'^ ,  in 
dem  man  Unterkunft  und  Bewirthung  findet.  Hier  kömmt  auch 
rechts  das  KntmmbacfUkal  oder  der  Sau(jraben  vom  Sckneeberg 
herab,  durch  welchen  man  diesen  Berg  ersteigen  kann ;  am  Kal- 
ten Wasser  vereinigt  sich  dieser  Steig  mit  dem  Buchberger  Steig. 
Ueber  die  Kaiserbrunnen-,  Hochsteg-  und  Weichthalbrücke  ge- 
langen wir  an  eine  Stelle ,  wo  sich  links  ein  Thal  öffnet ,  das 
Cfroase  Höüenthaly  im  Hintergrunde  ein  majestätisches  Felsen- 
amphitheater bildend.  —  Vom  Kaüerbrunnen  erreicht  man  in 
2  St.  den  Eingang  des  links  sich  öffhenden 

NasBthaleSj  bekannt  wegen  seiner  ausserordentlich  malen- 
sehen  Scenen.  Bei  Singers  Jägerhaus  (auch  „bei  der  Singerin'' 
oder  Spiess'  Gasthaus  genannt,  gute  Unterkunft)  betritt  man  die- 
ses von  der  Nass  durchflossene  Thal,  das  im  Anfange  im  Gegen- 
satze des  eben  durchwanderten  UöUenthales  durch  seine  Freund- 
lichkeit gefällt;  der  Berg,  welcher  im  Hintergrund  die  bewal- 
deten Vorberge  hoch  überragt,  ist  der  SanrUeitstein  (5400^).    Man 
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kömmt  an  der  Klause  vorfiber.  welche  zum  Schwemmen  des  Hei- 
ses dient.  Im  Hintergmnde  wird  das  Thal  ernster  nnd  maa  er- 
reicht die  freundliche  Hftii:»ergruppe  des  Bekhqfes  und  der  iha 
umgebenden  Gehöfte  (Nassthal,  Engleitners  Oasthof),  £ut  nur 
von  Holzknechten  bewohnt,  welche  1784  unter  dem  bieder« 
Schwemmmeister  Gtorg  Huehmer  ans  der  Gosau  hierher  gerufei 
wurden  von  dem  Grafen  Hoyos,  dem  die  grossen  Waldungen 
gehören.  Huebmer  war  es,  der  durch  einen  kühnen  Durchschlsf 
von  227  Klaftern  Länge  durch  den  Berg,  das  Oschaidj  die  Ge- 
wässer aus  dem  jenseitigen  Gebiet  der  März  in  das  obere  I^rem- 
thal  Cwohl  zu  unterscheiden  von  dem  bei  Reichenau  mundenden 
Preinthale),  einen  Seitengraben  des  Nassthaies  ^  leitete  und  da- 
durch dem  bis  dahin  unbenutzten  Holzreichthum  des  jenseitigen 
Gebietes,  des  6255  Joch  grossen  Neuicaldes,  einen  Abzug  ver- 
schafifte,  wodurch  nunmehr  alljährlich  5000  Klaftern  Holz  naefa 
Wien  geliefert  werden.  Der  Bau  begann  1811  und  wurde  nach 
viermaligen  Unterbrechungen  1827  vollendet.  Huebmer,  gestor- 
ben am  22.  März  1833  als  78jähriger  Greb,  war  der  Patriarch 
seiner  Kolonie  im  Nassthale,  deren  Mitglieder,  wie  er  selbst, 
Protestanten  sind.  Wegen  der  Entfernung  der  nächsten  prote- 
stantischen Schule  zu  Mitterbach  bei  Mariazell  baute  er  hier 
auch  eine  Schule  und  im  Oherhofe  befindet  sich  eine  evangeli- 
sche Kirche,  an  welcher  seit  1861  ein  eigener  Pfarrer  angestellt 
ist.  —  Seit  1852  ist  das  Oschaid  weiter  unterhalb  mit  einem 
zweiten,  350  Klaftern  langen  Durchschlag  durchbrochen.  Bald 
dahinter  verengt  sich  das  Thal,  hohe  Felsenwände  lassen  nnr 
dem  Bache,  der  Nass^  einen  schmalen  Durchgang,  so  dass  auch 
hier  eine  Brücke  der  Länge  nach  über  den  Bach  zwischen  den 
Wänden  hingeschlagen  werden  musste,  wie  in  der  Steinapiestinf , 
dieses  ist  die  SaurüsseJbrücke.  Von  hier  in  1  St.  durch  ein  en- 
ges Waldthal,  den  Nassirald,  erreicht  man  den  Hintergrund  des 
Thaies ,  einen  majestätischen  Kessel ,  umragt  von  den  Wänden 
der  Bax-  und  Schneealpe  {Windberg) '^  braune  Hütten  über  dem 
grünen  Thalboden  zerstreut.  Ein  steiler  Pfad  bringt  auf  den 
Nasshamp,  einen  Sattel  zwischen  der  Box-  und  Sehneealpe,  mit 
schöner  Aussicht  nach  Süden,  zum  Stegerbauer,  schon  im  steie- 
rischen Gebiete  der  Mürz  gelegen ,  in  3  St.  nach  KapeOen. 
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Ins  Tliftl  der  Srfttrarzatt  »urÜckgekt^hrt  wundern  wir  ini  IlSi^ 

half  fort  bis  IUI  sein  ülnjres  Ende;  die  Fuben  treten  *urUek 

ttcd  13111  weitPis  freaudÜchoB  Thal  öffnet  üüd  thoilt  sieh  in  2  Allste; 

drr  S^eitt^rsgniiid  rc^chts  zieht  sieh  zwischen  Hiiätmiil'enden  ßiicken 

Wes  *^ihnrfhfVifM  hiuAii  zu  einer  HÄu^iergruppc  Im  oberatGri  Thal- 

Kkesscl  mit  einem  ^aUu  WitihbhüViMfi,  dem  Ifühhana'j  von  wti  «lus 

Hl  AU  den  Sehnt  fh^ff  über  den  ^fAA«rAw«eS«*f/  am  bequemsten  er- 

»teigcm  kann  ^  «nf  letzterem  liege [i  BeimhiUten  und  ein  dem  H5ii- 

batterwirth  geboTig^ea  AJpetibaiiü  ^  jlut  fi«JhdQrfti|S^en  ünterkunfl 

flir  Bchneeberger^teiger,     Vom  HShb^ner  führt  die'  Strasse  Über 

_  4bj>  Gächaid^  die  WiVHücr^dieide  zwischen  J^chtrttj'sau  titid  Pieatmff^ 

äorcb.  daa   KImtfrVlat  nnch   Ou^f^isttrO}, 

Im  HaupttbÄlc  selbsl  errfticben  wir  den  Markt  Schir^r^a^ 
117  H,,  1952  E,,  darunter  400  Protcßtanteti,  nw^iiit  llolsskucclste. 
'  letzte  Ort  des  ScbwftrRfiutbftleä  ist  dasPfarrdorf  i?oAf  (300E.), 
rou  wo  die  8tr«j55e  nftcb  Tfahniberg  und  in^  TtVkUenikal  fdrtsetat, 
welebem  man  entweder  abwärts  nach   Lüietifrld  und  Ht  ff^^ 
oder  »ufwlkrlit  Über  den  Annfir   und  JoMtphsbfrg  nach  Maria* 
MeU  gtlangüti  kaon    —    Bei  /Mr  aaf  der  Orense  der  »ehr  sei* 
ten**  Banimculus  anemonoideä  ZahJbr. 
■  Vom  WleiierwaJd«  bij  mr  Em, 

H  Es  sind  di6  Thalgebiete  der  Traiaeu ,  Bilach  ^  Erlaph*  tps 
Hmd  der  unteren  Eqs,  welche  una  iün  folgenden  Abschnitte  hu- 
Hi«h«mgen 

I  Daä  Gebiet  der  Traieaa. 

H  *$!(.  Aetfid,  fast  am  oberen  Ende  des  Thnleä,  lie^t  nttr  1767'» 

Hjieine  Mfindutig  aber  m  die  Donau  575'  ü.  d.  M.  ■  die  L&uge  des 

Ht«iLre^  betrigt  gegen  11  Meilen^  demimch  flllt  da^  Thal  bis  {cur 

"Bonau  1192',  ein  für  einen  iilpei] geborene»  Fltts^  geringes  Ge- 

fitUe.    Am  linken  Ufer  liegt  St,  FGltea  (nach  dem  h.  Hippoljt  ao 

geuAnntlf  354  H.,  7299  E. }  Eisenbahnjitation,  Mauern  niid  Thore, 

Fiele  ansobniicbc  Gebäude  j  biscböfliclje  ResidenKt  k.  k,  Bo^sirka- 

Iiftmitf  OberrealÄehnie,  Herrenhaus^  Rathhaas^  der  Dom  mit  Aitar- 
tind  Deckengemälden  von  Wolf,  Altomoute,  Bock  und  Oran; 
seltene  Anlagen  um  die  Stadt,  der  kleine  Pratcr,  der  Calvarieu> 
|berg,  Theater^  Alumnat  mit  thcülngi ^cb er  Lehranstalt ;  1  Baum- 
irall^iiUK^rei  und  Dr ticker el    Die  auf  SO  Joch  ruhende  Traisen- 
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brücke  ist  612'  lang.  FöUen  liegt  in  einem  ehemaligen  Seebecken, 
einer  weiten  Ebene.  Auf  der  Hanptstrasse,  südlich  an  der  Trai- 
sen  hinan,  ist  die  nächste  Station ,  noch  in  der  grossen  Ebene, 
Wiüielmshurg,  Markt,  118  H.,  1010  E.  Hier  schliesst  sich  all- 
mählich die  Ebene  und  die  Gegend  wird  reizender.  Nach  2  St. 
bei  Trauen  öffnet  sich  links  das  Seitenthal  der  Gehe,  durch  wel- 
ches eine  Strasse  über  8t,  Veit  in  4  St.  nach  dem  Markt  Hain- 
feld, 102  H.,  793  E.,  führt  Er  wurde  öfters  zerstört,  unter  an- 
derem vom  Könige  Bela  und  den  Türken;  1679  starb  fast  der 
ganze  Ort  an  der  Pest  aus ;  eine  alte  befestigte  Kirche  und  gu- 
ter Gasthof.  Von  hier  übersteigt  in  2  St.  die  Strasse  den  TFte- 
nenvald  nach  dem  jenseitigen  Kaumherg  und  führt  von  da  ent- 
weder das  Pottensteiner  Thal  hinab  oder  links  über  Alsuid  und 
Heiligenkreuz  nach  Wien.  Von  Traiien  im  Hauptthale  fortwan- 
demd  kömmt  man  in  1  St.  nach  Lüienfeld  (1125'),  205  H.,  2076  E. 
Die  Cistercienserabtei  wurde  von  Leopold  dem  Glorreichen  von 
Babenberg  1202  gestiftet.  Er  starb  zwar  in  Apulien,  wurde  aber 
nach  seinem  Wunsche  hier  bestattet.  Er  ruht  in  der  Kirche  un- 
ter einem  schwarzen  Marmorblocke,  neben  ihm  seine  Tochter 
Margaretha,  Ottokars  geschiedene  Gattin,  und  die  starke  Cim- 
burgis,  Gattin  Ernst's  des  Eisernen ;  im  schönen  Kreuzgange  der 
Geschichtschreiber  Hanthaler.  Die  Kirche  hat  gothischen  Stil 
und  geradlinigen  Chorabschluss,  schönes  Altarblatt  von  Legrand ; 
in  der  Prälaturkapelle  alte  Gemälde ;  Bibliothek  von  7000  Bän- 
den, Bibelsammlung,  Naturalienkabinet,  schöner  Garten,  von  des- 
sen Terrasse  eine  herrliche  Aussicht  über  die  Umgegend.  1810 
brannte  ein  Theil  des  Stiftes  ab ;  es  hat  13  Höfe.  L.  Pyrker,  spä- 
ter Erzbischof  von  Erlau,  war  Abt  des  Stiftes.  Im  Dorfe  besteht 
seit  1831  eine  Molkenkuranstalt;  im  Markte  sind  viele  Eisen- 
arbeiter; in  der  Nähe  Gypsbrüche.  Ausflug  auf  den  1  St.  ent- 
fernten 8pit%hrand,  oder  noch  besser  auf  die  höhere  Lüienfelder 
Alpe  (4423').  Der  Weg  führt  im  Pfahlgrahen,  an  einem  niedli- 
chen Wasserfalle  vorüber,  südlich  hinan.  Die  Aussicht  ist  sehr 
schön;  zunächst  über  das  Stift  und  seine  Umgebungen  hinweg 
gleitet  der  Blick  in  die  Donauflächen ;  im  Süden  die  ganze  steie- 
risch -  österreichische  Grenzkette. 

Geogaost.    Von  St  Polten  südlich  bdderseits  Höhen  des  sogen.  Wiener  Sand- 


YorUgt.  Tümäz.    Hohenberg.    8t.  Aegid.  461 

cteins  ,  FacoYdessandsteiiM  nnd  Neocoms  mit  neocomen  Aptychengchiefern.  Von 
der  Einmündung:  des  Gelsebachs  folgen  unter  letzteren  die  älteren  Sedimentbildun- 
gen,  obeijurassische  Aptychenschiefer,  die  rothen  jurassischen  Klausschichton,  Kle- 
ekenmergel  (Markt!  bei  LUienfeld),  Hicrlatzkalk  (Freiland  bei  Lilienfeld)  und  dann 
die  reichgegliederte  alpine  Trias  bis  zum  bunten  Sandstein  hinab,  die  von  Tümitz 
•üdlich  das  Gebirge  allein  zusammensetzt.  Bei  Lilienfeld  (am  Steg),  Tradigist  mit 
Bergban  auf  die  Keuperkohlen  der  Schichten  von  Lunz.  Bei  Lilienfeld  fehlt  auch 
die  Gosanformation  nicht  Lipoid  unterscheidet  iu  der  hiesigen  Trias  in  absteigender 
Folge  Kössen^schichten  und  Dachsteindolomit,  die  Opponitzer  Schichten  (Raibler- 
schichten),  die  Ton  Lunz ,  die  den  Hallstüdterkalk  vertretenden ,  meist  dunkelon, 
homsteinreichen  Schichten  von  Gössling,  den  Guttensteinkalk  und  seine  Rauch- 
wacke,  und  die  gypsreichen  Werfenerschichten. 

Von  LUienfeld  das  Thal  aufwärts  verfolgend  kömmt  man 
nach  1  St.  an  die  Theilung  desselben;  links  kömmt  das  Thal 
der  Tiimitz  herein,  durch  welches  die  Hauptstrasse  führt.  In 
Tümüzj  Poststation  und  Markt,  61  H.,  Ö17  E.,  Drechslerwaaren, 
Gypsmühlen,  Marmorbrüche  und  auf  dem  Wege  nach  Annaberg 
eine  bedeutende  Glashütte.  In  der  Nähe  der  Engpass  des  Eiser- 
nen Thores  in  der  Rotz.  Am  oberen  Ende  des  Tümitzthales  an- 
gekommen, erhebt  sich  die  Strasse  zum  Annaberg,  welcher  das 
Gebiet  der  Traisen  von  dem  der  Erlaph  scheidet.  Die  Höhe  des 
Rückens  beträgt  2934',  Wallfahrtskirche,  Poststation  zwischen 
Tümitz  und  Mariazell.  Schöne  Ansicht  des  gerade  gegenüber 
im  Westen  sich  majestätisch  erhebenden  Oetschers;  ehemaliger 
Silberbau.  Die  Strasse  senkt  sich  nun  hinab  in  das  Erlaphge- 
biet  nach  Mitterbach  und  übersteigt  dann  noch  eine  Scheide,  ge- 
gen die  Salza  bei  Mariazeil. 

Mineral.  Bei  Annaberg  imd  am  schwarzen  Berg  bei  Türnitz  jetzt  aufgelas- 
sene Bergbanten  anf  Galmei  und  Bleiglanz  im  unteren  Triaskalke ,  bei  Annaberg 
das  seltene  Silberhomerz  nnd  Gelbbleierz  enthaltend. 

Das  Thal  der  Traisen  aufwärts  ist  weit  und  reizend,  wenn 
man  von  Inner  -  Eorcifeld  nach  dem  Markt  Hohenberg,  115  H., 
1013  E.,  wandert,  viele  Eisenarbeiter;  darüber  die  Burg  Hohen- 
berg oder  MatMrhof,  deren  Trümmer  sich  bis  ins  Thal  herabzie- 
hen. Von  hier  führt  eine  Strasse  über  den  Rücken  in  das  Gvt- 
tensteiner  Thal,  ein  Seitenweg  rechts  ab  ins  Schwarzavthal  und 
die  Höüe.  Im  obersten  Theile  des  Hauptthales  kömmt  man  zu- 
letzt nach  /Sie.  Aegid,  Markt,  40  H.,  344  £.,  lauter  Eisenarbeiter, 
besonders  Waflfenschmiede.  Von  hier  führt  die  Strasse  über  den 
Tertdfauer  in  das  HcdUhal  bei  Mariazell. 


Thal  der  Bielach. 
Von  8t,  ^&en  g^hcii  wif  aetf  «jiiicsr  Seitenstrasao  Ober  V^ 
Mendnnf  nach  Graftudorf  an  der  ßidarh.  Id  Gr^f^ndonf^  Mfu-kt, 
65  H-^  657  E  ,,  ein  römiächer  Steio.  Einige  Stuiide»  weiter  hin- 
auf liegt  Ilabenit&m,  Markte  24  H»  lU  E  ^  eine  ßttrgruitie.  Üetaer 
dea  Markt  Kir<^hb^rg^  306  H ,,  2074  E,,  mtt  eiDstzi  S^^hlosse^  dem 
florentiniäcben  Hause  Cor^fiiii]  gehörig ,  kommen  wir  Mi  einem 
SeiteuRrunde  reehtü  Yorüber^  in  welchem  die  weisen  ibrer  idloa 
Fresken  4eh entwürdigen  Eiiioen  von  rFm^eiiÄits-^.  Im  eiusAnjea 
WAldthiüe  liegt  der  Markt  J^nrik^/fh,  19  H.,  137  E.,  einer  der 
letKt^n  Orte  im  Bt^iachÜtale  ^  das  bier  in  den  Bergen  »iiiliort, 
indem  sich  im  Stden  von  Ihm  TraiseH  tind  Eriaph  die  B&add 
reteben^   am  Amtahety. 

Thal  der  Erlaph  mi<]  ihr  Gebiet 
Die  Erlaph  oder  ErlqT  nimmt  ihren  Anfang  nöidlieh 
M&f%a^€lt,  WC)  ihre  Qaellbäehe  ans  mehreren  Seen  znäammenJua- 
fen,    and  bat  einen   16  Metten  langen  Lauf  bij»  znv  Donan 
I^rhtarn^    Vou  FmHkewjdif   Qber>»tcigßn  wir  den  vrasseTscheid« 
den  Riiüken  der  Suijileühen  nach  Ät  Anton  in  3  St,    Hämmer-  i 
ßenji^cnsehmieden.    Im  Grunde  htnab  erreicht  man  in  1  $L   obsi 
halb  SrhciAhiß  die  Ej-lapK  in  deren  Tbiü  mau  1^  Ät.  aufwärts  ' 
dert,  biä  z,ur  Einmündung  de^i  Oattürt^iithe&. 

In  dieseoü  Seiten grtmde ,  nur  ^  8t.  einw&rts ,  liegt  das  . 
dem  Altertbufnsfreiinde  merk-  nnd  äeberiswilrdige  Gaminff{tt4%1 
Murkt  und  ächlosh,  l?a  H.,  923  E.  ;  vor  altem  Jiber  die  Kninei 
der  präebtigeu  KarthaitKe,  welehe  die  Herzoge  Leopold  nnd  i 
brecht  13 SO  stifteten.  Sie  hiesb  J>ns  Mam  dts  ZÄ^o«**  Un*en 
Lithfii,  Frau.  Im  J.  1782  M'H:rde  sie  aüfgeliobeö  und  leider  dem 
Verfalle  preiJigegehen  \  herrlicbe  gotbi^che  Kirche^  Präli&tnr,  def 
Krenzgang^  da»  HefeetoriumT  der  Tburmj  aber»!!  noch  die  Heat« 
^oa  Fresken,  Gold  und  Marmor ;  ebenno  in  den  2Ö  Zellen^  Wfl3 
che  an  Bauern  liberlä^iten  sind.  In  der  Nähe  eine  Bergolqae 
der  Fel^jenpa^s  üurg  und  die  FeLsenengen  der  Eiiapht  die 
laphmauem  genanntf  beiden  auf  dem  Wege  von  St  Autän.  Va 
Gamtnß  zieht  die  Strasse  im  Gwnin^firuiidt  bin  an  and  über 
Gruhißirg  nach  Luna  im  Gebiete  der  Ip^^  und  weller  ilb^J 
Istf ,  Laumg  u«cb  Eeißiug  an  der  En». 
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Das  Thal  der  Erlaph  yon  der  Mündung  des  Oa7ningbaches 
JkufvrSrts  ist  ftosserst  eng  und  felsig,  rechts  von  den  Wänden  dos 
Oetschers   eingeengt;    nur  Fusssteige  führen  durch   die  Gegend 
über  die  aerstreut  auf  den  Höhen  liegenden  Höfe.     Nach  etwa 
4i  St.   kömmt  links  ein  Bach  vom  Annaberg  herah.    Die  Strasse, 
'«reiche  voil  dem  jenseitigen  Lilienfeld  und  Türnitz  heraufsteigt 
als  Wallfahrtsstrasse  der  Wiener  nach  Mariazeil,  senkt  sich  vom 
•^nnaberg  an  diesem  Bache  herab  ,  verlässt  ihn  aber  bald ,  um 
sich    links   über    die  Höhen  nach  Mitterhach  zu  schlagen.     Sie 
muss  auf  diesem  Wege  noch  2  Höhen  übersteigen,  den  Joachims- 
berg (262S0  und  den  Josephsberg  (3024'),  ehe  sie  das  Thal  der 
Erlaph  bei  MiUerbach  erreicht.    In  der  Tiefe  zwischen  dem  Joa- 
ohimS'  und  Joaephbberg  liegt  das  Oertchen  Wienerbrücke j  von  wo 
man  den  Abstecher  zum  schönen  LassingfaUe  macht,  dem  gross- 
ten  Falle  Unterösterreichs.    Gutgebahnte  Wege  und  Anlagen,  von 
L.  Pyrker  herrührend,  erleichtem  die  Ansicht  von  allen  Seiten. 
Eine  Tafel  zeigt  den  Weg,  und  in  \  St.  steht  man  vor  dem  Falle. 
Doch  fuhren  2  Wege  dahin,    ein  alter  und  ein  neuer.     Bei 
gutem  Wetter   wählt  man    nach  Weidmann    zum  Hinwege  den 
alten,    den  neuen   zum  Rückwege.     Vom  Wirthshause  geht 
man  an  der  Lasstng  hinab  und  überschreitet  auf  hoher  Brücke 
den  Bach,  worauf  sich  jene  Wege  scheiden ;  der  neue  läuft  längs 
dem  Bache  fort,    der   alte  erhebt   sich  rechts  zum  Kollerbauer, 
von  dem  man  durch  den  Wald  zum  Kaüerthi'on  gelangt,  einem 
vorspringenden,  mit  Geländern  und  Bänken  versehenen  Platze, 
von  dem  man  eine  herrliche  Uebersicht  des  wilden  Felsenthales 
hat     Auf  einem  steilen  Pfade  zum  Bache  hinab,  den  man  auf 
einem  Stege  überschreitet,  gelangt  man  auf  einer  Holztreppe  zum 
üideren  Pavülon,   wo  man  die  schönste  Ansicht  des  Wasserfal- 
les hat.     Die  Lasnng  stürzt  in  3  Absätzen,  im  ersten  145',  im 
Bweiten  127'  und  im  dritten  125'  hoch  herab.    Vom  Unteren  Po- 
vSLon  steigt  man  zum  Oberen,  wo  man  eine  andere  Ansicht  hat. 
Die  Wassermasse  ist  nicht  sehr  stark ,  wird  jedoch  gegen  eine 
Vergütung  durch  eine  Klause  geschwellt.    Vom  Jo&ephi>bcrg  hat 
eine  schöne  Aussicht  nach  dem  Hochschwab  und  Oetscher. 


Geofuofit.  Im  Erlaphthal  gehtfrpn  die  niederen  Höhen  am  Aufgang  des  Tba* 
le«  nach  der  Donaa  dam  kirstalUniachen  Gebirge  an ,  ^kleine  und  grosse  Lrlaph 
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Terbinden  sich  im  niedrigen  TertiMrland.  Aufwärts  folgt  in  beiden  Theilen  der  Fa- 
coKdensandstein  der  Alpenvorhöhen.  Während  das  Thal  der  kleinen  Erlaph  ganz 
im  Vorderzng  des  Kalkgebirgs  liegt,  reicht  das  der  grossen  Erlaph  bis  in  den  Hoch- 
gebirgszug. An  der  kleinen  Erlaph  liegen  die  Graben  auf  Liaskohle  von  Gresten, 
nach  welchem  man  dieser  Formation  den  Namen  gegeben  hat.  Während  die  Stein- 
kohlen von  Scheibbs,  Gaming  und  Lunz  im  Gebiete  der  grossen  Erlaph  Keaper- 
kohlen  der  Schichten  von  Lunz  sind. 

Botan.  Im  Lunzgraben  bei  Scheibbs  das  seltene  Thalictmm  Jacquinianum ; 
anf  den  Wiesen  Omithogalum  pyrenaicum ;  am  Lassingfall  Alsine  landfblia,  Saxi- 
fraga  mutata,  Seseli  glaucum.  Galium  luteum.  Linaria  alpina,  Rumez  scatatus,  Pri- 
mula  Clnsiana.  Carex  femiginea. 

Den  Oetscher  (6094')  erreicht  man  von  der  Eisenbahnstation. 
JPöchlam  über  Wieselburg,  Purgattdl  und  Scheibbs  bis  Gaming  zifc^ 
Wagen,  von  da  zu  Fuss  über  den  Pölzberg,  auf  den  Lakenhqf^ 
und  die  Ochsenhiitte,  von  da  2  gute  Stunden  zum  Gipfel.  —  Voi»^ 
MtUerbach  (einem  kleinen  Orte  mit  einem  protestantischen  Bet— 
hause)  aus  erfordert  die  Ersteigung  des  Berges  gegen  9  St.,  2^ St. 
zum  Hagerbauer,  wo  eine  einsame  verlassene  Kirche  steht,  einst 
8t.  Johann  in  der  Wüste,  eine  eigene  Pfarre ;  als  aber  1782  das 
Toleranzedikt  Josephs  erschien,    erklärten  sich  alle  Umwohner 
für  Protestanten,  die  Kirche  wurde  nebst  Pfarrwohnung  verkauft 
und  ihre  Heiligthümer  nach  dem  Josephsberg  gebracht.    Durch 
eine  äusserst  einsame  Gegend    gelangt  man  bergauf  bergab   in 
3  St.  zum  Koämer  oder  SpHlbichler,  der  letzten  Bauemhütte,  am 
südlichen  Fusse  des  Oetscher s;  hier  findet  man  nothdürftige  Un- 
terkunft.    In  1  St.  ersteigt   man  dann    die  Riffel,    einen  Sattel 
zwischen  dem  Kleinen  und  Grossen  Oetscher,  wo  man  schon  eine 
schöne  Aussicht  gewinnt  auch  nach  Norden.     Von  hier  wendet 
man  sich  rechts  hinan  zur  Ochsenhütte  (^  St.),  die  ein  Nachtla- 
ger auf  Stroh,  aber  weiter  nichts  bietet.    \  St.  von  hier  beginnt 
die  Krummholzrcgion ;  bald  hört  auch  diese  auf  und  kahler  Fel- 
sen, nur  von  Alpenpflanzen  hie  und  da  überwuchert,  bildet  die 
ganze  Oberfläche,  häufig  unterbrochen,  wie  am  Untersberg,  durch 
trichterförmige  Vertiefungen,  angefüllt  mit  Schnee.    Durch  diese 
todtenstillen  Wüsteneien  aufwärts  steigend  erreicht  man  in  2  St. 
von  der  Ochsenhütte  den  Gipfel  des  Berges.    Da  der  Berg  weit 
hinaustritt  aus  dem  höheren  Gebirge  und  hoch  über  seine  Um- 
gebungen emporragt,  so  gewährt  sein  Gipfel  eine  weite  herrliche 
Umsicht,  deren  eine  Hälfte  sich  in  das  flache  Land,  die  andere 
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in  das  in  immer  duftigeren  Massen  sich  aufbauende  Hochgebirge 
erstreckt ;  der  Schneeberg,  Wechsel,  die  Schneealpe,  die  Veitsch? 
der  Pfaffenstein,  Hochschwab,  Lugauer,  das  Hochthor,  der  Buch- 
•tein,  Priel,  Traunstein,  Gjaidstein  (Dachstein)  und  selbst  noch 
die  baierischen  Alpen  liegen  in  dem  südlichen  Horizont.  Die 
grosse  wilde  Einsamkeit,  welche  dieses  Berges  Abhänge  umla- 
gert, seine  hervorragende  Höhe  machten  ihn  nicht  nur  berühmt, 
sondern  auch  berüchtigt ;  denn  seine  Klüfte  und  Höhlen  werden, 
wie  der  üntersberg  bei  Salzburg,  von  Geistern  böser  und  gu- 
ter Art  bewohnt.  Es  gibt  hier  ein  Tauben-,  Geld-  und  Wetter- 
loch, unterirdische  von  noch  niemandem  gesehene  Seen  u.  dergl. 

Geof^ost.  DerOetscher  gehört  »fanz  der  alpinen  Tria»  an;  an  seinem  Nord- 
ond  Westfass  nnd  Oehünf^e  erscheinen  die  Werfener  Schichten  als  T-nterlage,  über 
die  sich  die  Triaskalkc  his  zum  Dachsteinkalk  aiifthürmon.  Westlich  liegen  zwi- 
schen den  tieferen  und  höheren  Kalksteinen  die  Steinkohlen  am  T>unzersee. 

Botan.  iVnemone  narcissiflora,  alpina ,  Kanunculus  alpestris,  hybridus,  Ara- 
bis  pumila,  alpina,  Cardamino  alpina,  Draba  aizoides,  Biscutella  laevigata,  Hut- 
schinsia  petraea,  Fetrocallis  pyrenaica,  VioLi  alpestris,  billora,  Gypsophila  repens, 
Pianthns  alpinus,  Silene  quadrifida,  acanlis,  Alsine  vcrna.  Moehringia  polygonuides, 
Oxytropis  montana,  Dryas  octopefala.  rotcntlUa  aurea,  Clusiana,  Sedum  atratum« 
Saxifraga  aizoon,  aizoides,  caesia.  stellaris,  andro^^acca,  Athamantha  cretensis,  Mouin 
athamanticnra,  Heraclenm  austriacum,  Valeriana  clongata,  Scabiosa  lucida,  Galium 
lielveticnin ,  Adenostyles  alpina,  Ilümogync  alpina,  Erigeron  alpinus,  Gnnphah'um 
flupinum ,  AcliUlea  Clavenac ,  Clusiana ,  Aronicum  Clusii.  Cineraria  alpestris,  Sene- 
cio  abrotanifolius,  subalpinus,  cordatns,  Saussurea  discolor,  Orcpis  aurea,  hirsuta, 
Gcntiana  pannonica,  acaulis.  pumila,  nivalis,  I^mula  Auricula,  Soldanella  minima, 
Folygonum  viviparum,  Chrysanthemum  atratum.  Doronicum  austriacum.  Hicracinm 
Tillosuro,  Centauroa  Kotschyana,  Campanula  pulla,  Veronica  aphylla,  Pedicularis  Jac- 
qa\ni\,  Portschenschlagii,  rosea.  verna.  Tozzia  alpina  (Riffel).  Betonica  Alopecurus. 
Thcsinm  alpinum.  Empctrum  nigrum,  Salix  glabra,  Jnniperus  nana,  I^nus  Mughus, 
Eabenaria  viridis,  Gymnadenia  albida.  Nigritella  angustifolia ,  Allium  Yictorialis, 
Jnncus  Hostii,  Luzula  maxima,  Carex  atrata,  capillaris,  firma,  ferruginea,  Phleum 
Michelü,  alpinum,  Agrostis  nlpiua,  rupestris,  Avena  sempervirens ,  alpestris,  Toa 
tfpina,  vivipara,  Festuca  Scheuchzeri,  Lycopodinm  sclaginoides.  Selago.  Aspidium 
liOnchitis,  Cystopteris  montana,  alpina,  Asplenium  fissum. 

Ein  sehr  belohnender  Rückweg  soll  nach  Weidmann  folgen- 
der sein,  der  uns  zugleich  in  das  oberste  Quellengebiet  der  Er^ 
laph  führt.  Man  steigt  wieder  herab  auf  die  Mfel;  dann  aber„ 
statt  links  hinab  zum  Spülbichler^  geht  man  am  Kleinen  Octscher 
vorüber  und  umgeht  das  oberste  Thal  des  Oetscherbachea  auf  dem 
ganzen  Bücken  bis  zur  Feldiciesalpe  in  4  St. ;  von  da  über  die 
Beitschvaig  1  St.,  den  Buchriegel  J  St.,  die  Brunnsteindlpe  zum 
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Miirmoröruch  j  tiua  wmleb^m  rlicj  SCeiiiQ  tut  Kirchs:  in  MiLriaMcU  ' 
febrooheti  wurden,  ^  St.,  vfm  da  titnaU  xutii  Seewirth  ain  Erlcph'} 
»w   l  St, 

Der  Erlapkiee  bt  746  EJaftera  iing:,   S@S  £Jaftpni  brtjit  um4^ 
bis  100  KJafteru  tief^  diireli  ihn  zieht  die  GFeiiae  zwläcliea  Oester- 
rcie-h  unfl  Htnicrmitfk.     Aus  llim  l!i«äst  dia  Erlaph  »1>,   and  ihr 
fdigend  Icommeti  wir  in  |  Sit.   nach  3IiUcrhach  xnräck ;  cbon  joij 
weh  hnt  mnn  vom  See  nach  MariaKell  ^  wohin   die  Btras^se  voitj 
MJUrrhafJi  iiliftr  den  ^Se£atii'a»j«Äcröi'  (5lfi02')   fÜJjrt. 

Dos  Thal  der  fps  (Ibbs)  und  ]hr  Gebiet. 

•ciiL'ü  Frg^Hbirgi  ui ,   dsimeif  tfllft  nieärf^^i'  Tprtlärlaiid.     Bis  WftJdliofi'n  ^^«gek'ituti  1 
dKnu!/  d!i^  Itis  tat^idi'fsRilP  Alpen  vcrhtitlaeii  au«  PucnVdFDj(jttidstf^tie:ii  bud  -Bttdefeffl.  ] 
Ufil  Wafdbi^fnn  •'Olftfit    tritt  uian   ia  du  illlpre  tiebJH:*    wdche«  iitit  aencoideii] 
4}itythrinsc!liit«fcirti    beginnt ,    aUfi   dpuen    ekh    hier  ^erpfitntia   erh«M- 1 
n«r  jurihmlle   dt'*  lpsp<?t*ii-t*  ist    inlerefsiniit   dnnrh   das  Tcrpinipjti*  Auftrtnitin 
d<f,  In  dcp  NnFdaJpiiTi  iO  Kt^llutied^  lerebi-iituJn  di;i»h)r{i,  Ai'^  dtjreli  Khrtkh  am  Haijt 
bei  Pfio^Urt  und  dnivh  Miidelanf   ;in    der  ^^tf^lnmühle  EwiBchfn  Tpsltz  nnd  Wild-  i 
h&ten  entdßckt  -wurdo.      l>(f  Kohlenh^fft^tie   im  Worten  tdd  Waidhrvftü  ,   itc 
Btalgr)i<]].%  nnd  bpf  dpm  durcd  YeritninFnm^^qfehlliiiin  withtipfen  <Vr«jfitau,  wo  ' 
FlKtwiiKiRrpei  und  UlrrJatRicklthtin  die  Koblenfoniutton  bedpcken^  e^Orao  inm 
fA»t  und  nwMt  dnn  G  r  a  « t  e  n  pi  b  c  h  i  <:  h  T  e  n  »d  :  wJthffiitd  difl  Ktthlen  von  /*- 
ulrft  und  €^fi»frfr^,  wo  tte  von  d«n  Raiblärtehithten  bwJpikt  sind,  üoA 
der  ftÜdUrb«  Zu^  mit  d^n  Kohlen  bü  dpr  f  nrafpe,  &m  Kl^tttgti^erg  bei  Hof- 
lemrfPin  und  van  r.anz  den  iltcren ,  sopio.  L  ii  n  z  e  r  f  c  b  f  c  h  t  k  n  ang^eh^ren. 

Die  Eisenbahn  erreicht  das  Tlial  bei  J^aimarkt  tjnd  fährt 
dftrin  hh  zur  Btat  virmi»(f«fw,  Markt,  108  H.,  920  E,  Hier  mün- 
del  d«r  Uhrlhuch  tou  d€r  linke d^  wetitllcheii  Seit«^  und  die  ätrftj»s» 
eiehl  «lüdlich  über  Hate^o/««  inä  EDstbAl,  und  Vitn  dieser  iweigt 
skh  rechts  am  Vfit-U^mh  not^h  «ine  Seitens trasse  ah,  welche  nach 
SeäemtfUeti  &m  TrtfßinghQeh  bringt  ^  Dnri;  80  H.,  5S8  E.|  Ab- 
tei^ gestititet  lllä|  eip  grosses  Viereek  mit  schöner  B£iüenhikJI# 
un  Eingätige;  einem  ^pringbruuLieiiT  einer  Bibliothek  Vün  10^000 
Bänden 5  schöner  Kirche  «nd  St iftak» pelle  mit  neuen  GlajimAle- 
rclen^  GemüldegflUerie  und  oincm  Natnralienkahinet.  /V*i?r  m 
äef  Au.  ehbufuAU  ein  Markt  und  Bchloss^  ist  der  n&ehste  Ort] 
an  der  Strasse ,  wekhe  dann  nach  JSteiet-  an  der  Ena  briug^. 

Im  Bfitiptthale  seihat  hinan  gehend  j^ei^n  muh  fast  aQf  nU 
lifi  Höhen  reehts  und  links  Kirchen ;  nnter  Ihnen  leuchtet  vor  , 
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allen  die  jährlich  von  60,000  Pilgern  besachte  Wallfahrtskirche 
«of  dem  Sonntaghherg  im  Oäten  hervor;  sie  besitzt  eine  Biblio- 
thek;   schöne  Aussicht  von  der  Terrasse.     Der  nächste  Ort  an 
der  Ip*  ist  Waidhof  en,  Stadt,  427  H. ,  3352  E. ;   nur  durch  die 
Brficke  getrennt  Markt  OherzeU,  93  H. ,  641  E. ,  Hauptsitz  der 
anter-  und  oberösterreichischen  Eisenarbeiten,  daher  die  ganze 
Gegend  die  Eisenmirze  genannt  wird ;  in  der  N&he  Wetz-,  Schleif- 
iind  Serpentinsteinbruch;  denn  es  taucht  hier  mitten  aus  dem 
Kalkgebirge  und  zwar  auf  dem  Aptychenschiefer  ein  Serpentin- 
eSland  auf.    Auf  der  Schicarzen  Wiese  wurde  ein  türkisches  Corps 
aufgerieben ;  in  der  Nähe  der  PrÖllingfaU.    Im  Westen  von  Waid- 
hqfen   wird   bei  Hinterhola  und  Orossau  Steinkohlenbergbau    in 
den  Grestener  Schichten  betrieben.    An  beiden  Orten  viel  Petre- 
fakten   von  Pflanzen   und  Conchylien.     In    einem  Seitengrunde 
geht  von  hier  eine  Seitenstrasse    durch    die  Klause   über  einen 
Bergpass  nach  Gaflenz  im  Ensgebiete.    Das  Hauptthal  biegt  sich 
jetzt  östlich ,    um   die  Kleine  Ips  von  Ipsitz   her  aufzunehmen, 
an  welcher  auch  die  Strasse  fortzieht,    um   das  enge   und  ein- 
same Hauptthal  zu  vermeiden.    Bei  Höllenstein,  102H.,  1314E., 
treffen  wir  erst  wieder  auf  die  Strasse,  welche  über  Jpsitz  und 
aber  ein  niedriges  Joch   nach  St.  Gewogen  an  der  Ips  und  von 
da  herab  nach  Hoüenstein  zieht,  hier  wieder  bei  Pichl  die  Was- 
serscheide überspringt,  um  über  Weyer  zur  Ens  zu  gehen.    Diese 
Strasse  führt  auch  von  St.  Chorgen   an  aufwärts   nach  Oösding, 
wo  sie  auf  die  grössere  von  Gkiming  über  Lunz  kommende  und 
nach  Beifling  zur  Ens  führende  Strasse  stösst.    In  allen  genann- 
ten Orten  sind  Eisenhämmer.    In  der  Hundsau  Banunculus  ane- 
monoides,  am  Ombberg  Potentilla  micrantha.     Von  Oösding  an 
maeht  das  Thal  einen  wei^  nach  Norden  gehenden  Bogen.    Nach- 
dem sich  das  Thal  etwas  erweitert  hat,  verengt  es  sich  wieder ; 
die  IpSj  hier  Uüz  oder  Oiss  genannt,  fangt  wieder  an  zu  schäu- 
men.   Am  Ausgange  dieses  Engpasses  liegt  das  erste  Haus  von 
Ltm»,  eine  Kühle ;  dahinter  der  alte  Kirchthurm  von  Ltmz  (1998'). 
Ltinz  mit  seinen  4  über  einander  liegenden  Seen,    umragt  von 
hohen  rauhen  Kalkwänden,  bildet  eine  Gebirgswelt  für  sich,  wie 
Berchtesgaden,  wenn  auch  nur  im  Kleinen.     Es  ist  ein  Markt, 
39  H.,  368  E. ;  grosse  Hammerwerke.    1  St.  von  Lunz  liegt  der 
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Jjunzer  See ,  ^  St.  lang ,  ^  St.  breit ,  Quelle  des  Lunsier  BoiAt, 
An  seinem  oberen  Ende  liegt  einsam  der  Seehof.  Kohlengraben. 
Von  hier  führt  ein  Steig  aufwärts  zum  Mittersee,  in  1^  St., 
mit  einigen  Hütten.  Am  Schüttele  einem  Wasserfall,  und  dem 
Brüllenden  Stier,  einem  unterirdischen  brausenden  Wasser,  vor- 
über, gelangt  man  zum  frischen  I^rinz  Bainers-Brunnen  und  dem 
dritten  See,  der  Bothen  Lake,  und  von  diesem  zum  Obertee  (3246^ 
in  1^  St.  Dieser  See  hat  eine  sehr  malerische  Lage,  von  Wald- 
und  Felsenbergen  umgeben.  Im  Süden  umschliesst  ihn  der  Bür- 
renstein  (5922'),  ein  Nachbild  des  Steinernen  Meeres  oder  Dach- 
steins. Um  ihn  zu  ersteigen  ,  wendet  man  sich  links  und  er- 
steigt von  den  Hütten  des  Obersees  in  2  St.  die  Uerrenalpe,  einst 
der  Karthause  zu  Gaming  gehörig;  300  Ochsen  weiden  hier.  Von 
hier  ersteigt  man  den  Diirrenstein :  sehr  schöne  Aussicht.  An- 
statt zurück  zu  gehen,  steigen  wir  von  der  Hen'enalpe  am  Barg- 
lisbach  und  seinen  schönen  Stürzen  in  2  St.  hinab  zum  Alpbach, 
dem  obersten  Zweig  der  Ips,  den  wir  bei  dem  Bauemgute  Weg- 
scheider  erreichen. 

Botan.  Die  reiche  Flora  des  Dürrensteins  gleicht  der  des  Oetschers,  ausser- 
de'm :  Draba  stellata,  Aronicam  scorpioides,  Homogyne  discolor,  Campanula  alpina, 
Chamaeorchis  alpiua,  Cardamine  alpina,  Fetrocallis  pyrcnaica,  Heliauthemum  oelan- 
dicum,  Hedy»aram  obscurum,  Potentilla  minima,  Chaerophyllum  Vlllarsii,  Rhodio- 
la  rosea,  Narcissus  poi^ticus,  Cochlearia  grönlandica,  Swcrtia  perennis,  Aspidium 
rigidum. 

Thalaufwärts  in  wildromantischer  Gegend  liegt  noch  das 
kleine  Dorf  Neuhaus  mit  einem  grossen  Wirthshause,  indem  es 
an  dem  Wallfahrtswege  der  Pilger  von  Mariazell  nach  dem  Sonn- 
tagsberge liegt;  zugleich  ist  es  ein  Hauptsammelplatz  der  hier 
in  den  Wäldern  hausenden  Holzknechte.  In  ihm  befindet  sich 
eine  Kapelle  mit  einem  schönen  Altarblatte.  Die  Tiefe,  in  wel- 
cher der  Alpbach j  der  Quellbach  der  Ips,  braust,  heisst  die 
Klamm.  Im  nahen  Walde  heisst  eine  Gegend  die  Franzosengrä- 
ber;  1806  bekämpften  hier  die  Holzknechte  die  Franzosen  und 
viele  der  ungebetenen  Gäste  fanden  ihr  Grab.  Die  Thalstrecke 
von  hier  über  den  Wegscheider  hinab  bis  Langau  heisst  der 
Holzhvttenboden.  Von  Neuhaus  bis  Mariazell  über  den  Zeäerraii}, 
der  Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark,  sind  es  3  St., 
eben  so  weit  nach  Langau  hinab,  wo  man  ein  gutes  WIrthshaus 


üntetti  En&thal:  AitttmiOrrkt    St,  GaBefi. 


Jlf     ( 

469 


finJet  }  St  welter  hinflh  tlieilt  ^%th  der  Weg  dreifacli?  liak» 
ober  defi  Durchlas»  in  S|  8t.  tiitcli  /^müä;  g<!7&rU  au»  itm  Bache 
hiDnb  ßüW  danu  rectits  ab  über  den  {JfuhätTij  naeh  fjammg^  3  St, ; 
«nijllch  r(iehtH  in  «iueni  Seitefi^mnde  lilnan  ztiiii  LakcHh^f,  töh 
wo  tnftn  den  Oetiieher  in  -1  St  crsteigi'n  kann;  dcnu  vni»  A'««- 
Aditt^  tierftb  Über  Lati(f€tti  bnbeii  wir  immer  recbtü  den  Oftsrh^- 
gehabt ,  de&^eu  Fuäs  die  rechte  Thalwa^d  des  HolzMuenhodait 
bildet^, 

H»»   luithal   (FortafltÄung}, 

Von  Reißt np  (:+,  8  4! 3)  ahwürta  wechseln  fortwjltliiend  die 
ItaiKe  der  Gebirgbnatnr;  Beä^ünder^t  eigensinnig  windet  sich  dar 
Strom  heim  Lan/er  in  s<>!iieni,  tiefen  Bette ;  die  Strasae  hfilt  sich 
immer  am  rcehten  Ufer  der  En»  his  AUtnm^rMs  Poüt^ttatioii  u^d 
M&rkC,  39  Rt  204  E.,  Eiseiif^c werbe,  1388\  in  einer  Kiemlid lien 
Weitung  Am  Tliales,     Der  Adler  ein  guter  GjiRihof 

Gegenübt^r  mandet  die  Buchmt^  ein  an  Eisenwerken  reiches 
Thal ;  die  Eisengruben  des  StifteÄ  Admont  liefero  3000  Ctr.  Der 
Hanptort  ist  der  IVlarkt  Ä'l.  üaU^n,  k,  \.  Bezirkr^amt,  43  II.,  304  E., 
ein  Stahlhammer  imd  eine  Sen^enachmiede.  Durch  diese»  Tliat 
fihrt  von  hier  die  Strosse  nach  A.dmmtt;  bei  Weag  übersteigt 
sie  die  Höbe  vor  Admont  Bei  St.  Gallen  vereinigen  ;*ich  die 
Strasse »I Büge  von  Steler,  Mdriazell  und  Eisenerz  zum  westliehen 
WiiteräBag  navb  ArlraOtit  nnd  in  das  obere  Enäthal.  Auch  Hihrt 
KD  dem  ebenfatls  gegenüber  mütideuden  Lau*^abaeh  eine  Seiten- 
Strasse,  reich  an  maled^cheti  Scenen,  über  daa  WirthshaUf?  Etkel 
m  E€7it!i  f3(y04') ,  welebeü  »iemlieh  auf  dem  Bergrücken  liegt, 
jenseits  binitb  nach  WindiAi^hijari^ttn,  in  6  ^^  7  Bt. 

Miocralieit,  fm  Outtt^aateiaer  ECilk  Ulier  dem  Gyps  schQne  blane  FluiaiAjiath- 
wttrft']  im  SKhinüi^lgrübmi  l>m  St.  aiüpii  aad  tiö  TmnnncirUaniinfTgr^ea  fl«r 
«OfdeJK«!  Laassa. 

Von  AlUmtiatH  ^  8i.  abwärts  Jcöromt  rechts  die  Ften.^  her- 
ein, ^ugTeich  Grenze  zwischen  Steiermark  und  Oesterreieh^  wie 
jens*its  der  LaHSSiibtttK  Die  Striche  an  einem  Hause  in  der  Fi^en^ 
be^eiclLUieu  die  Höhe ,  welche  dit;  En>  bisweilen  erreicht  hat. 

Die  näthste  Strecke  des  nun  Österreich iiichen  EuÄthaleÄ,  eine 
d€if  sehönaten  Gegenden  de^  Erzh erzogt!) ums ,  h^isit  Naeh  der 
J%«;  ötir  Bauernhöfe  Hegen  in  ihm  hinftb  »eratreut  6  St.  la«g 


nxp 


470 


N(iüh  4er  Em  ,•   Wvytr.      Los^nattifu 


£]ilg«bJ 


bis  We^er^  Mrtfliit,  151  Il-j  12in  E.,  dur  Sitz  d^&  Oberluipekto-^ 
Fi*U  aHüt  TIa^ltllerw^irk€  dar  k,  k.  Innenibergiscliüti  Hfwiptgewei 
s^^Mfl ;  wichtige  Eisenwerke,  Blechhiimmpr  ^  SUlilhäjntner,  Wapl 
genfißderfabrlk  «.  a.  w.  j  schtintj  ntte  PfarFkuche  von  1443.  HeehU 
ajeht  ein  Sdtenthft!  hiiieUi,  durdi  welches  eine  Strasöc  ülter  . 
d^u.  in  dß&üou  N^e  Uöhloti,  und  Gaßenü^  tnit  Eisqiiwcrkcii  tm^ 
eiuer  sehr  alten  Rirch^t  hinüber  nnch  IVaidfw/en  geht.  Becliii 
auf  der  Hohe  Ütier  Lhidau  lieg^t  die  alte  A't  &:fmhSmnikirthe^ 
Saj^e  n«eh  oiust  der  AufenthaltöOrt  des  heiligen  ScIjaJd,  welchij 
früher  König  tor  DnnepiiLrk  gewesen  sein  soll  (s.  oben).  D«| 
EusÜiai  wendet  sich  von  Weyer  au  tiist  westlich^  welche  Bifsl^ 
tutig^  es  biit  Tin*nberg,  R  Bt.  l(iug|  beibehälL  Die  näehi^ti^n  Orte" 
ftiud  Ih'ons-Iiumifitß.  i  KatöstTatgeinv,  mit  35M  li.,  2353  E,,  Eisen- 
gewerbe, Reich-Muminff,  209  H.,  IfilS  E.  ^  aö  ^cr  Mündung  d^ 
gleichnamigen  Bache.s  tou  der  Linken^  mit  10  EiEenhäoimer! 
welche  dun  Bj^harsauh stahl  liefern  ,  eiiitir  grosi^eu  Mi^s^ingfftUri 
und  40  Köhlereien.  Beide  Oxte  ^nd  als  Btandr^uaftii^re  £u  gagj 
gnostbehe«  Aandügeu  zu  empfehlen-  Die  LiaükohleülorHtt&tio 
reicht  rtm  hier  bis  Waidhofoti.  Die  gefälligen  Hütte nbeamti 
geben  beste  Au!f>kuurt  Besonders  au  empfehlen  iat  wegen 
aer  reichen  Auflseb1ti^i»e  vom  Keocom  biü  zur  Unterlage  der  Lia: 
kolileti  der  bei  Gross  -  Rarainjf  miiiidende  Pechgraben. 

Lo^mAteiHj  Dorf.  112  11,»  984  E.,  darunter  100  Nagtl^jchii^ie- 
dcTDeister^  Poststation  zwischen  Weyejr  ttod  Steier?  »ehr  «Ite  Kii)^ 
che  und  reebt»  i>hen  die  Bur^niDe  Losen utein.    Du,wai  gebort  0aij 
Bthdehhaeh,  lü5  H.,  1249  E.     l  St,   vor  LosffiÄtein    kömrat  mtt 
dureh  Arnsberg  ^   dessen  gross  t  er  Tb  ei!  rechte  fttif  der  Höhe   »e 
*tr*TUt  uin}»w  liegt*  mit  einem  guten  Gflsthsuse,  in  dessen  Kl 
die  grfKHste  Eiche  Ocsterreidi.s   steht,      Das  Luithaus    bei  d«c 
Giist hause  hat  den  Umfang  der  Eiehe.     Maü  hat  hiev  eaie  rei 
zende  Ansicht  des  Ensthales.    Wer  eine  nui^h  umfasse ndei-A  Au 
^eht,  bis  zar  DoiiAU  hJüÄUS^  xn  haben  wünscht,  steigt  y<§ö  Üd 
am  JMgerhansfl   vorbei   zu    dem  37  BT'  hohen  Sehiefcr^igirt    ad« 
8tti»^rfieif  J/i^r  empor,  dessen  Felsengipfel  dea  Berg  jüii^hau  AU 
grosser  Ferne  keuntUcb  mach^    2  St.  weiter  hinab  wendet  iblll 
die  En»  wieder  nördlich    nach  Ternherg^    in   sehr  romantiselitf  J 
O^j^eud,    Das  Thal  wird  iLm\  tcy\^T,  tlft^WäWsKa.  T!v\isÄit\^<M£,  Ob 


Ine  ointirJiAtccm  di«  IIIiiHijrgrEip|j«fi  |  m*  errfliühi>n  wif  3i»i«r  &a 
lern  Atis^trittü'  d^r  Ene  nub  dorn  Gebirge  in  dn^  fincKcr«  LoLiitl 
id  (li*r  Eiumumlttiig  der  AlnVi'  tu  <3iij  Eoii.  Die  Studt  liegt  ituf 
er  Hiviblusel,  weltin>  beide  Firtusfl  an  ihrer  YGreinifnag  bild^il, 
.lidefirLlf^dii'hci  Slndt  an  OberOÄterrek'h  js^ehürig,  dena  mb  liegt 
|Mf  dem  liiikeiJ  Ensufer.  mit  *J  VorstÄdteu  ,  855  H. »  10>7ÖS  B 
lÄj  k.  k.  Bfiisirksainta,  eines  ObeTbtsrggericljls^  einer  Ilaapt'- 
kätübsiftü-Oberfaktorei;  EUengewerbe;  in  der  nächsten  Um- 
!«nd  viele  Sensen-  und  Kohrhitoinier,  Paplcf-t  ScbleJf-  nnd 
©obruiiihlen.  (lehurüiort  BlamHiicrÄ,  Grosser  Plfita,  mit  2  Spring* 
htanin'n  uuri  sühStii^ii  Oobiiudßn  umgeben.  Die  liäUäer  haben,  wi* 
im  SiJiEbnrgisclieTt,  ßj*che  Diieher.  Alto  Pfiirrkircbe  vf»n  H.  Fux» 
biiutii.  U4a^  der  groÄse  Quaderthunn  init  seiftflr  achöo^^o  Aui^siehl» 
TOetall<?üe&  TKufbedcen  von  1569  mit  Reliefs ;  5  gamalte  Glusföii- 
«t«rt  Orgel  ¥i>n  Chri^tnttnn;  die  Mlebaeliskircbe;  die  S  Enthbäu- 
tm  mit  Alterthumern ;  auf  bobem  Felsen  dfts  Jjafdhrtyisehe  HchtQ^t 
■n  der  Btellc  der  alten  SteieriHahi«  BuTSf;  ^phöner  KirfldKif.  Wal- 
ter UcbprblN;k  der  Gegend  vom  Tabor  iu  Steierdttrf^  wie  der 
>'orden  der  J^f^är  liegende  Stftdttbeil  heilst, 
Zm  den  interessantesten  Umgebungen  gehören:  GanftcH* 
130  H.  T  1701  E.,  I  St.  am  linken  EtiHttfor  aufwRrts  mit  dem 
Hleiehn^miffen  au%ehobeue»  Benediktiner»tift ,  gegründet  von 
Ott^knr  Ill.t  Markgrateti  von  Steier.  Herrliche  Kirehe  mit  Fres- 
\6n  TOD  Realste  in,  Hochaltarblatt  von  Sundrartf  Madonna  vqu 
!riirrlHan!.j  Grfthmiiler  Ottokiirs  IV,  and  de*  heiligen  Bertbold; 
In  der  ÖÄkjistei  Scbnitzwerke  von  Sattler ;  dns  Refectoriam  mit 
^uteu  Fresken  j  GntibkapeUe  der  Losensteiner  Gegenüber  €%rist- 
pmdl,  64  II ,  42Ö  E. ,  eine  Klrdie  ftuf  einer  H5he^  mit  einem 
üf  chietn  Febenblecko  rubendeu  W^irtbaibanäe,  wohin  eine  BrÜ- 
eke  fjihrt.  8eh5n^  Aussicht.  Der  BafnAerif,  sQdllcb  äiD  recbtea 
pfer  der  Ena  anfwÄrU,  1  St.  von  Bamhach  ;  sehr  weite  Aüsäjlebt. 
kiördlieh  das  ganze  flaehe  Land  zni  Denan  hinab,  iu  welchem 
IHOU  die  Ortii  Linz  ^  Wek^  Euä^  EfFerdlug ,  Kremsmiinster  n.  r, 
ktkeiinl,  im  Süden  die  st-^ierisi-beo  Alpeti=  Gasthof  %ür  Krtme. 
^  Nur  1|  Poüten  abwärts  licj^t  im  breitou  Thale  da*  in  mehr- 
ILL'her  Hinsicht  merkwDlrdlge  Em^t  Riibnstation,  unweit  der  Eiti- 
ündung   der  Em   m  di«  Donau  ^    eine  uralte  Sl«dt,    ä^S  H,, 
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4»  Btendpookt  der   n   Legkiti   und  dner  DoiiuiflMie^    SdriU- 

dj«er    Kolonie   dordi   die  Ydlli«rwuid«iiifif  soD   das   BktboB 
Lorcii  djiraoji  eDtatanden  äein :  9(M)  bnaten  di«  BsIerD  die  Feslie 
J^Mifriirff  geg«ii  di«  Hnmie^ii  and  A  Taren     Hi^nas  «atätuid  dM 
g^ei^trirtii^e  ^^tm,     Zuf  Zeit  der  ChmtcxiTarfolgiuig^  atitst  G*- 
lenitj».  304^  wurde  der  römi&cbe  Tribim  Florian,  weil  er  Aeb 
ai>  Chrört  weigerte  des  O^kttem  in  opfem,  in  die  Ens  ge^tänt 
nnd  deshalb  uachmal»  hier  lieDig  gesprocben.    bn  J.  LI 86  gb«r- 
pib  luer  der  leizte  traimgatübohe  Idüderloäe  Heürsog  tos  Steier- 
mark t  OttokAr,  Sletermurk  dem  Heraog*  L^oppold  VI.  vgu  Baben-J 
berg^     Die  Ein^manem  der  HtadI  Mod  «dgeblich  vum  Lösegeld  1 
d«»  ^ciiArd  LÖ wettherz   erhacit:    rdehste  Pfitirei   in  OberSstef^  , 
nddli;    attf    dem  Platze  ei»  i»i>li]ter   grusser  QuAdertbiirm 
Haj  I.  ;  die  Pfjfcrrkirche  enthält  Alterthüxaer,  Glasmiilereien,  t h 
g«t  von  Chrifmiiuni ;  da$  Ratlihaq^  ;  röniische  Alterthümer.    Toit| 
,  dem^Schlosae  tchduc^  Ansicht,  ebenso  vom  Georgm^^,     1 5 
Ton  Eiut  liegt  da»  alte  Lorth^  jet2t  nur  ein  Dörfchen ;  nach  Eiai-^l 
gen  der  Stand  des  alten  Laureaeum ;    die  Kirche  ^  von  Max  Li- 
mit vielen  AlterthGiuem.,  Schnitt  werken.  BämenteiDeti»  aJt«  1 
pelle.  Im  Kirchbufe  ^höne  altdentsehe  LlehtsAnle.    Westlieh  i 
Ektr  anf  einer  ABbölie  TiSifsburp^  ein  Geschenk  Ferdinand;»  lLf| 
an  den  bekannten  TiU^,   desäen  Nefliis  die  Barg  ftbet  lunbMit« 

Gcognoät  Dsi*  unttfFe  Eimtliai  Airoet  acli ,  von  fogt^n.  feccbiditietsp  1 
Tifm  iiuf^füllit,  aul  deewn  otwm  Tcnuf«^  die  Stras^r  jC&tirU  weit  xwHchoti  i 
dflfea  tertiirea  Büifeaaad«.  raraiaeEbitr  lüiitt?r  Stettir  dmichs^^hneiikc  t«  djvl 
der,  »w  Fnc^denAiodfteineD  und  -rapf^ia  z;Q$4oiiiirai«c»etzteii^  VorMlten.,  die  hÜ 
Tflroberg:  ttncbt.  yöu  wd  da»  AipetLkalkf^tjrr^o  b<!^iiiit.  Efu  riffclier  WerliPti]  * 
Sedlmcnle  der  KalkaJpen  voa  d#f  lUochHUicke  Qnd  dem  DwtuteüikalliL  bi«  xu  d« 
JlQoeoaiioeripjiti  mit  eUujeliifiU  kkiuea  FaiMi^  von  Ouiakieide  (Liw«tistem .  St^ 
aeJiba£hgra1»en  a,  a.)  £o]^  M»  AJtuiEiuirkt ,  von  irc»  düdwärU  mit  iwch  die  ' 
in  Uirer  rdehta  Glledintme  bi»  zu  dea  fypälührifudea  Wfrfenersrhichten  iiiciüsjl 
du  HochgtbJnfe  iruiaimafiuetzt :  die  SchtdLlüiüulgv:  wfedefliolt  «kh  iiiehrf:;u:[i. 
mvicten  Vüii^tcn?fiiti  dujvb  die  Mämti^faltig^kfit  diT^  danh  mJichtJgiB  Zm 
filtvaur  Fitcb  weizbrobidifta.  Gebü^si^tteder  ist  di«  Üfgeod  'Htwischen  Lo§ea»tein  i 
Weier»  luid  hier  tot  aJka  dtir  KlaoBenbach  bei  Rdi4:h-Kataiii^  und  der  /"ürÜ^ra 
A*TO  bei  (jrtisft-AamJQK.  La  letitl^^rem  sind  die  üre£tenersu:)iichterH  Hlcrktz,  FlEtfktü 
Jii«ri{^tt,  mtb,«^  juraj&glikth^  Uilks  mit  AmmoELitta  und  Afitj'chcnaicliterer,  aoi  welel 
f^fBltiitii  am:b  der  Stki^reritti^iii  bffsteht^  und  Deüeciiiur  Apit)''eHniKbSeiBf  aixfgi^ächlüi 
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«OL  Hergbaa  sdüieut  die  Grestenerkohle  auf,  aach  Urnen  sich  tob  hier  aas  leicht 
dm  5eastift  nnd  die  Kohlengniben  Ton  Groaaau,  Hinterholz  \aA  Lindau  er- 
reichen. 

Das  Gebiet  der  Steier. 

GeogBOSt  Der  geognostische  Bau  ist  dem  d^s  heaachbarten  Ensthalet:  ent- 
sprechend. Bei  Mölln  reichen  von  Raming  herüber  die  Grestenerschichtcn :  durt 
gibt  Aer  Bodinggrahen  Aufschluä»  über  die  Oebirgsglieder  von  den  ürestunt>r- 
schichteo  bis  va.  den  Tersteinerunfsreichen  Neocomkalkmerfeln  and  !(eocoinsand- 
stein.  Am  5631'  hohen  Sengtengebirge  und  Hohen  Priel  treffen  wir  al»er 
wieder  ein  mächtiges  ^lassiv  von  Dachsteinkalk.  Geognostisch  wichtig  ist  das  Be- 
cken Ton  fFindi»chgar»tenj  in  dessen  Tiefe  in  grosser  Ansdehnang  die  AWr- 
fenerschichten  auftreten.  Ausser  den  Triasicalken  findet  man  am  Prielcrberg  dicht 
beim  Flecken  die  Yilserschichten  mit  ihrem  Terebratelnreichthum  (T.  anti- 
plecta,  pala  mit  vielen  Rhynchonellen)  und  in  zahlreichen  Fetzen  Reste  einer  alten 
Beckenansflillung  durch  Gosauschichten. 

Bei  Siminghofen  wendet  sich  die  Steier  südlich  dem  Gebirge 
BQ.  Die  Bergfirsten  ersten  Ranges  erheben  sich  nahe  8000',  also 
nm  ein  Stockwerk  von  1000'  über  die  Hochgipfel  im  Osten  der 
Ens.  Einen  erhebenden  Anblick  gewähren  von  Sirninghofen  aus 
die  Hochalpen,  welche  das  Steiergebiet  umkränzen :  der  Piiryas, 
die  HoehaJpe  and  die  beiden  Priele.  Sie  tauchen,  je  mehr  man 
sich  ihnen  nähert ,  hinter  den  Vorbergen  unter ;  das  Thal  ver- 
engt sich  bei  Steinbach,  wegen  seiner  vielen  Messerschmiede  auch 
Measerer-Steinbach  genannt,  173  H.,  865  E. ;  alte  Eärche.  Bald 
darauf  Sffhet  sich  das  Thal  wieder  zu  einem  freundlichen  Thal- 
kessel, in  welchem  diesseits  der  Steier  Leonstein,  5  St.  von  Steier, 
jenseits  Mein  oder  Möttn  liegt,  ein  Dorf  von  183  H.,  1511  E.; 
hier  werden  die  meisten  Maultrommeln  verfertigt ;  viele  Sensen- 
schmieden.  Von  Süden  herein  tritt  hier  die  Gruppe  des  Hoch- 
aengtengebirga  mit  der  Hohen  Noch  (6228')  und  theilt  das  Gebiet, 
indem  es  ostlich  den  Zweig  des  Krummen  Steierling  abtrennt. 
Wir  folgen  rechts  der  Steier.  Bei  der  Kirche  von  Frauenstein 
Sflhet  sich  rechts  [nochmals  eine  Seitenthür  hinaus  nach  Norden 
in  das  flache  Land,  wo,  nur  durch  eine  flache  Einsattelung  ge- 
schieden, die  Krems  ihren  Anfang  nimmt.  Hier  herein  kömmt 
ein  Strassenzug  von  Wels  (s.  unten),  welcher  bis  Diirrenbach  der 
Steier  folgt,  dann  im  Seitenthale  der  Teichel  nach  Windischgar- 
sten  nnd  zuletzt  über  den  Pass  am  PUrhn  nach  Admont  u.  s.  w. 
führt.  Nach  dieser  etwas  lichteren  Gegend  verdüstert  sich  das 
Tfa«l  wieder  bei  Klaua,    einem  2  St.  durch  die  Enge  sich  zie- 


h fanden  Dorfe*  vtin  3  Schlösafim^  einem  alten  und  nßatnti 
hf^rrst'ht,  3  St,  voü  Leoiirttein,  Hier  tritt  abemialii  ein  Berg, 
Bamhcrg,  von  Södeu  tiereln,  rnn  das  Thal  in  s^to«  2  IlAupt£il 
au  ijjwdten.  Das  njamiUhal  der  Steier  dringt  gerade  nach  Sädd 
in  den  ra^ulieu  Gebirg*stock  de»  Todtti*.  OeUrgei  hinein,  wjüh 
Tend  das  Thai  der  Teiehel  sieb  in  öiuc  weni|fer  geschloasene  Öfg 
liirgswelt  erhebt^  dalier  aueh  diireh  dieseäi  Seitenthal  die  Band 
fttrHikse  fyrt^ietzt»  da  dfts  Oauptthal  t^eltieii  Ausweg  v^arstattet 

Itn  Nehtinthal  der  Teichel  winkt  schon  aus  der  Feriie  dif 
Kir(-be  von  ^t.  Ftkukrari^  \m\  welche  .sieh  die  HänAergrnppo  i>*(^ 
renhach  sehaari.  Bald  öffnet  i^ieh  dfts  Thul  zu  einem  achn[i(!& 
Böden,  in  weteheni  der  Markt  Windif^^^htjarnten  liegt,  mit  1391 
1103  E.  KrÄuterklbe;  Sebuefkenmli^tung.  In  der  Nahe 
Sttchj'itr^eT^t  Tr&ßr-  und  Etjelh^ßtad.  Von  W-mdi*f^kijur)^Un 
reu  2  Wege  in  da*  jeuseitige  Euätbah  1)  Die  Strasse  über  i 
Ulrhn  nacli  Admemt.  In  2  8^1.  kommt  man  naeh  dem  Jetet  tti 
geliülieneis  Kollegiatstifte  ^pit^d  am  JWhtK  Der  Ort:  I3i  1 
1047  E.  Einst  »oll  hier  das  Errolateii  oder  Tatatium  der 
üner  gestanden  haben  ^  Im  Mittelalter  führte  hier  eine  Strasse  dh 
ät^ii  FRrhii ,  auf  weliiber  beseüdei*s  die  Pilger  aacb  Jerusal« 
dann  diu  Kr€u3fahrer  uaeh  Snden  sogen.  Daher  stitltete  hitr( 
von  Andechs  1130  ein  Pilgerhaas,  welches  141 B  in  eia  weH 
che^  KoUegiatstirt  verwandelt  und  18t}7  aufgehoben  wurde.  Zu 
bedaiujm  ist  der  Verfall  der  im  edleu  Stile  erbant^n  KIri'be, 
Aharblätteru  toii  Akomonte  und  Schmidt,  1  St  h<>her  hlti 
He^t  die  ebenfalb  ächötie  Kirche  mSi.  LeoHhard,  Gegen  die  ^2j 
des  Pa&&e^  verengt  sieh  die  Gegend  und  wird  ernster.  In  S  I 
von  Spital  auii^  but  n)an  den  Paas  bei  einem  alten  Wachtbtl 
in  welchem  jetzt  ein  W^gaufÄeher  wohnt,  erreiebt-  In  der  KÄ 
i>t  der  a^chöne,  gegen  12ü(V  hoch  berabstfirzende,  Pi^rgan-  od 
Schrfihach/iilL  Links  der  Strasse  ^  den  Pii>s  beherrsche  od  ^  ; 
der  7086'  hohe  F^fgaa,  Auf  der  Jochfaöhe,  cider  noih  eti 
weiter  hinab,  öffhet  Mch  eine  berrliche  Aassieht  *uf  die  i 
sehe  Tiiue/nkette  und  in  dfis  .sch«jiie  Ensthal.  Bei  Lkiaeft,  41 
von  Spital,  trifft  diese  Slraase  auf  den  EusthiiJeT  Stra^isea^ug 
^)  Von  Wmdäch^rftm  örtlich  «aeb  Aitettmärkt  im  unteren  Ea 
tÄÄi.   Der  Steig  fahrt  Üb«Tf  TawbmcK  ^&  BfiioJkit«,  lÄäEmLwili  j 
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Unan;  lehöner  Rückblick  nach  dem  Priel  und  seinen  Umgebnn- 
g«n;-die  Bosenan^  eine  höher  liegende  Alpengegend,  von  wo 
man  das  Wirthahaus  zum  Eckel  im  Reuih  erreicht  und  dann  Jen- 
seito  Im  LaussathaZ  hinabsteigt  zur  £ns. 

Von  Windüehgarsten  kehren  wir  Über  Dürrenbach  zurück  ins 
Hanpttlial,  um  in  ihm  aufwärts  nach  Süden  zu  ins  höhere  Ge- 
birge einaudringen.  Der  Eingang  von  hier  aus  ist  eng  und  wild, 
die  sogen.  Dambergau,  vom  Bamberg  und  Kleinen  Priel  einge- 
engt. Dort  wo  diese  Berge  ihre  Strebepfeiler  trotzig  einander 
gegenüber  in  die  Schlucht  herabstrecken,  nöthigen  sie  die  Stcier 
■a  einem  prächtigen  Wasserfalle,  dem  Strumboding.  Die  be- 
trächtliche Wassermasse  des  Flusses,  auf  36'  zusammengepresst, 
wird  in  der  Mitte  durch  einen  pyramidalen  Fels  in  2  Arme  ge- 
thellt ;  so  wirft  sich  der  Fluss  84'  tief  in  einen  furchtbaren  Fel- 
•enkessel.  Man  moss  von  der  Strasse  aus  hinabsteigen,  um  die- 
ses erhabene  Schauspiel  zu  geniessen.  Bald  darauf  treten  die 
Berge  zurück  und  man  steht  vor  einer  reizenden  Thalebene,  um- 
manert  von  hohen  Gebirgsmassen ;  die  blaugrüne,  klare  Steier 
durcheilt  die  lieblichen  Fluren,  durch  welche  hin  die  Bauern- 
]i5fe  zerstreut  liegen ;  fast  in  der  Mitte  des  Ganzen  die  freund- 
liche BLirche  von  Hinterstoder.  Ein  fleissiges  Völkchen  bewohnt 
diesen  abgeschiedenen  Thalkessel ;  alle  Bauernhäuser  sind  mas- 
siv und  scheinen  sehr  alt  zu  sein ;  überall  schöner  fleissiger  An- 
lian  des  Bodens,  trotz  häufiger  verheerender  Unfälle. 

Der  belohnendste,  wenn  auch  mühevollste,  Ausflug  von  hier 
Ist  der  anf  den  Cfrossen  Priel  (7944'),  der  übrigens  nicht,  wie 
man  früher  geglaubt  und  ihn  wohl  deswegen  auch  den  Gross- 
ienberg  genannt  hat,  der  höchste  Berg  in  Oesterreich  ist.  Er 
iat  nur  der  höchste  Gipfel  des  Todten  Gebirgs,  eines  rauhen  Kalk- 
f elsengnrtes ;  auf  seiner  breiten  Hochfläche  ganz  ähnlich  gebil- 
det dem  schon  von  uns  durchwanderten  Steinernen  Meere,  nur 
▼on  geringerer  Höhe.  Dieses  umgürtet  südlich  das  obere  Steier- 
ibal,  Hinterstoder,  nördlich  die  Gegenden  von  Aussee  und  Gran- 
delsee  (s.  unten).  Auch  hier  scheinen  die  ehemaligen  Seekessel, 
wie  wir  schon  in  anderen  Gegenden  bemerkten,  mit  dem  her« 
lAg«)ichwemmten  Schutte  und  Kiesgerölle  ausgefüllt  vx  «aui  V3^& 
•^fil^rop  JÜand;  daher  dann  plötzlich  nach  tttarkemld^^v^^^^cNXvec^ 
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wenn  sich  die^  mit  Schvn  ansgeflillieii  Becken  mit  Wa&ser  pi- 
«Itdft  haben,  allenthalben  ao^  dem  Boden  Qoellen  hciforbf» 
eben,  «o  beenden  im  ftlUerikalt.  —  Um  den  tirid  im.  trstär' 
gen.  geht  man  an  der  Steier  noch  \  St.  ron  Hiaientodtr  himi) 
wendet  sich  dann  rechts  ibcr  den  Bach  nnd  steigt  com  Bsläxt' 
thdU  hinan,  an»  welchem  die  Krumme  Suier  herabkömmt,  wel- 
che jedoch  oft.  wie  so  manche  Bäche  in  den  Kalkalpen,  trockei 
zn  liegen  seheint,  indem  ihr  Wasser  den  das  Bett  ansinUendfli 
Kie»  unsichtbar  dnrchfliesst  und  nur  an  manchen  Stellen  zn  Tage 
kömmt :  bei  Regenwetter  kann  aber  das  Geröll  die  Wassermasse 
nicht  mehr  bergen :  sie  flutet  daher  ^ichtbar  im  Bette  hin.  D« 
HdtUrthal  bildet  ein  grosses  Felsenamphitheater.  in  dessen  IGtto 
der  Foltterhauer  liegt:  der  OtUrtrüz.  die  Spitsmamer  ^7670')  nad 
die  Voralpen  des  Priel  nmmanem  das  Thal,  schöne  WasserfiUs 
rauschen  herab  aber  jene  Winde  aof  die  darunter  liegenden  Mat- 
ten. Links  öffnet  »ich  ein  zweiter  Thalkessel,  die  FaUUihikei 
dort  bemerkt  man  100  Klaftern  hoch  aas  einer  Felsenhöhle  einff 
der  Wände  des  hrtttfaUtf  einen  mächtigen  Wasserfall,  den  K^ 
•erfaü;  aber  30  Klaftern  stürzt  er  in  weitem  Bogen  herab,  nnd 
zertheilt  sich  zwischen  dem  Oebfische  in  viele  kleine  Fälle.  Doch 
sieht  man  diesen  Wasserfall  oft  eben  so  schnell  veruegen,  wie 
eine  Staablawine.  die  man  für  einen  Wasserfall  hielt;  denn  bei 
trockenem  Wetter  fliegst  er  nicht. 

Aas  der  BoUterluke  steigt  man  steiler  hinan  aar  KUmtenl^ 
über  den  Kleinen  und  GroBsen  Ofen  in  3  St. ;  hier  findet  man 
eine  gute  Unterkunft,  daher  diese  Alpe  zum  Nachtquartier  dient 
Nun  geht  es  steil  durchs  Krummholz  zum  KSJ^dan  hinauf;  links 
hält  man  sich  an  den  Wänden  des  BrotfdOe*.  Im  Hintergründe 
des  Amphitheaters  zieht  ein  Schneefeld  vom  Gipfel  herab  and 
man  hat  die  Wahl  yon  2  Wegen :  entweder  gerade  über  dal 
Sehneet'eld  hinan  und  über  die  Felsen  kletternd  zum  Gipfel  in 
2  St.,  nur  einem  Bergsteiger  anzurathen,  oder  linka  um  den 
Brctfaü  herum  durch  die  KlinserstAarte  auf  den  Gipfel  in  4  St 
Für  sehr  schwindelnde  Personen  ist  der  Kamm,  der  zum  Gi^ 
führt,  die  schwierigste  Stelle,  weil  er  ziemlich  schmal  ist  Doeh 
sehr  belohnend  ist  die  Aussicht:  im  Südwesten  ganz  nahe  die 
riesige  Masse  des  Dachsteins  mit  ihren  Eisgefilden ;  links  neben 
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ihm  der  Obelisk  des  Qlockners  und  die  Oasteiner  Eisgebirge  mit 
dem  Ankogl ;  im  Westen  die  Berchtesgadener  Kalkwelt ;  im  Nor- 
den die  blanen  Böhmer  Gebirge  und  die  Ebenen  OesteiTeichs ; 
ostlich  der  Oetscher,  der  Hermannskogl.  Doch  nicht  nur  die 
Feme,  sondern  auch  die  Nähe  ist  höchst  interessant,  besonders 
durch  die  wildzerrissenen  Formen  des  ELalkgebirges,  dessen  Ober- 
haupt der  Brid  ist. 

Die  Quelle  der  Steier  liegt  hoch  oben  auf  der  Hochebene 
des  Todten  Gebvrgs,  schon  in  Steiermark.  Dort  liegen  in  2  Fel- 
senkesseln der  Steier-  und  der  Sckwarzensee,  deren  unterirdische 
Abflüsse  die  Quellen  der  Steier  bilden  sollen.  Der  Weg  zu  ihnen 
ist  sehr  beschwerlich  und  zum  Theil  nicht  ganz  ohne  Gefahr; 
seine  Fortsetzung  bringt  jenseits  in  das  Ausseer  Becken  hinab 
nach  Tauplitz. 

Von  Hinterstoder  führt  eine  Art  Fahrweg  nach  Windischgar- 
tten,  welcher  über  den  Sattel,  das  Hochech^  führt,  der  den  2>ant- 
"btrg  mit  dem  südlichen  höheren  Gebirge  verbindet.  Man  folgt 
Ton  Bmterstoder  einem  Bache  östlich  hinan  und  kömmt  so  nach 
Varderstoder  und  dann  zum  Hockech  hinan,  wo  der  schönste  und 
grossartigste  Bückblick  auf  das  Felsenamphitheater  von  Hinter- 
stoder überrascht.  In  4  St.  erreicht  man  von  Hinterstoder  Win- 
dUchgarsten. 

Höhlenfreunde  finden  auch  hier  in  der  Kreideluken  eine  der 
grÖssten  und  interessantesten  Höhlen  Oesterreichs.  Ihr  Eingang 
ist  18'  breit  und  ihre  Höhe  252'.  —  "Von  Vorderstoder  aus  kann 
man  das  südlich  7822'  hohe  Wascheneck  ersteigen. 

Das  Thal  der  Krems. 

Wir  kehren  nach  diesem  Ausfluge  nach  Klatis  zurück,  von 
wo  wir  links  über  die  niedrige  Gebirgslücke  der  Strasse  in  das 
Thal  der  Krems  folgen.  Es  liegt  nur  in  seinem  obersten  Theile 
im  Gebirge  und  tritt  sehr  bald  aus  demselben.  Es  gehört  zwar 
dem  Flussgebiete  der  Traun  an,  allein  da  es  fast  ganz  in  das 
flache  Land  fällt,  so  berühren  wir  es  nur  im  Vorübergehen  zu 
jenem  folgenden  Gebiete. 

Die  Strasse  bringt  uns  aus  dem  Steierthale  zunächst  über 
Micheldorf  ^  dem  obersten  Orte  im  Kremstkdle^  mit  vielen  Sen- 
senhämmem,  nach  Karchdorf^  277  H.,  1588  £.,  mit  dem  auf  ho- 
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I  Felsen  fuhf^nden,  theib  noeb  liefröfiaten  Sfblt*ss<?  IkmtU 
gegenüber  die  £argruiufi  SfAfffrwi^m,  Bei  t'ffhiictIfUfh ,  Mit 
und  Unt€r»tMifrhark,  238  H  ,  1427  E.  ,  lieiJfi.  die  Cistersiw 
abtei  JTarfä  j&i«f  t«  d^r  JSvnne,  1355  von  Elierhai-d  vtkn  Wll 
üpft  gps^tiftctt  ein  rej^eJmäsMger  Bau  mit  gro&ser  Kirehe  uii4  ein 
Bibliotliek  3  ftt.  weiter  Ä^wÄrts  liegt  dl<>  berUhiatc  BeneiUk 
ner Abtei  Kreiii»miin»tirr  (937'),  der  Markt  105  H  ,  747  E. ,  di 
Burgfried  926  E  ,  gestiftet  vouj  Herzog  Tltaä^rüß  von  Buiflr»  7T| 
der  Sagii  nucb  »um  Andenken  «n  seinen  Sohn,  der  hier  »tif  < 
Jagd  von  einem  Eber  getödtet  wnrde.  Das  StifL4^ebiCi]d«  11«( 
auf  einer  flachen  Höhe  über  dem  Markte.  Es  nimmt  einen  I 
deutenden  Raum  ein  und  gleicht  einer  kleiui^Ji  Stadt,  Darfli  < 
frosaeji  Thor  gelaugt  mnn  in  den  Vorhof,  wo  sich  die  Mek.rei(| 
befinden  j  mit  5  grossen  marmornen  Piäcbbehalternt  um  deitw 
hen  fuhren  ßänlengän^e  mit  Bildsäulen.  tLecoarbe  lie^^  üie  ISOJ 
für  die  Fari^ieT  Akademie  Keiihneu.)  Im  prüehtigen  EiiifAhil 
portale  ■stehen  die  Bild^SuIrn  Thftssilu'ji,  K*rls  des  Grossen  ttm 
Heinrieiis  II.  Die  Kirche  hat  ebeufHJls  ein  prairlitvelles  Portolr 
i!t  S06'  lang,  nv  hoeli  und  %V  breit;  lä  AlUire.  Hoi^ha 
bktt  von  Wolf^  die  undttren  von  Siiyderü,  Retnpt  Tarri&iii^  ! 
Loth,  de  Ncve  und  Re.slfeld ;  die  Fresken  von  den  Brüdern  Oll 
benbori^er.  Die  Sehatzkammer,  Sommerablei ;  dn.s  KefeeCoritd 
mit  Fresken  von  Steuerl  ttnd  den  Haböbtirger  Bildero  von  , 
tomonte.  Die  Kftiüert immer.  Der  BibliothekaR&l^  204'  Ijuig, 
hoch,  50,UOi>Bände,  400  Manuseripte  und  7ÜÜ  Ii^cunfibeln. 
Sammlung.  Kupferätichsainmlnug.  Heriiarium.  Die  Slemirai 
von  Fixlmillrter  1785  erbaut,  180'  hod»  mit  8  Stockiverken;  di4 
enthalton :  tämiaelie  und  tUrki^€he  Grabsteinti^  s&oologlüche»  ] 
binet,  Oemäldeaammlung  (5B4  Stüek)^  £utn  Theil  MeisterwerlH 
phy$nkalisehes  Kabinet,.  Studirätube^  Bibliothek  und  Wohniifl 
mer  des  Astronomen ^  Mineralien-  und  KuuNtkabinet»  WaS 
aammlnng.  Im  achlcn  Stockwerke  die  eigentliche  Stents 
Auf  den  Treppeuabijätzen  stehen  die  Bildsäulen  de>  Ptolemid 
Tycho  BrabeU  und  Kepplers.  Unter  dem  Gebäude  der  a£tron 
mii»clie  Brunne u ,  iu  welchem  mau  die  Sterue  hm  Tag<i  sek 
kann.  Hinter  dem  Stifte  i»t  der  grosse  Garten  mit  einer 
t«|^]|iiie.     Daa  Stift  unterhält  ein  Gymnasium^  Convicrt,  ^dd 
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üi  einem  Seilenthal«  der  Miu-kl  //a£f,  1S0  Tl.^  d51  E,,  neuu- 
r  £e!C  bekannt  geworden  ilnrßh  »eln^  der  ÄdcHieitäquollo  in 
liem  fihriLi<^be  Jodqndl<^  tiiid  *iömlie1i  stArk  Iteüocbt.  Wniter 
nun  in  ftemaclben  Grunde  Adeh*  au^^  WnUfÄhrt^ikirche  mit  Mä- 
Miljildä^äiile  am  äteinf^iiäii  vou  Thlemo    1099. 

In  der  Nähe  li*jgt  »uch  das  Stiftet  Flm^iau,  11«  n  ,  1^90  E,, 

nscben  Ens  und  Lire.     Eä   ist  d&s  ältesto  Stift  Oi^terrüicba, 

^gründet  durch  den  heil.  Bev«rin  4fj5>    Hier  wurde  der  äu  Kns 

die  Knü  gestilrete  Flor  Um  bij>erdigt     Beioe  jotzige  0e&talt  er- 

ftli  es  eritt  1713  durch  Praudauer  tintfir  Knrl  VI.    Die  OeUände 

tden  ein  prachtvoUef»  GAnxe.    Beacutder:^  grosse  Verdienste  ba( 

bh  diö(>os  Stift  um  Kultur  des  Bodens,  Oekouomie,  Kunst  und 

fi»»enschuft  erworben,  daher  (nach  SchnUcs)  in  der  Umgegend 

jfiQ  j«^her  die  wohlhabendsten  Eauf^m  wohnen,    Bauern ^  welche 

t^Q.  TÖGhtera  10  — 12^000  Gulden  mitgeben,  welche  die  f^n- 

im  Biberhäte ,  ihren  Üauerroi:k  vom  fei  Bäten  Tuehe  mit  mas- 

ren  ailb emen  Rnöpfeu  tragen,  die  in  der  Feientnnde  zu  Hause 

I  seldeni^n  ScblafrocJte  sitzfeu  mit  gelben  Päintoffelti   und  sich 

i  Sohne  oder  der  Tochter  etwas  an»  einem  guten  Buche  TOr- 

leu  laitüen^    die  lU  — 1@  Pt'erde   im  KtßJle   haben,    mit  denen 

,  Fürst  sich  schämen  dttrfte  in  f»liren.    Die  gan)£e  weiti^  Um- 

l^d  gleicht  einem  Garten.     8ehenäwiirdigkei:ten :  die  schone 

ireh©  mit  Clirismanoi's  grosser  Orgel ;  dtef  nnt^irirdisphe  Tem- 

I;   die  Katakomben;   die  Gruft  mit  dem  MQhbteine,  welchor 

d«n  Hals  des  Heiligen  gehingt  war;  die  «cböneti  ÄltArbMt- 

^t  der  ijrächtfge  Kaiäersaal,  mit  Fre^sken  Tim  Altomonte;  die 

iimiiier,  wo  Karl  VI.  und  Prinz  Eugen  oft  weilten ;  die  Bett- 

•dtte   des  letzteren;    die  treuliche  tiibliotliek  ,    40,000  Bgnde; 

0tmäldesammlnMg  (Mtirillo,  Hem^^kerko^  van  Dyk^  Wohlgemuth^ 

Hdllenbreughelf  AI  torfer,  Paolo  Veroneae^  Palma  Vecchio,  Oui- 

El),     Im  deutschen  Saale  prächtige  Glasmalereien^  Miinz-f 
ien-,  onutholügiäche»  and  Conehyüen-Kabinet.    Sehütier 
mit  BauniÄchtile.  Meierei,     Dem  Stifte  geborten  au:  der 
Qtiiciüchtäelu'eiber  KEir^t,  der  Bibliogrüph  Klein  und  der  Pouio* 
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log#  Schmidberger.  —    Von  der  Flora  ist  so  neBnen:   Ge&iite 
ovata. 

Das  Thal  der  Traun  und  ihr  Gebiet. 
Wir  betreten  hiermit  eine  der  interessantesten  Gegenden 
anderes  Vaterlandes,  eins  der  ansgeseichnetsten  Gebiete  des  gan- 
zen Alpenlandes.  Kaum  möchte  irgendwo  eine  Seengmppe  die- 
ser Art  aufgefunden  werden.  Man  mag  hier  einen  Hochgipfei 
ersteigen ,  welchen  man  will ,  so  blinken  grosse  Seespiegei  ms 
den  Tiefen  herauf,  umschattet  von  dunkeln  Wänden  oder  son- 
nigen Gestaden.  Daher  haben  die  Aussichtspunkte  in  diesem  Qe- 
biete  einen  so  grossen  Vorsug  vor  anderen.  Uier  ist  kein  Flosa, 
der  nicht  Seen  durchströmte,  kein  Bach,  der  nicht  in  einem  oder 
mehreren  Seen  seine  Wiege  hätte.  8  grössere  und  16  kleinere 
Seen  liegen  hier  im  Schoosse  des  Gebirges,  im  merkwürdigen 
Gegensatze  zu  dem  nächst  anliegenden  Gebiete  der  Steier  nicht 
nur,  sondern  der  ganzen  östlichen  und  nördlichen  Umwallong 
der  Alpen  vom  Neusiedlcrsee  an  bis  zur  Steier.  Wie  im  Nor 
den  die  Traun  die  letzte  Seenymphe  ist  gegen  Osten,  so  im  Si- 
den  die  Brenta.  Verschwunden  sind  hier  plötzlich  die  schwtf- 
zen  Erzstätten  mit  ihren  hohen  Feueressen ,  verschwunden  ^ 
russigen  Eisenmänner,  verhallt  das  dumpfe  Dröhnen  der  Hilm- 
mer  und  das  Gepoch  der  Eisenarbeiter;  wir  sind  aus  dem  Ber 
reiche  des  Erzberges  in  das  der  Salzberge  getreten.  Von  jen- 
seits durchtönt  nur  nuch  die  Axt  des  Holzhackers  die  weit  hin> 
gestreckten  einsamen  Fon»tc,  belebt  bald  von  einer  Holskneeht- 
kaserue,  bald  von  dampfenden  Köhlerhaufen :  grosse  Holzriesen 
t Rinnen,  in  denen  das  Hulz  herabbet ordert  wird)  befördern  die 
Bloche  ans  ihrer  bi»herigen  Einsamkeit  hinab  in  das  Treiben  der 
Welt,  zu  den  Klausen  oder  Flössrechen  der  Bäche  und  Flosse; 
woissirekleidete  Bergleute  durchfahren  die  salzigen  Eingeweide 
dor  Berge  und  der  in  Salzwasser  verwandelte  Fels  durchriniit 
in  moilen langen  Köhreu.  über  Berg  und  Thal  geleitet,  das  game 
Haupithal:  dort,  wo  aus  hv>hen  Feueresseu  dicke  Banchwolken 
aufqualnien.  wird  das  flüssige  Element  wieder  verdampft  und  die 
erdigen  Be^tandtheile  wieder  in  Krystalle  verwandelt.  UeberaH 
Schneidemühlen,  um  Bretter  zuzuschneiden  fQr  die  unsählü^en 
Fäsiier  zur  Verpackung  des  Falzes :  dort  auf  den  Sdbilbwerftei^ 


wlwg^ 


7\viuug^i€t,    AU^meifi^i, 
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rier  Se«ii  bauiuißrt  und  poc:ht  esi,  SahifTe  werden  gcxhnmert^  jlu- 
^ditrc  hLnfi-a  vtm)  ji^tftp^],  niH  dem  Reiehthtmie  dos  Lfttidö.^  beu- 
lte», 11113  der  Kais«rsUdt  nuf  der  »chifAjnren  Traun  zaggfuhrt  sie 
Irctrdeii.   —  Der  Keturt^reund  £:ndet  hior^  wie  selten  anderwärts, 
Bercbte»s^adeii  atii^iLfütiommen,  sehr  viple  NaturBCftiien  der  Alpeu 
I  Jtlcifieu  Rf*tttn  ÄüHaminflMgedrftiigt»  hahl  iiebliiihc  lachsndii  Gp- 
udflsi  t    mit  freundltehcn  Städtchen  ,    Märkten  und  Schlüsä^rti 
ifelitf  Wie  die  nördlichen  imd  we^tlieheu  Geätttde  des  Zeäer^ 
)i&nd-t  AUet^  uiid  TjHiun^€ct,  baJd  f^nhs^rtige  «dmbeo©  Gcbirga- 
^e;t!*elt  nusjre füllt  mit  der  duukelgrtiJiieii  Flut  eines  Sees,  in  wel- 
hem  sieb  die  Riesen  wÄnde  ad  er  ihre  Gletscher  spiegeln;    bald 
ätib«in  Bftche    uns   schwindelnder  Hohe  herab ,    fii<;h  in   Dun«tt 
»ft^send ;  bald  dooueni  die  Ach&n  in  wilder  stümuscher  Wucht 
d«a  FelHe^&bgmnd^  in  8cliAiitn  itad  ätnub  ihr  Eitde  verber- 
sd.    Von  einem  erhabene<i]  Felsengipfel  ach  weift  der  trunkene 
Blick  in  endlose  Weittiii  d^  FlaDhlai^des,  dringt  m  flie  mH  Spie- 
atssgegos^enen  ThöJer  oder  erbebt  »idi   über  sonnige  Mat- 
xa  den  ktthlen  grauen  Zacken,  die  uUfi  eitietn  Eismeere  her* 
orspies^eu;  auf  einem  andern  irrt  das  schüchterne  AugCi  sieh 
^om   ^ch windelödet)  Abgrund   wegweudend ,    über  schimmernde 
Slsflikheu  oder  über  graue ,  kahle ,  Tielfach  durehfurehte,   Aas- 
ewaschene  Hochflliiljeu  hxn^  an  deren  Rrtöd  es  er*t  die  ttefore 
er  weit  erreicht  H,  ohne  ihre  Orte  m^br  zu  erkennen. 
Ift  politischer  Beziehung  gehört  der  gross te  Theil  des  ge* 
l^enwirtigen   Grebietes  zu  Oesterreiv^h  ob  der  Euäj   nnr  Im  We- 
sten zieht  Salzburg  herao  zum  Sehafberg  und  Wolfgangace.    Der 
_5)beräte  QneJleu-  Uüd  Seenbesirk  der   Dnutt  im  Osten  von  Hali- 
dt  mit  dem  Hauptorte  Aus^ee  gehört  noch  zu  Stele nnark  und 
ftcht  das  sogen.    Steierisehe   Salskamimeii'gtii   uns.      Gewohnlich 
ennt  mau  das  giin»e  im  Gebirge  liegende  Traut^gehkt  dos  Se^ 
ttmmerfffit;  dijch  erstreckt  sich  diesem  eigentlich  nur  Totn  Bach- 
Im  Süden  bia  zum  Eiudns^^  der  Tritvn  in  dun  Tro.»ns£e  im 
Korden;  im  Westen  setat  die  Grenze  quer  durch  däa  Thil  der 
_lMehl 

Von  Lin^  nach  Gfmmdest  beträgt  die  Entfernung  9  Meilen, 
führen  dahin  längs  der  Tratm  eine  HÄupfcstraiSjje  und  eine 
nbfthu,  welche  yon  Linz  nördlich  nach  Budweis  in  Botimeu 
Schaöbach  d.  A\pt^T\.  2  Anfi    111.  3| 
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fortsetzt  nnd  nicht  mehr  bloss  mit  Pferdekraft,  sondern  seit  185^ 
mit  Dampfkraft  befahren  wird.  Die  Strecke  von  Linz  bis  Lam- 
back  gehört  zur  Elisabethwestbahn ,  von  da  nach  Gmundtn  ist 
die  alte  Bahn  geblieben.  Den  Plan  zu  dieser  ersten  Eisenbahii 
Deutschlands  hat  Anton  Ritter  von  Gerstner  1821  entworfen. 

Die  Brücke  bei  Lim  liegt  786'  ü.  d.  M. ;  der  OrundeUee, 
das  oberste  Sammelbecken  der  Traun,  2087' ;  demnach  hätte  die 
Traun  einen  Fall  von  1301'  bei  einem  17  Meilen  langen  Lanfe; 
die  Brücke  zu  EbeUherg.  106  II.,  1182  E.,  nahe  an  ihrer  Hün- 
dung, ist  1764'  lang  und  geschichtlich  merkwürdig  durch  di» 
heldenmüthige  Vertheidigung  der  Oesterreicher  1809  gegen  die 
Uebermacht  der-  Franzosen ,  deren  6000  fielen.  Schon  früher 
hatte  es  viele  Drangsale  zu  leiden ;  993  wurde  es  von  den  Han> 
nen  zerstört:  1626  wurden  die  Bauern  hier  geschlagen  und  ein 
grosser  Thcil  über  die  Brücke  in  die  Fluten  der  Traun  gestfirst. 
Fast  in  der  Glitte  der  4  Meilen  langen  Welser  Haide  liegt  das 
Dorf  Marchtrenky  weithin  sichtbar  durch  seinen  hohen  spitzigen 
Thurm.  Im  dasigen  Richterhause  eine  eisenbeschlagene  Wiege, 
in  welcher  sonst  zänkische  Eheleute  öffentlich  gewiegt  wurden. 
yVeUj  Bahnstation,  ist  ein  sehr  freundliches  Landstädtchen,  rö- 
mischen Ursprungs  (Ovilabis),  476  H.,  6026  E.,  Bezirksamt,  Re- 
gimentserziehungshaus, 3  Siechenhäuser  für  500  Arme.  Um  die 
Stadt  laufen  noch  die  alten  Mauern  und  Thürme.  Die  alte  Pfiur- 
kirche,  mit  Glasmalereien,  einem  merkwürdigen  Portale  ans  der 
ältesten  Zeit  der  deutschen  Kunst ;  die  Burg,  in  welcher  Max  I. 
und  Herzog  Karlj  von  Lothringen,  mit  Sobiesky  Befreier  Wiens, 
starben.  Getreide-  und  Holzhandel ;  Messingfabrik,  Kattunfabrik 
und  Papiermühle. 

Die  Gegend  wird  bald  hinter  Wels  unterhaltender,  wenn 
auch  die  höchsten  Gebirge,  welche  von  Linz  her  sichtbar  waren, 
sich  hinter  den  Vorbergen  verkrochen  haben.  Vor  allen  hebt 
sich  der  Irawistein  als  stattlicher  Vormann  hervor  mit  seiner 
Höhenkante,  das  Profil  Ludwigs  XVI.  darstellend.  Der  hohe 
Thalrain  der  Traun,  welcher  sich  in  der  Weher  Haide  weit  von 
dem  Flusse  zurückgezogen  hatte,  zieht  sich  von  beiden  Seiten 
heran.  Rechts  auf  der  Anhöhe  zeigt  sich  das  1032  gegründete 
prächtige  Benediktinerstift,  Lambach,  der  Markt  204  H.,  1602  B.j 
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Bahni^tntinii,  Schone  Stiftskirche  mit  fl  sehcizieD  Altarhllttteni 
von  SwridmTt^  de^ssew  KrouKftbnalime  ht  l«i*kr  tiuch  Wieu  f^e- 
wandert.  Noch  heisst  abOT  flie  Kirfthe  Sandrftrt^  O^llerje  j  fsehr 
inite  Orgel;  Bibliothek  von  23,000 Bänden ^  löOO  Inciinabeln  itnd 
400  Jdftiiasi^ripten,  Genial  de  saumvlung  von  200  StQck,  fciches  Ar- 
chiv, Kupferstichsammlnni?  vot)  1500  BlÄttem  ,  fihysikAUschea 
Kübinet  t  Katumlienkattinct »  Römersteine ,  Kalserssimmer.  Das 
Stift  hatte  be^ionders  im  Banemkriege  Vieles  istu^zusleheu ,  zn- 
letRt  1809  durch  diö  Plßnderun^  der  Frauzosen  Anf  der  Reihe 
tmweit  des  Btiftes ,  aber  anf  dem  rechten  Ufer ,  steht  die  soti- 
derbare  WalltAhrtskirchc  /«  d^r  Buura*  bei  welcher  mao  he- 
datnert.  dA»s  cim?  so  grtjsse  Bnmme  nur  der  Lanne  eines  H^u* 
derüuga  geopfert  wurde  und  welch  knii^tToUcr  Tempel  dÄfur  er- 
haut  werden  konnte.  Sie  wurde  von  dem  Abte  Payerl  auf  Ko- 
sten, aber  ohne  Wissen*  des  Stiftes  erbaut,  1713  — 1725,  naeh 
Anderen  vom  Abte  Paget  m  Folge  eineij  Golübdes  wegen  des 
Aüfbörens  der  Pe,st.  Da  sie  zu  Ehren  der  heiligen  Dreifaltig- 
keit errichtet  wurd«*  so  ist  es  ein  dreicckigßr  Tempel  mit  3  Thiir- 
men,  S^Fcnstenii,  3  Allüren  von  sieiliauischem  Marmor^  3  Orgeln, 
3  Hakristeieu,  drcifat^hcr  Kuppel  mit  dreifacher  vergoldeter  Py- 
ffliKiide;  die  Altäre  und  der  Fusshoden  bestehen  aus  dreifarbi- 
gem Marmor»  3  Bialer  (Carlone^  Messen ta  und  Pranceschinij  mal- 
ten die  Fresken-,  3  andere  Maler  (Altomontc^  Carlen e  und  Ba- 
rodJQs)  die  Altarblätter.  Von  deo  Bnugeldern  wurden  333^333  Fl, 
aum  Bau  verwendet,  der  tleberrest  an  333  Arme  vertheilt,  ni*r 
theilt  sich  die  Strasbe,  naehdem  die  Eisenbftha  schon  vorher  über 
die  Traun  gesetzt  ist  In  der  Nähe  von  Lambafk  münden  2  Tliä- 
1er,  das  eine  we>^tli<!hf  die  Ager^  örtlich  die  Atlte.  In  dem  Win* 
tel  zwischen  Traun  «ad  Ager»  »tldlieh  vnn  Lamhach^  liegt  der 
Salz  Stapel  platz  ^Hudl,  von  den  im  Wasser  stehenden  Salzstadebi, 
iu  weiche  die  Schilfe  eiDfnhren,  äo  genannt;  mit  Baura  3£ä  H., 

isag  £. 

Seitenthäler  der  Traun. 

äcbon  vor  iMirihack  öffnet  sich  s&dlich  das  Thal  der  Mbs 

oder  Alm.    Eine  Strasse  führt  iu  ihm  cioe  Strei^ke  hittan ;  bald 

oSa&i  sich  rechtä  ein  Beltenthal,  die  Laitdaeh^  die  2U  einem  klei^ 

n^Bf^ii,   aber  sawuhl  durch  seine  sonderbar  gefurmten  Bergmas- 
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«eitf  %k  auch  durch  jiein  liarmonisclie»  Echo  raerJcwürdigeii  Lmt* 
tiach»€e  fahrt,  Rm  Östlichen  FousiC  de$  TramvtUins.  Dw  8ee  tnt^fst 
£60  Klaftern  Länj^e  and  170  KlAftern  Breit«.  Et  gebort  mit  sa 
den  nfttäriieben  *>chl«usjeiikainincrn  des  Traungebietcs  ^  welche 
den  Hol^ verkehr  m  fiehr  erleichteru.  Man  besucht  den  Lautskeh' 
«fe  am  bellten  von  Chnufiden  aus  (s.  unten). 

Unweit  Vorchdörf  vereinigen  sich  die  Thaler  der  Lmudeieh 
und  JM,  wenn  aueh  noch  nicht  die  GewEpiier,  Die  Scmsfi«  Wat\ 
ttber  die  Alm  und  jenseits  hinan  auf  die  Hohen  gegen  Krtmi 
munnter ;  hier  lie^  das  alte  FnÜcpii^sKh^  ein  Dorf  romiseben  Uf^ 
sprang»,  Ventoniaiii^^  115  H.^  81S  E,,  mit  sehr  alter  Kirche.  Die 
Strasse  zieht  weiter  au»  unscreni  Gebiete  hinüber  in  da&  der 
Rrtm»  nnd  dftun  in  dm  der  Stekr  nach  WindürAffarstefi  imd 
Litixeu  (s.  oben).  Wir  folgen  der  Nebenstrasse  im  Thale  der 
Alm  hinan  nach  Srharnstem,  einem  grossen  S<jbIosse,  BiugTii|]ift.j 
und  grosser  Sägern 0 hie  für  die  Pontfins*  der  Anne©.  Der  q 
Theil  des  Thaies  heiisst  wie  der  Hauptort  CMljiau^  die  grösstA 
Ptarre  OberÖÄterreichü  dem  Umfange  nach,  eine  alte  Kircbe  mi 
SehnitÄaZtHr  von  Peyser»  1531.  Den  Hintergrund  dieses  Tha- 
ies bescbliesst  ebenfalls  ein  See,  der  Mm-  oder  Mbenstx^  ßÜO  Kl. 
]fi^g  und  330  Kl.  bröit,  von  hohen  Felswänden  nnoKf hattet;  dj 
Pn'^l  ötfiri^t  Äteil  in  den  Boden  des  Sees. 

Kacb  LaTfiimt^h  zoriiek gekehrt  t'ulfen  wir  nun  noch  dem 
westlichen  ^eitenthaki  der  Ager,  durch  welchem  di<^  Eii^enbahn 
n&eh  Salabnrg  föhrt.  Der  erste  bedeutende  Ort  ist  Schwan^ip^ 
xtadL  176  H.,  1S44  B- 1  die  gut  gelmuten  HÄu^er  bilden  fa^t  nur 
«Ine  einzige  Htmsse.  Eine  ^eitenstraäae  flhrt  von  hier  nördlicbj 
fiber  K^)pat^^  in  de»a«n  Kirche  der  Altar  ein  Romerj^t^in 
und  Ais^iach^  in  schöner  Lagei,  hinan  nach  Wt^seggt  einem  Markt»  i 
von  205  B.,  1617  E,,  einem  vielbesuübten  Heilbade,  Die  Lng«! 
des  Ortes  auf  einer  der  südliehen  Hüben  dea  Hauvrueka,  mH 
herrtifhcr  Uebersicht  des  wetten  Gartens  bis  an  die  Bonftn  tnnl 
aüdücfa  auf  die  sich  in  blauen  duftigen  Massen  aofüiürmeiiden 
Alpen,  ist  reisend.  Dör  Bawtruck-  und  Kebaramuser  Wald  be- 
stehen aus  Jüngerem  Tertiärg ebirgv ,  in  dem  mehrere  mäcUtigd 
Braunkohlen  irLignit)'Flötae  eitigolaf^ert  sind,  aufweiche  sehwnng* 
haft  gebaut  wird  (1S56  schon  8t>0»000  Ctr.  Kohlen).    Ebenso  bei 


W&lf»i>pff^  TliomÄsrieth  ii,  si.  «   Orlcu.     ZvrlAchon  Wolfsoitef  und 

Lignitäölz  vieli!  MeercuricKyliati,    Eine  Zweigbahn  fiibft  von  deu 
Orubeu  hh  Ätir  W(?stb»!ni. 

Varklahni rk  f  1 3 6 1 ' » ,  Bä ti üstÄt ioii  ^  SfMtch e»i i  von  2 1 4  1  f  , 
13a@  E.  ,  unweit  dt^Ä  KlntiiiHsesi  der  Vfickia  in  die  Ager»  «inst 
VeebelApontuni  genannt.  Die  Hauptpfarrkiri^lie  befindet  sielt  in 
dein  südlichen  iVrAfiftrfoi/r  dl«  Ai^gidiixikiri^he  bt  1J48  iidduit. 
JM«  Bahn  verlübst  hiei'  djts  «Ivb  stldlrcb  wondondc*  Angtt'ihtil^  fnl^t 
dem  Thal  der  l'ßrklu  und  führt  Ober  die  Stutionen  TtmmtT^nm^ 
ISO  II- 1  »36  Eh  und  r*!?c^:iamarfcf,  317  H.,  1259  E.,  Markt  t^Ldn- 
alte  Kirche  mit  einem  Hdineräteine),  nftt'b  ßVmtk^nmrkt  (lÄBt*'), 

Von  l'öü'ÄJ^j-öffe  zweigt  sieh  das  Thal  der  Äm^fk  i*b»  wbI- 
fiüdiich  nn*  dem  Vorgebirge  üwisclieTj  den  ntirdliehen  Ilfill- 
t«n  dös  Tr»tin-  «nd  Ätteraeea  hervorkömmt,  und  o titer  dem  Nn- 
«n  der  Mvhtau  bekaiittt^  fluC  dem  Trautisee  wegen  das  Kith' 
Imner  Windes  gefiirchtet  ist.  Vün  X^dcklaf^mck  führt  d«r  Weg 
bei  dem  Slehloss^e  Bucfüteim  vorüber^  über  die  Ager  und  glei<^ 
darünf  über  die  Aurach  nach  Wauhham.  Kaum  ein (3  halbe  Vier- 
lelstuude  von  hier  befindet  sieh  eine  ziemlich  bedeutende  Kalk- 
tireccienhöhle  ndt  S^laktiten,  Dureh  daä  ganze  obere  ThwJ  lic» 
\ti  einsedn  Zön*trente  Bauernhöfe  zwischen  den  bewaldeten  Ho- 
m.  Das  ganse  Thal  hat  1188  E.  Ne^irch  i!*t  der  Hauptort- 
Hier  niid  in  der  BtindlmiUite  findot  man  recht  gute  Unterkunft. 
Doeb  anrh  in  hu  deren  Ilanernlilifeu  kann  man  trelflicht  Miielij 
ntter,  kräftiget*  Brot  und  ki^^tlichert  Honig  erhalten,  alles  sau- 
ber  und  reinlieh.  Heizend  liegen  die  weis^^en  Häusclien  durch 
ien  Thal bo den  Äer^trent  und  kaum  ahnet  man  die  Armuth  ihrer 
i«wohiier  bei  dieser  Nettigkeit  und  Heiiilichkeit.  Der  Boden  iü^t 
.ber  iinfruL'htbar,  da»  Klima  rauh,  den  Nord!ütürmü.n  und  heäon- 
defrs  den  Hagejwettfiru  »o  ausgesetzt,  dasä  in  8  Jahren  6  Hagel* 
[Ähre  waren,  die  «lies  vernichteten  Selbst  die  Wiesen  sind  iikbt 
eintrfiglifb  ^  wie  anderwärts ,  und  die  Alpen  mÜHsen  ausliLd- 
"eü.  Dnhcr  hat  man  sich  liier  auf  ein  anderes  Gewerbe  ^  die 
olEschnitzerei,  gelegt,  Zu  FicMm  am  See  findet  &iüh  ©ine  Nie- 
ierlAge  diesier  Waaren ,  welche  nach  Wien  und  Ungarn  gehen. 


^Uersee.  B&Jgtl». 

Entweder  können  wir  E^ogleich  von  Wäfütham  viViA  «uf  etuftt j 
I4trti5sc  q^uet*  durch  d*s  hiig'elige  Land  natb  Sthörßinff  «der  TOII 
Tivi-m^Ikam  aus  glßieZitUlls^  I£ng$  der  Ager,  finT  einer  Htf&ase  ( 
tun  gelangen.    Seh&rflinff  hi  ein  Markt  von  193  H.^   1348  E.^  m 
Auäflu^»  der  ^sfer  aus  dEoi  schönen  Auersee*  dem  grösston  defi 
Österreich.   Seen;    gegenüber  das  f4chioits  Kammer^  dsja  Grfifei 
KhevenhOllef  gehörige  Bchon.  in  den  See  hineitigebaut  j  von 
beisst   aueh   der  See   der  Kamm^rgs^.     Disr  Attcrs^e  fl532')  wf 
5J  St,  ]i%(ig,  gegen  1  St.  breit  nnd  1540'  tief    Er  dehnt  sich,  wie 
die  meisten  Alpenseen  ain  Ausgang  de^  Gebirgs  %nt  Ebene^ 
Saiden  linch  Worden  ans.    Sein  ganises  westliches  Cfer  uinli^il 
rnndliehe^  oben  bewaldete,  unten  anpebante  nnd  bevölkerte  VöJ 
lierge,    Aweh  sein  öütUel^es  Gestade,  auf  dctn  dm  Poststrasse  yo4 
Vöctlftbrttck  nach  I^cbl  führte  nmwallen  aitf  wenigstem»  | 
Länge  Vorgebildet  erst  der  südlichste  Theil,  von  Steir^acK  1 
er1)«bt  hieb  schroff,    als  eine  höbere  Stufe  die  Su^rt^tiTid ^    dm 
westlichste  Flüge!   des  Ballgebirff^.     Im  Süden   des   Sees  baaeg 
sich  steil   die  Gebirge  in  mächtigeQ  Stufen  zum  Himmel  Av^\  i 
blauen  Duft  gehüllt^  obgleich  naJie,  erhebet]  sich  über  die  steJlOj 
dunkelbewaldete  Vorstufe,  die  Eisejimmt^ry  die  Zaehengipfel  d« 
Schaniergs  und  de*  DrÄtheuijteios ;    am  aüdwostliehen ,  wie  am 
sndostLichen  Ende    des  Sees  kommt   ein  Thai  herein ,    dort  dio^ 
Aiteraehe^  hier  der  Weisset^ach,  die  s&dliche  Gebirg^maner  voi 
den  weltlichen  utid  ostlichen  Gestaden  »hschoeidend     Wer  i 
See  seiner  gan^^eu  Länge  nach  au  bereisen  gedeckt,  nmss  sellj 
Fahrzeug  am  nördlichsten  Ende  besteigen  und  seeanfwstrts^  fall 
reti  ijacb  Unttraek  am  südweJstUcheiit  oder  uach  Weiaaenia^h  i 
sii  döst  lieh  eij  Ende^  dorthin  geht  der  niich  Mands^ie  oder  iSt. 
^en  und    Ho^gang  £eisende ,    hierhin   der  Wanderer  nach  U^ 
oder  Laugba^     Seeitbwärts  ist  die  Fuhrt  langweilig »   weil  ' 
llfer  au  Grossartigkeit  abnehmen,  wäkrend  ftafwarts  die  Ffthd 
Sfchr  unterhaltend  i^t,  sowohl  durch  die  aufiserordentliche  Lieh 
lichkeit  der  Ufer,  längs  deren  sich  Ort  an  Ort  reiht,  %^<in  dci 
Hoben  Kirchen  winken,  nnd  das  Ganze  einem  mit  Wftld  gekrö: 
ten  Giuten  gleicht,  ab  darcli  den  Anblick  der  ernsten^  seh 
fen  Bergformen,    welche   das  südliche  G&stade  mngürtön.     Di 
FmUH  auf  dem  See  ist  w^geik  äer  bsi^^iiv  iwA  \\^UUßUen  Wla 


Atiermf.    Wmter^fk. 


ssB  iliulit  uogi*fÄh flieh  Man  iWut  diiher  gtit,  dem  Ruthe  dor 
liffer  £U  folj^en  und  b«i  litsdoFiklichGm  Wettor  nicht  eigdnain- 
f  der  Fahrt  sii  besCehfln  Eine  andere  und  zwar  die  go- 
jchste  Frthrt  gebt  von  ÜMfrach  quer  über  dotj  See  in  l  St 
tch  Pf^iMr^evi^rA  im  SehAtteu  der  Hat'hgcbirge ;  dio  sonnigen 
.eilenden  Ufer  sieiien  iiich  in  znletzt  noch  kauin  erkennbaren 
^unkten  und  JUiuien  in  die  nördliche  Ferne  hinaus,  sie  tauchen 
^on  unter  dem  Spiegfil  des  Seßa  unter.  Bei  ScMr^trt^  ist  der 
Ibi^^i^t  <?(l6r  noch  beai»er  der  Fne?^erg^  em  üt^höner  Stundpitttikt 
Ueberbliclc  des  See^  bi^s  hinan/  ins  Gebirge.  D^r  ^ee  hat 
ie  3i:hone  blaugrüae  Farbe  der  Alpengewfisser,  wenn  sie  gelau- 
ert siuii,  und  ist  sehr  üsehreieb  Am  östlioheu  Ufer  deA  Sees 
it  Sieinhach  der  liedeuteud^te  Ort,  init  uralter  Kirche^  deren 
tloeke  Yum  J,  &iü  sei«  soll.  Von  hier  ^ihrt  ein  Steig  über  die 
»tlichc  Uttbe  dar  eh  die  Meh£au  hinnb  in  4  Bt.  nach  Gmunden. 
rSrdltciL  vfju  Steijibiif'h^  auf  dem  halbeu  Wege  u&ch  Schffrfiiti^^ 
legt   H^r^ertffif,  mU  röinisehtMi  Älterthumeru.    Südlieh  von  S^ein- 

eÄ*  in  der  Südwestecke  des  Sees,  an  der  Eimmlndung  des  W^ü- 
tnhatiii(^    WeiMnenbach^  jetzt  mit  einem  der  beöt^n  WirthshättBer 

T  Gegend.     Hier  hat  man  eine  der  seh6u<»ten  An.niehten  des 

!e»,  besonder»  wenn  man  von  laehl  her  die  dnnkehs  Welsised- 
^j^ thaler  durchwandert  hat  and  plötzlich  atub  deren  Schatten 
^PPlen  nördlich  nieht  Übersebbikren  grünen  Biiiegel  des  Sees 
KtÜ  Der  Weü^rnhurkf  welcher  hier  in  den  See  mündet,  heis^t 
Ibt  jintBsere  W^nsenhach*  Dieses  Thal  läuft  zwischen  dem  HUU- 
ebirge  Im  Norden  und  der  Ziemit»  im  Süden  östlich  hinan  zu 
tnem,  nicht  hohen  ttUer  waaserscheideudeuj  Sattel,  welcher  die 
llemitz  mit  dem  Höllgebirge  verbindet,  nnd  führt  Jen^eitiü  des- 
Blben  im  JUiUleren  Weüsen&tuh  hinab  zur  Traun,  X  St.  unter- 
nib  ItcM.  Eine  gnt  gebahnte  Strasse  führt  durch  diese  Wtü- 
tnMt^he  von  Ischl  naeh  dem  AUeritce.  In  Weütseiibaih  sind  Ge* 
Chirre    zvl  haben.     Beheu^werth  ist  der  U  o  1  z  a  u  f  z  u  g   in  der 

ittCi  auf  der  Wasserscheide,  Um  nämtlch  den  Holzrelchthmn 
i&  Meiisteren  IVeÜAeTihachs  ^  besonders  für  die  Htiline  zu  I*ang- 
&th,  bes^äcr  benutzen  zu  k5nnen^  werden  die  Quellen  geüamtuelt 

,d  in  einer  liiniie  auf  ein  Wasserrad  geleitet,  dessen  Wellbaum 

1  da[»peltes  Kropf  werk  treibt ,  wodurch  an  jeder^Seite  S  Eä- 


4m 


der  In  entgeg»Dgi90tet«r  Richititig  bewegt,  werden.  Vom  Aemti 
Pt»  Wmta€Hhaehe  führt  efne  düppiallii  UoJEhahu  her&itf*  »uf  wd 
eher  3  Holswfigvn  ^  der  eine  mit  Hol^  bf!lAden  hinauf,  der  i 
ii«re  ieer  hiaiibgeKt  Ua«4  zanetimcnde  Gewicht  df*5,  wenii  »a 
leer  abwärU  rüUend«!ii^  wird  ztigleich  mit  jus  Aufzngäkrmft  i 
VöUeii  Witgeiis  angewendet.  Dns  oben  abgeladene  Hc»la  wini  1 
einer  platten  hölzenic'n  Einne  m]t  Hilfe  da»  Wmaen  xtu*  Tmifl 
hinnbgetriftet  im  MittltTwa  W^i*^enharht.  Die  Hnlzbutm  für  i 
Wagen  hat  eine  Linge  von  42  Klaftern;  die  Mune  hm  «ur  ' 
hiU  eine  Länge  von  2444  Klafterii.  Erbani  w\irde  dieser  Au. 
17Ä0.  Ixt  einem  Tage  können  1*2(5  KUftem  Hulx  rtieaen  W«j 
machen. 

Auf  dem  weltlichen  Ufer  des  AUträeeä  liegen^  Au^ffix,  51 1 
900  B»  ehemaU  IlftupUirt  des  AtUnjuns^  m  welchem  ehenfall 
wie  im  ganzen  8ai2 kammergute,  »ehr  viele  Frotestanlen  irvb«( 
liber  ohne  Klrclie ;  nie  erfreut  ale  der  KJang  einer  Glocke.  Jec- 
tteits  der  n&disten  westlichen  H5h©  liegt  St.  Ge&rffeu ,  32&  1 
1973  E. .  Markt,  elnüt  stark  von  Wallfahrern  bfisncht;  in 
Nibe  staad  tl^is  SchloiJäJ  iC^ffL  Ton  AUer&ee  fiibrt  eine  Sto 
nuch  v?!.  Ge0r(ftft  in  1  St  und  von  du  in  5f  St.  nach  i^Vö«* 
mar**;  eine  andere  Strusse  geht  ^-on  ßt  Georgen  südlich 
Mmithte  in  5  St ,  von  wo  man  in  eben  ^o  viel  Stunden  Sil 
bürg  erreitiht.  In  N^^Ümf  am  Sei«,  113  H.  ,  547  E. ,  sfidlil 
von  .t^fCf^fCft  findet  man  ein  gutesi  Wirth»hftus  lieitn  SkitSmü 
Am  f^Udwe^tUchen  Ende  kommen  wir  noch  UfU^rach^  1341 
8Ö6  E.,  au  der  Einioüuduug  der  Agtrt^  hier  Att^rachc  öder  - 
ache  genannt ;  sie  ist  der  Yerbindungskftnal  des  Jfonrf-  und  . 
tetse^.     Hier  ist  ein  gutes  Wirthshaus. 

Wir  Terlüsseu  trnu  de«  AUer»ee^  um  der  JSetafihe  »n 
3! IL  folgen.  Man  durchwandert  eine  gartenähulicJiG  Hiigelt&H 
Nchafl,  sildlteh  vom  stellen  Fuäs  des  Uuehgebirgea^  der  Eiu^ 
mauer^  begrenzt.  Die»  j^üdUche  Ufer  der  Ache  nnd  ä&s  dasei! 
sich  erhebende  Gebirge  mit  dem  Scht^hettte  ijst  5»(*hou  aiiiah^ 
pn^ch,  i»  5  St.  stehen  wir  abermals  an  einem  See^  dem  Mq\ 
fee  (15G8^K  ^  St  lang,  hei  nahe  ^  St  breit  und  216'  tief,  S« 
Gest&lt  ist,  einige  Unregelmässigkeiten  abgerechnet j  fsintäni  Hi! 
mondc  gleich;    seine  beiden  Hdmer  liegen   in   der  EortsetEU 


foiligi^« 


Mond4fe. 


Lteine»  beid«rsciti|feM  Qobiete»  iincli  Nordwest  untl  Osten.     Mau 

Ifibarsielii  ilin  nar  vnu  Schärfiii^ff  (uieltt  niit  Behörfltug  um  Alt^r- 

♦er  au  verwechseln)  gAnz^  über  iiH;ht  imi  TortbeilbAftesteo ;  ma- 

I  loriseber  tat  der  EindriL«!k  von  dem  Markte  Mündete  iiuti  ^  wcl- 

Lrbifr  am  nrnrilwestlithün  Ende  liflj^t;    die  ubore  kleinere   Hälfte 

[  entieiebt  Äich  sswar  im  Schatten  der  Hodig^blrge  dem  Atig'«^  aber 

gerftde  dadurch  gewinnt  er.    Auch  ist  äs  der  JSrÄ4^&«s*ir,  welcher 

r  *lie  ßeliirge  mit  seuiGr  Höbe  (60C0')  bebem^eht  und  durch  neine 

Ikihne  Form  sioh  vorKÜsrlicb  aibzeiehn«*;  selbst  die  Steinwund 

Ijptweiy  d<*Ä  Attereiee»  scheint  den  oberen   Bnscn  des  Sees  noch 

►  »u  nmi^itrteB.    Vom  ßt'hqfter^  näher  herRii  stehen  die  bewalde^ 

Lten  Febei»jsfipf<?l  deü  I>tytrhe)itteitts  nnd  .S'^Anö^s-it  (421  ü^).    Der  Se<!i 

|ift  fiiiebreit^h ;   Bbeinanken ,  Bälblinge ,  Lachsforelli^n  ,  Porellen, 

JecbtCt    SehrMster   rmd  Alte  In    i!iiud    die  vorzüglichsten  Fi»vhe. 

fand  UÄcb  Scbnltes  Lacb*iferchen  hier  von  30  —  40  Pfnnd. 

l—  Der  Markt  3fonänef,   112  H„   UtO  E,,  hier  au  Land  gewölm- 

lieh  Man*ee  p^enannt^  lieg-t  am  Kordweathorae  dos  Seen^  wo  die 

jStthv  A^che  h^rsmAieHst.     Gnte  reinliche  GaisthJLnsfir,     Das  ehe^ 

tttaligc  Benediktinerkloüter  wurde  vnn  dem  baieriÄchen  Herzoge 

j      ITtilo  II.  j^estiftet^   1505  wurde  ea  wegen  KriegaktiHten  an  Kai- 

^ker  MaJC  h   überlaÄsen.      Im  J.   1791  wurde  €s  auf  gehoben,  und 

Hdie  HerrschaO;  «jjrhielt  IßlO  vcm  Napoleon  dwr  baiertsehe  Gone- 

Hfal  Wredet  d^B&eu  Familie  noch  im  Beaitss  ist.    Er  liea»  dift  Öe* 

,     giftnd   dtirüh  Aidiigeu   verschönern.     Eine   sehr  ichöne  Aussicht 

genierst  man  vum  Maritihi^rrtj  unter  dem  Behatten  einer  ält«u 

TJtide  neben  der  kleinen  Marienkirche,  mit  ä  j^uten  Gemälden, 

Die  schöne  Pfarrkirühe  ist  im  gotbisi^bijn  Stil  erbaut^  mit  &chn- 

■  nem  Buidialtar«  mal  einem  R^rnerAteine  in  der  Mauer 

H  Motidefe  bildet  ein  behagliehi!ifr  Standquartier    ku  manchen 

■  Inieresiiianten  Ansäligen.   Nordöstlich  winkt  die  AWmjf/fi^jse  (3435^ ), 
H  nut  hcrrlichfir  Aussieht  über  den  Mond-  und  Attersee  und  ihre 

■  Umg^ebungen ;  in  1  St.  bt  mi^n  oben.  Ein  anderer  Ausflug  fülirt 
d^Tch  die  Aivh^  einen  Bergkes^el  ziriscben  deui  Bckt^ber^e  und 
Bm^hemftßin,  in  desäen  Mitte  der  niedliche  ÄHptf?iÄ*^e(l8lö')  liegt,^ 
n*ich  Hl  Güg^iK  ll!2H,,  779  E.,  und  dem  Wo^gmig^ee.  Dieser 
Weg  kann  nach  hdd  fortgesetzt  und  der  Käckweg  dann  durch 

\  Wisüsenitaük,  ftber  den  Auer»te  luid  Untetaf^h  genommen  wer- 
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deD     Aach  der  Schafherg  kann  von  hier  Aber  die  Aiek  erstie-^ 
gen  werden  U.  anten>.    3  8trmssen.  ohne  die  Wssserstivsficn  naeli 
WtitAenbaek  und  Scharping ^  führen  nach  Nordost.  Xorden  oiul 
Werten.    Nach  Nordost  der  schon  erwähnte  Zog  darch  das  Wom- 
gtr  Thal  nach  Ht,  Crtorgen^  Frankenmarkt.   Töddcbnttt  n.  s.  w. ; 
nach  Norden  über  Zeü  and  Strautralchm :    westlich  durch  das 
Thalgau  nach  Strass  and  Salzburg,  7  St. 

Die  2  letzteren  Strassen  verfolgen  wir  jetrt.  da  sie  an  den 
beiden  Hauptbächen  liegen,  welche  in  den  Mondsee  fliessen.  Dt 
die  Zeller  Ache  als  Stamm  der  Ager  angesehen  wird,  so  besn- 
chen  wir  zuerst  das  Thal(fau.  ehemals  die  Herrschaft  Wartenfdi^ 
▼on  der  J'Xtcherache  durchflobsen,  welche  bei  St.  Lorenzen  unter 
den  Wänden  des  Drachensteins  sich  in  den  Mondsee  wirft.  An 
ihr  hinauf,  gerade  nach  Westen  wandernd,  betritt  man  bald  einen 
ziemlich  weiten,  ebenen  Thalboden,  ein  ehemaliges  Seebecken, 
in  dessen  Mitte  das  Dorf  Thalgau  (1773')  liegt.  119  H.,  603  E. 
Der  ganze  Bezirk  ist  dem  Ackerbau  ungünstig,  so  anmuthig  auch 
die  Fluren  erscheinen,  denn  der  Ackerboden  ist  sehr  seicht,  da- 
zu kömmt  der  fast  jährlich  wiederkehrende  Hagelschlag,  was 
man  den  vielen  Seen  der  Umgegend  zuschreibt.  Viehzucht  und 
am  meisten  Holzgewerbe  müssen  jenen  Mangel  decken;  auch  sind 
einige  Eisenwerke  hier.  Der  Schober  (4210')  ist  der  höchste  Berg 
4n  der  Nähe ,  dessen  Felsenhaupt  aus  dem  dunkeln  Nadelforst 
hervorragt.  Der  Botaniker  findet  auf  ihm  und  am  nahen  Dra- 
chenatein  Aethionema  saxatile,  Coronilla  Emerus,  Corallorhiza 
innata.  Gegen  Westen  senkt  sich  der  Schober,  die  Fortsetzung 
der  Schafbergkette,  und  auf  diesem  Abhang  liegt  die  Burgruine 
Wartenfels,  die  Stammburg  der  ehemaligen  Herrschaft  gleiches 
Namens,  von  wo  man  eine  herrliche  Aussicht  hat  auf  den  Fuschl- 
und  Mondsee  und  deren  Umgebungen.  Auf  den  Mauern  Sednm 
dasyphyllum. 

Von  ITuügau  aufwärts  folgen  wir  der  Strasse  nach  Salz- 
burg (4  St.)  noch  ^  St.  Hier  biegt  sich  die  J^Sscherache  plötz- 
lich nach  Süden  um  den  Fuss  des  Schobers  herum ;  nach  dieser 
kurzen  Wendung  steigt  ihr  Thal  nun  östlich  hinan  zum  einsa- 
men Fuschlsee  (20220-  Er  ist  1  St.  lang  und  \  St.  breit,  streckt 
«ich  von  Nordwest  nach  Südost  zwischen  dankelbewaldeten  Ber- 


Auch  in  isefnon  |irinhti|*  grüneu  Flntün  äpißg^la  akb  der 
■^WlitJr  iinfl  ilmeh^a&tcin  f  welche  scsin  nördliches  GftstndB  ge- 
^11  4as  HUgtillAiid  veraubllieäaen  Kur  die  von  Salzhurp^  nach 
^M  und  Qrule  Hihrende  Strati^aOt  welclie  längä  iiteuiein  üüdJlchei) 
Jfer  hin  1  Auf t,  bringt  bisweilen  in  diese  einjuitiie  Cremend  einiges 
4^beo.  Beinahe  an  seinem  westlichen  Eade  steht  anf  einer  Halb- 
1^1  ein  tbnrni artiges ,  uiiToIleiidetes  Jagdschiös^iGhen  ,  in  weL- 
ibeni  einige  Forstleute  wohtien,  —  Den  ßfondaee  umlagern  Fu- 
^iilensändsteiii  und  -Meri^ol  un  Fuaste  dos  Sehobcrjn  und  Dra* 
kmätetHS. 

Voti  Mojidaae  der  Sirjuee  folgend  betritt  inan  obngefltltr.  nach 
St  Ana  salz  bar  ^täch(^  Gebiet.  Am  Fundthef  kommt  man  an 
er  schon  oben  bei  Balzburjir  bescbriehenen  Hauptstrasse,  welche 
on  Hfif  b erabsteigt  zmn  See ,  bl«  an  Bein  oberes  Ende  führt 
nd  von  dort  über  den  niedrigen  Sattel  (2435*)  «um  Wolijjnng» 
te  setat.  S<>iner  Luge  und  Natur  nuch  gehört  der  Fuichh^c  erst 
ir  zweiten  Seenreihe,  vom  Trauusee  au  duri^b  da»  Traunthal 
ich  IscbK  von  da  am  Ischler  Brtcb  hinan  Kum  Wolfgung-  oder 
lier^ee;  der  J^uschhee  liegt  in  derselben  Furche  und  wird  nur 
lircb  einen  relativ  niedrigen  Sattel  von  dieser  Verbindung  ge- 
ennt,  dagegen  durcb  einen  ztifftlligen  Einschnitt  und  den  Lauf 
iner  Glewässer  durch  denseibcu  ^um  MoTtäsee  gessogen. 

Von  dem  Markte  Motidiiee  aus  verfolgen  wir  nun  die  von 
brden  herabkommcude  ZelUr  A^^he,  Atieb  dieser  letzte  Quell- 
leh  der  Ager  entströmt  einem  See,  dem  heiler-  oder  Irraetij  l  St. 
ju  MondäeCf  eigentlich  eine  Verlängerung  des  Nordwesthorns 
i»  Mondsees;  er  streckt  sieh  von  Buden  nach  Norden  1  St.  lang, 
ti  eit*er  Breite  Toti  |  St,  Das  Doff  Ztiä  am  örtlichen  Ufer,  auch 
^■imMoo*  genannt,  bat  12  Häuser,  die  ganze  Gemeinde  liSH.i 
\l  E,  IHe  Kirche  wurde  1141  geweiht.  Der  Snge  nach  birgt 
e  Tiefe  des  Sees  ein  v(m  ihm  versebtungeue^  Schlot,  nebtit 
ner  Kirche,  ^eU  gegenüber,  am  Abbange  des  westlichen  Ufers, 
figen  die  Burgruinen  von  Wüd^neck.  Die  Burg  wurde  in  der 
fehd©  mit  Baierü  von  rieiorieh^  dem  Bischof  von  Eegenabnrg^ 
;42  belagert^  eingeuommen  und  zerstört.  Die  Herrschaft  ge- 
hrte  zur  alten  Grafiicbafl  Bcbaumburg.  I&ü5  kain  de  vom  Mer- 
ige  Albrecbl  an  Max  t. ;  dann  an  Salzburg  veriifündetT  wurde 
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sie  1566  wieder  eingelöst  and  1678  von  LfCopold  I.  an  das  Klo- 
ster Mondsee  geschenkt  Von  ZeR  fuhrt  die  Strasse  über  Barnttm 
an  das  obere  Ende  des  Sees,  wo  der  Mühlbach  in  denselben  fUlt, 
an  dem  aufwärts  man  bei  dem  Markte  Stnunctdehen  (16900  •> 
das  obere  Ende  dieses  Grebietes  und  zugleich  an  die  Hauptstrssse 
von  Lins  nach  Salzburg  kömmt,  auf  welcher  wir  nun  nach  die- 
ser ersten  Seereise  nach  Jjombach  an  die  Traun  znrfiekkehren, 
um  ihr  wieder  aufwärts  zu  folgen. 

Das   Traanthal   (Fortsetzung). 
Von  lAivibach  laufen  Strasse  und  Eisenbahn  ziemlich  nah« 
neben  einander  fort  bis  Boitham^  76  H.,  466  £.,  wo  sie  sich  be- 
rühren ,    2  St.  von  Lambach.     In  der  Nähe  des  Traw^aUs  ist 
eine  nach  ihm  benannte  Bahnstation.     Schon  vorher  vernimmt 
man  ein  dumpfes  Donnern  und  jetzt  wird  man  plötzlich  durch 
eine  grossartige  einzige  Scene  überrascht,  und  zwar  um  so  mehr, 
als  man  ein  solches  Schauspiel  in  dieser  flachhügeligen  Gegend, 
in  welcher  der  tiefe  £in.Hchnitt  des  Traunthales  völlig  verschwin- 
det, nicht  erwartet.    Er  gehört  unter  die  dem  Bheinfall  gleich- 
artigen Wasserfälle,  denn  mit  den  gewöhnlichen  Gebirgswasser- 
fallen  lässt  er  sich  nicht  vergleichen ;  anderer  Art  sind  die  Staub- 
bäche,  anderer  die  Fälle  der  Achen,  und  wiederum  anderer  ^e 
wild  über  Felstrümmer  herabrauschenden  Stürze  oder  SLatarak- 
teu.   —    Der  Fall   ist  malerisch ;    braune  Nagelfluhewände  am- 
düstern  das  enge  Thal .    auf  den  Höhen  umgrünt   mit  Laubge- 
büsch  und  Waldung.     Den  Boden   des  Thaies  füllt  die  Trann, 
einer  der  prächtigsten  Flüsse,  was  Farbe  und  Klarheit  betrifft, 
denn  kein  Fluss  badet  sich  in  so  vielen  Seen,  kein  Seitenbach 
wird,  ohne  durch  einen  See  geläutert  zu  sein,  in  sie  gelassen; 
daher   der  Smaragd   ihrer  Farbe   und   völlige  Durchsichtigkeii 
Von  Gmunden  her,  wo  sie  den  See  verlässt,  flutet  sie  bald  m* 
hig,  wie  Oel  dahin,  bald  schäumt  sie  über  Felsenwehre,  welche 
die  Kunst  fahrbar  gemacht  hat.    Etwa  -^  St.  oberhalb  des  Fal- 
les geräth  der  Fluss  in  heftigere  Bewegung,  seine  Fluten  drän- 
gen sich  immer  mehr  dem  rechten  Ufer  zu;  auf  einmal  bricht 
der  Bodeu  ab,  und  in  wildem  Gewoge  braust  die  ganze  Fluten- 
masse  hinab,  42^  hoch,   durch  2  Felsenriffe  in  mehrere  Ströme 
malerisch  zertheilt.    Der  Fall  ist  besonders  auch  in  technischer 


lüijfiehi  »ehr  niäfkwürdiR:.    Oie  Tr^un  ist,   v  ermöge  ihrer  gro^- 

Iti  natib-lictiea  ^ehlf^usf^rtkarrimiirii^  der  Sei^n,  jü'liilth^r,  wn»  Itiar 

ch^nurdos  Hobes»  »otideni  bostitiderb  des  SbIsos  wegen  wich- 

l  jüt  flif  die  Wassfli-verbindnn^  mit  der  Kniseratftdt.     Die  Traun 

hißii  zwar  gesgen  solche  ^uiumthuu^en   zu  p rotes ti re □ ,    dandi 

[ÄtBrÄkte,  Sobnellf^n  und  dergleichen  Sprüngü  irj^hr,   welche  die 

lüs^e  ihrer  Unterjochung  entgegenstellen;   allein  die  Wichtig- 

änt  der  Sache  Hess  alle  Scbwlerigkeltan  üherwinden.     GetAde 

Ort,  wo  die  gftfljs«  Wucht  des  Sti-ome«h  hinfälU.  wurdt'  das  >'«B- 

m«  geh%nt     Dicises  i&t  eine  KUnbe^  welche  ausser  der  [Schiff* 

hrts^eit  ver^ehlossen  'mt     Ebrujfo   ist   der  Mee   \m  Onmnden 

irch  eine  Rlanw«  verschlossen,  um  ihn  2U  s<?h wellen;  such  die 

leren  Seen,  der  Äusseer-  wie  dei"  Grundelaee^  werden  zuvor  ge» 

ihweUif  rtiuin  aber  gerjffnet,  um  durch  ilu-e  Fluten  den  Gmünd - 

^  oder  Traunsee  zu  vemtürketi.    Durch  die^e^  FaUhAttä  führt 

EL  Kann!,  der  G^ute  FoU,  von  309  Klftfltem  Läng:c,  in  welcher 

44*  fällt;  er  ist  thelL*  in  Feketi  gesprengt*  theiis  aus  Qua- 

im  «^ufgemauert  und  mit  Bnhleu  belegt^  in  der  Nahe  des  Fall- 

iULfios  auch  noch  durch  ßalken  gegen  den  WüdcH  FaU  geächiil^^t. 

iich  die  Schifle  nfüiern.  wird  die  Klausü  des  Fdllhause^ 

nfgeÄOgfiu  und  nun  iitr5mt  di«  gAn«e  Wasaormasse  dieser  Pforte 

mit  ihr  die  Bakj>chifFe.  und  gleiten  mehr,  als  sie  »chwitn- 

I  if    Auf  dieser  Bahn    in  weniger    alit  idiier  Mitrute  hi^nb   smr 

,uii.    Der  Fall  hat  daher  ^  Zeiten ;  Nftchmittags  ben-Ächt  die 

hto  Mitte,   doch  ist  er  klein  er  ^  als  er  ohne  die  Spen-e  am  See 

äe.    Die  beste  Zeit^  Ihn  eu  sehen ^  fEIIt  Itorg^ns  \  nach 

ande  mnss  man  sich  erkundige».    Zuerst  erblickt  man  ihn 

i  seinem  gewöhnlichen  Verhiufc,  dann  fülgt  die  Flut,  wenn  die 

bgesch wellten  Fluten  ans  den  verschiedenen  Seen  anwogen  und 

b»  Fall  ha  UN  seinen  sie  Terschlingeudeu  Rachen  noch  nicht  ge- 

net  hat,   dann  wogt  die  ganze  Masse  den  WÜde^  Fall  hinah, 

an  kocht,  schöumt,  tobt  und  donnert  es  furcfathar;  nur  dann 

nd  wann    dürfen    ea    die  klar^rünen  Fluten  wagen»    aus    dem 

eisisen  Scshaumgetümmel  aufzuquellen.    Noch  ifttaunt  mau  die^e 

Wais»erh5Ue  an;  eben  will  msin  itie  zeiohnen^  da  »cbeitit  die  gitnise 

^(li'as.HerweU  in  Ohnmacht  zu  versinken  \  doch  da  oben  poltert'» 

hd  tmU9i^bt%  da  fliegen  die  Scfaitife  iji  geflügelter  Eile  hin,  der 
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Geener  hat  gesie^.  das  SchlAchtgetfimmel  ist  vorüber.  Audi 
die  Fahrt  selbst  mit  ao  machen  von  Gmumdm  ans.  oder  nodi 
bes&er  vom  HalUtädter  See  ans  bb  Lambaeh .  wozu  man  8  St 
braucht,  gewahrt  angemeine  Unterhaltung  und  gehört  gewiss  sa 
den  interessantesten  Flnssfahrten .  die  es  geben  kann.  Wenn 
man  früh  am  6  Uhr  den  Hallftadter  See  zu  Schiff  verlisst.  ist 
man  am  10  Uhr  in  Gmunden  and  am  2  Uhr  in  Lambaeh.  Von 
Ischl  nach  Wien  braacht  man  2|  Tag.  Die  Traanfallfahrt  selbst 
ist  ein  schönes  Gegenstück  aar  anterirdischen  Fahrt  darch  den 
Dümberg  bei  Hallein.  So  gefährlich  die  Fahrt  aussieht,  wenn 
man  .sich  zu  Schiffe  dem  Abgrunde  des  Falles  nShert.  aus  dem 
weisse  Staubwolken  unter  dumpfem  erschütterndem  Donner  em- 
porstauben .  so  i»t  doch  seit  70  Jahren  kein  Unglücksfall  vor- 
gekommen. Einst  soll  ein  Brautpaar  nach  gehaltener  Hochseit 
in  Gmunden  mit  der  ganzen  munteren  Gesellschaft  die  Tnum 
herabgefahren  sein :  wegen  eines  3Iissverständnisses  wurde  die 
Fallhauspforte  nicht  zur  rechten  Zeit  geöffnet  und  das  Schi£F  mit 
allen  darin  Befindlichen  glitt  links  zum  Abgrund  hinab  in  den 
Schaumkessel  des  Wilden  Falles,  in  welchem  alle  ihr  Grab  fan- 
den. Der  merkwürdige  Kanalbau  ist  ein  Werk  des  Forstma- 
sters Thomas  Seeauer».  £r  diente  als  Forstmeister  unter  Ferdi- 
nand I..  Maximilian  II.  und  Rudolph  II. .  70  Jahre  lang,  Ton 
1539 — 1609f  und  wurde  110  Jahre  alt.  Auch  die  Moldau  machte 
er  von  Budweis  bis  Prag  schiffbar  und  legte  die  Seeklause  am 
Hallstädter  See  an.  Der  Gastwirth  Seeauer  in  Uallstadt  ist  ein 
Nachkomme  desselben.  Am  diesseitigen  Ufer  des  Falles  liegt 
ein  Wirthshaus  und  eine  hochgespannte  Brücke  führt  im  Ange- 
sicht des  Falles  über  die  Traun;  über  sie  geht  die  Strasse  in 
3  St.  nach  SchtcanenhtadL  Die  schönsten  Ansichten  des  Falles 
hat  man  auf  dieser  Brücke  und  unter  derselben,  sowie  oben  am 
Klausenhause. 

Die  Strasse  nach  Gmrmden  vom  Fall  führt  immer  auf  der 
Höhe  hin;  dann  und  wann  gestattet  sie  einen  Blick  hinab  in 
die  Tiefe  des  Traunthales,  in  welchem  der  herrliche  Fluss  seine 
grünen  Wogen  hintreibt.  Links  hat  man  die  Eisenbahn,  welche 
kurz  vor  Gmtmden.  sich  links  entfernt,  um  eine  Höhe  su  um- 
gehen und  sich  allmählicher  zu  senken.   In  3  St.  vom  Fall  (1^  Po< 
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Sien  Ton  Lambach)  erreicht  man  Chnundeniy  wo  man  nicht  wenig 
durch  den  Anblick  des  äusserst  reizenden  Traurv-  oder  Chnwtdner 
See»  fiberrascht  wird. 

€hMaiden{1^9Q*)  ist  ein  reinliches  Städtchen,  129  H.,  1243  E., 
4  Thore ,  6  Kirchen ,  2  Klöster ,  1  Spital ,  See-  und  Soolenbad, 
Sitz  eines  Salzoberamtes ,  gute  Gasthöfe.  Die  Lage  der  Stadt 
ist  reisend  am  nördlichen  Ende  des  langgestreckten  Traunsees, 
den  man  fast  in  seiner  ganzen  Länge  mit  seinen  theils  lachen- 
den, theils  emsterhabenen  Gestaden  und  Gebirgen  vor  Augen 
hat  Sehenswürdigkeiten :  die  Pfarrkirche  mit  schönem  Schnitz- 
altar von  Schwandaller,  1626;  die  Kapuzinerhircfie ,  1636  von 
K.  Ferdinand  II.  gestiftet ;  die  Annakapelle,  das  alterthümliche 
BaMavs,  die  Salinenmodell  Sammlung,  wo  alle  Maschi- 
nen'j  Vorrichtungen  und  Werke  des  Salzkammergutes  zu  sehen 
sind  (wer  die  wirklichen  Werke  im  Salzkammergute  besehen 
will,  mnss  vom  Salzoberamte  hier  einen  Erlaubnissschein  ha- 
ben); die  Seeklause;  die  Sammlung  von  Kunst-  und  geschicht- 
lichen Merkwürdigkeiten ;  die  Bibliothek  des  Herrn  von  Hörner. 
Die  Thörln  bei  der  Klause  sind  eine  hydraulische  Einrichtung, 
die  Stadt  bei  Hochwasser  gegen  Uebcrschwemmung  zu  schützen ; 
erbaut  von  Ehrmann.  Die  Stadt  ist  der  Geburtsort  des  Johan- 
nes de  Gamundia,  dessen  Werke  man  in  der  Hofbibliothek  zu 
Wien  antrifift.  Die  Stadt  umgeben  auf  der  Nordseite  Gärten  mit 
recht  schönen  Anlagen ;  doch  die  Hauptzicr  derselben  bleibt  im- 
mer die  reizende  Aussicht  auf  den  See.  Die  Hauptpunkte  der 
Aussichten  sind :  in  der  Tiefe  das  Städtchen,  darüber  der  Spie- 
gel des  Sees ,  den  man  2  St.  aufwärts  verfolgt ,  bis  er  sich  in 
einen  Gebirgsschluud  zu  verlieren  scheint;  links  erhebt  sich 
ganz  in  der  Nähe  in  fast  senkrechten  Wänden  der  Traunstein 
(5000'),  rechts  an  ihm  schon  weiter  der  Spitzelstein  oder  Edler- 
kogl;  rechts  des  Sees,  schon  in  einiger  Ferne,  ein  Modell  des 
Trannsteins,  der  Sonnensteinspitz,  in  die  Fluten  vortretend,  dar- 
unter auf  grüner  Halbinsel  Traunkirchen ;  von  hier  an  rechts 
bis  wieder  zum  Vorgrund  sind  sanfter  gerundete,  umgrünte,  an- 
gebaute Höhenformen,  deren  vorzüglichste  Häusergruppen  sich 
an  dem  Gestade  des  Sees  angesiedelt  haben   und   sich  in   ihm 
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heben  f^ieh  vm  alpttülBti  ot.  Bn«  bofa«  FekeDg«btf^ , 
chts  »ich  in  il^r  Fern«  über  äeh  Hintergrand  erhebt ,  isi  i 
Ang^t'  (ider  filnnerkogt  nnf  flem  Tfrilteüg^biFge.  ^n  den  offeni 
Uchea  Gärten  geboren:  d«*  Stejtojifi&sgtiU  (dem  Scbilfprirtlt  \ 
hörig)  Mit  schüticr  Ätisaidit,  die  Oärten  der  Söim«itwir£hin,  ilev 
BränerH  am  See  {die  Krone)«  de&  Bräumeiüterfi  Manerhard.  An* 
dere  schone  ÄusÄicht^panltte  in  der  NÄbe  siöd:  der  <:Wflariia 
ierj?  fm  der  Kirche  dA^elbst  ein  sehenswerüies  holxemes  Ecoj 
homit);  die  Tut^luMseham^^  wohl  der  maleriachste  SUndpn 
mim  sieht  unter  sieh  den  Ansdns«  der  Tr»an  mit  der  nber  i 
f^ipumten  Briieket  die  Sehiffe*  beide  SlndttheÜe  und  den 
der  MmuM^el;  die  Wundethurg.  Gewerbe  der  Stodt  aind  »lu«^ 
den  Salinenarbeiten,  Kjunmg&rnspintiereiH,  Drechsler  tuid  Tö|>f«f 
Bei  der  Nähe  van  Ischl  geben  die  vielen  Fremden  nnd  Durch- 
reiaenden  auch  Nahrung.  Auf  der  K&^kniak  wea-den  die  Fi»-^ 
ier  xmn  S&btntn^porte  gemacht.  —  &»twn^n  ist  wAhr&cheinLi 
dos  römiache  Laciaenm.  L'nter  Radolf  von  Uabsbur^  wAr 
ein  freier  Markt.  Oefters  litl  die  Stadt  darch  Brand ,  und  i 
äonderä  im  Banemkrieg  1625  ^^  26, 

A  tt  s  f  1  ü  ge.  FintcioTf,  29  II.,  273  E.^  znr  Or^emeinde  vM 
Omwnden  gehörig.  jiurdwestUeh  gelegen*  Hier  ist  ein  Hcil«ai 
^ug  für  das  Hola  atts  der  Fichtau ;  fernur  der  grosse  Bra-bbügi 
der  4CN}0  Banern,  velehe  in  einer  SehJiu'ht  den  lä,  KoTbr.  Ifil 
gegen  Pappenheitn  hier  fielen.  Höher  hinan,  ebenfalifi  zwi* 
Gnrnnden  und  der  FicMau^  erhebt  »ich  der  Ömii»rf7i«7*  B^tf  (2580^ 
buf  SU  seineui  tTipfel  braucht  man  1^  §t. ;  sehr  äehdne  Aiissiel 
Gegen  Nordost  erhebt  sich  die  IlimmelreichK-icif  ^  welche  i 
in  1  St,  ersteigt,  mit  einer  gleich  herrlichen  An&^icht,  wia 
vorige.  Verbinden  iMsst  sich  hiermit  ein  Aosftiig  snm  nur  1  j 
entfernten  Laudathset  im  HiicikeQ  den  Trannäteins  (s.  oben), 
kaunt  wegen  seinem  eigen thüm liehen  Echc^s.  In  der  gttten  Sea 
hütte,  welche  neu  gebaut  ist,  kann  man  sich  &a  Alpenkosl  und 
dem  Echo  erfreuen  ,  das  die  sonderhar  geformten  Umgehung 
aurnckwerfen.  Der  TntunHem  bt  eine  weit  in  die  Vorberge  t« 
gesi^hebene  Feheamasse  von  5340',  »tywl«  überhaupt  die  Alp 
kette  hiermit  wieder  erneu  Voräprung  naeh  Nordeti  thut;  dei 
das  westliehe  HöUgebirge  iJteht  um  1|  St.  aurück.    Vom  Ha 
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am  gesehen,  sei  es  vom  Freiiiherge  bei  Linz  oder  von  den  Hö- 
hen nächst  Lambach  oder  von  jder  Donau  bei  Aschach,  sowie 
vom  Gkdsberge  bei  Salzburg  macht  der  Trmmsteniy  wie  er  sich 
als  kolossaler  Felsblock  senkrecht  aus  der  Ebene  erhebt,  trotz 
seiner  nicht  bedeutenden  Höhe,  einen  gewaltigen  Eindruck.  Seine 
Aussicht  ist  daher  sehr  umfassend  und  durch  den  fast  in  senk- 
rechter Tiefe  unter  ihm  liegenden  Traunaee  auch  reizend  und 
grossartig ;  die  Besteigung  ist  sehr  beschwerlich  und  zum  Theil 
auch  gefahrlich.  Der  kürzeste  Steig:  man  lässt  sich  von  Omun- 
den  zum  Fusse  des  Traunsteina  über  den  See  rudern,  steigt  dort 
die  Leinaatiege,  ein  Treppenweg  über  den  See,  hin  und  danu 
l&ngs  der  Schlucht  der  Leina  hinan,  welche  links  in  der  Tiefe 
rauscht  und  den  Pfad  von  den  Abstürzen  des  Traunateins  schei- 
det, zur  Mayralpe^  und  von  da  in  4  St.  zum  Gipfel.  Ein  zwei- 
ter Weg  geht  von  der  Eiaenau,  zwischen  der  Leina  und  Kar- 
bach,  eine  enge  wilde  Schlucht  am  östlichen  Seeufer,  hinan,  von 
der  Eiaenau  in  1  St.  auf  den  Uochkogl^  von  welchem  man  in 
1  St.  zur  Mayralpe  gelangt.  Der  bequemste,  aber  längste  Weg 
führt  vom  Laudachaee  hinan ;  doch  auf  allen  hat  man  die  bösen 
Stellen,  die  schmalen  Felskanten,  welche  über  den  See  hinaus- 
hfingen,  zu  passiren.  Das  Schlimmste  ist,  dass  der  Berg  wegen 
seiner  isolirten  Lage  und  Höhe  oft  unversehens  und  plötzlich 
in  Wolken  gehüllt  wird,  die  an  den  gefährlichsten  Stellen  kei- 
nen Schritt  vor-  noch  rückwärts  thun  lassen. 

Geogoost.  Die  Hauptmasse  des  Traunsteina  ist  Dachsteinkalk,  an  seinem 
l^ordiuss,  im  Gachliergraben,  lagert  aber  auch  unmittelbar  über  Seewerkreide 
mit  Ananchytes  ovatus  nach  v.  Hauer  der  grünkömige  Nummulitensandstein  und 
Ifnmmulitenkalk,  auch  findet  sich  Urfelsconglomcrat.  Bei  überwies.,  1  St.  nörd- 
lich von  Gmunden,  kommen  FucoYdensandstein  und  weisser  Kummulitenkalk  vor. 
Die  östlichen  Partien  von  Gmunden  lassen  sich  zusammen 
in  einer  Rundreise  um  den  Traunatein  in  einem  Tage  bequem 
bereisen.  Man  rudert  zum  Fusse  des  Traunateina,  ersteigt  von 
dort  über  die  Leinaatiege  den  Rücken  und  kömmt  jenseits  durch 
den  Wald  zum  einsamen  Laudachaee^  wohin  mau  auch  von  der 
Eisenau  über  den  Hochkogl  gelangen  kann.  Am  Laudachaee  hal- 
ten wir  Mittag,  steigen  dann  in  1  St.  zur  Uimmeh'eichtoieae  hin- 
an, und  werden  hier,  aus  der  dunkeln  Waldeinsamkeit  des  Ge- 
birgs  wieder  heraustretend,  durch  die  herrlichste  Uebersicht  der 
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Uiii^«bimgeii  von    GmnndeD    und    seinem  See   in    der  Ab^ndhe- 
kticlittii3g  abcTTÄfitht.      In  1  St.  sind  wir  wieder  im  Quartier. 

Auf  der  West  -  und  SadwesUeito  vcm  Gimmd^  lieg^en  n© 
3  beiuerkeuswt^rthe  Orte.  Zunächst  Gmmnden  tritt  emt  Ha 
insel  in  den  See  ^  lauf  welcher  das  Schlosscheu  Ort  mltt; 
2wcit«5  gleichnam^es  ist  in  d^n  S^e  hinaus  gebÄUt*  dJe«<^  1 
schlofis  h&n|E:t  mit  dem  Landschlos&e  durcb  eine  Brücke  xum 
tatn.  An  dem  See&cbloase  frollcTi  ^icb  die  frühesten  Besirxef 
2  Oir»feti  iri)ti  Ort.  &rm  gebaut  und  damn  ei^t  da&  Landj^cltlo^s 
ungelegt  halten,  Die  Grafen  rtm  tht  kommen  «*bon  in  der  ersten 
Hälfte  des  14  Jahrh  vor.  Früher  norb  s^ass  Gi&la  von  Ort  uwi 
Veldsberg  in  Altmünster.  wohin  atieh  das  Dorf  Orf,  /iO  H  .  3361 
gekört-  Naob  mannigfaltigem  Weebiel  wnrde  e*  knl^erlie] 
Ei^ntbmn  unter  Bndcdf  II. ,  IS&S.  Ferdinand  fl.  sebisnkte  ■ 
l£i5  dem  Grafen  Adam  von  Herb  er&torf;  im  Saitemkri&ge  s«| 
«tdrten  e^  die  Bauern,  doek  b«iite  er  «s  1626  wieder  auf  Rp 
ter  wurde  es  wieder  kalserlieh  und  ist  es  gehliebetL  Gro& 
Braiikau^  Van  KHt  an  bildet  der  f^ee  noehnuJs  eine  weatU 
Buelit.  in  deren  Hintergr^unde  das  Dorf  .j^tmütv»ur.  50  H.,  3291 
lie^l.  die  älteste  Pfatre  der  rmgeg^nd^  schon  1S3Ö  antiquiBSli 
Fair9«hla  monasterienÄis  jfenafinL  Daher  i«t  anok  die  Klicke 
m^titwiirdlg;  sie  hat  ein  Gemäld«  Saudrarts^  eincD  Romer^te 
viele  äUc  Grabmonnmente»  »-  B  das  des  Grafen  Herbenitjr»tf, 
Au  dem  ^dwe^tlichen,  nsM%  der  Biiekt  wieder  vortretenden  Oi 
fht  gegenüber.  ^  St.  von  Aübm^Ht^er^  üeft  da»  «cbf^iie  S«kJq 
JE&efunr^ifr .  das  «ch  in  den  Finten  spiegelt,  dabei  ein  Doof; 
24  H.  164  E,  Djis  Schloss,  vorher  einem  Herrn  von  Rli>di  ge- 
hörige wnrde  von  dem  Erzherzoge  Maximilian  von  Oe^erreleJi- 
£«te  gekauft  und  Eult  reiaenden  Anlagen  nmgcben  Vor  kitr«*a 
l$t  er  hier  gestorbcB. 

Aneh  die»«T  westliche  Bezirk  der  Utiagebniigen  Vota  i 
dem.  ULäsI  äicb  niglioh  in  einem  kleinen  Tagtsars^h 
Von  Gmm^dm  ».«cb  Fm^dorf  anm  Amf^chtr  Boluit^^kmfi  umi  den 
ßa^ermgr^^,  |  Sti  von  liier  in  l  St.  auf  den  Gwmmdiuwhtp^^ 
über  aelne^  !angfeätreckte&  Hacken  jenseits  binab  in  di«  Tkfd 
deT  Amr^^it  die  l^ukiMHy  wo  wir  in  l|  St  In  der  EemdSm€Mit 
■nkdiraat  dvui  trlH  man  4a»  Mtk^ncig  va  ^1»«  «iiue»  arfdrigyn 
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Sattel,  der  den  Omundnerberg  sfidliuh  abschneidet.  In  einem 
niedlichen  Grunde  voller  Banernhäaser  steigen  wir  herab ,  ge- 
rade im  Angesicht  des  migcstätischen,  jenseits  des  Sees  sich  er- 
hebenden TnmnHein»  nach  Ehenzv:eier,  in  \\  St.  Nachdem  wir 
uns  in  AUmilnster  umgesehen,  miethen  wir  einen  Nachen  und 
fahren  am  das  Schloss  Ort  hemm  nach  Gmunden^  an  dessen  klei- 
nem Marknsplatze  ansere  Gondel  hält. 

Der  Traun-  oder  Ghnundner  See  ist  unstreitig  einer  der  schön- 
sten Seen,  sowohl  durch  seine  Bergformen,  als  den  Wechsel  vom 
Emsterhabenen  zum  Lieblichsanften.  Grossartig  und  feierlich 
erscheint  er,  wenn  man  bei  Jxinghath  sein  südliches  Gestade  be- 
tritt, wenn  düster  beschattete  Wände  seine  dunkelgrünen  Flu- 
ten noch  mehr  nmdunkeln  und  nur  die  weiss  und  rothen  Mar- 
morwände in  den  See  hinabtauchen  und  sich  spiegeln,  wenn  die 
hohen  Felsengiebel  und  Dome  ebenso  tief  hinabznragen  schei- 
nen in  die  ölige  Flut,  über  welche  der  Nachen  hingleitet,  als 
üe  in  den  Himmel  über  den  See  aufsteigen.  Jede  Fernsicht  ver- 
hindert der  dunkele,  im  Schatten  stehende  Sofinensteinspitz^  des- 
sen Wände  nach  Osten  in  den  See  hineintreteu  und  hinter  ihm 
steigt  der  Beherrscher  des  Sees,  der  Traunstetrij  mit  seinen  nack- 
ten Wänden,  von  der  Sonne  vergoldet,  östlich  empor,  daher  er- 
scheint hier  der  See  als  ein  von  Felsen  wänden  umschlossener 
Spiegel,  ähnlich  dem  üallstädter  See.  Kaum  aber  hat  der  Na* 
chen  das  Kap  des  Sonnensteinspitzes  gewonnen,  so  eröffnet  sich 
eine  neue  Welt ;  der  Blick  schwebt  über  die  gekräuseile  Fläche 
hinaus  ins  Land:  links  die  felsige,  weit  vorspringende  Halbin- 
sel, auf  welcher  das  stattliche  Traunktrchen  ruht,  rechts  die  ge- 
waltige, senkrecht  aufstrebende  Masse  des  Traunsteins ;  zwischen 
beiden  hindurch  die  weissen  Hänserreihen,  die  Schlösser  und 
Kirchen  von  Gmunden  am  fernen  grünhügeligen  Gestade.  Die 
3  Hauptpunkte  für  Reisende  sind:  1)  der  Anblick  des  Sees  von 
Langbath  aus;  2)  der  letztbeschriebene  Punkt  unter  den  Wän- 
den des  Sonnensteinspitzes  und  3)  der  Rückblick  von  den  Chnund^ 
ner  Höhen.  Hier  bei  diesem  See  möchte  die  Fahrt  abwärts  loh- 
nender sein,  als  aufwärts,  besonders  weil,  wenn  der  Sonnenstein- 
epitz,  aufwärts  kommend,  gewonnen  ist,  der  Blick  in  den  obe- 
ren Seekessel  und  das  Traun thal  nach  Ischl  zu  nicht  so  schöne 
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Komton  tiitd^t.  *Ls  «bw&rts.  Der  S«e  hat  Ton  Norden  uch  Sä- 
ulen lue  Ljiuce  von  S^  $t. .  i»t  ^  St.  br«it .  600*  tief  and  sehr 
tis\*hivioh.  Kr  hat.  wie  die  meb:en  un  Au^canze  der  Ge^irce 
Ueceudeu  Set'u.  seine  steten  PasoAtwinde.  so  i^zue  dik»  Wener 
jnsi  Moib;  Morien*  weht  der  Südwind  leise  4S>  dem  G^birse: 
f^^iT^'v.  M'.stH«:  **w:  er  in  Soniwind  um.  weloL-sr  .^fi  s*hr  brfti^ 
w*T\:;  i«c.'r.  Abt-r.x-.  :ri::  wieder  BerTCwini  t-  Sides.  eis.  w^i- 
irh^r  ivcer.  Ml::tf7ti*ca:  :iü:  dem  L&cdwind  v:r  X  ri*-  l-tr  w«i.- 
x'.:      W^>.fv.  *rd*re  Witde   vvi<r  w<>:ii^v    ,:^    ^f^  2^;-^ ,    5.;. 
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den  See  vorspniijtt;  aus  d^ri  (^rtiüjieu  BfCuraerL  rag'en  die  Hä^iäöP 
und  die  Kirelifi  hurvor.  Der  Bjige  uftcli  wurde  Ül^.  Kir*lie  A>«- 
da*  jvtÄigt'  Tratihkirt'heH  ^  zum  Andcuk^si?  eines  Sk*|y^e& 
(  üngnru  007  von  den  ulteu  Mfirk|^af"en  von  Si^teier,  den 
Tmun(jaue7^,  erbnut.  Unter  dem  jetzli^en  Nftmen  kömmt  e*  Im 
12.  J&))rh-  vor  uls  Nflwnentiostert  dieses  wurde  jedoch  1563  un- 
ter FerdiuAud  I.  Aufgehoben  Im  J.  16^1  v*?rlieh  Kerdinaiid  II. 
TVaunkirehen  den  Jeäuiten.  Die  Kirefae  wm-de  1632  nftch  duem 
Brande  von  ihu^n  wieder  |^ljina.ender^  allem  leider  in  ihrem  be- 
kannteti  gi^*ielim^&k losen  Stile  erhnut,  Nnch  Aufhehnii|;  d^^r  Je- 
isuitcnt  1773,  ^iird  ej*  wii^der  kaistrlieh,  In  der  eheiniUigeu  »le- 
suitenresideu»  wyhnt  jetzt  der  Pfarrer  und  Weinkell  er  Verwalter 
Das  Sülsil'sche  Gasthaus  ist  gut.  TrmtfdutWhev.  ist  einer  der 
schdusten  Punkte  de»  Seßs  x  südöstlich  die  hohen  Felseuniauern 
und  der  düstere  Hieekei^seK  nrirdlicb  die  reisenden  Gestude  von 
Gmiindeu.  Die  öchötisten  Partien  sitidt  die  HtUt,  ein  steiler 
Felsenhugel  mit  Bauemh^ien^  der  (Jalvai-ienAertj  und  Johannh- 
herg.  Ger«  Je  südlieh  von  TraunkireÄfn  steigt  jenseits  einer  rechts 
eingeliende»  Bucht  der  S(m7timtcm«pUs  f  2S32')  al^  ein  abermft- 
ligeS]  jedofh  höheres  Vorgehirge  als  Trannkirehonj  aus  den  Flu* 
tön  iteil  empor.  1&61  wnrde  er  dnrch  einen  Waldbrand  bHtiEU- 
lö»,  Nocb  jetzt  i^rkeniit  mnii  die  Verwüstung  Hn  den  braun  und 
acliWArz  kfthl  emporragen  den  Felsenwänden  nnd  eiiiaielneu  Imlb- 
Terkahlten  Btitimstriinkeii.  Man  fährt ,  um  ihn  zu  hosteigen, 
reehts  in  die  Bucht  zur  Eiuuiiiudung  des  Siej^/intfhf,  der  seinen 
Namen  von  jenem  erwähnten  Siege  Über  die  Ungarn  erhalten 
haben  ^oll,  und  in  l  8t.  sthon  hat  rnsn  seine  Zititie  erstiegen, 
welebe  den  üehönöten  Ueherblick  des  Sees  gewÄhrt^  da  dieser 
Berg  weit  in  den  See  hineintritt  nnä  der  eigentliche  Theiler  des 
ofa«rflt]  ußd  unteren  See«  l»t>  Eiti  Fusssteig  führt  von  Trttufi- 
HsirehAft  am  Skg^hat'k  hinan  iiher  die  Sieg^hfiehmÜhlc  ^  Thtdwte^ 
und  die  Famaufilpe  und  darch  das  untere  Lmit^lKühthal  naeh 
Langhath  und  EhmfCf,  der  einzig-e  LandverbiDdungswcg  2wi- 
ächen  Traunhivt'hen  und  Ehenxee,  Die  Krobuleiehnamsproeessinu 
wird  in  Tram^irvheti  fin  Schiff  gehalten ,  ein  eigenem  Sc bait'tpier 
Von  Gmundeii  führt  eine  sehilne  breite  Strasse  an  d<sWu  ^«K?iCft- 
rillen  Ufer  imeh  Mmg^e.    Gerade   ÜVau-oHTchen  ^m.^:^^^^  X\<t^ 
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die  Eüenau;  etwas  »ödlicher  von  ihr  die  EarbmchmUMle.  Von 
hier  dehwamm  ein  kühner  Jüngling  allnichtlich  hinüber  nach 
Trannkirchen  zu  seiner  Geliebten,  einer  Nonne  in  dem  dasigen 
Kloster,  bi»  ihn  zuletzt  die  Wogen  einer  stürmischen  Nacht  ver- 
schlangen. Jo»eph  von  Hammer  hat  diesen  Leander  des  Trann- 
see^  in  einer  Ballade  besangen.  Im  Karbaektiuüe  hinauf  kömmt 
man  in  1  St.  zu  dem  schonen  Karhacl^aü, 

Von  Trauukirchen  fahren  wir  nm  das  Kap  des  S«mHentUiHi, 
wo.  wie  an  den  Falkensteinen  des  Königs-  nnd  Obersees,  zum 
Andenken  eines  Unglücksfalles  ein  Kreuz  angebracht  ist.  nach 
Lat*gbath,  wohin  aach  am  westlichen  Ufer  über  Trannkirchen 
seit  kurzem  die  Poststrasse  führt.  Im  Süden  öffiaet  sich  das 
T/uafUkal,  welche»  sich  besonders  durch  die  langen  horizonta- 
len Flötze  der  Hohen  Schrot  bemerkbar  macht.  Da  wo  die  Traun 
einmündet,  erstreckt  sich  der  ehemalige  Seeboden  noch  gegen 
1}  St.  weit  im  Thale  hinauf,  als  eine  bedeutende  horizontale 
Ebene.  Auf  dieser  schönen  grünen  Fläche  liegen  viele  H&user- 
gruppen  zer»trent,  LamjbatKf  836  H.,  2443  £.,  auf  dem  linken, 
und  Ebtmee,  289  H.,  1803  £..  auf  dem  rechten  Ufer  der  Traun, 
dazu  Langtrie6,  69  H.,  434  £.  In  Laugbath  ist  das  neuerbaute 
Salzsudhaus,  wo  jährlich  450,000  Ctr.  Salz  gewonnen  werden. 
Die  Soole  läuft  von  Hallstadt  und  Ischl  hierher,  nnd  besteht 
aus  1  Theile  Ischler  Soole  und  3  Theilen  Hallatädter  Soole:  der 
grosse  Getreidekasten.  In  Ebensee  befindet  sich  die  Schatzl- 
säge,  nach  ihrem  Erfinder  Schatzl  genannt,  welche  alle  Thei- 
le der  Fässer  zur  Salzverpacknng  in  Gmunden  liefert.  Die 
Scliwimmschule  für  Knaben.  Gasthaus:  die  Post  in  Laugbath. 
—  3  Bäche  ergiessen  sich  hier  aus  dem  Gebirge  in  diese  Ebene, 
davon  2  in  die  Traun,  1  in  den  See. 

Die  J^ngbaih  stürzt  aus  einem  stark  aufsteigenden  G^birgs- 
thale  herab  und  in  Langbath  in  die  Traun.  Eine  gut  gebahnte 
Strasse  fuhrt  durch  dieses  romantbehe  Thal  westlich  hinan  in 
das  Höägebirge,  In  1  starken  Stunde  erreicht  man  die  einsam 
gelegene  Krehralpe;  über  die  Baumwipfel  starren  die  kahlen 
Wände  des  Fenerkogls  und  KranabüsatteU  herein.  Noch  ^  St. 
und  wir  stehen  am  Ufer  des  Vorderen  LangbiUhseeSj  welcher  ge* 
gen  ^  St.  lang  und  kaum  eine  halbe  Viertelstunde  breit  i»t.    Et 


Unä  bietel  njeht» 

B(<i«oti(l«re&.     Am  ticitei)  tliut  mho ,    wuou  taiih  SdtllTar  iiiidftfi, 

ihti  zu  fttlire«,  tU  iUr  Fussst^ig  links  liti  eieinem  Ufer  durch 

Wsiltt  hin  i*t*lil<?cljt  ht.    Am  obere ti  Kud«  liegt  ein  üu-'^äcriit: 

dtiftimics  'Järgiirhriki^,  von  ^'o  mdii  nodx  sißmlleli  |  St  Aaätolgen 

muA^f  bis  ninu   diäti  Hinterm  iMnffhathäee  erreiebt,  der  zwar  kiel« 

lePt   al»  <ier  voriN^o  i^G «  äatm  <ir  bt   knam  ^  St.   Ixng  und  tiall> 

bifeit^  ttber  dugcsgeti  ein  vk4  schönerem  Bild  erhabouer  Eiu- 

k.mt  darbietet.    Dea  Hlotergraud  uimnauert  ein  hobea^  kkb* 

\t»  Feliieuaii>phitbcÄtfer  T  äl%  bobe  Ä^Äö/iaipe,  der  J/ranuhof^  nad 

ie  7o<Üffi»^rfiÄr^M  flboriftgcn  den  präehtif eu  Urwald^  der  sein  öö- 

I«  ni<itit  nur  umziebt  ^  soadera  auch  auf  Halbinseln  in  den- 

ben  TOfispringt.    Die^ifei  toacbt  eine  UMibcrische  Wirkung  auf 

^im  grünen  SoeiipiegGl ,   wekher   iieh  zwi^ichen  lliilbinäeln    tihf 

lüin  in  ein  gehelzHnisj!kVoUe&t  Dunkel  üißht    Von  der  Krthrtdjp^ 

ilxrt  elA  Steig  «af  dea  A"mi«aÄ/e#altof  in  3  3t. 

Einer  der  belobnend.stpn  Ausltuge  von  IjOng^athi  ju  im  HkIie- 
iiti«rgute,  ist  der  «nf  den  oben  gpuanuton  Krauahitüatttf,^  schon 
ertibmt  ilnrcb  die  herrliehe  Schilderung  von  Schulten.  Das  IltHl- 
'hirtft^  %\%  dem  diese  Alpe  gehört,  ist  lüu  Kalk  geh  irgHstf>ek»  der 
i<^L  «wisrheu  dem  oberstfltj  ThePc  di?s  Guiuudner-  rind  Atter- 
biithtrtickt,  äüdlieh  durch  die  2  Weiät^enbäche  von  disr  Borg- 
ie  der  Ziemilx  getrennt  ^  nördUeb  i^ieh  durch  di«  Gebirge 
^4er  Ficbtftu  zum  Land  abs^tufaud.  Die  Hachfläehe  Tielfaeh  aus- 
gehöhlt, zerrissen  und  von  Felsenrippen  durchrankt.  Der  be- 
^lU^Qi^te  Weg  steigt  über  den  (hl^arie9)^erg  iti  2  hX,  auf  ^jb&  &&gU^ 
Holfia  v«n  Wald  umgebene  Wiese;  vom  f'aZrarfetiAcri/ schöner  Rück* 
Vlick  auf  die  Trjiuuelwsno  am  See.  Abertnals  im  Walde  anfstei- 
gend  k^ntmt  man  in  1  Htarken  Stunde  zu  den  4  Alplidtteu  des 
MraMaliitMiÜ€li^  von  wo  anui  den  Feuerkogl  (4990')^  die  hiebst« 
piUe  des  Datteln,  ersteigt  Ixi  J  St,  Der  Gr^B^e  mOkogl  (fi548') 
»Wftr  nlä  hocbste  Spitze  der  gatiXrsn  JTüUffehirffSfjruppe  hi>her* 
ir  denni>eh  gewährt  er  nicht  diese  ächone  Aussii^'bt  i  hn  Nor- 
,eti  die  baierbcheu  und  österreichischen  Ebenen ,  im  SHrlctt  alt 
Qegensau  dio  glütschorutiilagerteti  Gipfel  des  DachiitelEsj  Wöat- 
lieh  der  kühngoiormte  Sehafberg  und  in  grcisiüerer  Ferne  die  Qc- 
liirge  von  Halsburg  und  Bert^htet^gaden :  östlieb  die  AuBüeAr  mui 
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dsterreichischen  Ealkgemäuer;  in  der  Tiefe  vor  allen  die  schö- 
nen Seespieg^l,  welche,  oft  unterbrochen  von  den  dunkeln  Berg- 
massen,  zwischen  ihnen  heraofblinken ;  so  erscheint  der  Atter- 
see  4  —  5  mal  getheilt,  während  der  Traunsee  als  ein  dreifacher 
See  sich  darstellt.  Zunächst  in  der  Tiefe  liegen  dunkelumsSumt 
die  beiden  Langbathseen,  entfernter  der  Offensee.  Man  glaubt 
daher  11  Seen  zu  erblicken.  Abwärts  kann  man  den  kürzeren 
Weg  über  die  MUhüeiten  am  Miesetibache  nehmen ;  in  2^  St.  sind 
wir  wieder  unten  in  Lcuigbath. 

Wir  besuchen  nun  auch  die  jenseitige  Thalseite  der  Traun. 
Die  Traun  überschreitend  kommen  wir  nach  Ehensee,  halten  nns 
am  See  hin,  wo  wir  einen  sehr  schönen  Punkt  erreichen,  Ton 
dem  aus  man  zwischen  den  hohen,  dunkeln  Bergwänden  hinaus 
nach  Gmunden  und  dessen  sonnigen  Geländen  blickt.    Bald  dac* 
auf  erreichen  wir   an  der  Mündung   des  Rinnbachs  den  grossen 
Holzrechen  des  Rinnb<ich»,  wo  Adnether  Ammonitenmarmor  an» 
steht ;    aus  Quadersteinen  aufgemauert  nimmt  er  2000  Klaftern 
Holz   auf.      Im  Traunaee  selbst   ist   ein  schwimmender  Holzre* 
chen ;  zusammengekettete  Stangen  schwimmen  im  See  und  bil- 
den einen  grossen  Bogen  in  demselben,  um  das  aus  dibr  Traun 
kommende  Holz  aufzufangen ;  die  Kähne  gleiten  leicht  über  die- 
ses schwimmende  Grestänge  hin.    Hier  betritt  man  das  wildschöne 
RvnnbuchOidl ,    geht  an  einer  Mühle  vorüber,    und  kömmt  bald 
darauf  zum  Rmnbachstrvb^  der  aber  nur  durch  Kegen  oder  Kunst 
geschwellt  bedeutend  ist. 

Am  östlichen  Gestade  des  Sees,  zwischen  dem  Karhach-  und 
Rinnbachthale^  erhebt  sich  ein  hoher,  pyramidaler,  unersteiglich 
scheinender  Berg,  der  Eria-  oder  Edldkogl  oder  Spitzhtein  (48  TC). 
An  seinem  linken  Absturz  ragt  selbst  eine  überhängende  Fels- 
masse hervor.  Von  Ebeuzweier  aus  gesehen  zeigt  sich  eine  herr> 
lieh  grüne  Matte  an  seinem  Home.  Von  Ebensee  aus  steigt  man 
zuerst  allmählich  auf  einem  sanften  Abhänge  hinan,  nachdem 
man  den  Rinnbach  überschritten  hat ;  nach  1  St.  wird  der  Weg 
steiler ;  in  2  St.  von  Ebensee  hat  man  die  Sennhütten  erreicht. 
Von  hier  aus  erklunmt  man  in  1^  St.,  wenn  auch  auf  beschwer- 
lichem, doch  nicht  geflUirlichem  Steig  den  Kogl.  Die  Aussicht 
ift  sehr  lohnend :    hinaus   nach  Gmunden  und  Ebeniweier ,    in 


TodftgÄ. 


Mtlhilhätiht  ^üihetttein,  ^^i^e. 
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die  dti^ere  Grilnan,  auf  difl  Alpfin  am  Offenste  und  zu  den  Eis- 
f^Merti  des  Dät^hätnins. 

Hooh  ctwö^  weiter  gegen  deu  TraimutaiTi  zu  Icüninit  sf^hän- 
m^nd  der  E9tfiel&ai'h  m  den  S*^e  herab,  oben  aus  önger  Seh lu eilt 
liervorbreclioud ;  t^eiueu  Namen  hat  er  vnu  der  rothen  Farbe  b«i 
uftssem  Wetter;  ÄlieDthalb^n  findet  man,  besondera  c^ben  am  Eä- 
f  ^iektein  g^egen  den  Ediahogl  hinnuf,  die  Wfinde  oft  blutroth  ge- 
I  ^bt-  D&t  Stei^  fiihrt  vom  S^ee  scbr  steil  biunii  und  ist  nn# 
( Schwind ellascn  anzurfttheti;  höher  otien  über  dem  Bftctli  biegt 
gpgeti  diiÄ  Gpbirgo  ein  und  httt  ii«ß  den  Abgrund  di?*  Ba- 
ches unter  sich;  man  pHssirt  eine  wegen  Abrollender  Steine  böse 
Stätlei  und  ?io  stellt  niivn  vor  der  Eifdielhachh^Me  in  einer  öden 
Pet£!»chlucht.  Mail  steigt  etwa*  abwÄrtiS  m  &m  hinein  und  steht 
dttjui  vor  einem  kleinen ,  aber  tiefen  See ,  welcher  von  eiüiem 
ziemlich  hohen  Gewölbe  mit  Tropfstein  fiberspntmt  iiät.  Der 
Büekweg  ist  wegen  des  steten  Hinabblickens  auf  den  See  tfa  der 
efeliwiiiideluden  Tiefe  nijch  »chwierig:er. 

Der  letzte  Ausßug  bringt  uns  zum  Oßtmdci^.  Von  Ehen$ße 
aus  wundert  man  dureb  die  siehÖn©  Trunnebeno  &tidlich  fort,  bi* 
sieb  dieselbe  schUe-^st;  hier  kömmt  links  östlich  uns  dem  Qe- 
bij^e  der  Mnueftwemahtxch  heraus ,  der  Abüuss  des  ÖjfmBetAj  ilim 
«af  S4äbön  gebuhnter  Strasse  aufwärts  folgend  kommen  wir  über 
dl©  Tbahstufe  der  Bih'7'eti  Ltii^^  reelit»»  in  den  schöuen  GebirgS' 
kessel  des  Sees^  3  St.  von  Langb&tb.  Hier  liegen  crii  kalaerli- 
cbes  Forstbans  nud  einige  Alpbiitten,  «nter  denen  sich  die  dös 
Hofsehmiedes  in  Ebensee  durch  ihre  Stallungen  für  50  Rinder 
anSKeichnet,  Der  Öfeasee  selbst  i#tt  nur  J  Bt.  lang  und  n!cM 
ganis  fio  breit.  Von  Wiesen  nnd  Peldern  zunäehftt  mngeben, 
«tarren  über  diese  im  Halbkreis  hohe  Pelsenmauem  empor  mit 
dem  Binnerhügl  (6030*),  auf  dem  Todten  Gebirge  an  der  steie* 
riselien  Grenze.  Durch  eine  Klause  wird  der  See  zum  Hola- 
triften  ge?t«h wellt. 

Vom   Trüimifee  geht  es  im   Trannthale  selbst  weiter  biniutf 
rechts  zieht  dicht  über  der  Strasse  die  Soolenleitaag  hin,  wel- 
che  von  Ischl  kömmt;    link^  bildet   dJe   ganze  Thal  wand   von 
'  Mti^itTWieiisenheteh  an  hl»  zum  ReUtn&a^rh  die  li^he  ^'chvot  (5490') 
mit  ibren   boTiKontalän  Schichtungen;    sie   tritt   als   eine  breite 


Miisse  vom  Todtftii  Üebirge  nordWe{*tlii.^h  heraua  gegim  dit;  Traa 
und  nfjtUigfc  «i«  äu  omei'  ijiidwöstli eilen  EicliUiiig;  nebün  uus  i 
E^ehxiell    dahtn  eilüiid«  praebtige   Tr»iin;    im  Hii<.-ken  blickt  nns~ 
d**r  Tifaunfiteiii  Dach  ,    bald    wi^   eine  Gei$tergeif>talt   ver*f;bwln- 
d&nd,  bald  wieder  vorbretflndT  je  »aeh  den  Rkhtuugeti  d<JS  Thft- 
Us.    EeiihtH  {ifTnet  slüh  der  Misere  iVeüämhach  mit  eintitii  Holz-_ 
re<::lieii,  in  welchem  da^  Holas  der  oben  b«s^C!hriebeueu  Aufiiig«* 
määchine  aii%efaug:eii  ^vrird.    Aach  diireb  diei^eis  Thal  biimuf  uu4 
im  jfc!*s&fnrM  If'if^s^cnÄöi^Ä  berab  führt  eine  ätrttsjie  zum  AUersii^ 
iu  3  St,  (s.  fjbeii).    In  der  Traan  li<!gea  einzeln«'  nngeheure  F^jt-" 
blocke,  einst  den  Gebirgen  entiätnrat;    daruntei"  der  A>ÄMSjfiei», 
wo  einüt  eine  Marktfäbre   mit   aUen  daraiLf  betindllcben  Perso- 
nen sßheitp.rtß   mid  unterging ,    iind    der  Kahlcastem  mit  «sinein 
Kreuze  geischmtukt     Bei  mner  grnüften  Köhlerei  vorüber  gelangt 
man  ü.nm  grrossen  HeitenhachJtohrechtn  ^  welcher  den  riobreich- 
thmn  des  Keltenbachtb&les  auf  fangt  j  CT  faÄSt  2400  Klaftern  HoU> 
Die  Gegeud  öffnet  $ich  ^  die  Bergrdelteu  weichen  auH  einander J 
■wir  betretet!  den  weiten  schönen  Thfllkeasel  you  I^cM. 

hrU,  ein  Markt  (1538'),  280  H.,  1976  E.,  auf  beiden  S^-| 
ten  der  Traun  imd  der  Eininüiidnng  der  hvkl^  welche  westlkb 
an^  dem  Wo^ijan^  oder  Aher&ee  heroinkommt.  Isehl  ist  der  Mifc« 
telpunkt  di'5  Salzkammergnteti ;  alle  Hauptgegenden  des  ganaeii 
Gebiete»  irareinigen  sieh  bier  durch  dag  Zuij^aiumentreÖen  grosi^ 
^m  TbMJer,  ebenso  kämmen  auch  yoti  allen  umherliegenden  Ge^J 
birgKgrnppen  die  BergrÜtikt-u  hier  Ätruhlenfcinuig  Köi^Ämmcn  \  ihrt 
iinsTiersteo  Änslnnfisp unkte  bilden  den  Kreis  der  lieblicben  Hü- 
gel um  hehl  mit  ihren  Teilenden  Ausüichten  anf  die  Umgebun- 
gen und  iliren  Aulttgön.  Von  Süden  Öffnet  sich  das  Öhere  , 
t^al  naeh  dem  JlaUaiiidter  See;  nordöstlich  zieht  daa  Uni 
Tramt^ial  hinab  zum  Traun^eff  •  weätlleb  erstreckt  sieb  diMi 
der  Isehl  binauj  ;sntii  Woif^ang&m;  öaüldi  kömmt  der  Rcttenha 
berab.  In  dem  Winkel  zwischen  der  laebl  und  unteren  Trau 
liegt  die  Bergmaiise  der  Zi^mitz  mit  dem  Leonshet'gs^äiki^i.  (5  t 8 8'), " 
dem  östlicbüii  Flügel  der  Scbafb ergkette.  Den  Winkel  zwischen 
der  Ischl  und  oberen  Traun  lullt  das  Kaiergthiriie  (5172')  mnii^ 
%\k  der  Gruppe  des  Uingkogls  gehörend,  ^wijftchen  der  obe 
Traun  und  dem  Eettenbach  erbebt  sich  der  U^fd&r-Amtt^r  i 


Tednf«, 


TmcMt  Salstbetff, 


mi 


f  ÄÄTj?;    den   Hettenha^h  scheidet  die  Masse  der  Hohen  Sehrot  von 

I  der  i^ntiäten  Traun.  —  B  Hiiupt.stras^eu  fülxren  ^n  I&tkl  liman<i i 
1)  westlich  an  der  lächl  hiDan  über  St  Qüffen  am  Woyg<ikng&^ 
und  Hof  in  3  Stationen  nai.'h  Salzburg :  ä)  DordUch  über  Eben- 
»ee,  den  Tr&utiöCc  imcb  Gmuurfeni  Roitbam,  Lambach  und  Wels 
B&cb  Linz  \  3)  äüdlich  da^  Tmunthal  hinauf  bi^  nahe  zum  II9II- 

Ntidter  See,  über  die  Pötnchent  Au»see,  Milt«mdOTf,  Steinacb, 

[liletzen  im  Enstbal  nacb  Qtrab^. 

Der  Sagi^  naf^b  wurdft  schon  1102  bei  dem  Jetzigen  ^^nM 

[  8ftlz  g*?sr>tteja.    Ais  Dorf  erscheint  /^cA/  später;  das  frohere  Land* 

\  geriebt  hatte  seinen  Sitz  »inf  dein  jetÄt  V(?rfall(jn(^i  Bchlo&fie  Wü- 
deniUm.  Unt«r  CHtoUar,  König  tou  Bühnn?n,  erhielt  das  Klo- 
ster Monditee  1262  eine  Abgabe  an  JSalz  von  äeinen  Gütern  un- 
terhalb deä  I^chlflusses.  Kaiser  Eadolph  L  sehenk&e  der  Kir- 
che zu  läiL'hl  von  jedem  vorbeifahrenden  Salzsebiire  eine  Abgabe. 

I  1466  wurde  I*rkt  Vün  Kaiser  Friedrich  IV.   zum  Markte  efboben. 

I  Als  1715  daii  Schloss  AU-Wüdmutem  abbrannte^  uahTn  das  Land^ 

I  geridU  bis  177U  in  Ischl  seinen  Sit«,  von  wo  ea  daim  nachdem 
ueuerbauten  Sl^IlIos^o  iVien-  Wüdensttiti  in  Goisem  verlegt  wurde* 

[Als  sieb  der  Ort  vergrÖsäerte,  wurde  die  alte  Kirche  17ß9  «in- 
gerieisen,  mit  Aösnahnie  des  KircbthtimiB,   in  welchem  eine  rd* 

'  ciisobo  Insclirift  mit  einigen  Piguren  befindlich  ist.  Der  Sah- 
hefff  war  die  Hauptur^ache  de^  Emparblnhens ;  er  wurde  1562 
eotdeekS,  und  liefert  jÄhrlieh  ao  de«  Siedpfannen  in  Isthl  60ü»000 

i  Eimor  Soo3e,  worsas  200,000  Cti*.  Siila  gewonnen  werden.  Das 
gr<iaae  neue  ßndhaus  ist  sebenawerth.  Es  befindet  sich  hier  ein 
SöLlats^nverwesamt  und  DUtriktskommisi^ariat      Seit   der  Errieh- 

'  tttüg  eines  S^iolenbade»  1822  hat  sich  der  Ort  bedeutend  ver- 
BchnueTtf  sowohl  durch  neue  Bauten,  als  auch  durch  Reinlich^ 
keilt  Ordnung  und  aichöne  Anlagen ;  die  schönste  ist  die  kaiser- 
liche Villa  mit  dem  prächtigen  Gart^u  aod  der  Aussieht  auf  den 
Daebiitein.  QaüthATU  H5tel  Elisabetli  erste»,  PoHt  zweite  11«  Stern 
dritten  Ranges^  aUe  3  gut.  Ausser  der  Salesotilo  fand  man  noüh 
«ine  »Schwefelquelle^  welehe  benutzt  wurde^  und  kohlensanre  Bit- 

I  tererdep  kolileriHüurcn  Kalk^  schwefelsaure  Bittererdo,  schwefel- 

I  sauren  Kalk ,  schwefelsaures  und  üAlKBaurei^  Katron  enthält. 

Man  hat  daher  hier  jetzt  Boolen-  waä  Sehwefelb£der|  oder 
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braucht  Soole  nnd  Schwefelwasser  zugleich.  Die  Badeanstalt 
ist  durch  Douche-,  Spritz-,  Schlamm-,  muriatische  Schwefel-  nnÄ 
Einathmungsbftder,  nebst  dem  Gebrauche  der  hier  vorzüglich  gnt 
erzeugten  Molken,  zweckmässig  erweitert  nnd  ist  Priyatonter- 
nehmen  eines  Ischler  Bürgers.  In  dem  von  ihm  errichteten  Bade- 
hause, 1831  vollendet,  befinden  sich  in  24  Kabinetten  25  Bäder, 
wovon  20  Wannenbäder  und  5  Vollbäder ,  jedes  24  Eimer  hal- 
tend. Ausserdem  sind  noch  10  Dunst-  oder  Dampfbäder  über 
der  Pfanne.  Die  Soolen-  oder  Schlammbäder  können  in  jedem 
Hause  gebraucht  werden ;  der  Schlamm  ist  die  im  Salzberg  aus- 
gelaugte Erde',  der  Laist  genannt.  Jährlich  nimmt  die  Zabl 
der  Badegäste  zu,  besonders  seitdem  der  kaiserliche  Hof  regel- 
mässig wochenlang  hier  weilt ;  ein  Kaffeehaus ;  Bürgerspitai, 
Theater,  Konditoreien,  Buch-  und  Kunsthandlungen,  Telegra- 
phenamt. 

Anlagen  um  Ischl.  Zwischen  der  unteren  Traun  vao. 
Ischl,  also  auf  dem  hügeligen  Vorgebirge  der  Ziernüz  liegt  ^^ 
haiierliche  Vüla,  wo  früher  Schmalnauers  Garten,  daneben  da» 
Panorama ,  der  besuchteste  Versammlungsort  der  Badegäste,  be- 
sonders des  trefflichen  Kaffees  und  der  schönen  Aussichten  we- 
gen, unter  denen  der  Hainzeirberg  und  die  Dachsteinsajisicht  ber- 
vorzuheben  sind.  —  Zwischen  der  Ischl  und  oberen  Traun  ist 
der  CaZvarienberg  der  schönste  Standpunkt ;  ausserdem  neben  vie- 
len anderen  die  Burgruine  WÜdenstein.,  —  Zwischen  der  oberen 
Traun  und  dem  Rettenbach  erhebt  sich  ein  420^  hoher,  bewal- 
deter  Hügel,  der  Sirius-  oder  Hundakogl^  mit  dem  Sonnenschvn^ 
auf  seinem  Gipfel. 

Weitere  Ausflüge  fuhren  uns  nun  zu  den  4  oben  er- 
wähnten Bergmassen,  nämlich:  1)  südöstlich  zum  Salzberg;  2)  ge- 
gen Nordosten  auf  die  Hohe  Schrot;  3)  nördlich  zur  SHemitz;  und     \ 
4)  südwestlich  über  den  Oalvarienberg  zum  Katerberg. 

Der  Salzberg  (30570-  Man  gelangt  bis  zu  dem  Fnsse  des 
Berges  auf  guter  Strasse  über  Reitemdoff^  124  H.,  906  E.,  und 
Pemech^  89  H.,  329  E.,  von  wo  man  den  Salzberg  ersteigt;  for 
Kränkliche  und  sehr  Schwache  finden  sich  hier  Tragsessel,  auf 
denen  sie  von  Menschen  hinaufgetragen  werden.  Da  das  Salz* 
kammergut  im  Ganzen  arm  ist,    so  ist  diese  Tragsesselanstalt, 
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fM>  Tvidrig  sie  erscheint,  dennoch  für  die  armen  Leute  ein  Ein- 
kommen. Es  ist  daher  auch  als  ein  gutes  Werk  anzusehen,  wenn 
sich  ein  Reicher  hinantragon  lässt.  Oben,  wo  man  das  Berg- 
h»as  erblickt,  stürzen  auf  beiden  Seiten  desselben  2  Wasserfälle 
herab.  An  diesem  mittleren  Berghause  vorbei  kömmt  man  zum 
Sinfahrtsmundloch  des  Kaiserin  -  Maria  -  Ludovika  -  Stollens ;  auf 
beiden  Seiten  desselben  stehen  2  Pyramiden  mit  Inschriften,  wel- 
che sich  auf  Befahrung  des  Berges  durch  den  Kaiser  und  die 
Kaiserin  beziehen.  In  das  Innere  des  Berges  geht  man  entwe- 
der auf  dem  sogen.  Gestänge,  oder  fährt  auf  Grubentruhen,  ähn- 
lich den  Wurstwagen  von  Ilallein,  von  Bergleuten  gezogen  und 
geschoben,  bis  zu  einer  der  Wehren  (Sinkwerk  oder  ausgehauene 
B&ume),  in  welche  süsses  Wasser  geleitet  wird,  um  den  salz- 
haltigen Boden  auszulaugen.  Das  Salzlagcr  ist  ein  Flötzgebirge, 
d^sen  Länge  450,  die  Breite  100  und  die  bis  jetzt  gewonnene 
Tiefe  205  lUaftern  beträgt,  üeber  dem  genannten  Berghause 
befindet  sich  noch  ein  drittes,  wo  zugleich  eine  Schneidemühle 
ist)  welche  das  zum  Bergbau  nöthigc  Holz  schneidet.  Auch  ist 
hier  eine  Bergkapelle,  in  welcher  jährlich  für  die  Bergleute  ein- 
mal Gottesdienst  gehalten  wird.  Eine  Wehre,  wie  die  Erz- 
herzogs-Karl-Kammer ,  enthält  60,000  Eimer  Soole.  Der  Salz- 
burg liefert  jährlich  600,000  Eimer  Soole.  —  lieber  den  Saln- 
berg  hinan  erreicht  man  in  1  St.  die  Bheinsalzalpen  und  in  einer 
zweiten  die  HüUeneckalpe  (4048') ,  beide  mit  schöner  Aussicht. 
Mineral.  Ausser  schöneu  (lypskrystalleu,  den  gewöhnlichen  Begleitern  des 
Salzes  aus  den  Sinkwerken,  Anhydrit,  Polyhalit,  finden  sich  im  Haselgebirge  ein- 
geschlossen :  Glaubersalz,  im  Steinsalz  gelbe  Cölestinkrystalle  ;  im  Haselgcbirge  des 
Geraäorffer  Wehrs  mit  dem  Anhydrit  zugleich  lagerweisc  und  eingesprengt  Blö- 
dit  oder  Astrakanit  und  Löwcit.  Die  Steinbrüche  am  Pemeck  Uefern  die  Ammo- 
nitea  des  Hallstädter  Kalks. 

Von  Ischl  kömmt  man  in  1  kleinen  Stunde  nach  Bettenbachy 
123  H.,  357  E.  Die  Rettenbachmühle  ist  ein  Lieblingsspaziergang 
der  IsChler.  ^  St.  weiter  hinan  verengt  sich  das  Thal  zur  wil- 
den Felsenschlucht,  der  sogen.  RettenbachvnLdnisa ,  welche  jetzt 
durch  Anlagen  zugänglicher  gemacht  ist.  Nachher  erweitert  sich 
das  Thal,  ist  aber  waldig ;  in  2  St.  von  jener  Enge  gelangt  man 
in  den  oberen  Thalkesscl ,  wo  32  Alphütten  liegen ,  die  Hettenr- 
barhaljpe.    Von  ihr  führt  ein  Steig  über  die  Hohdeüen  und  Ramsaa 
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in  5  8t.  nach  Annnee.  —  Anf  diesem  rechten  Ufer  der  Tmim  er- 
hebt »ich  der  Brarhberg  oder  die  Kothalm  in  dem  Winkel  swi* 
«chen  Rettenbftch  und  der  unteren  Traun.  Die  yerschiedenea 
I<famen  betroffen  mehrere  Höhen  einer  und  derselben  GebiigS' 
maMKo,  nKmlich  der  Hohen  Schrot  (5488';.  Von  hchL  folgt  mu 
der  Traun  ]  St.  lang  auf  der  Strasse  nach  Langbath  bis  xn  den 
rcchtK  herabkommenden  Kesselbach;  dann  in  diesem  Grunde  SSt 
hinan  zur  Kothalm,  oder  von  der  liettenbachmiüde  über  Traxkgg 
und  die  Kothalm  zum  Gipfel  in  4  St.  Auf  dem  Gipfel  hat  mia 
ftine  herrliche  Aussicht  Über  das  ganze  Traun-  und  Ischlthal  niid 
deren  3  grosse  Seespiegel :  aufwärts  schaut  der  Hallst&dter  See 
aus  seinem  düsteren  Schlünde  hervor^  westlich  glänzt,  Ton  der 
Abendsonne  vergoldet,  der  ganze  lang  hingestreckte  Wolfgang' 
sce,  gegen  Nordost  die  ernsten  Formen  des  Traunsees.  Im  86« 
den,  alles  Uberrngciid,  spannt  der  Dachstein  sein  weites  eisiges 
Gewand  aus,  nördlich  und  westlich  ziehen  über  die  vorliegen- 
den Hergmasscn  die  Ebenen  Baierns  und  Oesten'eichs  hin. 

Nur  durch  die  Traun  geschieden   erhebt  sich  westlieh  von 
<l«'r  Kothalm  die  Borgmasse  der  Ziemüz;  unter  ihren  Gipfeln  ist    1 
der  Iscou^htrifziiiken  (4890')  der  höchste ,  und  gewährt  eine  der    J 
schönsten  Aussichten.     2  Wege  führen  hinan ,    ein  kürzerer  in    \ 
4  St.  <lurch  die,  ZiemitzvilJnhs,  den  Kaücofeiu  dann  in  dem  Wel- 
ten Xirmitzirrahen  steil  aufwärts  zur  Schutt-^   Tratt-  und  Leonsdpt^ 
mit   14  IlUtton,  von  wo  man  den  Gipfel  in  IJ  St  erreicht   Der 
an<lcrc  weitere  Wog  führt  2J  St.   im  Ischler  Thale  hinauf,  bis 
zu  der  Torfstechorei  in  der  liothau,  von  wo  man  sich  seitwärts 
in  den  Kicnbavh  schlägt,  und  leicht  durch  den  Lagergraben  em- 
porsteigt zu  der  UntrrcH  Leonsberger  Alpe^  wo  man  übernachten 
kann.     Letzterer  Weg  hat  ausser  der  grösseren  Bequemlichkdt 
den  Vortheil,  dahs  man  den  Berg  im  Rücken  umgeht  und  durch 
die  Aussicht  plötzlich  überrascht  wird:   man  wählt  daher  letx- 
teren  zum  Aufstieg,  den  ersteren  zum  Abstieg.   —  In  der  Tiefe 
breiton  sich  auch  hier  weite  und  herrliche  Spiegel  aus,  der  At- 
tersee.    Mond-  und  Woirgang.-eo :    der  Zackengipfel  de»  Schif- 
bergs.  der  Oletscher  des  Dachsteins  und  die  nördlichen  Flächen 
sind  11auptgegen>tände  der  Aussicht 

Der   vierte   Hochpuukt    der   Umgegend    ist   der   KaJttther$ 
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(4JS880-  Wir  wandern  westlich  durch  die  Kaltenbachau,  Bei  der 
Brfleke,  welche  die  Salzburger  Strasse  rechts  hinüber  auf  das 
linke  Ufer  der  Ischl  bringt,  wenden  wir  uns  links  und  kommen 
ia  1]^  St  Ton  Ischl  zum  Nussensee,  306  Klaftern  lang,  75  Klaf- 
tern breit,  ein  einsamer  Waldsee.  Von  hier  wendet  man  sich 
südlich  hinan  über  die  Stöchlalpe  zur  Kateralpe  (4596')  in  3  St., 
in  der  nächsten  Stunde  steht  man  auf  dem  höheren  Uainzen 
(6172').  Die  Aussicht  sehr  schön,  besonders  durch  den  Blick 
auf  den  Wolfgangsee,  die  Umgebungen  von  Ischl,  den  Hallstäd- 
ter See,  gegen  das  Ausseer  Gebirge  und  hinaus  in  das  Land. 

Durch  das  Thal  der  Ischi  führt  die  Poststrasse  nach  Salz- 
borg.  \  St.  von  Ischl  lassen  wir  links  ein  tempelartiges  Brun- 
nenhaus, den  Maria- Ijuisenbnmneny  eine  Schwefelquelle,  gehen 
dann  über  die  Ischl  beim  Pfandl.  Das  Thal  ist  breit  und  die 
vereinzelten  Bauernhöfe  liegen  zwischen  den  zerstreut  umher- 
stehenden Baumgrnppen  und  einzelnen  Bäumen,  wie  amcrik;«- 
nische  Ansiedelungen.  Oberhalb  der  Brücke  zweigt  sich  die 
Strasse  nach  St.  Woi^gang  von  der  Salzburger  Strasse  ab;  wir 
folgen  jetzt  der  ersteren,  während  die  Salzburger  Strasse  am 
südlichen  Ufer  des  Wolfgangsees  hinzieht.  Das  Gebirge  gegen 
Süden  zeigt  sich  in  sehr  scliönen  Gruppen,  so  dass  schon  dar- 
um die  Reise  nach  Salzburg  über  St.  Wolfgang,  von  wo  sie  je- 
doch zu  Wasser  gemacht  werden  muss,  vorzuziehen  ist.  Im  Ver- 
laufe unserer  Strasse  kömmt  rechts  von  Norden  der  Kienbach  her- 
ab ;  ein  Wegweiser  zeigt  hier  zu  Wirers  Wasserfall^  welchen  der 
aoB  dem  JEfaUestciessee  abfliessende  Russbach  bildet.  Zu  den  be- 
sten Standpunkten  führen  Wege.  Oberhalb  des  Wasserfalles 
bringt  uns  ein  angenehmer  Steig  links  über  die  Höhe  in  das  west- 
lich angrenzende  Thal,  ans  dessen  Tiefe  uns  beim  Abstieg  bald 
der  Sehncarzensee  entgegenschimmert.  Er  ist  nicht  viel  über  ^  St. 
lang  und  nur  halb  so  breit ;  von  Westen  her  fallen  die  Wände 
des  Schaf  bergs  in  das  Thal  ab ;  nur  die  Hütten  der  Holzer-  und 
Qrc^endLpe  beleben  sein  Gestade  und  die  Abhänge;  doch  findet 
man  hier  treffliche  Alpenkost ;  bei  einer  Falirt  über  den  See  er- 
freut man  sich  an  seinem  Echo.  Vom  nördlichen  Ufer  wandert 
man  durch  das  von  Sennhütten  belebte  Thal  ziemlich  eben  2  St. 
aufwärts,    bis  dasselbe  plötzlich  abbricht   und  man  durch  eine 
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pr&Qhtige  Aussicht  in  die  Tiefe  überrascht  wird ;  denn  man  stdit 
gerade  über  der  steilen  Südbacht  des  .AUerseeSj  sowie  über  einem 
Theil  des  Mondsees,  über  dessen  ganze  Länge  man  hinabschant, 
nnd  weit  hinaus  ins  flache  Land.  Ein  gnter  Steig  bringt  hin- 
ab zum  Aüersee  oder  Weissenhach,  von  wo  man  durch  den  Weit- 
senbachgraben  nach  IscKL  auf  woblgebahnter  Strasse  zurückkeh- 
ren kann. 

Folgen  wir  vom  Schmarzensee  seinem  Abflüsse,  dem  8ekwar- 
zenbache,  abwärts,  so  bringt  uns  dieser  zu  einem  zweiten  Was- 
serfall, dem  Wirers  Struh.  An  ihm  führen  Anlagen  hinab  zur 
Ausmündung  in  das  Thal  der  Ischl,  wo  die  Schwarzenbtichmvhle 
liegt  und  der  Wanderer  Erfrischungen  aller  Art  erhält.  Auf  der 
Strasse  gelangt  man  zum  Wolfgangsee;  der  schöne  bewaldete  Fel- 
sen zwischen  unserer  Strasse  und  dem  Austritt  der  Ischl  aus  dem 
See  ist  der  Fürgl,  und  das  Dörfchen  jenseits  der  Ischl  am  See 
ist  der  Strobl,  von  wo  man  zu  Wasser  nach  St.  Wolfgang  fah- 
ren kann,  beim  Sarsteiner  gut  und  billig. 

GcognOHt.  An  bcidun  Knden  und  längs  des  >'ordufers  des  St.  Wolfgangsew 
tritt,  durch  '2  Jurakalkvorsprüngc  getrennt,  die  Gosauformation  mit  ihren  verstei- 
neruni^srcichen  Mergeln  und  mit  Ilippuritenkalk  auf.  So  findet  sich  letzterer  an 
der  Se(;leiteu  «stlich,  der  erstere  westlich  vom  Ort,  hier  am  besten  aufgeschlossen 
(Reuss).   Die  hiesige  Hildung  ist  kohlenführcnd.   Das  Kreidebecken  reicht  bis  Ischl. 

Der  WoJfgari{f-  oder  Abersee  (1688')  gehört  imstreitig  zu  den 
schönsten  Seen  unseres  Alpenlandcs,  so  dass  Schultes  mit  Becht 
von  ihm  sagt:  „Ich  habe  noch  keinen  See  gesehen  unter  den 
vielen  Seen,  die  ich  sah,  der  so  viel  Zartes  und  so  viel  Gros- 
ses in  einer  so  glücklichen  Harmonie  in  sich  vereinigte."  Die 
schönsten  Ansichten  hat  man  von  Norden  (St.  Wolfgang),  Osten 
(Strobl)  und  von  Westen  (über  St.  Gilgen).  Er  zieht  sich  2|  St. 
von  Südost  nach  Nordwesten,  bei  einer  Breite  von  beinahe  ^  St., 
grösste  Tiefe  360'.  Fast  in  der  Mitte  tritt  aus  dem  südlichen 
Gebirge,  vom  Zinkenbach  angeschwemmt  und  aufgebaut,  eine 
Halbinsel  weit  in  den  See  vor  und  theilt  ihn  in  den'Oberen  und 
Unteren  See;  dort  gleicht  der  See  nur  noch  einem  breiten  Flusse. 
Sein  ganzes  nördliches  Gestade  erfüllt  die  Bergmasse  des  Sctu^- 
bergH,  welcher  sich  steil,  wenn  gleich  dieses  seine  sanftere  Ab- 
dachung ist,  aus  seinen  Fluten  erhebt,  an  manchen  Stellen  mit 
senkrechten  Pelsenvorsprüngen  und  Vorgebirgen ;  dort  zeigt  sich 
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vi>rxijglifh  setiVio  dnä  Fclai&Eikap  de»  Falkenneimi ;  unr  laühsftRt 

hnX  der  Ort  ^t   M'<>//"jyHKfjf  «In   Pljit?t^hc?i* ,   einfl  Bu<*lxt  E^efandeo, 

Wft  vt  sich  iiiisiftddtö,    Wöüigpr  stoil  erhebt  sm'Ii  ttJluiOlilicb  am^ 

dam  ßüdeu  des  öeca  diis  jenseiHge  siidlkhc  Ufer;  krdu  Feben- 

vorüprujig  rerhindert  dort  den  Straüseii 5511g  öü  seiner  ForUotsuQg, 

.wb  hier  der  Jf't^kcjisteiit.    Fast  in  der  Mitt«  dea  Sees  brieht  dar 

rliecretidä  ^mk&tiAach  aui  den  lildllcheu  Beri'wänden  bervocj 

aad  fi^in  Gebiet  Ist  e^^  dcfis^D  Gcbiri^änmK£iJtmßg  in  einem  Httlb- 

kreifie  vom  Sirobl  bis  Sl  Oügeti  das  südlicbe  Ufer  uiugibt.    Das 

tfebirgsftmphitheatftr  bßbt  an  in  Osten  mit  der  nuffallend  geform- 

en  /^^rtrÄ<r,  «ioht  südlich  hinun  zum  Mettenk&ffL  wendet  sich  weät- 

Uch   über  den  PitscheRbergj  den  Hohen  ^mheti  und  GetmffF^   voa 

^^dem.  «3  wieder  nördlich  herabzieht  über  das  Kmiguherffhom,  den 

^K?ii£H/^Ar£ofZ  nnd  tSankoftl  zum  ubercn  Ende  des  See±^  bei  St  €^ 

^Kfen.     Dieses  ganze  Berggebiet  iät  gegen  den  ^ee  dnrch  medri- 

Vf^e  Hohen  geiiehlosaeu.     Von  St.  IVo^^anff  »us  blickt  man  in 

diese  Bergwelt  hinein^   die  sieb  In  ilen  iitif Ml  endeten  OestHltei] 

und  den  Ter^ebiedenf^tea  TonabstEifnngcn  sefgt.  Indem  bald  el» 

naher  Vorberg  im  öehatten  trotzig    ^ich   vor   die   im  Duft  der 

^^J^erae    nnd   im  Gkn^c   der  Souiie  ruhenden  Hint€Tgründe  bin- 

^Btelll ,    ohne  sie  decken   zn  können ,    bald  eine  weite  Qefl&inng 

^■«Inen  Bliek   in  dieses  Berggewi mm^el   mit  aeim?D  Wäldern   nnd 

MAtten^  mit  seinen  WMndeii  und  Zackcngipfeln  gestattet,     Bas 

ist  die  Ansicht  des  Sees  von  St.  Ud/ganffy  oder  dem  J'^alkensteine 

ains.    Auf  der  Höhe  über  St  G-ilgen  schwebt  der  Blick  Über  die 

g*nze  Liüige  deii  Sees  nach  Ossten  hin ;  rechtsj  hat  man  die  eben 

be^cliTiebene  Bergwelt,  die  sich  hier  in  ihren  Vormannem  zeigt« 

tinJu  die  groääe  Ma^se  des  Bcbat'bergä ,    welche  zuletzt  mit  der 

Palkeii  stein  wand  einen  köluieu  ä^prong  xu  den  See  thut.     Dar- 

bor  hinans  dringt   das  Ange  ditrch  das  Thal  der  Ischl   bis  in 

Ije  5  St.   entfernte  Gegend  von  lächl;  dort  wo  sich  der  Kater- 

berabsenkt,  iicgt  der  Markt.     Am  ÖÄÜichen  Gestade,  dem 

alteren  Ende  des  Sees,  zeigt  siob  ein  mndor  Fel'ienhügelj   der 

rgl  (ähnlich  cletn  Pürglstein  bei  Salzbürg) ^  welcher  in  den  See 

rorspringtr  wie  so  oft  an  de  tu  unteren  Enden  der  Seen,    So  hei- 

er  nna  dieser  See ,  wenn  wir  die  etwa»  einsame»  und  Helmtd- 

|en  Auen   des  Ischlerthal  es  dnrehvrandert  tmbeU}    anlacht  ^   m 
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tUckiHch  braust  oft  plötzlich  der  Westwind  zu  dem  dorthin  offe- 
nen Thore  herein  und  wühlt  seine  Wogen  ausserordentlich  anf. 
Der  ficrÖHhte  Theil  dos  Sees  ist  salzbnrgisch ,  und  nur  die 
Strecke  von  dem  Ausfluss  der  Ischl  bis  etwas  oberhalb  St.  Wolf- 
ganfc  ist  österreichisch ,  so  dass  Strobl  am  unteren  Ende  des 
Soes  und  St.  Gilgen  am  oberen  Ende  mit  dem  ganzen  südlichen 
LMcr,  sowie  vom  nördlichen  Ufer  die  Strecke  von  St.  Gilgen  bis 
Ktif^ctu  St.  Wolfgang,  salzburgisch  ist.  St.  Wolfgang  selbst  ge- 
hört noch  zu  Oesterreich.  St.  Wolfgang  ist  der  merkwürdigste 
Ort  am  See  und  gibt  dem  sonst  Ahersee  genannten  nicht  mit 
Unrecht  .seinen  Namen ,  ein  sehr  alter  Markt ,  108  H. ,  768  E. 
Mehrere  OnsthKuser:  der  Rösselwirth,  Gröbmer,  ist  zugleich  Be- 
sitzer des  Srhafberghauses.  Der  beste  Führer  ist  Panzner  (der 
BorgknappV,  namentlich  für  Geognosten.  Den  Namen  erhielt  die- 
ser Wallfahrtsort  von  dem  heiligen  Wolfgang,  welcher  aus  Fran- 
ken i)  kam  und  sich  am  Falkensteine  eine  eigene  Kapelle  er- 
baute ;  die  Benediktiner  zu  Mondsee  erbauten  darauf  eine  Kirche 
in  der  Nfthc  jener  Kapelle,  um  welche  sich  der  Markt  ansie- 
delte. Sohenswerth  ist:  die  herrliche  alte  WoYgangihhrche ^  in 
gothischem  Stile  1429  erbaut.  3  schöne  Altäre  schmücken  das 
Innere.  Der  reich  vergoldete  Hochaltar  mit  prachtigen  Flfigel- 
geniäldcn  (die  Thatcn  des  Heiligen,  des  Heilands  und  Hauptbe- 
gcbonhcitcn  aus  dem  Loben  desselben  darstellend)  und  Meisel- 
arbeiten  von  Michael  Fächer  aus  Bnmnecken ;  die  Gemälde  sol- 
len nach  dem  Urtheilo  der  Kunstkenner  von  Wohlgemuth  sein. 
Der  Kanzel  gegenüber  steht  der  Frauenaltar  und  die  Gnaden- 
kapellc,  welche  der  Heilige  selbst  gebaut  haben  soll.  Am  Haupt« 
pfcilor  der  Kirche  steht  der  St.  Wolfgangaltar,  rechts  von  ihm 
der  Krcuz-Antoni-Altar  und  links  der  Joseph-Anna«Altar.  Auch 
diese  Altarblätter  sind  gut  gearbeitet ,  aber  von  unbekannten 
Meistern.  In  der  Sakristei  St.  Wolfgangs  Pastorale,  Evangelien- 
buch und  schöne  Kelche.  Vor  der  Kirche  steht  noch  ein  sehr 
schöner  eherner  Brunnen.  Auf  einem  marmornen  Fussgestell 
erhebt  sich  eine  kurze .  zehnkantige  Säule  mit  Basreliefs ,    auf 

1  ^  Auch  in  dor  Go^cnd  von  Hcnnolxrp.  hv\  Mciningvn,  lobte  der  hcilieo  Wi>lf- 
fTKUfr  oiuiiFC  Zeit  anf  oinor  Insel  dos  Ilemunnsteldor  ^^eelt:  jetzt,  naclideni  der  See 
hli^:«  iM-sen .  da.«  Wolfi^antrfnit  {rrauunnt. 
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"welcher  das  weite,  helltönende  Wasserbecken  ruht ;  aus  der  Mitte 
des  Wassers  steigt  die  mit  Bildwerken  gezierte  Säule  aberumls 
empor  und  trägt  sa  oberst  die  Bildsäule  des  heiligen  Wolfgang ; 
4  aus  dieser  Säule  hervortretende  Röhren  spenden  ein  köstliches 
Wasser.  Eüne  alte  Inschrift  verkündet  den  Künstler:  Gott 
hab'  nns  all  in  seiner  Acht,  maister  Licuhart  zu 
passaw  hat  mich  gemacht,  durch  maister  lienhart 
raunacher  statprun  n  malst  er  tzu  passaw.  1515. 
Ueber  dem  Brunnen  erhebt  sich  ein  Gewölbe,  von  4  Säulen  j?e- 
tragen. 

Ein  sehr  lohnender  kleiner  Ausflug  von  St.  Wo^gam/  ist  der 
auf  den  Falkefistein ,  welcher  1  St.  westlich  nach  St.  Gilgen  zu 
liegt.  Man  durchsteigt  bei  einer  Mühle  ein  Thälchen,  welches 
vom  Schafberg  herabkömmt,  gelangt  zu  einer  Kirche  und  einer 
jetzt  leer  stehenden  Einsiedelei,  dem  ersten  Aufenthalte  des  hei- 
ligen Wolfgang;  in  der  Kirche  ist  ein  alter,  mit  einem  Gitter 
versehener  Altar.  Etwas  weiter  kömmt  man  zu  dem  Wunder- 
hrunnen,  den  der  Heilige  mit  seinem  Stabe  schuf;  auch  hier  steht 
eine  Kapelle ;  bei  einer  anderen  Kapelle  vorüber,  wo  Wolfgang 
vom  Satan  bedroht  wurde,  gelangt  man  endlich  zu  der  Kapelle 
auf  dem  FaJJcen&teine.  Der  Heilige  warf  nämlich  sein  Handbeil 
von  sich  mit  dem  Gelübde,  wo  er  es  wiederfände,  eine  Kapelle 
mit  eigener  Hand  zu  bauen ;  hier  fand  er  es.  —  Auf  dem  Fol- 
henttetn  wird  man  von  einer  herrlichen  Aussicht  überrascht :  in 
senkrechter  Tiefe  die  grünblaue  Flut  weithin  ausgespannt,  dort 
rechts  St.  Gilgen,  links  der  Strobl  in  zweistündiger  Ferne,  ge- 
genfiber  die  oben  beschriebenen  Gebirge.  Anstatt  auf  dem  et- 
was beschwerlichen  Wege  zurückzukehren,  steigt  man  vom  Fal- 
henstem  nach  Ried  hinab ,  einer  Häusergruppe ,  besteigt  einen 
Kahn  und  lässt  sich  nach  St.  Wolf  gang  rudern. 

Ist  es  ein  schöner  Abend,  so  macht  man  eine  Spazierfahrt 
anf  dem  schönen  See  nach  St.  Gilgen.  Man  kömmt  unter  der 
^alkeM*tiMcand  vorüber,  welche  eins  der  schönsten  Echo's  hat. 
Mehr  als  6  Silben  spricht  es  deutlich  nach  und  wiederholt  die 
einzelnen  Silben,  je  nach  dem  Standpunkte,  7  —  8  mal.  Daher 
rufen  die  Schiffer  hier:  Heiliger  Vater,  Wolfgang,  komm'  ich 
zurück?    Sag  ja !    Ja !  ja !  ja !  ja !  ja !  ja !  ja !  antwortet  das  Echo 
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bei  gutem  regelm&ssigem  Laftzog ;  antwortet  das  Echo  nicht,  odear* 
schwach,  so  ist  es  ein  Zeichen  einer  Wetterveränderung ;  dahe^cr 
die  Frage  nicht  so  anpassend  ist.     An  dieser  Felsenwand  vor'  — 
überrndemd  kömmt  man  zn  einem  mächtigen,  aus  den  Flute^Mc 
ragenden  Felsblock  mit  einem  Crucifix,  das  Uochzeißereu» ;  hi^a^ 
soll  einst  im  Winter  bei  zugefromem  See  eine  muntere  Hockrs 
Zeitgesellschaft  einen  Tanz  auf  dem  Eise  gehalten  haben,  wäK=] 
rend  die  Spieler  auf  dem  Felsen  sassen ;  das  Eis  brach  und  al^~3 
ertranken,  bis  auf  die  Spieler,  welche  nachher  dieses  Kreuz  ^»  7 
richteten.   —  Bald  darauf  erreicht  man  ein  zweites  FelseneilacM.  ^, 
mit  einer  Art  Kapelle  versehen,  Zvm,  Ochsenkreuz  genannt,  "r-  00 
einem  Metzger  aus  Dankbarkeit  gestiftet;  dieser  führte  1  St  v^on 
hier  am  südlichen  Seegestade  einen  Ochsen  an  der  Kette;   <3ler 
Ochse  wurde  scheu,  sprang  in  den  See,  und  der  Metzger,  öLliii 
nicht  loslassend,    wurde  mit  fortgeführt  bis  auf  diesen  Felsen, 
wo  beide  wohlbehalten  landeten.  —  Bei  St.  Gilgen  (verstümmelt 
aus  St.  Aegidii)  steigen  wir   an  das  Land.     Ist   es  ein  schöner 
Abend   und   man  sieht   hier   im  fernen  Osten,    wohin  sich  das 
grosse  Seethal  erstreckt,  den  Vollmond  aufsteigen  über  den  Spie- 
gel des  Sees,    so  hat  man  einen  Genuss  mehr    in  dieser  an  so 
vielen  Beizen  reichen  Gegend  erlebt. 

Nördlich  von  St.  Oügen  führt  eine  Seitenstrasse  über  einen 
Bergrücken  in  einen  Bergkessel,  in  welchem  unweit  einer  ver- 
fallenen Glashütte  und  einem  Wirthshause  der  niedliche  Kröten^ 
See  (18 13')  liegt.     Neuester  Zeit  ist  hier  auf  einem  Hügel  über 
dem  See  eine  schöne  Wredensche  Burg,  Hüttensteinj  erbaut,  im 
Stile  von  Hohenschwangau ;  in  der  Einsamkeit  dieses  Bergkes- 
sels überrascht  sie  um  so  mehr ;  besonders  schön  stellt  sie  sicli 
dar  auf  dem  Wege  zum  Schafberge  hinan,  wo  sie  sich  in  dem 
See  spiegelt ;  auf  der  Terrasse  davor  ist  ein  schöner  Blumengar- 
ten,   lieber  den  nördlichen  Band  des  Bergkessels  steigend  komm 
man  unter  dem  Hüttenstein  vorüber  zum  Mondsee.   Auf  der  Stra&< 
nach  Ischl  wandern  wir  von  St.  Gügen  bis  St.  Wolfgang  geg^ 
über.     Man  passirt  zunächst  das  Brauhaus  am  Laiey  ^   wo  au 
früher  die  Mauth  gegen  Oesterreich  bestand. 

Nach  1}  St.  von  St.  OHgen  kömmt  mau  auf  die  grosse  H' 
Insel  des  Zinkenbaches.    Da  das  Gebiet  dieses  Baches,  wie  ( 
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erwähnt,  einen  bedeutenden  Raum  im  Sfidgebirge  gegen  die  Ab- 
tenan  hin  umfasst,  und  die  Vorberge  alle  Bäche,  22  an  der  Zahl, 
nSthigen,  sieh  zu  einem  Stamm  zu  vereinigen,  so  bricht  hier 
dnrch  eine  einzige  enge  Schleuse  die  ganze  Wucht  aller  Ge- 
wisser dieses  Gebietes  heraus.  Nur  die  vereinte  Macht  so  vie- 
ler B&che  vermochte  eine  so  grosse  Halbinsel  aus  den  Tiefen 
des  Sees  aufzubauen.  Man  benutzte  den  Wink  der  Natur  und 
Legte  eine  Klause,  die  Zinkenbacher  Klause,  zum  Holztriften  aus 
fenen  holzreichen  Gegenden  an,  ein  sehenswerthes  Werk,  sowohl 
seines  Baues,  als  der  schönen  Aussicht  wegen  über  den  ganzen 
zvreitheiligen  See,  und  gerade  gegenüber*  auf  die  Häusergruppe 
von  St.  Wolfgang  und  seine  Kirche.  Im  Zinkenbacher  Thale,  das 
anch  schone  Marmorbrüche  enthält,  steige  man  hinauf  bis  da- 
hin, wo  sich  der  Königsbach  und  Schreinbach  zum  Zinkenbache 
vereinigen.  Gleich  oberhalb  dieser  Stelle  kommt  man  an  den 
ßehreinbachfaU,  der  an  Schönheit  dem  Waldbachstrub  bei  Hall- 
stadt wenig  nachgibt. 

Der  Schafberg  (5628')  bietet  wohl  die  schönste  Aussicht  in 
den  deutschen  Alpen.  Wir  haben  schon  alle  Seen,  die  um  ihn 
aasgegossen  sind,  befahren,  schon  viele  der  von  ihm  sichtbaren 
Gipfel  bestiegen,  und  haben  die  Thäler  durchzogen,  die  sich 
ans  weiten  Entfernungen  zu  ihm  heranziehen  und  die  seinen  Fuss 
umwinden.  Wir  besteigen  ihn  absichtlich  zuletzt  und  rathen  je- 
dem, der  sich  länger  im  Salzkammergut  aufhält,  es  ebenso  zu 
machen,  weil  er  nun  hier  oben  die  meisten  seiner  Kreuz-  und 
Querzüge  überblicken  kann,  wie  auf  einer  Karte.  Von  Salzburg 
aus  lässt  sich  der  Schaf  berg  bequem  in  1^  Tagen,  zu  Wagen  in 
1  Tage  besuchen,  wobei  der  einzige  Uebelstand,  dass  man  die 
schlechteste  Beleuchtung ,  die  mittägliche ,  hat.  Es  gibt  Aus- 
sichten, welche  majestätisch  -  erhaben,  andere,  welche  im  höch- 
sten Grade  interessant  sind ;  die  Rundsicht  des  Schaf  bergs  aber 
ist  schön,  sie  ist  malerisch.  Es  ist  schön  hier,  wenn  am  Abend 
die  Sonne  im  Westen  sinkt ;  wenn  die  grossen,  auch  fernen  See- 
spiegel des  Sim-,  Chiem-,  Waginger-  und  Abtssees  wie  glühende 
Metallstreifen  die  fernen  Bläuen  des  Landes  durchziehen ;  wenn 
aus  dunkelem  Waldthale  der  vom  Abendlicht  geröthete  Fuschl- 
see  heraufspiegelt ;  wenn  schon  im  Schatten  die  weiten  Flächen 
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de^  Attor-  and  Wolfgangsees  gleich  hingegossenen  Malachiten 
hcranfschimmern ,  während  dunkele  Wände  sich  in  ihnen  spie- 
geln ;  wenn  der  Mondsee  in  graoser,  fast  senkrecht  scheinender 
Tiefe  sich  migestätisch  hinauswindet  aus  dem  Schatten  der  Berge 
in  den  Abglanz  der  Abendsonne;  wenn  kleine  Fahrzeuge  auf 
ihm  hingleiten,  selbst  dem  Auge  verschwindend  und  nur  sich 
durch  die  langen  kometenartig  geschweiften  Furchen,  die  sie 
hinter  sich  herziehen,  verrathen;  wenn  sich  das  Gehügel  und 
die  unendlichen  Flächen  bis  nach  München  und  Passau  hinaus 
in  den  Purpur  des  Abendroths  hüllen,  und  nur  die  Krchen» 
Schlösser  und  Klöster  «wie  weissglänzende,  über  die  ganze  weite 
Ebene  hin  ausgestreute  Körner,  oder  die  blauen  Spiegelflächen 
de^  Waller-,  Trum-,  Matt-,  Graben-  und  Zellersees,  wie  ruhige 
Oolflächen  mitten  in  dieses  bunte  Gewjmmel  hineingegossen  er- 
scheinen; wenn  in  immer  tieferes  Dunkel  die  Schluchten  und 
Thäler  des  Gebirgs  sinken ;  wenn  die  höheren  Felsenzinnen  in 
ihrem  schroffen  Gezack  und  Gefurch  immer  greller  gezeichnet, 
gefärbt  und  schattirt  hervortreten ,  hier  das  nahe  Höllgebirge, 
dort  die  Wände  der  Traun,  hier  die  Retten-  und  Zinkenbacher 
Alpen,  dort  die  Schroffen  des  Sarsteins;  wenn  wie  ein  riesiger 
Kranz  himmelragender  Zinnen  dort  im  Osten  die  Priele  und  der 
Gr^mming,  hier  im  Süden  die  langgestreckte  Mauer  der  Tannen 
und  dort  im  Westen  der  GöU,  der  Watzmann  und  Steinberg,  in 
rosigen  Duft  gehüllt,  aufragen ;  wenn  in  tiefes  Blau  gehüllt  die 
schattigen  Massen  des  Untersbergs,  Stanfens  und  Gaisbergs  dü- 
ster hereinblicken ;  wenn  vergoldet  die  Eisgefildo  der  Uebergos- 
seiien  Alpe  und  der  Gastein  herüber  blicken  und  vor  allen,  hoch 
über  alles,  der  Riesenbau  des  vielgipfeligen  Dachsteins  aufsteigt; 
wenn  von  seinen  Eisfeldern  Wolken  aufdampfen  zwischen  den 
nackten  Hörnern  in  den  sonst  reinen  Aether  wie  von  einem  Al- 
tare Gottes;  wenn  dann  in  diese  hehre  Feier  der  Natur  das 
Jauchzen  der  Sennerinnen  von  Alpe  zu  Alpe  schallt ;  wenn  n*^ 
noch  der  aufsteigende  Rauch  die  friedlichen  Matten  bezeichnet, 
wo  die  Alphütten  liegen:  dann  hat  man  geschwelgt,  dann  hat 
man  mitgefeiert  eine  der  grössten  Feier  der  Natur.  —  Nicht 
minder  erhebend  und  neu  sind  die  verschiedenen  Augenblick« 
•     beim  Werden  des  Tages,  und  kein  Ncbelmorgen  halte  den  B«*" 
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senden  ab,  die  Spitze  zu  ersteigen;  ein  heiterer  Sonnenunter- 
gang mag  einem  heisren  Sonnenaufgang  vorzuziehen  sein,  ein 
Nebelmorgen  aber,  welcher  einen  schönen  Tag  verspricht,  hat 
hier  oben  so  viel  neues  und  überraschendes,  wie  wohl  nirgends, 
besonders  wenn  man  vielleicht  die*  Aussicht  gar  nicht  kennen 
sollte. 

Der  S^iqfbery  bildet  das  südliche  Gestade  der  grossen  See- 
Ibacht,  deren  Ueberreste  der  Zeller -y  Mond-  und  Auersee  sind, 
4iese  machen  den  kleineren  Seenhalbkreis  aus;  von  dem  grös- 
seren Kranz  sieht  man  vom  Gipfel  nur  den  Wolfgang-  und 
Foschlsee;  der  dritte,  der  Traunsoe,  verbirgt  sich  hinter  dem 
Höllgebirge.  Der  ßch€ifberg  ist  das  höchste  Hörn  des  Zuges, 
irelcher  mit  dem  Schober  beginnt ,  über  den  Drachenstein  zu 
Ihm  emporsteigt  und  dann  über  die  Ziemitz  wieder  in  das  Traun- 
thal  herabsteigt.  Von  dem  Höllgebirge  wird  dieser  Zug  durch 
^en  WeisiCT^ctehgrund  getrennt;  im  Westen  wird  er  von  der 
Puschler  Ache  umflossen,  im  Osten  von  der  Traun,  im  Süden 
durch  den  Wolfgangsee  und  die  Ischl  begrenzt.  Doch  auch  der 
eigentliche  ScJiqfberg  sondert  sich  durch  Tiefen  von  seinem  west- 
lichen und  östlichen  Flügel  ab,  und  auf  seinen  Schultern  lagern 
sich,  wieder  um  5  kleinere  Hochseen.  Im  Westen  liegt  in  einem 
Bergkessel  zwischen  dem  Schqfberge  und  Drachenstetn  der  Krö- 
tensee; im  Osten,  schon  etwas  höher,  der  Schwarzensee ,  uns 
ebenfalls  schon  wie  jener  bekannt.  Gegen  den  Wolfgangsee  hin- 
ab dacht  sich  der  Berg  in  einer,  nur  dann  und  wann  durch 
Vorsprünge  unterbrochenen,  ziemlich  steilen  schiefen  Fläche  ab ; 
in  einer  Eintiefung  dieses  Abhanges  liegt  der  kleine  Mönchsee; 
gegen  Norden  dagegen  stürzt  er  in  einer  selbst  überhängenden 
Wand  ab,  welche  3  grosse  Vorsprünge  oder  Hörner  hat,  auf 
deren  mittlerem  früher  die  Pyramide,  jetzt  das  Wirthshaus  steht ; 
diese  fürchterliche  Wand  fällt  auf  eine  Terrasse  ab,  mit  schö- 
nen Alpen :  hier  liegen  noch  2  kleine  Seen ,  der  KröUen  -  und 
MiUersee.  Ueber  die  Eisenmauer  stürzt  dieses  Alpengelände  aber- 
mals fast  senkrecht  in  den  Mondsee^  in  die  Landenge  zwischen 
ihm  und  dem  AUersee  und  in  diesen  See  selbst  ab.  Wegen  sei- 
ner auffallenden  Gestalt  wird  er  in  einigen  Gegenden  Teufels- 
übbi§s,  in  anderen  der  Satküberg  genannt. 
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Zwei  Wege  fahren  auf  den  Berg.    1)  Von  ß^  WoJ/gong  a-ir^m 
Ptthrer,  Sesseltrftger,  aach  Maolthiere  zum  Reiten  sind  in  Sl  fFb^.^ 
gang^  die  Taxen  dafür  in  jedem  Wirthshause  angeschlagen.    Et^^^ 
nach   dem  Mittagsessen,   besser  vielleicht  nach  einem  leichte ^. 
Frühstücke,  das  nicht  schwerfUlig  macht,  bricht  man  auf.        lü 
2  starken  Stündchen  erreicht  man  die  herrliche  Schaf  hergal^^e; 
sie  ist  eine  sonnige  Matte  auf  einem  aus  dem  Berge  südwestLich 
hervorspringenden  ebenen,  aber  nicht  breiten  Rücken;  11  HCiJt> 
ten  liegen  hier  zusammen   und  geben   mit  der  herrlichen  A.iu- 
sieht  hier  hinab  auf  den  Wolfgangsee  und  zu  dem  Dach-  und 
Thorstoin  hinüber,    oder  dort  hinab  zum  Mondsee  und  auf  die 
jenseitigen  unendlichen  Flächen   ein   sehr  schönes  Landschafts- 
gemälde,    einzig  in  seiner  Art.     Die  Führer  kennen  schon  die 
beste  Hütte,  gewöhnlich  ^  die  Holzmger  Hütte,    Dies  ist  der  Weg 
für   die  von  Ischl  Kommenden,    der  hier   mit  dem  zweiten, 
westlichen,  zusammentrifft,  den  die  von  Salzburg  Kommenden 
einsclilagen.    2)  Von  St  Gägetk,  wo  ebenfalls  Führer  n.  s.  w.  sa 
haben  sind,  aufbrechend  übersteigt  man  einen  nicht  hohen  Bü> 
cken  auf  der  Strasse  nach  Schärfling  am  Mondsee   bis  zu  den 
verfallenden  Gebäuden  einer  Glashütte,  wo  man  sich  rechts  von 
der  Strasse  abwendet  und  nun  immer  in  vielfach  gewundenem 
Pfad  auf  der  Schneide  die  Wand  hinansteig^,  welche  sich  rechts 
hinaus  zum   Wolfgajigsee  allmählich  abdacht,  dagegen  links  jah 
in  die  Tiefe  eines  steil  vom  Scht^erg  unmittelbar  herabkonunen- 
den  Grundes  stürzt;    von  oben  herabziehende,    wie  mit  Knnst 
durchgehauene  Waldblössen  sind  die  Bahnen  der  Lawinen.   Nach 
etwa  1  starken  Stunde  anhaltenden  Steigens   erreicht  man  sof 
etwas  ebener  Stelle  eine  äusserst  einsame  Matte,  ring^  vom  Hoch- 
wald umschlossen,  in  der  Mitte  eine  Sennhütte  mit  sprudelndem 
Brunnen,  eine  willkommene  Labung  für  den  durstenden  Wan- 
derer.   Steiler  als  vorher  windet  sich  der  Pfad  zuerst  über  eine 
Matte ,    dann  auf  den  Wurzeln  der  Fichten  treppenartig ,  oder 
über  und  zwischen  zusammengestürzten  und  faulenden  Bänmen 
empor ;  links  in  der  Tiefe  der  Abgrund,  darüber  hinaus  die  blase 
Flut  des  Mondsees  mit    der  hell  herfiberschimmemden  Häoser- 
gruppe  seines  Marktes.    Endlich  wird  der  Wald  licht,  verschwin- 
det und  die  silbergrauen  Schindeldächer  der  Sennhütten  beviU- 
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kommnen  uns  auf  sonniger  Matte;  darüber  hinaus  überrascht 
uns  die  gewaltige  Masse  des  Dachsteins  und  in  der  Tiefe  die 
grfine  getheilte  Fläche  des  Wolfgangsees.  —  Von  hier  hat  man 
noch  1  St.  bis  zum  höchsten  Gipfel.  \  St.  geht  es  einen  stein« 
losen  Basenabhang  etwas  steil  hinan,  dann  steht  man  plötzlich 
am  Bande  eines  furchtbaren  Abgrundes,  dessen  Band  mit  Krumm- 
holz und  Alpenrosen  umbuscht  ist.  Von  hier  begannen  die  Fel- 
senriffe, welche  wie  langgestreckte  Balken  in  der  Bichtung  der 
Abdachung  liegen  und  in  ihrem  Geklipp  klettert  man  hinan.  Wo 
die  Klippen  etwas  seltener  werden ,  wuchert  Krummholz ,  der 
Aufenthalt  der  einsamen  Schneelerche ;  hie  und  da  gähnen  Höh- 
len, die ,  dem  Steingerassel  nach  zu  urtheilen ,  tief  hinabgehen 
müssen.  Neuester  Zeit  ist  ein  etwas  bequemerer  Steig  in  meh- 
reren grossen  Windungen  durch  das  Geklipp  gebrochen.  Un« 
mittelbar  unter  der  Spitze  befindet  sich  noch  eine  seichte  Ver- 
tiefung. Hier  ist  ein  Wirthshaus  mit  16  Betten,  das  alle  billi- 
gen Ansprüche  oefriedigt. 

Die  Torzüglichsten  Gegenstände  der  Aussicht  sind:  nord-i 
östlich  der  Attersee,  fast  unter  uns,  in  blauer  Tiefe  beginnend, 
aber  weit  hinausfiahrend  ins  Land ;  rechts  an  ihm  die  Steinwand, 
an  welche  sich  die  ganze  Masse  des  Höllgebirgs  schliesst;  über 
der  Steinwand  der  Traunstein.  Unter  der  Steinwand  und  dem 
Höllgebirge  der  Weissenbach,  der  Breitenberg,  östlich  die  Zie« 
nütz  mit  ihren  Kogln;  darüber  der  Schönberg,  Augstkogl,  die 
beiden  Priele  und  das  ganze  Todte  Gebirge;  die  Ziemitz  fällt 
in  das  Thal  der  Ischl<ab,  das  bis  hinab  ins  Traunthal  offen  vor-^ 
liegt;  Ischl  selbst  erkennt  man  am  aufsteigenden  Bauche;  dar- 
über der  Salzberg  und  Sandling  (der  jenseitige  Ausseer  Salzberg) 
und  über  ihnen  hoch  aufragend  der  ganze  zackige  Grath  des 
Grimming;  links  hinter  ihnen  die  steierischen  Gebirge  um  Ad- 
mont ;  rechts  von  ihnen  erhebt  sich  näher  der  Sarstein,  die  Lage 
des  Hallstädter  Sees  bezeichnend;  darüber  vom  Grimming  an 
die  jenseits  der  £ns  liegende  Tauernkette.  Bechts  von  Ischl  aus 
erhebt  sich  der  Katerberg  bis  zur  grünen  Alpenmatte  des  Hain- 
zenbergs.  Darüber  beginnt  die  Kalkwelt,  welche  den  Hallstäd- 
ter See  in  Süden  ummauert,  mit  dem  Krippenstein ;  etwas  näher 
der  Bettenkogl ;  unter  ihm  in  grosser  Tiefe  der  Anfang  des  Wolf- 
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gangse^  mit  dem  Dorfe  Strobl.  Vom  Rettenkogl  sieht  die  Fei-  ^A- 
Henkette  zum  Hohen  Scfioberttein^  unter  welchem  der  aufffdlend^»  ^Ae 
Felscnkcgcl  der  Sparbe  erscheint,  mit  der  Blechncand  weAtlic]:^E~ .sh 
in  Verbindung  stehend;  über  diese  beiden  spannt  sich  die  furcht.=^P^_t- 
bar  zerrissene  und  jäh  abstürzende  Traunwand  aus  mit  dem  BingS^^ag- 
kogl ,  und  darüber  erhebt  sich  majestätisch  die  vielgipfelig  ^^m— »e 
Gruppe  des  JJacksteim  mit  ihren  weiten  Eisfeldern;  hier  mocht:^^  jte 
am  deutlichsten  die  grössere  Erhebung  des  Dachsteins  in  di^E-^Aie 
Augen  fallen  1).  Kcchts  von  ihr  aus  läuft  der  Tielgezackte  Gk=^  — ro- 
sauer  Stein,  von  welchem  rechts  die  grosse  Lücke  der  Hocb^E" -sh- 
kalkulpcn  zwischen  der  Dachsteingruppe  und  dem  Tännengebir^^^  'ge 
sich  zeigt ;  die  grünen  Höhen  von  Annaberg  und  St.  Martin  vc-^^^sr- 
bindcn  sie;  darüber  ziehen  in  ])laucr  Feme  gerade  im  Süd^^— ^en 
die  Tauem  hin ;  ehe  sie  sich  noch  hinter  dem  Tännengebir^^  — ge 
verbergen,  erheben  sie  sich  in  die  Schnee-  und  Eisregion,  do^:=»ort 
prangt  der  Ankogl  Gasteins  im  ewigen  Winterkleide.  WestT -=*tli- 
cher  steigt  aus  den  grünenden  Alpen  wieder  das  höhere  KaT^ÄHk- 
gebirge,  die  Mauer  der  Tannen,  empor,  kahl  und  wild  serrC  -*'is- 
sen ;  in  langer  ununterbrochener  Reihe  ziehen  sie  hin  zum  "Ptm—^  »** 
Lueg,  der  hier  nicht  sichtbar  ist;  dort  neigen  sie  sich;  ahc:=:::Ä>CT 
über  ihnen  erhebt  sich  stolz  die  Silberkrone  des  Berchtesga^^^^  ■^®" 
ner  Gebirgsgürtels ,  die  Uebergossene  Alpe ,  mit  ihrem  weitsz^^  ^^ 
Eisgüfilde ;  rechts  neben  ihr  das  Steinerne  Meer ,  welches  el^^  —ich 
jedoch  bald  hinter  dem  Hohen  GÖU  verbirgt.  Unterhalb  diess  ^sser 
ganzen  Kegion  breiten  sich  die  schön  bematteten  Alpen  des  Zt  ■  '"^" 
kenbacher  Gebirgs  aus  in  bald  rundlichen,  bald  scharfkantig^^^?^'^ 
eintönigen  Formen.  Aus  ihnen  bricht  der  Zinkenbach  im  w  '  ^"^e»- 
ten  weissen  Kiesbette  hervor.  Ganz  in  der  Tiefe  gleitet  l-^  ^^^ 
Blick  durch  ein  Thal  auf  der  fast  ununterbrochen  stark  gen€  »'""'^^S' 
ten  Fläche  des  Berges  hinab  nach  St.  Wolfgang,  dessen  Thu— ^^'^ 
aus  dem  See  aufzutauchen  scheint.    Dort,  wo  der  Göll  über  ^S::^«« 


1)  Fast  so  oft  icli  auf  dtin  Schaflxjrsre  war  (0  Mal),  habe  ich  sein  Panor^*^" 
anfgoDomnK^n,  woil  ich  die  Tingegend  in  l^ähe  und  Feme  dnrch  Bereisnng  im  ^^™^ 
besser  keuncn  lernte.  Jedesmal  wurde  der  Daclistcia  hfthcr,  als  der  ThMst^  ^*'''' 
trotz  gleicher  Entfernung  und  trotz  dem,  dass  ich  mir  Mühe  gab,  den  Dach»«  "^"^'O 
nach  den  neueren  Darstellungen  und  Messungen  zu  erniedrigen.  Es  freute  rm:^*^l> 
daher  um  so  mehr,  die  Bcstütignng  durch  Herrn  Simony's  Messungen  zu  ht^*'^"' 
dass  der  Dachstein  wirklich  der  höchst«'  (Hpfel  sei.    (A.  Schanbach.) 


J 
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£ckerffir8t  herabsteigt  zu  den  niedrigen  Höhen  des  Dfirrenbergs 
tind  der  Zill  zwischen  Hallein  and  Berchtesgaden,  erheben  sich 
im  Hintergrande  mtgestStisch  die  schneegefurchten  Kalkriesen, 
der  Watzmann,  der  Steinberg,  der  Reitersteinberg  mit  dem  Mühl- 
■tnrzhom  and  endlich  tritt  düster  drohend  der  Untersberg  mit 
seiner  Masse  als  Schlussstcin  der  Gruppe  auf.  Tief  unter  uns 
umzieht  noch  immer  die  grosse  grüne  Wasserfläche  des  Wolf- 
gangsees  den  Fass  des  ScTia/bergs  und  endigt  in  dem  schönen 
Basen  von  St.  Gilgen,  dessen  Häuser  freundlich  aus  grosser  Tiefe 
herauf  grüssen.  Ueber  dem  See  aber  ist  ein  grosses  Bcrggewim- 
mel ,  jene  Vorgebirgswelt ,  welche  das  Salzachthal  von  Golling 
bis  Salzburg  rechts  begleitet;  bewaldete  und  bemattete  Berge, 
meist  pyramidal  anfragend;  hier  in  der  Nähe  das  Zwölferhom, 
dort  (fast  darüber)  die  vierkantige  Pyramide  des  Schmiedensteins 
(antcr  dem  GöU)  und  der  Scheffauer  Schafberg  (unter  dem  Un- 
tersberg) n.  a.  Rechts  hinter  dem  Untersberg  vortretend,  in  lich- 
teren Tönen,  erscheinen  die  Stanfcn,  das  Sonntagshorn  und  wei- 
terhin in  grosser  Feme  der  Wendelstein.  Darunter  noch  die 
Wogen  der  genannten  Vorgebirge,  welche  mit  dem  Gaisberg  und 
dessen  Nockstein  ihr  Ende  erreichen ;  rechts  davon  in  der  Tiefe 
zeigt  sich  die  Kirche  von  Hof  (Postwechsel  zwischen  Salzburg 
and  St.  Gilgen).  Gerade  im  Westen  über  dem  Gaisberg,  wo 
die  fernen  Flächen  beginnen,  durchzieht  der  Chiem-  und  Sim- 
see  glühend  die  Bläuen  des  Landes.  Am  Nockstein  erscheint 
Hohensalzburg.  Unter  uns  der  dankelbewaldete  mehrgipfelige 
Drachenstein  and  Schober ;  links  an  ihnen  der  westlich  zwischen 
dankelen  Waldbergen  hinziehende  Fuschlsee;  rechts  schmiegt 
sich  die  grosse  Bucht  des  Mondsees  an  diese  Berge;  über  sie 
hinaus  westlich ,  nordwestlich  und  nördlich  lagert  sich  die  un- 
ttrmessliche  Ebene,  wenigstens  das  als  Ebene  erscheinende  Land, 
onterbroeheu  von  den  blauen  Spiegeln  des  Waginger-,  Abts-, 
Waller-,  Matt-,  Graben-  und  Zellersees,  womit  sich  die  Rund- 
iieht  wieder  an  den  Anfang  schliesst. 

Geoguost.  Die  Haaptmassc  besteht  aus  Dachsteinkalk,  auf  der  Hf)he  la^i^orn 
Köascner-,  im  Südosten  Hicrlatzschichten  mit  Ammouiten,  am  Südfuss  (an  der 
Sordseite  in  3  Partien  getrennt)  die  Gosauformation.  Die  Seeleiten ,  östlich  von 
St.  Wol%ang,  besteht  aus  llippuritenkalk,  westlich  —  DidlgrabenJ  — iGoBaumergel. 

Botan.   Veronica  alpina,  aphylla,  saxntilis,  Valeriana  Nizatilis,  montnna.  Poa 
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alphu,  Fefftnca  pomila,  Phleam  alpinam.  Globolaria  cordifolia,  nndicanUs,  Aldie- 
milla  alpina,  Myosotis  alpestris,  Androsace  lactea,  villosa,  Frimula  integrUblia,  Tbe* 
sium  alpinum,  Campanula  alpina,  Rhamnns  alpinus,  Lonicera  alpina,  Ribes  alpi' 
nom,  Viola  alpina,  Gentiana  asclepiadea,  acaolis,  nivalis,  pannonica,  punctata,  Atha- 
manta  cretensis,  Fhellandrium  Mutellina,  Imperatoria  Ostruthlam,  Allinm  Ylctoiia- 
Us,  Juncus  glabratuB,  Tofieldia  alpina,  Rnmox  alpinus,  Polygonnm  Tivipamm,  An 
butos  alpina,  Uva  nrsi,  Rhododendron  Cbamaedstus,  hinutmn,  Sazifraga  aizoon, 
androsacea,  autumnalis,  caesia,  Silene  acaulis,  quadridentata ,  Gypsophila  repens, 
Cerastinm  alpinum,  Sodam  atratum,  Potentilla  aurea,  Rosa  alpina,  Mespilus  cha- 
maemcspilus ,  Drj'as  octopetala,  Anemone  alpina,  narcissiflora .  Cistns  oelandicns, 
Atragene  alpina,  Ranancnlas  aconitifolius,  nivalis,  Helleborns  niger,  Betonica  alo- 
pecnrus,  Thymus  alpinos,  Teucrium  Scorodonia,  Bartsia  alpina,  Pedicularis  foliosa, 
rostrata,  verticillata ,  Draba  aizoides,  I^pidium  alpinum,  Arabis  alpina,  nntans. 
Orobus  luteus,  Astragalus  montanns,  Uedysaram  obscurum,  Ilieracium  anreum,  vü- 
losnm,  austriacum,  Tnssilago  alpina,  Arnica  scorpioides,  Cacalia  alpina,  albifrons, 
Erigeron  alpinum,  Aster  alpinus,  Senecio  abrotanifolins,  Achillea  atrata,  Clavenae, 
Orchis  globosa,  odoratissima ,  Nigritella  angustifolia ,  Carex  atrata,  Betula  ovata, 
Salix  arbuscula,  Wulfeniana,  Pinus  pnmilio,  Juniperus  alpina,  Botrychium  lunaria. 

Das  Traunthal  (Fortsetzung). 
Von  Isckl  folgen  wir  der  neuen  schönen  Strasse  oder  zu  Fuss 
an  der  Sulzstrenne  (Soolenleitung)  im  Traunthale  hinauf; 
mit  höherem  Interesse  blicken  wir  jetzt  nochmals  zurück  zum 
Schafberge ,  ehe  er  hinter  dem  Katerberg  verschwindet.  1  St. 
von  Ischl  verengt  sich  das  Thal ;  zwischen  Klippen  ist  der  alte 
Markt  Latten  (1626'),  72  H.,  429  £.,  Gasth.  zum  weissen  Bössl, 
hineingebaut.  Schon  der  Name  verkündet  uns  seinen  Ursprung ; 
die  Traun  schäumt  zwischen  Felsblöcken  18'  herab  und  bildet 
den  sogen.  Wüden  Laiben.  Auch  dieser  Traunfall  wurde  von 
demselben  Thomas  Seeauer  schiffbar  gemacht,  von  dem  auch 
der  grosse  Fall  bei  Boitham  seinen  Kanal  erhielt  und  welcher 
die  Seeklause  am  Hallstädter  See  anlegte.  Ein  Zweig  seiner  Fa- 
milie wurde  in  den  Grafenstand  erhoben,  von  welcher  auch  der 
Altar  in  der  schönen  alten  Kirche,  in  gothischem  Stile,  stammt* 
Später  wurde  der  Fall  durch  einen  Steindamm  in  2  Fälle  ge- 
theilt,  von  welchen  der  auf  dem  linken  Ufer  und  mit  Holz  be- 
schlagene der  schiffbare  wurde.  Die  von  Hallstadt  kommenden 
Schiffe  fahren  gerade  auf  die  Schärfe  des  theilenden  Steindam- 
mes zu  und  werden  dann  durch  die  reissende  Flut  in  den  Ka- 
nal hineingerissen.  Die  für  Lauffen  bestimmten  Schiffe  müssen 
aber  mitten  im  Strudel  sich  wenden  und  anlegen.    Die  thalauf- 


s'K<irideii  8t:bißöj  Simst  von  Pferden  gezogfen^  müssen  durch 
eine  Winde  den  Fnll  htfiiin gezogen  werden.  Der  Markt  Lax^en 
iiipss  ehemaLs  äh  WallfaJiiisiort  Maria  Sc}u4.tti:n  und  ist  der  älte- 
ste Miirkt  dej»  StLl^k&mntiergntes  ^  der  8ein  Marktrecht  von  Bn- 
dolf  >'on  Hflb^burg  12&2  erhielt  Ohtrhiüh  Laußen  kömmt  mmi 
am  dex  AnzettanmüJde  vorüber  ^um  Teii/el*-  oder  Il&U&ikfef^,  eiuer 
Hilhle  m  ciriem  KalkhUgisL  linker  Band  in  einem  Seitengnindä, 
diLTch  welchen  der  HOUenbaeh  herab  kömmt.  Sie  bat  eine  Lfing« 
ron  720'  und  KUigt  188'  abwiCrts;  14  ihr  mnd  2  kleine  Wwaer- 
bebiOter  und  ein  kleiner  See ;  mjio  bftt  viide  Gerippe  in  ihr  ge* 
jfiuident  der  Suge  niifh  von  GoldsUfbern^  welche  der  Teufel  ge- 
holt habe  ;  sie  soll  ausserdem,  nach  Steiner ^  die  Eigen tbümlich- 
keit  der  Hnndägrotte  hftben. 

Hier  in  der  Kähe  beugt  rechts  eine  Seitenstrasse  wb^  wel- 
che iLtiT  tQ6TkyfhTdigen  €7torm»h^klaus€  fälirt.  Eine  Brücke  brin|^ 
aber  die  TratLn  zur  Oeffnung  dea»  wesUkh  herabkommenden  Thft- 
Im  de»  ObeTweüaajibütks^  Bus  Thal  wteigt  sturk  und  lichuell  an; 
die  Str<iSi»e  iiberspi-iiigt  dann  ani'  kühner  Brücke  in  '6  Bogen  die 
Tiefe  und  bald  darauf,  jn  1  St.  von  LauffeUj  steht  riian  vor  der 
Klause  -  Sie  wurJe  ganji  von  Quadern  vun  dem  Waldmekteir 
Pfifferllog  1819  aiifgcbnut  und  vorschliesst  die  ganze  obere  Thal* 
rcgiot)  mit  ihrem  Riesendaiöm;  das  Wasser  standet  iieb  dahin- 
ter zum  See.  Die  Klause  hat  in  der  Mitte  ein  grossejä  Thor  imd 
»nf  beiden  Seiten  2  kleinere.  Wöchentlich  wird  äie  gcwöhalieh 
einmal  g(.< Öffnet,  um  da^  gesummeltä  HoIk  31  ur  Traun  zu  triften; 
da  PA  ein  sehr  ecbönes  Schauspiel  ist,  so  wird  e^  von  allen  B&- 
degästen  und  Umwohnern ,  nai'bdem  es  den  Tjtg  vorher  offünt- 
lieh  liekannt  gemacht  ist^  aju  Fus*?,  zu  Pferd  und  Wnj^en  hosüchi 

Daa  Trannthal  o^et  sich  nun  siemlieh  weit  zu  einer  schtf- 
nem  Thalflache,  in  weleher  irvan  in  1  St-  von  Laufeti  daa  gchone, 
jgrosse  nnd  alle  Dorf  Goüerti  erreicht  (1701'),  155  H.^  913  E.; 
Bits  dea  BeÄlrksgöriehtcs  Neu-  Wüdsngtcm  (s.  oben)^  welebe«  eiiaen 
grosse  ti  Tb  eil  dos  SHlzkammergntes  umfasst  und  Kügleieh  Di- 
strlktäkommiäsariat  von  Qosau^  ItalUtadt  tntd  Ober  traun  ist.  Die 
meisten  Bewohner  des?  Ortes,  wie  des  ganzen  Distrikts^  sind  Pro- 
tefitantetij  5000  an  de*  Zabl^  mit  t  Geistliehen.  In  Ooiset-n  selbst 
ist  ein  sogen.  Bethans  für  die  Prutefitanten  und  eine  kiitbolische 
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Kirche.  Gate  Gasthäuser.  Besonders  merkwürdig  ist  Ooisem 
seiner  Sagen  wegen.  Demnach  herrschte  hier  znr  Zeit  Christi 
ein  König,  Goyseram,  auf  der  Goysembnrg,  welcher  einen  kö- 
niglichen Bruder,  Sabarum  oder  Sachabinm,  hatte;  dieser  kam 
37  n.  Chr.  Geb.  nach  Griechenland,  Hess  sich  von  dem  Apostel 
Petrus  bekehren  und  bat  ihn ,  auf  die  Gh)ysembnrg  zu  ziehen 
und  seinen  Bruder  auch  dem  Christenthnme  zuzuwenden ;  Saba- 
rus  geleitete  ihn  selbst  mit  einem  Heere  bis  zur  Donau.  Goy- 
seram, der  von  einem  anruckenden  Heere  hörte,  zog  demselben 
entgegen,  fand  aber  statt  des  Feindes  seinen  Bruder  Babarus 
und  den  Apostel  Petrus  und  Hess  sich  und  sein  Volk  auch  wirk- 
lich bekehren.  Die  hiesige  Gemeinde  wäre  demnach  eine  von 
Petrus  gestiftete  Gemeinde  und  ihr  geistlicher  Vorsteher  ein 
Nachfolger  des  Apostels  Petrus.  Damals  gab  es  hier  ausser  den 
Salzgruben  auch  noch  Gold-,  Kupfer-,  Silber-  und  E^sengruben. 
Auf  dem  Reichenstein  selbst  lag  die  grosse  Stadt  Goysernburg, 
die  Residenz  des  Königs  und  eines  Bischofs ,  welcher  auf  dem 
mit  Weingärten  bedeckten  Brimersberg  seinen  Sitz  hatte.  Zu 
dieser  Zeit  war  Helfenburg  (Juvavia)  noch  heidnisch  und  hat 
noch  nicht  Salzburg  geheissen.  Nachdem  erst  ein  Krieg  das 
Land  bedroht  und  zum  Theil  verwüstet  hatte,  brach  ein  Lind- 
wurm (Giessbach)  aus,  welcher  die  Stadt  verschüttet,  ver- 
tragen und  gar  verderbt.  Der  damalige  König  Kleonus 
mit  seinem  ganzen  Hof  ist  untergegangen,  weshalb  der  Reichen- 
stein von  nun  an  der  Wurmstein  geheissen  und  der  Graben  der 
Wurmgraltenj  welcher  noch  jetzt  durch  Ooisem  fliesst.  —  So 
viel  scheint  gewiss,  dass  die  Römer  hier  eine  Niederlassung  hat- 
ten, vielleicht,  nach  Schultes,  die  hier  gesuchte  römische  Stadt 
Gesodunum ,  denn  man  fand  und  findet  viele  Alterthümer ,  be- 
sonders römische  Münzen. 

Sowie  man  Goisem  verlässt,  nimmt  die  Gegend  einen  an- 
deren Charakter  an,  sie  wird  ernster  und  erhabener;  selbst  die 
Vorberge  links  sind  felsig  und  kahl,  rechts  erheben  sich  die 
Wände  des  Bamsauer  Oehirgs  schroff  zu  bedeutenden  Höhen; 
nur  auf  den  schmalen  Kanten  ziehen  sich  in  Reihen  die  Tan- 
nen und  Fichten  hin.  Etwas  weiter,  aber  östlich  zur  Linken, 
erbebt  sich  der  Sarstein ^    diesem  Gebirge  ähnlich,    und  in  der 
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Mitte  verrSth  das  dunkele ,  schattige ,  von  hohen  Wänden  um- 
mauerte Thal  den  HaUstädter  See.  Aus  dem  Ramsauer  Gebirge 
kdmmt  der  Steinback  herab;  an  ihm  liegt  abermals  ein  Dorf, 
Ramsau ,  208  H. ,  932  E. 

Von  dort  kann  man  eine  herrliche  Aunsichtswarte,  den  Kah- 
lenberg  (5 84 9')  ,  die  höchste  Zinne  des  Ramsauer  Gebirges  ,•  er- 
steigen. Besonders  schön  ist  die  Aussicht  herab  auf  das  Trann- 
thal  bei  Goisern,  hinüber  nach  Anssee  und  auf  dessen  Seen,  zum 
Ghrimining  und  Dachstein,  nach  dem  Tännengebirgo  und  der 
Traunwemd  und  auf  die  Hochebene  des  Ramsauer  Gebirges  selbst. 
Die  Besteigung  dieses  Berges  ist  von  Goüem  aus  nicht  schwie- 
rig, noch  leichter  aus  der  Ooaau  über  die  Alpe  Igelmoos. 

Sowie  rechts  dieses  Steinbachthal  zu  einem  Ausfluge  auf- 
fordert, so  zweigt  sich  links  die  Hauptstrasse  vom  Traunthal 
ab ,  da  dieses  von  hier  aus  um  den  Bergrücken ,  dessen  Ober- 
hftnpter  der  SarBtein  und  Sandimg  sind,  einen  grossen  nach  Sü- 
den ausgehenden  Bogen  macht,  welchen  fast  2  St.  laug  der  JEfaß- 
ttädter  See  ausfüllt  mit  seinen  unfahrbaren  Wänden.  Um  die- 
sen Bogen  wegen  der  Schwierigkeiten  einer  Strassenanlage  und 
des  Umweges  zu  vermeiden,  wurde  die  Strasse  über  die  Putschen 
(3284')  angelegt,  der  tiefsten  und  bequemsten  Einsattelung  zwi- 
schen dem  Sandlmg  und  Sarstein^  zur  Verbindung  zwischen  Ischl 
und  Aussee.  Bei  dem  Dorfe  St.  Agatha  beginnt  die  Strasse  stark 
anzusteigen,  um  in  1^  St.  die  bezügliche  Höhe  von  1530'  zu 
gewinnen.  Der  Weg  ist  sehr  einsam,  doch  lohnen  anfangs,  so 
lange  der  Hallst&dter  See  im  Gesichtskreise  liegt,  herrliche  Aus- 
sichtspunkte auf  dieses  Seebecken  und  seine  grossartigen  Um- 
gebungen. Auffallend  ist  das  rothe  Veilchenmoos,  welches  hier 
alle  Steine  an  der  Strasse  vollkommen  überkleidet  hat.  So  feuer- 
roth  die  Geschiebe  aussehen  aus  dieser  Ursache  i),  so  pur- 
parroth  erscheint  der  Teppich  des  Waldbodcns  durch  den  Reich- 
thnm  des  hier  herum  in  selten  gesehener  Fülle  blühenden  Alpen- 
veilcheni«  (Cyclamen  europaeum).    Steine  und  Pflanzen  verbrei- 


1)  An  lebendem  Gestein  kann  ich  mich  nicht  erinnern  da8  Vcilchcnnioo.^  ge- 
üehen  zu  haben;  sollte  ditrses  vielleicht  nicht  gleichsam  auf  ein  Absterben  des 
Steins  hindeuten,  wenn  er  von  der  Mutter  Krdc  abgebrochen  ist,  und  daher  die 
Hedentnng  Übendes  und  todtes  Gestein  mehr  sagen .  als  gewöhnlich  ? 
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ten  bier  Veilchen  diift    Some  dkäes  Alldfem^iiic  Atifirßtfj^ii  üLer-- 
rasoht  j    &Q    fKllt  auch   eiue   dritte  äbnlicUe  allgemeine  KTscheiJ 
üUög,  docb  melir  atri  joxiseitigeD  AbbüiigLS  auf^  hähiIjcIi  das  eirsa 
einzelne  Erscheinen,  dann  aber  der  übeThändnebincnde  und  an-»! 
letzt  fast  vorheiTsoheade  schwarze  Hornstein^    welcher  den 
Ealkätein    bald   m  dtirehset-Ät,    dflss  letzterer   nttr   die  kleinere 
Masse  bildet ;  in  den  äteinbriir.hen  nächst  der  Striüäe  findet  mau 
Encritiiten  und  andere  Versteinerung^ d»  nam^ßtlich  in  dem  gros-^ 
aen  Steitibrucb  tiahe  elh  der  diejjseitigon  Höbe  des  steierisch-dst 
reichiscben  Grenzpasses.    Jenseits  bin&b  entfalten  sich  wieder  an-" 
dere  Lands cbaftsbilder^  nümlicb  die  von  Ausseef  vorzüglicb  fal- 
len die  vielen  Kogl ,    meist  noch  bewaldet,  auf,  die  Loge  des 
f^rundelsees  bcKoi  ebnend.    In   weiterem  Um  kreist  umstehen  hö- 
here Ktilkberge  in  vereinzelt  erscheinenden  St5cken  die  Gegendj 
von  Aufnaee;  hier  der  Lm^r^   dort  die  Trkselwand;  hier  der  Ao^l 
pm^  dort  der  Sar&iein*   Zwischen  dem  Koppm  nnü.  Sara^in  apumiij 
sieh  das  Wöite  Eisfeld   des  Dachsteins  aus^  dor  Silberblick  rlerj 
Gegend. 

Wie  folgen  nun  wieder  der  Trann  ftufwärtä,  imd  indem  wir! 
uns  iSäfc^  nähern,    umfangen   uns   die  ehernen  Arme   des  Dach*] 
Steins j    in    d^ss^^n  Seboossc    der  IlaMstädter  See  liegt,    1706*  ILj 
d.  M.,    über  2  St.   (25,060^  ivmg,  ^  St.  (6780^)  breit  nnd  40§'J 
tiöf.     Der  See  ist  das  innerste  HeiUgthmn  des  Dachsteins,    ImJ 
B^üden  der  Dachstein  &ühU  im  weiteren  Sinne  (nicht  sein  Gipfel), 
im  Ost«n  sein  recliter  Arm^  der  Surifteiu^  im  Westen  »ein  Un- 
ter Arm,  der  Ha^^eti  und  SaJ-^jerg  bis  zum  Gosmttlia,!  nebst  der  ' 
Fortiietsiung   im   RamsAUer  Gebirge.      Sowie  jedem    Beohiuihter  j 
ßcbün  beim  blosüeri  Anblick  gwter  Karten  der  Parallel! smus  swi-  1 
achen  dem  Gebirge  des  Konigssees  bei  Berchtcjgadoii   und  des! 
Hallstädter  Seeü  auffallt,  so  wird  er  auch  hier  am  Steg  manche  I 
Aehuliuhkeiten  zwischeu  beiden  Gegenden  finden   in    ihrer  Ge-| 
stalt,  nur  das»  am  RönigsÄee  sieh  alles  etwas  enger  zusammen*! 
dr&ngt     Wie  sieh  dort   am  nördliehen  Ufer    des  Sees  die  Fel- 
senWHud  des  Untersbergea  dar.s teilt ,   so  hier  am  Strg  das  Hvä- 
f^hvrge;    der  See    bat  hier  jedoch  doppelte  Breite  j    die  W&nde  J 
haben  grosse  Aehnliehkell,  besonders  aber  die  das  südliche  Vhtl 
bildende  Wand ;  wie  dort  die  Stuhl-  und  Sagereck  wand  gt 
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so  hier  d*r  liauhfkoglf  Zwöl/erkogi  und  Ilicriats ;  wie  hier  auf 
diesfln  Hü1ji?u  fiich  die  gfime^  gdieiroöissifoU  auch  ju  graaen  flim- 
mernden Iloliendaft  gchiUlte  Hocbebßne  des  Barh&t^mi  mit  ihren 
Buckeln  und  Kugln  durstelJt ,  sn  dort  dAä  Steinerne  Meer  mit 
itieineD  etw*a  spitzer  geformtefi  Gipfc4u  In  Sui;  gui^r  Q&athi>l, 
^ao  wie  Stihiife  zm  Ueberffihrt  mich  Balhtadi^  wohin  auch  cia 
klßiuctF  Dampfer  flihrt  Eine  Strasfie  ^hrt  rechts  am  Sog  nmk 
4er  Of>mum§td£  und  von  dii  in  daj*  Gömntlml 

Von  ÄYcp  Jahrein  wir  über  die  seil  war  Kgriinö  Fiat  de»  See» 
xtuch  unserem  Hauptquartier  Ilalhtadtj  das  wieder  der  Mittel- 
punkt vieler  Ausflug©  bt  Die  ütelleu  Fel^berge  zur  Rechten 
»lud  daj*  liam^aner  Gehirne ',  von  steinen  Höhen  timl  Sf<?iMlindeii 
hat  man  oft  das  Vergnügen,  äogeu.  Clriishärcn  herftbroJlßU  xu 
sehen;  es  sind  dieseis  grosse,  oft  ein  Fader  fassende  Henh Allen, 
welche  auf  de?i  ÄJpeu  «usammeiigesehnürt  «uf  diesem  kürzesten 
W«gej  sie  ihrer  Schwere  und  der  Steilheit  der  Wände  überlas- 
send ,    in    die  Tiefe  befördert  werden.     In    d^r  Tiefe  flutet   die 

I  Traun  grün  und  klar  aus  dem  See^  welcher  durch  eine  grosa- 
»rtige  Klause,  aucJi  eiu  Werk  Seeauers,  geschwellt  wird.  Link» 
des  Socs  zieht  ftafwlrts  die  %  St.  lang  ununterbrochene  Wand 
des  iSar^temt  (6324')  hin  und  nur  die  über  die  Fel&enabsÜtKe 
iierahzieheudeo  Furchen »  welche  die  Gies^^hfic1ie  uud  Lawiiiüii 
g^ogen  hahcn^  bringen  einige  Äbwccbselnng  und  einen  Falten- 
wurf in  die  sonst  eintönige  W«ndj  wekbe  bewaldet  ist,  bo  weit 
Ieü»  die  Höhe  erlaubt  Mannigfaltiger  ist  die  Wand  rechts  de* 
fi^es  gestaltet.  Her  Kücken  des  I^amsaua*  Gebirges^  der  %xim 
EbG  herabzieht^  int  der  Gosauhah ;  hinter  ihm  klafft  eine  EJamm 
rechts  hinein  ^  die  Mündung  des  OoawithjoUK  Aus  ihm  heraus 
"haX  siehf  ähnlich  der  Ilulbinsel  tou  St.  Bartholomä  im  Konigs- 
iee,  hier  die  Halbinsel  der  Gosaumtüde  aufgebaut ;  kf^um  erken- 
nen wir  von  unserem  Fahrzeuge  aus  die  merkwürdige  Sooleu- 
leitung  des  Goaauzu^anffes ,  bü  niedrig  err^cheiuen  uns  hier  die 
Pfeiler j  und  dennoch  schwindelt  uns,  wenn  wir  hcrn«.cb  über 
iie  hinwandero  sollen.  Es  beginnt  nun  rechts  eitic  zw&ite  B^rg- 
miki^e^  welche  wir  hier^  ihrem  höebfitftu  Gipfel  nach,  den  Hoti- 
üfnsiehi  uetinen  wollen ;  sie  springt  oberhalb  der  GomuamhU  m 
\  in  den  See  vorr,  wie  im  Eonigssee  der  FalkensteiHf  so  dass  erat 
Smau^KiKb  d  Ätpen-  'i  Aufl,  Hl  34 
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nach  ihrer  ümschiffung  der  ganze  Hintergrand  des  Seeheck^^^m 
vor  den  Augen  sich  entfaltet.    Rechts  im  Hintergrunde  der  gra^t-^ie 
Felsenkogl,  welcher  über  die  Schaltern  der  rechtseitigen  TYm^  ^. 
wand  herüberragt,  ist  der  Hierlats  (6196'),  links  an  ihn  reiinmen 
sich  der  ZtcöJferhogl  (6270')  und  der  Rauhe  Kogl  (5394');  «-ar- 
über  und  dahinter  tauchen  aus  der  öden ,   nur  mit  Kmmml^  olz 
oder  Steingeröll  oder  Felsenplatten  bedeckten  grauen  Hochfläcs-Tie, 
welche  zum  Dachstein  hinanzieht,  die  gewaltige  Masse  des  K^^Hp^ 
pensteina  (6712'),    und  dahinter   der   kleine  Kegel    des  DätM^^mih 
(6326')  auf;  jener,  schon  in  Hallstadt  sichtbar,  ist  der  hdc1=aste 
Punkt   des  Dachsteingebirges,    welchen  man  von  dem  See      sus 
erblicken  kann.     Es  ist  schade ,    dass  die  Eisgefilde  des  />«seA- 
Steins  sowohl  durch  das  stufenweise  Aufsteigen,   wie  durch,     die 
hohe  Umrandung  der  Dachsteinhochfläche  verdeckt  werden ;    sie 
würden  dem  See  eine  reizende  Folie  geben.    Rechts  an  der  Wand 
sieht  man  die  horizontale  Linie  der  Soolenleitung  von  Hallstadt 
nach  Ischl.    Der  ganze  Felsenkessel  des  Seespiegels  erscheint  ein- 
sam, kaum  Platz  für  ein  Haus,  ein  Dorf  oder  gar  eine  Stadt,  die 
man  hier  doch  suchen  sollte  der  gewöhnlichen  Schreibart  nacb. 
Erst  weiter  zeigen  sich  Häuser  rechts  am  Ufer  und  die  Kirche 
auf  einem  gemauerten  Vorsprnnge  verkündet  die  eigentliche  Hall- 
stadt (richtiger  wohl  die  Hallstatty  die  Stätte  des  Salzes,  da  Hall- 
statt  nie  eine  Stadt  war),  209  H.,  1418  E. ,  viele  Protestanten. 
Gasthäuser ;  Seeaucr,  Post,  auch  Fritscher.  —  Führer :  Joh.  WaU- 
ner ,  Loydl ,  Stocker ,  Zauner. 

An  den  Fuss  des  Salzberges  schmiegt  sich  die  Haüstaät; 
während  die  Vorderseite  der  Häuser  in  dem  See  steht,  lehnen 
sich  ihre  Dächer  an  die  steile  Bergwand ;  über  und  auf  ihnen 
erhebt  sich  eine  andere  Häuserreihe,  so  dass  das  Ganze  ein 
äusserst  auffallendes  Ansehen  hat.  Der  HaUstadter  Salzherg  wur- 
de ohne  Zweifel  schon  in  vorrömischer  Zeit  durch  die  keltischen 
Bewohner  Norikums  bebaut;  denn  nachdem  man  früher  schon 
zahlreiche  keltische  Antikaglien  und  römische  Münzen  am  Sah- 
berge  gefunden  hatte,  wurde  in  der  Nähe  des  Budolfittkurmes  vor 
18  Jahren  eine  grossartige  Leichenstätte  entdeckt,  in  welcher 
man,  ausser  zahlreichen  Gerippen,  die  merkwürdigsten  Alter- 
thümer  —  Waffen,  Gefasse,  Schmuckgegenstände  u.  s.  w.  —  der 
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mann  ig  faltigsten  Art,  entäcliiedcn  kcltii^t'^hon  UrBprungs^  fasft  al- 
1«s  atuü  Broiite^  daneben  eintge^  aus  Gold,  Bernstein  nnd  Ei  Ken, 
fand.  —  Einzelnes  davon  äieht  man  noch  im  Kudoirätliomief 
d&s  mebte  und  beste  wurde  m  daa  kaiserL  Hqf^ÄntikeDkahineC 
nach  Wien  tlbtrsendet.  Wie  Hbörlmapt^  so  machte  ssich  auch  um 
dleie  Nachgrabungen  Bergmeister  Ram&aner  in  Hatl^tadt  boch- 
Trerdient.  (Ueber  die  TTnllütädter  Funde  vergl,  Gwisberg^r,  die 
Gräber  bei  Halbtadt,  LinäS  1848^  und  Simony,  die  Alterthümer 
vom  HaJlstfidter  SaUherge»  Wien  1B51  )  Seit  184Ö  wird  die- 
ses Gräberfeld)  welches  sieh  hinter  dem  Rudolfathnmie  in  dem 
klein <s^ii  Hochthale  zwischen  dem  ^ert^ogl  und  dem  Kreitsberge 
befindet.  pJanmäiEflg  an%edeckt  und  bis  1858  war  die  Zahl  der 
geoffiietca  Gräber  schon  bis  Clber  850  gestiegen  Die  Ilnllütttd- 
tei*  ist  mithin  die  ^os&artigfstc  aller  bisher  (entdeckten  Leichen- 
stattete,  —  Die  Bestattung  deif  in  diesem  L eiche nfeJ de  gefunde- 
nen Todten  war  theib  ckte  einfache  Beerdigung,  tbeiis  Ver- 
hrenming. 

Durch  die  Völkerwand urnng  giug  Baästadt  unter ,  erhob 
sieh  aber  nachmAk  wieder;  zu  Undüli  von  Hahsbnrjjfä  Zeiten 
stand  es  wieder,  leider  unterlag  es  bald  nochmal^i  d&r  naoh bar- 
lich eo  Freundschaft  Sowie  die  Erzbischöfe  von  SalKburg  in 
Berchtesgadfio  verheerfind  einftekii ,  um  den  SaJzbcrg  dnsclbst 
ntcht  Aufkommen  zu  bissen,  so  Öberflel  d<?r  Erabischof  Konrad 
vt*n  Salzburg  auch  seinen  östliche d  Nachbarn ,  die  anne  HaM^ 
atodt^  und  »Rrstörten  sie.  Elisabeth,  Kaiser  Alhrecbts  Gemsh- 
ÜBj  Hess  es  wiederaufbauen  und  den  Salz  berg  wieder  er  äffüen; 
iie  gab  dem  Markte  IBII  das  Marktrecht.  In  der  Lahn^  wo 
die  Saline  eitebt,  geht  die  Sonne  fast  ^  Jahr  nicht  aufn,  wie  im 
Norwegischen  Hammerfest,  Da  tnÄü  nur  z«  Schiff  und  mit  ge- 
nauer Noth  zu  Fusä  nach  Hallstadt  gelangen  kann,  so  gibt  es 
in  dem  Markte  ,  wie  in  Venedig  ^  kein  Pferd. 

Sehonswerth  ist  die  Kweiscbltfige  alte  Kirche^  in  gothischem 
8tU  1S2D  erbaut,  mit  schönem  Flügel-  nnd  Schnitzaltare  und 
Marmor portalj  die  Kirche  liegt  auf  einer  Terrasse  über  dem 
Markte,  daher  hat  man  hier  eine  sehr  schöne  Ansaicht  über  de» 
8fle-  Seit  einigen  Jahren  besitzt  UaUfytaät  auch  eine  schont,  neue 
evangeliäche  Kirche  für  die  hier  und  in  der  Umgegend  zerstroiäX^ 
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Gemeinde.    Im  Markte  selbst  stürzt  malerisch  zwischen  ] 
der  Mahlbach  herab.    j[  St.  südlich,  auf  dem  vom  Waldbach  gf         ■.. 
schaffenen  Boden,  stehen  die  Pfannhäuser,  In  der  Lahn  genann  t, 

wo  jährlich  130,000  Ctr.  Salz  gewonnen  werden.  Unweit  d^^aer 
lAihn  befinden  sich  noch  am  südlichen  Gestade,  am  Fusse  di  es 
Hierlatiy  der  Uirachbruam  und  Eessely  2  periodisch  stark  hervo^^^r- 
brechende  Quellen ;  die  erstere,  fast  der  Fläche  des  Sees  glei^     ch 

und  im  trockenen  Zustande  nur  einem  FelsengerÖlle  ähnlich,  a m 

dessen  Zwischenräumen  aber  nach  einem  vorhergegangenen  j^m^mn- 
terirdischen  Getöse,  besonders  nach  starkem  Regenwetter  o<  ler 

anhaltend  heissem  Wetter,  welches  den  Schnee  des  Dachste  ins 
schmilzt,  die  Fluten  mit  grosser  Gewalt  hervorbrechen;  leti  te- 

rer,  der  Kessel^  liegt  höher  und  gleicht  einem  Ziehbrunnen  am 

Abhänge  des  Berges;  auch  aus  diesem  bricht  oft  plötzlich  i^^Hnit 
grossem  Geräusche,  vulkanartig  den  Band  übersprudelnd,  ^m-  ine 
grosse  Wassermasse  hervor. 

Zunächst  machen  'wir  eine  Seefahrt,  auf  der  wir  auch  ^^den 
Hirschbrunn  und  Kessel  besuchen  können.  Wir  fahren  von  J^^^oü- 
Stadt  nur  etwas  südöstlich  und  legen  nach  ^  St.  die  Ruder  Äei, 
um  hier  das  ganze  Panorama  des  Sees  zu  übersehen :  gegen  1  ^or- 
den  blickt  man  durch  die  Wände  über  den  grössten  Theil  ^^"^ 

Seefläche  hinaus ;  rechts  der  Sarstein^  welcher  ein  scharfes  "^»Vor- 
gebirge,   den  Grubherg^  in  den  See  hereinstreckt  und  dadu  ^"^^ 
die  Ostbucht  des  Sees  zum  Theil  versperrt;  links  gegen  N^k^^^^^' 
Westen  das  Bamsaugebirge  und  der  8al7:berg;   aus  dem  hoc^'^S^' 
legenen,  aber  steil  abbrechenden  Thale  des  Salzbergs  stürzt         ^^^ 
Mühlbach  in  schönen  Fällen  herab,  mitten  durch  die  lang     ^Ä3in- 
gestreckte  und  über  einander  an  den  Wänden  klebende  HäoB-^^'' 
gruppe  des  Marktes ;  der  Thurm,  der  wie  eine  Burg  auf  eL  a^eni 
Vorsprunge  des  Salzberges  anfragt,  ist  der  Budo^sthurm  un^    ^* 
beiden  hohen  grauen  Kalkfelsengipfel  über  der  Schlucht  des  ^^ia- 
berges  sind:  der  Plassen  (62680  und  Sulzkogl  (4914').    Südvi^««^- 
lich  öffnet  sich  das  grossartige  Thal  des  Waldbachs,  rechts    od^ 
links  von  ungeheuren  Wänden  begrenzt ;  besonders  merkwiird^ 
zeigt  sich  rechts  die  Wand  mit  ihren  seltsam  gebogenen  Scbich- 
ten ,  die  sich  auch ,  von  hier  aus  gesehen ,  an  anderen  Stellen 
des  Salzberges  wiederholen;    südlich    im  Rücken   hat  man  die 
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Wfinde  des  ZwÖ^erhogls^  über  welchem,  von  Hallstadt  aus,  Mit- 
tags die  Sonne  steht,  des  Hierlat8  und  Krij^enstetna ;  südöstlich 
liegt  der  grosse  obere  Busen  des  Sees  ausgebreitet  mit  der  lieb- 
liehen Landbucht  der  Obertraun,  wo  die  Traun,  nachdem  sie  die 
Engen  am  BriiUergrahen  durchbrochen  hat,  in  den  See  tritt.  Man 
mache  diese  Fahrt  wo  möglich  auch  des  Abends,  wenn  in  Hau- 
Stadt  die  Lichter  angesteckt  werden  und  sich  in  dem  See  spie- 
geln. —  Ein  besonders  reizendes  Bild  gewährt  der  Hallstädter 
See  an  einem  heiteren  Sommer-Sonntagsmorgen.  Da  ist,  soweit 
das  Auge  reicht,  die  ganze  Fläche  des  Sees  mit  kleinen  Käh- 
nen bedeckt,  deren  meiste  bewimpelt  sind ;  von  allen  Orten  und 
einzelnen  Hütten,  die  rings  um  das  Seebecken  liegen,  kommen 
die  Andächtigen  herangezogen,  und  landen  die  Katholiken  un- 
terhalb der  katholischen  Pfarrkirche,  die  Protestanten  neben 
ihrer  neuerbauten  evangelischen  Kirche,  die  knapp  am  Ufer  steht, 
sie  alle  in  froher  Eintracht  in  verschiedener  Form  demselben 
Herrn  und  Gott  Dank  und  Lob  darzubringen,  während  die  hell- 
tönenden Glocken  beider  Kirchen  über  den  See  hin  bis  an  die 
Felsenwände  schallend  zum  Hause  des  Herrn  laden. 

Geognost.  Der  Salzberg  mit  seinen  Gyps-  und  Salzmassen  liegt  nach 
V.  Hauer  und  Suess  in  einem,  durch  Aufstauen  der  Unterlage  der  mächtigen  tria- 
sischen Kalkgebirge  entstandenen,  hochgelegenen  Spaltenthal,  dem  Regenthalf 
begrenzt  im  Norden  vom  Brunnkogl ,  Hüttenkogl  und  ^f'eissen  Gries, 
•  Im  Westen  vom  Plaaaenateiiiy  auf  dessen  Gipfel  Nerineenkalk  auftritt.  Hinter 
dem  Sommeraukogl  im  Süden  erheben  sich  die  höheren  Dachsteinkalkbei^e, 
während  das  Thal  ostwärt»  steil  zum  See  abfällt.  Ringsum,  die  Flassenhöhe  aus- 
genommen, herrscht  der  Bachstcinkalk,  während  der  graue  und  rothe  Marmor  des 
Sommeraukogls ,  sowie  der  Kalkstein  des  Steinbergs  aus  dem  ammoniten-  und 
orthoceratitenreichen  Hallstädter  Kalk  besteht.  Nur  an  der  Nordseite  ist  an  der 
Grenze  des  Salzgebirgs  der  Werfener  Schiefer  und  Guttensteiner  Kalk  entblösst. 
Das  flaselgebirge  führt  hier  auch  blaues  und  grünes  Salz,  Kuistersalz,  Polyhalit, 
Glaubersalz,  im  Steinsalz  eingewachsen  zuweilen  kleine  Anhydritkrystalle,  auf  ihm 
gelbe  Cölestinkry stalle.  Tm  angrenzenden  Kalkstein  kommt  blauer  Anhydrit  vor. 
Der  Salzstock  selbst  ist  mehr  Kern,  als  sogen.  Haselgebirge;  ausserdem  ist  die 
Bauart  ziemlich  dieselbe ,  wie  in  den  schon  beschriebenen  Salzbergwerken.  Er 
liefert  jährlich  '2,0ÜÜ,000  Eimer  Soole,  wovon  jedoch  nur  4U0,0:  0  in  der  Lahn  bei 
Hallstadt  zu  130,lXN)Ctr.  Salz  versotten  werden;  die  übrig«  Soole  fliesst  nachlschl 
nnd  Ebensee. 

Von  Haüstadt  führt  in  J  St.  jetzt  eine  bequeme  breite  Strasse 
zum  Eudo^sthurm  (281 8',  1100'  Über  dem  See),  vom  Kaiser  Al- 
brecht I.  noch  als  Herzog  1284  erbaut  und  nach  seinem  Vater 
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Budolf  von  Habsbnrg  genannt,  zum  Schutz  von  Hallstadt  ge« 
gen  die  Erzbischöfe  von  Salzburg.  Am  zweiten  Ruhesitz  des 
alten  Treppenwegs  befindet  sich  folgende  interessante  Inschrift: 
„Hier  hat  gerasst  der  Hochlöbl.  Römische  Kunig  Maximilian, 
als  er  gangen  ist  die  Salzberg  zu  besehen,  den  5.  Tag  Janua- 
rii  Ao.  1504."  Abwärts  lässt  man  sich  in  Schlitten  ziehen,  was 
eine  sehr  interessante  Fahrt  ist,  besonders  bei  dem  Blick  in  die 
Tiefe  des  Sees,  in  welchen  man  jeden  Augenblick  zu  stürzen 
scheint.  Der  viereckige  Rudo^bthurm  mit  einem  anstossenden 
Gebäude  erhebt  sich  auf  einem  Vorsprunge  des  Salzberges;  im 
unteren  Stockwerke  ist  Küche  und  Kanzlei,  oben  sind  die  Woh- 
nungen des  Bergmeisters,  in  welchen  die  Mineralien  und  Alter- 
thUmer,  die  in  der  Gegend  gefunden  wurden,  aufbewahrt  wer- 
den; ganz  oben  ist  ein  Zimmer  mit  Fenstern  nach  allen  Rich- 
tungen und  hier  hat  man  eine  herrliche  Aussicht  über  den  gan- 
zen See.  Aus  dem  schönen  Hallstädter  Marmor  lässt  der  jetzige, 
auch  um  die  Keuntniss  der  hiesigen  Ammoniten  hochverdiente, 
Bergmeister  Ramsauer  im  Winter  die  Salzarbeiter  allerhand  Waa- 
reu  fertigen,  die  im  Rudolfsthurmo  verkauft  werden.  Die  nied- 
lichen GartcnanlRgen  an  dem  Thurme  gedeihen  hier  besser  als 
in  dem  tiefen  Hallstadt.  Es  versäume  niemand,  wer  auch  den 
Salzberg  nicht  besuchen  will,  den  Budolfstkurm  zu  besteigen. 
Vom  Thurme  steigt  man  zum  neuen  Berghause  empor,  welches  . 
498'  höher  als  jener  liegt ;  in  dem  Hause  des  Oberschaffers  am 
Wege  sieht  man  das  interessante  Glasmodell  des  Salzberges,  am 
besten  nach  Befahrung  des  Berges.  Im  Berghause  legt  man  die 
weissen  Grubeiik leider  an  und  befährt  den  Berg.  Die  Wöhre 
(Sinkstuben ,  Sulzstücke)  fassen  oft  200,000  Eimer.  Besonders 
schön  ist  der  bunte  Farben  Wechsel,  ähnlich  dem  Flimmern  eines 
Kronleuchters,  indem  das  durchscheinende  Salz  bald  lichtgrün, 
bald  himmelblau,  bald  gelb,  bald  roth  erscheint.  Auch  eine  in 
Salzstein  ausgehauene  Kapelle  befindet  sich  mit  der  besonders 
in  dieser  Unterwelt  ernst  mahnenden  Inschrift:  ,,Was  hülfe  es 
dem  Menschen,  wenn  er  die  ganze  Welt  gewänne  und  nähme 
Schaden  an  seiner  Seele.**  —  In  einer  Wöhre  wurde  im  Salz- 
kerne selbst  ein  un verwester  Leichnam  gefunden  jund  deshalb 
die  Wöhre  aufgela^ssen. 
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Ein  anderer  sehr  belohnender  Ausflug  in  die  näheren  Um- 
gebungen ist  der  zum  Waldbach  Stmb.  Wir  sind  dem  Namen 
Strub  von  Kitzbnhel  her  östlich  schon  öfters  begegnet;  das  Thal, 
welches  dahin  führt,  heisst  die  Echem.  Der  Weg  dahin,  wenig- 
stens zum  Hauptfall,  ist  zwar  ohne  Mühe  zu  finden ;  allein  nicht 
90  leicht  zu  den  oberen  Fällen ;  ausserdem  wird  dem  Einsamen 
in  diesen  schauerlichen  düsteren  Gegenden  schon  die  Gesellschaft 
Wohl  thun,  wenn  er  auch  nicht  daran  dächte,  einem  Armen  ein 
Schärflein  für  seine  Mühe  gespendet  zu  haben;  zumal  in  der 
neuesten  Zeit ,  trotz  der  Zunahme  der  Reisenden ,  die  Bettelei 
in  diesem  wirklich  armen  Orte  völlig  verschwunden  ist,  so  lä- 
stig sie  früher  war.  Der  Weg  führt  anfangs  durch  Gassen  et- 
was in  die  Höhe,  dann  aber  zwischen  den  Häusern  treppauf, 
treppab  über  und  zwischen  ihren  Dächern  hin.  Sowie  man  die 
letzten  Häuser  von  UaUstadb  bei  einem  Spitale  verlassen  hat, 
Öfinet  sich  rechts  ein  Thal  in  der  südwestlichen  Ecke  des  Sees ; 
aus  ihm  braust  uns  ein  frischer  kräftiger  Gebirgsbach  entgegen ; 
auf  beiden  Seiten  wird  es  von  ungeheuren  senkrechten  Wänden 
begleitet,  links  von  dem  ZßerZat«,  rechts  von  der  merkwürdig 
geschichteten  Jlhomwand,  welche  wir  schon  vom  See  aus  sa- 
hen. Ueber  sie  herab  kömmt  aus  schwindelnder  Höhe  der  Sp^'a- 
derbach,  welcher  sich  völlig  in  Staub  auflöst.  Im  Hintergrunde 
erhebt  sich  der  Dürrenberg^  über  welchen  bei  nassem  Wetter  der 
Durrenbach  herabstürzt ;  deutlich  erkennt  man  die  abgewaschene 
Wasserbahn  dieses  jetzt  wirklich  dürren  Baches.  Das  Thal  wird 
einsam;  zwischen  hochstämmigen  uralten  Bäumen  liegen  bald 
einsame  Hütten,  bald  Riesenblöcke,  der  Ahornwand  entstürzt; 
die  schon  kräftigen  auf  ihnen  aufgewachsenen  Bäume  beweisen 
ihr  Alter;  auf  einem  der  grössten  steht  ein  Kreuz,  auf  einem 
anderen  eine  Einsiedelei  mit  einem  Gärtchen;  herrliche  Fels- 
blöckestudien für  den  Maler.  Nach  ^  St.  erreicht  man  das  Ende 
des  ebenen  Hauptthaies.  Um  Erhitzung  zu  verhüten,  steige  man 
langsam  den  stärker  ansteigenden  Pfad  rechts  in  einer  Schlucht 
hinan,  in  deren  Tiefe  der  Waldbach  in  grossen  schäumenden 
Sprüngen  über  mächtige  Blöcke  daher  tobt.  Ein  dumpfer  Don- 
ner durchtönt  das  Gebrause,  schaurige  Lüfte  blasen  einem  ent- 
gegen und  Nebelwolken  durchfliegen  die  Aeste  der  Bäume:  da 
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öffnet  sieh  der  Wald   und  wir  stehen  vor  dem  schönsten  Was* 
serfalle  des  Salzkammerfinites  und  einem  der  schönsten  unserer 
Alpen.    Ein  Felsenamphitheater  umgibt  uns,  die  hohe  Siegfcand 
mit  ihren  bogenförmig  emporgewölbten  Schichten.    Da,  wo  eine 
Strecke  geborsten  ist,  hat  von  oben  herein  der  Waldbaeh  seine 
Fluten  gelenkt,  sich  in  der  Tiefe  der  Spalte  ein  Gewölbe,  einen 
Strub,    ausgewaschen,    aus  welchem  er  hier  herausstürzt  und 
800'  tief  seine  mächtigen  Schaummassen   in  einen  Felsenkessel 
wirft.     Rechts  von  diesem  Hauptsturze  kommen   aus  einer  hö« 
heren  Region  noch  2  Staubbäche  herab  und  vereinigen  sich  im 
Kessel  mit  dem  Waldbaehe^  der  nun  in  wilden  tobenden  Fällen 
der  Tiefe  zueilt;    Brücken  und  Wege  führen  zu  den  geeignet- 
sten Standpunkten.    Rückwärts  blickend  erstaunt  man  über  die 
Riesenwände  des  Hierlats.    Von  diesem  Wasserfalle  besuche  man 
noch  folgende  Punkte  desselben  Wassers:  abwärts  die  Brücke, 
welche  wir,  heraufsteigend,  links  Hessen;  man  überschreite  sie 
and  ersteige  den  zugänglichen  Felsblock ;  man  hat  hier  die  präch* 
tigen  Stürze  des  Baches  vor  sich  und  im  Hintergrunde  schwe* 
ben  die  beiden  Staubbäche  von  der  Sügieand  neben  dem  Strub 
herab,  welche  dadurch  gewinnen,  dass  man  den  Hauptsturz  hier 
nicht  sieht.     In  1  St.  von  hier  erreicht  man  aufwärts  den  OroB" 
Ben  Ursprung faü,  malerischer  als  der  Strub ;  dann  aufwärts  be- 
sucht man  über  dem  Steg  den  Klausfaüj  welcher  unter  der  Brü- 
cke 6  —  7  Klaftern  breit  und  20  Klaftern  hoch  herabstürzt.    Jen- 
seits des  Stegs  erreicht  man  den  Oberen  oder  Kiemen  Ursprung 
/aU  und  darauf  den  WeUdbachurspnmg  selbst,  wo  der  Bach  un- 
ter einem  grossen  Felsen  hervorflutet. 

Geoguost.  Das  Thal  Echern  selbst  schneidet  in  Dachsteinkalk  ^n.  Bevor 
man  aber  d^n  grossen  Wasserfall  erreicht,  führt  eine  Schlucht  zu  den  braunrothen 
inrassischen  Schichten  der  Dürren-  und  Klausalm  (Klausschichten)  mit  Fisch- 
zähnen und  zahlreichen  jurassischen  Ammoniten ,  Terebrateln  and  Crinoideen. 

Hallstadt  gegenüber,  auf  dem  Vorsprunge  des  oben  erwähn- 
ten Grubhergs,  liegen  Ruinen  der  Burg  Grvb^  mit  schöner  Aus- 
sicht. 

Das  Gosauthal 
zerfällt  in  3  Stufen:    die  enge  Schlucht  am  unteren  Ende,  der 
bewohnte  Thalboden  in  der  Mitte  und  das  Hintere  Seethal.    Die 
Gosaumülde  ist  eine  Schneidemühle ,   in  welcher   die  einzelnen 
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Theile  der  Fftsser  sam  Verschicken  des  Salzes  zugeschnitten  wer- 
den; wer  noch  keine  sogen.  FässclmUhlc  sah,  thut  wohl, 
sich  die  Vorrichtung  zeigen  zu  lassen  (in  Ebensee  die  Schatzl- 
täge).  Bis  hierher  kann  man  dem  interessanten  Fusswege  oben 
an  den  Wänden  längs  der  Soolenleitung  folgen,  wo  man  ober- 
halb HaUUadt  durch  die  HöUe  kömmt,  welche  der  MühXbach  in 
seinen  Wasserfällen  durchstfirzt.  Der  Weg  vom  Rudolfaihurm  bis 
zum  Gosauzwang  beträgt  2J  St.  Der  GosaumilhZe  gegenüber,  auf 
einem  Vorsprunge  der  Sarstenifcand,  befindet  sich  ein  sehr  schö- 
ner Aussichtspunkt  Über  den  ganzen  See  und  in  das  Gosauthal. 
Herr  Prof.  Friedr.  Simony  hat  einen  Pfad  dahin  anlegen  lassen. 
Die  GosautH'ähle  liegt  auf  der  schon  erwähnten  Halbinsel,  wel- 
che sich  der  Gosaubach  selbst  erschuf.  Hinter  ihr  überschrei- 
tet man  den  Bach  auf  einer  Brücke  und  kömmt  auf  die  von 
Ischl  heranziehende  Strasse,  welche  nach  Gosau  führt.  Den  Ein- 
gang in  das  Thal  überspannt  in  kühnen  Bogen  der  Gosauztcang^ 
dessen  Grösse  man  bei  der  Fahrt  über  den  See  wegen  der  gros- 
sen, alles  andere  yerkleinernden  Bergmassen  nicht  erkennt;  erst 
hier,  wenn  man  unter  ihm  hinschreitet,  bewundert  man  das  Werk 
der  Menschen.  Von  HaUstadt  aus  führt  nämlich  die  Soolenlei- 
tnng  an  der  linken,  westlichen  Seewand  hin;  hier  erreicht  sie 
die  Oeffhnng  des  Gosauthales  und  überspringt,  auf  hohen  Pfei- 
lern ruhend,  dieselbe,  um  die  jenseitige  Bergwand  zu  erreichen 
und,  an  sie  gelegt,  weiter  nach  Ischl  zu  laufen.  Das  Thal  ist 
hier  42(y  breit ;  die  Leitung  ruht  auf  7  Pfeilern,  deren  höchster 
130'  hoch  ist.  Man  kann  auf  ihm  wie  auf  einer  Brücke  hin« 
gehen,  doch  Schwindeligen  nicht  zu  rathen;  erbaut  wurde  er 
▼on  einem  gewöhnlichen  Arbeiter  in  Hallstadt,  Joseph  Spillbich« 
1er,  1757.  Durch  ihn  hindurch  betritt  man  das  wilde  und  enge 
Gosauthal ;  wild  rauscht  der  Bach  zuerst  rechts,  dann  links  der 
Strasse ;  die  Thalwände  sind  grösstcntheils  düster  bewaldet  and 
nur  gegen  die  Höhe  hin  ragen  die  Felswände  hervor.  Das  Thal 
steigt  ziemlich  stark  an,  so  dass  man  in  den  2  St.,  nach  denen 
man  aus  diesen  Engen  heraustritt,  662'  gestiegen  ist;  denn  der 
HaUstädter  See  liegt  1706',  das  Dorf  Gosau,  an  dessen  erste  Häu- 
ser man  hier  kömmt,  2368'  hoch.  Vorder-  und  Hinier- Gosau 
216  H. ,  1387  E. ,  Gasth.  beim  Schmied  in  Hintergosau.     Füh- 
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rer:    derselbe  and  sein  Bruder,    der  lange  Urst&ger,    Schnits- 
hofer. 

Nichts  überrascht  den  Wanderer  mehr,  als  der  Austritt  aus 
der  düsteren  Thalenge ;  weithin  öffnet  sich  das  halbmondförmig 
gebogene  Thal,  mit  grünen  Fluren  überdeckt  und  mit  Häuser- 
gruppen übersäet.  Aufwärts ,  wohl  gegen  3  St. ,  ist  es  rechts 
Ton  einem  Halbkreise  nicht  sehr  hoher,  oben  bewaldeter  Berge 
umschlossen  und  dadurch  im  Westen  von  der  salzburgischen  Ab- 
tenau  getrennt.  Erst  wenn  man  etwas  weiter  hinaustritt,  er- 
hebt sich  dieser  Bergrücken  plötzlich  im  Süden  zu  den  äusserst 
auffallenden,  wie  Zähne  aufstarrenden,  nackten  Felsenmassen  des 
Steins;  vor  allen  ist  es  unter  diesen  Felsenobelisken  der  Don- 
nerkogl  (6507'),  welcher  am  meisten  hervorragt  und  plötzlich  aus 
dem  grünen  Mittelgebirge  völlig  kahl  emporsteigt.  Der  oberste 
Theil  des  Thaies  zieht  sich  in  die  Hochwelt  des  Dachsteins  hin- 
ein und  wird  von  dem  links  vortretenden  Moderech  (5604') 
verdeckt.  Das  Thal  gehörte  einst  zu  Salzburg,  ging  dann  im 
12.  Jahrh.  an  Steiermark  über;  die  Aebte  von  Admont  fanden 
Salzquellen  und  es  wurde  in  2  Pfannhäusern  Salz  gesotten ;.  auch 
hier  fielen  deshalb  die  Erzbischöfe  von  Salzburg  verheerend  ein, 
um  das ,  was  der  gütige  Schöpfer  gegeben,  zu  vernichten ;  die 
Salzwerke  kamen  nicht  wieder  auf  Die  Bewohner  sind  meistens 
Protestanten;  daher  ein  protestantischer  und  ein  katholischer 
Geistlicher ,  ein  sogen,  evangelisches  Bethaus  und  eine  katho- 
lische Kirche;  beide  Gemeinden  leben  jedoch  in  grösster  Ein- 
traclit.  Die  Bauernhöfe  liegen  1  St.  weit  das  Thal  hinan  zer- 
streut. Hauptgewerbe  sind  die  nahen  Schleifsteinbrüche,  Vieh-, 
besonders  Pferdezucht.  Der  Boden  des  mittleren  Gosauthales 
ist  Seeboden. 

Geogooitt.  Umringt  gegren  N. ,  0.  und  S.  von  hohen  älteren  Kalkgebirgen, 
nur  gegen  die  Lammer  im  W.  mit  gegenwärtig  wenigscharfer  Begrenzung  hat  sich 
in  der  jüngeren  Kreidezeit  im  mittleren  Gosauthal  und  über  dem  gegenwärtigen 
Pass  Gschütt  nach  der  Abtenau  hinüber  ein  kleines,  aber  reich  belebtes,  Meer  aos- 
gebroitot,  dessen  zahllose  Ueberbleibscl  die  Wasser  aus  dem  Boden  auswaschen. 
Ihre  Gesteine  füllen  gegenwärtig  in  der  immensen  Mächtigkeit  von  'i.'iüO'  das  alte 
Meerbecken  und  bilden  mit  ihren  vorherrschenden,  leicht  verwitterbaren,  mergeligen 
Schichten  ein,  von  zahlreichen  Gräbea  durchschnittenes,  von  dichtem  Nadelwald  be- 
decktes bergiges  Terrain  mit  sanften  Bergformen.  Seine  zahlreichen  Yersteinenm* 
gen,  von  denen  Reust  1854  schon  338  Arten  kannte,  sind  uns  durch  Reu§9^  Ze- 
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heli  und  v.  Hauer ,  seine  Lagerangsverhältnisse  durch  JReiM«  am  genauesten 
bekannt  geworden.  Machtige  Conglomcrate  aus  KalkstcinrollntUcken  bilden  in 
Vordosten  und  Westen  die  Unterlage,  treten  aber  gegen  den  Hand  zu  auch  inner- 
halb der  darüber  folgenden  Mergel  auf  und  bilden  ebenso  an  der  Mord-  und  Süd- 
grenze den  Schloss  der  Ablagerung.  Sie  sind  verstcinerungsleer,  auch  die  sandigen 
Mergel  darüber  im  Kreuzgraben  noch  versteinenmgsarm.  Im  Edelgraben  folgen 
ihnen  Terstdnerungsreiche ,  am  Schnecken  überaus  reiche ,  vorherrschend  weiche 
Mergel  mit  untergeordneten  Kalksteinen  voll  der  netten  Nerinea  flexuosa ;  im  Stü- 
dceiwaidgrtihen,  Jenseits  des  Passes  Gschütt,  gesellen  sich  den  Gasteropoden  auch 
tablreiche  Korallen  bei.  Gleicher  Schneckenreichthum  findet  sich  dort  auch  unter 
der  Traunwaldalpe.  Massenhaft  zusammengehUuft  sind  dann  die  H  i  p  p  u  r  i  t  e  n, 
insbesondere  Hippuritcs  organisans  und  Comu  vaccinum :  wahre  Riffe  von  ihnen, 
fest  überall  aufsitzend  auf  Gonglomeraten  am  Schrickpalfen  und  dem  Brunns- 
hachf  im  f^egarheidgraben  im  Iforden  und  Nordosten  vom  Dorf  Gosau,  un- 
fern der  Traunwaldhütte ,  am  Russegg  bei  Pass  Gschdtt  und  in  '1  Riffen  so- 
gar im  Nefgraben.  Mit  ihnen  in  Verbindung  treten,  aber  meist  in  getrennten  Bän- 
ken, ebenso  häufig  grosse  Nerinecn  (N.  bisincta)  und  grosse  Acteonellon  (A.  gi- 
gantea),  auch  Stemkorallen  auf,  und  darüber  und  darunter  Mergel  voll  Bivalven 
and  Korallen  an  allen  angegebenen  Punkten ,  aber  auch  im  jenseitigen  Stöckl- 
waldgraken,  in  den  Gräben  zu  den  Seiten  des  Wegs  über  dem  Gschüttpass,  im 
Finttergrahen  und  an  der  Ostseite  im  Hof  ergraben,  der  von  Gosau  zum 
Hessen  führt.  Schichten  mit  grossen  Inoceramen  (CrinEpii ,  Brongniarti)  lagern  an 
der  Trannwand  darüber,  ebenso  östlich  unter  dem  Homspitz,  vor  Pass  Gschütt; 
doeh  sollen  die  Inoceramenmergel  des  tiefen  Grabens,  der  nach  Pass  Gschütt  führt, 
luch  Reuss  xuaXet  dem  Uippuritenkalk  des  benachbarten  Wegscheidgrabens  lagern. 
Auch  am  Homegghofcrhügel  bei  Russbachcng  bedeckt  Uippuritenkalk  Mergel,  aber 
mit  dem  Inoceramus  mytiloidcs.  —  Heber  dieser  mächtigen,  aus  Conglomeraten 
imd  Mergeln  mit  untergeordneten  kalkigen  und  sandigen  Schichten  zusammenge- 
setzten, versteinerungsführenden  BUdung  lagern  als  wahrscheinliche  Vertreter  der 
€)beren  Kreide,  des  Seewerkalkes,  graue  und  rothe  versteinerungsleere  Mergel  und 
kalkige  Sandsteine,  welche  die  Höhen  vom  Homspitz  bis  zum  Zwiesel  im  Westen 
Ton  Gosau  und  die  Rossen  im  Osten  zusammensetzen ;  ihrer  oberen  sandig  mer- 
geligen Ablagerung  gehört  der  Schleifstein,  ein  feinkörniger,  scharfer,  grauer 
nnd  grünlichgrauer  Sandstein,  an,  auf  welchen  seit  alten  Zeiten  die  zahlreichen 
Brüche  auf  der  Rossen  in  Betrieb  sind.  —  Der  beste  Führer  und  Sammler  ist 
Scknitzhofer  in  Crosau,  doch  findet  man  in  manchem  Bauernbaus  nnd  auf  dem 
Pass  Gschütt,  wie  in  Hallstadt  Vorräthe  von  Versteinerungen.  Uebcr  die  geogn. 
Terhältnisse  s.  Reuss,  Beiträge  zur  Charakteristik  der  Kreideschichten  in  den  Ost- 
alpen.  Wien  1854. 

Ans  flu  ge  lassen  sich  von  hier  unternehmen:  1)  auf  den 
KahUnberg^  zwischen  hier  und  Goüem,  Nachtquartier  auf  der 
Alpe  Igelmoos  (s.  S.  527).  2)  Führt  von  hier  ein  niedriger  Berg- 
pass,  das  Gschied  (3131',  763'  über  der  Gosau),  nach  Westen 
in  die  Abtenau^  4  St. ;  der  Weg  ist  zwar  zur  Noth  fahrbar,  aber 
schlecht;  oben  im  sumpfigen  Walde  eine  lange  Strecke  ein  Knüp- 


540  Gotavihdl:  Awßüge:  Haberfeld,    Steinbrüche,     Smiflb. 

pelweg;  wo  man  bei  einem  Wirthshaase  aus  dem  Walde  hov 
aastritt,  am  Grenzpasse  gegen  Salzburg  öffnet  sich  ein  schöner 
Blick  gegen  das  Tännengebirge ,  sowie,  ehe  man  in  den  Wald 
tritt,  der  Rückblick  auf  die  Gosau  und  den  Stein  sehr  sehöa 
ist.  Die  Strasse  senkt  sich  dann  in  das  Thal  des  Busshachs  hin- 
ab (s.  Lammerthal).  3)  Auf  die  Traunwand  oder  das  HaherfM'j 
sie  liegt  schon  im  Salzburgischen,  dacht  sich  aber  theils  durch 
den  Oberen.  Weissenbach  bei  Lauffen  in  die  Traun,  theils  in  die 
Ischl  und  in  die  Lammer  ab  und  hat  nördlich  furchtbare  Wände. 
Man  ersteigt  sie  über  den  Pass  Gschied;  der  Weg  ist  steil  und 
ohne  Sennhütte,  lieber  das  Hohe  Fdd  geht  es  an  Abgründen 
hin  in  5  —  6  St.  zur  Höhe.  Man  übersieht  10  Seen,  gerade  im 
Norden  den  Wolfgangsee  und  Schafberg.  Zu  den  Abtenauer 
Sennhütten  hinab  ist  der  Weg  leichter. 

4)  Die  Steinbrüche,  der  Plankenstein  und  dessen  Alpe. 
Von  Gosau  aus  führen  eine  Menge  Wege  dahin,  weil  die  Stein- 
hauer von  allen  Seiten  der  weithin  zerstreuten  Gosau  da  hinan 
müssen ;  da  aber  auch  Wege  zu  anderen  Zielpunkten  fuhren,  so 
muss  man  einen  Führer  zu  den  Steinbrüchen  haben.  Die  Wege 
sind  oft  tief,  selbst  in  den  Felsen  eingehende  Geleise,  auf  wel- 
chen die  gebrochenen  Steine,  welche  roh  bearbeitet  sind,  aof 
Schlittenkufen  von  Männern  oder  auch  Pferden  herabgebracht 
werden,  wo  sie  dann  von  den  Weibern  weiter,  bis  zum  Fort- 
schaffen zur  Donau,  verarbeitet  werden.  Es  geht  durch  den 
Wald  steil  empor;  nach  1^  St.  lichtet  sich  derselbe  und  man 
steht  vor  den  grossen  Wänden  der  Steinbrüche.  Vor  den  Stein- 
brüchen breitet  sich  eine  kleine  Ebene  aus  gegen  Westen  nnd 
Norden,  auf  welcher  die  Hüttengruppe  der  Steinhauer  liegt.  De» 
Reisenden,  welcher  vielleicht  eine  Nacht  bei  den  Gnomen  des 
Radhaus-  und  Goldbergs,  oder  in  einer  Senn-  oder  Holzknecht- 
hütte zubrachte,  wird  es  gewiss  unterhalten,  auch  hier  bei  den 
Steinhauem  einmal  einen  Abend  und  eine  Nacht  hinzubringen. 
Sowie  sich  überhaupt  die  Gosauer  durch  Biederkeit  und  Her»- 
lichkeit  auszeichnen,  so  vor  allen  diese  Steinhaner  trotz  ihrer 
Armut  und  schweren  Arbeit.  Das  Lieblingsgericht  derselben  sind 
die  Nocken,  eine  in  Fett  schwimmende  Mehlspeisse,  welche  dem, 
der  an  Sennhüttenkost  gewöhnt  ist,  gewiss  munden  wird,  and 
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hierin  sind  die  Gosauer  besondere  Gutschmecker,  denn  nirgends 
gibt  es  bessere  Nocken,  als  hier,  und  keine  Frau  kann  sie  ge- 
hörig bereiten,  nur  Männer.  Die  Erzählungen  der  Arbeiter  Yon 
4en  Gefahren  wie  von  den  Mühseligkeiten  ihres  Geschäftes,  die 
mancherlei  Sagen  der  Umgegend  verkürzen  den  Abend.  Es  wer- 
den hier  Schleifsteine  von  A^*  im  Durchmesser  bei  A**  Dicke  bis 
au  1^'  Durchmesser  und  3J"  Dicke  verfertigt.  Es  gibt  13  PAr- 
^ien,  welche  dieses  Geschäft  betreiben,  und  ein  Arbeiter  ver- 
arbeitet jährlich  150  —  200  Ctr.  Schleifsteine,  wovon  der  Cent- 
ner mit  2  Fl.  Oestr.  W.  bezahlt  wird.  Benutzt  werden  sie  zum 
Abschleifen  des  Eisens  in  den  Schmieden  und  sind  in  Oesterreich 
gesucht,  gehen  die  Traun  hinab  nach  Linz.  Von  hier  steigt  man 
auf  die  schöne  Flavkensteinalpe  (4766') ,  ein  Sennhütten dorf  an 
den  kahlen  Schroffen  des  Hassen  (6174'),  der  höchs  en  Höhe  der 
JEbUstädter  Salzberggruppe,  Obgleich  schon  von  dem  Hankenstem 
die  Aussicht  einzig  genannt  zu  werden  verdient  hinüber  zu  den 
auB  ihrem  blaugrüuen  Eismantel  aufragenden  Kalkköpfen  des 
Dachsteins,  hinab  hier  auf  den  dunkeln  Spiegel  des  Hallstädter 
Sees,  dort  auf  die  Fluren  der  Gosau,  so  verdoppelt  sich  die 
Pracht  derselben  von  der  Zinne  des  Hassen,  Wer  diese  Berg- 
reise machen  will,  geht  am  besten  von  HaUstadb  aus  unmittel- 
bar entweder  am  WaZdbach  Sti'vh  vorüber,  an  der  Gaiswand  hin- 
.an  und  über  den  Saumesch  oder  über  den  Salzberg;  noch  leich- 
ter vermittelst  des  Durchganges  auf  den  Hankenstem  und  von  da 
über  die  Steinbrüche  in  5  St.  (von  Hallstadt)  in  die  Gosau,  Rei- 
sende, die  kein  Bergsteigen  scheuen,  würden  sich  den  höchsten 
Oenuss  verschaffen,  wenn  sie,  von  Ischl  kommend,  von  Goisem 
jaus  durch  die  Bamsau  auf  den  KaMenherg  stiegen,  auf  der  Alpe 
Jgdmoos  übernachteten,  den  anderen  Tag  die  Gosau  und  ihre 
Seen  (s.  unten)  besuchten  und  bis  zu  den  Steinbrüchen  zurück- 
gingen, und  dann  über  den  Hankenstein  nach  Hallstadt  entwe- 
der den  Salzberg  oder  den  Waldbach  Strub  herabgingen. 

5)  Zu  einem  der  belohnendsten  Ausflüge  im  Salzkammer- 
gute gehört  die  Ersteigung  des  Sarsteins  (6328'),  dessen  höch- 
ster Gipfel  gegen  Süden  sich  erhebt.  Man  fährt  von  Uaüstadt 
Über  den  See  zum  Kalkofen  und  steigt  über  die  Schanze  und 
Saulake  hinan  zu  der  Sarsteinalpe ^  wo  man  übernachtet,    oder 


542  Gosataeen.  Znsgeb. 

auch  in  den  SteinhüUeln.  Die  Aussicht  ist  nach  der  vom  Dach- 
stein  die  prächtigste  durch  die  grossartigen  Formen  der  Umge- 
bungen, und  namentlich  auf  die  Seen  von  Hallstadt  und  Aassee 
und  den  nahen  Dachstein.  6)  Lohnend  ist  der  Weg  vom  vor- 
deren See  über  den  Zfoieschlbergy  die  Ettder  Alpe  und  Annaberg 
nach  Radstadt.     (A.  Seh.  handschriftlich.) 

Die  Ooaauseen,  Von  dem  Austritte  aus  der  Thalenge  bis 
zu  den  letzten  Häusern  von  Gosau  hat  man  1  St.  durch  die  zer- 
streuten Hofe  zu  wandern.  Bis  hierher  ftihrt  der  Fahrweg  von 
Ischl  aus;  nur  noch  eine  kleine  Strecke  geht  es  eben  fort,  dann 
aber,  vom  Eintritt  in  den  Wald,  führt  der  Weg  an  dem  zwischen 
Felsblöcken  herabrauschenden  Bache  aufwärts.  Etwa  nach  drei- 
viertelstündigem Ansteigen  erreicht  man  die  574'  höhere  Thal- 
stufe des  Vorderen  Gosausees  (2942'  ü.  d.  M.).  Er  überrascht, 
da  man  ihn  erst  nahe  an  seinem  Ufer  erblickt,  und  gehört  un- 
streitig zu  den  malerischsten,  reizendsten  und  grossartigsten  Bil- 
dern der  Alpennatur.  Wenn  der  See  auch  nur  kaum  ^  St.  lang 
(840  Klaftern)  und  nur  eine  halbe  Viertelstunde  breit  ist,  so  hat 
er  gerade  darin  für  den  Maler  den  Vorzug,  dass  er  seine  Ufer 
in  den  Bahmen  seines  Bildes  bringen  kann;  doch  im  höchsten 
Grad  erhaben  stellen  sich  die  Seitenwände  und  vor  allem  der 
Hintergrund  dar ;  rechts  die  senkrechten  Abstürze  des  Steins  im 
tiefblauen  Schatten,  mit  einer  besonnten  Matte  auf  ihrer  Abstu- 
fung, links  die  waldigen  Wände  des  Rossriichens^  im  Hinter- 
gründe die  Eisfelder  des  Thorsteins,  aus  welchen  das  weissgraue 
Felsenhaupt  dieses  Bergriesen  hoch  aufragt;  glänzend  spiegelt 
sich  der  mächtige  Sehneemantel  in  der  dunkeln  grünen  Fläche. 
Der  See  ist  durch  eine  Klause  gesperrt;  unweit  des  Klausen- 
hauses hat  der  Pastor  (evangelischer  Geistlicher)  von  Gosau  einen 
Schirm  errichten  lassen,  den  Freundschafissitz,  von  wo  man  den 
schönsten  Ueberblick  hat.  Man  überschiflft  den  See,  wenn  sich 
Gelegenheit  findet;  doch  auch  der  Fussweg  rechts  am  Gestade 
hin  ist  nicht  unangenehm  im  Schatten  hochstämmiger  Tannen 
und  ehrwürdiger  breitblättriger  Ahome.  Die  Alphütte  am  ^or- 
deren  See  liegt  reizend,  ist  äusserst  reinlich  und  möchte  für  den 
wahren  Freund  der  Gebirgsnatur  ein  recht  gutes  Standquartier 
abgeben.     Von  dem  Vorderen  See  steigt  man   bei  einigen  Alp- 
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und  Holzknechthütten  vorüber,  im  Angesicht  der  immer  wech- 
selnden Hochgebirgsnatar,  in  1  St.  930'  höher  zum  zweiten,  dem 
Hinteren  Oosausee  (3932'),  stark  hinan.  Auch  hier  wird  man 
plötzlich  überrascht  durch  seinen  Anblick.  Eng  umklammert 
von  den  steinernen  Armen  des  Thorsteins,  dehnt  sich  sein  jetzi- 
ger Felsenkessel  kaum  J  St.  in  die  Länge  aus  bei  halber  Breite. 
Er  ist  einer  jener  höheren  Felsenkessel  der  Alpenwelt,  wie  auch 
der  vorige,  welche  jetzt  noch  mit  Seen  erfüllt  sind ;  er  ist  eine 
tiefe  Felsenmulde  des  Kalkgebirges,  ernst  und  erhaben,  umragt 
von  starren  Felsgebilden  der  Kalkhochgebirgsnatur,  deren  Buch- 
ten, Thäler  und  Schrunde  erfüllt  sind  von  mächtigen  Eisgefil- 
den, die  sich  spiegeln  in  dem  selbst  in  den  Alpen  auffallenden 
Grün  eines  kleinen,  aber  doch  höchst  grossartigen  Sees.  Das 
frische  Grün  der  wenigen  Matten  und  Laubwälder,  der  dunkele 
Schatten  der  bemoosten  Tannen ,  das  blendende  Weiss  der  von 
der  Sonne  erleuchteten  Kalkmassen,  das  dennoch  von  dem  noch 
grosseren  Glänze  der  Schneefelder  übertroflfen  wird;  der  blaue 
Himmel  als  Deckengewölbe  und  der  blaugrüne  Spiegel  des  Sees 
als  Fussboden,  das  sind  die  eigenthümlichen  Beize  dieses  pracht- 
vollen natürlichen  Saales. 

Der  Dachstein. 
Dieser  gewaltige  und  massige  Gebirgsstock  liegt  in  der  Kette 
der  Hochkalkalpen,  welche  sich  gegen  die  Centralkette  ohne  Ab- 
stufung in  einem  einzigen,  äusserst  jähen  Absturz  in  das  grosse, 
sie  von  der  Centralkette  scheidende  Längenthal  abdachen,  hier 
in  das  Ensthal.  Obgleich  diese  ^Ipen  eine  grosse  Kette  vom 
Arlberg  her  durch  das  Innthal  u.  s.  w.  bilden,  sind  sie  dennoch 
durch  Lücken  getrennt  und  treten  in  Gruppen,  immer  nur  mit 
nordwärts  auslaufenden  Armen  und  durch  diese  umschlossene 
Thalbildungen  auf,  nach  Süden  hie  und  da  kaum  ein  Riff,  ge- 
schweige ein  Thal,  hinausstreckend,  sondern  in  glatten  Wänden 
von  ihrer  ganzen  Höhe  abstürzend,  so  in  der  Wettersteingruppe, 
dem  Solstein  und  vor  allem  in  der  Berchtesgadener  Gruppe. 
Wie  Berchtesgaden ,  wird  auch  diese  Gruppe  durch  tiefe  Ein- 
schnitte von  ihren  Umgebungen  abgesondert  und  umtieft:  im 
Süden  das  En&thal,  im  Westen  der  Einschnitt  der  Lammer  bei 
8t,  Martin,  im  Norden  der  P<i8s  Gschied,  das  untere  Qosauthal, 
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die  /©«irt'/wn^  im  Oaten  das  Aiusear-Mitterruh^ür  li^eken  iiod  di« 
Mlaehau  *ider  der  /bJii  ÄtdM. 

Wie   die  meisten  grösseren  M4Usis.en    der  KulkiüfH^n ,    stel 
Auch  der  Daehitteai.  (m  ncDnen  wir  der  Kiirze  Tragen  nach  d« 
höchsten  Gipfel  die  gönze  Gruppe)    eioe  weit^  Hochebene   vuil 
5  ^  TOOO'  Hohe  auf  .meiner  Oberflficlio  dar.     Wer  no^h  nie  »u 
ffoleheii  Hohen  war,   kann  sich  kaum  eine  Yorgtellttng  roAcli 
von  de»  eig^^ijsinnig^en  and  räthselhnflteD  Gebilden.     Eben  such 
mnti  hiich  eiue  Er!$cfieiiiiiug,   die  Entstehung  eines  jener  sond« 
baren  GehjI4e  zu  er  klären  ^  und  gUulit  wirk  Heb  *choii  den  Schloff 
sei  gefunden   ieu  habeUf  so  taucht  die  Sphlui  in  gftiis&  nencr  G& 
BtÄlt  aus  dem  ätarreii  Fels  aufi  glaubt  mao  auch  hier  ihr  Jläth» 
sei  i^elöst  zu  Iniben ^  so  verwjuidelt  iie  sich  unter  deii  Schritten . 
des  Wundereri*  wie  ein  Proteus  au  n^uen,  wunderbaren^  gleicb«] 
Bma  äffenden  Odtitiilteu.     Jetzt   liegen   lan|^   hingestreckt  glattfi 
KaJkjil|ieaT  vom  Wasser  abgespült  und  Yon  der  Sonne  gebleicht, 
wie  Uiesengebeine  der  Erde,  oft  vielfach  gewusden  ^    über  die 
Abbänge   und  Höhen  hLn:    es    sind  natürlich  Flotzscbicbten   tn 
deinen  Augen  ^  jetsit  vcrwandeiu  sii^b  die  Schichten  und  Flatti« 
piütÄlich  in  ein  Labyrinth  von  SthlackengebildenT  und  hast  du 
vorher  kfinin  gcwusst ,  wo  dein  Puas  auf  den  glatten  FeT^plit^ 
teß  haften  sollte,  ohne  au^zu gleite u  ^  ^  trfig.^t  du  jetst  Sorger' 
(un  Plätzchen  zu  duden*    wo  er  nicht  stecken  bleibt  zwischen 
dem  Geaste  der  Kalkrifle.    Dtirt  hinter  der  nächsten  Hohe  wlnklj 
der  nfthe  Gipfel  imd   du  eilät ,    ibn  zu  erreichen;    kaum  stellt 
du  auf  detii  Rande  jener  Hohe,  so  hat  sich  der  Gipfel  wia 
-von  dir  entfernt,  ein  Krater  oder  eine  kc*?tei förmige  Verl 
liegt  vor  dir^  mit  Sebnee  oder  Aucb  mit  einem  kleinett  See^ 
mn er  Alpe  und  deren  Hütte  AUsgefuUt^  trütx  der  festen  Feben 
wände   ist   e.s  dennoch   nach    deiner  Meinung  eine  Verseukungi^ 
ein  Erdfall ;    allein  einige  Äehritte  weiter  niid   die  eutgegeiige 
setzte  Erscheinung  macht  dkh  irrey    nämlich  runde  knppclför-J 
mige  Erbebungen  aus  festem  Gestein,  voll  nuch  allen  Seiten  iius*^ 
laufender  Fnrcheu  und  Spalten;    öftere  liegt  eine  Eeihe  dies»! 
Erhöh nngen  so  nahe  an  eiuio^derf  doäs  am  gleichsam  sen^aifiinen- 
gefloäfcn  siitd  zu  einer  gewölbten  Woge,    Daher  der  Käme  dea 
Steint^men  Heeres  in  Bercbtesgaden  so  unreeht  nieht  bt^  »owie 
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^m  hiesig«  Auadnu-It  Todl^f  fhUrp*  wegen  »ei&ir  erHlarrUn  &e* 

lieine;^  dann  Jena  fi^htaükennrtigc^n  Gebilde,  wo»  sie  in  cioe  Rdhe 

amsamin«DK:<)d'>ä»^n  tititd,  jjrleulien  fl«u  v(im  Sturme  i;etriebüiieiif 

•ich  iiberHtilr»etidftQ  Wogeti  de»  Mts^sraft*   ^^^  kugeligen  nrid  ge* 

"iTÖlbton  Ruek^n  nbor  dem  M^re  Fia4!h  dein  ^ttirmo,    wenn  difr 

Wogeti,  nicht  mehr  vom  Winde  getritbeut  nur  de*"  üestsUe  d«r 

^cihwcrfi  ffllKCti^  wenn  ihr  Kamm  niclit  tUflUr  di«  tieferitn  Tli4iiU 

tlb^i^tiirat,  w«ain  ^ie  wje  gewölbte  B^rge  daher  wähcb.    D»b«r 

ichi  hier  in  dtcäer  Kftlkobertirelt  ein  30  geheimniä^Tolles  und 

ifeliiafleii  Treiben  des  Berggeistes»  da^a  «chou  von  ferne  her 

de  luigezngöU  wird  »  tnrtg  er  vüu  BercbteF^gaden  dem 

Meere    cjder  von  lÄchl   her  dem  Hj\lbtädter  Ochirge 

«utgegen  w&ndern. 

Wie  die  kleiueu  kes»elt7Jraiigeti  ^  krci*rnndcn  Vertiefungen 
nüt  etwas  erhöhlem  K&nde  Anf  der  Hohe  orAcheinen .  nnd  der- 
i#!lb(!i]  die  Gestillt,  da»  iCelief  einer  MondJuirte  geben^  »cp  sehun 
wir  diesj©  Betki-iifemi  in  grösaerem  Uuiftuige  hi  dijr  Tiefe.  Die 
Kaikmaä8en,  weUshe  die  tieferen  grö&Neren  Becken  einschliessen^ 
Imb^n  auf  ihrer  breiten  Hochäächo  2  Ränderhebungon ,  welche 
die  sieh  gegen  d&ä  Innere  senkend«!  Fläche  begrenzen,  und  ^ns 
welchen,  gleich  Manerthürmen ,  höhere  Warten  ftnft-ngea.  So 
BenJtt  £ieh  die  Uochfl&ebe  deM  JJachhUmi  von  dem  BOQQ*  hohen 
Sadrande  bb  au  dein  5500'  hohen  Nordrand ^  und  wie  jener  last 
fiankreehl  tu  die  Tiefen  de&  Eni^Uialfii  &h»tixmt,  ao  dieäei'^  in  dad 
Becken  de»  UaMhtädter  Sc€*<f  und  wie  dort  eine  Heihe  Ton  Iloeb* 
gipfeln  ans  dem  StrdrAnde  ftufragen,  alsi:  der  JJachMcm ,  Esd* 
tteia^  Mcheiichenflpits^  Hohe  Jiomn  n.  s-  w.t  ^n  hier  aua  dem  Nord' 
rtede  der  Hü^'ktUi  äi^w^iferkoijL,  lia^te  Kogl  n.  a.  Auf  der  an- 
deMtl,  nordliirlien  Biilfte  des  grosäen  mft«slgen  Febeniingeaf  wel< 
eher  dfts  grnjis«  Beeken  tou  ^uA^te!  nnd  AfiiterfiKiprrf  amphitben- 
tndisdh  nmlagert,  *üi'  dem  Todttiu  iUbirgt^  findet  dasselbe  Ver- 
häitui&i»  st^tt;  iieine  Hoehääehe  »enkt  »ich  von  Nord  end  Nord-^ 
Osten  gegeii  Südon  nnd  l^üdwe^t ;  auii  dem  nördliehen  und  nord* 
örtlichen  Hoehratnlo  mgen  die  hikhateo  Gipfel  anf  (s.  nnteii). 

Da   die    die  Hoehääche   äoibst  du  reh?.!  eben  den  BUeken    oft 
Dnr  ala  die  Ränder  der  Ke^el  und  Muldon  »nflreten  ^  di«  kdt- 
n€ii  debtb&rcn  Abflusü   haben    und    daher  vielfach    m  einandt^r 
a^biiUfi^b  d,  Alpen,  i.  AiiJL  11 J.  35 
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überlaufen,  so  ktnn  m*M  skh  nur  sehr  schwer  i^ua  dieaera  i 
wfrr  von  H^hen  nnd  Tiefen  Iierausfindaii,  und  fi^lb^t  dia  byd 
grU'pbiiahen  Verbiltiikse  kommeu  tilijihfe  su  Hilfef  da  nsan  nid 
»ei»ä^  zu  welchem  Flusse  oder  Bttche  »ith  dieger  oder  je: 
Bfickext  nbdAcht ;  denn  kaum  verfolget  man  einen  Baeli  eine  ky 
Strecke »  äo  entzieht  er  sich  deo  Blit^ken  ^  in  ^ia  Febenlo^ 
i»ch lüpfend!  oder  sielt  in  den  Gries  verkriechend.  Fast  der  gän 
Was^ersehfJLtE  hat  sein  Geäder  ina  Innern  des  Bergiiitockes.  W« 
aber  kennt  dim  «nterirdi^che  Waa«crjjetÄ?  Ein  Gipfel  dÄd  Kord- 
rftndes  über  Ha^Ustadt  spendet  vielleicht^  trot«  i^einer  änsäercn 
Abdachung  zur  Traun  »  äeine  innere  £Ur  Ens^  und  ebenso  um« 
gekehrt.  Sowie  aber  ielbst  Flihrefr  nud  Jäger ^  welche  die  Hrtch- 
diehe  so  oft  dttrchwatiderten^  «lüh  dennoeb  bänfig  verirren,  we- 
^eu  des  ^roj^^artigen  Einerleis^  wie  sich  diese,  um  sich  ^ ii% ren- 
ken nen„  allenthalben  Bteinhlnfchen  suit(Lmntentrag<;ti  ^  AogeQ 
Tauben,  anderwirtH  Man  dl  (Mitnnchen)  genannt,  &o  woU 
Mieh  wir  Jetzt  einige  Züge  nngel^en,  die  über  die  Oben 
hinaieh^tt»  welche  dann  in  ihrem  Verlaufe  den  Gebirg&kÖrper  < 
Dnchateiiin  v^srlassnn  und  nur  als  seine  Glieder^  aber  aJs  seil! 
ständige  scharfe  nnd  ^cbneidig^e  Rücken  tiefe  Thttier  tr^una 
Bei  ihrer  Treunnng  ündet  gewöhnlich  eine  Umändenuig 
Üitiueren  Geitalt  »tatt.  Die  Gipfel  der  Hoehdäefae  sind  gern 
lieh ,  wie  auch  die  Rücken  ,  nicht  so  scharfschneidlg ,  cfr  i 
öjehr"  Kuppen  ah  SpiUen,  ihre  Kantt^n  wie  vom  Wusaer  *b 
rundet  oder  quadratisch »  ä.  B.  der  J^achst&in^  der  En 
Ojaid»tem  ii.  a,  ^  sowie  aber  ein  solcher  Rüeketi  die  Masse 
lääät  und  hinaustritt  in  dds  tiefere  Land,  bo  wird  er  scharfkai^ 
tig  «nd  Jäh.  Selbst  diejenigen  Seiten^  welche  hin  ans  zur  Tief« 
gehen,  sind  st^hroff,  während  die  anderen  gegen  die  HoehÜäche 
aHmIhlieher  geneigt  sind.  Man  vergleiche  hietÄ»  die  auslaufen- 
dcQ  Kücken  des  Goftaner  Steins,  des  Grimuiiogs,  sowie  die  Ab- 
dachung de&  beiderseitigen  Höhenrandes  go^en  die  Boehiäche 
und  gegen  die  Tiefen. 

Folgende  Ht^henrilcken  dienen  dazu,  um  siiih  auf  jenem  1 
henlabyrinthe  aurecbt  zu  finden. 

Der  Brennpunkt^  der  Berg-  und  Qrenzknoten  und  hi@c 
Gipfel  dej»  ganzen  6ehlrg«stoeke«  int  der  Bachitem  <9i90').    A% 
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|4fdmi  B&ehtttmt  trcATen  die  ilFeifachen  Orenzen  TOn  Oesterrekh 
Mie  giiisc  Nordsdtc),    von  8aUl>iirg  (die  we^Üiclie  Hällle  der 
ßüdabdachuug   durch    die    Mundlitjg)    und   von  Streit piuiirk  (der 
gr^^t^ü  Tlieil  der  SüdabdaetiDTig^)  zDSHTnmiän.    Ebtins^o  hittf^tn   di« 
nun  fotß-endfln  Racken  von   ihm  ftUü,    Der  er*te  Znx^  «-eht  v&m 
i^r'Ä*E#i>if  fÄüt  we^itlich,  sotKt  zünliebst  ^af  den  Mittirr^pttz  (0200^ 
mtlfl  erhebt  sich  dann  wieder  Äusserst  jßh   su   dem   Thorsteitit 
k,(9815')t    dessen  Rftmm   und  scharfe  SpitEe  TOn  Süden  her  wie 
Iflin   itftcb  Westen  gekehrter  Betm  erscrhelnt.    Die  Lücke  zwischen 
[fiesen  beiden  Hoetigipfeln^  aus  welcher  der  MtUerispüiz  wio  efn 
f  SSühn  aufragt,  gah  hier  in  den  Nortj*chen  Alpen,  wo  die  üeher- 
g^ng:i^ehä.rt;eQ   des  Oebirgä  Thor©    genannt   werden,    dem  Ge- 
Biirg^Bitf^ek  und  rles^eu  einem  Gipfel   deu  Namen   Thümtem,    Da 
der  ThoThtein  schon  aus  dem  Gehirg^korper  westlich  hinaustritt 

I2Wl»chen  steil  abfallendB  Thfiler  (Gos^iu,  Mfindiing),  so  fallt  er 
Ifielif  in  die  Äu^en^  als  der  hnhere^  aber  aufsitzende  Daeh&Uif^ 
Vom  Mitter ^pilli  asweigt  ein  Rücken  nordwestlich  ah  mit  dem  ReUik- 
gangkogl  (8232')^  und  fftUt  dann  sehr  steil  zwischen  den  Gle6» 
selieru  der  Goaau  bintkb.  Er  ist  in  seiner  oberston  Gegend  ^röss- 
teniheils  tief  unter  dem  Firne  verborgen  und  taucht  nur  dÄaeJbat 
iö  eimgen  Zähnen  auf»  wekhe  seine  Richtong  hefteichnen.  Erst 
weiter  hinab  tritt  der  Grath  im  Zusammenhang  auf.  Der  Haupt - 
rücken  sfltxt  fort  als  Srhnethn^fffrand,  die  linke  8eite  des  Go$au- 
L^let&chcrs  heifrenzend  zwischen  Oesterreieh  und  SalzbiirgT  sswt- 
'»clieu  Gosa«  und  Mandling  (Traun,  Ens),  Behs^an^ ,  über  wel- 
chen ein  beschwfirliehör  KteiR  nach  Sckladmini/  führt,  Nieder- 
mid  Bbrhgnimet^  G^^a^fmndkütß  f7C26^).  Von  diesem  ifchwenkt 
sieh  unäer  Fel*enröcken  tast  nördlich,  während  er  westUcliT  in 
mehrere  Gratbe  auüMtrablend»  auf  das  sanftere  Mittelgebirge  ab- 
flblltf  welches  hinüberzieht  zu  dem  westUcberen  Felsenstuck  des 
Tännenfirbtrges,  Der  Hauptrücken,  auch  der  Oosaacr  äliem  ge- 
■nftunt,  gebt  Euerst  tiych  in  nordweitl Jeher  Richtung  fort  über 
die  I^'iathk&ffl  (€798'),  das  MatU  <G858') ,  zum  Eieinm  (597a*) 
und  Grifin^fH  (649U^)  iJonnerkogl^  vielleicht  der  auf  fall  endjite  Berg, 
wenn  mmti  ihn  so  iiennen  darf,  in  der  gauzen  Alpeiiwelt,  Wi» 
ein  »nui  Himmei  zeigender  Finger  steht  er  in  der  Zack  eck  ette 
d»,    oben   in    der  Spitze  gespalten,    daJier   er   vom  Rad^t&dter 
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Xfttwru  her  auch  pAäsend  dl«  HiMt^ha/t^^ü^stt  genunut  wird,  ^^^31^ 
dem  l/&nnrrkogl  briekt  di©  stiUT&  ZucJEejinLimer  a«i"  ein  oim  ^lJi 
gei,  Diit  Alpen  tuid  WÄlfi  b$d<»cktes,  Oebirgo  ■!>»  w<?kltös  ^ 
genrörmJg  iIjui  mltlkre  hewolmte  G^oKüulhiiJ  im  Wüsten  unikMr^j'i^ 
IMid  lia  v&tk  dem  LRiznuergebiete  scheidet,  Cierad^  um  Ahs^i^vn 
des  JTIemen  DonnerJtD^  sieht  «In  Steig  hhcr  den  Zwi^^ts 
VOB  dem  Vorderen  Oo^aii&B«  nftch  AHtmbcrff  im  ilftr  Liunmui*^ 
B.  543),  £fiirdlieh  legt  «ich  die^ier  Höhenzug  tku  dik»  /^am«c 
&t&trg€.  Kurz  sdtof  Qb^r^chreitfit  an  üeinar  EuedrigAlrai  SC^ 
der  Poj^a  Gsthi^  {'Al^t^i  äia^ti  Höhe.  Auf  die^m  g«i»un  Znf 
vom  Uachi^Um  hh  ^utn  KKdtren  UrfUhoff l  (f^Sl^')  «m  lUm{«aiä 
Oebirgo  im  weitiärGii  Sinne  ^  läaft  die  Grenze  iwischc^ii  O^stsf* 
reich  und  Sa,lEsburg  hin.  Vom  Nwderctk  BrtUkogi  iHeht  üo^  ßjun^ 
Äiiei'  Gebirge  wieder  als  Folgen i^t]i  Oi^didi,  Euletat,  im  ^« 
haht  t'&at  »Üdoatlieb,  asu  sGioem  Endo  UUer  d^r  Gü*aumiihk. 
Der  zweite  Zag  hegiant  wieder  »m  JM4'ht4em^  sticht  ' 
ftber  den  Nkderm  Baihhi/rm  %u.  dem  Grwtjie  des  i/ö/to«  ifj«««^ 
(d747'>|  d85  gruaäe  KsirLs-Ei:är«!ld  van  den  Goati^lets&hem  i 
denü  Am  Sthßberl  ( ?  6  4  4 '  >  nn  d  Geh  nt^nkogl  i  &g  *J  T )  st^  t  a  1 1 1«-?  3 
ck'su  ELuf  eiDe  etwiis  niedrigere  Smfe  nieder^  strählt  vielsnil]|^  ^tu 
die  Tersdiiedeutiii  Fela*iJ3rti«ktni  s*t"blJesa<;H  hier  ode  Fditeot 
ein  f  welehe  &tutt  deä  «Schüee^  und  Ehe»  mit  Oer^U  h«di 
oder  vao  JetieJi  eigen thilm liehen  Gebilden  dir  liohercii  KidkiJ|M 
durch  zogen  sind,  Die  meisten  Arme  brechen  bftld  ab  nad  i 
iht>en  fallen  die  Feldcnkiihre  auf  eine  nbi^ruialij;«  nieilerc  Stttl 
aht  auf  wßleher  die  meisten  AJpexi  des  Do,i'!iikicmg€hirfjts  Uegen»^ 
K.  B,  da»  JbüfifnfcuAr  (SCTä')  niid  die  OvhMentcic&idp^,  Nur  tiord* 
we^tlichT  paruild  mit  dem  Go^jiuer  Stein «  &treekt  d legier  Rin  li'^!> 
p^inen  ehernGn  Arm  weiter  fort  bis  aur  3fodiritjkhähe  [ü^AiA'i, 
worAuf  di^es  Feigen gehirge  ünks  in  dj^b  OonG^uf^r  Eeethal  stöi^ 
AhfülUt  rechts  litxf  die  Alpeü  deii  ^ch^rnf^ogls  {5SB0'),  Ban 
*feWHii  der  Hohen  Bchtihe^  Stds^&ffl»  und  /%*ävi«»  nioders«tst. 
.Htt^flCMf  auch  Hosf^n  oder  Mahnen  (iil74'),  erhebt  sieb  ilos 
Gräa  der  Matten  wieder  2u  einem  PeUeuätoeke  über  deav  <i 
Äe^ß.  Nördlich  reicht  dicÄ^r  Darhi^t^ini^Tm  dem  i^aw^jöiti-r  6'© 
die  Band  und  wird:  uur  dureb  duä  unteraieT  ^^^  Werten  xiK 
Osten  siehende,  Goi^attth^^l  unterbroehen.     Durch  diese  S  ArsM 
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WM  Wird  du»  i^nntv  Tfinl  der  f/ünatt  eingcsphlnssen, 
end  die  ijuritti^u  d<!r  GoB>äTt  au&  S  Gletät^hom  ^  ciJi«iti 
üserfin  und  iwei  kl^iiif  reii ,  kura  vor  dem  O&ctw  Go»au&ee 
Sn^Hdtnhaeh  £i]sarntiteiiäi$'!«^(?Ti,  tiftnint  Her  grö^-iere  HaUe^^iSf^ 
See  diu  l>ns»n  bei  der  OoMaHmühif  ^nf. 
>  D*r  dritt«  Z«g  ist  d«r  hohe  Siidr And  dea  Gehirgsästatikest 
«leber  dur^h  wÜ^t«,  g«geti  die  Eus  sich  abdndiend«  OcrotU 
r<}|  dtircli  Bre^cheti  der  eingttätQrzten  Mauer,  d«ireti  Thürme 
li  i»teh«i]T  dum»  nod  wnnii  uBtetbrotheu  wird.  Gegen  Osten 
:  »ich  auch  dief^er  Rüt^keli  Tnn  der  Miiuphnose^e  lo;*  und  s^nnlilt 
»charfer  Orftt!i  Im  Gr'immr»ff  tmiVuAi  aus,  urtr  durch  den  Spalt 
Stern*  (ß.  cihcn)  von  dcai  Dai'hftemffehir^  getrennt.  Vom 
^ksiein^  aielit  dieser  Rüeken  «u  de»  beiden  an*  dem  Eiü  anf- 
ügenden FeUenxKtiaeti  der  ßimdetn  (wiif  den  Karten  Fiudl)  oder 
|itn  J'VfW&rrl,  dfci  nördlich  nach  Oesterreich  »Ivh  abaenliende 
Pttwie  Kafls'EüffM  von  dem  nach  Ktciennark  »iidllch  hiuahhfin- 
indcn  Gletscher,  dem  TofUen  Kmerktt  welcher  jwdoch  mtr  eine 
ibmale  ^  etwas  abhängige  Bliche  bildet,  scheidend.  Von  den 
iendilTi  zweigt  sich  nürdlicli  „  parallel  mit  d«m  HoheukreUK, 
li  hoher  massiger  Klicken  mit  churakteristt scher  Dachsteinhil- 
^ng  ab^  abgemndete  Kuppen,  der  Hohe  (8756^)  und  federe 
^458')  Ojaidittem  { Jugdstein).  An  MetTsem  nördliehen  Ende  :iot«t 
\  wie  der  vorige  Röcken,  auf  eine  niisd^rtät  schon  alpenhafte 
Ictfe  nieder^  dtirth  dfts  Touk^nkahr  auf  die  TatthenJ&uhralpe 
;73').  Er  aehliesst  anf  dieser  Seit^,  wie  der  vorige  Rifeken 
imneitA,  das  grosse  Karis-Ei^etd.  Voti  den  Dicndeln  geht  der 
idmnd  fort  zara  KoppeTtkahrtUm  (7787'),  während  ein  anderer 
TO ,  noch  südlieh  den  Tödt^n  Knecht  nmfAsB&nä  ^  hier  wieder 
lirlÄt  Durch  di*^  darauf  folgende  Scharte  ziebt  der  Steig  von 
Ibertmtin  nach  dehlndmiitg  hinab.  Vom  Koppt^ikahrstein  geht 
enimls  ein  RQcken  nördlich  über  die  Hochfläche,  sich  gleich- 
m  durch  die  uU gemeine  Senkung  de r.sctlbeii  erheheud  ]  der  Krip* 
mBt^in  <67ia0  und  das  Däuml  (0326'),  der  von  HttU^ladt  aas 
6ehste  sichtbKr«  Punkt,  a'md  die  bedeutendsten  Erhebungen 
,Qt^e«  GratheM^  Au»  dem  Südrande  erheben  sieh  östlich  der  Schew- 
lCTMi|3f|s  (MX2*)^  das  Koppeneck  (7787')  und  der  Höhe  Rants^  von 
'ß  abermals  ein  Zweig  sieb  nördlich  und  nordo>4tlich  schwingt. 
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Bis*  in  dies*  Gegend  (EapiieHick)  lieht  dl©  «i3terrwcbis«h-»tii*j 

riacli«  Orenxe  &iif  ü«m  ^Udriuide  hin  nnd  wendet  i»l<sli  uau  nörj 
Uch  über  il'^u  Koppen^    die  Engen  der  Tmaii  und  den  Saräfy 
qppi  Joch  der  /Ö<«5Ä«i,     Der  nördlich  ült  lIoehfiHche  durehii 
reiide  Kücken  verzweigt  sich  abermab  in  cii^  Labyrinth  voo  Äde 
Pol^ciikaihrefi  und  verbiudet  ^ich  am  Nordrandi*  mit  dem  RÜckei 
dßs  Kripp^ü'Uins  und  UänirtJU.     Hier  er  hübt  äit*h  der  ^]peid 
(6808')  T  der  IfeUzkotß  (56690.     Von  hier  tritt  da*»  ietEte 
uQeh  fDtt  dem  &xtkirrkogl  (4BBE*)  oärdUch  hinsni^  auf  ^e 
dere  Vtjrfitufu  des  Gobirgs.    Dieser  R&eken  itetat  daun  nöeh 
astiiii  Uohcti  Kof^en  {hUH*},      Dioäar  tUllt  westlich   in  die  Oh« 
traun,  nördlich  iQ  die  FeWneagen  der  TrRun ,  zwii^ehen  Oh« 
traun  nnd  Aussäe,  ah,     Der  Öüdrand  macht  nun  eine  südlieli 
Äu^hiegang,   in  deren  Mitte  der  Sijdrand  eine  8clmLrtc  hat,  als 
ob  er  durch  das  zn  grnä.sc  Biegen  geborsten  wäre,  ein  Becken 
wie  es  mehrere  nuf  der  Hoehflache  gibt,    da*  nur  zu  naUe 
Bande  nach  Salden  dtirehbrAcfa.   Der  Batlic^he  Thnnn  dieser  Seh« 
li^t  rler  MofJirsitikcn  (66780^     M^t  jeuer  Scharte,  darcb  wel(»li 
der  WekKefdMuh  hinabgeht  %\xf  En>  oherhajb  ITaus^  begiQiit 
folgende  ^t^cke  des  /JarAjstßww,  doB  Kammcr^^irffe^  die  cihtileli 
Ab^tnf'un^  des  GebirgaSj  gleich  derjenigeu  am  Tan&enkahr  (56  78*3 
um  doh^  es  um  etw»s  niedriger  int;  aber  ea  ist  dieselbe  Plutl 
welebe  dort  nördlich  ^  hier  Ost  lieh  dem  Hochgebirge  als  Vot^li 
vorliegt.     Durch    die  Baizaueidutht  am  8lein   wird   das  Gebt] 
wieder  gesehiedeu  von  .seiner  letzten  iitrecke,  dem  &rimmw^  i 
«ben) ,    der  wiederum  säum   TotUctt  Gebirffe  bei  Äuäeee   hinüber" 
»eigt.    Der  Eand  gegen  Norden  auf  seiner  letzten  Abstufung  hat 
ebenftills  mehrere  Gipfel,  wie  Warten  eiacr  Mivaer,     Da  stehet 
neben  einander  der  UierlatsiQlW),  der  Zv^I/t^ogli&'ilQ*)^ 
hß  Kvfft  {539a'>T  ^er  Schaf tt^khoal  (48480-     Sie  stürzen,  wie 
südliche  Wand  dos  KönigsBces,  «teil  zxxta  See  hinab. 

So  nnwirthbar  dies  er  Gehlrgsstoc^  auf  seiner  Oberfläche  \ 
sehe  in  tp  bo  liegen  dennoch  51  Sennhütten  hier  oben.     Wegen  < 
hohen  nnd  n denen  Lage  herrschen  auch  hier^  wie  auf  dem  ] 
st«f  sehr  heftige  Stijrmej   daher  sind  Kwar  die  Hütten    nie 
allein  sie  sind  im  Oegeiisat^e  ihrer  Umgehungen  wohnlicb^ir, 
die  meisten  Hütten  in  den  weatlidien  Alpeii.  ^ie  enthalten  eine 
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WüJiJistiibft  rnit  Offln  und  Bett^  huljen  StflUuui^  und  sind  dabei 
»ehr  reinlich.  Bo  knvg  die  Pfliinzontirelt  KU  sein  scheint,  so  das» 
ia»ii  oft  kaum  begreifeti  kann^  wn  da^  Vied  seine  Kiüirang  öit- 
4*1  f  so  krÄftig ,  nahrhaft  and  Hromatisch  ist  di«,«^lhe ,  wie  auf 
den  mciistan  KalkLdpcn.  ^iß  goldgelbe  Bntter  vom  Dachstein  gill 
iUs  die  hei!Lte  weit  und  hrett  Bb^  Leben  der  Dachsteinsenaena 
ist  insiäerst  ein^in,  utid  die  dann  und  wanu  vorkomi:)> enden  Bfi- 
Ten  und  Oemägoier  sind  keine  angenehmen  Gesellschiifter  fdr  sie 
Dud  die  ihr  anvertraute  Ueerde 

Koch  verdient  dje  Elswelt  def*  Davh^teinä  einer  besonderen 
Erwähnnng,  Fast  albcitig  lagert  sich  eine  Treite  Eisdecke  über 
eiofü  Thell  des  Dachsteins.  Diese  Decke  wurde  zerbrochen  oder 
serscrh Mitten  dnreh  die  vom  .Dat:hMein  ansstrahlenden  Felsen gm- 

I  ^e.     Stiwiü  sich  nordwärts  die  HoehllJ&ette  Alimählich  abdacht« 

'  30  lagert  siel!  aueh  dahinwärt»  dm  grösstte  Eisfeld »  das  Karit^ 
^^^J-d^  vom  Baehxtrin  herab  zwischen  dem  Hohenhren^zt  und 
G^aidi^<em.  Am  Nord  ende  d^s  Hnh&ikrenzei  steht  der  Febedkc- 
gel  des  SchGherts;   Isis  hierher  ht  die  Abdachung  des  Eiafcldos 

I  geringer,  biä^  hierher  reicht  seine  obere  Platte ,  der  J'^;  der 
^^om  Schübei'l  den  Gletscher  begrenzeiide  F&benwalJ  wird  nmi, 
«ieh  östlich  wendend  ^  viel  niedriger,  engt  aber^  da  der  GJmd- 
em  «eine  bisherige  Eti'btnng  beibehält  i  die  untere  Stufe  des 
fikes,  welche»  nun  wirklicher  Cfletsehef  ist^  ein.  Derselbe 
bmt  von  der  oberen  Platte  enf  die  untere  tiefere  einen  starken 
¥m[l  und  ist  stark  K(?rkläiftet ;  diese  Stufe  stellt  auch  das  wirk- 
liche Bild  eiiics  Gletschers  dnr.  Es  Ist  der  OegUrrtirhiache  Glet- 
neiier.    I^acb  Siiden  bricht  der  Bttch»tem  äusserst  jüh  ab,  daher 

I  üich  bier  nur  Gletscher-  lyd^v  Firnanstede Innren  in  den  oberateti 
Felaenkflhren;  bilden  konnten,  weldie  noch  von  Felsenrücken  ge- 
^n  den  Abhang  geschütat  siind.  Hier  liegt,  schon  südwÄrl»  ge- 
neigt ^  der  schmale,  aber  längere  Steierütthe  Gletmcher^  der  Todte 
Knetet  genannt.  Der  fSalsburticr  <^:/if.i;neher,  von  der  Scharte  awi- 
^ehen  dem  /Jach-  und  Th^fnteijh  nur  wenig  hl  nah  ziehend  fegeti 
Sffdwest  i  ist  der  kleinste.  Die  nofd westliche  Abdachung ,  das 
Gesäuge  biet «  nimmt  wieder  eiriea  grosseren  ßaam  an  Eis  ein, 
sumaldie  Abdachung  auch  wieder  weniger  steil  ist.  Vom  Pavh- 
c£e£/i  und  Mohejtkreujte  sieheu  3  Gietscber  hiuab  £U  dem  Hinim'em 


v'mf^fr, 


552 


Thor-  nnd  Dachet fin :  Br*teti^Htf. 


OötAfute^  Ton  deii«n  der  miUlere  d^r  p'ösiste  bt. 

Oeofnnst    Pii  ßaoptf «stein  dn  üfiblrei  f«.t  d«r  mdi  ihm  tmBaantc  9^ 
ftt!Lak&lkiu!l  fifsjiifeii  tot«).  ^,Hti^(^JtiLritt^'M  ^iilef^odiu  triiculatui).  Jn  einiclDtiff^  /i^ 
ixta.  M  ihm  oln  aminoiijteD'  und  i)4:iialthl«rn:'lcb«r  Liaäbsilt^  d.  s.  Ki^IiUzkalL   vm 
rtJtiilicher  niid  w(^ii<ialichür  Fartw^  lauTirelc'gl:,  «o  am  Feaerkoglt  atn  Hieiiatz  M*3bjt 
uir  Sßtte  d«d  ScblndmingerlfH-liB  h  a.  0.    An  Act  Wernin^er  Wind  trfrt  der  gnw 
Ktlkiilßlii  ^f»ii  der  TenAntiita  inpliltoai  wal  —  Dfir  DuilistefnlLiiiLk,  wft  er  jiBSb 
Aultrtit  t  iet  »chon  roa  jei»  orkeastUch  ko  teiEusa  mitttewn  i  ormin  *  dur  &iH«a 

B«Lan.    Güntliuia  batirfck,  prcnlTatt,  Sft^farBfa  oiipoailtTfbHt,  AdttimcLail«,  ce- 
spitc^i,  AtAbi*  btinidTffiliji,  Tetmiiea  silpltiür  Tttynii«  alplniii;,  AfonJcütti  Gusti,  1    ~ 
mala  m]iiii&&,  ValsTliiiti  cdtJica,  OlDbularit  cndicftulis,  FHanthnfl  iilpioui.  An 

B«8teig:niig  des  Thor*  and  Dacbsieiiiä^     Die  Be- 

»teigucig  des  Thorsteiti»  müchten  wohl  onr  Wemge  uuten^ehmtn 
und  tiöch  Wettl^ere  »UBfUhreiLf  da  üie  ati  den  »ch widrigsten  Ite- 
stei^Dgen  gehört,  indem  nicht  nur  die  tiefen  nnd  breiten  Spjil^ 
teo  den  Oletscber»,  sondern  »nch  das  Abstehen  der  Eisi 
von  d^i  Winden^  KU  denen  inan  bittftnklettern  mu^,  cifl  nolil 
s^i gliche  oder  eigentlich  uniiberspringlicbfl  Hindernis^o  entgc? 
gaiuiellen ;  vor  allem  aber  üud  e»  die  ateiloo  Abstürze  des  ii-us 
den  Eismasien  Aufrai^endi^n,  nach  Siiden  aber  senkreoht  in  oa- 
gebeare  Tiefe  ub»larxenden  PelüiEnthnmiea^  die  auch  geübte  GUt* 
»eherwand ftrer  nlmcb recken  köiinen.  Der  erste  Erste »gei^  wax  Jä- 
kob  Bnchsteiner,  ein  Jäger  aus  Schkdtning  ^  der  diesen  Gipfel 
isweimal  eratieg.  Die  besten  Führer  auf  den  Daehsiem  »ind  di€ 
iiben  bei  HalUtadt  geii&Duten  {%,  %,  ^üO).  Aueb  eSn  einselner 
Heise uder  niUfs  2  Führer  nehmen,  Im  Sommer  1862  ist  die  Be^ 
Steigung  dem  Schriftnibrer  des  Alpen  verein»,  Herrn  Ed.  v.  Moy^ 
ÄiaovicÄ,  luid  ITerrti  A.  Melingu  gcltingen.  Ein  großer  Cübel* 
ntaud  hei  den  Erateignngen  diG>je>s  Gebirges  sind  di^  häufig  hii 
den  öcböusteu  Tagen  anfrau übenden  Wolken,  wdeHe  die  Qi| 
umhiillen ;  denn  die  xwiäcben  den  weiaagrmuen  Felitenniaaeru 
genden  Eis-  nnd  Sebneemfissen  fangen  beim  Ein  bellen  der  Soo? 
nenstfäbJen  leichter  an  an  dampfen^  aU  die  freiliegendädi  U-U- 
berge,  z.  B    der  Uebergossenen  Alpe, 

Weg  von   der  Ooaau  £{\m  Gletaiaher  cl,ea  Thor- 
ffteiQB.    Von  der  Alphtitte  vm  IHfiteren  ^otmaa^^  weleliÄr  ayuell 
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utogen  de?  Kreide»  die  er  an  «eiDünj  Ufer  anaPtzt  und  wicleho 
flMt^lbüt  gP^nrnmäk  wird^  der  Kr^d^niaee  geuHuut  wird,  hui  maa 
5  St  Utfi  zum  Anfang  des  so  nah»  ^pheiiiänd«»  GkUeherü.  In 
J|St.  vom  See  erreicht  ma»  Alu  jfei'ftiimige  Alpo  In  der  Äb^ 
p«w»e^  wo  mau  Übertia.t  hten  kftiin,  wenn  man  es  nicht  vorzieht, 
aoclj  Abetjds  d(*n  beächwerlic bäten  Theil  des  Wßg«i  £nrilckzu- 
l«>gBii  und  noob  i  St.  zar  Kirf^hitühlatfcUpe  emporzusteigen;  »i» 
lieft  äii>iserst  etDfiam  zwischen  dem  /i^fTwutrs. -  und  Bdrenkoffi; 
hier  sind  die  Bi^reni^cher :  aiaes  die^t^r  Febengetvölhe  lat  der 
Hüchkelttir  der  Sennerin;  die  Umi^egpnd  lieiSÄt  das  Nnihth^it 
MtiM  i*t  vtim  Bee  auü  Unit»  vom  Thale  abgebogen,  nm  die  Steile 
wffßde  zu  umgehen;  jetzt  iiMhert  man  sich  demselben  wieder  auf 
der  Höhe  über  besehTrerliche  Gräi>äu  und  Hliokon,  bis  man  pldtz^ 
Ji«h  durch  den  blaugrünen  Spiegel  den  Hinteren  Sees  in  groBÄsr 
Tiefe  überrascht  wird.  Noch  grosser  iät  »b«r  das  Erstaunen, 
wenn  man  den  GrUnberp  erreicht  und  sich  hier  der  Gletscher 
eeif  t  mit  den  Kiesen  wänden^  weltjhe  wci^sgran  aus  ihm  attf^tei* 
gßa  in  den  blnucn  Äether^  oben  der  ThorsitLin,  durch  die  IVtnd' 
lehnschat'te  vom  &rummet  ttnd  Beisä^ftMg  f «trennt.  In  IJ  St 
Mmmt  man  auf  diese  Weise  sur  St^rttUmmnd^  welelie  den  Glet- 
scher links  ntiiKieht.  Mühjtam  klettert  m*n  Über  das  ÖerüHe  di«* 
«er  Wand  hinüber  zum  GlöUtbur  in  1  St.  Ein  furch tb«res  Fei- 
ftenchftos  umlngert  ihn,  Riese nmarmorb locke  liegen  nufgethännt 
^ber  ein  ander  I  durchschimmert  r>der  überragt  von  dem  Blau  des 
i:ib€« ;  das  Donnern  de**  Gletscher*  hi  die  Musik  in  diesem  mii- 
jectltti.'ichen  Tempel  Oottet^,  Mit  Hilfe  der  Steigeisen  geht  es  an 
«äneiD  Si^hneefeldc  «wischen  dem  Gletscher  und  den  Wänden  hin- 
hBHj  bL*  mau  die  Höbe  der  Oleti^chcrdMt^ha  erreicht  hat^  zu  der 
jmn  nun  Übergehen  kann}  in  4  ^t.  hat  man  voui  Anfang  des 
Qlet&cheri^  diese  Ei»ebene  erreicht^  welche  «ich  alJmühlieh  bis  zu 
den  Hcn kroch ten  Wänden  des  Thor«iieiHü  erbebt,  in  der  Mitte  we- 
nig serkliiftot ,  zerrissener  gegen  die  Wände.  Wer  Luüt  hat^ 
den  Tliorittin  zu  ersteig en^  kommt  hier  auf  denüelben  Weg,  wel- 
cher Ton  SrläadmiHQ  herauf,  über  die  WindUhnseharte  herüber 
unf  den  Gletscher  führt,  und  verfolgt  von  hier  an  den  oben  be- 
acbri ebenen  Steig  zßr  Scharte.  Ton  der  Gomu  ans  raocbte  im- 
mer daher  der  kürzeste  und  leidtteste  Weg  hin  dnhin  !»ein, 
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Besuch  dea  Kar]s*£  i»relde&  von  Hatlsti^dt  au&« 
M*B  f^igi  dem  3cböii  bekAnulcfi  Wege  ^um  Wakibai.^  SJCruÄ«  sU 
neben  diesem  Wa^ieriaUe  vor&ber  den  Wifcld  lihiiui  ^  die  Wn 
ÄcicMnüteH»  Uniih  1^  Bt.  Steige  na  gelaugt  m&u  in  äusserst  5de 
Oegend  vu  elnef  Hol^kneehthütte.  Hier  tHM  auch  ein  an  derer 
Weg  ein,  mit  dem  man  ebeiaiÄllsi^  wie  mit  dem  Stölge  uacli  d©r_ 
Goäau,  einea  Besuek  de«  ,Siaüä^er]^«  vcrbiadeu  ktma,  indeEn 
dem  Twppenwege  über  den  Mudö^tthurm  »um  Salzherg  fyJgt,  X  St| 
dftiiJi  itui  y^a^en  vorüber  auf  die  Sprad4riia€hvand^  tob  welci 
wir  dsn  Spraderhach  aus  der  Tiefe  der  E ehern  ak  Stsabb* 
herabstäubet*  i»ehen.  Au  den  SennbÜtteu  der  Klavsalpt  vorib 
kommt  man  ebenfalls  aur  H'a^e^&arWe^iäen  in  3  St.  vom  ßalzfterget 
dann  aiir  pritebtigen  ^  klaren ,  üum  einer  Kluft  hervortretenden 
Qtidls  d&t  Wuldltaehif^  WuldbatihurtpruTtff^  woran f  sich  beide  Weg 
vereinigen.  PureU  die  .^ctiosL  verkrüppelnde  Waldre|:ion  empoi^ 
steigend  l&sät  mau  die  Iro/^rimd  zur  Seite  und  gelangt  (von 
der  IValäba-chleitf^n}  in  1  St.  zur  Qu^U^  mm  lAirchhaum  itn  . 
fkeft ,  einem  angenehmen  Rubepunkte  Von  hier  geht  ea  nh 
eine  Art  Leiter  einen  kleinen  Absatss  hinan.  Bit  Gegend^  valj 
Jer  Höhlungen  and  ElQftOf  durch  die  man  ^on  hier  kommtf  heisli 
der  Thierg^ii-ieii  (1706^).  Uier  hausen  nicht  nur  Bäreu  und  an- 
deres gewöhniichai  WUd,  süudern  die  Sage  weis*»  auch  vf»n  Or* 
ehen  uud  Fandwurmem  su  erzählen').  Sleiler  und  klippige« 
doch  in  bötÄuischer  ninsi<!ht  interessanter,  ist  der  8t«ig  von  hh 
diirfb  die  kothige  Herrsi^gavn^  hinuii,  t^o  gelangt  raau  in  Ä  &li 
(vpn  der  Quelle  am  Li^cHActum)  zur  Wiegalpr,  (5^86')  mit  7  Hü 
ten.  Van  dieser ,  weiche  in  einer  tiefen  M'alde  Hegt,  «rreicb 
mjtn  auf  doppcUem  Wege  die  Och&gmtyieiialpe  (5808')  O  Uüttn 
nnd  ihre  h obere  Thidmulde :  1)  aaf  einem  nJüieren  jsteUorejt,  ofl 
atiüh  leiterartigen,  wo  die  Staffeln  in  einem  »ehrllg  an  di«  Wa 
gelehnten  Baum^^temm ,  in  welchem  die  Stufen  zngehauen  sind 
bestehen^  hin  aufwärts  leit'hter^  ^schwerer  Hbwärts;  2}  der -Mö 


1)  Sctiulte«  attählt,  dJkift  ihm  i-ia  glaub wtbdlf«  Mjym  ««gagl  hube^  ihm  i 
EQäiiruten  JnhroEi  (17&IJ    e^h  JH^^vf  siaa  5'  liiasu  £:i4e(;U«u   ^im  der  Stürke  ein 
dn^jJllbHi^eii  Kliide^^  lU«  ihm  nill  oCFi^ncm  ItachPD  c<iitf«>gep  gpliCimiBPD,  g««i-lio4 
•eil,  und  das»  er  »elbsf  aoch  Ktiiochefl  ton  öS^JH^m  Thlpre  ^lüel^en  tiaW.   Das  1 
bera  SditdtM  3.  iCß, 
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ii*eff  oder  Vkkßtf^it^  isl  länger  und  bequemer.  Auf  der  Ocfumt- 
frsf*alpf  E eigen  slcli  »ctioii  über  den  uächsteti  Wänden  die  hÖ- 
heten  BtosüHeii  d&f  Ojetifiist€^  und  dos  Oekittnk&gU.  Vou  der  Onh^ 
*tnm'ejiftlpf.  stoii^t  man  Immer  noch  diireb  eine  ScliÄfta  aaf  einem 
Viehsfteiß:  zur  OrkHini^ffifshÖhe  hinan ;  hier  hat  vcmn  das  Uaehsteln- 
gcbirge  orit  seinen  CJIetscberti  und  Hodigipfelu  vor  sich ,  wtü 
aiuh  jtueb  schon  ein  weiter  Horisont  enthüllt.  Bi»  hierher  ines« 
W^nigätens  jeder  «teigeTi,  der  den  I>acliät«in  geseheEi  haben  wiU- 
6jiti2  liesQuder^  erhebend  vrfrd  ibm  Abundü  dyjr  Dfich^tetu  dorch 
Jodelnde  Senneriuitcn ;  er  wird  selten  ao  rdiue  nntl  melodisehe 
Töne  gehört  hahen.  Heide  Alpen  liegen  z mischen  öden  Feilten* 
kahreu  ohne  iiüe  Au»i»icht,  Erüi  wenn  man  unrh  noch  1  St,  das 
Tauhetikaftr  orreieht  hftt,  Iftuehen  in  einem  grosse»  HalLkrei&eT 
iti  blauen  Duft  gehüllt,  die  höheren  Berffirsten  der  Umgegend 
Uher  die  k^blcu  Wfiude  empor i  der  Grinfuningj  Priel,  Pyi^aa 
OBd  Stoder.  Nftch  einem  Wege  von  9  St  sollte  m»n  steh  höher 
g^lAaben ,  and  dennoch  hat  man  erst  d6T6^  ü.  d.  M.  nnd  3970^ 
üher  Hallitadt  errungen,  gana  ahn  lieh  dom  Steige  am  Si'breiü- 
liach  hiimn  durch  die  BRiigasüe  zum  Funtensee  in  BerehteägA- 
dou.  Vom  laubothahr  übersteigt  man  noeh  m  1  Bt.  die  A7ifi- 
ffenhShß  und  steht  dann  vor  dem  Äü»godehnl*ötoii  Eiafolde  die- 
ses Geblrgs,  dem  Karls- Ei^elde  (^113*).  Bein  Umfang  betrügt 
£  St  ;  Anfangs  all  mäh  lieh  anäteigeud ,  wölbt  es  sieh  doch  bald 
so  äieil  empor,  dasä  e^i  weiterhiti  unsagäiiglieh  l^t;  weiasgrau 
erhebe ifj  ^ich  die  Fcisenthürme  des  OjuidtieiftA^  des  llf}hitn  Kriaw 
xc*  und  iJachsteint  majeütütiüch  aus  dem  weissgrünen  Eismeere, 
daä  sich  um  ihren  Fuss  herutt^M^htniegt,  Dieser  gnnze  AuhLkk 
iBAeht  eine^  Überwältigenden  Eindi-uck  auf  das  Gemüth ;  wie  un- 
ten In  der  Tiefe  die  blaugrünen  Seesplegel  zwischen  die  Febeii- 
-wftnde  auHgegossen  »iiid,  so  breitet  hier  ein  grüulithes  Eismeer 
«eine  Wogan  über  ätherist^lie  Höhen  zwiaehen  völlig  nackten 
Kalkriflea  aus  Bergsteiger,  welche  nieht  ^ehr  sebwindnJig  bind^ 
können  auf  dem  Huckwege  von  der  Ocfi&imimi'Salpe^  wo  man  ent- 
weder vor  der  Besteigung  de^  Gletschers  oder  nach  derselben 
tlheniachtet,  über  den  Meriats  hinab  zum  Halhtüdter  ^e  steir 
gen  I  der  Weg  gleicht  dem  vom  Grünsee  über  die  Si^gereekwand 
aum  Königftsee.    Bie»er  Weg  ist  nicht  nur  kürzer,  aoyderu  auefi 
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weit  TLntBrfaalt^nder^  «Js  der  m»i¥^   der  eln^tt  a«hr 
weg  mnebt;   dctgegen  ist  or  aiicli  sehr  stell  und  &l5a  besäcr  £a 
Anfir^g  iti  wfiliien.    Vöb  der  Alpe  »«ä  muai  tOMJi  aördlicji  ühm 
dms  anffAitend  gefoi-mte  Külkg^ff;    m&u  erreieht  in  3  Bt    den 
bi&heivD  hiDtercn  Gipfel  dei  HitrlaU  (ßl9ö'K  nnd  wird  bier  dofdlj 
eine  der  grosÄartigsteti  und  sjuglekli  njjfcleristUi&ten  AlpeuaassicN 
tfiiD  überfRüCht:    gerade    im  Siiden    der  Doppelgipfel  des  Da«ii- 
»teiuss  i<u5  seinem  Eisnaantel  a.ufnijg^eiicl,  i^ätlleber  der  GHmjniiijj 
Priel  und  Pürlm,    dio  xerriftfeneii  Alpen  von  Adxnoot  u.i>d 
Terne  Oelsiiißr«  we.HÜich  die   Innge  Kette  d«r  Tännea^  der  Q^\ 
und  der  Unt^rsUerg; ;    über    sie  au^ai^end  zeigeu  sich  die  Fö 
höriier  de»  WatxmÄiiiiM ;    uilier  «tarreti   uIä  kÄhle  Klippea 
im  Osten  der  Krippeustein,  dort  im  Nordweslesa  der  P1b^«ii  ku 
weiter  binnus  die  nledrlj^ere  Gebirji^fiWßlt,  scbon  in  Grün  geb^lltt 
aar  iiacb  vom  SjLrstoinf  SandÜiitgf  TrAuustein^  dem  Höll|^etiiTg 
nnd  gehftfberg  ÜbermgL    Iii  der  Tiefe  tri^  der  Blick  ini  Xdn 
Osten ,    am  ^rstein  vorüber  ,    auf  den  bLaueit  Spiegel    de«  . 
^iijtf«fr  ^Sfae:^,  uiDütwrrt  vom  Todte«  Clebirget  vor  allein  »ber  i 
H&Ufltidter  See    au»  seh friade kider  Tiefe   wie    einen   schwiu-zw 
magifcheti  Bpiege[.     Wer  auch  nichi  yon  hier  xum  See  hinjilj 
ätei^en  wallte,  ^ollto  doch  nicht  verKäumeu^   Ton  der  Alpe  &«| 
den  Mi€rl^U  %n  ersteigen,    der   sie  nicht  «ehr  überrag.     Vic 
leidht:  uaeh  gerathener  möchte  es  j^elUf  von  deir  Ochtemt?£f4t  nil 
den   ^v^erkogl   ztt  er^ji teilten  ^    der  die  »chönste  ittnd  be^te  Aij 
sieht  de«  Daobj^teinglet^chcrH  gewährt   und  angleiich  auf  m^meü 
vorderen   etwa»  tieferen  Küpfe   liinab    a.uf   den  Harkt  ElftU^tti^ 
blicken  läs»t  (i*iebe  nnten  die  Winterbesteigiing  dieser  Höhen! 
Vem  groaaeu  «der  Mmt^en  HitrUiU  kömmt  mftn  durch  Krutnn 
holz  in  I  St.  auf  den  niedrigeren  Vorderen  HieHais,     Von  hilj 
bllekt  man  noch  tiefer  in  den  See  hiii«b|  jede  vortretende  F? 
B^nkantC]^  Auf  die  man  »ch  tierablfiast,  scheint  weit  hinaus  Übe 
den  See  au  hangen ^    ä^o  klettert  waji  von  einem  achmalen  Vor* 
tipruny:e  hinab  auf  den  anderen,  nnd  solcher  Biesenstuten  a&hU 
diese  merkwürdige  Treppe  etliche  zwanzig.    Sowie  es  yiele  Al- 
peuüteige  an  $Jch  bähen,  nieutaiiden  ungti neckt  »iehon  jsn  lassen « 
so  ha,t  auch  dieser  i^eine  böse  Stelle,   den  StämmUtigf  wo  sie 
etwas  Fnrehtisiaine   an    einem  Seile   hinablassen      Bisweilen 
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ftcbffM'lLt  aiiüh  der  neckischem  Berggelt^t  niit  einem  herabsjvHngeii- 
döti  Ornsbären,  vor  mf?lphem  mim  aivh  hm  Zuiten  unter  einen 
F*Jfäu  bergen  itmss.  Klettert  mftti  gtxU  SfJ  kcimtnt  mftn  la  üicbt 
gäna  5  ii^t-  herab  in  die  Lnhii  unri  nach  I/aUsiadt,.  Eliiffti  drit* 
len  W*g  »of  diesen  Kalkütock  s    ituteu 

Die  Ersteigung  d^^  iJavhsUin»  im  uijgeren  Hinne  is^t 
jetist  ü'leic'litert.  voran^lich  durch  Heirn  Pn>foaftor  ^rüdricA  fi*- 
P|t  mxs  WleüHr  den  it-th  (A.  Schanbach  f  bei  meiner  letzten  An- 
tnlieit  iiJ  Hüibta^dt  di«  Ehre  hihtte ,  kennen  %n  lerne^n »  den 
~iiW8Stire  des  Diichstctnii  Er  hat  brrpits  mehrero  Somtncr  liier 
xugtsbntchl,  um  die  Umg-e^end  von  Hnli^tadt  und  deren  Ober- 
hAa^it,  den  Dach»teiit^  kpnnBTi  am  lemnn  S*rhnii  ciie  Nathrich- 
teil  im  Fremdenbttche  zu  Hailstadt  ^iiu  Gtothofe  dt^s  HetTti  SUd* 
ler)  älnd  sowohl  itbef  ititeres&ante,  bisher  no^h  nnbekH.nnte  Punk- 
te, »I»  Auch  die  Sehüderung  .«einer  eigenem  Ersteigungen  At% 
pÄC-hüteins»  sehr  nützlich  und  wiitcirhultend  Kr  hat  den  Dacjh- 
ülcln  sehr  cjft  birstJegen,  hnt  auch  ütbttT*  Nächte  itllein  M.ut'  die- 
fttt'  ZiuT)e>  äuf  der  nur  einigte  Mensi^hen  Pltttz  haben^  zu|2^ebrs,ebt 
and  iHi  treibst  £ur  Winterszett  auf  den  Qlet^eher  gestiegen ^  utti 
«ein  Vorhai tea  tn  dieser  jÄhres^eit  «u  l>ecihachlen.  Herr  Simony 
wird  bald  ein  groäiierest  W«rk  über  diese  än^serist  merkwürdige 
Gegetid  mit  Karten  und  Abbildougen  herausgeben,  weh-Tie^  niicli 
dem,  was  ich  gesehen,  al*f  sehr  geluiipfeu  atigesfiben  i?verden  raii»- 
ioUt  dm  fiie  b**i  küustlerisdiem  W^^rtht?  dem  wbsensch(tftli(?heu 
intere^ä^  entspreuheii ').  —  \mi  J/allUadt  ättiigt  umn  durch  den 
S*hiergtiHim  in  5  i^t.  - )  an  der  Ochi^emüies^^e.  wo  nmu  die  hest- 
lEifigljchate  Uuterkuuft  h^t  Am  auduren  borgen  gebt  ineuri  von 
fass  über  d&s  Gebuekel  der  HochJiäehe  und  Steinkahre  bis  au 
dem  wie  ein  Obeliäk  aufrngenden  Si*hübeH  in  1^  ^<t.  Bald  dnr- 
ÄUf  f>etritt  man  da^i  Qestwdü  des  KarU-Ei^ddfti,  In  dieser  Ge- 
grendu,  etwas  link»^  abwärts  »um  Tunbtnhahr^  litufen  die  Gewäs- 
ser fiuä  den  Eiühiülen  des  GletäeJiefä  zuaiimmen  al»  die  er!^t@u 
CJucllbüche  des  Waldbachä,  versichwißdeii  bald  darauf  uad  durch- 
stürzen  4  St,  laug  die  UnteTwelt  des  JJa^hfitcifts,  worauf  jiie  am 
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W^läimtJmrMimmff  kliur  uiul  hell  unter  der  Feliendti^e  tiervar^ 
treten.     9  «mrke  ^tiuidca  ülhti  nun  der  Weg  über  das  serklil 
tele  OletBfhergefiMe  südlicli  hiimn,  iadem  umn  recht!^  die  Wind 
das  Hohen  Kreusei   ilIs  Begleiter  bat^    die  «ich  uarb  iiiid  imcl| 
empt»rxiebeü  £iim  Hochgipfel    des  Dachätetn^,     8o  |ff»Iiingt  ta* 
endJich    AD    äA%  hoch    oben    auä    dem  Eiäriinntel  herFOixageiidd 
k^hle  und  schnecj^estTeifte  Pelsenhaupt  des  Iktrhttsint.    Wie  gen 
irnhnlieht  wo  Gletscher  &□  FeJ^enw^ide  ansito^i^cn  ^  eine  Qner^ 
spalte  vorliegt,  ntid  «wnx  »o,  dftss  das  Eis  yqm  Felsen  ahsiefa 
oder  auch,  dflss  das  £15  deii  Gletschers  ursprnnglic^h  fest  &m  h%U 
SAH  »ngohangen  Imt  und  b«i  Äeinem  Vorfik-kea  oder  Senken 
bonsten  Utt    so  hat  sich  hier  eine  Qtierspolte  i^ebildet    im  Eis^ 
wodiireh  ei^ie  EUbank  am  Dachstein  hängen  btteb,  wührend  dte 
Hanptm^»^  &icb  lü^trcntito.    Es  machte  die  Uebetäehreitüng  dte 
aer  Klnft  eine   der  ÜAUptschwi^rigkdten    für  manche  Besteige 
itfiin,  zumal  das  jenseitige  Eiz^geätnde  higher  liegt.    Herr  Simony 
bat  der  Ba<;he  durch  eine  Leiter  abgeholfen ,    attf  welcher  laiiAn 
Ütier  dieae  Klurt  emporsteigt  Zfi  den  WAnden  des  X^r/inJEetk«,    Ea 
folgt  nun  eine  zweite  Schwindel  probe  Rndeircr  Art^  die  Steilheit 
d^  GipfeU  auf  kahlem  ^  schfirfem  und  bröckeligem  Ge^t^'ri   ^u 
überwinden.     Äiteh  hier  mog    dti»  Hciäepublikum ,    welches^ 
höchsten  tiipfel  licbt^  Herrn  Slmony  danken,  dass  er  GefaJ 
vorgebettgt  und  die  ErsteigiLug  erleichtert  hat.     Durch  elsa 
Ringe  an  den  glfttten  SteTuwänden  slad  Seile  befestigt,  und 
ihnen  »lebt  man  sich  seUbst  auf  dem  Geröll  awischen  den  WEn- 
den  empor  iii  ^  St.    zu  der  erhabenen  Zinne ,    welche  eine  der 
prftdit vollste u  Änasichteiü    darbietet:    unter   sich   die   mehrfaeh 
darch  Felsengrathc  zerschnittene  Ebflföehe^   ein  Glctscherpaao^ 
ritna,  wie  e»  die  Kalkalpcn  nirgends  darbieten  ■  dabei   zugleieh 
der  Blick  unmitteihAr  neben  der  todten  ei%torbenen  NaIut   des 
Ei&^  und  Gesteines,  hinab  auf  die  grünen  Tiefen  des  wohlan 
gebnuten  EnsthaleH;  nördlich   hinaus  über  die  Stufen  der  Kalk^ 
alpen,  zwischen  denen  die  Sceti  von  Aussee  heran tleuehteti^ 
die  Flj^chen  Ocsterreichs  und  Baiem»^    und  sQdlieh  hinüber  tu 
die  grünen  und  brnuneu  Urge biege  zwischen  dem  En:^-  und  Mnfv'f 
thale,  hiiian  bis  zu  den  Eiü^innen  des  Äukogis  und  OlacJtaefS. 
SchliejiaUeh  theUe  icb  n^h   die  oben  erwähnte  Wiatarbe- 
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«teiganf  *1cs  Daehiteinfjl^taek^A  t'On  Herrn  Simotiy  Im  Ansnug 
init^),  da  'Sfm  jinch  «tlir  iiiteresßant  bt^  diesen  Berfriejieii  im 
WintergfcWMxd«  keiinert  zu  lernen- 

Navhdüm  es  längere  Zeit^  vom  AnfiLttg  Oktober  l*is  «um 
tk  I>eeomber  1813,  geaebi^eit  nnd  die  g^aitze  Umgegend  von  H&ll' 
«tädt  in  ihr  unermes^Uebes  L^icbontuch  gehlllt  IrnttSf  vertun* 
deteu  »lle  Atis^eiehen  besaeroß  Wetter  uud  der  T.  D&cember  wn 
einer  der  achönsiten  Wm(ertage.  Es  wurde  nun  liest^lildsiieii^  d^s 
lÄOff gehegte  Vorhaben  zur  Beob Achtung  des  Oletüthcrs  iina?«- 
fBhren.  Der  erprobte  Wallnor  wurde  «Is  einziger  Geffelirto  ge* 
wählt  and  ea  wurde,  trc^ta  flJler  Gefahren  uiid  Warnutigeu,  um 
11  Uhr  Vormittags  aufgebrochen  Dm»  Gepitek,  welejio^  der  bie- 
dere Gastwirth  Stadler  besorgte,  beistand  ttus  einer  gehörigen 
Mioig'e  von  Lebenfimitteln,  2  »telDeimeD  Rrügeii  des  besäten  Wei' 
nes,  1  Fiasche  Kirs^^hetigmiit,  Ko4:hgesthirr,  Leuchtern,  Keraen^ 
einem  langen  Stricke,  Beile^  2  Mänteln,  Schneereifen  und  Steig- 
etsea,  und  wurde  in  2  glelo^he  Itälfteti  zu  30  Ptund  ^etheilt, 
wovoo  jeder  ä&n  Sein  ige  tmg.  Statt  des»  Alpen^-tockes  trug  Wall- 
ner eine  SehneoschnufeL  Di©  Unteiv  W^icmlpe  war  zum  Nacht- 
quartier bflütimmt.  Der  Weg  führte  dtirch  das  Erhm^ithal  (ütehe 
den  oben  angegebenen  Weg  »am  Gletscher)  Über  die  Waliiöai'fi^ 
leüm.  Bis  iur  JügtmiU  fi:ing  es  gut,  weil  der  li^chnee  noch  nieht 
lioch  lagn  doch  da,  wo  der  Steig  reehta  um  die  Tr&pßrand  wen-« 
äet;  und  durch  ejno  Schlucht,  welche  mit  Fol^entriimmem  er- 
füllt i&t,  zur  Gn^isdpe  hinRnzieht,  begiinnen  die  Mühsx»ligkeiten. 
Oep  Schnee  lag  mehrere  Fnas»  h^ich  locker  und  machtf*  de»  Weg^ 
weither  ohne  Schnee  wegen  der  Klüfte  und  Febhlücke  sehen 
liikfaüt  heschwerlißb  iat,  noch  nijÄk herer,  da  man  nicht  wus^^te, 
wo  miin  ]iicitr*t,  und  gerivde  den  boäseren  Weg  unter  der  Irojf- 
toand  nicht  gehen  dnrfte  wegen  der  kolosäaLen  Eiszapfen  von 
§^ — la'  Länge,,  welche  hei  dem  Aufrollen  der  Sonnenstrfthlan 
laicht  »ibgela>t  werdeu,  AuMKerdena  gewährte  diesen  Eisgewand 
mit  äeinen  Fransen  und  Bpitzeu  und  seioer  DnrchiiJchtigkeit  lUk 
iler  ganzen  Tropfitand  einen  prachtvollen  Anblick.  Um  der  Öo- 
fkfar  lu  eifctgetieu,  duri'b  das  Herabstürzen  der  Eiszapfen  erachla- 
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geti  £11  weffkUf  mns»t4i  uuin  mi  det  »elilj^cht^sti 
ckt:n  bedeckten  und  tief  ia  Sctmee  begrnlieneu  Seite  hm  W« 
dem  »  wi>bei  man  oft  bt^  an  dif  Bru^t  in  ä^chnefiL  veT^ank  un^ 
d«2it  tiocU  Uli  weilen  »o  tu  dje  Klüftu  fld «  iiniKi  m^iD  sich  tiuf 
d:ureb  ^egenseitigii  kräftige  UnterBtütünng  hernOälielfeD  koiiatal 
du^n  ktkicot  dJMJ^  jeder  an^er  beiuei?  eigenen  hmt  noeh  ^tan  GS 
p^c^k  iFHgeii  iDUisto.  Kaeh  4  mühsiftligcn  Stttiidea  <wreieht<?  mmtt 
4]e  6^r!u4a^f;  in  jener  Stünmang  oder  YtiTätlnEiniing,  w (riebe  de 
Bei^&teiger  bis^ireilen  beüait^  wenn  er  tm^h  langem  mUtieTo 
Steig<*n  stutt  eines  PnrHdiesej  eine  "W liste  finde».  Mim  diietid 
wirklich  sobon  an  die  Rückkebr,  über  Ebr«  and  Wissense 
siegten T  tbibcr  wtirde  der  Weg  fortgesetat.  Aaf  ciw  Hohe  da 
Gnihnlpe  lug  der  Schnee  schon  ä^  tief  und  wur  achinde^lbart  Uli 
der  Oberflüehc  gefroren  ^  was  die  8acbe  uoch  hescbwerlicbör 
tüMi'bto,  dejiii  man  brsdi  bei  jedem  Schritte  dm*fJi>  D«.  der  We 
tieniliiJi  steil  über  ätofan,  von  Wurzeln  und  FelsMö<?k:en 
bildet,  hiuikuzoi^^  £o  koniite  man  nncb  keinen  Gebmuch  Tnn  dd 
Sehrtl  «reifen  ra^t^ben.  Naeh  J  8t,  von  der  Grubalpe  errelcb 
man  den  Mirtqim^ea  (Martin^fran^d),  Ausserordentlich  crmüdfii 
bet&omlers  durch  die  ^roä»,e  f^aäC.  die  j^dnr  tr^tgen  ma&i^le, 
mnii  Mch  troÄtlo*  und  an  dejf  Attstlibriuig  den  ünteniehtnen»  ^ 
zweifelnd  im  Bobnee  nieder^  um  au^^urubon ;  «eben  lagerten  ^hi 
feine  abeDdliehe  HebelaebleieT  über  dea  Hiillstädter  See  in 
Tiefe;  die  Abendsoune  vfirj^nldete  rroch  den  .^ehneebelA&teten  < 
steiu;  liber  »ich  biitte  nmii  den  reinen  blatien  Bimmel;  sdia 
?o|(en  die  Debatten  auB  deti  Tiefen  durch  die  Thal  er  nnd  äehlne 
ten  herauf^  nur  ^  St  noch  kannte  die  Sonne  über  dem  Hö 
Kotit  bleiben,  atid  umn  hatte  iiodi  eioe»  2  St,  hingen  Weg 
£um  Naebtuuarticr,  Der  Wald  wurde  liubter  und  man  kq 
die  Scbneereifen  anlegen.  So  buige  e»  nocli  etwa«!  licht 
diente  die  Spur  der  hier  we^'bselndeu  Öomsen  zam  Wegweisi 
trotz  de.^  liefen  Sebneeii.  Die  Gemse  ist  bekanntlicb  eine  kühne 
Springerin  über  Klippe q  und  üo  jähen  Wänden  ^  nHein  djesi 
Ut  iitir  der  Weg  in  Zeiten  der  Noth  und  Oefahr.  Im  un^esld 
ten  Zustande  folgt  sie  immer  am  liebsten  einem  gebahnten  Ptlüd 
und  diesen  weiss  hie  ?ielbftt  unter  tiefem  Sehnee  aui^findig  zu  i 
chenj  ^  dass  ihre  Sehne  eapnr  anch  immer  den  darunter  l»^ 


heiaen  Weg  nji^teigt.  Vom  Mirti'jxi^m  lun  Grifu^Offi  kma.  inan 
i&  t  ^t,  fm  dm\  Obtrrn  Thkrf}^rli^i ,  ein  i^pirUch  von  Fichtou, 
Tiinnen  nnd  Ztrhen  Tieiviildt*Ui'  Gebirfirsubhang^  auf  3  Seiten  von 
Felsen  wänden  nmgeben  ^  einst  reich  hu  Alpen  wild .  JvtÄi  ahür 
VBrüdet ;  aneli  der  einst  hoeJi^tiLmmige  Farst  stuJlt.  f*ich  ntir  noch 
sls  Ruine  dar ,  ähnlleh  den  traurigen  Wäldern  am  Steinern^a 
Meere  BerclitesgadenA.  Sclioo  wiur  ea  Önütert;  Nacht  ^  alü  man 
diia  kothig:«  Nerrengaifiie  piissirtQf  ftfrlbat  im  Sommer  eine  hüclist 
be»ebwerikhe  Stelle,  iiind  endlich b  um  halb  7  VhT  gelangte  man 
in  die  Wüsalpe,  Die  gegen  den  wehenden  Nordwind  gosubütss- 
leßtü  nüttfl  wurde  aasgüsucbt.  Vor  tiU«m  musste  nun  UoIe  her- 
b^eS'Chafi't  werden,  worauf  Herr  Bimony  die  Proben  seiner  Koch* 
kni&.'it  xdgte,  indem  er  eine  trefflkhe  Wasüen^uppe  aua  Schnee^ 
SelimnU,  Zwiebel^  Brot  tind  8*ilss  bereitete,  weluJier  ein  krafti- 
,  g«r  Kost  braten  nnd  noch  vortreff  liebere  Ralb^eotdottä  folglim. 
[  Alle  diese  Gerichte  rnuis^Nten  in  einer  tiuä  derj^elben  Pfanne  ^n- 
faereitt^t  werden  bei  bocbquftlmendein  Rrnmmbolafencr,  Ein  Be- 
weis aber  tlir  die  Treft'lichkeit  der  Kliche^  wie  ttir  den  Hunger ^ 
war,  da^ä  nk-ht$,  aacb  gar  nichts  übrig  blieb-  Der  ÜBiT  wird 
seinen  Meister  loben,  —  Das  Thertnometer ,  welches  während 
[  ^eser  Zeit  10  Schritte  ausserboJb  der  Hütte  an  einem  iStocke  ge- 
[  hangen  ha^tte^  zeigte  —  3  *^  It.  Der  Himmel  prangte  in  Myriaden 
von  Sternen  und  liess  Im  Oiten  d«n  Aufgang  des  Mondes  er- 
ir»rlen.  Unj  eiiie  freie  Aufsicht  in  «olcher  Htibe  m  einwr  Mond- 
nacht zw  gewinnen,  wnlltc  man  den  vordersten  der  Ijahnbock- 
It^gl  ersteigen,  Ton  dem  man  alle  äpit^c^n  des  Dachst eins'~äieht 
Mit  Hilfe  der  SchueereÜe  wurde  er  glücklich  erreicht.  Grastt 
war  die  Belohnung  diese»  näcbtHfhtin  Anädugeä.  üeber  dem 
Bpcikharg  ging  der  Mond  auf.  Es  wetteiferten  die  JÄchnee-  und 
Eiskry^taUe  mit  deui  Glänze  der  Sterne.  Die  Fracht  der  hier 
^rätorbüuen  Kütur  Hcbien  sit-b  jen=ieitsj  wieder  bßJebt  zu  haben', 
die  Blumen  des  SommerD  erwachten  dort  mit  neuem  Feuere  fin- 
ster und  ätarr  deuteten  die  nahen  Kalkrieäeu  aus  ihrem  Eismau- 
tcl  hinauf  zu  dem  ölerncnhimmel ,  wie  die  TburmüpitKeii  eineiv 
,  dentecben  Dotne^i,  nnd  doch  scbiea  e^  wieder,  als  wollten  Hl«» 
»  sieh  alä  irdische  Mächte  messen  mit  dtzr  Macht  des  Himmeb, 
aJs  wären  sie  die  himmebtiirm enden  Giganten.     Um  den  ¥un% 
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d«£r  Oifatiten  schlang  fit-h  der  Glet&ub^^  um  ilire  Beljulterti 
Belineestreifeu  ala  Silberketteu  daa  Schnees,  um  st«  an  dl«  En 
m  fe»fte]it.  Duin  und  wann  umgaukelte  ein  }4ebekl  wölke  heu,  i 
eiiitm  GktichCTSchlmjde  aitfraucheud ,  jene  üchwiirKfiti  Rk^siaj 
Ea  bdiTscht»  die  Stille  de»  Gjr»be$;  war  Jfi  ÜQv:h  di«  Njiltii-  u^ 
ter  ihr  Leichentuch  gehllllt.  Um  dein  Kdrp^r  jedoch  die 
th%e  Euhe  zu  ^ÖEuien «  tisa  mnn  müh  nur  ungern  vaa  di« 
erlmhcuen  Bcbsuäpiele  tos  und  eilte  *ur  Uüttc  zurück.  Do(J 
das  schmaJiP  Bett  war  nur  für  oine  Pertton  bestimmt  und  ia 
Höhe  dufch  einen  Balken  in  2  Hälften  getheilt ;  er  wie«  den  1 
müdetBn  jedem  i^einen  PI  Atz  &n,  uns  dessen  Stätte  sie  sidi  we- 
der feitwärtj!  noch  aufwärt»  bewegen  durften,  um  nicht  herftin 
stifaJlen  oder  »ich  den  Kopf  zu  serstossen;  kur^  beide  wati;; 
elDfeftuj-gt.  Kftfhdem  das  Feuer  ni>chrfials  Nftbrung  erhalten  faatti 
begab  man  sich  in  diesoäK  Bett.  Kuum  wht  umn  «u  die  Qreu 
siw beben  Wacben  und  Schlaf  getareten ,  &U  ein  furchtbares  ( 
tose  nufächrecktef'  «Lh  ob  eine  Lv^wine  auf  das  DAch  der  UM 
gestürzt  wäre ;  alle  Balken  krachten,  al»  ob  die  Hütte  zerüch 
tirt  würde.  Doch  nach  einigen  Seknuden  trat  die  Btille  dei^  Gn 
bea  ein.  Erat  nach  einiger  Zeit  konnte  man  iicli  die  Sache 
klireu :  das  erwiLrmte  Dach  hatte  seine  ä  Schab  höbe  ^ehnä 
decke  ahge&chnttelt  und  durch  dus  Abächurren  um  ho  l£^i^ch«u 
der  dft»  6etö*fce  der  Lawine  verursachtH  Der  Schlaf  war 
dabin,  ^mony  vcrliej^K  sein  Lager  tiacli  2  St. ,  indem  er  »14 
am  Feuorbeerd  niederliess  und  fleiä»ig:  niichlegtei  Wallner  di 
g^eji  fand  sieh  gaui  behaglich  in  seiner  neuen  Lage,  Um  $  1 
selgte  das  Thermometer  —  8  "  U  Uta  4  Uhr  verliess  auch  Wfl- 
ner  seine  Lagerstätte.  Ein  warmes  Frühstück  wurde  bereitet  x«! 
Au.Hdiiuer  t'ilT  den  Tag.  Um  5  Uhr  wurde  fttit'gcbrucben , 
sehen  mit  etwiis  Proviant^  Stricken,  Baue^  Schaufel  uod  BU 
eisen.  Troti  der  trockenen  üftlte  ging  es  nur  langsam  vorwi 
w^g&n  de;»'  Dunkels.  Der  Mond  beleuchtete  nur  noch  die  höh 
ren  Gegcndeo,  Der  Schnee  war  aber  so  hart,  dass 
^*  tief  mit  den  Schneereifen  einsank  und  also  ziemllck^ 
über  d*3  Steingeklippe  hinwegkam.  Es  ging  über  den  Mtt 
Krg  nach  der  Ohtrm  Wief>alp^,  welche  in  |  St»  erreicht  wnrt 
ond  deren  Hütten  tief  unter  Sebne«  begraben  lagen^  danm  gii 
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i&  attr  Ot'hsrmi^itJialpe  hinan.  Di<*  K£ltc  hutte  nachgplfissen.  Im 
(Gdo^teiD  erscliieti  jetzt  die  erste  Morgend  Ammer  njig ;  die  Sterne 
irlo^elien  «Umlthlieh,  Endlic^h  war  di«  tUhtemHfikkmte  erreicht. 
Jebeiradcht  wurden  die  nlebtlichen  Wanderer  hier  dnrcli  den 
knblick  der  Mondseheil^e,  welelio  nocli  halb  übi^r  der  Kaote  des 
w  (ST47')  bervorleucht€te ;  sfboji  Iftufst  wähnto  man, 
f  tor  anterge^Angen  seL  Doch  bald  diirftuf  vfirscliwand  er  blti- 
ir  d«n  Fdjjen^ipf&In.  Desto  ticbarfer  und  schwKrKer  ersctie- 
I  jeiKt  die  aus  dem  Schnee  uufirngenden  Feläenpyratniden  des 
!%a^A«f€ih9,  der  Feist^jiwjill  den  Flot'kJti'fuses  nnd  des  Othtmkogtf^^ 
am  er  herrlicher  entfaltete  sieb  der  Licbtwecbä^el  der  höher  ßtei* 
^deo  Mofg'endänimerutig.  tu  der  Tiefe  nocb  die  ficbwarze 
ffteht^  darfibcr  ein  prÄ^-btiger  Wechsel  vom  ßosenrotb  dnrch  dfti^ 
lolblAii  bis  Äum  feurigsten  Morgenrothe.  Besonders  ücbön  war 
tie  Wirkung  des  Wiederäebeinä  nuf  das  weite  Si^hneegefilde; 
PTfibi-end  die  flacberen  Strecken  nocTi  in  einem  mfttten  YioJett 
Üraehicnen,  erglänzten  die  »teil er en,  der  MorgenrStbe  s'.wgekehr- 
m  Seiten  in  ToUem  Roäenschimmer,  Plötzlich  ttincbte  Jetzt  djfe 
dttneo&cheTbe*  gleicb  einem  fearigeu  Rubin ^  aus  der  Tiere  de* 
Ostens  auf  und  besiegte  durcb  ihren  Olan»  alle  Jtndere  Eri*chei- 
pnigen.  Wer  «ine^o  SunnenHufgnn^  auf  einer  minder  bedeuten* 
eil  Höhe  mitten  im  heistsesten  Sommer  mit  angeiseben  balj  Tiird 
abei  gefroren  haben ;  denkt  man  sskh  hier  eine  Hohe  von  6400' 
ttd  dasselbe  ScbauHpiel  im  Winter,  so  läsiÄt  sich  denken,  dptss 
taiti  ohne  Mantel  und  ährjücbc  ßebtttssmittel  doppelt  fror  und 
KS  diis  feurigsten  Strahlen  der  Sonne  und  Phantasie  nicht  er- 
irfirmen  konnten.  Hier  muaste  die  unsichtbare  Glut  des  Wei- 
tes mehr  lebten.  Jetstt  wurden  die  Signabtangent  "welcho  Herr 
Imony  im  November  heraufgesehaffl  hatte ,  liua  dem  Schnee 
«rau&gejichaiifelt,  um  Me  als  Merkxeicheu  für  das  VorrCiekeu 
der  Nicbtvorrüekeo  des  Gletsehers  im  Winter  zn  gebrauehetu 
!eiT  Simony  ttiit  den  Lebe n imsitt ein,  dem  Strieke  nud  der  Hane^ 
P^nllRer  mit  den  Stangen  bepackt,  nabmeu  nun  die  Riehtung- 
iftch  dem  JSchSherl.  Da»  GJcklipp  der  Felsen^  die  tiefet  Schlueh- 
)eo  wurden  jet£t  viel  leichter  ijberschrttten^  als  im  Bemmcr,  da 
ler  Schnee  ^  hier  jstimal  jetat  hartpfefnjren .  Edheu  und  Tiefen 
jOfr-geglitben  hatte,     l^ur  jene  im  Kalkgebirge  vorkommeudenj 
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oft  sBukre^^ht  hitiftbzieli enden  HöMeo,  Windlöchar  genaniitT 
dercin  os  hier  melircre  Rab,    erregten  Be^orgnU:^^.     Gewiss  liÄt 
woIjI  jeder  gehon  im  Winter  öftere  iii  seitieir  Hoimitt  dfts  oft  kiilme 
Asfbfttten  der  Windw^hoti,    nainentiich  an  Steilwänden^    beoli 
ftclitety  nnd  ^  läBst  sicli  denken,  wie  dieselbe  Er^cbcrnnng  üil 
ancb  bier  wiederholt^  nnr  in  dem  VerbttltniÄse  der  grosseren  ' 
Ittßgertn  Sctbneettnhäufnng    und  Mächtigkeit  der  FeLäeii»     Weit 
ffl^ten  die  Sehoec wehen  frei  in  die  Lüfte  hinans^  d^s  man 
nnter  ihnen^  wie  nntcr  einem  vorspringenden  Alpcndadie^  hli 
wandern  mnsste.    Die  Eintönigkeit  der  Farben  blendete  das  Au 
Todtenstille  herrschte,  wenn  nicht  biö  und  da  eine  Lawine  1 
wcgnng  nnd  Leben  in  die  Katnr  gebmebt  hätte.    Die  Thiore  ( 
ser  Höhe  hatten  sich  In  tiefere  Eäume  begeben  und  cbensio  ih 
Yöffolgeri  die  HanbvögeL    Viele  Schwierigkeit  verursachten 
»teilen  S(*hneeg(jhänge^  über  welche  man  hinun  intisste;  hier  i 
der  Schnee  oft  gescbmulssen   und  wieder  gefroren,   je  nacbd«! 
er   der  Sonne  ausgesetzt   oder  derselben  abgewendet  war. 
dem  stufenweiiien  Aufsteigen  an  der  Wand  Kam  Schöirt^rt  hAtii 
die  Bergsteiger  eioeu  UufalL     Sie  hatten   mit  vieler  Mühe 
Höbe  eines  nbersteo  Gletscbflrfleeks  erreicht,  deren  mehrere  ( 
dieiier  Abdachung  lagern^  uls  unter  Wallners  Füssen  der  Seh 
briic^h;  er  glitt  mit  Pfeil csschn eile  bei  der  Steilheit  de»  Br^d«; 
mid  der  BrüehigkeJt  des  Schnees  den  gftDÄen  Abhiing  hiriMb»  \ 
ter  anderem  auch  über  eine  12'  hohe  Felswand  und  gelangte  j 
endlich    in    den    mit  Schnea    ausgepoLsterten    Felsenkessel. 
Herr  Simony  nur  g  Schritte  über  Wallnern  stand,  so  verlor 
Schnee  durch  Wallners  Ahfabf  t  alle  Haltung  und  Herr  Sinnig 
tnnsiste  der  von  Wallner  vorgeschriebenen  Bahn  (unfreiwillig  fdj 
g^n ;    hiuter  ihm  her  rntschto  ^ine  Schneemasse  i    er  borte  im 
fühlte  oit-hts  mehr,   ab  das  blitasehncile  Äbglefton  seines  Kdfl 
pers  und  endlich  einen  üehwereii  Fall ,  welcher  ihm  imf  eini| 
Zeit  alle  Besinnung  raubte.     Als  er  wieder    zu  ^itili  kam, 
er  sich  mit  Schnee  überschüttet^  fühlte  aber  zum  Glück  keil 
Verletzung,  und  da  er  seine  Untt^rscbenkel  frei  bewegen  konnQ 
so  drfingto  er  sieh  dorthiuwfirt«  und  kam  glücklieb  aus  der  3 
wine  heraus.    Ao  der  RciaetAv'iche  war  nur  der  eine  Tragri^tt 
^erriÄsejij   von  Bß-ae  nud  felütk  ktitiLii\ft  et  ii^datsh  nichts  *eb« 
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'or  allem  mU  er  akli  otin  rvaf^li  seiu«m  ver^chwim denen  Reisc- 
efährteti  titn.  Ein  kleine!»  Stück  von  Wallner-*  Sclineeäcljauriil 
^errieth  ibm  dcäscD  öehnee^sb.  Herr  Simquy  wollte  sie  har- 
liLseJelien^  bemerkte  aber,  dauä  sie  gehalten  wiitde  und  TernaUm 
IFslloers  Stimme.  Als  Wnllncr  Simöny^s  Stimme  hörte ,  wel- 
■  ihm  zurief,  dnss  er  die  Selianfel  Imben  troUef  um  ibn  har- 
ftiasnificbfturelit ,  lieüs  er  dieselbe  los.  Nach  \  St.  vorsicbtlgeo 
[ßhaufelus  war  Wallner  so  weit  frei^  dass  er  sieh  selbst  hcrauä- 
ielfeD  konnte ;  auch  er  war  im  verletzt»  des  glel  eben  daä  Fläsüh- 
1  mit  d«foi  Kirscbengelstt  der  WtJinktug  hatte  jedoch  i^itien 
Iprung;  man  trank  aatürlieh  letzte ren  nun  so  weit  au&f  dass 
vor  dem  Ana  lauten  gesiühert  war^  und  .steckte  ihn  dann  wohl- 
l^korkt  umgekehrt  id  die  Tausche.  Nun  tntissten  noch  die  Stan- 
leftj  Hüte,  Baue  und  Simuny's  Stock  unter  dem  Schnee  aufgc- 
meht  werden  j  welche  auch  bald  ge^nden  wurden.  Dieselbe 
löhe^  beiläuiig  240' ,  warde  nnn:  nochmaLs  ^  aber  g:Iilcklit-h  er- 
legen,  und  mn  11  Uhr  stand  man  ivm  Fuä:»6  de^  Srhöhtrla  und 
Bpi  ^eitenrande  des  oberen  Gletschers^  7100'  bock  Die  Laft 
tirf^  dtn  Winter  erträglich;  das  Tlip.rmometcr  zeigte  —  2  "  R. 
ulknga  sollten  die  Stangen  in  einer  geraden  Linie  awi:seben 
ler  Pyramide  des  GJaidsteLnes  und  dem  Südende  des  Hohen 
imaes  in  den  Firn,  aus  welcheTn  da*  obere  Karlä-Eiiafcld  be- 
(tehtf  eingegraben  werden,  am  da«  Vorrücken  der  Eismas^cu  »a 
eohachten ;  allein  die  GofahrBn  des  Kea.sehneeä,  wie  der  vielen 
reiten  und  3^^ — 400^  tiefen  Klüfte  Hessen  daTon  mit  Kecbt  ab» 
Sehen  ^  und  mau  besehlos^*  die  Stangen  auf  dem  cigentlis^lien 
fleisch  er  ^  der  uutöfen  Stufe  des  Karh- Eisfeldes,  in  einer  Linie 
misupflanzen ,  nimllch  zwischen  dem  Kleinen  Gjaideitein  «öd 
ÜDer  au  Italien  den  Felsplatte  am  anderen  Ufer  des  G  latsch  cts, 
Suvor  besuchte  man  jedoch  auch  eine  Eisgrotte  unter  dem  Glet- 
«daeff  um  su  sehen  ^  ob  derselbe  an  seiner  anteren  Fläche  im 
nrinter  darch  die  Er  d  wärme  atischmtilae.  Der  Weg  Hu  gl»  dem 
letscher  abwärta  war  sehr  beschwerlich  über  Felsen-  und  Eis- 
[lüfte,  über  FeUeti-  und  Eismassen-  endlich  erreichte  man  die 
rös«te  Eishöhle^  welche  Herrn  Simony  bekannt  war;  er  hatte 
ieselhe  im  September  gezeichnet  und  fand  sie  wenig  verändert, 
^or    dem  Glet&cbergewölbo    »eigte    das   Thcrmometifr  —  1  <J  E^ 
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Das  Innere  gewährte  einen  prachtvollen  Anblick  durch  den  Olans 
der  Farben  von  blau,  grün  und  weiss.  Wallner  hieb  sich  einen 
Brocken  des  prächtig  blauen  Eises  ab,  um  es  den  Uallstädtera 
zur  Bewunderung  mitzubringen,  fand  aber  zu  seinem  Erstaunen, 
.dass  das  Eis,  nachdem  es  vo*n  seiner  Hauptmasse  losgetrennt 
war,  völlig  klar  und  wasserhell  aussah,  weshalb  er  es  denn  auch 
liegen  liess.  Das  Eis  der  Grotte  glich  dem  Krjstall,  nur  die 
Oberfläche  war  netzförmig  mit  feinen  Aederchen  überzogen  und 
hie  und  da  fanden  sich  Blasenräume ,  aber  keine  Spur  von  der 
grobkörnigen  Beschafifenheit  der  Gletscheroberfläche.  Die  inne- 
ren Wände  hatten  muschelformige  flache  Vertiefungen.  An  meh- 
reren Stellen  war  das  Eis  rauh  anzufühlen,  als  Folge  des  ein- 
und  wieder  ausgeschmolzenen  Sandes ;  der  grösste  Theil  der  £iz- 
masi»e  zeigte  sich  vollkommen  rein.  Das  höchste  Gewölbe  war 
9'  hoch.  Nach  allen  Seiten  zogen  sich  Klüfte  hin,  welche  naeb 
oben  keilförmig  auszulaufen  schienen  und  zum  Theil  leer,  theils 
mit  Schutt  ausgefüllt  waren,  welcher  durch  ein  Eiscement  ver- 
kittet war.  Der  ganze  Boden  war  mit  abgerundeten  Steinge- 
schieben  bedeckt ;  dazwischen  lagen  Haufen  des  zu  einer  schmu- 
tzig weissen  kreideartigen  Masse  zermalmten  Kalksteines,  sogen. 
Steinmehl,  welches  die  Gletscherwasser  oft  so  grau  färbt.  Auch 
lagen  unter  dem  Schutte  Eisgeschiebe,  eben  so  abgerundet,  wie 
die  Steine.  Andere  grössere  Eisblöcke  zeichneten  sich  durch 
ihre  milchweisse  Farbe  aus.  Man  war  30  Klaftern  tief  in  die 
Höhle  eingedrungen;  hier  wurde  es  aber  furchtbar  finster,  eine 
Folge  der  auf  dem  Gletscher  aufliegenden  Schneedecke,  und  da 
mau  dieses  nicht  erwartet  und  nichts  zur  Beleuchtung  mitgenom- 
men hatte ,  als  einige  Zündhölzchen ,  um  das  Thermometer  s« 
beobachten,  so  musste  man  wieder  umkehren.  Das  Thermome- 
ter zeigte  auf  den  Gefrierpunkt.  Das  Eis  fühlte  sich  allenthal- 
ben vollkommen  trocken  an,  keine  Spur  von  Schmelzung ;  selbst 
das  SteinmebPwar  zum  Theil  staubtrocken.  Diese  Höhle  liegt 
6400'  ü.  d.  M.  Leicht  wanderte  man  über  das  jetzt  einer  Schnee- 
fläche gleichende  KarU-Ewfeldy  wo  die  Stangen  aufgerichtet  wm> 
den,  mit  Blitzesschnelle  ging  es  hinab,  besonders,  nachdem  man 
noch  die  letzten  Beste  der  Lebensmittel  und  des  Weines  ver- 
zehrt hatte;   über  die  Schneeabhänge  wurde   auf  Aelplerweise 
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hlnab^f^nibrcii ,  und  ^U  die  DämTnerung  dulrae,  ärrokht«  toddi 
die  H litte,  wo  tnaii  Jet»t  eine  bessere  Nuc'ht  verbrachte ,  ao  da«» 
die  MorgfiDJ^onno  8ehi>ij  durch  die  Fugco  der  HSttc  drättgf  Als 
HftAn  erwachti^  Um  den  scihiineti  Tng  isa  benutzen ,  beschlos^ 
DiHii,  noch  defi  unhoti  ZitiilfrThQfß  «u  bestoigflü»  welcher  den  gan- 
ten S4ee  beherrseht  uud  de^^seu  vorderer  Theil  von  jedem  Hatise 
In  Uafl^tadt  geaefien  werden  kann  \  man  wollte  nämlich  seinen 
Freunden  In  llalUtadt  auch  ein  Welchen  gehen,  ek  imuixiiitos«^ 
tich«ii  Beweis  flr  djis  gelungene  Unternehmen,  Um  8  Uhof  brmch 
niau  ÄUfj  ufid  wanderte  z wischen  dem  liintvren  HietlaU  und  den 
Lahfthothk&^n  dem  ZielL^  mn.  In  Ä  J  St.  war  es  erreicht  Die 
Aufzieht  nach  «llen  Seiten  hin  ist  prachtvoll^  und  es  ist  jedem 
Rei^if^jaden  zu  rftthen,  diese  Zinne  zn.  ersteigen,  da  mut  hier  den 
Dfcchstein  und  »einen  ßJet9<iher  in  «einer  ganzen  Erbahonheit 
Übersiftht  ,  während  man  nordwärts  in  die  furchtbare  Tiefe  da* 
HüJlstÄdter  Teekessels  hinnbblickt.  Den  Mnrkt  Hallatadt  erblickt 
iDAn  jedoch  erst  auf  der  vorderen,  etwiis  niedrigeren  Spitstu-  — 
Auf  der  Sjiitise  des  Zn-^öif^rhoglt  wurde  eine  dürre  Zirbel  nufge* 
piansst.     In   5J  St.  war  man  in  der  IlaUstadL    Das  Thermome- 

.  ter  in  H&lbtAdt  at&nd  während  der  Zelt  gleich  hneh. 

|,  Tom  ifaiUtadt  ffthr&n  Wir  SIL  Wasser  hinüber  in  die  lieh- 
Ifch  gpossÄTti^e  Bucht  der  Obertrximi  in  1  St.  Die  70  Httnser  die- 
««»  Dtirfes  liegen  zerstreut  auf  dem  ganzen  Thalboden  der  Bueht^ 
w«lehs  von  hohen  Wunden  fimsehlns.sen  i^t;  mJU;htlge  Ahome 
iibarschatten  die  grünen  Flureii  und  niedrigen  Hütten.  Unter 
den  362  Einwotinern  ^ind  30E  Protestanten.  Sie  unterscheiden 
sieh  Ton  den  armen ,  elend  aussehenden  Bewohnern  Halls tadta 
dnrdh  ihr  krftftiges ,  gesundes  und  blühendes  Aussehen ;  sie 
bangen  nicht  von  anderen  Mensehen  ah,  sie  sind  Holzknedito, 
Ackersleute  itnd  Viehzüchter,  und  ihre  eigeuew  Herren,  wenn 
vie  sich  auch  oft  knapp  behelfen  müssen.  Die  Volkstracht  Ist 
tier  der  Hauptjiaehe  nueh  schwarz,  mit  grossen,  hreitkrHmpigen, 
freissen  Filzhüteu,  die  recht  gut  stehen.  Ehrlichkflitj  Friedsam* 
keit  und,  trotz  aller  Dürftigkeit,  Heiterkeit  sind  Haupt  Züge  der 
Obertriumer.  Längs  dem  See  führt  auch  ein  sehr  schmaler  Fus»- 
stelg  naeh  HaM*>tadt  sm  KessH  und  Hirstfibt^nntimi  voriihür.  Am 
18.  Mära  18^2  ertranken  39  Obertrauner  unweit  des  Ortes  im 
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Seej  wihrend  emes  Sturmeai  von  der  Kircbe  au  Gois^m  beiia- 
Üktirflad^  ein  Denkmal  ».n  iler  nürdlidten  Wand  der  Buüht  b&- 
zäiehneC  die  8 teile ^ 

Atieh  van  Mer  aus  fübrt  ein  Steig  aa  dem  Kia^*Eyf€l 
des  Dach^tmn^,  Vom  W'mAf/  bei  Oberfraun  st<jjgt  man  ufiter  dei^ 
Schatten  eines  majestädschen  Waldeis  dn-n  stcilün  W^nerg\ 
binaß  lib&r  die  Untere  anr  O&eren  JScha/eckalpe  (4416')  in  2^  t 
dann  gelangt  mftn  In  der  hfiheren  Klipp enregxon  zum  Kripfti 
brttnn^  wo  sich  Mnks  von  unäoretn  Wcgo  der  Steig  naeh  *S'i.'MAi 
min/j  abzweigt  f  welcbar  am  Niedtsren  Gjaid^tein  nnd  Küppa 
vorüber  hinab  in  die  Eainafta  geht;  wir  folgen  dem  Pfade  radill( 
and  gelangen  in  3  St,  von  der  Sekt^eckaipe  zu  der  GJan 
(SÄOO'j,  einer  der  besteti  di&sa&  Gebirg*  mit  2  Hütten.  üireL«^ 
ist  änijser&t  Öde,  von  hohen  Kalkmassen  umlagert.  Von  hi4 
kp.nn  man  den  Krippenst^n  (6712')  in  3  St  ersteigen;  die  Aai^ 
laicht  vmi  ihm  ist  sehr  »chön  und  besondeni  inter«B»Kiit  mit  die, 
wenn  auch  Öde,  Oberfllfhe  des  ganzen  Dftehsttsiiigebirge*.  Vöi 
der  Ojaidaipe  erreicht  man  in  2  St.  das  nur  BS 2'  höher  liegend 

Ton  Oh^Hraun  der  Strasiic  folgend,  welche  hiar  wieder  ; 
Ufer  des  8eeä  beginnt  und  längs  der  Traiin  nach  Au»see  fQhH 
errei^^^ht  man  in  1  %t.  vom  ^ee  das  Ende  der  ijchönen  Bucht , 
welcher  die  Obertrann  liegt.  Das  Thal  ist  hier  gaschlftsseo ; 
enger  Schlucht  fiutol  die  klare  Traun  hervor;  die  Strasse  ka 
ihr  nicht  folgen ;  id  mehreren  Windungen  steigt  sie  an  der  liS 
ken  Thalwand  empor  j  kaum  vernimmt  mau  noch  das  Rauschen 
des  FlusE^eM  im  Äbgrmide,  Kaehdem  sie  die  erforderliche  Höh 
erreicht  bat^  zieht  sie  atif  dem  Äbi!iati:e  des  Gebirges  thAlelH 
witrts.  Von  jenetn  Höhenpunkte  der  Strasse  lenkt  linlui  ein  Wa( 
in  die  Tiefe?  dem  man  folgt^  um  die  Kopptnhr-UUerhMhln  (19149 
att  besuchen.  Der  Berg  nätmllth^  an  welchem  die  Strasse  hiü 
Eieht^  ist  der  Koppen  ^  und  eine  tief  eingcschnittonc  Schlnc 
welche  von  ihm  aar  Traun  fuhrt  ?  heisst  der  Koppetil/riiI£tr*pr 
hm;  der  Name  Brüller  kömmt  von  dem  Getöse  des  herabstil 
z  endet]  Wai^äers  in  der  Höh  In  Hat  man  den  Seitenweg  Sur  Tk 
eine  Strecke  verfolgt,  so  blickt  man  von  einem  Fela$*envorsprD' 
In  den  merkwürdigen  Graben  ^    welcher  an«  über  einander  lte{ 
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genden  Wasserbecken,  vom  frisch estflu  Moose  nmbqrilet  und  von 
F«laenriffbn  tiKnrfttidet ,  bestellt  Weiter  hinabstelgonil  errokbl; 
mBn  bald  ein  54'  bohe&  Fßl&eDg'Gwölbe^  dessen  EingäDg  mit  efneiit 
Walle  von  Febeugeschlebeu  wie  ein  Gletschei*  nmlstgert  Ist;  ein 
briiu3<indea  Gettisic  dringt  m  gcwisseJi  Zeilen  aun  dem  Imiere» 
hervor.  Atif  der  sieh  eim^ürts  neigenden  BudonfliU-be  der  Hohle 
vorwärts  »ohreiteud  gelaugt  inan  an  ein  Wtisserbeckenj  nmgehl 
dasselbe  und  .steht  bald  vor  ei  wer  Oeffbung ,  «us  wekher  der 
Bach  Lernbstnr»t  und  sit^h  dann  unter  dam  aufwärtä  steigenden 
Boilei)  der  vorderen  Höhle  einen  unterirdisehen  Abzngagraben 
Tersehftfft  bat^  aus  defo  foan  ibw  imten  in  den  crwRhivteQj  über 
einander  lioj^cuden  j  Becken  TFieder  an  das  Licht  treten  -iieht. 
Beim  Sebmelzen  des  Sehnees  auf  dem  Hochgebirge  ist  düv  nn* 
terirdisehe  Oraben  nicht  im  Stande,  die  Waaaormengre  »«  fas- 
sen,  dann  fGUt  äieh  die  ganze) ^  auch  obere  Höhle^  und  mit  gros* 
e»er  Gewalt  entströmt;  ihrem  Gewölbe  die  Flat^  daher  die  Oa- 
aebiebe  um  ihren  Ausgang.  Wer  von  Hallstadt  aiiii  diese  inter- 
easante  Hlible  besu-then  will,  braucht  nitht  wst  der  Strasso  von 
da  an,  wo  »ie  emporsteigt,  zu  folgen,  sondern  dem  unten  an 
and  Über  der  Traun  oft  nur  hangenden  Wege,  der  wegen  deä 
5fteren  Ab-  oiid  Aufsteigen^  etwnä  beschwerlich  i»t, 

Diö  Btra^se  führt  suntiebst  zi<;mlieb  oben  durch  die  düate« 
ron  Engen  des  Füderlgrabens^  wie  diese  Strecke  des  Trauntlia- 
les  beissit^  Bald  oflTuet  sieb  das  Thal  su  dijm  weiten,  horrlichea 
Thftlkeasel,  in  dessen  Mittelpunkte  der  Markt  ^«*4re^  (2ÜS2') 
liegt,  in  di©  engen,  tief  oinge^i^ehnitteneti  Gräben  der  Traun  eiii- 
gexwängt;  denn  hier  tilie^sen  3  Trannen  zusammen,  van  Norden 
die  AU-AiiSseer^  von  Nordost  die  OrnndeUeeT  und  von  Südost 
die  O&denveer  2Va^^.  Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Strasse  voa 
O bertraun  aus,  j^t^  dem  Koppen^  haben  wir  wieder  die  steieri» 
sehe  Grenze  übersebritten. 

Aucb  in  diesem  obersten  Beck«n  des  Tranngebietes  allent* 
halben  die  herrlichsten  Seespiegel ,  aus  denen  die  BÄcbe  und 
Flüage  abflie^s$en ,  wenn  ansib  in  etwa»  kleinerem  Maa,H»!itabe, 
fRte  den  Umfang  der  Seen  betrilTt,  doch  nicht  in  Ansehung  des 
dro-isartigen  und  Schönen;  ja  die  Qegeud  von  Ausitee  möehte 
fgwiäs  mit   Rö   den  sühönsten  unaetes  Alpenlande^  au  reebnen 
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Todte  Oi^fvtge  m  oirietii  Bog'cn  lun  die  schönen  ß achten  das  JM- 
^uaKer*  aitd  Omnilelaici  im  Nyrdoii.  Auch  bjer  »hidt  die  titj- 
lüreii  gröflsercn  Seebeckeu  nl»  iifeiilitbe  EnlkfeUonkäasel  aii«ii- 
»elien,  wie  wir  sie  mi  Kleinen,  n.ls  Modell«^  obfin  auf  den  Hocli- 
flächen  des  ftebirgs  in  Menge  ütjtr offen,  wo  ü!e  w«gen  MiitigeU 
^m  Pflunaenwüph*  nui'  mtihr  in  ihr^r  eigenen  Plajtik  erselieineiL 
Der  böchate  Oipi'el  diöscs  Gebirg*  ist  der  Kcbon  von  uns  erstie- 
^Bne  iVk-l  (7944*).  Er  tritt  «bcr  aas  dem  Gebirge  tiordösttlich 
liiiifttLs  in  das  Gebiet  der  Steior,  von  dem  uns  dies«»  Gebirg:! 
dahin wärta  scUesdet  Nordwai^ts  am  jenseiligen  Abhänge  dus  Tö4- 
Metk  G*€hirg^»  liegen  die  Baehten  und  Kerbel  des  ji/st*  sind  Ofefb- 
^ees.  Sowie  in  Nordoste»  der  Priel  weit  aas  der  Übrigen  Mi^sf^se^ 
dem  Uuinpfe,  hinäuiitntt,  s«  in  Kord  weiten  die  //öAe  JSükratt  ge- 
^en  dfta  Trantithal  (von  Ischl  nach  Ebei^i^e«),  in  Süden  der  Xo^ 
*tfr  (6002*1^  die  TriMeli^and  t5665'>  und  die  Weisiättand.  Durch 
di^e  ftos  der  Hnuptmassc  weit  vorspringenden  Aettto  entstehen 
jene  oben  bemerkten ,  scheinbar  vereinzelt  stelifinden  Bergmaa* 
««in;  denti  der  OebiTg^stDck  ^»elhät  tritt  fturQck-  An&aerdem  bil- 
den der  Sar^tein  (6329')  and  »Saudling  (5418^)  noch  2  wirklich 
dorcli  Veniefungen  abgesonderte  Bergmassen,  Befindet  mui  sich 
in  Anttee-,  so  steht  im  Norden  der  LB$et,  rechts  »n  ihm  die 
IHiiMltffand^  mit  ihren  Verbergen  den  schönen  BttSäeo  des  .AlU 
^utte^r  Sees  iimschliessend  ^  im  O^ten  der  blntrothe  liöthehteiR 
^4974*) ,  zwischen  ihm  and  dem  SYtaid  oder  der  TrtMdjßand 
«lelii  sich  die  Buc;ht  de»  Gnt^delsee&  hinein ;  südlich  der  Zfoc^- 
hoppett  (6104') ;  »wischen  ihm  und  dem  vorigen  schiebt  äioh  ein 
»iftderer  Berg^  der  RafMii*^^  ein,  von  welchem  hnks  die  Strasa« 
durch  eine  Lücke  naeh  JüiUemdorf  zieht,  reehts  ^ber  dfts  Thftl 
der  OcdfTiscer  Traim  hereinkömmt.  Dnreh  den  Madlmg  wird  dA« 
Mitter^dorfer-Ausseer  Becketi  wen  igst  tens  in  den  tieferen  Regio- 
nen in  3  Becken  gesondert.  Westlich  streckt  aiiih  der  Unge 
Blicken  des  Sarstem»  hin^  welcher  darch  die  Tniun,  den  Hall- 
»tÄdter  See  und  den  Sattel  dor  Pötscheii  vereinzelt  wird;  Kwi^ 
achen  ihm  und  dem  Koppeu  zwängt  sich  die  Traun  fitidlich  his- 
«as  ^um  Halbtttdter  ^ee;  nordwestlich  endlieh  erhebt  sich  der 
ßandUtifif  (54 lg'),  durch  die  Fot^chen  nnd  das  Thnt  des  Aq|^ 
bacfaes  Yefeinxelt.     Demnach   bieten   die  StrassenEÜge    and  die 
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s£,\ri5chQn  JQDon  Eerggruppon  id  oder  dareh  das  Gebirge  sieben- 
dein  Thüler  Gelegenheit  zu  Aiisflilgeti  uaeli  altau  Ekhtu&geo^ 
Wir  wollen  sie  jetzt  kennen  lernen 

Der  Markt  Autfsee  Hegt  Im  Mittelpunkte  dieser  Niititrsc^neo, 
2082',  312'  äbßr  dem  HaUslädter  See,    173  H.,   1U2  E.,  k.  k.! 
Beairksiimt  und  Salinen  Verwaltung  ,  S§  Bergmeister,  800  ÄrbeiJ 
ter,  jährlieh  8000  ifuhren  Salz  j  ein  juj  14,  Juhrh,  gestiftetes  Ai*j 
menhauä,  eine  Bniderlade  zur  ünterst&tEnng  erkrankter  Arbei" 
ter,  ihrer  Witwen  und  Kinder^  <^in  Anfieniastitut»  ein  Gemeind^ 
hiiiiUS  rdr  erkrankte  Bürger  nud  die  Proyisiouirung  sAliDenBLtntli* 
eher  Arbeiter^  ihrer  Witwen  und  W^Htsen,    Eotfernnuir  von  Hall- 
»tadt  4  St.j    A'OQ  Isehl  über    die  Pötschen  6  Bt  ^    iraa  Admoit^ 
16  St     GasthÄuäer:    die  Poiit  sehr  ^ut  ttnd  bilKg^    desgk 
eben  hiiita  liapk^rl;  gegenüber  am  Räthhaaso  Frescogemilde. 
der  alten  Pfarrkirehe  noch  alte  Grabsteine  der  Familien  Finke» 
Stern T  Hoä^fljm  und  Herzibetg^  welche  wegen  der  Eefenniitlc^s 
gezwungen  wurden,  aiiijziiwandem;  ans  letzter  Familie  stammte 
der  bekannte  preubübche  Ministar   unter  Friedrich  II.     In    d«f^ 
noch  älteren  Bpitalkircb«!   sind  interessante  alt«  G«JiiIlde.     Die 
hier  wohnenden  wenigen  Evangelischen  sind  nach  Goisem  ein-  _ 
gopfftrrt,   —    1832    wurde    durch  den  Arzt  Fraiii  Vitzthiim 
Aoase^e  ein  Soolbtid  errichtet,  welches  im  schönsten  Anfblfilae^ 
iat ;  kalte  und  ;wgrme  reine  Wasserhäder ,  Seifen- ,  Mal js- ,  Kl» 
fcmaddbäÜer  u,  n.  w* ,    dann  Molken tritikküreo  ,   Vollbäder  mit* 
Oonchen  u.  s.  w,  stehen  damit  in  Verbindung,     In  den  letzten 
Sommern  war  in  Folge  dessen  Au^see  von  Badegiuiten  und  aneh 
alä  Bommerfrisehe  besonders  Ton  W^ienern  und  Gratzern  stark  bß- 
aucbt      Viele  ziehen  <;s  wegen  «meiner   iioeh  gro^sartigereu  Unt'«! 
gebung  uud  well  es  hier  einfacher,  minder  vorncbm  und  wi^iili| 
feiler  za  leben ;^  Ischl  vor.  —  Die  Ausseer  Suole|^  welche  von  i 
ki  k.  IBalinen  zu  den  Bädern  gestellt  wird,  ist  SOgradJg,  wiChrelld 
di6  von  Ischl  nur  17**  BtSrke  hat,  uud  euthJÜt  attyh  viel  meb| 
Glaubersah  ab  diese     (Die  AöÄsaer  Soele  hat  in  1000  Gewicht: 
Iheilen    918  saki^aures  Natron  ^    51   Glaubersalz,    15  aal  sc  -  un^ 
sehwefelsanre  Bitter  er  de  und  Gyps  mit  etwa;^  kohlenaa^irem  Eiäe 
oatydaL)     Ihr  spoz.  Gewicht  ist  S,j^g. 

Br^i  Strassen  fUhran  aus  dem  Orte  t    1)  nach  SMen  ,    wo 
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wir  herkamen,  snin  Hallstftdter  See;  2)  westlich  über  die  Pöt- 
schen  nach  Gk>i8ern  und  Ischl,  die  Salzburg  -  Gratzer  Strasse; 
8)  östlich  über  Mittemdorf  in  das  Ensthal.  Ausserdem  führen 
noch  Fahrwege  nördlich  nach  Alt -Aussee,  zum  Salzberg  und 
tum  Gmndelsee. 

Die  Strasse  nach  Ooisem  über  die  Pötschen  s.  oben  S.  527. 
—  Nach  AU-Aussee  ist  die  AU-Ausseer  Traun  unsere  Führerin. 
So  lange  wir  ihr  treu  bleiben,  begleiten  uns  neben  dem  klar- 
grünen Flnss  schöne  Häusergrnppen  mit  Gärten  und  Hainen. ' 
Bald  aber  yerlässt  die  Strasse  das  Thal,  um  seine  Engen  zu  ver- 
meiden, und  steigt  rechts  durdi  den  Wald  hinan,  bis  sich  der- 
selbe oben  lichtet  und  so  das  schöne  Becken  von  Alt -Aussee 
erschliesst.  Dort  links  oben  die  grauen  Mauern  sind  die  Trüm- 
mer der  Burg  Pßindsherg.  Der  darüber  aufragende  Berg  ist  der 
Sandling  (5418'),  an  dessen  Abhänge  die  Gruben  des  Ausseer 
Sdbsbergs  liegen.  Rechts  von  dem  vorigen,  gerade  im  Norden, 
erhebt  der  Loser  (5592')  sein  kahles  Felsenhaupt  und  rechts  von 
ihm  die  glatte  und  glänzendweisse  Trüsehcand  (5655')  ihre  ma- 
lerischen Massen,  eine  Hauptzierde  der  Gegend.  Die  Strasse 
senkt  sich  allm&hlich  nach  AU-Aussee  hinab.  Rechts  von  ihr 
«of  einer  kleinen  Anhöhe  erblickt  man  die  ganze  Umbordung 
des  Sees :  die  südwestliche,  auf  welcher  wir  stehen,  ist  sanft  ge- 
formt, mit  einem  grünen  Teppich  überzogen,  dessen  Schmelz 
aioeh  gehoben  wird  durch  den  Schlagschatten  hochstämmiger 
Ahome;  durch  diese  und  unter  ihnen  schimmert  die  grüne  Flut 
des  Sees,  in  welcher  sich  links  die  Hütten  des  Mscherdorfes  spie- 
geln. Rechts  und  links  öffnen  sich,  um  den  lieblichen  Spiegel 
SU  umfangen,  die  Felsenarme  des  Gebirges;  in  ihrem  Schoosse 
mht  die  hintere  Bucht  des  Sees.  Ist  es  eine  schöne  Abend-  oder 
Kachmittagsbeleuchtung,  so  steht  rechts  am  See  die  glänzende 
Tnasdwand  im  vollen  Lichte,  ihr  Bild  verdoppelnd  in  der  öli- 
gen Flut,  und  um  das  blendende  Weiss  ihrer  Marmorwände  in 
einem  noch  glänzenderen  Lichte  zu  zeigen,  wirft  sie  einen  zwar 
Qttdischen,  aber  dennoch  äusserst  malerischen  Schlagschatten 
auf  die  gegenüberliegende  schroffe  Seewand  und  verdunkelt  das 
ganae  hintere  Seegewände,  in  dessen  Schatten  sich  das  obere 
Snde  des  Sees  verliert,  wodurch  derselbe  scheinbar  an  Grösse 
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fewiDüt.     ßo  tlcin  dieser  See  ist  f]  8t  Unf  ^  j  Sl,  breit),    äO! 
gTösfiRTtigp  ScencD  bat  er  atifEQ£eigei3.     Eiti  na  ptäoliti^e:^  Bitd 
der  Eiublick  tu  ^en  See  l^^l^t-j  ^<^  glänzend  ist  der  Aitj^Hlirk  Jhui 
diesem  Ocbirgsbnseti.     Uid  die»e^  Büd  eu  gewinnen,  geht  ihaj 
durch  ^AU-Äuuce  (2543'),  B4  H,^  977  E.  ,  am  A%igithfscht  (w4^ 
eher  gteii^h  uaeh   dor  Au&niiLiidiiiig'   der  Trnan  aus  deni  ^ujr«e( 
[^u^iifi']  [tl6l'j  in  die^dhe  miindet),   dann  durch  Fi^rh^rdm 
in  welchen  beiden  Dörfern  niAn  gute  and  billige  Unterkunft  fin^ 
det,  LD  dem  Gestade  des  Sees  hinan  tind  bald  wird  der  Müle^ 
den  pusitendsten  Standpunkt  finden,     Vorgrand  Ait-Auttte  ün^" 
J*k^fhtrtioff  mit  ihren  Hütt^sn»   nn  der  grünen  und  sanften  Um- 
bordutig  des  Seeü.     Die  Tri**i»elw(ind   nnd   der  Loser  treten  ii,us 
dem  Rjibmen ;    Mittelgrund  ünkfi  der  Morgens  im  Schatten  lie- 
gende KüppfJi,  rpcht»  der  SartAemf  neixie  sparsam  bewacbaenen 
nnd  vieiriich  dnrchfurcbten  FeisenbÄiiptBi-  in    da»  Früliroth  de 
Sonne  Aalt&nehcnd.    In  dem  weit  geöffneten  Thore  awi^chen  h^U 
den  bftnt  sich  aber  dos  g^nzt  Dactutem^ebw^f  mit  iü\  seitien  Fel^ 
senb^aptern  ,  Bcbneel'etdern    und  meinem  grossen  Karfa  ~  Eif/eld 
auf^  Tom  Krippftii,tem  an  bis  rechte  «nm  Ihhen   Ereu%€*    1-I^t^~ 
li<?h  hi  ^s  dann .    wenn  die  Glut  ikr  Myrgensonno  einen  Ptir- 
purniRntel  dimiber  wirft^  wenn  die  glühenden  Eisfelder  sieh  In 
8ee  baden. 

Eine  ßtunde  von  Ah'AttnMEe  liegt  der  EuhMr^  (211  h*),    Am 
Wege   En    ihm    hinan   bezeichnen   Tafeln    die  Meereahehe^     Am 
Moti%htTg  (S38g')  erreii'ht  man  dos  Btrgha^i.    Den  Ealzbirg  iheüt 
miin  in  folgende  Abtbeilungen :  1)  Fi^ndsci'  ^  g)  ß'erdmandu 
3)  ^e«ft-^  4)  Kriechbaum'^  5)  ^Uü*-,  6)  Aiter  Wat*t£r-^  7)  Aho 
^der  älteste  Baa)^  8)  Breincr-,  9)  A'et/e/'  T*c**frd<T^,  10)  Fördb-^ 
i*i*  R«»*erow/jir/i/Ä3^,  1 1 )  I^mterrt  Wamtt^iifufMi^ff.    Den  ^a?Äi 
Tiberragt  der  Sain^'n^  norh  nm  2643'.    Er  bildet  die  UanbeT   di^ 
Krone  des  PergstockeÄ,  in  dessen  nordwestlicher  Abdachnn^  de 
hehlt: r  ^Salzhtrp  liegt,  wübrcmd  d^T  AuMeer  Sidi^benj  die  ^Btliehflj 
Abditchnng  dnninimt.    Der  SaudHvg  (ammonitenführender  Hall*" 
stidter  K»lk)  ht  zugleich  die  nördliche  Fortsetzung  des^  *%rsfemi, 
also  Gienzrücken  «wLscbeti  Oeüter reich  und  Steiermark,   und  nur 
der  Sattel    der  F(>tinhm    trennt   beide.     Der  SalEatock    «ntbilCr 
granes ,   rothes  und  gelbes  Steinpilz  ,    Hasel gcbirge ,    Anhydrit J 


4iteli  in  Erystiilkfif  itfystftllislrten  Gyp«  und  rotlifin  Faa^i-gypa, 
4«zu  Polyhtfclil,  eingoff^iMihsun  in  Steinsalz,  Oratinspath  and  BliS* 
4lil  In  AUfrrkry&lAlJ&n,  nncü  Anhydrit  auch  krystidlisirteg  Stern- 
m1£*  INui  Sftl^kgar  i^ireiübl  von  Nordost  nach  Südwest;  die 
Oecke  ist  Kalkstein  und  Thon.  Die  Tief«  de»  Sulsüitoekes  be< 
trügt  48Ü0',  die  Höho  500'.  Jährlicher  Gewinn  aus  f— 800,000 
EitQ^rn  Soote  ^50,000  Ctr.  Knch^al^.  Man  fährt  in  kleinen,  von 
Menschen  gexogen«nf  Wif  eichen  «in.    Wt^^ßn  dea  WaHaefTQlch* 

j  ttiunnfl  i»tt  der  Berj^ban  hier  gefährlicher  uls  in  Hallatadt,     Der 

I  Eaixfiteiti  wird  nuc^h  hier  dnn^h  Wa^!^f^reinla<i£snn|E;  zur  BuUe  ndiir 
Soole  anf gelöst.  Ausserdcin  wird  iiuvh  t^ttiitj-säilz  gehauen  in  gros- 
sen äanlent  in  15- —  20  Pfund  .i^Lliwerc:  Stücke  zerschlagen  n&d 
verkauft,  1600 — 20Ü0  Ctr,  Dieser  Salzkero  wird,  da  er  immer 
auch  fremde  Theile  eiithOt^  nur  zum  Leeken  ftlr  djui  Vieh  ge^ 
Wanjeht.  J}aA  Koehgalx  ist  hier  viel  mit  anderen  Salzen  v«r^ 
tniiichti  heitonder^  gibt  e^i  mäcliti^e  Olanber^Laadern.  In  Wqh* 
re»  scheidet  es  *idi  in  durchsichtigen  faserigen  Kugeln  aus.    Die 

I  gröäste  \\'öhre  bt  die  *Stirn&achtcöhre  ^  welc^he  ^60,000  Eim^r 
fA&3it  (die  gröiisto  Wohre  iti  Hallein  650^000  Eimer,  In  Hallatadt 
eOO^OOO  Eimer).  Die  Ursache  dieses  geringeren  Umfanges  der 
Wöhren    lic^t   in    der  Be^ichaSonheit   de^  Gebirges ,    wie  schon 

'  9t>en  bemerkt  wurde;  aneh  müssen  diese  Wöhre  nur  mit  de» 
gr Kasten  VursH^bt  gefüllt  werden.  Im  Berghan^e  befindet  sich 
eine  Bnrgmappe«  eine  Bammlnng  von  Salzen  nnd  der  anderen 
im  Sala berge  vorkommenden  GebirEj^äarten,  betioadera  schön» 
OypskryÄtÄlliStttitnii^n,  Die  Soole  rinnt  dnrch  die  Streunen  In 
^ie  PfannhäHfler,  wovon  %  in  Austee^  3  in  dar  Eamüch  Hn  der 
Oedeniteer  Trai^m.  liegen, 

A  II »  f  l  il  g  e.  Wer  hierher  kommt ,  sollte  wenigstens  den 
l>m^  besteigen  f  was  auch  ohne  alle  Gefahr  geschehen  kanny 
wer  aber  dieser  Gegend  längere  Zelt  widmen  kann,  besteige  daa 
T&dU  Geifitgc.  Zwischen  dem  Loser  nnd  dem  Bandliug  zi^ht  das 
Thal  des  Ati^hbrLehes  hinan  ;  in  ihm  liegt  abermals  eine  Gemeinde 
Emmmn^  Von  Alt-AuRset  ans  wenden  wir  uus  dem  Wald«^  wel- 
cher den  Fus»  dta  Lnseri  umglbtT  ^u.  Der  Xtner  (5S9a\  über 
Alt'Ausaee  34 JO')^  ans  dem  Todben  O^lnr^^  nach  Alt-Atistee  her* 
antretend,  bildel  die  auf  fallendste  Qebirg^mtttuie  der  ganicn  Ge- 
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gend  und  gewährt  eine  der  schönsten  Aassichten.  Im  Walde 
steigt  man  aufwärts  1^  St.,  wo  sich  die  Wege  scheiden,  rechts 
in  die  Egelgruben'  und  Breuningalpe  gehen  wir,  linl^s  in  die 
Augsttüpe.  Unweit  des  Setzer»,  deren  es  auf  diesem  Wege  man- 
che gibt,  kömmt  man  zu  einem  Saheplatz  mit  schöner  Aussicht ; 
in  der  Tiefe  der  AU-Ausseer  See  mit  seinen  Umgebungen,  dar- 
über der  Markt  Aussee  mit  seinen  garten&hnlichen  Hohen ;  dann 
der  ganze  Kranz  der  Gebirge,  welche  das  Thal  umschliessen : 
der  Sandling,  Sarstem,  die  Fötsehen^  das  Elendgebirge,  und  end- 
lich über  alles  die  ganze  Gebirgswelt  des  Dachsteins  mit  seinen 
3  Gletschern.  In  4  St.  erreichen  wir  den  Boden  der  Augsttdpe^ 
am  südlichen  Fusse  des  Losers j  höchst  malerisch  gelegen,  mit 
schöner  Aussicht.  Einer  Alpenweide  folgend  kömmt  man  auf 
die  Scharte  hinter  den  Loser.  Von  hier  durchsteigt  man  noch 
ein  grünes  Alpenthal  und  erreicht  in  ^  St.  über  eine  Matte  den 
Gipfel.  Im  Ganzen  gehört  der  Steig  za  den  beschwerlichen. 
Im  Westen  steht  die  ganze  Berchtesgadener  Kalkgruppe  mit  dem 
Tännengebirge ,  begrenzt  durch  die  ZackenreiKe  des  Gk>saaer 
Steins ;  gegen  Nordwest  das  Thal  der  Ischl  mit  dem  Wolfgang- 
see; nördlich  in  fast  senkrechter  Tiefe  das  Rettenbachthal  und 
seine  Alpen ;  im  Norden  und  Nordosten  wird  die  Aussicht  durch 
das  Todte  Gebirge  beschränkt,  welches  sich  im  Gegensatz  der 
Dachsteingruppe  nördlich  am  steilsten  und  höchsten  erhebt,  süd- 
lich zuerst  allmählich,  dann  aber  gleichfalls  mit  Steilwänden  in 
das  Ausseer  Gebirgsbecken  abstürzt;  südöstlich  und  südlich  über 
die  scharfen  Grathe  des  Grimming  und  die  niedrigere  Abthei- 
lung des  Dachsteingebirgs  zieh^  die  dunkler  gefärbte  schneege- 
furchte Tauernkette  mit  dem  Uochgoüing  und  der  BochtcädsteUe 
hin.  Sowie  im  Nordwesten  das  höhere  Todte  Gebirge,  beson- 
ders der  Schönberg,  die  Femsicht  deckt,  so  erhebt  sich  im  Süd- 
westen die  majestätische  Gruppe  des  Dachsteins  mit  seinen  Eis- 
feldern und  verschliesst  die  Femsicht,  gibt  aber  dadurch  der 
Aussicht  einen  grossartigen  Anhaltpunkt.  Von  hier  kehren  die- 
jenigen, welche  sich  nicht  berufen  fühlen,  diesem  merkwürdigen 
Gebirge  noch  einige  Tage  zu  schenken,  wieder  nach  Alt-Aussee 
zurück.  Der  rüstigere  Alpensteiger  wandert  weiter ;  denn  hier 
findet  er  zwar  viele  Mühseligkeiten,   doch  wird  er  auch  reich- 
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lieh  belohnt  durch  die  oigenthttmlicho  Bildung  dieses  Gebirgs, 
durch  die  oft  herrlichen  Aussichten  und  besonders  durch  da» 
poetische  Alpenleben  in  den  Sennhütten,  das  wenigstens  hier 
wie  in  der  steierischen  Tauemkette  noch  am  meisten  zu  finden 
ist;  wenn  man  auch  manche  dichterische  Pinselstriche  hinweg 
wischen  muss,  so  Icommen  wiederum  andere  hinzu,  die  kaum 
ein  Dichter  gekannt  hat,  die  nur  der  wahre  Gebirgsfreund  fin- 
det, erkennt  und  fühlt. 

Vom  Gipfel  des  Losers  zurückkehrend  ruhen  wir  unweit  des 
grünen  Alpenthaies  auf  dem  nördlichen  Felsenrande  aus,  wo  man 
senkrecht  in  den  Bettenbach  und  die  Gsckwendalpe  hinabblickt, 
und  gelangen  jenseits,  gegen  die  Wände  des  Schwarzen-  und 
8ehJönberg8  über  eine  Höhe  steigend,  in  den  Felsenkessel  des 
Augstsees;  er  ist  rund  und  hat  \  St.  im  Durchmesser;  sein  Ab- 
.fluss  ist  unterirdisch.  Man  kann  ihn  in  der  Tiefe  liegen  lassen, 
«uf  der  Höhe  fortsteigend  zur  Breunmgalpe,  wo  man  übemach- 
iten  kann.  Sie  liegt  in  einem  Kessel,  umreiht  von  dem  sonder- 
bar burgruinenartig  gestalteten  Greimuth  und  Zinken;  12  Hüt- 
ten. —  Ein  an  malerischen  Partien  reicher,  aber  sehr  beschwer- 
licher, selbst  für  manche  gefahrlicher.  Steig  bringt  uns  über  den 
südöstlichen  Band  der  Alpe  in  eine  Steinwüste ;  auf  dem  Rande 
selbst  hat  man  eine  überraschende  Aussicht  hinab  auf  den  Alt- 
Ausseer  See  und  dessen  oberes  Thal.  £s  geht  nun  fortwährend 
bergauf,  bergab,  an  kahlen  Wänden  vorbei,  über  Klüfte,  Plat- 
.ten,  Gerolle  und  Grasstellen  3  St.  lang  hin  zum  Klopfe  wo  man 
wieder  einen  Viehsteig  erreicht,  während  bisher  nur  Tauben  (zu- 
sammengelegte Steinhaufen)  in  diesem  Kesselgewirre  die  Rich- 
.tang  bezeichneten.  Der  Klopf  ist  ein  Sattel,  von  dem  man  auf 
der  einen  Seite  steil  hinab  in  die  obere  Wasserbergalpe  und  den 
Aü-Ataseer  See,  auf  der  anderen  in  den  weniger  tiefen  Kessel 
der  Augstfiviese  gelangt,  welcher  ^  St.  im  Durchmesser  hat;  ihn 
umgeben  die  Wände  des  Augstecks  und  Augstrückens,  zum  Theil 
dünn  bewaldet;  23  Sennhütten  liegen  auf  dieser  Alpe.  Diese 
JBEütten  rechts  liegen  lassend  steigen  wir  durch  einen  Wald  von 
Fichten  und  Lärchen  auf  schmalem,  schlüpfrigem  Pfade  hinan 
in  1  St.  zu  dem  Boden  der  Wüdenseealpe.  Hier  liegen  11  Hüt- 
ten zusammen  in  einer  Vertiefung,  von  Felsen  und  verkrüppele 
Schaubach  d.  Aipeii.  %  Aufl.  in.  37 
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tem  Holze  umgeben;  so  spfirlich  der  Pflanzenwachs  erscheint, 
so  vortreffliche  Weide  gibt  er  dem  Vieh.  Die  Hfitten  sind  rein- 
lich nnd  die  Sennerinnen  freundlich  und  lustig.  —  EUerher  kann 
man  auch  unmittelbar  einen  Ausflug  von  AU- Autsee  machen, 
indem  man  von  dort  Über  die  Stumer  Alpe  im  Hintergrande  des 
Soethales  steil  hinansteigt  zum  Kesselrand  der  Augftioie»e  in  8  St ; 
sehr  schöne  Aussicht.    Von  hier  verfolgt  man  den  obigen  Weg. 

Von  der  Wüdenseealpe  lassen  sich  sehr  schöne  Ansflflge  ma-       — 
eben:    1)  Zum  WÜdensee.     Der  Viehsteig  dahin  geht,    wie  aof  "^^ 

einer  Treppe,  steil  hinan ,  dann  etwas  abwärts  auf  einen  sohö- 

neu  Grasboden,  in  dessen  Hintergrund  sich  ein  Wasserfall  zeigt,^^  - 
der  Abfluss  des  Wüdensees,  Das  Wasser  verschwindet  anter  dem^En^ 
Wasserfalle  spurlos.  In  }  St.  von  den  Hütten  steht  man  T0i^^:=r 
dem  kreisrunden  See,  dessen  Durchmesser  ^  St.  betr&gt;  er  is^      ~t 

sehr  tief  und  nährt  treffliche  Saiblinge.    Umschlossen  ist  er  ftrt 

lieh  vom  Mitterhochkoglj  südlich  von  dem  niedrigen  Rande  gaa^e- 
gen  die  Wüdemeedlpe,  östlich  vom  Aitgstkogl  und  nördlich  vo^^hq 
dem  Nordrande  des  ganzen  Qebirgs,  welches  von  hier  steil  nac>   .Mi 
Oesterreich  abstürzt  und  eine  Scharte  bildet.    Die  Wände  sin^  ^ 
allenthalben  steil,  dann  und  wann  von  fippiggrttnenden  AbhäB:^- 
gen  und  Viehweiden  unterbrochen.     Ein  Steig  führt  längs  dftzai 
Ufer  hin,   bei  einer  frischen  Quelle  vorüber,   zu  jener  Schair^e 
an  der  österreichischen  Grenze,    von   wo   er  links   hinab  zczm 
Ofensee^  ein  anderer  rechts  über  eine  Leiter  hinab  zum  AJms^e 
fuhrt,  die  wir  beide  schon  besucht  haben.    2)  Ein  grösserer  Ans« 
flug,  den  man  aber  an  diesen  knüpfen  kann,  bringt  in  3  St  auf 
den  Äugst'  oder  Binnerkogl  (6148').    Noch  lohnender,  aber  aacüi 
doppelt   so  weit   ist  der  Ausflug  vom  Wüdensee  auf  den  8diß»- 
berg  oder  Wüdenkogl  (6270'),  eine  der  höchsten  Spitzen  des  Tod- 
'  ten  Oehirgesy  weithin  sichtbar  im  Salzkanmiergute  auf  Hohen  nnd 
in  Tiefen ;  so  sahen  wir  ihn  besonders  schön  von  Gmunden  ans, 
gerade  über  dem  Hintergrunde  des  Sees.    Den  schönsten  Theil 
der  Aussicht  bildet  der  Traunsee  mit  seinem  lachenden  nördli- 
chen Gestade ;  deutlich  erkennt  man  Gmunden,  Ebenzweier,  Al- 
tenmünster und  den  Traunstein ;  der  nähere  Theil  des  Sees  wird 
durch  den  Eibenberg  verdeckt     Westlich  an  der  Ziemitz  Tor- 
über  erreicht  der  Blick  den  Mondsee;  südlich  die  ganze  Massi 
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de^  Paehstf^iügebij'ges  und  rechts  an  ?ieiner  Seife  io  grösserer 
JVm©  dio  beeiste  Taacmkette  das  Pinzfi^aii*»;  im  NordcB  über 
difl  Oebirg6  hinaus  d&&  FlnchliLud  Ocät<?rreiehs, 

Auf  dflr  WtldmäfitaliM:  lockt  ftiti  Abend  der  Ftihrer  durch 
»eine  Hirtenflöte  and  bnld  versammelt  sich  eine  Scliaar  Senne* 
rlnnau  ?  das  .fancliicn  ,  Jodeln  und  Tanxeu  dauert  bi«  In  die 
Niftcbt  Dein  Anderen  Morgen  wenden  wir  uns  ostlicher,  dem 
Viceh^teige  fnlg'eiid.  £r  fuhrt  zwischen  eliiEdneti  Bjlnmen  htn^ 
aHt  eiacf  einzelnen  grossen  F'u'hte,  dem  Gtishttifmc^  zu ;  in  1 J  St. 
erreichen  wir  iIäs  Feiiftnthal^  wo  alle  Bäume  aufhören ;  im  ilire 
Stelle  tritt  eine  chaotische  Wildnias  voller  Kesfuel  und  Gruben. 
So  errök'Jit  maii  zuletzt ,  miihsam  übor  Gtröll  «urwärts  klim* 
mend,  den  Kl^iten  Woüinff  und  von  diesem  über  die  Schneide 
den  Gramm  Woümg^  m  2J  St.  von  den  Senshßtten  aus.  Er 
erbebt  sich  ebmifalk  iüjt  einer  der  höchsten  Gipfel  des  Gcbirgs, 
6516'  hoch  j  auf  dem  hohen  steil  ahattiTB enden  Nordrande  des- 
seihen,  auf  der  Qreiive  gegen  Oesterreieh,  und  fällt  dah inwärts 
senkrecht  gegen  den  Mmxee  &h;  sein  westlicher  Nachbar  m  glei- 
cher Stellung  ist  der  Feigenihalhnntnd  (80640  mit  schöner  Aus- 
geht Mnah  auf  den  eiusameu  Almsec  -  sein  östlicher  Nachbar  ist 
der  Bc^emtein.  Ausser  der  achöcen  Raudsicht  in  die  Ferne 
mMcbt  diese  Ao^slcht  uoch  der  UeberbUck  fast  des  gansscn  Tod- 
tefi  Gehirge»  mit  seiner  eigen thümlicbcn  Oberfläch enhil düng  inter- 
CAsant^  Vom  M^insing  abwärts  kommen  wir  über  die  lienürfT 
Och&cnhuit  und  Nmarer  J^en  in  3  St.  2ur  Alpe  Benar,  deren 
t4  Hätten  zerstreut  umher  liegen,  »um  Theil  in  lichter  Wul- 
dtmg,  uur  J  St.  von  der  fVildtaseeaipc^  wie  der  Au^fsttüi^se  ent- 
icgeii.  Von  hier  stehen  uns  S  Wege  effen^  der  kürzere  bringt 
uns  in  l  Tage  hinab  in  die  Tiefe  nach  An4itee,  aa nächst  in  J  St. 
fiaf  die  Bruftniptet^ftlpf  mit  14  SeDuhüttenf  der  schönsten  AJpe 
Oehlrgs ;  sie  liegt  in  einem  scliSiicti  grBnen  Kessel,  von  sanf- 
Höheu  umgeben  und  dünnem  Wald  beschattet.  Die  Hütten 
sind  reinlich  Die  Alpe  selbst  ist  der  Mittelpankt  vieler  In  nicht 
grosser  Ferne  umherliegender  Alpen  ,  der  Wüdenaeo  -  j  Angst* 
wiese-,  Henaralpe,  So  hoher-  und  Breiten  wiese,  daher  wenn  Oäste 
komfnen,  das  Casiiio  dieser  Alpen,  wo  von  den  tOb  Sennhittten 
4ie  Ueder-  und  tauzlnstigen  Sennerinnen  herbeiströmeR  und  sieh 
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«nd  dc'ii  Pi-cmdüTi  btUustiffen.  Hier  üLeruaeliten  wir.  Ana  itiich 
itini  Mort^i^u  gülit  der  W«|^  anfjings  ziemlich»  eben  nud  äiutoii| 
fort ,  ge^«n  SUden  durch  ciu  H»jclil!ißl ,  das  ruriw^^erff  ^ä 
uinu  ilborsteij^^t  auf  dieäptn  Wöge  diMi  Riickeu^  welcher  südwes^ 
Ut^li  nüt  der  Triasdjt^and  in  di<i  Tiel«  von  Anäsee  abbricht  uq 
»wiscliöü  dem  Alt-Ausseör  See  rijid  Orundekoo  liegt  Hat 
dAbc^r  nnvb  Ij^  St^  dio  Höhe  des  Randes  erreiohtf  welcher  t 
lith  MbätürKt  gegco  den  Gnindebee,  s^  erschUe&st  sicU  ein«  An 
sitfbt ,  iregoii  deren  mmi  wenigstens  +  wenn  nuftii  &ach<  von 
Hfimrer  Sennhütten  kos  den  zweiten,  bemacb  zn  beschreiben- 
den,  Wc^  einäcfaJftgen  Wöllb&,  die  2  nk'bt  beschwerlieheii  älim-_ 
dtft}  nicht  scheuen  sollte ,  bL*  hierher  zm  i^eJien.  E$  ist  ko 
K^iiiiUicbtT  sondern  mehr  ein  Bild,  bezünbemd  dnrcb  die  Atj 
wrcUs^lttög  der  FÄrbeo,  Tcme  und  Fownen.  Z\m&thii  in 
i^T  Tiefe  dd^  herrliehf  Beeken  d&$  sthöiieii  OniJid«l&ees  tnil  : 
iier  iT'i^iiietL  Flut;  daruher,  Jenseitä  die  grünen  niedrigereLn^ 
Ipo^rbuttendeu  Alpen.  CebeLmgt  w«rd«n  die^  äjuiftereu  i 
vtju  dem  gtftQett  ^Aükenkaunn  de^  Gruanilu4^^  jeiuieit» 
vriiHler  die  briitn-,  frän-  und  wei^isge  deckte  Täaen^ttc  mit  thh 
Leituti  SehRtteiiuui^eu  hin^tr^ieht  Keclit^  Ton  diesen  crlifibi  adti 
nber  der  (4e^cnd  tvb  Ansi^ei^  dA&  £Zm«^9i»£«r|^ ,  vor  den  ^U 
«enden  Finwn  de&  OMtbsUiaä.  D«n  Eahmea  diesem  Ge 
.Uildri  r*vhtÄ  die  Wutd  dts  ^^Pewfegry*  nad  link*  dc9 
^ttM*.  l>er  MaIi^jt  dieser  SceJie  findet  etw»^  tiefer  *lnen 
tivn«^  dt^m  Zuge  weni^fer  usKSi^äetzlen,  Hnhepl«tt,  Reclit^i  am  i 
WMid  s«igt  lueb  kt^  ein  grosf«»  i^beogewöjbe.  das  Gt-mu  LodL 
lief  EJBgsiUg  «iser  Hoble,  waldig  skli  «eil  tief  ^enlei,  dnui  ( 
vfeiäeT  fttifvirU  «teägl  «ad  J«ii«<it&  oben  eiaet»  As^m^  Lai.  V«^ 
liier  faiuft  4«r  Stelg^  j&li  khiAb  swiäebeü  d«A  beiden  Wli»d«A  i 
smr  TOifc  der  ld«k«u  sbt  Kec'btvii^  riyoL  .A«c£c9iirw  ta 
WMid  4m  ürm^m  Imkr*^  Der  We^  ist  an  «biigett 
»dilMht*  Md  «Mflr  b«A9tfr  mkd  filtrt  ob«n  T«m  B^ad«  Ia  f  |  f 
hhmh  SQM  l*TyirfA|ify  m  wir  m  f^^fcnniwirrf  i 
4bsi  Be«  lüaftbüiffift  «Ml  iImia  ift  1  St  mm^  . 
Äm»m^  wo  wir  g«f»4«  wm 
MV  ««f  Itimiiwi  We«vA 
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einschlagen,  so  übernachten  wir  in  der  Henaralpe,  und  wenden 
uns  von  da  östlich.  Nachdem  man  an  einigen  mit  grünenden 
Boden  versehenen  Kesseln  vorübergekommen  ist,  erreicht  man 
in  1^  St.  die  Hdhe  des  Gebirges;  hier  liegt  das  Erzloch ^  weil 
man  hier  Eisen  sachte ;  vor  seiner  Oe£fhnng  liegt  meistens  Schnee. 
Da  in  diesem  einst  ein  Schneider  stecken  geblieben  sein  soll, 
heisst  es  auch  die  Schneidergrube.  Wir  stehen  hier  am  Fasse 
des  Rathenden  Steines^  dessen  Gipfel  wir  über  seine  Schneide  in 
^  St.  erreichen  und  hier  durch  eine  prachtvolle  Rundsicht  be- 
lohnt werden.  Man  übersieht  den  grössten  Theil  der  Oberfl  Ziehe 
des  Todten  Oebirge»;  besonders  schön  den  hochaufragendeu  Kö- 
nig desselben,  den  Priel,  lieber  der  schroffen  Zackenmauer  des 
Grimming  erheben  sich  in  ihrer  Majestfit  die  Hochgipfel  der 
Tanemkette:  der  Knallstein,  die  Hochwildstelle,  der  Hochgol- 
Hng  u.  a.  Gegen  Südwest  die  gewaltige  Masse  des  Dachsteins 
mit  allen  Kahren,  Gipfeln  und  Gletschern,  rechts  zunächst  an 
ihm  die  Zackenreihe  des  Gosaner  Steins,  überragt  von  dem  Eis- 
gebirge des  Glockners  und  Venedigers,  deren  fernere  Verfol- 
gung wieder  gehemmt  wird  durch  die  näheren  hochaufstreben- 
den  Kalkschroffen  Berchtesgadens.  —  Wieder  über  die  Schneide 
herabst||gend  wenden  wir  uns  dann  der  Bretttmese  zu,  mit  9  Hüt- 
ten, lassen  aber  diese  rechts  liegen  und  klettern  jenseits  wieder 
steil  hinan.  Durch  mehrere  Kessel  auf-  und  abwärts  steigend 
gelangt  man  zur  Klamm  und  dann  durch  die  HocKkahrstiege  steil 
hinab  in  das  B-i-üderthaX^  abermals  einen  grossen  Kessel.  Wie- 
derum ansteigend  kömmt  man  zu  den  Brüdern^  hinter  denen  der 
Brüdersee  und  das  Brüderhahr  liegen.  Was  hier  für  den  Rei- 
senden angenehm  ist,  sind  die  vielen  herrlichen  Quellen.  Ueber 
die  am  Abhänge  liegende  GsöUer  Alpe  geht  es  steil  durch  den 
Wald'  abwärts  nach  der  Vordernbachdlpe^  auf  einem  schönen  Bo- 
den liegend,  der  rings  umschlossen  ist  von  den  Lahngangfnän- 
den,  der  Schutt  und  dem  Grausensteg;  32  Sennhütten  liegen  hier 
auf  dem  üppiggrünenden  Grasboden,  der  zum  Theil  als  Wiese 
benutzt  wird.  Am  Fusse  der  Ixihngangwand  bricht  zwischen 
Felsblöcken  der  starke  Vordembach  hervor,  durcheilt  die  Alpe, 
um  auch  die  anderen  vielen  hier  ausbrechenden  Quellen  aufzu- 
nehmen, und  stürzt  der  Tiefe  des  TUplitzsees  zu.  —    Statt  un- 
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mittelbar  zum  Orundelsee  hinabzusteigen,  besuchen  wir  noch  auf 
einem  Umwege  den  Kammer  -  und  Töplitzsee.  Wir  gehen  des- 
halb über  einen  Waldrücken  zu  dem  Hinterbach  ^  welcher  wei> 
ter  hin  in  eine  tiefe  Schlucht  hinabstürzt ;  steil  abwärts  steigend 
wenden  wir  uns  wieder  der  Schlucht  des  abstürzenden  Vordem- 
bachs zu,  ein  zum  Theil  gefährlicher  Weg ;  an  den  schönen  Was- 
serfällen des  VorderfUfaches  vorüber  kommen  wir  in  4  St.  zu  den 
Ufern  des  Tvplüzsees,  Er  ist  gegen  \  St.  lang  und  nicht  ganz 
eine  halbe  Viertelstunde  breit.  Langgestreckt  zieht  er  sich  zwi- 
schen hohen  Waldbergen  hinan ;  nur  an  seinem  oberen  und  un- 
teren Ende  und  der  Schuttanhäufung  des  Vordembachs  kann  man 
landen;  dieser,  wie  der  Hinterbach ^  bilden  artige  Wasserf&lle. 
An  seinem  oberen  Ende  wird  er  durch  einen  steilen  waldigen 
Hügel  von  dem  nahen  Kammersee  geschieden,  der  zwar  sehr  klein, 
aber  äusserst  malerisch  ist;  54  Klaftern  lang  und  51  breit,  und 
rings  von  hohen  schroffen  Felsmassen  umstanden.  Aus  ihm  ist 
durch  den  genannten  Felsenhügel  ein  Durchschlag  von  ISOO' 
Länge  und  9'  Breite  geführt,  durch  welchen  der  See  geschwellt 
und  zum  Holztriften  verwendet  werden  kann.  Vom  T^Utzsee 
abwärts  geht  es  durch  einen  Wald,  dann  durch  Felder  und  Wie- 
sen nach  Gösslj  wo  sich  auf  einmal  nach  ^  St.  der  wdte  und 
herrliche  Spiegel  des  Gnmdelsees  erschliesst  (s.  unten). 

Von  der  oben  genannten  Henarer  Alpe  lässt  sich  noch  ein 
anderer  interessanter,  zum  Theil  mühseliger  und  gefährlicher, 
Ausflug  machen.  Von  den  Hütten  jener  Alpen  geht  der  Steig 
beschwerlich,  doch  ohne  Gefahr,  auf  und  ab,  von  einem  Kes- 
sel zum  anderen,  am  Jägerbrunnen  vorüber  über  die  Kleine  und 
schöne  Grosse  Wiese  und  den  grünen  AblassbüM  hinab  in  die 
Elmgrvhe^  welche  wir  in  4  St.  erreichen.  Die  EUngrube  ist  eine 
Vertiefung;  hohe  Berggipfel  umragen  sie,  so  der  senkrecht  her- 
abstürzende Salzofen  (6612'),  der  Jhlassbiad,  Hochkogl  (5508') 
und  der  Hochdm  (6717'). 

Von  hier  aus  steigen  wir  wieder  nach  allen  Richtungen  hin : 
1)  Abwärts  zu  den  Lahngangseen,  ^  St.  stark  abwärts  in  ein 
tieferes  Becken,  in  welchem  der  kleine  Hintere  Zxihngangsee  liegt; 
wiederum  über  einen  felsigen  Abhang ,  -^  St.  abwärts  zum  ma- 
lerischen Vorderen  Lahngangsee ,  ^  St.  lang  und  besonders  reich 
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an  Alpenpflaazen ;  an  dem  oberen  Ende  liegen  die  2  Hütten  die- 
ser Alpe.  Hierher  führt  auch  ein  Weg  unmittelbar  vom  Chun- 
deUee  ans,  den  man  beim  Ladner  verlSsst,  über  8chachen^  die 
G^sslwand,  An  der  Schwetb^  den  Cfrauaensteg  zum  Lahngangsee^ 
8f  St.  im  Ganzen  emporsteigend. 

2)  Ton  der  Ehngmbe  aufwärts  gelangt  man  durch  eine  dü- 
stere Gegend  in  ^  St.  zum  Elmaeej  in  einem  Kessel ;  er  hat  ^  St. 
im  UmÜEuig  und  dient  als  Einsetzteich  der  Lahngangsaiblinge, 
die  je  firischer  das  Wasser  desto  besser  sind.  Sie  wachsen  hier 
zwar  sehr,  vermehren  sich  aber  nicht.  In  der  Nähe  liegt  das 
Wetterloeh,  aus  welchem  bei  jedem  Witterungswechsel  Nebel  auf- 
steigen, lieber  deta.  Elmaee  thront  das  Geiemeat  oder  der  Hoch- 
elm  (6717'),  leicht  ersteigbar,  ebenso  der  SdJUwfen  (6612'),  wel- 
cher auf  seinem  Gipfel  noch  schöne  Weide  hat.  Nur  \  St.  hat 
man  zum  steilen  Nordrand,  der  sogen.  Bi6U  (6960'),  von  wo  man 
tief  hinabsieht  zu  dem  einsamen  Almsee. 

3)  lieber  den  AldasaldUd,  wo  eine  prächtige  Quelle  labt, 
geht  es  zur  Grossen  Wiese,  und  von  da  bergauf,  bergab  2  St. 
fort  zum  Hochbrett,  wo  man  die  Scharte  gegen  Oesterreich  er- 
reicht, bei  der  sogen.  Kirche,  Von  hier  führt  ein  gefährlicher 
Steig  an  den  senkrechten  Abstürzen  des  Gebirges  gegen  Norden 
hin;  aus  grosser  Tiefe  blinkt  der  Almsee  herauf;  nur  sparsam 
sprosst  auf  dem  schmalen  Steig  eine  Alpenpflanze  (Valeriana 
elongata,  Saxifraga  sedoides  und  Allium  sphaerocephalum).  Am 
Soehbr^  wird  gerastet  und  dann  ersteigt  man  in  1  St.  den  Ba- 
henstein,  von  dessen  Gipfel  man  ein  weites  Panorama  um  sich 
hat,  besonders  wieder  über  das  kesselreiche  Todte  Gebirge,  die 
Tiefe  des  Almsees,  in  die  Femen  des  Flachlandes  und  auf  die 
südlichen  Hochgebirge.  Man  kehrt  darauf  zur  EJmgrvbe  zurück, 
mn  noch  einen  vierten  Ausflug  zu  unternehmen,  und  zwar  den 
wüstesten  und  längsten  unter  aUen. 

4)  Von  der  Elmgrube  am  Elmsee  vorüber  wendet  man  »ich 
östlich  und  wandert  oder  klettert  6  St.  lang  über  völlig  kahles 
Gestein,  bis  man  an  der  Österreichischen  Grenze  zum  Feu^rthai 
(7224')  kömmt,  einem  Felsenkessel  von  einem  Felsenring,  wie 
die  anderen,  umgeben,  auf  welchem  sich  die  Eeuerthalberge  mit 
einem  kleinen  See,  das  Bothgeschirr  und  das  Lauskarl  auch  mit 
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oincm  See  erh^böia.     Am  Fti»s«  d&s  Hot^esrhtf-r!^  Ii**gt  jens^i* 
das  i^Aiuic^af.    (Ueher  dAs  Latmkmi  ^eliutj^  maii  zur  ftoff^ti^art^J 
dem  5cnkre<^ht  »Tnn  Alm»ee  »bstÜnseHdon  Nt^rdmnd.)  Vom  Aj 
|A<|£  fUhift  ein  Steig  sQdos^llii'b  hinab  ^nm  Stod^r  «in  die  St^ei 
Vom  EotkgeachijT  aus  sieht  ein  Sattel  hinüber  iiim  //oä^r 
d«r  di«  weit«  Ümg^Bg^nd  als  hochi^ler  Qipfel  dejk  TodüEcfi  <7d 
1^  fibtrra^i  denn  er  erbebt  sich  gegen  SOOO*.   Von  hier  I 
er   sieh    zwur   Jnit  irielcn  Be»chwi^en.    abfir  (»hue  Gefahr 
^C*ig4*n 

Der  (jTKmiditfe.  Von  j^m*««  ffihrt  ein«  ?^triMi*e  und 
Pnssweg  dahiD.  Die  Oegend  liogs  den  CfCTB  der  uns  cntg«!,! 
rftnsebfndeu  Grunädteer  IVatm^  welche  nta  der  Stammfln^^  &1^ 
^^hen  «ntd,  Ist  äusserst  reisend.  Iii  1  Sf.  ijleben  wir  ati  d« 
f4«gtJide  dieses  herrLicheii  Bees.  Seine  Ufer  und  Qeblrge  «li 
einfach  ge*laltet  ond  dennoeh  mftdü  er  einen  yn  tiefen  Etndrnell 
dü&s  tn&n  das  Andenken  an  den  Grund^l^fc  wohl  fsirhwerli^b  , 
Ana  der  Eiinneirnnie:  vtriiwen  wird^  während  andere  Seen  wolj 
praehtiger  nnd  frossartiger  sind,  so  wird  duch  kmn  See  mit  i 
eher  Sehnsneht  nach  seinen  iTem  erfüllen»  flfie  dieser;  kei 
See  mäehte  sehwtti^r  zu  he^ichrdben  «ein ;  mas  ntüsate  bloü^  eil 
Eeihe  von  Geliililett  hin  sehr  eiben,  die  mch  des  SchaaendÄn  liiii 
betnlehtigeti  \  e»  L&t  niebt  nur  die  Oegeud ,  sondern  »neb 
Luftf  die  Menschen,  ein  GanxeB,  was  nur  dnreh  Belbstäiiht  alt 
lSitfii,£fet  werden  kann.  Sehr  treu  und  «chön  besehreibt  Sehiiltc« 
^,Voii  Abend  gegen  Morgen  hin  zieht  er  lo  einem  sanftes  Ovjtl^ 
]LmphitheatraJt$iih  uffbet  sk'b  das  Th*I  Tor  uns,  das  dteseo  i 
len  kry^tallenen  Spiegel  umschlie^st  An  der  einen  Seite 
Vordergründe  ein  weisser  Kalkfels^  an  den  zwei  niedrige  K» 
waldbügel  aieh  ait&chli«s««o  \  n»  der  andi^ron  eine  leichte  W«l^ 
hohe,  umgürtet  am  Ftt»«  mit  acbwarsem  Nndelgebirge.  das  Bud 
teo  iti  den  See  hinans treibt.  Nnn  reihen  Berge  auf  Bergf 
toBaii  im  luftigen  Gran  an  beiden  üfem,  den  See  %n 
qud  ni  ihm  sich  zu  ^piegeltt ,  im  Hintergründig  hingt  sdbm 
getid  in  der  Feme  ein  WaAserfall  herab  nber  die  Fe 
imd  liKer  s^hwarse  Wftldrlckin  hlieken  besieh ueit«  Alpengip 
btfrt'in-  Ein  l>r»rfeh«»  li^ft  eitisam  hinten  am  S««)  die  Wog 
^ftfi»  «weiten  See«  nsnlki^teth  ^\Dit  Qt^^anäm  «as4  ««^viAnAfn  ew  tri 
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nen  zu  wollen  vom  Lande.  Gruppen  von  Pischerhütten  mit  Käh- 
nen nnd  Netzen  stehen  schweigend  an  den  melancholischen  Ufern 
und  scheinen  sie  mehr  zn  verdüstern ,  als  zu  beleben.  Wenn 
irgend  ein  See  die  Phantasie  zur  süssen  Schwermath  zu  stim« 
men  und  Bilder,  wie  Ossian  sie  sah  an  den  Ufern  der  schotti- 
schen Seen,  in  der  Seele  des  begeisterten  Schwärmers  zu  wecken 
vermag,  so  ist  es  gewiss  der  Grundelsee."  Der  See  liegt  1  St. 
von  Au»8€ey  eben  so  weit  von  Alt- Aussee.  Er  ist  nahe  IJ  St. 
lang  (2886  Klaftern)  und  etwas  über  J  St.  breit  und  210'  tief. 
Am  westlichen  Ende  des  Sees  liegt  das  Hans  des  F  i  s  c  h  m  e  i  > 
sters  mit  den  Schiff hütten  an  dem  Ausflusse  der  Traun.  Hier 
ist  auch  eine  Klause,  um  den  See  zu  schwellen.  Bei  des  Fisch- 
meisters Hause  befindet  sich  noch  ein  Lusthaus,  welches  in  den 
See  hineingebaut  ist.  Von  hier  fShrt  man  zu  Schiff  über  den 
See.  An  dem  Fusse  der  bewaldeten  Abhänge  liegen  allenthal- 
ben zerstreut  friedliche  Bauernhöfe,  im  Ganzen  928  E. :  Gaspur- 
hef,  Hcj^garten,  SperbicKl^  Steimrundl,  Rösslem^  Oeisafctiücel^  Lad- 
«er,  Sehachen,  Hmterau^  Wienern  und  Gössl.  Der  Ladner  ist  zu- 
gleich ein  reinliches  Wirthshaus ;  hier  ist  auch  der  gewöhnliche 
liftndungsplatz,  besonders,  wenn  man  das  Gebirge  ersteigen  will. 
Von  Aussee  östlich  führt  uns  ein  doppelter  ^JVeg  in  die  Kai- 
ntMch;  der  eine  ist  die  Poststrasse  ins  Ensthal,  der  andere  ist 
d*S  Thal  der  Oedenseer  Traun  aufwärts.  Beide  Wege  sind  durch 
den  Badling  getrennt.  Schon  mehrmals  wurde  des  grossen  Be- 
ckers erwähnt,  welches  das  steierische  Salzkammergut  in  sich 
fMAt  und  welches  von  den  Nordostwänden  des  Dachsteingebir- 
ges, dem  Grimming,  dem  ganzen  Halbmond  des  Todten  Gebir- 
ges, dem  Sandling  nnd  Sarstein  umringt  wird  und  dadurch  merk- 
w8rdig  ist,  dass  die  Gewässer  desselben  durch  3  Pforten  ab- 
flfessen:  die  Traun  durch  die  Kluft  zum  Hallstädter  See,  die 
Salza  durch  die  Spalte  des  Steins  zwischen  dem  Dachstein  und 
Grimming  zur  Ens  und  der  Grimmingbach  ebenfalls,  doch  im 
Osten  des  Grimming  durch  die  Klachau  zur  Ens.  Von  den  süd- 
lichen Vorbergen  des  Todten  Gebirgs  nähert  sich  eine  Masse 
d«in  vom  Dachstein  heraustsetenden  Koppen;  da,  wo  sie  sich 
am  meisten  nähern,  erhebt  sich  der  Badling,  um  sie  gleichsam 
mit  einander  zu  verknüpfen,  das  grosse  Becken  aber  in  2  Kam- 
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mcm  zu  theilen,  die  Ausseer  und  Mittemdorfer.  Nor  die  Oeden- 
teer  Trauiiy  auch  der  Kainüchbach  genannt,  hat  die  Verbindung 
jener  Bergmassen  nicht  gelitten ;  denn  die  Kawisch  liegt  schon 
in  dem  Mittemdorfer  Becken  und  in  diesem  entspringt  auch  die 
Oedenseer  Traun.  Die  Strasse  dahin  fuhrt  über  den  niedrigen 
Sattel,  welcher  den  Badling  mit  dem  Todten  Gebirge  verbindet. 
Auf  der  Strasse  kömmt  man  an  der  SL  Leonhardskapeüe  Yor> 
über,  welche  schöne  altdeutsche  Gemälde  enthält.  Man  wird 
überrascht,  wenn  man  die  Höhe  In  einer  Enge  überschritten  hat 
und  in  die  weite  mit  Häusergruppen  bedeckte  Fläche  von  MiP- 
temdorf  tritt,  südlich  umstarrt  von  der  Zackenmauer  des  6rim- 
ming.  In  der  KainUch  kömmt  man  wieder  an  die  den  Badling 
umströmende  Oedenseer  Travn.  Hier  befindet  sich  das  zweite 
Pfannhaus  von  Aussee  und  zugleich  eine  bedeutende  Torfsteche- 
rei  in  der  Fläche  nach  Obemdorf  zu.  Der  Torfplatz  dehnt  sich 
1  St.  weit  aus  und  ist  schon  seit  80  Jahren  benutzt.  Man  ge- 
winnt jährlich  1152  Wiener  Klaftern.  Im  Winter  werden  die 
Vorräthe  nach  den  Pfannhäusem  gebracht.  Unter  dem  Torfe 
liegt  weisser,  unter  diesem  blauer  Thon  und  dieser  ruht  auf 
Schotter.  Südlich  von  der  Kainisch^  in  dem  Nordostabfall  des 
DacJisteingebirges  y  liegen  die  Quellen  der  Oedenseer  Traun  y  das 
Elend  genannt,  einem  Theile  des  Kammergebirges.  Der  bedeu- 
tendste Zufluss  kömmt  aus  dem  kleinen  Oedensee,  der  mit  Recht 
diesen  Namen  führt,  in  einem  einsamen,  rings  von  Wäldern  um- 
düsterten  Thale  des  Elendgebirges. 

Der  Hochkoppen  (öTOCH).  Koppen  wird  die  ganze  Gebirgs- 
abtheilung  der  DacJisteingruppe  genannt,  welche  nördlich  von 
ihm  hinaustritt  und  durch  das  Thal  des  Oedensees  zum  Theil 
davon  getrennt  wird.  Daher  heisst  auch  schon  der  Strassenzug 
von  der  Obertraun  nach  Aussee  durch  die  Schlucht  der  Traun, 
wo  sie  wegen  der  Enge  derselben  über  die  unteren  Absätze  die- 
ser Höhenmasse  führt,  Auf  dem  Koppen,  Zum  Unterschied  von 
diesem  höchsten  Punkt  der  Strasse  nennt  man  die  eigentliche 
Gipfelhöhe  den  Hochkoppen,  und  die  höchste  Spitze  den  Zinken. 
Der  Weg  von  Aussee  führt  auf  d^r  Strasse  J  St.  bis  zur  Ver- 
einigung der  Oedenseer  Traun  mit  der  anderen  Traun  und  dann 
ziemlich  gerade  hinauf  durch  den  Wald  in  die  Alpeuregion ;  in 
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|S  8t  hat  tu  All  dtn  Oipt'el  «rreiclit.     Je  nji^hdfim,  wo  maii  hev- 

kömmt,    wird    miin  dur^h    diu  ÄUäAicht   hier   obun  Üböm^tjctit; 

ienn  d^gr  ganze  Thalkessel  von  Anitsee!  liegt  vor  uns  mit  allen 

feinen  Reiaeu  ^  lierrUph  leuchten  aus  tlcn  grünen  Tiefen  die  Spie- 

de«  AU-Am9ecr-  und  GnmdHK€t  herauf,  Überragt  itnd  um- 

üirtet   vom  Todteu  flebir^e ,    deft^eu  einzelne  Theile    tv^ir  jetzt: 

eütllch  erknnnett  -,  dunkler  üclilmmort  die  schwara grüne  Fläche 

lliitärlter  äee^  aus  aeinfim  das^^ren  Thftlkessel  herauf ^  um- 

von   Sreineu  hohen  Wänden^      Ueber   die  8onnUig*leit€ny 

an^ritd  geht  es  «hsÄUweia  hold  üteil.  hald  ebener  hinab 

.  Koppen^i^el  yud  tiher  die  Koppejibrvche  zur  Ohcrtruun. 

•  Weg  bt  zwar  doppelt  so  weitj  als  auf  der  Strasaej  nämlich 

t  St*  von  Au&ä(te  nach  Halhitadt »    aber  dennoch  ^o  hfelohnend^ 

[  ihti  Jeder  Fufisreisends  bei  gutem  Wetter  unternehmen  sollte. 

Der  B&ustil  der  Hnuäer  verliert  smn  Thoil  in  dtfMaeni  stete* 

^»i'lieu  Bezirke  seia  Maluriaches,    wie  iiD  Kn^thal  bei  Aich  {a. 

bben).     Es  fehlen  die  fluch  pn  Tor  springen  den  OiebddÄclier  mit 

pteuien  bela^tet^  lüe  zuit  8chnitzwerk  veraiarten  Umgänge;  die 

deinen  quadj-Ätischen  Fcn.%icr  mit  ihren  Kokreazten  Eijionstäben 

iind  noüh  Sitt^;  der  Fenster  j^tehen  gewöhnlich  3  neben  eiuau- 

BerT  das  mittlere  aber  höher.    Die  Dächer  sind  hoch,  die  iBcbin* 

Angenagelt ,   weil  man  im  Eisenlande  ist.     Häufig ,  be^^on- 

er»  An  den  Sonnhlitten,  findet  man  auch  noeh  die  WÄnde,  wie 

Vorarlberg  und  Al^an,  mit  Schindeln  bekleidet ^  wodurch  sie 

nebr  gegen  den  Andrajig  des  Luftzuges  ge^chiitzt  sind,  als  die 

u deren  Ben nh litten. 

Auch  hier  bändet  man  allenthalben  die  Halzknechtkaiveriienf 
loisstubeu  oder  Holzhhtten,  denn  das  Holzgewerhe  ist  in  den 
o*Hien  Forsten  wogen  der  Saline  sebr  verbreitet.  In  der  iSrlitte 
äner  solchen  Hütte  steht  der  grosse  Feuerherd^  an  den  Wän- 
den herum  stehen  in  gehörigen  ZwischeurfLuui&u  die  Pri täuben 
pnd  über  Jeder  Bokher  Lagers tätte  hängt  der  Mehlbeutel,  Gries- 
ck,  LolTel^  Hafen  und  Napf  des  Holzknecbts.  Ihr  Lieblings* 
icht  aiind  auch  hicT  die  Nocken,  wie  bei  den  Steinhaue ru  der 
o^ti.  Ihr  GetrÄnk  ist  da»  frische,  vor  der  Hütte  quellende 
^H^ser  Sie  bleibe fi  die  ganze  Wocho  oben  im  Wald*  nur  Sonri- 
libend^  kommen  sie  gegen  Abead  hera.b  za  den  Ihrigen  und  ver* 
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toästsn  sie  Mi id tags  beim  cTAttn  Morgengraunn   wiecieT      Im  W 
t*:r  nistet  der  Flolzkn^eht  keineswegs;  jetzt  begiuiil  erst  der 
Bclitrerlic1i*iB  TlieÜ  *iehies  Qes^'bfli'tes ;  mit  Stei^ebcii  und  8ch 
rdfen  Tcrsehen  steigt  er  hinAn  in  die^  Gcsgenden,  wo  aeiii 
merfleisis  das  Hol«  autichichtete ;  er  brinj^  v&  ntin  auf  SehHtlj 
An  die  Riesen,  ftuf  dt?ne«  m  hinab  in  die  Tiefe  gleitet. 

Nirgends  mochte  das  Sennhütten  loben  acbjin^r  mid  iu^tf^ 
sein,  ftls  liier,    i^a  gern  der  Nattarfretind  im  Genuss  einer 
sen  Natur  über  «lies  hinwogsiebt»  wtis  im  gewöbnlich^Mi  Leb 
tttfirc^n  würde,  wie  X'nreinliehkeit  u   a.  w.  ,    ao  wenig  behAgllj 
flihlt  or  itich  dtniinx'b  b<?i  scbleobtem  Wetter  in  einer  Senuhftt| 
deren  Fngen  den  Wind  herein- ,  aber  den  Btincb  nicht  hiii» 
l»i$ÄGo ,  dabei  in  dem  dunlselou  Rfttmn^ ,  den  unr  das  Herdfei 
erlenehtet    Dies«  UnAnnehmtichkeiten  reblcro  hiw.    Die  Htttl 
«iud  ancb  von  Holz  erbaut;    nnten  ist  der  KiilistÄll^    öberhj 
divö  Vorbaus,  wo  der  Herd  ist  «nd  wolobcs  die  Hilftp  einniu 
die  andere  Hälfte  ist  durch  eine  Wand  in  Ä  Ranme  geiheiljt,  j 
die  Mikli-  und  Schis fkamm er.     In  dieser  bt  em  ^Hti?s  Bettn, 
Auch  ein  Ofen.     Alles  ist  i^usi^erst  reinlich  ^i^hAtten ,    mit  A^ 
nähme  der  Umgebung  des  KubBtalleK^  den  einp  MijttmorAne 
gibt^  wfiil  der  Mt^t  nicht  benutzt  wird      Nur  Sennerinnen 
aehen  diw  Geschäft^  obgleich  auch  noch  die  Hultcr  ftlr  die  SeliJ 
»u  sollen  habi*n  ^   wie  atiilerwättfi.     Berühmt  «ind  die  bi^si^ 
BeunerintieTi  wBgen  ihres  schonen  Gesänge^}.     Da»  Geschäft 
iieniwrin  ist  auch  hier,  wie  anderwSrts,  mühselig:      Si©  müii 
ihr  Vieh  täglich  austreiben,  nachdem  sie  gemolken  höben, 
der  Rückkehr  misten  sie  aus,  reinigen  ihre  Htitte»  wasctieo 
Oefü^^e  «fiii,  wobei  sie  fortwjthrend  das  Hänpt^escliäftt  Butt 
and  Kibebereittaiig.  ni<?ht  vcrgei^sen  dürfen      Ausjserdem 
gen  sie,    mit  Bteigeisen  bewaffiiet^    die  jÄhcsten  Abh^ige , 
kein  Vieh  weiden  kann,  wm  das  dort  wachsende  Gras  su  sei 
den  (gl  e  ek 5i  e  b  n  e  i  d  e  n  genannt)  und  in   die  Hütte  «u  tmglj 
mn  hd  schlechtem  Wetter ,  oder  wenn  Schnee  einfällt,  binlii 
lieh  Futter   zu  haben.     Der  jitbrüche  Lohn  einer  SeutiePin 
trigt  nur  IS  Fl.  und  Schnhe,  so  viel  sie  bedarf.    Bisweil^  t 
sii:h  Rnch    tiin  Spieluioiun   auf   der  Alpe   ein   und  dann  gibt 
luötige  Brüle:    die   TänRe:    Oberstw^riseh  und  Pranuhan5((ri«| 
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1111(1  der  Schwerttanz ;  letzterer  jedoch  nur  von  Burscheu  aus- 
geführt. Der  steierische  Tanz  möchte  der  schönste  aller  Tänze 
sein.  —  Die  Forste  des  ganzen  steierischen  Salzkammergutes 
nehmen  noch  immer  46,507  Joch  ein.  Die  vorkommenden  Baum- 
arten  sind :  die  Tanne,  Fichte,  IJirche,  Föhre,  Zirbel,  der  Eibeii- 
baum,  die  Buche,  der  Ahorn,  Spitzahorn,  die  Esche  und  Erle. 
Jährlich  werden  36,634  Wiener  Klaftern  ausgebeutet.  Eine  be- 
sondere Benutzung  der  Forste,  die  ihnen  als  solche  freilich  nicht 
vortheilhaft ,  allein  wohl  ein  nothwendiges  Uebel  ist,  bestellt 
nicht  nur  hier ,  sondern  in  dem  grösstcn  Theilc  des  Alpenlan- 
des, in  dem  sogen.  Grassschemteu.  Grass  nennt  man  die 
jungen  Sprossen  des  Nadelholzes.  In  den  Alpenländem  ist  Meh- 
■zucht  Hauptsache,  der  Getreidebau  nur  in  manchen  Gegenden 
.  ausreichend.  Denn  der  starke  Viehstand  erfordert  für  den  Win- 
•ter,  wo  die  Alpenweiden  tief  unter  Schnee  begraben  sind,  einen 
-reichlichen  Futtervorrath ,  um  überwintert  werden  zu  können 
und  es  muss  daher  alles  zum  Viehfutter  benutzt  und  statt  der 
Getreidefelder  müssen  Wiesen  unterhalten  werden.  Ausserdem 
müssen  viele  Bäume  ihr  Laub  zum  Futter  hergeben;  überall 
sieht  man  daher  an  den  Wegen  die  Eschen  zu  diesem  Zwecke 
augepflanzt,  welche,  wie  die  Maulbeerbäume  dos  südlichen  Alpen- 
landes, ihres  Schmuckes  beraubt  werden.  Auch  das  nicht  über- 
^üssige  Stroh  wird  zu  diesem  Zwecke  verwendet;  daher  muss 
.aber  der  Streu  ein  Ersatz  verschafft  werden  und  diesen  geben 
die  jungen  Sprossen  des  Nadelholzes.  Eifrigen  Forstleuten  ist 
•  dieses  Einsammeln  ein  Greuel ,  doch  der  Viehstand  bedarf  es 
und  mau  muss  es  eben  mit  zu  dem  Nutzen  rechnen,  den  die 
Forste  abwerfen,  sowie  die  Benutzung  ihres  Holzes  zum  Bauen 
■  und  zum  Verbrennen.  Wie  alle  Beschäftigungen  in  den  Alpen 
'  ihr  eigenthümliches  Gepräge  durch  die  grossartige  Natur  erhal- 
ten, so  ist  auch  dieses  Geschäft  nicht  ohne  Gefahr.  Mit  Steig- 
eisen an  den  Füssen  klettert  der  Aelpler  wie  eine  Katze  die 
höchsten  Bäume  hinan,  um  sie  zu  beschneiden,  was  jedoch  mit 
.Vorsicht  geschieht,  da  an  dem  Leben  des  Baumes  die  Fülle  sei- 
nes Ab  Wurfes  hängt.  Daher  werden  die  Bäume  in  der  Tiefe  am 
stärksten  beschnitten,  die  Krone  aber  verschont.  In  Wäldern, 
wo  die  Bäume  dicht  stehen,  klettert  zum  Schluss  der  Bursche 
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^wm  böchäteii  Wipfel  hinan,  £iC!hi%iilceU  *jcli  in  immur  starken 
St'hwiD^iDgflUj  }m  er  €le  Krone  des  tiÄclist^ü  Baaiusü  erhole! 
und  ?*hh  wie  ein  £i<;1ilii>m  zn  ihm  hinüb erschwingt     Hier  hd 
ginnt    er  nnn    di«  Arbdt  von  oben  näeh  nuten  i),     Ein  hesa 
der  es  Gewerbe   hi   noch    dtt?  V«TfeTtigniif   von  Besen   aus   d^ 
llAidc,  welche  weit  und  hreit  his  Wien  getjucbt  werden, 

Znm  Schlnsse  dieses  Al>sehnitt&8,  des  TranDgebietesi  fol| 
nöoh  Reisewege  dnrch  das  gatv^e  G^hiet,  je  nuchdem  nian  v« 
Sttlxhurg^  O esterreich  oder  Bttsiermark  eintritt  nnd  wo  mtkn  hh 
üTiü  wilL     Die  kleini^ircn  Ausflüge  uiüssen  he^nnderä  untemoil 
men  weiden,  wie  sie  singegeben  Siind, 

Die  mit  Cursivscbrift  nngcgebenen  Wege  sind  iWhrbar. 

1)  Von  Salizbitrg  luich  Öisterreich  (Lina  nnd  Wien):    Üb 
Hof  nach  8t.  ßilgen^  7  St    Auf  den  Bchaf  berg.    Wer  mehr  Z«j 
an  verwenden  bat:   Von  Sal^nty  anf  der  Eisenbahn  bis  Fn 
henm&rkt^  dnnn  südlich  ab  über  ^  George^n  nncb  Aoenee^ 
sen  S«e    in  Wasser  hinauf  bis  Unterach,    dann  znm  Moiidseij 
auf  demselbfin  entweder  bis  Hondsee    oder  nur  bis  SchärfliJi 
iiber  den  Sattel  Änm  KrÖt<?Qsec  nach  St.  Gilgen.    Wer  den  se, 
nen  Wulfgangsee  nicht  von  St,  Gilgen  ans  sehen  will,  kann 
gleich  von  der  Glashütte  unweit  des  Krötensees  aus  mrnn  Sc^ij 
berg  himin^teigen,  da  er  fast  bis  hierher  von  Bt.  Oi]g«n  sturütll 
kehren  mUf»£^.    Vom  Seka^bergs  hinab  nach  ^^.  W^^gting  in  3  3i 
Von  hier  durch  das  hchlthal  in  S  St.  nach  liffhl.    Der  i'uÄSg 
gcr  kann  ^ehoti  vorher  rechts  abbiegen  und  über  den  Katerbf 
nach  Lanffon  wandern,  oder  toi>  der  öchwaritenbachn^lihle  Qhj 
den  Schwär Bonsee  hinüber  wacb  Welssenbacb  fl.ni  Attorseö  du 
das   Weii$&n^€kchikal  nach  l&cM,     Von  IacM   über  Lan0en 
Gmsem;  der  bergliiiJtige  Fu&sreiseude  rechts  ab  über  ditn  Kn. 
lenbcrg  des  Bamsangebirges  in  die  Gofiau^  bis  ku  dem  tll«lä« 
des  Dachsteins,  zurück  nach  Gnsau,  £u  den  Steinhanern,  übJ 
den  Plassen  mid  S>aUberg  nach  Uallstadt^  über  den  Wäldb&d 
Strub  hinan  zu  dem  Karls -Ei  sfelde ,  dem  Krippenbninn  ^  bind 
in  die  Obertrannj  ober  den  Mf^pen  nach  Aussee*  der  Bergst* 
ger  ober  den  Hoclikoppea,    Bereisnng  des  Todten  Öebirgs 
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der  Umgebungen  von  Aussee.  Ueber  die  JPGUchen  nach  Goüem, 
Lavffea^  IscJU,  Langbath,  Gmunden  u.  s.  w. ;  oder  von  Aussee 
über  den  Fludergraben  in  den  jenseitigen  Rettenbach  und  durch 
ihn  hinaus  nach  Ischl. 

2)  Von  Salzburg  in  das  steierische  Ensthal,  nach  St.  Gügen, 
St.  Wolfgang,  auf  den  Schaf bergf  hinab  nach  Schärf ling  am 
Mondsee,  Unterach,  Attersee,  Steinbach  durch  die  Fichtau  nach 
Gmunden  bis  zum  TraunfaU,  über  den  See  nach  Langbath,  Ischl, 
Chisem.  Von  hier  den  vorigen  Weg  über  Gosau,  HaUstadt  nach 
Aussee  und  von  da  über  Mittemdoff  in  das  Ensthal^  und  zwar 
entweder  nach  Admont  durch  die  KlacJiau  oder  nach  Gröbming 
und  Badstadt  durch  die  Enge  Am  Stein. 

3)  Von  Ischl  nach  Goisem,  über  die  Putschen^  nach  Aussee 
und  dortige  Gegend ;  über  den  Koppen  nach  Ohertraun,  auf  das 
Dachsteingebirge,  den  Krippenbrunn,  Karls>£isfeld,  Taubenkahr 
nach  Hallstadt;  über  den  Salzberg  und  Plassen  in  die  Gosau, 
oder  bequemer  über  die  Gosaumühle  dahin;  zu  den  Seen  und 
dem  Gletscher,  und  vom  vorderen  See  über  die  Zwieselalm  nach 
Abtenau  und  GoUing  oder  nach  Annaberg,  St  Martin  und  Wer- 
fen, oder  von  Abteruiu  über  Annaberg  und  SL  Martin  (schlechte 
Fahrwege).  Auch  von  Ischl  auf  der  Strasse  nach  Salzburg,  am 
südlichen  Ufer  des  Wo^gangsees  hin  nach  St.  Gilgen  und  Hbf, 
unweit  dessen  man  dann  links  durch  die  Ebenau  einbiegt  und 
auf  dieser  Strasse  bei  Hallein  wieder  auf  die  Hauptstrasse  durch 
das  Salzachthal  trifEt. 

Die  umgekehrten  Beisewege,  nämlich:  1)  Von  Oesterreich 
nach  Salzburg,  2)  von  Oesterreich  nach  Golling  oder  Werfen 
(und  Gastein),  3)  nach  Steiermark ;  oder  1)  von  Steiermark  nach 
Oesterreich,  2)  nach  Salzburg,  3)  nach  Golling,  wird  sich  leicht 
jeder  selbst  aus  dem  Vorhergehenden  machen  können. 

In  11  Tagen  lässt  sich  dieser  Weg  (ohne  das  Todte  Gebirge) 
machen;  mit  Rasttagen  und  den  Ausflügen  auf  das  Todte  Ge* 
birge  kann  man  6 — 7  Tage  mehr  rechnen. 


Orts-  und  Personen -Register. 


Abersee  (Wolftangsee)  188.  512.  514. 

Abfaltcrköpfe  543(r  '219.  3'i6. 

Ahlassbtihl  582.  583. 

Abraln  '286. 

Abr»der  Kopf  48. 

Abtenau,  die,  188. 189.  Markt  72.52'  189. 

AbtBdorf,  Feste,  and  See  '286. 

Abtssee  5'23 

Ache,  Krimier  18.    Grosse.  KItzbUhler 

'29(J.  •29'2.  '294.  '296.  307. 
Achselalpe  195.  225. 
Achsclmannstein  3*25. 
Achthal  319.  322. 
Adolholzen  •2026'  317. 
Adclsheim  '2^)9,. 
Adclwang  479. 
Adlersbach  201. 

Adlitzgraben432. 433. 434.  (Viadukt)456. 
Admont  1933'  403.    Nachtr.  S.  VH. 
Admouter  Klause  402. 
Adnet  '202. 
Adolar,  St.,  338. 
Ad  saliuas  3'23. 
Aflenz  4'20. 

Aflenzor  Starke  6012'  416.  419. 
Agatha ,  St. ,  527. 
Ager,  die,  484.  488. 
Ägid,  St.  (Traisen),  1767'  459.  461. 
Ahomsberg  (Ausseer  Salzberg)  574. 
Ahornwand  535. 
Aibling  291. 
Aich.  Ort  (Salzachth.)  66.    (Ens)  382. 

die,  489. 
Aigeii  '278. 
Algenalm  167. 

Albe-  oder  Almthal  (l^ambach)  483. 
Albel  431. 
AUand  426. 

Alm  '2401'  (lirslau)  18'2.  346. 
Alm .   die  (Berchtosgad.)  197.  '202-  204. 

'207.  -209.  '2'29.    Kanal  '261.  266.  273. 

(Traungeb.)  =  Albe. 
Alm-  oder  Albensee  484. 
Alpaahn  '250. 


Alpawand  336;  s.  Hifelwand. 

Alpbach  (Ips)  468. 

Alpel  4782'  455. 

Alpenbach  '207.  376. 

Alpenberg  580. 

Alpongipfel  (Wiener  Schneeberg)  0566' 

453.  466. 
Alphorn  5512'  329.  330. 
Alplthal  '223.  224. 
Alpriedhora  7453'  1&2. 
Altach  '286. 

Altaqnelle,  Wasserleitung  nach  Wien  457. 
Alt -Aussige  8.  Aussee. 
Alte  Bttck  (auch  Pöck)  144.  162. 
Alte  Markt,  der,  =3  Altemnarkt. 
Altenberg  455.  456. 
Altenkogl  98.  101.  103. 
Altenmarkt  (Ens) '2610' 360. 469.    (Trift- 

sting)  437. 
Altenmünster  ==  Altmünster. 
Alter  Tauem  s.  Tauern. 
Alte  Schanze  4180'  305. 
Altmünster  498. 
Alt  -  Radstadt  ==  Altenmarkt. 
Alt  -  Wildenstein  507. 
Alz,  die,  '294. 
Am  Bichl,  Bühl  190. 
Amerthaler  Oed  55.  58. 
Am  Hasel  409. 
Ampfcnrtkal  147. 
Am  Sattel  453. 
Am  Scheidberg  367. 
Am  Schoideck  5414'  347. 
Am  See  '229.  '260. 

Am  Stein  (Salzburg)  263.  275.  27a  550. 
Amstetten  466. 
Amthof  1676'  177. 
Am  umgestürzten  Kreuze  4072'  442. 
An  der  Schwelb  .^83. 
An  der  Stuben  409. 
Androthalpe  415. 
Äneas  Sylvius  (Pius  U.)  394. 
Anger  321. 
Angerbach  133. 


OriS'  vnd  Pertonm'Begister, 
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Angerhöhe  395.    -thal  101. 

Ani  3C(>.  361. 

Anich,  Peter.  46. 

Anif  '261. 

Ankogl  10,3'20'  115.  122.  178.  I4ö.  148. 

AnJaufalpe  3767'  145.   -Bach  144.   -Thal 

VS.  Üb. 
Annaberg  (Abtenau)  188.  192.    (T.ilien- 

feld)  '^34'  461. 
Anna-  oAer  Erbstollen  103. 
Annerl  416. 

Anninger  Berg  2127'  426. 
AnreithUttc  34l. 
Antenbühel  251. 
Antengraben  415. 
Anthauptenalm  330. 
.\nthering  '28f\ 

Anton,  St.  (Erlaf)  462.    (Erzbach)  409. 
Antrittstein  450. 
Anzenaumühle  525. 
A-Palfcn  158. 

Apfaltersbachgraben  -  Vladokt  432. 
Apotheker- Höfe  283. 
Araborg  437. 
Archenkopf  223. 
Ardning  402.    -  Thal  402. 
Art,  Dorf,  169. 
Arleck  120. 
Arlkogl   16a 
Arischarte  121. 
Arlthörl  7312'  167.  168. 
Armeseelcnbucho  416. 
Arthof  179. 
Artobriga  286.  322. 
Arzberg  (Ens)  470. 
A  schau  (Grossari)  169.    (Prienthal)  295. 

(Sportenthai)  3«)60'  30«. 
Aschauer  Brücke  183. 
Aschbach  312.  416.  419.    -Thal  417. 
Aschberg  310. 
Aspang,  Ober-,  Unter-Asp.  448.  -Schwaig 

449. 
Asten  169. 

Astenkogl  3874'  307. 
Atterache  oder  Seeacho  486.  488. 
Attergau  488. 

Attersec  1532'  486.  506.  519.   (Ort)  488. 
Atzbach  484. 
Atzgersdorf  425. 
An ,  Dorf  (Grossari)  167.    (I^tha)  432. 

(Paltenthal)  2268'  401. 
Aualpe  177. 

Aubach  190.    Oefen  190.    Thal  196. 
Auf  dem  Koppen  569.  586. 
Auf  der  Frohnwiese  2095'  341. 
Auf  der  Mauer  4'i5. 
Auf  der  J^assau  144. 
Auf  der  Wacht  415. 
Aufhausen  68. 
Aufougsmaschine  (Gastoin)   136.    (Kau- 

Tis)  104. 
Augenbnmnen  (Fasch)  84. 

Schanbach  d.  Alpen.  2.  Aufl.  DI. 


Augsbach  574.  575  (Thal). 

Augssce  =  Ausseo. 

Aogstalpe  576. 

Augsteck  577. 

Augstkogl  od.  Rinnerkogl  6148'  496. 578. 

Augstrücken  577. 

Augstsee  577. 

Augstwicse  577. 

Aurach  (Kitzbühcl),  Aurachergraben  313. 

Aurach,  die,  -Thal  (Oberösterr.)  485.  498. 

Aussee  (Augssee),  der,  oder  Alt-Ausseer 
See  2167'  574. 

Aussee,  Markt  '2082'  669.  572.  Alt-Aus- 
see '2343'  573. 574.  Alt-Ausseer  Traun 
.569. 573.   Ausscor  Salzberg  2776'  674w 

Ausseralpe  (S^lk)  386. 

Ausserwald  300.  301. 

Bach,  Dorf  167. 

Bachrwinkel  (Seetrann)  319. 

Backenstein  580. 

Badberg  (Gastein)  136.  142. 

Badbrücken  2807'  130. 

Baden  426. 

Badeschloss  (Oastein)  135.  136. 

Badhannes  s.  Holzer,  J. 

Barbarakapollo  412. 

BSrenfälle  116.  1.53. 

Bärenkahr  172.    -mauer  403.  4^4. 

Bärenkogl  (Gastein)  9017'  93.  115. 120. 
(Gosau)  653. 

Bärenkopf  10,696'  61.  72.  75. :  mittle- 
rer 10,583'  75.  78. 

Bärenloch  215. 

Bärenlöcher  563. 

Bärenschwend  317. 

Bärensunk  2*26. 

Bärenwand  194. 

Bannstein  (Dümberg)  200. 

Bärndorf  399. 

Barnsteine  '201. 

Bartholomä,  St.,  195.232.233.  Aue  254. 

Bartholomäussoe  s.  Königssee.  206.  230. 
232. 

Bauerhöfe  280. 

Bauerhütten  4613'  73. 

Bauembrach  73. 

Bauemgrab  (Gmnnden)  498. 

Baukahr  161. 

Baumbach  '201. 

Banmgartonthal  299. 

Baumgartnor  Alpenhaus  6092'  453.  457. 

Banra  483. 

Bayerbach  (Gloggnitz)  431.  455.  Graben 
431.    Viadukt  431. 

Beerwurzkogl  5*>3. 

Bei  den  Zellem  '/26. 

Bei  der  Singerin  457. 

Beim  Brauer,  Gasthaus  09. 

Beinkahrl  9^2. 

Beinluke  =  Boanlnke. 
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Orti»  und  Ftrionen-SegiUer. 


BfrchtMgAdüii,  Lind  202  f.  706  (Name). 

Markt  1'Jt6'  iüSt 
flercht^mcadener  Hoher  Thron  (Unten- 

bcnf)  fi'/3fi'  711.  'il3.  'ilÄ.  m 
Berchtoldgaden  ^  Berrhtetgaden. 
Kerg  (Werfen)  179. 
Bertron  1614'  315. 
Henfpit  18. 
Uerffhaus  7<)49'  104. 
»erKhoim  278.  '286. 
BerRmannirast  450. 
Hernan  '2%. 

H  ....  i-.  m 

i;  .  .imqihtfck  9598' 64 

Bemsdorf  436. 

UuiM  ^j.i^ii.ij<ifii  4ft. 

Hkhlnitl  (Auh«i:h)  t^l. 

]]jdiM:h,  die  4&1    -Thal  46'2. 

Ekf^uellP  f Ott  Oriklif  '/JO 

HIrkkcwl  Tt), 

mrnlnjfn  fi3.55'  3U6.  347  348. 

Biioh«nto«l  6740'  305, 

BNiihiir«tit^r<^ii  173. 

lUschoftmUtze  t.  Donnerkoffl  365.  548. 

HischofswiMc  'i04.  '260.   Ache  '204.  '209. 

nisontia  17. 

UlAhhaiiE  [Wt^rri^iM  181.  7iB. 

I  Hprehti-iradcfl)  riO- 

Blauor  <h*^ 

nU'ch)« 

Bletkoffl  76'23'  184. 

Blelallnifkpil  7903'  364.  365.  367.   -Thor 

360. 
BlctiorborK  5801 '  305.    -  ürahen  303  f. 
Rlilhnbach  18t.    -köpf -228.    -thal  181. 

182  (Same),    -thrtrl  ()373'  182.  ■2'29. 
BlUhnteck  179 
rnUntau  194. 

Bointuke  (0rlu]uk*M  42:iO'  407. 
IkKk,  der.  40.5. 
Wtck,  alte.  152 
IkKkfddalpe  142. 
RockfTube  454. 
Bockhart,  -«chartc  ■  see.  -thal  >.  Poeh- 

hart  u.  9.  w. 
Book«kehle  '2-25. 

iu.„s; .»ifteitil  5.-161'  lÄ  TJ4  t44. 

lUirksti'ia.  thalbcWUti  <TUn^frl>adn)  3500* 

11^.  nS  (wti  li  iMdt^a  f.  H-bod^fn  zn 

lr»en>.  Hl.  143. 
B*k^ii*ianlioiri  eOfti'  131. 
ftiaw>r*io  4*?  19*  2*J       .Mm  250 

Iki&.nsrpnA^T\  fjSteifr^  473. 
Bft1lfr?^w-4T>4  /Tiintti-1*  434. 

B^^r-.T-,      ;r.„.,,      7731'  388- 

B(i8in«bach  s.  IHmngtMirh. 
Bosruck  402. 


BÖSBtein  7730'  4U1. 
Brachherg  510. 
Bramberg  45. 

ßrindAtjn  .  ^  »Ipp  714.  330. 
BnudcmtelD  414. 
Btaiiiüiof  35^2'  4'iO, 
Braudh->rti  7740'  '244. 
]lrEuidnef  (5!<wtraan)  319. 

T<nndfll«iD  {aid  Mochscbwiibl  OB'  419. 

Ilnionti^eiiiliinsl  (Hn-cUteii^dän)  ?i9. 

BfKlilkf^pf  3Äi. 

yrfflmrbejpf  (Auuäer  Salzberg)  574. 

fltpjrptk  395. 

Ürititenfurt  4'2ä. 

Breitenrtein  (Semmeringb.)  433.  -graben 

433. 
Breitenttdn,  der  (Qrosaachenth.)  5\3l' 

'299. 
Breitenwiese  581. 
Breiter  Weg  150. 
Brcithom  7879'  336.  339. 
Breitlehn  385. 

BrennkogI  9540'  78.  86.  88.  89.  92. 
Brennthal  46. 
»ren1:iki^^l  4336'  339. 
llrrtn-tTrutiiiLih^  410. 
BiTlsiheji,  die,  93. 
üxvtx,  üahfB    i.  Hohes  Brett 
Unttio^l,  ^ipdorer,  .Wl4'  548. 
Bn5tfwlnd<?l  7424'  'IJA, 
BreiLnimtalpc  576.  577. 
HiiiiMieF  Höht?  a.  Salz^joch  17. 
BTr>tfen    BöhJe  47fi. 
HmcbldhJftir  (RAdhati9l>t?ritl  150. 
Ftnick.  r>tirl(S»l»chth.)tfl,   rMur)420. 
Bnicker  376.     -Iwjrg  9a 
Bnickstein  402.  406. 
Brüder  581 

Brüdfftilir      w    -thal  581. 
Brühl ,  Hinlpn-  nnd  Vordere  426 
BniUraidrr  Stier^4#4^ 
BnillfTifra^<'ii  533. 

nnmn  f^tat,  Südb. )  415.    (Fischaa)  444. 
nri]nTii<4^k  .  Mxrix .  s.  Maria  Brannedc- 
Bmnnkogl  6'259'  349.  5Ci3.  533. 
Brannlehen  144. 
Brünnlingalpe  317. 
Bninnsbach ,  der .  539. 
Bninnsee  415. 
Brannsteinalpe  465. 
Brnnnthal  41.5. 
BnunnwiPüAiialpp  S79. 

Brastkopf  63, 

Bnchan.  IVirf  und  Fhus  (Ebs)  40^-  413- 

4&>.    -thal  405. 
Bufhaner  Scharte  72?2'  '245. 
Bnchberg.   G*m.   (Goldegf)  154.    (»• 

s(%o&hof,)  173.    (Lfdtha)  45Z 
Bnchberg.  der  O^tha)  452    Otaatf«) 

2450'  '285. 


OrU'  und  Personell  ^  Reffi6tet\ 
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Buchebea  101. 

Buchheim  485. 

Kuchriegel  465.    -  bad  474. 

Bnchstein,  Grosser  7009'  396.  402.  405. 

40fi. 
HucLiftuLn^r ,  JaJiob  55'i. 
BübeJach  3ü7  3! 
BimdHchiihülpcii  ^t  387. 
Barliaehthi]  4i€». 

Btt^L^  Yi-\MM\  pftu  46'i    (Schladmin?)  371 . 
Burgas  (Pyrgras),  Hoher  7ü8ö'  39b.  401. 

402.  473.  474. 
Bürgcralpl  3984'  422. 
Burgerbach  47. 
Burghausen  '290. 
EurpUUk  llnber  i.  Hoher  Bturgstall.  (Ktf- 

nigHsef;)  '233. 
BurrstalHpheii  48,  ^ 

Burirwie»ea  56 

Calviiriciibertfe  3'^.  4'2'2.  441.  450.  496. 
501.  503.  50S. 

Chürinskrlilaiise  Wi5. 
Christkindl  471. 
Christüeger  '230. 
Christoph,  St  456. 
ChristophstolleiL(FleiS8)  9033' 103.  (Rad- 

haasberg)  150. 
Claosthor  '271. 
Cacolle  195. 

Dachenstein  443. 

Dachstein  9491'  199. 362. 522  (höchster 
Gipfel).  5*28.  543  ff.  546.  Ansicht  d. 
D.  508.  Besteigung  552  t  557.  Ge- 
schichte 551.  Gletscher  551.  559.  Nie- 
derer D.  548. 

Dambach  471. 

Damberg  (Stadt  Stoicr)  471.  (Windisch- 
garsten)  474.  477. 

Dambergau  475. 

Dandalierschloss  363. 

D;,    ..-     .;■..-:.'  386. 

Däuml  63'26'  -530.  549. 

Deiblhof  442. 

Deltstein  '240.  246. 

Detter  376.    -hütte381. 

Dcntingcr  61.    Johann  62. 

Dichter  Kopf  48. 

Dicbenkahr  172. 

Diemlem  390. 

Diendeln  (Findl)  362.  .049. 

Dienten.  I)orf'2932'  109.    -thal  109. 

Dientncr  Alm  4355'  HO.  173.   Bach  109. 

110. 
Diesbach,  der  245. 343.    •alm245.   -eck 

^43.   -  scharte  6440'  245. 
DIetstein  52. 

Doktorsqaelle  (Gastein)  136. 
DöJlacb  (Euitbal)  S99. 


Donnberg  317. 

[)0[iiit;rk<^^l   üT^iT'   365.  538.      «irosoei 

64yO'  Kiriflflr  mifi'  547. 
Dmiiinrs'baihcr  WildVifid  394. 
Donnfffsbaphthftl  3B4. 308. 393.  -wald394. 

Dorf      r>orf  rtastcin, 
Dorf  üfiDtöiii  {D^m  'iää^'  116.  1*20. 
Jorfhdiii  345. 

Dcirfiiur  üod  (Shjbach^  61.  63. 
Dorf- Werfen  s.  Werfen. 
Domau  437. 
Dösdorf  '295. 

Drachenstein  489.  490.  519. 
DraUlpe  311.  31'2. 
Draugstein  7457'  172. 
Drei  Brüder,  die  5919'  336. 
Dreieck  31. 

Dreihermspitz  '24.  31.  38. 
Dreikönigsspitze  6130'  349. 
Dreisesselberg  5332'  330. 
Dreisesselkopf  (Lattengeb.)  5684'  218. 

261. 
Dreistetten  444. 
Drei  Waller,  die  119. 
lUtiik&lnasBti'r  1^3- 

Ditrttumkoiff  fß^i'i'  347. 

DuTthjfan^  {Klinkeiistfiiii)  541. 

rinrctii;t.-4  llpa)  4fi9- 

Pümlwiif.    l>ftrf  (lUUüin)    2441'    197. 

DünihtTz,  der  {SiUibere)  l%f.  211. 

hun-  E.nl-  'i-W.  259. 

j.i  M.    I  ■  ■■  ."jCiö. 

Dürrenalm  536.     " 

Dürrenbach,  der  (HaUstadt)  535.   (Pinz- 

gan)  42. 
T){if7Pi^hn<>h ,  HauserCTuppe    (Windisch- 

(jiirflh^n)  473.  47-1. 
BÜTrenbfichiici  4'2- 
DUrrenbatbliDm  b^ß'  319.  333. 
Diiiretiberg  tHalSftwit)  535. 
Dürren wk  222   2i4. 
DüJTcnHtcrii  [hm-L)  5922'  468. 
DüjBitikabr  376. 

Ebbs  299. 

Ebelsberg  482. 

Eben,  Dorf  167. 

Ebenau,  die  '201 .  202.  Dorf  1882'  201 .202. 

Ebensee  502. 

Ebenstein  6690'  419. 

Ebenzweier  498. 

Ebcrl  395. 

Echeni.53.5.    -thal  559. 

Eck,  das  1'25.  405. 

Eikel  im  Reuth  3004'  469.  475. 

Jlckerfürst  .5542'  207.  2'22.  223. 

Edelboden  417. 

Kde\q\xe\\e  ^'l<^. 

üdeabetg'Ä'i.'Äft.'XNa- 


^         55B                 ^S-?m5^                 ^^^^^H 

^1              EdmiliDf  4^'J. 

En^btiTf^  47'i                                  ^^^^H 

B              Ide^m^akti  GL  ^,  .K£o#  (^4.   ^hartt^ 

KnBirt^biEit.daiiS.lOf.  Gm^aoiL^L  M^^^H 

■                  |(M)6li'  64. 

Uvhe  u.  närdlIcKe  Yorlafe  4-21  f.        ^H 

H                EdJiuLi  4.%. 

l^ii>(Rmi«)4n»l3,'iQ.  36».  3ej,3@^J.X»ri^H 

■                EdlRkoffl  504. 

4UI.4B.  TlnttMt^  ^9^   G«>nga    4?i^H 

■          Edieiikopru(J04'y>i  ni. 

i^tiJithal  {Qim  Sn.  '^'i4.                        ^H 

H              EdlcTko^l  :=:  Splt^Htüla  495, 

Eiitna^ab^n  41^')    -kMir415.  -  loirJi '^JSl^^H 

^H                Ej^ülfruben^tpi^  57c>. 

iJnkrl^chd  Kinli«^  119.                            j^H 

^H                EffüUiofbarL  474. 

Knzrnt,  Bsacm^nt  51  k                          ^^H 

■                Eodßii  4iB. 

EnzlQj^F«  der  {^ir    Thomw  öX             ^^H 

■               Ehrenbat^h  (lütEtljh«!]  ^M. 

Entm^^r  Mpit  ^l    Wjind  til.               ^H 

^m                 EibdUni,  -hiitlc  5^J. 

Krl)»tßll£n  1113,                                        ^^1 

^m               Eibenbar^  4074'  363. 

KrdhftdEin.  diu  250.                                   ^^ 

^M               Eichberir  43'i  (TnmielJ, 

Ertat  i  Krlnph ) ,  die,  u.  Tlisl  4G2. 46.i.  4^6.       H 

■               EkhbUhel  U5. 

fttmm  u.  Kleine  4<3.                               J 

B                El<iliiinkopr  '233. 

KrULriiinoem  i^t    -^s  4äL%                  ^^ 

^H                 eigelpalifB  m. 

KrLikn^l  (Eaiuku^'l)  fi04,                          ^^1 

^H                 Einbnclibora  b.  Tnliiuihhiiiti. 

Erjinin.'r.  }^k.  m.  BT.                            ^H 

■               EiQddtier^  .'^l 

.  «.  Hcrxog  Ernxt             ^^H 

■                £fnüdcn  1ä^. 

.^H/  3Ü(».                                 ^H 

■              Eisbstdi  2nx 

^^^1 

H                 Eliberi?  iBrvTChlf^Bg,)  a  5000^  ^.  'i4a 

Lt7Ji;k-Ii  4i)d  f,    GüHH  40a                    ^^1 

H 

ErzbüTg   (Ena)   4ä55'  411.     <li{»f   ICQ^H 

^K               Eiihtsr^iqdi  l^ifi. 

'loch  r^L    'W34SB  l'iO.  126.  Ißt.   ^^H 

^^^m        timniiftt  iWeiBii^  man)  317, 

Kmwip^^r  Hiue  IGL                              ^^H 

^^H         Ehenjia  497    ^^^^l 

Eifh^nna  m.                                       ^H 

^^^f         EJs^«Tt  ( prüvüiz.  tlteoiuLTzi}  (  Eju)  '^112' 

KM>Lbf.rt-  =:  MÜnull^erg  448.           ^_^^1 

^                  411  f. 

EsKvIileln  545.                               ^^^^ 

■               Eüflbenwr  MM  4.1W'  410.  415. 

Eä«liii^Da£b  40li.                           ^^^^H 

^B                ElsiMinuuor  4f^l>,  4SB.  5ni. 

EttC!l£^r  Alpe  t4%                          ^^^^M 

^B                £iB«p3tTa»<)c  449^ 

EktLMilwriT  B,  Edenbers-                               ^ 

^H                  Ellen wurzti  4fr7. 

EwiflTßr  Öfliflce  (Korf)  »*    L'cbörg^iwBiM»    1 

^1                Eiicr  U^jyti'  64<   (ko^aer  und  kMiiir74. 

Alpü  180.                                            ^J 

^H                £f»emar  Fa^s  46  L 

H                £i$eroo9  Thor  '2fi2'i '  4  iß.  (L  d.  Rölz)  4  fi  j , 
H                läB«rtitte  im  Kvli-Efsf*2ld  6400^  S65.  (Ca- 

Kdfr^  2Dr                                        ^H 

Fa^stain  6790'  225,                                ^H 

H                   t^rBtarir)  Vl'i. 

Eihrafdld  437.                                         ^H 

■              EishählB  lOam«)  4H. 

Fahrn^Tückon  Sm                              ^^H 

H               Eltkfthr  37ri. 

Fübtcnau  '^K                              ,^^^^M 

^H                Klskammcr  78. 

nirnnmaiT  gchiibfjrf  201.          ^^^H 

^M               Elsknpellij  733.  '234. 

Falkemn  3*11.                                 ^^^^H 

H           mikms^e  liijm^  m. 

Fällki,>ii«Be  3'JT,                                ^^^^1 

H               EiMlhal,  Hinl£fs«i-r  'iü3t  251. 

FAlkmi»t(^lQ(ftmKcttriTit<«tn)  306.  iUaä^^M 

^H                ElüDd,  Am  !M\ 

411^'  am     (Kf^n^sM^i)  itl.     fWi^^H 

^m                Elend^übirge  (Otschacb)  133.    (TüdUi 

gm^^)^n.blb.  -Iiuhk456.    -iimi^H 

H                     (ii^bir^ev)  5^1, 

^^H 

^l                 Ki«Bde:ktE£ber,  Klcm-  (Gjtateb)  14@, 

FällhDm  5f>53'  300.                               ^H 

■                  Blchdscluiile ,  Klein«  TM^'  VSL 

F^haus  (Tmnnfaü)  4U3,                      ^H 

■                ElTtirwiuid  (BliihUu)  194. 

Fnl^iUpe  .'^309'  'if^.                             ^^M 

H                 Elnmii   mi 

Kantfeld.  Innf-J-  461.  (flif  L-Pmiil«yi  Stt  I^H 

^M               mmmWch(msi,)W.  -1ititt4l73.  ^win- 

Funn^oh  243'i'  346,                             ^H 

■                      kvi  IIL 

Farnaualpe  .'^1.                                         ^^H 

■                 )-:iißKrtibn  mt  i:€3,    ■  nee  ää'i. 

F»sä<>liiiiihlä  (GßSKumimic)  5S7             ^H 

H                Einb^dh  S'ilifi'  97.  107. 

Füsü'^t^tl  3'2.                                             ^^H 

^M                mwM^chfff  Fhiko  1Q7. 

ratzetLWDiiid  45.                                     ^^H 

H                Kmt^rb^r^  44:^, 

FaiiKiDni   1J9.    -kflgl  e3'M'   t66  IT^^I 

■            £iiit  m 

■^tfl      tbimcL  1»L                              ^^H 

H                  En».  dlo  Bv'iL  Zm.  4iXfiVl\^im^l  4m 

JV-dt^rbntt  /i3.                                           ^H 

Ft^S^f  Dtbiil  57^,                                     .  ^^H 

Fc%i-]itb,-üliJMniM  Gürjl'  ^T^.              ^^^H 

^^^m         En»,  i^liidl  471. 

Im !j!^^  i]ht>rt^{5r.  Ifi^f^ikt  aio.               ^^1 

^^^H        EMbrsiiid  407, 

Fi'Uter  äurj.                                    ^^H 

OrtS'  vnd  Bersonen- Register, 
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Feistritz  (Aspang),  Dorf  und  Bnrgr  449. 
-  bach  44y.    -  sch-waig  4.%. 

Feld  -241 .  '242.   -aipe  5832'  231 .  240. 241. 

Feiding  133. 

Feldspitz  25. 

Feldwie«  293.  294.    -alpe  465. 

Felixdorf  427. 

Fellhom  5553'  333.  338. 

Kelsenkanzel  372.    -theater  287. 

Fensterl  (Dachstein)  376.  549. 

Fenzerlehen  376. 

Ferbigerlehen  375.  376. 

Ferdinandnsberg  (Auss.  Salzbcrg)  574. 

Ferleiten  3701'  86. 

Feuchteben  125. 

Feuchter  4364'  431.  455.  456. 

Feuerbrücke  190.  -buhl  219.  -kogl4990' 
502.503,  -palfen  214.  -seng  7809' 
142.  146.  -sengkogl  146.  -thal  72-24' 
583.    '  thalberge  583. 

Fichtau,  die  485. 498.  -wind  500.  Ort  485. 

Fieberbrunn  304. 

Figaun  196. 

Filzen  (ürslau)  3812'  346. 

Filzmoos  3235'  177.  369. 

Findl  =  Diendeln. 

Finstergraben  409.  410.  539. 

Firmianalm,  einsame  3012',  obere  220. 

Firn  (Dachstein)  551. 

Fischa  423.  442.    Kleine  444. 

Fischach  (Seckirchen)  283.  284. 

Fischau  442.  444. 

Fischbach,  der  3 18. 333.  -fall  318.  -schnei- 
de 319.  -thal  333.  -wand  6071'  319. 
333. 

Fischerache  490. 

Fischerdorf  (Alt-Aussee)  573.  574. 

Fischennais  195. 

Fischern  399. 

Fischhorn  81. 

Fischmeister  (Gmndelsee)  585. 

Fischunkel  '229.  236. 

Flachau,  die  170.172.359.  Dorf  2752' 359. 

Flachenberg  177. 

Flachhom  7951'  306. 339.  -  kögl  6798' 
547. 

Flecknersee  339. 

Flcdermausquelle  ((^ast.)  136. 

Fleiss,  Grosse  u.  Kleine  102.  103. 

Fleitenberg  165. 

Flitzenbach  401. 

Ploderergraben  (Keichenhall)  325. 

Florian,  St.  479. 

Flugkopf  7087'  116.  r2e. 

Fochczkopf  9756'  72. 

Fftrchensee  319. 

I'^orchtenau  446. 

Forchtcnstein  446. 

Forstau,  di«^  (Forstauthiü)  368.  369. 

Fragant  104. 

Franciscibcrg  (Auss.  Salzb.)  574. 

Frankenfcls  462.    -markt  159;^'  486. 


Franzensbühl  59. 

Franzens  Denkmal  (Pinzgau)  59. 

Franzensquelle  (Gast.)  136. 

Franz  -  Josephs  -  Höhe  94. 

Franziskusschlösschen  2180'  276.  278. 

Franzosengräber  468. 

Frassdorf  294.  295, 

Frauen  -  Chiemsec  292.  -dorf  40^2.  -insol 
292.  -kogl  7616' 116.  1*25.  -loch  184. 
189.  -mauer  Eisgrotte  413.  -reith 
(Berchtesg.  Pfannenhaus)  210.  -  riegel 
(Frauriegol)  116.  167.  -stein  (Unter- 
ensthal)  473.  -weissbach  (-weissen- 
bach)  (Oflfcnsee)  5t»5.    -wörth  292. 

Frauwiese  s.  Frohnwiese. 

Freigewänd  55.  56.  57. 

Freilassing  3^28. 

Freinberg  (Tiinz)  497. 

FYenz  469. 

Freundschaftssitz  (Gosausee)  54'2. 

Friedburg  29. 

Friedhof  von  Europa  141. 

Friedhofhöhe  54W  367.  (Höchste  Joch- 
höhe des  Radst.  Tauem.) 

Friedstein  395. 

FYitz  176.  177.  183.  Obere  176.  -thal 
174.   Oberes  174.  176.   Unteres  174  f. 

Frohnbachwand  454. 

l^rohnwiese,  phizg.  Fran  Wies  gespr.,  343. 

Frohsdorf  445. 

Froschdorf  =  Frohsdorf. 

Fröschnitzbrücke ,  -  thal  455. 

Fuchsstein  (Reichenhall)  S'25. 

Füderlgraben  569. 

Fuls,  diel83.  -eck  6418' 116.  -thal  176. 

Funtensee  6000'  205.  '237.  6060'  240. 
-alpe  348.  -tauem  8088'  231,  240. 
•241.  243, 

Fürlegg,  Hoher  31.  44.  45. 

Fürstaller,  Jos.  46. 

Fürstonbrunnen  212. 287.  -quoUe  (Gast.) 
136.  -stein  (Berchtesg.)  209.  -weg  133. 

Fürth  (Mitterndorf)  393,    (Paltenth.)  401 . 

Fürth  (Kaprun)  69. 

Fürther  Hütten  4630'  73. 

Fusch,  die  8*2. 83.  Googn.  90f.  Dorf  8'2. 

t'uscher  Eiskahr  89.  127.  -  Tauem  88. 
-Tauemhaus  86.  -Tauempfkd  100. 
-Thal  82.    -Thörl  7640'  90. 

Fuscher  Hans  84. 

Fuschkahrkopf  10,501'  86.  90. 

Fuschlseo  'iO'2'2'  490. 

Gaberg  487. 

Gadannen  130. 

Gadauner  117. 

Gaden  4'26.  444. 

Gadmuen  123. 

Gaflenz  467.  470. 

Gahns  4332'  431.  4.05.  4.56. 

Gainfeldbach  174.    -thal  173. 

Gaisau  (S^hmiedenstein)  196.   -  thal  '^V. 


■            ^^SHRSHSi^^^^^^l 

H                  ÜAiisbÄtih.  jcCzt  RaariB,  98,      hrr^  4073' 

Oinau  lü5.                                      ^^^^1 

H                     m-'m.'Mi.    -honitmi«ßtHJZ2.T5' 

Ct^N  l^dorf  4dfL                                    ^H 

^1                     40K  iü7.    -hümiiE«  40L   -»teinllili^ 

Gj.i;idl^ar!>r%n  ^t                                    ^H 

H                    tdi^m)  745B'  fi^i.  514. 34S»^  ÜQtML  51 

GliM.  äiü  'iVl  '^l.W&  -CL^k  1366'  '219^H 

^V                     -wand  MI,    -vluKäl  580. 

MI,.«?.      eir^^i                        j^H 

^V                 GaliziiilK-rK  ^Jf*. 

G]Ei«hUti()(Wodii^I)449.  {ÖL  GiIg^D}51lj^H 

^^^.           GüUf^n  ,  ^t.  4(>J. 

Glöi^bi  'iBU.                                              ^^1 

^^H         Gamin^  ri4B'  452.     Niti  4^2:  -^ind 

<ilei^Berif£M  448,                                  ^H 

^^H 

Ülcmnv  die^  Olpmmactui  314.   GioDamfl^H 

^^^H         GBni|^r]p^h«nvJadukt  43^. 

Achi^  349.  ^ni»l  d.  GlemmiichFt  Ol^nuo^H 

^^H         G>in»,  dir  4i:i    TM^rf  414,    -tuu:!!  414. 

tbai  äOö.  34ai:                                ^M 

^^V            'h^i  6ra^'  314.  349.     k.ihr  VIL  lib. 

^^™              -kahrküsl  77ey'  mA'I^.W.    katfJ 

GletiKibDr,  DBtiTttdcbiscber,  «RJzbiui,'«i^^H 

^r                   93.    'läitm  ms*  367, 

fitcS(yrlseh£f  (Dfu:beit«lri)  551.               ^^1 

^H                 Gäretm  471. 

CiUQK»plt£.  ^spH£«  7691'  l-i9.  16t'h  IGd^H 

^m                 QittEmn  'Ml 

^H 

■           OftMptirhof  m^ 

GicKkE^jdn  mm\r  ti  73.              ^H 

H                G^toigHT,  HanB^Oe. 

Glöckner  t2.()1&'  90.  i'lT.                     ^H 

H                 Owtein ,  Wüdbad  s.  WiMbad.    Dorf  u. 

GlOffgnlti  4'2!?,                                           ^^ 

^I                      HofgasteinH.d.  TluL  (die  Ganteta)  1 10. 

ßinuudwn  12^*1'  (•ftniui)  495.    Efäi«aib.       H 

H                     Uff.  IIa    GeofiiQst,    116, 

na«h  LiBi  4Si.                                       ^ 

B                  &utefncrAcli(.^I^U(L&ndHt<^  tl7.  Berf- 

Gmandner  Bf>r^  'l5e&'   4%.   495.     8iii^fl 

B                    ^ö^tE?  7-80ÜÜ'  Yll    l^'iH?UFlltiii  114. 

4^5.  49^,                                            ^^1 

■                    135.  im 

Gnodenüpe  365.    ^qupUe  3'i4.              ^H 

H                CJatsübbtir?  383, 

Gnagl  iE^i,                                          ^H 

■                a«biilHirg  5544'  305.  306. 

Gcibraborg  303.                                     ^H 

■               Geblsteln  'm. 

Guiniir  3(J6.                                              ^^H 

H               Geäen>cl£tTJiiterab).'>7i1'2l6.'/iO,  -Um 

GüiKm  1701'  515-     Jlnphtf.  S.  Vn.              ^ 

H                    431.  .fciixilie(Timiiel)433.  'k0pr87^' 

G<jldbure  a511'  Iü3.  1U4-                               1 

^m                     iS.   -n«st{Tiiiiiid)433,   [TodlDsGeb.) 

GoldbergßT  Flürn  |tJ5.    T*n«m  104.      ■ 

■                   533. 

GDldbe^f^ppe  ^.  KXJ.                       ^M 

^1                  Geigekteln  296. 

GoldbrUnnL  ii5                                       ^^1 

^H                 Gc^lth&kr  Aiv£n  3Se. 

Güldjs;^  25911'  164.                       ,^_^^M 

^H                 OnJrügf^rtuuuEfl  432. 

Güldegfer  g«^  165.                       ^^^H 

^K                Gfsiebaum  57b^. 

Go^dntd .  diu  419.    Tbni  4'iU.      ^^^H 

H                GpisfrlkDjif  93^^'  155. 

GDldj^tßin  410.                              ^^^^H 

^m                 Gi^\skiihTsp]U  IX). 

Gi>ldx«rhborir«i  iJB.                           ^^^H 

^H                 G(us3»>rtnkcl  ^5. 

GoMzachü  'J133'  103.                      ^^^^H 

H                 Gük« ,  (üe  460. 

Gcldiechyr  Taeisrn  Ha                 ^^^^^ 

^1                 GemciDdäfchiieide  2/i. 

Göü,  Holier  7970'   195,  m.  200.  '«t         ^ 

^H                GeznsbQTf  82. 

Vojräerer  194.  19"^.  'iTi.                            J 

^1                Geidgiin ,  da»  353, 

G^UsIpo  '/i3.    Obpjr«  2-J3.                     ^J 

■                GeiTHfT  1^,  'mU  513,    -bqm  !K)1. 

G&Uer  414.                                             ,^H 

B                 Georgen,  St,  Kirche  94.   (Attenep)  *88l 

GoUing,  14S9MM  187.   -nlp&mV  -IMO^^I 

■                     dpi)  467. 

394    -st'hKTtn  73^5'  dSlL  Ormwis  SS^^I 

■                 GfiOfFeubeff  {Em)  2T'X    (Kuchl)  19  ^ 

Kli^ne  381.    -tbAl  394.  393.          ^^H 

■                GenOkopf  64/73, 

GttOini^,  die  bcIiwui^i^  395*                     ^^M 

■                Gmi  'Jl>J.  214.  215, 

GaMin^er  WojiBuFfaU  t>/l                        ^H 

H                GesituGo  H  dAiJ  ( J:jii:p3,8«)  350.  ;j^i~  406. 

GäUkanuu  IT/i.    -stdn  -2Ü7.  ni.  2i%^^ 

^H                      Db43f&>  u.  IJnt^reji  407. 

üort«chaltofl  43*1                                 <^H 

^K                GetfdilitirgnibE^n  (TfauuRtHiu)  4^^?^ 

G  osan,  TU  iitCT  u  Vördf  -          '  '  ■  ?;? '  537^^H 

^B                G»chwüniei)«t\ibe  371)2'  41'i 

iTOKaubarh  537.   -hni                        mÜlilg^H 

^K               G«i4}duttiuii  {Goiütiro]  t>%. 

^29.536     'usen,  i                  ,r  64l^^| 

^■^        GtupoÜncr  Fsts  4il. 

.=^13.   Gbf*rer.M^.    Vnrncrrt  ^^j^i' 54'^^H 

^^^K       0011,  Hinter-  n,  ^orckr^  ^i. 

-thAl  J38.  .5,>9.  536  r,    Q^gü-  5^Q^H 

^^H       (IfnUeralm  3m. 

-  ic^yait^  529.  537.                            ^^1 

^^^M        {jjaldalpe  5^i(Xl'  .5fiS.    ^  köpfe  7353'  246. 

liofl^m  r  ^tHln  3^5.  369.  547,               ^H 

^^H           ^s{E^iD:i51,55.5.  tii>hrr^T56'549.  Nie- 

G^tsins^  2""^'  452,                                  ^H 

^^V            di^n^r  745B'  549. 

G^srniL^glpr^bcr  ,  di?  li>1«                     ^^H 

^^^^         (liftbrnnnttn  l&Ü. 

GoKi^eck  61J&3'  4i}'J.                       .^^^H 

^B               liticrlÄchatpef  -b^wu  Oberer  »iJ'nterer  375, 

Gr^sl  5&2.  .'jH^.                             ^^^^I 

^^^         tiilBPn,  Si.  48^.  5ie. 

QiatH\m  467.                                ^^^^1 

Ort*-  und  Panouen-Begiatr. 
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Olfulwaiid  463. 

OotieuOin  (==  a]p  73'2)  WW  /iT 
_  5625'  ttV. 
OWxemcUou  174. 
Öotaentweni  0903'  223.     • 
<'OtxeDtluaalm(<jfftzenjaiaIiil|>e  195)  STrjO' 

Oimbenbach  324    -  bückenttaeUe  (tia»t.) 
137.    .  (i«e  284.    -  rtatt  294.  29e. 

OmberiUd,  HallstXtter  .'»1. 

5**^bner  Alpe  nnd  ThWrl  404. 

^rafemlpe  511.    -dort  46'2.    -hof  165. 

OruiMkogl  10,046.  64. 

g*'**»*p296. 
g»»«s«lfthrt  330. 
Ora«waiidkogl  7626'  647. 
Jf  "fctaclicngrftben  220. 
gr^tter  Kopf  4ö. 
g«^iUc©gI  7880'  121.  128.  14'2. 
S5"^UBeiuteg  fiel.  583. 
™«tl©iibenj  (Riesachthal)  378. 

^eutli  2136'  419. 
^*'l®»  CPinx«aii)94.  (Oberalm)  202. 
^^'^41' 254.    .bach73. 
^»^«ecni  (Grenzpaw)  306.  348. 
^   -  «e«lnch  347. 
2£^««lcalinck  s.  OrieskahrkogL 

S5**^«In*o«l  360. 
S!5**>K^ogi  c  10.000' 64.  73.    -kees  73. 
;^5«»^Wie^8chtllkahr  102.   -Tauem  102. 
Jj2^1«»l)erg  431.  455. 
^«»«»Ung  7425'  129.  389. 39-2.  393. 396. 
n,?*^-  ÖÄ).    -bach  389.  39^2.  39.3. 
S'l'JJtiaieiistein  448. 
öIS^'**»*»«  2380'  388.  391. 

*St*»>ä»»»  Bach  (Gröbraingimch)   390. 

i5*2««lMf«  4700'  339. 
>^f;9«»sclienthal  206.    Rundreise  315. 
^^^••liri,  Dorf  2749'  167.  -  thal  116. 121 . 
f**L^^  t    Geognost.  169. 
^2**^rI«T  Bad  167.    Scheiderilcken  1 1 5. 


-alpe 
?306. 


Öi^, 


;"äs^ii  406^  4e7_  473. 


^*^ljnsrk  fj8> 


fi^^****  Aclip.  Till]  der,  s.  GrOKsachenthal. 

^^»«er  %  *sns>rfii]l  219. 

tw^*^"  Saatfeld  =:  Gasteiner  NaMfcld. 

*^^«maiEi  157^^3».  -gmein219.  -köpf 
^^\^    ,  ^..   7707'  105.   -sfllk,  Dorf383. 
oI?'*«*««  =3  Grosser  Priel  475. 

925»  Dorf  175. 'bui«  536.  Schlo8s345. 
^JJjUp  (Kapran)  75^   -alpe  (Dachstein) 
^«^  Sw.    'lüpe,  Grobenalpo  (Watx* 


mann)  4231'  255.  2*».    -berg  (HaU- 

Rtadt)  532.    (MariareU)  462.  409. 
Gruber  61.    Joseph  62. 
Grüber,  Michael  46. 
Groberbach  47,     -»;k   99.     -lohn    4('». 

.  wen  389. 
Grubhöml  5204'  333. 
(irubing:  48. 
(Jnipsfauthal  386. 
Grünanp»ralpe .  Obere  250. 
Grünau ,  die  484. 

Grünbach  444.    -ber«  553.  -büclü  398. 
Grtindeck  5736'  172.    -pmppe  350. 
(irundelsee  2087'  48'2.  564.   -seer  Traun 

569.  584. 
GrundhabinR  307. 
(irundübelhttmer  248. 
Grünkogl  561 .   -Schacher  5490'  431 .  455. 

456.   -see  4343' (Berchteser.)  205. 237. 

240.246.  Alpe  246.  Tauem  231. 237. 

241.  246.     -  stein  208.  453.    -  wald, 

Alpe  auf  d.  Tännengeb.  184.    -  wald- 

see  367. 
Gruttau  (Traunthal)  319. 
(jruttenberg  3*24. 
Gschaid,  das  442.  458. 
Gsohied.  Gschütt,  das,  Paf:«  3131'  191. 

539.  543.  54a 
Gschirrkogl  4838'  550. 
Gschüder  416. 
Gschöderkahr  415. 
Gschnss  313. 
Gschürr  226. 
Gschütt  8.  Gschied. 
Gschwendalpe  577. 

Gsoll,  das  503.   -bach  411.   -  grund 412. 
GsflUer  Alpe  581. 
Gstatt ,  Schloss  390. 
Gstattcr  Alpe  390.    Boden  405.  407. 
Güggenbühl  250. 

Guggenstein  122.  124.    -thal  289. 
Guglalpe  (Watzmann)  4955'  255. 
Gumpenbach  387.   -eck  7029'  384.  387- 

38<J.  390. 
Gumping  340. 
(Jumpoldskirchon  426. 
Gontramsdorf  4'26. 
GuringfaU  192. 
Gumvand  219. 

Gusswerk  (Mariazell)  2292'  419. 
Guter  FaU  (Traun)  493. 
Gutrath ,  Schloss  202. 
Guttenstein  439. 
Gypsloch  444. 

Haarbach  122.    -see  '286. 

Habach,  Dorf  44.45.  (Heubach)  -thal  44. 

Ilabacher  Kees  44.  45. 

Haberfeld  s.  Traunwand  540. 

Hachelkopf  6417'  '233.   -  wand  233. 234. 

Hafergraben  539. 

Hafiierberg437.  -eck  149.  -8pitz9685']28. 
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OrU-  vnd  ftertonm- Begitter. 


Hafengebirg  175. 179. 162. 183. 185. 728. 

Hagenn  '284. 

Hagerbauer  464. 

Hahnrpin  'iOO. 

Hahlherg  173. 

Haide ,  Weluer  48'2. 

liainbach  '29('i-    -feld  (Polten)  4^.0. 

lUlüK-n  (Katerfiibitif)  .OK'i'  511. 

Hai  3^i3 

Hall  tKrfmsiüdnitt^)  479. 

Kalteia  \mi'  1J6. 

ilallenstein  1800'  S.!*). 

llallent  iefwo«  511. 

Hallmoos  165« 

iL;,    r  L  ,^,  JiüifiT  l[allfeUtt)  5».  5301. 

ikll^tiulLo  So-  jTüfi'  MSif.  533. 

Haikliw^Wl.   -tlitl4'JL461.   'thorn- 

Pias  il4fi"  'i04.  '211.  219. '261. 
Hüls  (Maiinn  11}  If^ '  4 !  <».   (Pottenntein) 

■13fi    ^  £i]pe  i37,  '246- 
Kall,  di+^  (TmiifikirrhRnJ  501. 
Haltberger  Hof  44'2. 
Hammerau  328. 
Handelbodenalpe  415. 
Hängender  Stein.  TasR  H^.  204.  207. 
Hartberg  43'2. 
Härtelgraben  407. 
Hartkogl  3Vr2. 
Haseck  6701'  116.  118. 
Hawlbach  409.    -bcr^  (Seetraun)   319. 

-gebirge  198. 
Hasenbach  94. 
Hiiuni^hr^rff.  Schlo88  202.  (Salzburg) '2642' 

'272.  2S5. 
HimptquaUe  (Onri.)  t^tG. 
Hiui  (En*)  mL  d.  Tluicmi'»  o.  1.  Frau  462. 
ttSÜiÄFil  an  iIpt  Wanii  4*4. 
Hüueplhom  7'203'  33fi. 
Hausmck  484.    -  wald  484. 
Haydn,  Mich.  264  (Denkmal). 
HeidengcbUrge  198.    -  schachte  304. 
Heidenschlos«  341.    -weg  (Hochtanem) 

147.  156. 
]|:    ;,!-■,.    KinrhE  [Fnsch}  90. 
läeilhrujun^n  {Mittöfndütfl  392. 
HpiliBrenbluter  Taaeni  157. 
He]ii],'e!ikr«ü!t  4'25.  4G0. 
Heiliger -GoiJtkecftkoFl  3L  38. 
HpiiiibüUfir  1926'  m. 
Hßiralhßtetn  '239. 
Eeiöngfeldlnp  122. 
SeUoentliaJ  426. 
-R..ifPR^ir!r-  fiif^    ::z  Salzburg. 
Hellbrunn  274.  287. 
Henaralpe  579. 

Hcnarer  I^ken.    Ochsenhalt  579. 
)leng»l  ä^ltf^    453. 
Kermannshöhlp  4ön.      kogl  42^ 
Uprreialpe  ( Lun  z }  4G&,    -  C  hlenaBW!  29*2. 

-gasseä.-)*   561.    -insel  29*2.    -rain 

4()14'  260.    -wörth  292. 


Kcnnj^  Kmst  034tV   103.  104.  11.5. 

Hrtii'fldorf  4  25. 

Hi-iihaiiik(,k*l  43'2.     -thal  44. 

\[ruh,Tü  -^IfS'  JTi.   -kuppe  6340'  456. 
fli;0^l2'.^*    19.332.333.   -weg  142. 

Jl.^trriihiinn  41*4.    (Si-bl^is-^  Mitter<!in)51. 

HexstPin  37'},  .^^1. 

Hiehnrg  'iS. 

Hieflan  1483'  408. 

Hiekahr  r28.  146.  149. 

Hienhart  409. 

JHeriatu  61%^  MO.  535,  550.  556.  567. 

Uif-rnnTmiisibrünnlnia  384.  -haus»  6064' 
irjü. 

Hifclwand  5703'  336. 

Himmel  425. 

Himmelreich  (Wildstello)  378.  -wiese 
378.  496.  497 

Himmelswand  131. 

Hinkeralm  377. 

Hinterau  585. 

Hinterbacli  5i2  baden  128,  «.  Bflck- 
stJ'inGf  Thaihrifitii. 

Hinten-  HJ^Ufl  416, 

Hlnt^npr  Winkfil  405 

Wlnt^rps  Joch  ^Jliijntiiii)  194. 

HlutriTiffrill  333  go^u  537.  -hol»  467. 
472  tftiseraOÜ  kk-in^rl  171.  -see 
(BrrehteHis)  ^510'  204.  '2i  <i.  251  i  (Ebe- 
na  ü )  '2f2  23 '  2(  H .  ( Vellxar  TBUt^ra  J  4*206' 
56. 58.  - wflrthal  (IJiTrlit*s*f . )  2(j+-  248. 
Xiß  (Kbenan)  ^:»1,  -&twler  475.477. 
-tbal  [ItHlvm]  iWi.  346. 

Hiuthal&pilie  ^357'  23-  3-2. 

Hlr-cli^iiJierkopf  liO. 

mtmmi  (iisi-st/tin)  14'2,  {Rt  Iteiihol.) 
233,  234 

JÜTs<!hbrflnn  53*2,  -  bühel  -  Wirthshans 
37^-^7'  342.  -IjülüpaBS  3657'  203. 
252.341.  Kl^inpr  4<>yr  252.  -böh- 
}nt  IQAiiMtmih  iTil  'fürt  lOR.  1(^ 
kaJir  4'2.  141.1  S'i.  62,  -k!>iif{S!iiEi. 
M - rr)  r .  1 33 ^  24 1 ,      »auf  1631'  ^\^k 

IMrEi'nbiTc  427.  436- 

Hirzbach  8*2.  Tliwl  &L  Goldgruben  83. 
-alm  5432'  83. 

Hochalm  334.  Jilpp.  (Hwhsthw^ab)  415. 
(SrinntiigÄliom)  332.  [SttHurJ  473,  -al- 
npnsptti  149.  -bcrgai.Y  ^hrPtt(Tod' 
fcngi-b.)  rM^.  -  eck  (Bmbtc^  J  ,428' 
2-29.  (itm  Q\tii^\^Tgyjm.  trrtesiinglh.) 
3231' 437,  (Windlschganrt.)477.  -^^ 
'254.  ^  Htwpit^  7964'  203.  20^2*  -  elifl 
6717'  582.  ,^3. 

irwhfflllrn  5164"   316.  317.    -alpc  317. 

llnrhflllPfk  y34f^'  64.  -  fillin^f  179.  -fil- 
zen, Dorf  I Tirol)  3054'  34ö.  348.  (Pü- 
lenswO.  HcH:hrbenf  38l5^e1.3ür.305f. 
339.  -  gajllßg  =  lloth^^lJinff.  -ge- 
TlLht^  ffmn A  4 12 .  -r^m  5537 '  21)7. 31 7. 
-gimpling  m^l'  333.  ^goDinf  9045' 
im  aaj.   lie»tÄigung  129,  SS-i.   •?«?■ 


OH»'  and  Pe-rsümti-Hetfistrr. 
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-kuM^B'  173.  -kal5ür3(M>,  -ksil- 
ttST  RMi'  'Sfl  2SI    'i:tX    -  bog:l  ^\i. 

497,  'kohr4l4,  -k^nlff  U^iue'  ITy, 
-kiHilwii  ö7fJ4'  571,  üftl  -kränz 
ÖitJf*'  341  -kreuz  =  Hnti«!  Kreu* 
SJ  r3.  -  lonfci?r  4??i'  1  &'J,  ■  riu»  4801  ^ 
'J95.  -«Chart«  ?1 57'  3*8.  -  iHilik«^ 
330.  sthotioljorg  4511  -*fhwiili7V7ä' 
4 1  d*  4 1 5  4 17  f*   -  senif spTiRi^bi  r!?^^.  473 . 

-  spttÄ  93  *.  Höhenarr,  -  spfi^i  ( WAti- 
wwiin)'iOM.  -stri|dtrückö4.'>7.  -ttwiöti 
*.  Huhpf  laiiem.  - ttitm  lU.Ü3'i'  79. 
78. 63.  tlior  7^  0'  4U'2. 4a^  4fi7. 40y. 
'tMttUli.  -thi]rin4JH.  wart{H(wh' 
»ohwab)  416  -waa^er,  ä)ia  SU.  5U. 
-wffliiti8el  7104'  41  a    -  wiM*tf-UPÖ67fi' 

im  377.  37a  f  ;m. 

}lwUirfi.itkrmA  .^Itl. 

utat  Eon  i  1 1 4'  ilf  J  'i9l>.   ( Wairrain  ]  1 7 1 . 
Hofelberir  (^»M'traüui  319. 
Ettf«n.\\fi*  (KJtibiihlerhoni)  3lX    -  htltt*^ 

(Obrrmil^bBtk]  3'>    37, 
)kf ^  finst? In  { Hof)  H ü .  1  iV.    T|i«llwd*- 1 1 

'iTOO'  116,  lil. 
llofiu»-k.  (l»(rMdi^5F)  JÖ3.  -loarkt  171 

-T*tfwii  375.  aii^, 
Üfiffel  .te3.    ^  berg  1ÖB*J'  3^27  - 
MpnjHVi  ÜL  HKhbuiier  ifj^. 

Hfihe  Archn.  ilifl  77.'i4'  68.  -  Tiftckc  {ilL*i6' 

1)0.      Klitntnlie.    -IdtenäOiK  .  Nock 

6?^' 473.   -Pkltö33a    -  Jüfft  10.<iiA)' 

<i4.  73,  1(»3.     -RflTnft   3tV2.  54:3.  ö«. 

-  Sc]  ifcrte  7 1 9  •)  "i  14  -  Scheibe  t  r>*üJTB t  J 
766^'  'i4ff.  549,  -StlifOt  5^80'  50 J. 
1^.  5)07.  &ia57l .  ^gpiUe  ( WatAnniiii} 
'Üi7,  *iÖ9.  -  Taiicnik<'ttft  YB.  -Wund 
'i50n  44i,  443. 444.   -Wirtu  7455'  304- 

Kolwnmffl  (Hoher  Aar}  10,309'  99.  lOi- 
ITi.  '  ÄBirliiaii.  Kltfliaorf  und  StlilntHK 
'J'Ji>.  'lietT^^iU.  -lir*iisibfrK4tN  -böf^ 
mU  TL  -BalibiirgrirVi.ifi3.J70,'i7l, 
'274.  '>rti5iii(Marqii»rtstebiJ'^'J7,  -tmtm 
3*I&T'  400,    -weisftfeld  73       wt^^ 

178.  lei. 

Hoher  A  »r  s  II  nbenarr.  -  Hurgi  lall  937 1  ^ 
7"i.  -  ¥ülifim  «.  FÖTkffe.  -  ürtil  a.  tiölL 
-Kqril5J"i  -  Kaötisll  10  «ra^  ff4,  -KolJ- 
pen  .■i7i:j4'   fJ^J.  STO,  a.  Uchnhtcopp^Ji. 

-  Narr  s.  Uohtüuirr  -Pö»l  =  (Uro*sw 
rriej  564.    'SuttcieO'ili' 94     -  SdiCN 

,htrfttHÜi5/t  -s™399,  -  SontifliibltPk 
1OJJ03.  Statifea337  -TniiffOi7ä5r 
115    m*.  U7        Tflnii  fl.   Hochlnan. 

-  Tif  ch  7 1 7fi '  1  H^fi.  -  Kmiti  i  3  L  -  San- 
ken »   Zlaküu. 

i^flöw  ;?/Y>J^f  7UV  VJk  Ä)7.  '//i  -  WeM 
ScIiHitltAdi  et.  Alpen,  2.  Aufl.  m. 


f.lO,  -  Kr^wi  8747'  548.  ^»1 ,  5^\  55«, 
ma.  ^Äaliarecfc  läf>.  ^  Thor  (KjtUfU- 
Hüüiff^iiibluter  'iiincTD)BI6'i'9i.93. 100 

HohIi^f?g:e  343. 

Htm  3ttfJ*  1?J.  ni™  3'285J'  47.  -ln^ 
doli  4 1 6  4  J  7.  ^^b  I  rs  (^  486  ir  fi(  a,  .'VJö . 

-  p^rabcn  i,5ieg*dr)rf^  .^]7,  (^«lutuenut) 
Viadukt  43 ^-    -kahrko(>r,    -^^hni^ldi^ 

na.  179.  180.  -tlioipt^ilT'  im  13i. 
14'i  14a.  148,  -rhorsplt/  UM'  i¥i. 
-thnnii  43a. 

KciU^iusaJpB  3'2, 

ISMU,'    (EtH'npra)    410,    (Uallfttndt)   &37, 

{W<ik  h^wllKHiliinJ  41fjH   flrpfiMv  (S^i^hnfe- 

herir)  457.  4G1. 
iJfllJRnhach  ^^ifi     -  ijrabifn  177.  *  tuch  iy^5, 

-m(^itw4lÄ.    -thaM.'fe  f iTOBw-s  4>57* 
Hnllöuitek  467. 
HüllernbÄCli  2517' .  -tks*]  47, 
llQlKauX^ug  (FichtauJ  m*  498.    (MayJji^ 

inll)  4?i      (Wi'lBswibacbJ  487.  506. 
Kßiwt,  Jof,^  FlitLi*(!r  84.    (ScmjQcrineb,) 

Vlftdükt  435.    -alpf  TilU 
llolxhfiLiiyio  321,  -hRttdnbrtflpn  4fi8,  -ktr= 

(Tlwn  it^l. 
Hnlsln&ar  Hütti»  S'JO, 

HotrfbflHtfL  -Itadhilm  lfi<(r' G3.  -Wir- 
ten mi.    (öniMelÄPe)  a&Ä. 

Hom  317.    -*t*rtii  43fi, 

Ilftmdl  Ml,i&tPiifi)  114, 

Huebmir,  nmtg  4v^B, 

HÜhn^^rbUlihl  442-      Mpninn»r*doTf  60. 

rnnfi^un  4^7  ■  dirf  (J^alstach)  8^.  94- 
(U  af<t(Hki )  1  i3.    kinlüf.  iB  llihobteh  1  ]i3 

-  knpl  fJih, 
lfundsfi.'l<ikogl  7f>2r  367   -kutif,  -ne«  367* 
Hund#toin  0fi99^  79. 
irno(!!^t,>d  8224'  241.  245  24^.    l+r<¥m 

'Uli   im    'Gwben254 
Hnni'nfbrtfgr  —  H^nnaberir  Äj, 
fluttfTirnin  383, 

HUüAu  'Mmv  176     -fh»l  174.  176. 
imtpln,  die  44r].       Büttpn  347. 
HättMHjckAt]t*  ¥m*  fjoO 
iiatlenkog]  5.13-   -«6*in  (H.  GU^l^}  ,7lfi. 
Himpdilag  mrr  im.      w'mk^l  fOl 

.Morf  195. 

Jaiirdidfilli:  ».  üjüldetflu. 

J  Wisvt  ^ui  1;11  3465  '171.   -  St*rij]  &nnT  47t>. 

Jil^erbranncü  ^'I,  -  graben  (^^stdnkt) 
AX^.  'hfi«isnJitdcn)426.444,  -kr««* 
223.  -tast  559.  -***!  171  -spttuP 
2  t  9.    -sprkitiff  (Hriral)  21 

,l!iidbpnih«lütflnhiT  33,      Jnkits  m. 

Jnkoh^  St..  im  (zm\  Ums  imV  ^Mt-. 

.lakflbskögl  5ftf>V  4t<r 
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Orii-  mui  Bertomen -Be^fUUr. 


Ibtitz  =3  Ipsitz.        JcBbAch ,  der  ^299. 

jMiner  594^  IM-  1%. 

/etdorf  Gfl 

Jettenberf  1568'  '250.  330. 

IgdmoM  (Ramna«rGeb.)d'i7.5S9.64]. 

nna^möhle  'M7.       Imberg  '263.  775. 

Im  Echo  iSi. 

Im  GKhAder  1864'  415. 

Im  Kolben  f.  Kolm  -  t>*iKtini  101. 

Imfaran-  Almen  182. 

Immelanfrahcn  177. 

Im  WaDinirwinkel  190. 

Im  Wastrrfül  71.  73. 

In  aip«  yr*. 

Inbacfahorn  (Einbachhom)  781'2'  78.  83. 
In  den  ünprUncen  394.   der  Bann  483. 

der  OoUrad  419.    der  Klamm  (EiMO- 

erz)  4t'i.     der  Lahn  !»!.  53*2.     der 

Oed  (Sölk)  3e9.    (Pleetinf)  439.    der 

Ramnn  41X 
InceL^berg  120.  121. 
Inneralpe  (Sölk)  386.     •  Farafeld  461. 

-wald  (Prien;  '296.   (WaJdrinf)  337. 
Innembeiis  411. 
InzeU  rdie  Inxell)  2181'  320. 
Joachimsberg  2622'  463. 
Joch  194.  Hinteres  n.  Vorderes  194.  -alpe, 

Obere  194. 225.   -berg.  Dorf  (Hollers- 

bach)  47.    der,  Dorf  nnd  Thalstrecke 

(GrosMchenth.)  2716'  '297.  313. 
Johann,  St,  im  Königssee  230.   im  Len- 

kenthal  (Gr.  Ache)   1880'  296.   3lf2. 

im  Pongan  1961'  165.    (Siemingthal) 

451.   in  der  Wüste  (am  Oetscher)  464. 

(Weichselboden)  416. 
Johann  u.  Panl,  St  (Berchtesgaden)  '235. 
Johannes  de  Gamondia  495.   Ntr.  S.  VII. 
Johannisberg(Traiinkirchen)501.   -hfigel 

327. 
Johannsberg  11,166'  64.  73.  7a    .fiül 

(Radst  Tauem)  366  f.  -hütte  75. 
Johnsbach,  Ort  '2314'  407.  die  409. 
Johnsbacher  Gebirge  402.  Thal  407. 
Josephsan  277.  '288.   -berg  (Eriaph)  3024' 

463. 
Ips  (Ibbs,  Yps),  die,  Thal  n.  Gebiet  466  f. 

Kleine  I.  467. 
Ipsitz  467. 
Irdning  2118' 39^2.394.  -bach394.  -thal 

39-2. 
Ischl,  die.  u.  Markt  1538'  506.   Bad  507. 

■  thal  506.  511. 
jQdenalpe  67.    -berger  Höfe  283. 
Jnngfembrönnl  220. 
Juvavnm  =  Salzburg  '268.  269.  ö'26. 

Kachelstein  317. 

Käferthal  87. 

Kahlenberg,  der  5849'  425. 527. 539. 541. 

Kahlersberg  182.       Kahlstein  'ZU. 

Kahrboden  171. 

Kahrlboden  '25*2. 


KainiMh  585.  586.     -bKh  (CMcmetr 

Trann)566. 
Kaiseran  4033'   399.  404.     -berg  307. 

-bnuinen(Sdineeberg)456. 457.  -fanm- 

nenbrilcke  457.  -platz  (Hanuberg)'iB5. 

-scharte  3HI.  387.   -schild  6573' 408. 

•stein  6499'  453.   •  Strasse  3Uli.   -thal 

(Kffssen>'299.   -thron  (I.asaing&U)  463. 

-tisch  412.    -wald  445.  446. 
Kalbüng  399.  404. 
Kalkofen  (Sarstein)  5ia  541 .  -«pitz  7231 ' 

373. 
Kalksbnrg  425. 
Kallersberg.  -alpe  7433'  2-26. 
Kallwang  -/2ö3'   401.  410. 
Kaiser  Tanem  8098' 61. 65.    Thörl8098' 

64. 
Kaltenbachau  511.     -bnumböden   415. 

•  bmnner  Keniaten  4151'  245.  -hau- 
sen 2Ül.    -leitgipben  4'25. 

Kalter  Gang  423.  437. 
Kalte  Rinne  (Viadnkt)  434. 
Kaltes  Wasser  (Schneeberg)  453. 
Kaltewand  168.         Kaltl  3*28. 
Kammer  (Attersee)  486.    (Saalache)  S49. 

•  gebirge  39'2.  5.50.  -kahr  ob  Waide- 
ring '296.  -kiralm  4877'  334.  -kir- 
kopf  .0^25'  333.  -Ungalm  4237'  '245l 
-bngfaom  7855'  iHL  342.  -see  (At- 
tersee) 486.    (am  Onmddaee)  382. 

Kamp  (Prennegg)  374.   (Dachstein)  379. 
Kampen,  der  (Chiemsee)  5167'  baier.  '295. 
Kampfwand  180.       Kampstein  450. 
Kanzel,  Grosse,  Kleine  444. 
Kapell,  Braaerei  '299. 
Kapmn.Bnrg(Pinzg.)70.  Dorf  2401' 7a 
Kapmner  Ache  70.   Thal  69.    Geogn.  75. 

Thörl  8464'  64.  74.   Wasserfall  64. 
Kapnzineiberg  263.  2751  -klotter  276. 

-Seen  380. 
Karbach  497.    -£ül,  -mühle,  -thal  502. 
Karlhochkogl  4732'  419. 
KarUnger  Kees  73. 
Karlsberg.  Schloss  '202.    -Eisfeld  6113' 

362.  549.  551.  554  f.  557.  565.  566l 

-  höhle  2r2. 
Karlstein  3'28. 
Kamische  Alpen  382. 
Kärntner  Höhe  14a   -  kogl  (Ttumel)  434. 
Kartds  168.    -thörl  172. 
Kaseran  =:  Kaiseran  399. 
Kasereck  84.  Kaserer,  A.  209. 

Käserkogl  3*2. 
KSskeller  (Kapmn)  70. 
Kasten  in  Velm  .54. 
Kastenriegel  34*29'  416. 
Kateralpe  4596' 511.    -berg  4568' 511. 

-gebirge  5172' 506. 
KathederqneUe  324. 
Katschberger  Alpen  387. 
Katzelsdorf  445.        KaHenborg  3T2. 
Kaomberg  437.  460. 


Orttt-  nnä  Per*otten-Ii<;ffi»ter. 
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Jiiumr  WslEl  4Ö4. 
1  (irahiicbthal)  44     -kahr  (Venü- 
fiffirUT.    -kogUX    -iNKliee.    -lögl^ 
kijpf  115.  116.    -tractiter  Itfi. 
Ke^leaw  I<15,  KeMsIdn  207.  ^i'/i. 

K«iL  Ff,  Jfiß.    Niditr,  S,  Vtl. 

KeJIaq  m. 

KefBchliaiiinalpe  (Elflsacljrhal)  377, 

üttdt)  J^ä'J.   martiL  Tftuem)  364.  ^Ipe 

Ä6i6'  I3'i.  -alplfatl  l^ij.  -buch  (Bflwh- 

t<isfpid.)'i32   (Ii*cy)5lO.  -berg(IQein- 

■ölk)  31*4.    -  bühel  70.    -  feil  1  ]6. 15^. 

■  kahr  131,  taz    -kahrgletschcr  13^. 

-wand  (Ridit  Tauem)  3fi4. 
KlenbKli  A 1  a  5 1 L   ^  berf  (^»aiei-.  Tmtin ) 

5364"  3 J9£   (Süalach.)  33U.   ^bcrskopf 

^*^*  B'Ä). 
Kirchbieü  fHaffostein)  !Ti.  fi4.   -berf 

am  Wachtel  449.  450.    (flißlaeh)  4firi. 

(Baakjphe)  37B.    der  (Filltftee)  ÄStfi' 

[       »e  .tche)  ■i43^J'  ,^Q0.  3ÜL308.  (TCrenij) 

477.    Wasperfitll  300, 
Kirche  {TadU'nsi^h.)  563, 
Kirehenthal  ä40 
Klrclusthlagalpe  ^=^3 
KItibübel  j:i'JJ'  'jy6.  3Mf. 
KJUbÜhlcr  A*;lie  (,  Aohe.    -hcMfn  61 U7' 

30."^.  3()y.  311  f. 
KJt*ltM:li  <J5.     -  faU  95. 
KiUstelnhoni  I0JU6'  6^.  7ü.  73.  78. 
KJachs«H  di.j  24811'  38y.  SQ'^.  3^*3.   Darf 

3^3. 
XlaniitL,  Gena.  164,  (Gast.)  Paps  IIB, flps) 

460,  (S(  kott  Wim)  4  3  J  (SdiloEE  n-  Tun- 
nel) .  45f».  (TodtPiiireb. }  f  8 1 .  -itc]  n  1 1  y. 
KJaui  (Steier)  4T3.  -alp«  ( airo  .^361  f Dath- 

BtiKn)  H^4.    (PreunegEj  und  -faJl  374. 

-bacii,  Finken  er  333. 
Kltkum  m  PHWüror  U^bea  Frau  Tritt  4.51. 
Klausmi    (Velbflrthal)  55.     -buch   (Gr.- 

Afhenlhal)  SuT.    {Reich-lUTiibig)  472. 

-thal  3*^7. 
JöauRfall  &36,    -tlial  449. 
KjAbersee  .'i7. 
Rleinart,  Üem.  na  Thal  166  mt  -t»ftcb 

ITU, 
Klfiueis  251  Kleine  Kamsei  J44. 

Klfitnelend  11  ^    -  Gktwjhur  Ha 
Xlem  -  Sälkcrbsich  384.    -  WUdalpmt  4l5t 
Kltw^helm ,  SchlofÄ  '2.7E. 
Klet*rliliB  Denkmal  456, 
,  KJctthflrn  64. 

t  lLl]!iffPraliii  46M^  lÄJ,    -back  'i60. 
KlicterekUhe  ^h\     Kbogwand  ifeü. 
Klinsviulpfl ,  -  fiij] .  -  scharte  4  iiV, 
Klohen  'J.'Jtii'  lii'N.  Bd.    -ittQ[i{a.d.Qf<H- 


Tüapf  AH, 

Kloster*  h*l  (OatteiuitoiflJ  44'J,    Bach  431|. 

KIuL-k  ( Kupfsiberf  bau)  68. 

Klu  umleite  '241. 

Knallstel  n  f  fl  eiib  k  naU)  8^207 '  364 .  365,  *iy  r , 

Knappendorf  4.%,    -»l»!^  l-iy.),    -ttube 

(lowjll}  3m*i'  3aü     am  Braadl  37fk 
Kniebib  (RndhftUEiberi?}   15(1. 
Kniepats  (Kitzbühel)  31t     (Unkea^  33d. 
KtiMnlj^leiii  4 IB.       KobaMgrubüii  375. 
Kobeiw6lheirf  4'i5.      Kogelberff  449, 
Kogl  {AttflfseeJ  486.    *  gsum  5.S3. 
KokJenstem  5Ü6.        Kühlnthil  299. 
KoHjenhaui  /t<189'  104.    ^  kahr,  Hiolefe» 

l/ie.    ^  kahmpUjt  (KoluikJdiisp.)  797-)' 

Xclttrb&uer  463.        Kcillmei'  461, 
Kolmannsecke  .'mV  109,  110. 
Kolmkabr  1<jV.    -seharte  7ir6'  11^ 
K<!liii-Saigiini  5069'  101.    ^  wpitjt  (KnlmJ 

Kolowratshölile  il?.  'l/fX 

KflnlpTsalpe  iBenhti^PgaÄ,)  1&4,  -bacli 
(ltercht(*Ead.)  194.  i'iX  '^1.  -bach- 
alp«  37U7 '  Tis.  - berg  ( Betthtesgad.) 
'Wi.  rHülleöstftiüHf'6.  -btwrgAliie.^jiJfiO' 
j^4.  i"i5.  -bflr^horo  51 '25'  ilM  513, 
^m^e,  Dorf  1^5.  '/i^.  dtir  ]Wi^*  'i04. 
205.  /Bffi  AcLb  VtIG.  -Btiihl  (Stab- 
achthal)  7551'  81.  64,      sld^  454. 

Kfippaüh  4*'4, 

Koppea,  der  5'2B.  5f6.  .tÖö-  -bTÜeke  587. 
-biÜllCTÄTabe  11568  -brilUerhnhle  1^14' 
Mi8.  -ft:k77Ö7'My.  -kahfsteln  77B7' 
54y.  '  wand  (Raditadicr  Tau^in)  3C4, 
'T^lnkel  nS7. 

KÖssen  l«fl '  'Hie.  m.    -  Ikal  30Ü, 

Kosten  derf  i§4, 

Kotlialm  (Scblaöm.)  377.  (Hohe  Schrat) 
510.     -gfasBU  (Hab^cb)  45. 

Kötichasibo  130. 

KÖtstliaththal  riL  130. 

Kott  i  n  ^brunti  426.     Krackatitb&l  3B«. 

Kra^enküpfe  '/i8.      Krtbaliu  I6B. 

Kr^nediUUe  4'iri.      Kminwitn  '21 3. 

KrakAkabr  I5y. 

Kraiiablt&an<!l  5ü^.  503. 

KranicbbH?T|?  45r>.     -Schwai^  450. 

Krat^eiiberg^kopf  49. 

Krat«*pit*  \94.  '228. 

KrauMÜtlausu  (Viadokt)  434. 

Kninpenalp«  3*2. 

KiButtnftSl  1^2,  '-^3. 

KrantkaifflraJpo  4 1  ßfi '  235,    -  bacll  *m. 

KiMte  77(K!'  aao. 

KTMen  (Klelnarl)  76*1^  172,  -tfig«  ISü. 
Krehialpt  5^2.  Kreldelakea  477, 

KuBiden  Mch  549.    -  bm  ^  Hinterer  Oo- 

fniueo  553. 
Krt^mHi   dlf   473.    -münalfir  037'  478. 

-thal  477. 
Kiwiüflböff  (ÜMtCTT.)  ^280'2'  439.  (Tmun- 
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fh'tg'  und  Personen- lUgitftei'. 


Nti'f  II )  :i  K  >.  .'t  1 7     -  fcnibcu  \m.    -  kel- 

l«)i  MU 
Kn<iilhiif.i1iii   VJiA'  'i4('i. 
Ki-iiuImtk  (llallHt.)  :>:{|.    -  WUlil  .')U.    -Joch 

;)!.i.v  ;iw.  -kaHi.'frütia' ir«.  -kojji 

(ILiüIluihIhtk)  HiK.t'    12H  (»t  Krimt- 

kii.:!  AU  ii'M'u  .  l'iO.     -Ntoin  AOf). 
Krin  hbaiiiiiliiTi;  (.Viinmmt  Salxbi>rR)  r)74. 
hriiiil.  Uio  KV  l'j.    (IcoeiioHt.  A).     Dorf 

;</>»•  I'.». 
Kriiiiln    \v\\v  1«.     raiu-rii  10.    Tauinrii* 

tiuiiy  i-i.     Wu.vM'rfuUr  'A). 
KripiMU  4 13. 
KripiMMiliruiiii   .'<4'>8.     -Htoiii   t'iTl'^'   53(). 

:•»'.»    .VV^ 
KriMirnlivh  IK*>. 
KM.n.iiMM'  (Srli»nH«rp)  fjiy. 
KnMi.iii  (Snlxarlu)  46. 
Kiiiti'iiiiorf  =:  Kn>lu>d(>rf. 
KnMm'.iv  (IiuoU)   :V2\.     (WülfKauKW«») 

i-i;»-  ■l^<'J.  :»i(*».  .My. 

Ki(inuui^lth»l  (Kriimlthal)  UU.  Ul. 

Krumlt.it  h^altol  4r)3.    -tluil  -k'iT. 

KruiiiUKT  StrüTlin«;  473. 

Kruniiuo  Sti'tor  47(>. 

Kniiui>i'iitli»l  4 1 1 .      Krunuwt'  3('i7. 

Kikb  }>!  Kucholihal  lt«7. 

Kurhl.  Mnrkl  t.--7.  r.».V 

KudiJ.r.  A\o  1^7.  l^K     Uvli  193.   i.'W. 

Ki»«»nbur« .  i'hr.  v. .  «tr»bmAl  174. 

Kufvt,<m.  N.Vit  .'.K» 

Kujnsnuihlo   V>S. 

Ki!i:i.\1|>i-  (KArlNloiii)  i2'.. 

K.iliKuhcuW«.  XiAdukt  431 

Kuhlvni   J7^ 

KiihkaUrkopl  >«      -  köpfl  71:3'  ^.■. 

K\)l;k.t:M-r  fojr  314.    -korfic*.    -mjüid 

;  V      -  plan  476      •  niiiuli««  2ff).  Ji* ». 

■  >;.'.«  2\) 
Kr.hW  l%ii;nnoii  (N«»*foiA^   i'ü 
Kv.h>«h;\«vlvrc  .%>''.»■  4. '»3.  4:».»     ■  wo*- 

Kv.;i«*rrt«o  34Ä6'  4^v 

K;.5:a^T1«^«  J4^.        Kv.pfeTpuW»^  J^7 

K-..i^MUv.h;;t:o  33   ST   3S 

'.  ;.^..»:;  >   i  .■«w«>airi 

I  s-^^...*r.-.  ;'.^\  ijiok^'MhJÜ  l.».\ 

;.;..»...n  .>S3.  .tK'v 

;.*}.«  .\si  ,vj.    -K>kk,^.ti  5ei.  .V.:. 

i-^ncsft-r..  H.r.tCTf  und  Vordere  j8i. 

iTUlt»*!»*-    öfl.      -  «"mI    15Jl 

■.A.ViS^.h  413  IJik&r  7:v 

;.6L.<i'h.^'  4C4.    -  kiLkx  Xm.    -kf<<  6434- 

>.:.-r      Tr*.:!."  ^: 
4An.W«.VGK'iif«i^  ScUo»  471. 


I.aiubrevlitsolonlOi-h .  -  !>ctünsft  34  i. 
Lämmer  li'.i.    ■  brückt«  189.    -«fprilW). 

'tbal  lüo. 
LttnimcrbUchei  iAlV  '^k'i. 
I.:uid:iuRrAO<>  37.''). 
Landi'ggkopf  <'>1.  G3. 
I.andhied  ^ßl.  Landl  (Kns)  413. 

I.andthal  '276.  22S. 
I.aiifi-ldalpe  '^lü.        Lau(;:aa  468. 
Laiiffbath.  dio  u.  Ort  '*nf.     -  neen  fiOri. 

:m.     -thal5l»l. 
I^nRdorf  fiT».  I.an:?e  (Jasse  KKi. 

I.jmci^ce  ((n>ldot!;t»)  1Ö5. 
LtDgwU')«  'At2. 

lAnsitzsi-harte.  l^ntütMr  Se^n  387. 
I<a«rriiuii$ki>f:l  lit. 
Ijumachthal  (KleinM^lk)  ^ö.    (Lungau) 

=  I.essachthal. 
Ias:>infr  (Kutteiimann)  3d9.    (Em-Salza) 

414.  n.415.  (J.wphsb.)463.  -faU463. 
LatUMilm.h im.  i+S.   -bi>rgalm4ö57'  330. 

-g.'birj  21) J.  ilti.  -248.  249.  3'23.  S'iO. 
I^tterdini^er)alp  117.  124. 
Ijuibalm  ;je93'  -'iS.    -sattol  '228.  '230. 
Laadath  4S3.    -  see  484.  496. 
Uuftm  (SaUbuRT)  lo78'  JÖfi. 
I.anf.i  (i:us)  ;iö. 
Lanfffn  vU-hl.  Traun)  lö2ö'  524. 
L.iuri'acum  472.         I.aufkarl  öäS. 
I.aus>abjrh  4ö.).        I.aven  6.  Ijifean. 
I.ajLcnburvr  4'it'i. 
Ijkxart-th«  aldohon  "iSB. 
l.i»WuWnr    Kitzbühel)  311. 
l.OvhmTcraN^n  ,Viad.)  43:i    -  toniiel  433. 
I.i'don'rkvV):!  44)        I^etnebach  4^>. 
l^'lirn  Im.  l^eidgraben  124. 

Irin.».  I.»:na>tvco  V.»7. 
Loiten  ^Raiumu:;!  371.     -bach  29». 
l>eitiM^u«:h(Kunien$t'o)  i40.  -crabt^nhöhk» 

444. 
l.<>iiha  423. .«...'.    lirt»:«;  4.^*ä.    -cebirpe 

4-»2.  4-»:;.  4  4-.' 
l.onar.  3öt. 

U^nd  ii'c4tt;-AU.i  At3r  lii^.  ll'J. 
l.eninhai  iHaa  n^fh  )  17y. 
l.ouiinpn'kopi  .Lü 
1  o.-.N^nd.^  2J^-.        1  fobcTsiori  427 
I.eivarxnc.  Thal  u.  mmcinäe  547. 
I  ix^nhhnL  >:.   drvdic    J^>i.    ;«&  PüxtiB) 

474.    ,ob.  NuOa^-hih.^  ••436*  347. 
IjeiV.LardikrvM  :-4XS3 
ljOOiihard*k*-,vijf .  f^  .""if«". 
l.<\»n»k:pe  r^l-  .    -^wrpKT  Aipft. "".  nntn  öli«- 

-  bergiciikt  n  j:H>'  .\*.  SJ  »- 
';  <^yn^Ie:r.  .i7.\. 
:<vin.iä>Sct  J,2;i.    -kiv*i7S2P7    A*|* 

3^j 

'.  «■.  h<';-k>jti'a  3**6. 

1.4>ssa.-:.tiib    Lit&nc;  3e^t.  S:'^  J»r7. 

Liii.kr;it^.*I  3iti. 


Orti-  und  Personen  ^  Begitter, 
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1  ithtenau  (Stulilfelden)  60.  -hetg  ( Saalfel- 

(len)  '20^8'  344.    -  eck  (Leithagreb.)  449. 
[,i«htmessberg  399. 
IJcchtenstcin  42.*).      Llenzinger  47. 
l.icsinij  4ift.     -thal  401. 
Lietzen  ('ilKK)'  d.  ThalBOhle)  395.  396. 474. 
Lilienfpld  lir)'  4<.ü.    J^e  44'i3'  460. 
Liraberg  75.    -hätten  46ü()'  73. 
Lindau  «Kns)  470.  ^T2. 
Lindkogl  4 id. 
Linz  786'  (Brücke)  4&1 
Loch  ,  da«  lüi. 

l/idenalpe,  -boden,  -see  '2400'  319. 
Lofer,  Markt  1981'  336.   Weisse  '298.  '299. 

333.    -bach  336.  340. 
IX)ferer  Steinberg  64.  1'29.  300.  336.  339. 

Thal  330.  340. 
Ixrfbach  19. 

Loibersdorf  =:  Leobersdorf. 
Loiger  Felder  '2t«.  3/2. 
Ix)rch  472.  Lorenzen,  St.  490. 

Lorettokirchlein  (Radstadt)  363. 
Losenheim  4" 3.    -stein  470. 
User  559'2'  r)'28.  571.  573.  575. 
Löwenburg  (Kitzbühel)  31 1.    -  grabe  15'2. 
Lubererhütten  381. 
Luchsboden  453.    -pfad  '2*28. 
Lueg  (St.  (nlgen)  516.    (Pass)  156'2'  129. 

182.  185. 
Lueger  329. 
Luegpalfach  185.  186. 
Luftensteia,  Pass  '2054'  341. 
Lugauer  695'2'  407  ff. 
Luggauer  Kopf  1'24.    Mahder  116.  1'26. 

Scharte  (452'  99.  115. 
Lukasscharte  148. 
Lunz  199?^'  4ü7. 
Lonzerbach,  -see  468. 
Lustheim  708. 

Miyer ,  fir. ,  Bademeister  84. 

Maiersdorf  444. 

MaUtz  Kogl  7071'  60.  64. 

Xfahiitz  -SCW  158. 

Malnitzer  Tauem  76*24'  115.  157  (Nass- 
felder).   Thal  (Kärnten)  157. 

Maltathal  108. 

Mamau  45'2.    -  wiese  44'2.  454. 

Mandl.  Steinernes  159.    -wand  180. 

MandHng,  die  368.  369.  Kalte,  Warme 
177.369.  (Berg) '2935' 439.  Pass  368. 
414. 

Mangfall,  die  '2dl. 

Manhartalm  5602'  158. 

Manl ,  das  665«^'  547. 

Maniitz  349.     -  Kogl  s.  Malitz  Kogl. 

Mansee  s.  Moudsee  489. 

Marchkahr  168.    -trenk  48-2. 

Marciola  3'27. 

Maria  Brunneck  16i)9'  ia5.  -Eck  317. 
-  hilf  ((iutfenst.)  441.  -  hilfberg  (Mond- 

•  s«04«9.    -im Elend 97.  (Triestingth.) 


436.  -kulm(Admont)40'2.  -Luisen- 
brunnen  .511.  -  Piain  '277.  -  Saal  in 
der  Sonne  478.  -  Schatten  5'25.  -Schutz 
43-2.  456.    -Zell  '2646'  419.  4*2 L 

Mariensee  (im  Neuwalde)  449.   -thal  439. 

Mannorbruch  (Oetscher)  466.  (Vnters- 
berg)  '288. 

Marquartsteln  '297. 

Marterbach  321.        Marterl  6800'  ]»2. 

Martin,  St.  (Fritzthal)  176.  (Oröhming) 
390.  (Lammerthal)  188.  192.  (Saal- 
achthal) 340. 

Marthiswand  560. 

Marzoll  1580'  3*2'2.  3'23.  327. 

Mathalden  390. 

Mattersdorf  (Vngarn)  446. 

Mattig  '281. 

Mattsee,  Markt  u.  Schloss  285.    d.  r  284. 

Mauer  4'25.    -  hof  461. 

Maurach  33.  65. 

Maurofenkogel  4704'  »W. 

Mansgraben  (Rcichenhall)  3'25. 

Maotern  401. 

Mauthausen  (Reicheuhall)  1418'  323. 

Maxhügel  49G.    -  hütte  317. 

MaximiUan  I.  534. 

Mayerhofen  (öastein)  r20. 

Mayi-  -  Alm  4839'  44.    -  alpo  497. 

Medclgkopf  9018'  64. 

Meldung  4'25.  Meierling  4'26. 

Meilinger  56. 

Meisterbaueralpe  '2*20. 

Melchcrloch  (Melkerloch)  47. 

Mdeck  1j58'  331. 

Mendling ,  die  (Salza)  414. 

Messerer  -  Steinbach  473. 

Messnerin  5784'  419. 

Metzgersteig  '201. 

Michael,  St.  (Liesingthal)  401. 

Micheldorf  477. 

Miesenbach  (baier.  Traun)  317.  (Htillge- 
birgo)  .04. 

Mira,  die  439.  Mirtepalfen  .5<0. 

Mittagsscharte  5430'  '21 '2.  '219.  -stein 
4363'  431.  456. 

Mittelgebirge  195.  '2*23.  -  Klelnarl  2994' 
171. 

Mitteralpe  147.  (Watzmann) '259.  -bach 
463. 464.  -berg  (Borchtesg.)  -5730'  •2'20. 
(Ens)  376.  383.  388.  390.  391.  (Vel- 
berth.)55.  -berg-Ahoa  4783' 173.  -feld- 
Alm  5331 '  180.  -hochkogl  5000'  578. 
-hom  8Ü'28'  339.  -  hütte  (Berchtcsg.) 
2*26.  ♦  kahr (Fusch) 84.  -kettenquelle 
3'24.  -klammgraben  305.  -kopf'2>'.  39. 
-pinzgau  3. 348.  -8chlierbach478.  -see 
(Berchtesg.)  '2a5.  '235.  (Lunz)  468. 
(Schafberg)  519.  (Seetraun)  319.  -slll, 
Bezirk  17.  Markt  '247  r  u.  Schloss  ^^  ff. 

-  spitz  9'200'  36'2. 366. 547.  -staufen  :i'27. 

-  thor  (f-uscher  T.)  92.  -  weg  (Dachst.) 
554.  56'2. 
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OriS'  und  Pertonen-ReffisUr, 


Mitterndoif  .2.M4'  391.  392. 

Mndereck  5fi04'  538.  548. 

MtfdliiK^,  Mktfl.  4-/^    Raine  426. 

Molleiutein  337. 

Moln  oder  MftUa  473. 

Mouatüschin^schen  287. 

Möiurhsberg  263.  27(). 

Mönch«.ee  519. 

Mondalpe  300.    -see,  der  1568'  488 f. 

519.    (Markt)  489. 
MOnichkirchen  448. 
Moor  300. 
Mook  (Chiem)M>e)  296.   WÜdes340.  -berg 

(AuM.  Salzberg)  2382'  574.   -buhl  335. 

-  j»tra»He  'm.   •  wacht  3757'  25^.  34X. 

8.  Uinichbühl. 
MooKen.  die  60»«'  73. 
Mordaualm  3601'  330. 
Mörten(^ben  434. 
Moschl  165.  Moseck  188. 

MöHPlberg,  der  448. 
Wifwiv  (Pinzgaaer  Platte)  48. 
Moseralpe   29ö.   404.    -hiltte   157.  158. 

-mandl  8477'  129. 359  (1.  Moserm.)  379. 
Mtfsna  389. 

Mozart  265  ((^bart).  267  (Denkmal). 
Mückenbninnen  212.  219.  2*21. 
Muckendorf  439. 

MUhlau  (Admont)  406.    -tbal  403. 
MUhlbach  =:  Uallein  197.    der  (HaUein) 

195.    (HaUstadt)  532.  537.    (Pongau) 

173.   (Salzachth.)  66.   (Zeller  See >  49*2. 

Weiler  (Gastein)   120.    Dörfer  (Ober- 

pinzfau)  2562'  45.  46.   (Werfen)  2574' 

173.    .thal(Nieder8m)66.    (Oberpinz- 

gau)  46.    (Werfen)  173. 
Mühlberg  45.   -  hom  =3  Miillnerhom  329. 
Mühlhof  431.    -leiten  504.    -sturzhom 

(Mühlstürze)  7253'  248.  249.  336. 
Mukklause  34%'  334. 
MüUn  271. 

Müllner  Au  288.    -  hom  4599'  323. 329. 
Münchkirchen  448. 
Münichau  3U7.     •thal411. 
Murauerkopf    115.    127.   1.55.     Scharte 

(-Alm)  60. 
Mur^vinkl  166.  168. 
Mürasteg  420.    -  Zuschlag  420.  435. 
Muthmannsdorf  444. 

Nach  der  Ens  469. 

»agelkogl  314.  349. 

Naglwand  (Reichenhall)  3'26. 

Nass ,  die  4:>7.  458.  -  feld  (Fusch)  86. 
93. 101 .  (Gastein)  5180'  104. 1 16. 1 52. 
154.  (Radstädt  Tauem)  365.  (Velb.) 
57.  -kamp458.  -palfen '232.  -thal 
od.  NasHwaldthal  (Leitha)  457.  (Thor- 
steiu-Gosau)  553.  -wald  458.  -  wand- 
kopf  (Kapnin)  73. 

Nasser  Ilolzschlipf  '231. 

Nassfclder  Tauem  s.  Malnitzer  T. 


Nattemaehe  18.    -riegel  6542'  404. 

Nebelkopf  91. 

Nesselgraben  329.    Wilder  442. 

Neualpe  (Enagebiet)  376.  Obere  u.  Un- 
tere 386.  -alpaakopf375.  -alpenschar- 
te5d6.  -alpen8een386.  -alpenthal  376. 
3a5.  -bau  (Ranris)  6861' 104.  -beiy- 
thal  (Fritzth.)  175. 177  (Neuberger  Th.\ 
-bürg,  Alpe  pohnsbach)  4260'  407. 
•  fang  auf  der  Passau  144.  -  hana  ripa) 
468.  (Salzb.)277.'278.  SchlossCEns) 
39*2.393.  -kirch(Fichtau)4fcö.  -kir- 
chen  (Kressengraben)  326.  (Pinzgau) 
'27.57' 43.  -markt  (Ips)  466.  (Salzburg) 
'284.  -münster  -501.  -Stadt  (Wiener) 
S.Wiener-Neustadt  -Städter Haide 446u 
Kanal  427.  -  wald  (Leithagebiet)  412  £ 
458.   -waldeck  412.    -weg,  der  3*21. 

-  wUdenstein  .'i07.  525. 
Neue  Welt,  die  443 f. 
Neunbmnnenbad  349.    -kirchen  429. 451 . 
Nieder- Alm '202.    -alpl,  das  3703' 420. 

-aschau  '295.  -grumet  547.  -hofen 
395.  -ristaor.u.Matth.)70.  -trum, 
-tnunsee  'IM. 

Niedemsill  66.  Nienbachthörl  21S. 

Nierenthal  (Reichenhall)  325. 

Niklas,  St.  133.  141.    (GoUing)  19Z 

Nikolai,  St.  389. 

Ntfckelberg  (Uogang)  348. 

Nockstein  J89.  Nokosser  Alm  121. 

Nonn327.   -berg(Salzb.)272.   -thal 270. 

Nöstacher  Kirchenruine  437. 

Nothdorfer  Graben  19. 

Noyerberg  393.    -  köpf  396. 

Nussdorf  (Attersee)  486. 

Nussensee  .511. 

Ober-Alm  (Bach)  '201 .  20*2. 21 6.  Thal  196. 
(Dorf) '202.  -a8pang448.  -berasdorf 
436.  -Ensalpe  172.  -  gollingthal  394. 
-hau  406.  -hof458.  -hüttenaee  (Forst- 
au) 369.  -Innerwald  296.  -lahner  4441' 
239.  -  piesting  438.  -  pinzgau  3.  16  ff. 
-reith4l3.  -8cheffau'29.  -8ee(Berch- 
tesg.)  204. 205. 235.   ClsVinz)  3246'  468. 

-  Siegsdorf  316.  -  snizbacher  Kees  3'2. 
Thörl  34.  -sulzbachthal  30.  Geolog. 
31.  Hinteres  32.  -teisendorf3'2'2.  -tfaal 
(KleinsUlk)  385.  -trann  567.  -trom 
'285.  -trumsee  284.    -weissbach  541. 

-  weissenbach,  der  52.5.  •  wessen  '296. 
-wies  (Gmunden)  497.    -zell  467. 

Oberadorf  (in  der  Kainisch)  566.  (Kitz- 
bühel)  '2086'  309.   (Salzachgeb.)  286. 

Oblam  2164'  390. 

Obslaufen  '286. 

Ochsenboden  5719'  453.  -hömer  7970' 
336.  339.  -hütte  (Oetscher)  464. 
(Schneeberg)  4.54.  -kahret^  6065' 305. 
-kogl 6887' 648.  -kreuz  516.  -relch- 
kahr  595*2' 417.    -wiesalpe  5608' 548. 
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554, 6&.^.  557. 563,   ^wltMM»5ö&.  *wkj^ 

l'fiHinhim*BÜti^h«<a  ,     traiul  S3I. 

htthe  a.'iö-Seä. 

Pfiurf-  'i61. 

Ort.  a«?  5.5.   -maisa 

Pfjirr  -  Werfen  t.  Werfet. 

Ö4«Rs«e.  dar  566.    Tratm  56».  505.  566. 

Ffeüers^  377.          Pfllftdabwg  fiT»- 

^  -  Winkel   B.  MenwlnkRl 

Blwrg  Mfi, 

Öderbauh  55. 

nm  Clp*)  467,    fScbi«4m,)  373. 

Ofen  {ßGiyyrlL  Utoi^t  il  lüelni't  (Priel) 

PifhJer  (GoIUtistlmlt  3^4, 

470    -  AlBQ  3'J43^ /i3.   -  Im  h  240/246- 

Pie*endorf  2466*  (S. 

^  -Im-hbtTÄ^iTä.  '2&7. 

Vmütig,  -tlial  437.  439 

Öftnild  Aubicha)190.  (dfH^a«miPT)19Ü. 

PihjipfidMhapper)  7945'  55.   ^kn^  Mf. 
Ptkt^nellwand  384, 

(dfr  Salzaeh*^)  Iflfi.  (dtT  Stnibaciift,  338* 

Off«nhai:h  *4l:1.     -äee  fjOfT. 

PlUflrsee.  der  Ä')! '  303.  338.    ■  Acbp  303, 

Ofnarlijfbirgo  37ti.  383, 

-AdienüiaJ  301-303.    Ort  ä04. 

OiM  fUiti,  tps)  467. 

FlnBdnrf  4%.  49S. 

OkfaiTfUbe  IfpK          TüIit  44'2. 

l^nxpuxX  Obw-3, 16  t    tTuter  -  3.  344. 

OpjJftclwr,  .yitoü  313.  337. 

Plajgjimjr  diri  Kümge  6t.    -PlulUi  W, 

Ojip&nlwjrg  a94 

PldmiterlbMti  415. 

Ortf^^tu  Seyoss)498.  ^  berg  (Giitöin} 

Pit*eli&n>i(*r«f  fAljjc  auf  d.  llüiamiÄeb,) 

75r>r  Jdi.  tf/i.  3.%. 

5.'^M^56(JO'  m.   (W0ns^nma)fiiS. 

OgtLTwiti  {Thtil\  476. 

Pittea446.    E5chlöss  4li9.  446.  -buch  4'23, 

^tKhw  6ü}4*  417.  Af4.  4r/J.  Grosser  n. 

^  Ihal  44fi. 

Rlt^Miif  4&4-    -b3i4ih  465, 

FI»cbea  { Plack  ßii>  378  38  t. 

ött^r  43'i     -tlul  449. 

Flain  {adubonhaÜJ  326.    -botw  211. 

Ottnau^  465,             OvUnbsfl  4»2 

jnakflßwalü  430,  431, 

Planatkcipf  37'2.        Plinjti  -  ikhsai«  48. 

PadJüKalpe  327.         Fulfaü  414. 

Flanken  an ,  fMirf  165,  166,    bürg  166. 

Falfcnnlun  143.   -kof^}  342.     ^tw  5755' 

TlÄakenjsteän  54 1 .  54S.    *  alp«  4  766'  h^  1 , 

143.  , 

Fiassea  fi^jö^  528. 532, 541-54«,     tldn 

raitthoni  ^.-yj. 

5'2y, 

Falfiieriehtiii  142.  143. 

Platte  1,  Hobtt  Plittfi, 

Pält™  397.    ■  tliat  597, 

riattenriutu  384.    -  kogl  9069'  II5,  H7, 

ranknü.  St    tS,ialsu:li«ob.)  3m   (Bier- 

148.      «10  48. 

iiFEi^tiO  ^1-    (WindlBcbKBritün)  475. 

Plattinff  320. 

-kircheoruttici  [PotkiiHtüitti  437. 

Plein^lib«rK  .«^tä'  40!.  40^2. 

Fiiract^lüua ,  THeoptiTAStua  "165, 

Pleu^  149,                  FJüaaoo  =:  Plaswu. 

Paiadipt  2^J§. 

Pwhef  5718'  106. 

Pa*saü  144.    -brücke  144. 

PKithkftft  149.  \m.  ObeiBr  160.  -gtblffe 

PastErj^a  74. 

156.  16a  -acbarüJiilGO,  ^«eo  J53. 

Paisf-lTHim*  Dprf  tMlttenül)  40.    der 

15G.  153.  m^    -tkal  160, 

4215'  ,'i2.  'i97.  314.  315. 

Pflchlnra  462  464. 

FntharLheahUb«  141. 

Pttch  ,  Alte  m.        I-öleakflpf  t80 

PavülöJ] .  Oberuif  u,  Unterer  463. 

Folftl^rbaaer.  -  luke  476,    -tl«ü  476. 

fecbfimbeu  {Qross-Ramlnc;)  ^T^^  47L 

Pollen  r  &t,  4.^ft>.        PdxlHjrf  464. 

BeokordU.  drn  (Flachui    360. 

Piiiipu  MJ6  äDO.      Ponpo  113, 

FwKiMddidnrf  425. 

Poppelbmimsp  15&* 

Fcrlioni  336, 

Poaehncbcr,  BrMef  69.    -fül  364. 

Perb-tniMiber  Schlos*  448. 

Poflcbalp«?  ^J,            PÖsiDEbsrb  449. 

J'criith-k  (lÄcU)  .^üä 

FütBcben ,  .Tocb  3234'  527.                    ^ 

Pemf^T,  OarUtoph  187. 

Pütteaetcin .  Thal  436,                          ^^H 

Fdmsti'in  47S. 

FotthcbArb  429                                     ^^^H 

PerMsnniklÄiiM ,  BresconikUuBO  416. 

PfikinA  3(14.    -  thal  304.                         ^^H 

TetoT  ia  An  Au  466. 

Pi-alschtfikopf  B87'2'  180.                       ^^^H 

PotrrstMHiiupftrtün  44fl^. 

ptvbtTspitze  m(j^'  3S7.                          ^^H 

PetiTsdorf  4'25,  bninncn  ( Fuet'H)e763 '  8^, 

Ptöbilhl  3724'  4(16,  4Fi.                          ^^B 

Pottrnhai'h  [J^niim^Hugth.)  431.  (Tmün- 

Predigtitwhi  ( }l  Dllpi^b«;h}  47.  (Noualprii^        V 

^pb.)  4Ö4. 

thilj  38fi.    (Radfiladl)  36S,                        M 

FhttiiiK.  'fi>*  1286, 

F^in,  di»,  u.  Dorf  4  ^>-  -bitoh  4^  'tlul.^^H 

Pfaffstotttin  4'26. 

456.  458.                                           -^^M 

J^ahlffrabfln  aAlJenlfeia)  460. 

Tn^imnü^  m«i'  431.  431.  455.          ^^M 

PfnkktPKt  fJÖfiö'  5.W. 

Ttemsf  Jf8.                                          ^^H 

Pf^n-l  1  ( 1  *;hl)  507, 51 1 .  -bl  birtft  (Pastpm  > 

PrctsFiUdiudisctiUir  4t  6,                        ^^^1 

»^97 '  86,  90.  9^.  (Raufii-Outein)  ^9. 

f  nrtUui^r  K«tt  24.                                ^^H 

60S 


Ort«-  und  PtrsancA' HeiiliUr. 


Pn-iinepKthal  373.      IVipliitJt  hCv*i*  41'J. 
I'riel   4rH.    iN-ide   473.    liroHser   TvHi' 

M\  hl\.     Kleiner  f.74:i'   JT.*). 
Frida»  79. 
rrii'laiipr  Mn«)i«  TT. 
Priin.  Kaih  u.  Ort  /.M. /J^i. -W4.   -thal 

JVirsIxrrg.  Alpf  4<".iT'  'Tl^. 

l'riKKlitz  406. 

Prin7.  Rainen- Brunnen  46^. 

l*riJllini;fiill  46T. 

FrrwüctHchlui'ht  443.  444. 

Prowaiialpe  40:V»'  131. 

rniKircr,  Joseph  67. 

Pnii:u«rn  (Kn8>  30»). 

l'urhb-nt  4H7.  l»ullerer  Set'  394. 

I'ür;fl  (Wolfi!:anKwe)  :)\%  .')13. 

furirKtaU  Afy\. 

PUrhu  Sö^y  3%.  j 7.^.474.    -kuh  390 

3'.»7. 
ruf/rnthal  3^5.  3H7.  Alpe  3^0.387-  <>»>«■- 

n-  u.  Intere  3Ö7.    Bach  38<i.  387. 
Pyrir  393. 

Tyrifas  =:  Hiux!»»  3%. 
Pyricas-  oder  Schreihai-hfall  474. 
l*yrk«T,  L.  460.  463. 
Pyrken-höhe  VIX 

Uuelli'  am  I.orchbaiim  int  Schnecken  564. 

Raath  43'2.  4!». 

RaJwnkopf  'B     -  8t«in  f  Bleiachthal)  462. 

(Todtenjreb.)  r.7y.  *3.  -ntclnirand  ?i4. 

-thaler  Alpe  '2ö(). 
Rachenlucgj?  3!27. 
Rairherin  1(>.()36*  93. 
Radeck  (Anlaufthalj  5479'  145. 147.  (M  - 

Piain)  778.  -alpe  149.   -gletscher  148. 
Kadliaug1)erg(8489'  Knmxkogl)  14ö.  149. 

Mineral,  u.  IJotan.  \h\.    -koffl  150. 
Radl.{RaidlOfirabcu  175. 
RadUn«.,'  571.  585.  f>86. 
Radmcr  (Hienau)  40H  f.   Aeussere  '2310', 

Innere  R.  409.    !  Weicheelboden)  416. 

R  a.  d   Ha8el,  n.  d.  Stube,  (rem.  408 
Radstadt,  die  2472'  361.   5achtr.  S.  Vll. 
RadstJidter  Tauem  5499'   l'i9.  363. 
Raimund,  Ferd.  436.  441. 
Raiuersbrunn  ,  l*rinz  -  468. 
Rainst<*in  454. 
Rakctcndörfirhen  438. 
Raiucrthal  416. 

Raminjf,  Gross-,  Reich-  470.   -spitze  155. 
Ramsau  (Aussee)  575.   ( Berchtcsff . ;  Dorf 

u  Thar20«i"247.  (Eisenerz) 410. 41 '2. 

(Üoisem)  ö'27.    fSchladm.)  571.    (Zel- 

Jersee  im  llialgau)  492. 
Kamsauer  Aohe  '205.  'i'29.  '247.    Gebirge 

(tioisem)  5'26.  5'29.  53*2.    -leite  371. 

Thal  y47. 
Ramsauer,  Bergmeister  531.  534- 
Ramseiden  340.         Raschenberg  3'2'2. 


Ranihiflelhriicke  416. 

R.-u.t<'zi;ualp(>  *>4('iJ'  r24.    -sobirge  125. 

-thal  \U.  1-24. 
RathendtT  Stein  561. 
Rathhau>)iorg  m.  Kadhan«b«Fg,  -knfi. 
Rattcnkalir  19. 
lUuchock  «THniienveb.)  'CJSl*  184.   -Uh 

71130' -/23.    -kogl  1*25.     -köpf  .11. 
Raurhen^pitz  377. 
Rauhe  Kttpfe  '214.  -2ir>. 
Raulieneck  4-26.   •  kogi  4691' 307.  Mvih 

4-26. 
Rauh.-r  Koifl  5:j94'  530.  .«iSü. 
Rauris.  Markt3tr29'98.  s.Gaiitbftch.  die 

95.  lieoim.  9('*.    <  ioldborge  (GoMberg- 

gruppe ,  (ioldzecliberge>  98.  1/7. 
Raiittchberg,  Rauschenbergö34ö'3I8.1AI. 
Raxalpe  <>344»'  429.  431.  434.  455.  456. 

4.^rf^. 
RfH:kschilsfckogl  649^;'  314. 
Redalpe  1*28. 131. 133  (Alm).  146.  -btth 

133.  -see,  Kleiner 57U5'  lÄ  131. 133. 
Regenalni  .5010'  -/27.  -thal  (UaUst.)  53^2. 
Reicheben  1'28.  14*2. 143.     -gebirge  131. 

-schneide  143. 
Reichenan  1506'  455.   Thal  431.  (Viad.). 

-hacliaclie  llebemaachiBC  '2ia  31<^£. 

•  hall  1483'  3'23  f:    -  ütein  6629'  4(n. 

40(*).  ((ioi»em)  5'26.  8.  Wnrmstda. 
Reichersberger  Alp  65. 
Reifhnrn  7630'  336. 
ReifliUK  413. 

Reinbach  I65.    -lall  '23.  24. 
Reindlmühle  485.  496. 
R^'inersalpe  '2*26.    -berg  '225. 
Reisigl,  Franz  43. 
Reissgang  547.    -kogl  8'23'2'  547. 
Reit  (Berchtosg.)  249.   -alm*25Ü.   -ahn- 

gehirge336.   - alphoin .554*2 "249.   -an 

.55.   -dorf(I'ii»)  2661'  3e(».   -hof45e. 

-  im  Winkel  21 1 7  "296. 334.   •  aam  177. 

-  schwaig  4<">5. 

Relteralpe  248  i.  3*29.  •  alpengrappe  '2U3. 
249.  -alpentrett  25«  ■.  -dörfl  !2335'  3üa 

-  Steinherfir  249. 250.  '251 ,    -  trett  4943' 
249. 

Rt'iterndorf  (Ischl)  'm. 

Reith  (Kitzbühel)  307. 

Reithai  402.  Reiting  409. 

Reitlgut  18.  Reitnerfierg  317. 

Remsach  130.  134. 

Rcsitterualm ,  Obere  4302'  2*20. 

Ressen.  die  539. 

Rettenbach  (Ischl),  der,  u.  I>arf  506. 507. 
509.  (MittersiU).53.  -alpe .509.  -bola- 
rechen  506.    -  mühle ,  -  wildniss  '.iti. 

Retteukogl513.  -  köpf  7170' 63.  -stein 
(im  Mühlbachthal)  7473'  46.  (bei  VWn- 
moos)  =:  RdtholBtein  3(79.  •  stein,  H»- 
thelstein,  Grosser  (MitteniU)  6954' 54. 
308.  B<vtaniKhef  54.  Kletner  6748* 
SOc».} 
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Rhi.inaohe  3(J6.  -achenthal  301 .  307. 31 1 . 

-  talzaipoii  fAyj.    -  thal ,  -  thalerachen- 
thal  =:  Kheinachonthal. 

Ried  (St.  AVollgang)  515. 

Ili«'d«'.riiiff  'iU4. 

Ri«'p:or  Alm  85. 

Ricsach,  -alpe,  -fall,  -see,  -thal  377. 

Rit'TinR8<;]iartc  378.  386.    -  »een  378. 

Riliel  (Oetscher)  464. 

RirtlkopfTTiS  '/iS.   -scharte  761 '2' 156. 

158.    -thor  WlTi'  7.B.  74.  7.5. 
Ring,  Uolicr  oder  Oberer  5094:' .  Niede- 

n-r  -1306'  417.  -kof?l  506. 
Hinnbach,  -striib.  -thal  .504. 
Riunerkogl  «XÖO'   4%.  505.   =  Augst- 

kogl  578. 
Ristfeichthoru  5283'  331. 
Ristfcuchtalptrctt  'i50.   -  brett  4440'  Q49. 
Ritterkahr  lO-i.  Vil.    -köpf  9340'   9-2. 

98.  r27. 
Ritter  v.  d.  blauen  Krde  447. 
Rodaiin  4*25. 

Rohr  44'2.  450.   -bachgraben  4.')2.  463. 
Rohregger,  l'aul  35. 37. 46.  -hUtte  37. 38. 
Riihrerbühul  302.     -kapelle  303. 
Rojerhüttc ,  -lehon  376. 
Roiher  ^Vlin  3!2'2. 
Roitham  49*2. 

Roll,  die  6'^6()'  583.    -scharte  564. 
Roineikogl  45'2. 
Ronach  17. 
Ronen.  Alpe  '23"2. 
Rooms  •255'2'  450. 
Rosalienkapelle  '2355'  44C. 
Rösoh,  Achatius   188. 
Ro8enau475.   -berg  (Pillersee)  303.   -egg 

(IMIlerRetO  '2"219'  3«J3.   -  heim  '291 .  '294. 

Sooleuloitnng  327.    -leite  474.   -thal, 

lLeitha)451.   (Salzach.) -28.  (Dorf)  43. 
Rossarsch  7057 '  396.    -  bergsee  6789'  48. 

-boden'2iO.   -  brand  6590' 363.   -feld 

4 1 12'  195. 197.*200.  (am  Fagstein) •2'25. 

-  grnb-Alm  4596'  48.  -  grübe  4137'  47. 

-  hüttenalpe  (Bcrchtesg.)  3'26.   -  rücken 
(Oo>au)  542. 

Rössing  371.  Rösslem  585. 

Rothan   510. 

Rothc  Kapelle  '257.    -  Lake  468.    -  Leite 

•243. 
R<ith(lbach (Rcichenh.)3'29.330.  (Traun- 

stKin)50ö.  -hachalpe326.  -bachhOhle 

505.    .moo8'29Ö.   -stein  (Admont)  399. 

404.  (Mittersill)  8.  Rettenstein.  (Trann- 

steln)  4974'  505.  571. 
R<>thenhach  '2-29.   -bachfall  '235.   -stein 

(Rettenstein)  b.  Filzmoos  7091'  369. 
Rothcnstadl  4'25. 
Rother  Hof  44'2. 
Kothgeschirr  583.   -  liom  7631  "2 18. 306. 

348 
Rothlalm  '2977'  330. 
Rott  305. 


Rottenraann  2136'  398.    Taacm  56 W 

397.  400.    -stein  165. 
iUittcr  407.  RÄtz  461. 

Rubenthaler  Alpe  '250. 
Rudolfsthurm  (Hallst.  J^alzb.)  '2818'  532. 

533  f.  .554. 
Ruhpol'ting  '2101'  317. 
Rumplertunnel  43'2. 

Rupert,  Heiliger -269.   -St.  a.  Kulm  371. 
Rusbach  s.  Russbach. 
Russbach,  der  190.  191.  540.  Dorf  191. 

Thal  191.    (Wirrers  Wasserfall)  5ll. 
Russeggt'r  1()'2. 
Ruthner,  Ant.  v.  36.  74.  87. 

Saalachbrücke  340.  -ache  349.  Gebiet 
3. '290.  Thal3-21f.340f.  -achkopf3l4. 

-  bach  =Saalache 349.  Dorf 3152'  305. 
349.    -  brück  ^^C.    -  felden '2387' 344. 

-  hof  349.    -  köpf  349.    -  wand  349. 
Saale  =  Saalache  349. 

Sainngalpe  407.         Sacharang  296. 

Sachensee  (Sölk)  385. 

Sagereckalpe  42Ü8'  '237. 246.  -wand  23 1 . 
237.  216. 

Salesenkopf  79-24'  150. 

Sallet ,  Alpe  235.  236.  '246. 

Salve,  Vorl>erge  307. 

Salza,  die  (Mitterndorf)  389.  39f>.  391. 
(Pinzgau)  17.  Quelle  7793'  18.  die 
steierisch-österr.  (Reifling),  Thal  u.  Ge- 
biet 414.   Dorf  391.    -joch  6'299'  17. 

Salzachc  18. 183.  Oefen  186.  -achgebiet 
1  ff.  (je-ognost.  Q.  Minoralog.  3  if.  -ach- 
thal  16.  2-.  42.  45. 48. 58.  66.  75.  81. 
94.  106.  16.1.  172.  177.  18-2.  185.  195. 
'201.  '261.  >'ördl.  Vorlage  '290.  -  berg 
(Auftsee)  '2775'  574.  (Berchtesg.)  210. 
211.  (Hallstadt)  530. 532.  554.  (Ischl) 
3« )57'  .506  f.  508.  -  büchsel  (Flain)  326. 
-bund  113.  163.  -bürg  1340'  V62  tf. 
Kisenb.n.  München '291.  Berg8turz27l. 
Hoher  Thron  5871'  21 ! .  213.  '216.  '219. 
-burggau  187.  -burghofen  '286.  -kam- 
mergut 481.  Reisewege  590  f.  Volks- 
leben .588  f.  -Ofen  6612' 582  f.  -Strasse 
(Hallstrasse)  '261. 

Sandbodenkees  90.    -bühel  4'21. 

SandUng  .5418'  5'27.  ,571.  573.  574. 

Sandrarts  QMerie  483. 

Sarstein  6324'  6'26  flf.  .532. 541. 571.  .574. 
-alpe  541.    -wand  537. 

Sattel  (Schneeberg)  454.  -  bachthal  426. 
-berg  519.  s.  Schafberg. 

Sangasse  '238.  239.  -graben  457.  -  kahr 
(Groesarl)  6465'  167.   -  kaserthai  308. 

-  kogl  51 3.    -  lake  541 .    -  rücken  4^0. 

-  rUasel  3934'  431 .  455.    -  rüsMlhriicke 
4'8. 

Saumweg  150.  Saurnesch  541. 

Sausende  Wand  219. 

Rohaban  2*29.  Schachen  583.  585. 
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^M             &;tiA^pe^5^    bi>rg  (am  Moiidti!«)56'B' 

*ti»in>  141*.  -JäTObeii(G**l.)mi     kÄ^B  ^^^ 

■                4m.  ^1 2. 51  Tt  fSch«ffau45t)  r>i3.  -btir«^ 

2^9,                           n 

H                alpi^  mL  Ik^Un,  5i3.    -buhl  (Stab^ 
H                awh)  7730'  63.  64.    -pckalpif  4416', 

SfbWisalwald  341 .                                                J 

SchtniMrwfe  /^5.                                            ^^ 

^m                Obet^i,  Vntfsra  (m.  ^Ucof?!  4@4S'  5Ö0> 

Si:biii.-Llrtaueni  (Jartea  5lJ0.                         ^^1 

^H                 -  hAlftMttf«]  4 j  5.    '  knpf  3  3 , 

SchmmlT^riibeii  16B.                                    ^^M 

H              ^JiAJUvand  'm.  364. 

Bthimm^VE  431.                                    ^H 

^H              Schonj^e  (Sufäk^iof  541. 

E^hmit^^iiiU^m  r>36i]'  I9(>.                        ^H 

^^^      Sclm(^bilclkl1<H]t!Il .  -  thu  E  2<^Ü. 

Schul!  tteab^tch  76.d[>    -  Udliti  @U44*t».  ^H 

^^^H,     SchnppniHiilpe  \U* 

Schnatzlreit  16U2'  331.                              ^H 

^^B     £c!bArBt^^  (HauHb)  lU.OSQ'  Vö.  101.  1(4. 

Schnrrkenwf«  371.                                    ^^H 

^^^P        11 S.  1 53.  Iö6.  ( m rnwie]  37@.  ^mhAt- 

S«bßi'«abnlSO.   ^atp(i4^,  .barc(UQM'  ^H 

^^^^           te  3  TS* 

ejRl  6067*  165.  173.   (Wl^wf)  65§6'  ^M 

^H             SchürR-ncrk  425. 

4/3.  453.  4?^  IT.  4.^.   -  bergdtir«  454v  ^H 

H             S4:bsirnd[|ir  (\!ündiee)  489.  tfm. 

^H               iScharnijtfi'In  4&4- 

-  !.-td]Kr>i>f  115.  127.  157.    ^  tbil  5B4,  ^H 

^m              ßchsrtt-n  117.       kiw»  ^^^ 

-wiiikfillippf  J  1.170'  64.                          ^M 

H             Bchattbtiff  'Bl.  31 1>.    fDorf)  49. 

Schnobst«]  a  715H'  194.  2*25.                     _^H 

^H              Sclrat£l[iimiAwnmrzbor);)41].  -behf/i^. 

Scbnisidf^  «Schnt^boii)  453.                       ^H 

■              -japt  :UAV'  iu.   4iuü /i4. 

SfbnEHdridtiO  333,    *«nib{t  5BL               ^H 

H              i5«hatzl$üj?c  5iri. 

S«hnlUb€r^r  539.                                     ^H 

^H               SctmumfaU  (Hadst,  Taufm)  365. 

8chnbpr(M"ndsee)i2l0' 489f.    -Icthfi        ^ 

^H               Bohedf.f  ,  Ferd.  i'Sl. 

142.     .kahrl»i>ltÄ  146.    -i*lfflifs5m              1 

^H             SclM  ITsiu,  Dorf  u-  T1m^  i  1  ^mmei^bal)  le@. 

SthfSbL'rt  7644^  ^8.  551.  .557.  56-^.          m 

■                       1^9.      4]  1343  ^^i. 

[^t^hMftntlm  4aN>' 166.  -horad4i»0' J6^.  ^H 

^m              Echm^Ut.  Wi^  4M. 

Sctiodorlci.m  16&.                                    ^H 

^m              Sf:hL«ihHbflrg46D7'3J^J.     tM^rstiJiheTISl' 

Sr-bftnaij  (BtTcbteftg:.} '2(/J.    -b«g  6^70*  ^H 

^H                 55.  Ol.      Bl<K!k  3."^!, 

.bühl(ßBKhtosg.)58*5"i4l  ,244.  ^bUbl^            1 

H             Scnorbonalm  'il9. 

^H             Sulv^lblingklrtihea  44S.     -säü  (Güldsge-) 

^H                   165.    '  Btßin  4)^3'i'  401. 

-feld   179.    Obprea  '/i9.    -feJdapitw,  ^H 

^1               ßcliuideck  (DieiittiH^  347. 

Hnbi^r  Zlnki-n  twl.  TeulbbbnrD  i^Steiiü  ^H 

■             Sch^nbnitt  m.    ^  köpf  S6t4'  148. 

M^f )  83d5'  m.  1  '29. 209 .  23 1 .  243. 240.  ^H 

H             gebe]  lOTbcnr  (Rptchteep.)  1 452 '  207. 21 D. 

(Watzmana)20e.'267.    thal»piU&69V  ^H 

^h»Tfiinff  (xittfi«i?ii;  48r>.                          ^^H 
fkhftssfftftid  56.        SiTliOWlgialKin  394.        "H 

H              ßcliF Ei€hunftp{tT,  84 1 1 '  352. 37 1 .  545. 54^. 

^H              Scbiud  167.-  »ipfir  tln]  diruton  B3.   -  ank 

ScbotlmftJHom  7tMJl"J4<>,i43.     wiögen            1 

■                 37X 

381.    -  wjoD  432.  456.                          ^M 

H             SchicT^^ritdA  3737'  470. 

Sirtitiibacbwand  168.                                   ^^H 

^H               SchiorQck  172. 

Schranbacb  230.  '237  f.    -  iilp«  2757 '  'M^  ^H 

■              Schinderfiltc^cd  331. 

<  fall  237.                                               ^H 

■              Behindslgrabim  (St.  Qmm}  469. 

Scbrerk,  dlf?  ((isutdp)  14Ü*  143.  (lUsilw*  ^H 

■              Schim  (GuBtcin^  142. 

alpe)  2^>.                                            ^H 

H               gctilRta^ratatt  314. 

SchTviberf^aa  553.                                    ^H 

^M               Bchlachtcttaucrii  81675'  23. 

Schr[>iftnd^  Bmnnen  3l>4.                          ^^1 

^K              ßLlikdiairi^  '2316'   370.   Oberthal  374. 

Scbreb^.  der  410.  415                              ^H 

^^^          Inttiitb^l  S76.    -bacK  376. 

g<:hr{ikpiLlf«n  ^^^                                     ^H 

^^B      ßchlAPPf^BNn,  dr^r  ^'i  ^7  M  J  5. 1 56.  -f  lei^ 

^^^P          »fiher  127. 133. 156.    .  i>plt£  *J2ti7'  L5Ci. 

.Rtdin  451.                                            ^H 

^^^        Scblijchiinr  296. 

SchuNcbl  51.                                             ^H 

■^             BcliJE^t  k]m  4^21)'  330.    -  bmg  164. 

Schutt,  die  591.    -aih!ri'ali«a306'    -«Ipe^H 

^^^       gcblt^iLkoa  5155'  im 

mu.                                           ^H 

S^hütti^l  (W^^u^rfail  bei  I.unx)  468.        ^H 

^^B      EchleierfBll  «Oaitein)  l.';4.  159.   ^lUtzbü- 

Scbütt€n>id,  -KütcbpD  m.                     ^B 

^^V          hfl)  311.    (Rndsil.  TRUttra)  366. 

gcbubflE^^kFTEpitz  i'i[>.                               ^H 

^^^       BchUf^r^piU  3t. 

Scbu^tfntatt'u  l52.                                      ^^H 

■^             t^!hUft7b4ub  (MitUT ' ,  llut^T  -)  478. 

ScbwabebML  Jl3.                                      ^^1 

^H                RchMbachalm  334. 

gcb V  Rbciiliüdtnidl  41 7.  -ktv^P*  40^-  410v^^| 

H               &:b1Agg]mabSc  430. 

'  lßiU<n  4n.                                      ^H 

^^^       Schbubeiv  ^ätiibujg)  272.  ^felHa(Gt^ 

Scbw!Uf;cralm  374Ü'  3(?A                        ^H 

Scli^lKmüMiUii  4521'  ^19-  jrit,  ^^^B 

Orts-  ujid  IWaomen-Ee^iifter. 
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Sehif^r^u  dlfi  fi.  Schw»r/*u, 

*iHi(Schwvö),  diofl^ithaS,  Thal  413. 
430. 454. 45fj,  4fÜ.  Mirkt  ( I.flillia)  459, 

-  buch,  auüi.  (Saalachtti,)  'SIL  dpr(Öot- 
iing)  19i.  (Saalachtli.)  i49.  33Ü  f.  »34- 
.lisitiif^jn^-J.  -ba^:li^tDd3m  -bRch- 
bom  &194'  33ü.  -  bathltlamtn  ^/ö&l" 
334 f.  -batKtUia3ö*3aö.   -bachwjKht 

r-«»,  -fcoffl5eBü*54ft.  kopf874H' 
..  85.  -l«iefi!>a(rh  333*  -leogaDg^^  Iksw- 
bxuAm.  -leogribon347.  ^ort'i'^iL 
-3tif?fil6fi'64.  (am  OrUii*€«Vi4ri.  (Kiti- 
hnhe])  3^J7.  an.  ».  Schwuraem»«?. 
Stliwarzpnhach,  I>cirf  (Sakachth.^,  HeiU 
qupllr  66.  dffp(T.äMUOftrtb.)  Jsy.  (Ticlü- 
thalj  Mi.  "  bachmbJilo  Sl'i.  -befff 
(Tüdti'ttgeb.),  Alpe  577.  ^sse  (Friel) 
477.  (Schafboff)5ll.51i.'>J9.  (Sfllk) 

Seil  wftVter  KorlÄ67rjOe.-Kprf*l.*&. 

Schwurjcevirand  (S4ilt.i(.'h^RbJft)  37. 

SciiwaFEe  Wi£W  467. 

fiehvrechAt  4'i3> 

ecbwe^laliw,  Obere  4i^W,  tTmcre3J!Ü0' 

ßfliwelifhof  171.     -  nil]ihl«<fiKi:abeii  (Rei- 

chcuhaUj  3'iS. 
gchwelb  m^, 
Sriiweinbars  =  gf^bt^beifr  (bei  Rad*t,| 

l^bweitdliauA&ii  W^ 

gebaätaaji«baf  h  45J  r.  -  bort  'i^l*  466- 
-]iapflll«fl4.  (S(ertilngth.)45l.  -kir- 
ebe,  St.  4"TJ. 

fiKboiiElem  42a.  446. 

ß«biff  393.    -tlwil  379, 

^ckaucr  AJr«a  388.  409, 

Bedkipf)  4rj. 

See  (Hott«,  ÖrouRrl)  168.  «athe  7i9. 
=  Atteracho  488.  -m  41Ü.  »aalm 
4715'  •in.  aner,  Thnma»  4iH.  5^4, 
a-iy.  'bach{EiBentn)4lÖ.  d«r(gaal- 
icht?j  3m  -barbfftU  3'i.  -bachfäet- 
Kliw  148.  -bflchkupf  32,  'b.iuhsee 
3*2-  '  twTff  Ui  der  ÜDllrad  (Mfiriftsel]:) 
39.yi'  45  y  f.    ■  brück  (l!hifiinse«J  793  L 

-  btu«^  (Wal]«*«})  iS3.  -  iTab«n  PI . 
-baus)  236Ö'   3J9,      bof  (Lucz)  4C*i. 

hnm    71  ni-   'i44,   'i.Vi.    ^kabr  367. 

-  fcahröpftz  7B4(r  367.    -  kiKbeii  'Je3. 
kopJ  48.    -Icfnaliw   275  f.    -  maucr 

6lMX>  410.  on.  f^eeo  von  'iy^J.  Kirf- 
nflr  B^.  -thal  (Krtaigiwe)  Jl}4.'itW. 
(Naitcmfio|:el)405.  IraanJjHler.SlTff. 
^Craunth»l3iyi.  'WaldxJptit%,  *  Mio- 
sen 4J«;,  wirth  4rrfi. 
Seidl^jük^l  9L  99.    Durf  93. 


SiderEibRrger  Behwaig  4fjü. 
SädtonbachWamra  34'i.  -ber^Vl,  ^'i-  S4l 

SditlHiTik«!  i.  Sfiidl Winkel, 
St'iiiTOertQs43<).434,  -bRbn43l]f.^  frup* 

pe  43'i. 
SeD^eDETcblTirt^  563r  473. 
Servitünkltraler  440. 
SrtithaJ  4iri.  Seufzer  A76, 

Soyfriodin  3S9, 

fäebeELbrüniiei)  417,     -vee  415- 
Siedia^  451. 

^lef;b«€h,  Aot,  SierbdL'hnzlUhIo  5(1  U 
Slescnfeld  4'ia         SIeffktiKl  'WJ^ 
Slegüti  104*    'back  1S6.   -thal  1(JÖ,  ISÖ, 

158, 
Sie^^urf  J931'  aia, 
8tormii(r>  Gem.  45'i.    -back  4i>l.    -thAl 

4f'2*'4.'^J. 
Sigeret  130.  'iS*,    -alpi)  241, 
giCTOiindÄgrube  %6.    -  klrckfl,  St.  4'^1. 
Sllbirbqrff  430  t    -kahr,    'kabrscbarte 

765<J'  161.  'pfcioDig8il7'  115,156.  I6l. 
SiiDUioUbeff  240.  'J46, 
Simon?,  Friüdp.  537,  557,  55y  (ßeulBi- 

guci?  dpi  t>apkstE«laglet»4:bers). 
Slauace  .  der  'i91  f, 
3üi£6iibt!imer  Wand  rt'riea)  294. 
Sinp4?r&  JHgodiäua  457, 
Sijikwprte  19a,    Kiüs^ir  Fmm  Jlö. 
Sfimibi^nek  in;i77'  85  t  y(L 
SiDDweli  ^i97, 
BiutentbACb  314.    -alpe  54,    -  tall  315. 

-«rabea  54,    -tbal  114. 
Slriu»^  {id«r  UundskofTl  4'20.  äii§. 
SIrnlaf;  =^  Sjf»miiif^. 
Simiiiifhofeii  473.      SlKtu&kapelle  1B, 
SfUdenküpfl  'J*7.       Sol^juao  4il, 
Stilk,  ripm.  3^3.   dJo3g:U.    ÜFpafi«383. 

aal.  2^i.  KieüLtf  3d3ff.   -tbai  mi- 

kertbjil)  363.  380, 
SB]k*T*;barti5  38y. 
S«U  31//,    '  hqbea  'i94. 
Sommeraakofl!  533. 
äomm^rbtlde  irj9, 
Sonnberg  333  f, 
Soanenblick^  Kkiner  V^.   {HaiiriH)  t\ 

{^tubanh)  fi .  63.    -  blickgletii^bec  103. 

-«c:hirm{kcbliai)3.   ^utelft^Oi,  -iteia- 

»Pill  üf^ii '  499, 50 U   -wende  OJwteJ n) 

liO.  -wrtadBtoin  4360' 455-  -wead^Utt 

((Intersherff)  2^il. 
.Sottttk^lb    1 70.     '  leltfitoiii   540fJ'    457* 
icbeitt  5898' 419.   '»rtt*6i31^  30ft. 

-tagsülp«?  'i'i9.   -tagabeng  467.  -  tifi» 

hörn  iiiil'  33T  t    -  iapIciV d  587. 
Sool^lpvtung  Tctn  Bf^rcbteüf^'^ideD  Üb.  Rei- 

tikunhaU  nath  Tmunflteln  kl.  RasKUbeiflOi 

:247,  i49,  316,  3i7, 
Öp»lkopf  HÜ. 

Sparafcld  76^3'  33^).  40t,  MU.  406, 
^Spanngeivplll  117,  a.  MUfiu^rkflvf  t^- 


^^^^ 
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Orts-  und  Persotisti ^ Jifguitfr. 


Sparhe  .'»13. 

Kpfikhenr  GBlib'  .Viü.  J6I. 

Sp<>rbichl  5eö. 

Sparten  =  Aschan  306.    -  thid  301 .  3li8. 

Splelbarh  310.  -benrf>44H' SiÖ.  -W.hl 
(Dorf)  49. 

Spillhichler  464.    -  manu  •>43T'  86.  93. 

Spinntrin  am  Kn>oz  4*. 

Spital  (FavH  Tharn)  31).  (aiu  Pttrhn)  474. 
(8tfiumfriui(t  436.  i.TaiHrnhanfi.  Velb. 
Tauern  >  .%. 

Spitali;r,  I>r.  37. 

Ppitibrand  46<>.  -hlimdl  6970'  '248  f. 
-  hiiml  6973'  33('.  -  maner  767( )'  476. 
-stpin  4930'  '^}^. 

Spitzlstein  4870'  504. 

Spraderhach  .)3ü.  öf)4.    -wand  554. 

Sitzbad!  100.         Spomhen^  iffi. 

Stadl  (Traunth.)  4^?3.    -  hom  7183.  '2  »8  f. 

Staftlioel  rGlemmthal)  6515'  305.  349. 

Stallen .  .Alpe  (Waidrin«rj  338. 

Stamml  4<»3.  Stämmutei?  5.%. 

StanK.  SUn^e  (Oberpintg.)  54'/7'  46.  *  6. 
-grund  3*^8. 

Stanz  r,<i73'   101.  115.  VH'u  130. 

Starhi'ujbfr?  438. 

Stanze,  .Ifleuzer  416.4l9f.    Zeller  41G. 

Staubbach  (Kit>chbach-Tauem)  318.  -fall 
333. 

StaufMi  (Reichenhain  5737'  '273. 3  .»3.  V/i. 
-e.k  323. 

Staupitz,  Johannes  265. 

Stazeringalpe  31*2. 

Steg  (UaUstüdter  See)  .V28. 

Stegen  wacht  166.    -  walde  183. 

Ste^orhütte  381.        Stegftldbrücke  71. 

Steler,  Oebk-t  473.  (Huss)  471.473. 
Krumme  476.  rQueUe)477.  (Stadt)  471. 

Steierische  IJurg  471. 

Steierisches  Salzkammerg:ut  481. 

Steiermark.  Herzogthnm  368.  -  »ee  477. 
-thal  477. 

Steig:er,  Anton,  v.  Anistein  447. 

Steigeralpe  3'2. 

Stein,  der  ( Dachst.)  371 .  f>28.  bT*.  (Ena) 
:if<:i.  ((ioMuth.)  538.  547.  (Pas«  am 
Orimming)  129.  389  ff.  549. 

Steinabrtickl  438. 

Stftinach  (Knsthal)  2171' 399.  -apiesting 
439.442.  -bach  (Vtter8cc)487.  (Lei- 
tha)  437.  (Steier)  473.  der  (Goisem) 
527.  (Saalaohe)  331.  •banertnnnel 
437.  -  berg  208.  751  f.  338  f.  8.  Lo- 
fercr  Steinberg.  (Auaseer  Salzberg)  574. 
-bcrgalm  4Hr>'  330.  -brUche  (öo- 
ean)  540f.  -bruchhSufl  719.  -  dorf 
6().  -  feld  4'26.  446.  -  haus  (Semme- 
ring)  Madukt  435.  -  hXuselwirthshans 
118.  -hütteln547.  -  kahrgletscher  33. 
-kanzell53.  -Ieithen467.  -pas8(Sa*l- 
ache)33I.  -rie«enthal 377. 381 .  -wand 
(AtterKee)486.   -wandalpe,  -wandhiitte 


(Obere  u.  T'ntere'k  381.    - 

.*)3lV5'  3^2.    -wandl  585. 
Strineme  Hiltten  63.    -  Stiege  (Tlnnm- 

gebirge)  183  f.  (Vntersberg»  '/2l»  f.  -'77. 

iWiyrhftel)  449. 
Steinerner  Jager  47«  >. 
Steioeme:«  Mandl  l-W.    -  Meer  77.  129. 

'237.  -239.  744.  344.  348. 
Stembaohwfthre  <Ausseer  Salzberg)  575. 
Stenihoe  314.  Stiedelsbach  470. 

(itier.  Brüllender  468.   -biUil64.  -  lawner 

Wand  33. 
StizenHtein  457.    Quelle.  Waseerieitung 

nach  Wien  457. 
Stock  (Prien)  '29-2f.    -ham  168. 
StöcUalpc  511.    -  waklgraben  539. 
Stoder  379.    -zinken  '.678'  391.  55o. 
Stolhof  444. 

Strasti  ( Salzb.  1 490.   •  wakhen  lf.9(  i'  49^2. 
Straiswhof  1'2'2. 
Straubinger  135.  -Brücke  140.   -Lehen 

143. 
Strerhau,  Burg  394.  398.    -thal  394. 
Streichen  '299.  Strisseralpe  317. 

Strobl  512.  Strochner  Altar  123. 

Strub  f».  Stmp.   -  ache  336. 338 1   -achen- 

thal3o:J.  -alpe/25.  -bach337.  -bach- 

thal  337  f.    -pass  7125'  300.  33?  f. 
Strumboding  475. 
Strup  od.  Strub  des  Anbachs  19<l.    -bwy 

189. 
Stubach  (Dorf)  66.   -ache  63.    -achthal 

61.   (jeognost.  65. 
Stnbenalpe  (Watzm.)  755.     -  thal  (Klein- 

s«lk)  385. 
Stubner  133.   -kogl  6601'  1-26.  134.  H'T. 
Stüchse  V.  Trauhnannsdorf  452. 
Stüchtfenstein  9.  Stixenstein. 
Stücklstcinwendl  179. 
Stuhl  74/2'  171.  1-28.  142.  146.    -des 

Kaisers  1*29.    -  felden  49. 60.    -  feldner 

Bach  60.    -graben  243.    -wand  2U. 

743.  746. 
StuUebner  170.  Stumer  Alpe  578. 

Stunnbach  67. 
Südbahn,  Wiener  425. 
Sulz  425.    -au,  die  '2740'   39.    (Dorf) 

(Neukirchen)  43.  (Werfen)  177.    -au- 

thal ,  Hintws  37.    -  berg  (Siegsdorf) 

4117' 317.   -kogl  4914' 532. 548.  -kor 

407.    -  streune  524.    -  stücke  198. 
Sunk  400.  Suntberg  4^^». 

Snr  -286.  3'23.    -  ham  '286. 
Suttenthal  379. 
Szwikowsky,  Botaniker  82. 

Tabacksmandl  742. 

Tabor  in  Stcierdorf  471. 

Tachcnsee  286. 

Tagweide,  Alpe  a.  d.  Tänneng^.  184. 

Tambach  (Windischgarrtcn)  474. 

Tannberg  2413'  '284. 


Ort»'  und  Pemoncn-liegUier. 
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Tauuen,  die,  -;ilpe.j40t"  iJi4.    -Köblr^e 

.   1-2'.».  175.  177.  183. 

Tappeiikahr  lOti.  170.  171.     -see  5214' 

!:i. 
Tuubeukahr  .V»73'  548  ff.  TÄ*).  557.  r)68. 
.  •  kahralpe  5073'  549.    -  bee  'i(>4.  'lAlb, 

-tluü  '2114  f. 
Tauein.    die  15.    Alter  T.  (Krimi)   *i5. 

(\elb.)  57.     -  acho  (Radstüdter)  3ö3  f. 
.  360.  -bach  (Rottenm.)  400.  -£ill  ((iast.) 

145 f.  (Velb.  TaueriO  50.    -haus,  Fu- 

schert^e.  Gast.  INassfeld  158.  Radstüdt. 

367.   RauriserKX).    Rotteumann.  4' 0. 

-  häuser  16.    -  kahr  (Radstädtor)  364. 
366  f.   -kett«15. 145.  -  klamm  (Radbt 

.  Tauem)  364  f.   (Velb.  T.)  50.    -  kogl 

.  (Anlauf)  Vn,   (Velb.  T.)  9428' 55. 57. 

.  -moo8(Stubachth.)63.74.  -moosbacb- 
fall  03.    -  moossee  (t('»01  '  t»3.    -  scharte 

.  (Rad.städter)  307.  -  Bee,  Oberer  (Velb. 
T.)  57.     -wand  57. 

Tauglbach  187. 195.  •210.    -  mautz  1440' 

.  195.    -thal  188.  190. 

'lauplitz  393. 

Taurach  (Rauri8erTauernhan8)4810*  1(X). 

•laurerkogl  (Kitzbühel)  31-2. 

Taxenbach  '2*209'  94. 

Taxwirth  94. 

Tcichel.  die,  u.  Thal  (Windisohg.)  473  f. 

Teichmühle  443. 

Tcisendorf  1606'  3'2-2. 

Teissonberg  4106'  317.  3'2'2. 

Tennkosrl  7472'  r25. 

Teruber!?  470.  Tcmitz  429.  451. 

Ter/.bauer  461. 

Teufelsabbiss  s.  Schafberg  .529.  -  graben 
'291.  -hom  (Blühnbachth.) ,  Grosses 
u.  Klrines  71-27'  182. '2'29.  (Stein.  M.) 
s.  Schönfeldspitze.  -  hÖrner '2'28. '236. 
•  loch  od.  HöUenloch  5'25.  -mUhle  (Stn- 
bachth.)  79(K)'    03.   (Funtensee)  -24« ». 

-  stein  (Salzach)  '29.    -  wand  33. 
Thalböden   116.    -gau  (Salzburg)  '289. 

(Mond8ce)4y0.    Dorf  n73'49<».    -  hof 
.  398.  45t).    -  wiese  501. 
Theresienfeld  4'27.    -steig  441. 
Thomberg  448. 

Thiemo,  Erfinder  des  Steingusses  403. 
Thien?:irton  (Dachstein)  4706'  554.  537. 

Oberer  561. 
'Jhomaseck  145.  150.    -rieth  485. 
Thonradl,  A.  448. 
'J'hor  (Pinzgau)  62-24'  349.   -  heim  6395' 

305.  .-  köpf,  -  spitz  10,105'  64.   -stein 

939;)'    119.  174.  362.  366.  371.  547. 

Kestoigung  55'2  f. 
Thörl  {(irossarl)  lf8.  (Lungau)380.  (Un- 

tersberg)  '214.     -köpf  5179'  330. 
Thronegg  r24.  1'28. 
Thumcrsbach  77. 
'i"hum$«ee  1070'  328. 
Thurmberg  (Flachau)  360. 


Thuni ,  hisb  .s.  i'aiw  Tkum. 
Thümberg  s.  r)tirnb«jrg. 
Tiefenbacher  (irund  308. 
Tiofllmauer  40:').        TiUysbuiif  47*2. 
Timmelkamm  485. 
Tiroler  (iebirge,  TSnnengeb.  Itv*.    -  köpf 

183 
Ti8ch'7170'  116.  1'20.  141.  144. 
Tischlerspitz  131. 
Tischlkahr  95.\-)'  r28.  13'2.  146. 
Tobcrsbach  66. 
Todtenbrunnen51.   -graben 5 '2.   -köpf 

73.    -  löcher  64. 
Todter  Kn<!cht 549. 55 1 .  -mann  439*2 '  '247 
Todtes  Gebirge  39*2.  474. 475. 545  (Aus- 

druckj.  570  f.  570  ff. 
Tofern  ((}astein)  7404'  116.    (Grostarl) 

Dorf  167.  -)Ochl-28.  -  köpf  7403 '  1'28. 
Toni,  Schullehrer  8.  Hutter,  A.  87. 
Töplitzsue  382. 
Torf  weg  371. 

Torr^nerjoch  5493'  194.  *222. 
TragÖ8  4 12  f.  415. 
Traisen,  die,  Gebiet  u.  Gem.  459 f. 
Tramerkopf  9295'  103.  106. 
TnLsen  =:  Traisen. 

Trattalpo  (Ziemitz)  510.  -  l>erg  5559'  190. 
Tratten 378.  -bach  28.  -scharte  378. 
Traun,  baierische,  Thal  31 5  f.    Rothe  u. 

Weisse  317.  319.  3*20  f.   (Oesterreich) 

4f^0ff.    Fall  V.  130r  auf  17  M.  46'2. 

-  fall  49*2  f.  5'24  f.  -  gauer  5lil.  -  kir- 
chen  500.  -see  (Gmundnersee)  495. 
499  f.  -stein,  der  5340'  4^2. 495  f.  499. 
Soolenleitung  '294.  327.  (Stadt)  1801' 
315  f.  -  thal  u.  -  gebiet  (Oesterr.)  480  i. 
492.524.  Oberes,  Unterci»  506.  -wald- 
alpe,  -waldhütte  539.    -  wand  54(>. 

Trauner  .\lm  4758'  87.  93. 

Trautenfels  =  Neuhaus  393. 

Trautmannsdorf,  (iewhlecht  452. 

Traxlegg  510.  TrefBingbach  406. 

Treitzsauorwein ,  Max  452. 

Trenkwiese  454. 

Trieben,  -baih  (Rottenmann)  400.  (Salz- 
burg) '286.    -stein  .5711'  4Üt). 

Triesting  4*23.  .-thal  436. 

Triestkogl  312. 

Trischübl  .5543'  '238.    -alm  240.  '254. 

Trissel.  der  .571 .  -wand  5655'  5'28.  570  f. 
573. 

Trißtkopf  (Velb.  Tauem)  6664'  50.  '2'28. 

-  sattl  6135'  349. 
Trockenthal  291. 

Trofeng  411.  Trcoerbad  474. 

Tropfwand  554.  559. 
Tradenhöhle 384.      Trum,  -see  '285. 
Tuonta  =:  Dienten  1(»9.    -thal  109. 
Türchelwäude  s.  TUrkelwändo. 
Türkelwlinde  8146'  115.  l'25f. 
Türkensturz  447.      TUrkestluil  68. 
Türnitz,  die,  Mvk^  u.  Tlnl  461. 
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Tamcbm  Alpen  382. 

TnichflBBchanz«  496. 

TvUtiain  474. 

TuTal  (Berchtetif.)  !211.    (HalMa)  197. 

Twen;  37U3'  364.  367. 

tibergossene  Alpe  9ÜÜ0'  T),  96. 100. 129. 
175. 179  f.  (Name).  181.  ?i9. 323. 326. 

-  hängende  Wand  295.  -  see  293.  296. 
315. 

Vhrlbach  466.  llitz  oder  Oiss  467. 

mrkh,  St.  (Fillenee)  '2581'  338. 
Unken  1815' 331.  -bach331.  •thal335. 
Unkener  Alpen,  •  Berg  '/224'  335.   •  Hen- 
thal  (IJnkener  BergnUlhder)  3129'  332. 

-  Klansbach  333  f.    -  Sonnberg  334. 
Unsinnige  Kirche  185. 

ünterach  486. 488.  -aspang448.  -berg 
167.  -berggraben  19.  -bergerthal  4ö<i. 
-bem8dorf436.  -golHngthal  394.  -hall 
406.  •heiming286.  -jettenberg  331. 
-lahner  3254'  238.  -land  98.  -pie- 
sting43&.  -pinzgaa344.  -schlierbach 
478.  -Biegüdarf  316  f.  -solzbacher 
Thörl  (das  Hintere  and  Vordere)  42. 

-  solzbachfall ,  -  solzbachthal  39.  Geo- 
log. 42.  -taaem  3*219'  363.  -thal 
(Kleinsölk)  385.  (Schladming)  376. 
•  welssbach  341.    -wessen  297. 

Untere  See  (Velber  Tauem)  57. 
Uatemberg  (Siegsdoii)  4676'  318. 
Untersberg,  Gem.  164.    der  6000'  187. 

19f .  204.  '207. 21 1  f.  273. 275. 323.  327. 
Untersberger  Alpe  214. 
Urlkopf  5440'  333. 
Urreitting  165. 
Urschdau  =  Urselau. 
Urschlaa  (Rahpoltiag)  317. 
Urselau  346.    Hintere  179. 
Urselaner  Ache  344. 346.   Scharte  6643' 

18'i.  346. 
Urspruogalpe   (Preunegg)    375.     -iMlle, 

Grosser ,  Kleiner  od.  Oberer  536. 
Uttendorf  66. 

Techelapontum  485. 

Veit,  St.  (Goldegg)  164.  (Polten)  460. 

(Triestingthal)  436. 
Veitibruch  1811'  219  f. 
Velben  (Dorf)  49.  54.    -berg  302. 
Velber  Ache  .'i5.   -Tauern  55  ff.   -Tauem- 

thörl57.  -Thal 55.  BoUn.56.  Geogn. 

.^8.    -thal  (Dorf)  49. 
Veller,  Bauerngut  61.  63.  Vellerer61. 
Venediger ,  Grosser  oder  Obersalzbacher 

1 1 ,6  22'  30. 40.    Besteigungen  35  f.  39. 

Untorsulzbacher  Kleiner   31.  38.  40  f. 
Ventonianis  4^4. 
Verborgenes  Kahr  580. 
Verwaltersteig  104.  I.W. 
Verwunschene  Ahn  180. 
Vettemgruben ,  -schartl,  >see  375. 


Viehberg  (Salzburg)  276.    -  hoüOT  2624' 

349.    -kogl  6827'  2401.  244.    -zeig- 

kopf  148. 
Vierkaseralm  4741'  219  f. 
Vikariatskirche  (Gast.)  139. 
Viachbachhom,  Grosses  11,318'  72.  79. 

87.89. 127.  Kleines,  Vorderes  10,l6r 

72.  87. 
Vocaria  171.  Vocario  176. 

Vöckla,  die  485.     -brock   ]'261'  485. 

-markt  485. 
VogelhUtte  225.        Voggenberg  278. 
VOlIeringrotte  441. 

Vültendorf  462.         Voralpe  (Ips)  466. 
Vorauer  Schwaig  449. 
Vorchdorf  484.         Vorderes  Joch  194. 
VordergfOU  333.    -gosaa  .V37.    -klein- 

arl  171.  -  schneeberg  122.  -  8toder477. 

-  thal  (i:rselau)  346. 
Vordembach  .581  f.   -bachalpe561.  -berf 

411  f. 
Vorlage,  östliche  u.  nördliche,  des  Eas- 

gebietes422ff.   nördUche  des  Solzach* 

gebietes  '290  ff. 
Vorstand  99.    -  revier  9a 
Vtfslan  426.  Vöstenhof  437. 

Wacht,  die  413.    -eck  168. 

Wagendristelkahr  248. 

Wagingersee  286. 

Wagnergraben  =:  JXgergraben  433. 

Wagrain,  Gem.  170.    Markt  2645'  171. 

Wagrainer  Thal  1G9. 

Wagram  436. 

Waidboden  409.  -hofen467.  -ring  2428' 
300.  337.   Oefen  von  33a 

Waissnix ,  Brüder  455. 

Waizfelder  Kees  45.  47. 

Walchen  (Unterpinzgan)  66. 

Walchemthal  390. 

Walchhnttenwand  235. 

Walchsee,  See  u.  Dorf  2009'  299. 

Wald  (Kleinsölk)  384.  (Rottenmaaner  T,) 
401.  (Salzachth.)2935'  18. 158.  -bach 
535f..')57.  Thal  53*2.  -bachleiten  554. 
559.  -bachStrub  (Hallst.)  535.  -bach- 
Ursprung  536.  .554.  55«^.  -eck  (Pie- 
8ting)43iB  -homalpe  378.  -homspits 
377  f.    -homthörl  37a  3ea 

Walderberg  3  9.       Wallbrunn  200. 

Wallegg  =  Waldeck. 

WaUerbach  284.  393     -see  283f. 

WalUngwinkel  s.  im  WaUingwinkel. 

Wallner,  DachsteinfUhrer  5fiftf.  «graben 
568.    -Insel  232. 

Walser  Felder  213.  288.  322. 

Wand  3588*  4'27. 

Wandelbahn  (Gastein)  13.5. 

Wangerthal  490.       Wankham  485. 

WanUes-Kopf  48.     Warmiagersee  339» 

Wartenfels  490.    -stein  432.  450. 

Wascheneck  7822'  477.    -egg  379« 
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Vtal  {Stak)  3S«J.    .fi<?hlncttt  417. 
Wfltxraiim  866T'  ^m.  im  l.  231.  23fi, 
2S^1.  'JÄ4  ff.    QnmM  -MB,  JSÜ.    Klei- 
ner *20Ö*  'i5S.     Vord«-  u,  HodiBpitM 
%B.    Hintere  2(B. 

wra]ine«(5i  ayer  463. 

Wtichi^d.  dsr  {Leith»)  .H79'  44Ö.  4^, 

We«Jh  h^jd  i^T  417. 4m   -  ^buD  5S9. 

Wo^thriaer  468. 

Wtflcyiteltw^bcr  Ttmlöa.  ^b*c:hheh«  imfx* 
öä.    -boden  '2064'  416. 

Weichthalbrückü  467, 

Weidharh  fRflit  hftiiliwll)  Kä.  -  wtiith  38^, 

Woidfnao  46^4'  56* 

Wt-älitiredorf  44  a.       Weilbarff  *%, 

Wf^Sn^ftköpf  1  IG.  'flcbibt  1  iä.  1€6.  im. 
mtftlfeldtöriTHjl  4aa,  ^  leUel  wand  433* 
ju^Uf^lwjtQd-tj^Uisnd  433. 

WeiR«hnch^  Dorfs  Über-  u,  taterwclssb- 
tHirei:hbÜU)34L  (Sailachtli.)^^^  der 
(ti*3ÜJiti1iLti.)  an.  SM.  34^  'baclitiiai 
S'il.  -bn^^bAlm.  'Intchalpe  (fiaalfeldcii) 
M7S^  Wi.  348.  -bMbkahr  15U,  155. 
-haehküinia)  34Z  -bachicliarte  'i44.  i. 
Hoho  Scbartt^.  -  hrijiiili  (Lnafaii)  3Ö9. 
-brim^litbat  374. 

WelsFKJiarhe  (PiJkrsfip^  3fl4.  -b(H'h,  ort 
(Atterewl4&7  (Knathal)  3^6.  LeSthit) 
43'i.  4!Ai.  (SÄlzai:hth  )  laS.  d«  (At- 
ECTfcf  >  486  ftl'i,  (Ensthal)  395.  65<>, 
fHiislf^ld)  151.  'bÄiihur  Keei  Ö^i.  l'JJ. 
-haLberabon  512.  Aeiuierer  487.  -605. 
lillttli5Tef4e7,  50ti.  QbiTor  5411-  -Iwch- 
üntitd  51^,  'bachifiibr  b,  WftEi^batb- 
kihr.    -^burj  4f''i.    -etrgEr  Kahr  4^. 

Weisser  UrlPH  533.    ^See  a.  WtiMaea. 

Weltfikubf  (KriiiÜHr  Taqern'J  23.  -  seo 
(Ä«lk)3eii.  (StubaLh)ti45'fi5.  ,«ji^ 
IttWÄGi  '*pitit47.  -tliof3ä7,  'Tfflna 
571.    -wandalm  ^Ö-i. 

W£lt»u3Ü'2.  -mooEalpc^  335.  -niüiier  T  IX 
-Rcjiltwi  I'Jl,  1'23.  -mosereeijtz  i'23. 
-AihartonkoTir  (RejtfRilp«}  'iÄU  -i«e 
(8eetrann)  319/     llior  ify. 

Wcäa  an  d.  Tnvün  48*1 

Walser  HjüdB  4e'i, 

W«lt.  Neue  *.  Neuö  Welt, 

WendcItK^rg  33L       Wen^r  405. 

W^t^ngiThiK^h  u.  -faimJoldegif)  JM,  174. 

Wender  Aba  44  h 

Weffeii,  Bf?i.  173.  178.  Dorf-  od.  Pfarr- 
»nrfcjj  174.    M*rkl  If-a^j'  j77. 

Wßmiiiff  431.  WcÄimerbiich  'idö- 

WcEterauer  AJpjj  3116, 

WottflTkHh  (Tftdtpnsi^blT«)  583.  -  wjumI 
.  ilUftTKOsBenc  AljJe  71».  110.  141.346* 
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Wnjrcr,  BnTg44,    Wirkt  (E»w)  47t). 
44.     '  pi^f  4F7, 

WidiKittiliMfii  117. 

Widrpt  htabiuwii»  fluieni^Qt  61  f.  -  bJlo- 
»ert  der  f.l  f. 

Wieden  Ul 

Wiedefii6rgT»bep,  l'i4. 

Wielinger  K««i  72. 

Wien  4^i3.  4i5 

Wiener Hflcken 422.  -I>röüke463.  -Tiffu- 
Stadt  BOe' 427.  K»n»l  417.  -  SÜdbjiliji 
bis  StinmPriag  4'25  f.  -  w ald  4J;L  425- 
40O,   Tiuter  n»  Ob  d«m  Wienerw,  437. 

Wienern  ^'JB^, 

WJe&Rlpe  (rinebBt.)  b'jm'  554  561.  Obero 
562.  Untern  559.  -back,  ^hkms  WL 
-tk^hoin  «.  Ylf^bbaclüitim.  -  baeh^ 
i\mVi\fL  -tbal2f(l  f.  -wliütelköpfeiSa 

Wiese  .  GrftsM  u.  KIhItib  S&i  f 

WieirelbHTp  4M     -itplnkopf  7268'  184. 

Wi«ih4iii(»^k  (Kadftt    Taeern)  367. 

WJeaenecker ,  Wülffean^  367. 

Me»eTbdn>  444. 

WildalitiCidpeiiJhoni  55.53'  319,  .^33.  ^il- 
IJö,  Vordpre  (BeiubtcÄff.)  2'i9.  (PÜler- 
nc(!i)'J(H'  -alpen,  OtMO.  1717", -Rlpen-^ 
biu;b415  -ädpensee  642*2' 3l>4.  -iilpuii- 
tbal  (Tüelii'WlldalpPn)  415-  ^bad  ia 
d(?r  Gajitelii 3.115^  ![(>.  134.  DcMinen- 
bacJier  3^4-  -  fGlsBpitz  352-  -  kahrge& 
376.  -kahrBpitx377.  "kaiier30t>.  -%m- 
nplti  7432'  3(i7.  -  BteUe  ItiÜ.  370.  », 
Hft^bwildst.   -thor,  Grostefi  6824'  229, 

VVihleniütif!  ti,  Wlldenriee.  -e^k  491.  -ko^ 
3i.  -»CO,  der  57ö,  -secsilpo  577 ß* 
'see wiese  579.  ^*iBtn(l*cW)5iJ7r  ^stel- 
n ET,  die  447.    -  tkal  3167'  252, 

Wüdcr  Ftül  (Trann)  4>J3.  -  Fri«jdhol  2-13. 

-  RÄiHer  64.  -  UpfpiHTnwui)524.  -  IT*»- 
fielKratH<ii  442. 

Wüdes  Moos  340. 
l^^l»l«lmllbü^^  (l'Öiten)  46l). 
Wiiubachftlpp ,  -twcb»dilö»9cli6ii  *i97#', 

-  hai'liltlamia  '253.  -  bacjithal  204»  238. 
'262,    -beig  202. 

Wimifl  177.  Wimmeralpe  A% 

WtndautbMl  308. 

Windbach  (Kriinlpr),  -  b^fhobeno  ä5l 
^  biuhapit* ,  rlial  'i5.  (baiar.  Tmon) 
317.  bvrir  (x^bneeaJpfl)  46©  -lokn' 
*eharle  553.   -  loch  444*  -  kJL-ber  .^54. 

-  Bcbarto  /iti, 
Windiiigbcri:  177, 
WindisckfJr  Knpf  t()3. 
WlcdiRcbsarsten  ^^X  il4,    -»ctiafit:  liJö. 
WJndsfeld  r.7t56'  360.  8'i27'  364  L  367» 
WJnh*!  a-rili)   174      (fibertraanl  fm. 

Scbloe9202.  -öJooBiüia  37-27 '3:^3.  -stein 

Winter&H'uiiw  74,  'kaer76.  -köpf  64.  6<i* 
-ftkller.  Rupert  iHJa337.   öeacWecht 
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Wlutinicer  ^.  Erling;i>r  H4.  U7. 

Winzeiidcirf  44.H. 

Wirerh  Stnih  bVL     \VaM<;rfiül  Ml. 

Wirflarh  401- 

WoigfAtcnbor^o  lAö.     kni^l  l'iB    -üihaitc 

7734'  llö.  128.  14m    151.  I.Vj. 
Wüiiiini;.  linwHor  rölfi' .  Kleinnr  579. 
Wolf-  I)iftrirh>  -  Stollen  '201). 
WoIfff:mj?.St  (FuÄch)  »WO' a3  f.    (iBC-hl) 

fil4.    -KaniTiMM;  ir)8H'  188.  hVL   Obo- 

rer  u  Intercr  hVi.   -  ^ang^kirche  (Lei  - 

thai  4.'!'). 
WolfKhacher  Tluü  85.  'H.    -  bei^unnol 

434.    -  p?g  4B4. 
Wolkenbtnn  (Ens)  'tlW  3^. 
WiUltTsdorf  4.«.       Wftrgl  3rr/. 
WHrsehach  3A'».  3'>.».    liaeUSyd.  ^^cllw^■- 

fclbad  3%. 
Wftrth  «A».  ^ViirtherlH^rg  '.16. 

WuntltTbtirgr  4%.    -  erabon  ( Kuhpnitinfr) 

',\Vy    -kxh  4oy. 
"Wnndrr.'.lHTif  =:  rntorsb^rs  '217. 
Wurfalm  5670'  03.     -  Inuh  TiS. 
■Wurmtrralvii .  -stein  (OoIihtu)  r>!Ä">. 
Wurtnnkitos  104. 

Zackonkofd  410.       ZaHThütte  3H1. 
Zam-h.  di»»  -bach.  -see  4310'  3«  4). 
Zamhon.  dU«  3Ü3. 
Zi'dorhau»  17'2.  360. 
ZrhniTkogl  s.  Oraukoi?!  142. 
Zchnkas.;ralin  45^i'  '21'J  f.    -  kastTn  '2i:>. 

•2-21. 
Zoirit/  -  Kanipel  0703'  40y. 
Zell  am  See,  liozirk  68.  70.    Markt  '2.S81 ' 

76.  bO. 
Zell,  (>cW«tvon348.   r Zeller  See)  =:  Zell 

im  Moo8  491 .  -hof '285.  -  im  Moos  491 . 
ZelVr  .Vche  (Vlnndsw»)  489.  191.    -  Moos 


77.   -rain(\1aru/cU)46>^.    -See(Pinz. 
gao)  77.34J.    -  ndm*  Imee  491.519. 

-  Stariu>  410. 
Zeltstadt,  türkiM^he  33.  37. 

Zono.  St.  (KtUhrnhail)  3*23.     -köpf  :i^i7. 

Zephvniuf  311. 

Zetteisrrabrn  (Scehau«)  391. 

ZieffenJrK-h  s.  Kilvloch. 

Zieraitx.  die  500.  .510.    -urnbeu.  Wci- 

ti>r  51U.     .wildniM  .510. 
ZiAtrauerhütte  14'2    10*2. 
Zill.  di«!  '2010'  197.  -208. 
ZilkT  (J'inzi^u)  08. 

Zittfri-nkopf  117.    -  spitz  7758'  124.  126. 
Zinken  (llfKriikoppen)   .586.    (Todtcnt^e- 

binfe)577.  Holuir  5.571' 196.513.  -bach 

( AlHT^et* >  5 l'i  f.  5 1 0.    -  bai -her  Klause 

öl 7.    -bacher  Thal  517. 
Zinkwand  375.     - ik-harte  375. 
ZinsU-rif  4'JIO'  307. 
Zinterhach  -  Scharte  f-«  i. 
Zirbenerk  254. 

Zirknitzki-e«^ .  <irr>sh6H  u.  Kkiiueri  lu'i. 
Zirm«'rk  (lU-lteralpo)  '250. 
Zinnkoi?!  7000'  69.  349. 
ZiHtcl  34<it^"26<0.       Zitterauer   l.'iS. 
Znlincrkopf  82-  Ztfttenhof  12*2 

Zu  den  drei  Walkini  119. 
Zum  Oi'li>M>nkreuz  510 
Zn  uns4Ter  lieben  Frautui  Tritt  4.51. 
Zu  unserer  licl>on  Frau  im  Hnscliach  441. 
Zwriep«dorf  444. 
Zwiesj-hlborjr  .542.  548. 
Zwi(*wl  =  Mitter^taufen  3'27.  -  alni  191  f. 

-  koj)f  .5551 '  3'28. 
Zwing,  der  83.    -k(.pf  127. 
Zwischen  den  Mauern  409. 
Zwölferhom  5'23.  -  kogl  (HaUstadt)  6'270' 

.'■>30.  ;V.O.  r-.50.  .507.  ^St.  Wolfgani?)  513. 
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